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Das 


Leben und der Briefwedfel 


des 


Fandgrafen Georg von Bessen-Barmstadt, 


des Eroderers und Vertheidigers von Jibrattar. 


Gin Beitrag zur Gefchichte ded fpanifchen Gucceffionstriegs, ¿ur 
Memoirenliteratur tes 17. und 18. Sabrhunderts, unb zur 
Heſſiſchen Landesgeſchichte. 


Nach ten deutſchen, engliſchen, franzoͤfiſchen, ſpaniſchen, italieniſchen, hollaͤndiſchen unb lateiniſchen 
Criginalpapieren tes brittiſchen Muſeums unb ber Archive zu London, bes Großherzoglichen 
Haus: und Staatsarchivs yu Darmſtadt, des f, k. Reichs archivs zu Wien, ber Archive von Parts, 
Madrid, Liſſabon, Venedig und im Haag, von Gibraltar und Barcelona, des Königl. Würtem⸗ 
bergiſchen €taatéardjio8 ju Stuttgart unb bes Fuͤrſtlich Dettingiſchen Archivs zu Wallerſtein 


dargeſtellt 


von 
Heinrich Kuenzel. 
— 
Mit bem Bildniß des Lanbgrafen Georg unb ber Wbmirafitátéfarte von Gibraltar. 
! 


(Borbehaltli tes Ucherfegungéredhtes in frembe Gpraden). 





he 
gricoberg in ber Betteran : 


Verlag von Carl Scriba 


London: 
Bei Sohn Witbell, Vudhandler ber Königin. 


1859. 


Seiner Sünigligen Hoheit 


dem \ 


Grosshersoge Sudwig III. von Heffen und bei Rhein, 


Seinem Durblaudtigften Landesherrn, 


tft biefes Helvenleben eines Seiner glorrethen Ahnen, ter nad) 

ber Eroberung und Vertheidigung von Gibraltar für bie Sache 

des Haufes Habsburg auf bem Fort Montjuich bei Barcelona 
ben Heldentod ftarb, 


in tieffter Ehrerbietung augecignet 


vom Serfafier. 


Einführung. 


Der Krieg um dads fpanifde Erbe, ber nicht 
allein bie wichtigfte "innere Frage Spaniens, fondern 
auch bie allgemein brennende Frage des Gleichgewichts 
von Europa betraf, hielt dreizehn Sabre lang beinahe alle 
Völker unferes Erdtheild in Athem und unter den 
Waffen. ES war der Krieg der zwei großen „Als 
lianzen” der europäifchen Würden. Auf ber einen 
Seite ftanden, durch ihre Intereffen enge vereint, 
die beiden Seemädhte England und Holland unter 
Wilhelm TIL, der deutsche Kaifer Leopold I. unb ein 
ganzer Haufe geringerer Mächte gegenüber ber polis 
tifchen und militärischen Allmacht oder Uebermacht 
des Bourbonen Ludwig XIV., der Frankreich und 
Spanien mit Bayern allitrt hatte. Ludwig „dem 
Großen” galt ed, fein Wort: „I n'y a plus des 
Pyrenees“ zur Wahrheit zu machen, und dadurd 
das große politifche Ziel endlich zu erreichen, für das 
Frankreich Schon Jahrhunderte hindurch fámpfenb in 
die Schranten getreten war: nämlich, anjtatt des 
Haufes Habsburg Wranfreid) als leitende Madt an 
die Spipe der europdifchen Völker zu ftellen. Der 
Ipanifche Succeffionsfrieg wurde geführt, um zu ent: 
idelben, ob bie Linie Bourbon ober das Caus Habs 
burg, welche neben Bayern beide Anfprüde auf ben 
durch Karl IL Tod erledigten Thron Spaniens maten, 
fortan die Ryrendifche Halbinfel regieren folíte, vb: 
gleich bas politifche Gleichgewicht Europas gefährdet 
zu fein fchien, möchte nun die eine ober bie andere Linie 
obfiegen. Beide feindliche Coalitionen itanben fid) an Ge- 
biet, Bevölkerung unb Reichthum nicht ungleich einander 
gegenüber. Wenn nun auch der Theil des Krieges, deffen 
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Schauplag unter den flegreidjen Fabnen Gugens unb 
Marlboroughs in Deutfhland, Italien und den 9tie- 
derlanden war, ber blutigite qevoejen, fo ift bod) ber 
Kampf in Spanien um Spanien nicht weniger wichtig 
und intereffant. In diefem Theile des Krieges tritt 
auf öfterreihifcher Seite neben dem Erzberzoge 
Karl, dem nachmaligen beutihen Kaifer Karl VL, 
ber fid dem König Philipp V. von Anjou gegen: 
über, alg Kronprätendent von Spanien, Karl III. 
nannte, der Landgraf Georg von Heffen=Darm- 
ftadt, nachdem er bereits eine bedeutende Rolle in 
der vorhergehenden Zeit am Hofe zu Madrid und 
als Vicefónig von Gatalonien gefpielt, überhaupt 
aber fchon früher in der Weife eines fúbnen Gon- 
Dottiere in Ungam, bei der Belagerung von Negro: 
ponte in Griechenland, in Irland und am Rheine, 
die Kunit der Kriegsführung fid) unter Dem $ergoge 
Karl von Lothringen und dem Markgrafen Ludwig 
von Baden angeeignet unb fid) Ruhm erworben batte, 
als leitender Führer in den Vordergrund, und zwar 
für das öftreichifche Intereffe, für das er aud im 
Sabre 1705 den Heldentod auf ber Bergfeitung 
Montjuich bei Barcelona im fehsunddreipigiten Lebens- 


^. jabre ftarb. Landgraf Georg war e3, ber ben eng: 


liihen Admiral Sir George Ruote im Jahre 1704 
auf der Rüdfahrt von Barcelona nad gijjabon be- 
ftimmte, einen Angriff auf bie uneinnehmbare Felfen- 
fete Gibraltar, dem Schlüffel des Mittelländifchen 
Meeres auf ber Weitfeite, zu verfuhen. Die fühne 
Waffenthat gelang, und e8 war der Landgraf, bem 
e8 während eines ganzen Jahres als erftem Gouver- 
neur Diefed wichtigen Blages, mit Ucberwindung 
großer. und mannigfacher Schwierigkeiten, durd us: 
dauer, Zapferfeit und Wachſamkeit wie durch genaue 
Kenntnip der Kriegsfunft gelang, ben Blag nicht 
nur gegen den Angriff der gegnerischen Waffen zu 
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balten, fondern ibn aud) bei feinem Abgang, auf 
den metiten Puntten hergeftellt, in feinen “Befeiti- 
ungen erweitert und unüberwindlich gemacht, feinem 
achfolger zu übergeben. England verdantt ben beu- 
tigen Befig bieje& Schlüffeld ber Herrichaft auf bem. 
mittelländiichen Meere. dem Landgrafen Georg von 
Heflen-Darmitadt. Ihm zur Seite ftand fein jüngerer 
Bruder Heinrich, deffen Lebensverhältniffe wir bef- 
balb ebenfalld, weil er fein würdiger Nachfolger war, 
in biejem Werke bis zum Jahre 1705 berührt haben. 

Gerade bieje wichtige und intereffante Epifode 
des Spanischen Succeſſionskrieges ijt bis jebt mod) 
nidt nad den Driginalquellen Ddargejtellt worden, 
weil Diefelben bis dahin in vielen Archiven, nament- 
lid) aber im brittifchen Mufeum zu London und im 
Gr. Archive zu Darmitadt unbenugt liegen geblieben 
waren. Füuͤr bie vorliegende Arbeit wurden fie zum 
erftenmal in reicher Yülle geöffnet, und fo dieſe Lücke 
der Gejchichte durch die VBeróffentlibung diejes Ur: 
kundenſchatzes ausgefüllt. 

Su London mit andern gefdidtliden Arbeiten, 
namentlich mit einer Darftellung des politifchen und 
firhlichen Berfehrs Englands und Deutjhlands in 
ber Reformationsscit nad den reichen Quellen für 
"ein Wert über bie englijhe Kirche befchäftigt, wurde 
id) Durd) meinen edlen Freund, den englifchen Philo- 
logen und Hijtorifer Thomas Wright Esq. zuerit in 
ber Manuferiptenfammlung auf Urkunden in dreizehn 
Soliobänden aufmerffam gemacht, welde unter Nro. 
5440 unter dem Titel im Manufcriptentataloge fid) 
verzeichnet finden: Collection of original letters, 
orders, councils of war, Court martial and other 
papers of Sir John Leake, Kt., Vice-Admiral of 
the blew, chiefly of the years 1702, 1702, and 
1704 fol. mit ber weiteren Bemerkung : „the above 
thirteen volumes in folio 5431 — 5443 inclusive 


were presented by Stephan Martin Leake Esq. of 
the Register »tüce in the Court of Chancery.- 


Sd Part es chen fagen, es war das Gefühl 
für tie Ehre meines beniiden Hirtenbaujed und 
Geburtslantes, tas mid auferderte, ten im britti- 
jden Muſeum ven ten enaliihen Zfriititellem viel- 
leicht mir Abriht vernachlänigten Urtuntenidas für 
ten 3wed einer Bearbeitung mir anzueignen. Died 
geihah zu einer Zeit, in der mir eine Rúdtebr in die 
Heimarb nicht in ten Sinn fam. Aber gerade, wenn 
wir ferne vom Baterlante, freiwillig, nidt etwa in 
gezwungener Verbannung, leben, fühlen wir reiner 
und jtárter, wie werth unà die Heimath iit un? was wir 
ihr zu verdanken baben. Es iit Mie feine unlautere 
Baterlandsliebe, die fidi zur Schau trägt; tie wurzelt 
tief im Herzen jedes Teutichen, der es in der Fremde 
gelernt, was er gerade am deutjchen Baterlande bat. 


Mit Mühen und Opfern manderlei Art gelan 
e6 mir nad und nad, mid in den Beñig aller fi 
auf bie Arbeit beziehenden Originalurfunten ın ben 
auf dem Zitelblatt genannten Archiven, wie der voll- 
ftánbigen Literatur zu jepen. Der um Heffen jo bod 
verdiente frühere Œtaatéminijter Freiberr du bil 


gejtattete mir die Benugung Per reichen Original: - 


correjpondenz des Landarafen, bie aus mehreren tau- 
fend Nummern allein beitand. Wud dem Gr. Ardiv= 
Director, Herrn Dr. €. Baur verbanfe ich vielfadhe 
freundliche Unterittigung und Nachweiſung. Wie 
weit id) einzelnen Archivvorftänden, namentlich aber 
den beiden herrlichen deutjchen Männern, dem Königl. 
Preuß. Gonjuf, Herrn Schott in Gibraltar (zum tiefiten 
Bedauern feiner zahlreichen ÿreunde und der von ihm 
fo würdig und aufopfernd vertretenen deutfchen Inte- 
reffen am 9. März 1859 durch einen allzu frühen Lod 
feiner fegensreichen Wirtfamfeit entriffen) und bem 


— IX — 


Königl. Preuß. Generalconful für Spanien und Por- 
gal, Serm Sreiherrn von Minutoh in Barcelona 
für Nadhforfdhungen in den Archiven, Bibliotheten 
und Klöftern Spaniens tief verpflichtet bin, babe ich 
dankbar an den betreffenden Stellen angeführt. Wäh— 
rend des Oruds ijt mir durch den Königl. Bayerifden 
Gonjuf, Herrn Wortmann in Gibraltar, das Er: 
gebnig der officiellen Sorjhungen, bie man auf des 
jeligen Conſuls Schott Anregung in ben "Arfena- 
len zu Gibraltar und im Tower von London nad 
zwei mit ded Landgrafen Georg Wappen verfebenen 
Kanonen (vergl. ©. 428 und den Brief (Seorg8 an 
Gallway S. 466) angeftellt, unterm 21. März 1859 
zugefommen. Der Königl. Grofbritannijde Gouver- 
neur von Gibraltar und ber jegige Kriegsminifter 
General Peel (des großen verftorbenen- Staatsmanns 
jüngerer Bruder) haben nad) biejen Kanonen an den 
genannten Orten vergeblich nachſuchen laffen. Sind 
Diefelben von Gibraltar in den Tower nad London 
gefommen, fo find fie bei der Jerftórung dieſes alt: 
ebrmürbigen Gebäudes durch den Brand im Jahre 
1841 verloren gegangen. — 

Bon allem Material nahm ich felbft Abjchrift, 
erlaubte mir aber weder am Styl, der oft febr unflar 
und unbebolfen ijt, nod) an der Ortbograpbie “will: 
kührliche Aenderungen, und verbeflerte felbit auf: 
fallende Sprad- und Schreibfehler nicht, um bie 
Urfprünglichteit der Quellen nicht zu trüben. Nur 
bei den Urkunden in fpanifdher Sprache mußte leider 
das Zildezeichen (C) über ben n wegbleiben, weil ed 
in ber Druderci fehlte. 

Wenn an manden Stellen die ruhige objective 
biftorilhe Schreibart durch eine mehr memoirenartige 
und lebhaftere Darftellung unterbrochen wird, jo muß 
man dieß der Aufgabe zu Gute halten, bie, ohne 
einen Panegyrifus zu beabfidtigen, und ohne vom 
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furor biographicus beberridot zu fein, bod) ibrem 
Helden das gehörige Relief geben mußte, um ihn in 
feiner wahren Bedeutung erjcheinen zu laffen. Ich 
babe den bis jegt nod) ungedrudten Haupturfunden- 
idap, den id an manden Stellen felbft fprechen 
ließ, am Schluß eines jeden der fieben Bücher zu: 
jammengeftellt, um nidt den Faden der epijden 
Daritellung zu unterbreden. Man wird hoffentlich 
den biftorijhen Lert lichtwoll, zufammenhängend und, 
was bie Kriegsereignifie betrifft, reichhaltig genug fin- 
den, ohne daß es mir als Laie im Militärfach einzufallen 
brauchte, ein kriegswiſſenſchaftliches Bert im engeren 
Sinne des Morts liefern zu wollen, was ich durchaus 
nicht anzustreben hatte. Meine Daritellung geht nament- 
[id auf den Geift ber Zeit ein; fie bietet in allge: 
meinen aber beftimmten Zügen ein Bild von der (Se- 
fammtlage jener Zeit und ergänzt ben befonders militäri- 
iden und bipfomatijden Charakter ber Correfponden;z. 

Alle Theile des öffentlichen Lebens des Land: 
grafen Georg und der vielen hiſtoriſchen Berfonen, 
mit denen er in Verbindung ftand, werden von 
diefem Briefwechjel beleuchtet. Die vorzüglicheu Eigen- 
ichaften des Landgrafen wie feine Mängel, obgleich 
erjtere weit überwiegend, ftellen ihn, verglichen felbit 
mit größeren Dijtorijden Geftalten, wenn aud) be: 
fcheiden, bod in vortheilbafter Weile dar. Sein 
Charakter und Talent wird durch die nahe Berührung 
unb von dem Gewichte jo bedeutender Größen nicht 
erdrüdt, und von ihrem Glanze bei einer Ver: 
leihung nicht ganz verduntelt. Sein Genius batte 
e in ben legten drei Jahren feines Lebend voll- 
ftándig entwidelt. (Er hatte Grundfäge und Var: 
teien, Einzelne, Städte und Volfer, den Einfluß 
der Sitten, Oejege und Religionen beobachten und 
durchdringen gelernt. In furger Zeit war ihm eine 
Bille von Erfahrungen und Eindrüden zu Theil ge- 
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worden, bie er praftifd und weithin wirfend zu ver: 
werthen wußte. Dieß zeigt fid) verbunden mit ſchneller 
Auffaffung und weitreichender Umficht, bei ungebeurer 
Arbeitsluft und Arbeitsfraft in bem brieflichen Ver: 
febr mit beinahe allen auf bem, $trieg8tbeater be: 
theiligten Perjönlichkeiten, worin er auf das Kleinft 
wie auf das Größte eingeht. ' 

Die bereits im heſſiſchen Archiv (Band VIII. 
Heft 1) früher veröffentlichten Bruchftüde find unter 
andern von Leopold Ranke in der franzöfifchen Ge- 
ſchichte (IV. 134) angezogen worden; ber leider fo 
früh verftorbene öftreichifche Vicedirector des f. f. geh. 
Hause, Hof- und Staatsardhivs Dr. Chmel in Wien 
bat im Notizenblatt 1855 Nr. 5 (Beilage zum Archiv 
der Kunde Oftrethifher Gefchichtsquellen, herausge- 
geben von ber biftortfchen Comiffion der kaiferlichen 
Akademie ber Wiffenfchaften) auf das wiffenfchaftliche 
Antereffe bingewiefen, das fid) an die Veröffentlichung 
Diefer Urkunden fnüpft. „Diefe Proben, fagt er, 
dürften genügen, auf bie Wichtigkeit biejer Corres- 
pondenz aufmerfjam zu machen.” Wud) Lord Macau- 
fap, bem wir bie getjtreiche überfichtliche Skizze des 
ſpaniſchen Succeffionstrieges nad) Lord Mahons Wert 
in feinen Gffays verdanten, bat ben Berfaffer mit leb= 
baftem Intereffe zur Herausgabe des Werfs angefpornt. 

Ga it in der That ein glüdliches Zufammentreffen 
verfdiedener, von einander unabhängiger Schrift 
fteller, bie gerade in ben lepten Jahren die reichen 
und vollftandigeren Quellen über bie verfchiedenen 
Schaupläge und Zeitabfchnitte dieſes europätfchen 
Weltkrieges eröffnet haben. Dabin gehören: die mili 
tárijde Correfpondenz des Prinzen Eugen von Sa: 
voyen von Heller, Alfred Arneths treffliche Werte 
über den Grafen Guido von Gtarbemberg und in 
neuefter Zeit über ben Prinzen Eugen von Gavopen; 
Marlboroughs letters and dispatches durch ben 
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Generallieutenant Sir George Murray, Otóber'8 von 
Diersburg Srieg8- und Staatsjchriften des Markgrafen 
Ludwig von Baden über den fpanifden Erbfolgefrieg, 
der ſpaniſche Crbfolgefrieg und ber Kurfürft Johann 
Glemens von Góln von €. Ennean. Erwähnen muß 
ih nocd des beffifden Oberlieutenants von Röder 
kritiſch gefichtete Gefchichte des Zugs mad) Morea. 
Den Abdrud des auf S. 25 erwähnten intereffanten 
MWürttembergifchen Tagebuchs über ben Feldzug in 
Morea, das ich für bie Daritellung benupte, ließ id 
wegen Mangel an Raum fallen. 

Wie geringfügig und mangelhaft die Suellen 
fmd, welche gerade für unfere gejchichtliche Epiſode 
ber Einnahme und Vertheidigung von Gibraltar im 
Sabre 1704 und 1705 bis jegt benugt worden, er- 
giebt fid) aus ben in unferer Darftellung an den 
betreffenden Stellen genannten Werten des Sapitán 
Drinfwater und des Don Ignacio Lopez be Ayala. 
Die älteren gebrudten Quellenwerfe, wie bie reich- 
baltige in jene Periode einfhlagende Memoirenliteratur 
des Herzogs von Berwid, des Marfhalls Teffé, Noailles, 
San Welippe8 unb vieler anderen, aus denen id für 
meine bejonbere Aufgabe Manches jchöpfen konnte, 
babe ich an den gehörigen Orten angeführt. 

($3 wird mir eine ausreichende Genugthuung 
fein, wenn es mir gelungen tft, bieje nod) bis dahin 
in der Gefchichte des fpantjden Succeffiunstrieges 
offene Lüde burd tritije Sichtung und gemifjen- 
hafte Benugung ber reichen Driginalquellen wiffen- 
fhaftlih ausgefüllt, und dadurch einen bleibenden, 
unmittelbar aus den Quellen gefloffenen Beitrag zur 
Memoirenliteratur des 17. und 18. Sabrhunderts, 
jur Gefchichte des fpantfchen Erbfolgefrieges, wie zur 
Heffifchen Haus: und Landesgefchichte geliefert zu haben. 

Darmitadt, in der Oftermode 1859. 


Heinrid Kuenzel. 
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Landgraf Georg zu Heffen + Tarmftart wurde den 25. 
April 1669 früh Morgend adt Uhr in vem landgrafliden 
Refivenzichloffe zu Darmftadt geboren. Das Gepräge bes 
höchſt umftänblihen Geremoniels, nach weldem im Hofftile 

Ringel: Landaral Gorg. 1 
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damaliger Zeit über die freubigen wie traurigen Familienz 
ereigniffe nicht allein die großen, fonbern aud) bie fleineren 
beutfhen Höfe fi gegenfeitig ,,gewiffenbafte und ausfübr- 
liche” Mittheilungen machten, tragen aud) bie Aftenftüde, 
burd welche bie Geburt des Prinzen Georg fechzig verichie- 
denen Höfen Europas angezeigt und von biefen in bejon- 
deren Schreiben ermiebert wurde. Cin charafteriftiiches 
Zeichen jener Zeiten! Diefes Ceremoniel war ein Ueberreft 
ver fpanifchen Granvezza, weldye burd Kaifer Karl V. 
an allen europäilchen Fürftenhöfen fid) verbreitet und feſt⸗ 
gefegt, durch Ludwigs XIV. allgebietende Macht aber fid) in 
franzöfifche, efegantere Etifette umgewandelt hatte. Die Höfe 
in Deutichland übten alle biefe weitfchweifigen Förmlichkeiten 
gewiffenbaft aus, wie namentlich aus ben zahlreich vorban- 
denen Zagebüchern ber Landgrafin Clifabethe Dorothea, ber 
Mutter ves Landgrafen Georg, zur Genüge hervorgeht. 
Ludwig VL, ber Vater ves Landgrafen Georg, war 
im Geift feines frommen ftreng lutherifchen Haufes erzogen. 
Er war ber vierte Landgraf ver beffen-varmftävtifhen Linie. 
Philipp ver Gropmiithige hatte befanntlid im Sabre 1562 
die Gefammtgraffdaft Heffen, bie damals bas größte mittel 
deutfche Gebiet bildete, turd) cin Teftament unter feine vier 
Söhne vertheilt, von tenen ber jüngfte, Georg, bie Ober: 
grafichaft Sapenellenbogen mit Darmftart im Jahre 1567 
erhielt. Georg L, der Stifter ver befjijd) z varmftäntifchen 
Landgrafenlinie, regierte von 1567 — 159. Sein Sohn 
und Nachfolger Ludwig V., ber Getreue, regierte bis zum 
Sabre 1626. Er war Mitglied ber im Sabre 1617 zu 
Weimar gegründeten „fruchtbringenpen Gefellfdaft.” Bab: 
rend des dreißigjährigen Kriegs regierte in der Lanpgrafichaft 
Heflen-Darmftadt ee(fen Sohn Georg II. bis zum Jahre 1661. 
Shm folgte Ludwig VL, ber ebenfalld ein Mitglied der 
„fruchtbringenden Gejellídaft^ in Weimar war. Gr bradıte 
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vie Pfalmen in beutfhe Reime, wie unà in der „höchſtver⸗ 
dienten Chren-Geul”, einem nad) vamaliger Zeit weitidwet- 
figen Nefrologe, berichtet wird, ten feine zweite Gemahlin 
Glifabetbe Dorothea nad) feinem Tore im Sabre 1682 ab: 
faffen ließ. Lantgraf Ludwig VI. war zweimal vermáblt. 
Seine erfte Gemahlin Maria Clifabeth, eine Tochter bes 
Herzogs Friedrid) von Qolíteinz Gottorp, ftarb bereits im 
Sabre 1665. Zwei von ihr geborene Prinzen, Ludwig unb 
Sriebrich, überlebten bie Mutter nur furze Zeit. Der Ael- 
tere folgte gwar alg Ludwig VII. feinem Vater 1678 in ber 
Regierung, aber ſchon am 31. Auguft desfelben Sabres ftarb 
er an ver Ruhr zu Gotha, von wo er feine Braut Gromutb 
Dorothea, bie Tochter des Herzogs Morig von Sachſen⸗Zeiz, 
beimfübren wollte. Der jüngere Pring Friedrich hatte be: 
reits im Sabre 1676 turd) einen Sturz fein Leben verloren. 
Der Landgraf Ludwig VI. vermáblte fid) im Sabre 1666 
mit Clifabethe Dorothea, ber Tochter tes Herzogs Ernft bes 
Frommen von Sadfen-Gotha, zum zweitenmal. Der Erft- 
geborene vieler Ehe war ber nachmalige regierende Landgraf 
Ernft Ludwig, ber am 15. November 1667 auf vem Schlofje 
Srieben(tein bei Gotha geboren war. Als fein Stiefbruber 
Ludwig VII. 1678 ftarb, war er erft elf Sabre alt. Seine 
Mutter Elifabetbe Dorothea übernahm veßhalb bis zu feinem 
vollendeten 21. Lebensjahre vie Vormundſchaft über ibn, 30g 
fid aber im Sabre 1688 von ben Staatsgefchäften zurüd 
und lebte bid zu ihrem Tode, ber im Sabre 1709 erfolgte, 
auf ihrem Wittwenfige, vem Schloffe zu Butzbach. Diefe 
Landgrafin war eine burd) Geift, Willenskraft uno Charafter 
ausgezeichnete Frau, tie bis zu ihrem Tode genaue Tage- 
bücher führte, vie im Gr. Archive in Darmftant aufbewahrt 
werden. Die obenangeführte „Ehren: Seul“ enthält außer 
bem Bilonif ihres Gemahls aud) das ihrige, von Wagner 
gemalt und von Kilian in Kupfer geftoden. Das in ber 
1 x 
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Abnengallerie des Jagdſchloſſes Wolfsgarten bei Darmitabt 
fid) befindliche gute Delgemälbe zeigt unà eine {chine Frau 
voll Sinnlichkeit und Ehrgeiz, ftarf gebaut, mit einer Fille 
ſchwarzer Loden, von denen zwei längere auf den Naden 
nieberfallen. Das Auge verräth einen durchdringenden Blid, 
Klugheit, Entichievenheit und Thatfraft. Ihre Söhne ae 
noffen unter ihrer unmittelbaren Leitung eine ftreng veli 
giöſe, gewiffenbafte Erziehung nad) den Grundfagen ver fu 
therifhen Kirche, namentlich aud) eine forfältige Unterwei- 
. fung in ben Kriegswiffenfdaften. Landgraf Georg ließ fid) 
fpäter nod) nad) Spanien feine Hefte nachſchicken, welche er 
in ber Jugend über vie Kriegswiflenfchaften ausgearbeitet 
batte. ') | 

Den beiten Ginblid in bie damalige Erziehungsweife 
junger Zürften geftattet und ein Bericht, welchen wir in dem 
„immergrünenden Grabmale des weiland ourdlaudtigften 
Fürſten und: Herrn, Herrn Ludwig VII. Darmbftavt 1682" 
über vie Erziehungsweile des Stiefbruders des Landgrafen 
Georg aufgezeichnet finden. Einzelne Stellen mögen bier 
daraus folgen, weil in gleicher Weife aud) bie Prinzen aus 
der zweiten Ehe erzogen wurden. „Educalio. Der fleißigen 
unt forgfamen aufferziehung diefes bamaligen jungen Prin- 
zen haben bie fürftlichen Eltern aumabl nicht ermangeln 
laffen; Maffen Sie venfelben ver Information treuer Pre- 


2) Er fhreibt von Barcelona aus unterm 29. Auguft 1700 an 
feinen Bruder den Landgrafen Ernft Ludwig: „dans ma der- 
niaire j'avoy oublié de vous supplier comme je fay par la 
presente de m'envoyer par Mr. Forsiner mes livres de forli- 
ficationes et marines et principalement les desseins et remar- 
ques que j'avoy fait de ma propre main comme aussi un livre 
de l'exercice de l'infanterie escrit, vous m'obligerez infiniment, 
il y a aussi des plans de diverses villes comme de Strasbourg 
et d'autres lesquelles je vous prie aussi de ne pas oublier.‘ 


. 4 
* 
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ceptorum zeitlich übergeben, bie ibn in denen von garter 
$inbbeit ab all bereits erlernten Gebeten und Sprüchen 
fleißig geübt, ibm nad) und nad) mehrere bengebradt, und 
aljo bie wahre ungefárbte Gottesfurdt diefem Sungen Prine 
zen wohl recht à teneris gang forgfältig eingepflanzet und 
folgenbes immerbar mit ftetigen exercitiis pietatis bey ihm 
unnadlaffig angehalten haben. Studio. Go ift aud) nad) 
und nad) mit fleifiger Erlernung der lateinifden, franzöft- 
hen und italienifchen Sprache feine Sorgfalt nod) Mühe 
gefpart; wie lange feind Shre nunmehr bodfel. Fürſtl. 
Durdlaudt fobald darinnen, alg auch in denen humaniori- 
bus, historicis, politicis, geographicis, mathematicis, aud. 
andre einem tapfren Fürſten woblanftebenden exercitiis. alé 
Reuten, Fechten, Foltigiren, Dangen und vergleichen fleißig 
unb treulich informiret worden, welche fie tann gleichfalls 
wohl gefaffet und in folden ihren bamabligen Verrichtungen 
fih öfter ergdpet haben; Fürders im November 1665 feind 
Ihre bódftiel. Fürftliche Durchlaucht fammt vero flirftliden 
Geſchwiſtern auf bie Univerfitat Gießen gefchieft worden, 
allwo fie eine geraume Zeit fid) aufgehalten und viel Vor: 
treffliches von fib vernehmen laffen. Christianismus. Ihrer 
böchftiel. Fúrftl. Durchlaucht Chriftenthum anbelangend, gleich- 
wie Sie bet ber allein felig machenven Religion ber unge- 
änderten Augfpurgifden Confeffion gebohren unb aud) ergoz 
gen worden; alfo feinb fie auch bet ter einmabl erfannten 
unb befannten Wahrheit beftandig big in Ahr feliges Ende 
verblieben und haben fid) mit Hers und Mund jederzeit dazu 
befennet; Sie find aud) aller verfälichten und vertädtigen 
Neuerungen in ver Lehre und Gottesbienft abbolt gewefen, 
in weldem Stüd Sie in vero bed. Herrn Pattern. Fuß⸗ 
tapfen getretten.” — 

Einen nod) mertfsolleren Beitrag zur Erziehungsweife 
junger Fúrften fleinerer beutíder fe in vamaliger Zeit 
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bietet und die „Anftruftion”, melde die Landgrafin Clifabethe 
Dorothea für eine größere Reife ihres älteften Sohnes, ves 
nadmaligen regierenden Landgrafen Ernft Ludwig, abfaffen 
fie, nad) deren Anorenung aud) die Reifen ber jüngeren 
Prinzen unternommen wurden. Chriftlid) ehrwtirdig und 
evangelii ebrenfeft ift der Geift viefer Inftruftion zu nen: 
nen, wie fie fid) über dad religtdfe Leben unb über bie 
Stellung und dad Benehmen ver. fürftlichen Jünglinge gegen 
andere Menfchen ausſpricht. So heißt ed in bem erften 
Paragraph: „Zufürverft werden Ihre Liebden fid) von felbft 
befleifigen, aud) ber Hoffmeifter darauf und vornebmlid 
ſonderlich feben, taf Sie einen Gottwohlgefäligen Wanbel 
und Leben führen, täglidy Ihren Gottfeeligen Uebungen ab: 
warten; bas heylige Gebett zu gebübrenben Zeiten ohnſäum⸗ 
lid) verrichten, in Gottes Wort täglich lefen, davon anberft 
nicht, als mit höchftem Refpect reden, unb von bem einmal 
erkannten, allein feeligmachenden unveränderten Augipurgiichen 
Glaubensbefenntnif auf feinerlei Weife fid) abwendig machen 
laffen, fodann bas beulige Nachtmahl öfters zu gebrauchen. 
— Bu Ihrer Liebden Hoffmeiftern tragen wir pas gnäpigfte 
Vertrauen, daß bei feinen Uns geleifteten fchweren und treuen 
Pflichten Ihren Liebven Er hierin und in allen übrigen 
Lugenden mit gutem Erempel vorleuchten, Ihren iebden 
dazu nad) unb nad) ferner ermunbern, und Diefelben jezu- 
weilen erinnern werden, daß Sie fid) ber von Gott gegen: 
über angebobrenen Fürftlichen Gbrz unb Stanbes-Gobeit nicht 
überbeben, fonbern erfennen, baf je höher man feye, je mehr 
e8 gebübre, fid) zu bemütigen, zumal aber gar nicht Urfad 
babe anderes Leuth zu verachten, zu prablen, zu praffen, und 
feines Willens zu leben, feine Ginrebe zu leiden, fontern 
ſchlechthin meifterlo8 fein wollen.” — Dann beißt es weiter 
in Paragraph 4: „leid wie wir zu Ihrer Liebden vas 
freundliche gute Vertrauen tragen, Sie werden in allen 
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Tugenten je länger je mehr zunehmen, feufd) und züchtig in 
Worten, Geberden und Werk fein; gerecht, aufrichtig unb 
mäßig leben, ver Trunfenbeit (id) ferner enthalten, all unorz 
bentlid wefen meiden, ber Wahrheit und Aufrichtigfeit mit 
Mund und Herzen aud) in Werfen fib befleiffigen, Treue 
unb Glauben halten, im Zuſagen bedadtig, im Halten aber 
flandbaftig fein; alfo wird nicht weniger ber Hoffmeifter 
Sybrer Liebden und bero fürftl. Gemüth bey Luft und Liebe 
zu allem, was chriftlich, ebrbar, woblanftandig und lobwür⸗ 
big, hingegen bet dem eingepflanzten Edel gegen after, 
Uebelftand und Ungebärben, forgfältig zu conferviren und zu 
animiren Sbnen fonderlid) angelegen fein laffen, damit Sbre 
Liebden denen mit Untugenden behafften Leuthen, Fuchs⸗ 
ſchwänzern, Obrenbläffern, Wafdern, Prablern und Auf: 
fdyneidern von Herzen feind werben, und Ihrer Gefellfchaft, 
fo viel ed auf Dero Nächften und unter Fremden fid) thun 
laffet, gänzlich äußern mögen, aud) niemablg leiten, daß bere 
gleichen von Dero eigenen Devienten beigebracht werden, 
und deßwegen alle Familiaritdt verbindern und unterbrechen.“ 
Aud zur Sparfamteit mahnt die Inftruftion. „Erinnern 
wir Ihre Lieben, beißt es, in mütterliher Treue, daß Sie 
lernen, das Ihre in Acht zu nebmen, und wobl zu Acht zu 
balten, und fid) zu ftreden nad) ver Dede, barumb haben 
Sie fid in Zeiten der Sparfamfeit anzunehmen und zu 
trachten, bag fie fein obnnôtbiges Roftipieldung gefheben 
laffen ober felbft verurlachen. — 
Die nadgeborenen Fürſtenſöhne veuticher Höfe fchlugen 
damals nad) bem Vorbild Frankreichs, wo die Prinzen von 
Geblüte (don in ber Wiege mit hoben militärifchen Chren- 
ftellen befchenft wurden, beinahe einen und tenfelben Xebens- 
weg ein. Gie traten in die Rriegévienfte irgend cines 
mächtigen Monarchen, und fonnten, intem fib ihnen bie 
Ausficht auf Ruhm, Ehre und hohe Stellen darbot, auf diefe 
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Weile eine ftanvesgemäße Stellung: fid) felbft geminnen. 
Das Werbfyftem wurde vamald nicht allein in Deutichland, 
fondern aud) in ganz Europa im Intereffe mander Staaten 
febr ftart betrieben. (ES war dies damals feine Ausnahme, 
fondern war allgemein eingeführt; cà wurde durchaus nicht 
alg einen ,Berfauf der Landesfinder” an fremde Staaten 
angefeben, fonvern für eine erlaubte, fogar alg eine für 
mande allzubevölferte und (id) ſchlecht ernährende Landftrice 
vortheilhafte Einrichtung. Schon frühe wurde bem jungen 
Landgrafen Georg cine ähnliche Laufbahn angeboten. Der 
Herzog Albrecht von Sachfen, einer feiner vielen Taufpathen, 
batte im Jahr 1672 von ben Staaten ber Stadt und Dro 
ving Utrecht ven Auftrag übernommen, ein Regiment von 
1400 Mann anjumerben. Das Regiment follte aus 14 
Kompagnien beftehen, bie Kompagnie aus hundert Mann. 
Der Herzog bot nun bem regierenden Landgrafen für feinen 
zweiten Sohn Georg, ter damals erft vier Sabre alt war, 
eine Kompagnie an, für veren Anwerbung in feinem Lanbe 
ber Landgraf 800 Reidsthaler, einfhlieflih des Transported 
nad) ben Niederlanden, erhalten follte. Die darüber gewech⸗ 
felten Urfunden vom 18. April 1672 laffen und einen Blid 
in die Sufammenjegung unr Bewaffnung eines Regimentes 
damaliger Zeit werfen. Die Sompagnie von hundert Sol: 
taten zu Fuß follte befteben aus einem Kapitän (150 fl. 
Werbegeld), einem Lieutenant (45 fl), einem Fähndrich 
(40 $1), zwei Sergeanten (48 fl), drei Korporals (48 fl.), 
zwei Zrommelfchlägern (24 fl), einem Schreiber (12 fl), 
einem Feldſcherer (12 fL), einem Profos (12 fi.); dann aus 
36 Piquenters (436 fl.), aus 48 Monsquetiers (566 fl.) 
und aus pret Sungens (12 fl.). Die Gefammtfumme belief 
fib auf 1417 fl. „Die gehörige gute Montirung” follte 
bei ihnen befteben aus „einem grauen Rode mit blauen 
Aufichlägen, zinnernen Knöpfen, ein Paar guten Hofen, dazu 
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einem grauen Huth, Strümpfe und Sue, unr tüchtiges 
Ober: und Untergewebr, fammt einer Patrontafche und Leib- 
gurth zum Degen.” Der Landgraf ging unter manderlei 
Borbebalt auf tie Uebernabme biefer Verpflichtungen ein, 
unb ftellte, weil fein Sohn Georg feines zarten Alters wegen 
natürlich noch feine Kriegsdienfte thun konnte, einen höheren 
Dffizier für tbn bet der Compagnie ein. 

Sm Berlauf bes Jahres 1684 machte vie verwittwete 
Landgrafin Glifabetbe Dorothea einen wiederholten Verfud, 
ihren zweiten Sohn Georg burd die Vermittlung des Gra: 
fen Heinrid von Solmd-Braunfeld an die Spipe eines in 
Heffen zu werbenben Regimentes für ben Prinzen von 
Dranien zu bringen. Der Pring von Waldeck theilte ber 
Landgrafin unterm 20./30. März 1684 mit, bag ber Prinz 
von Oranien es gerne fähe, wenn im Namen des jüngeren 
Lanbgrafen ein Regiment für feine Dienfte geworben wiirde. 
Diefen Plan ließ vie Lanbgrâfin aber bald fallen, weil das 
Regiment nidt innerhalb ves feftgefesten Zeitraums ange: 
worben werden fonnte. Dagegen fantte die Landgrafin ihren 
Rath und Obriften Sobann Freiberrn von Riebefel zu Eyſen⸗ 
bad, ven Erbmarfchall in Heffen, mit genauen Inftruftionen 
nad Wien ab, um bem Kaifer Leopold bem I. ein Regiment 
mit bem Landgrafen Georg an ber Spige anzubieten. Sn 
ber bem Abgefandten mitgegebenen Inftruftion (oom 6. Febr. 
1685) beißt ed: „Une weilen unfer Sohn bas wirkliche 
Kommando ves Regimentes, ver jugendlichen Jahre halber, 
nod) zur Zeit nicht wohl würden antreten Fünnen, das Regi- 
ment bis zu Ihrer Liebden Qualification mit einem folchen 
Obriftlieutenant verfeben laflen wollen, daß daran und fons 
ften nichts vefiterirt werden fonne.” Der Oefantte war 
befonders aud) darauf angewiefen, ven Saifer an bie treuen 
Dienfte zu erinnern, melde bas Haus Heffen-Darmftadt vem 
Kaiſerhauſe von jeber geleiftet; er folle ben Kaifer daran 
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erinnern, „was Unſeres füritlid) lieben Sohnes Herr Batter, 
aud) ber Grofvatter und Urgroßvatter vor anderen Standen 
ves Reichs bro Kaiferlihen Majeftät Vorfahren glorwiirs 
bigften Andenfens vor weltfuntige treue Dienfte unausfeplicd 
geleiftet, und was Sie vor Haß barüber auf fid) gelaben, 
aud) wie Sie faft ein halbes Fiirftenthumb barüber zu fegen 
müjfen.^ Sn dem Gutachten ves lantgräfiihen Rathes vom 
9. Januar 1685 heißt es in Bezug auf das Wünſchens⸗ 
werthe ver Ausführung des Planes, ben Prinzen an bie 
Spige eines Regimentes zu ftellen, folgendermaßen: „Nach⸗ 
bem in tem Römilchen Reid bei tenen evangelifden Für⸗ 
ftenhäufern, in welchen zur Erhaltung veren Fürftenthümer 
und Lander bag jus primogenilurae eingeführt worden, tenen 
abgetheylten Prinzen zu ihrer Glorie und Suftentation außer 
tem Krieg fein fernerer Weg offen ftebet, und vann ves 
Pring Georgeng hodyfürftlihe Durchlaucht tie gloriofe De: 
gierve in viefem Weg Ihr Gliid zu juden und turd) gött- 
liche Regierung fid) tarin groß zu machen, großmütbig an: 
treibt, fo wirt in Ermegung höchſtgedachten Prinzen anwach⸗ 
jenben Jahren vie Frage, ob er bei inftebenber Kampagne 
unter der Kaiferliben Armee in Ungarn den Anfang machen 
foll? mit Sa leicht refolviret werden.” Der Plan ver eigenen 
Anwerbung eines ganzen Regimentes für faiferlibe Dienfte 
wurde aufgegeben. Intereffant ift bte Angabe ber beabfib- 
tigten Wusriiftung ves Prinzen für den Dienft; er follte 
„2—3 Handpferde, einen Stallmeifter, einen Stammerbiener, 
drei Knechte, fo bie Handpferde führen, brei Knecht zu Fou⸗ 
ragiren, drei Tragpferde ober. Ciel, einen Padtnedt, einen 
Jungen, einen Schmied und einen Koch“ haben; tann nod 
18 Pferde ohne bie Pferde des Kavalierd und der Diener, 
wie einen Wagen, der in Wien ober Ungarn angufaufen wäre. 

Die Landgrafin Clifabethe Dorothea ftand als Erzieherin 
und Bormiinderin ihrer Kinder auf die Höhe ihrer Zeit. 


Sie wollte vor Allem ihren beiben älteften Söhnen, bem 
„Erbprinzen“ Ernft Lubivig und bem Lantarafen Georg auf 
einer damals fogenannten „großen Tour” tie Welt fennen 
lernen. Paris vor Allem war ber Sig der Meltbilbung; 
dorthin fühlten fit bie Söhne europäticher Fürftenhäufer vom 
tonangebenben Glanze Ludwig XIV. angezogen, deffen Hof 
zu Berfailled und beffen Ceremoniell das Vorbild der meiften 
beutíden Fiirftenhdfe geworben war. Die Mutter hatte für 
bie Reife felbft eine Inftruction entworfen, in welcher es aus: 
brüdlid) bie, daß bie beiden Prinzen „fi in ten Sprachen 
und Grercitien, Georg namentlid aber in den fpantíden 
Niederlanden an ben Feftungen felbft, wo vie beften garnison 
unt ingenieurs weren, ausbilren” follten. Sie ließ für bie 
Abwefenden eine Fürbitte in das fonntágige Kirdengebet auf: 
nehmen, unb fpäter für ihre glüdliche Stüdfunft in ben 
Kirchen , bem Allerhöchften Dank fagen.^ In Paris follten 
fie länger bleiben, bamit „fie ven Hof oft frequentiren und 
practiciren” fónnten. Namentlih war bie Lanpgräfin in 
religidfen Angelegenheiten febr. gewiffenhaft; beforgt für tas 
Ceelenbeil ihrer Söhne, ließ fie bie beiten Hoffmeifter nod) 
einen Revers ausftellen, worin fie eiblid) verfprechen mug: 
ten, die Prinzen vor jeder religiöfen Verführung wahren zu 
wollen. Denn (don in Straßburg brángten fid) Sefuiten 
an fie heran, um mit „ihnen über religiöfe Dinge zu did- 
putiren.” Die Reifebegleitung ver Prinzen beftant aus 
13 Perfonen, bem Hofmeifter Cabeligen Gouverneur) de 
Voss, Hofmeifter Hagel, bem eigentlichen Lebrer, bem Fried- 
rid) Gabeleng, bem Regierungsrath Milius, bem zweiten 
Lehrer Solvan, aus zwei Rammerbienern, 2 agen, 2 La: 
fayen und ¿wei Hofmeifter Dienern. Die Koften ver Reife 
bei ben Prinzen betrugen 23,250 Reichöthaler. *) Die Reife 
2) Es findet fid in bem Schreiben von de Voss Brüffel 26. Juli 
alt. St. 1686 eine »Specification der gelber fo für Ihre Dur. 
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wurde am 1. Sunt 1685 von Darmftadt angetreten, tn 
Straßburg trafen bie Prinzen wieder am A. Juni 1685 
zufammen, wo fie längere Zeit blieben. Sie nahmen tort 
Unterricht in ben Sprachen, im Reiten und in ben Inge: 
nieurmiffenfhaften. 3) Bei bem Gouverneur Herm von 
Chamilly fanden fie die befte Gefellfchaft und lernten Lombre 
fpielen, „wobei man im halben Tage nicht mehr ald 1—2 
Reicdhsthaler verlieren‘ fonnte. Ueber Bafel, Genf, ging 
die Reife nad Marfeille und Toulon, mo fie tie Königl. 
Arfenale und die Shiffémerften fennen lernten, von Lyon nad) 
Paris, wo fie am 20. November anfamen. Cie wohnten 
anfänglich mit ihrem Gefolge im Hotel be la Reine Mar: 
querite in ber Borftadt St. Germain, wo fte wöchentlich 
für eine halbe Etage 16 Louisdor jablten und für bas Effen 





laudt bie Pringen übermadt worden.” Für Pringen Georg 

vom 30. März 1685 bis ben 11/21. September gu Darmftabt 

und Straßburg 1000 Reichsthaler; dem Erbprinzen auf die 

Reife 1000 Reichstpaler; in Genf den 8/18. October 700 

NReichsthaler, in Lyon 1/11. November 3000 Reichsthaler; in 

Paris 9/19. December 2000, 17/22. Januar 1686 2050; 9/19. 

Februar 2000 Reichsthaler; 20/30. März 2000; 1. Mai St. n. 

2000, 12/22. Mai 1000 zur Reife nad England; 1. Juni Si. 

n. 1000, in London von de Barry 3000; in Brüffel 1500, bann 

1000, Summa Sum. 23,250 Reidsthaler. 

3) Berzeichniß, was die Erercitien in Straßburg foften. 

Das Reiten den erften Monath 17 Reidsth., den anderen nur 
10 Reichsthal. 

Der Sprachmeifter monathlid 2 Reihsth. Der Fechtmeifter 
2 Reihstpal. Dangmeifter 2. Auffer ben Erercitien mos 
nathlidh 16 Reichthl., jährlich 199 Reichsthaler. 

Die Koft monathlid 8 fl., jábrlid 96 fl., madt jährlich 64 
Reichsthaler. 

Koſt und Exercitien 199 Reichsth. 
jährlich zuſammen 64 

263 Reichsthaler. 
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täglich obne Wein 1 Louisbor. Den evangelifchen Oottes- 
bienft befuchten fie in ber danifden und ſchwediſchen Ges 
fandtichaftöfapelle. Oft warnte fie ihre Mutter „fich nicht 
in Paris zu verlieben” unb ber Hofmeifter de Voss fuchte 
bie Prinzen vom Befude großer Gefellichaften fern zu bal: 
ten, worüber Georg ëfters bittere Klage führte. Aud bier 
festen fie ihren Unterricht im Reiten, ¿editen und Tanzen 
fort. Sie befuchten die Romôbie und Oper je einmal, wo- 
für fid in ben Rechnungen bie Summe von 24 Thalern 
angelegt findet. Samftagd ben 12. Sanuar 1686 +) wur- 
ben fie in Berfailles ber Königlichen Familie ¿um erftenmal 
vorgeftellt und der König ließ ihnen zu Ehren bie Wafler 
fpringen. Bon ba an wohnten fie öfters alg Gafte Lub- 
wig XIV. und des Herzogs von Orleans, veffen Gemahlin 
vie felbft in Paris veutich gebliebene berühmte Pringeffin 
Œlifabeth Charlotte von ver Pfalz mar, den Opervorftellun- 
gen bei und wurden vom Herzoge, welcher bas Palais Royal 
bewohnte, nad) der Tafel aus feinen Gemadern, melde mit 
vem Opernfaale in Verbindung ftanden, in veffen Loge ges 
führt. Am 28. Sanuar 1686 wohnten bie Prinzen auf bez 
fondere Einladung des Königs in Verfailles in mitten bes 
glángenben franzöfifchen Hofes ber Borftellung ber neuften 
Oper €ully'à, „Acis und Galathea” bei, in welcher fie zum 
erftenmal bie Frauenrollen nicht von Sünglingen fonbern 
von Frauen fingen und barftellen faben. Dic Einprüde, 
weld fie für theatraliſche Vorftellungen und frangóftíóen 
Geſchmack erhielten, wirfte ihr ganged Leben hindurd, bei 
Ernft Ludwig namentlich aud) auf feine Bauliebe und Gar: 
tenanlagen ein, von melden dad nad) bem großen Brande 
1715 neuerbaute Reſidenzſchloß in Darmftadt, ver Garten und 
bas Orangeriegebäude in Beſſungen, Nacbildungen bes 


*) Landgraf Georg an f. Mutter 4/14. Januar 1686. 
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Schloſſes unb Gartené zu Verfailles, noch vorbanbene 3eug- 
niffe find. Am 20. Mai wohnten fie einem prachtvollen 
Garouffel zu Berfuilles bei. Georg blieb zur ferneren Aué- 
bildung in Paris, wo er eine Krankheit zu überfteben hatte, 
über welde ber Arzt Galenus eine lateinifch gefchriebene 
Diagnole abgab, während Ernft Ludwig am 25. Mai Paris 
verließ und fid nad) London wandte, wo er am Hofe zu 
Windfor eine ebrenvolle Aufnahme fand. Nach einer über- 
ftanbenen (deren. Krankheit langte er über Briiffel und 
Koln am 1. September in Ems bei feiner Mutter an unb 
febrte im October 1686 nad) Darmitabt zurüd. Lanpgraf 
Georg febrte am 21. October 1686 von Paris nad) Darm- 
ſtadt aurüd und ward von feinem Bruder Tags zuvor in 
Zwingenberg begrüßt. 9) 

Die Kämpfe, melde das Haus Habsburg gegen bie Un: 
glaubigen Sabrhunberte lang zu führen hatte, wurden von 
der Guropátíden Chriftenbeit, mit Ausnahme Frankreichs, 
bas aud) im Oriente durch Unterftügung ober gar Bundes⸗ 
genofienihaft mit ben Zürfen bie europütihe Hebermadht des 
Haufed Habsburg zu befämpfen fudte, als eine Fortſetzung 
oder eine Art von Kreuzzügen angefeben. Die Feldzüge in 
Ungarn, dem großen Kriegstheater, auf welchem fid) chrift- 
lide und muffelmannijde Tapferfeit fortwábreud maf, wur: 
ben feit vielen Jahren ald vie befte Kriegsichule erachtet, in 
welder (id junge militärifche Talente fiber und umfaffend 
beranbilben fonnten. € war Sitte geworden, baf in bie 
öftreichifchen Kriegsheere veutiche Fürſtenſöhne und vornebme 
Siinglinge aus andern europadifden Landern als Freiwillige 
(Volontairs) eintraten und unter bem Doppelabler Deftreichs 
ihre erften Sporen verdienten. Go nahm 1686 ber fünf: 


*) Clifabethe Dorothea an den Generallieutenant von Baumbad 
in Giefen, Darmfladt 21. October 1686. 
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zehnjährige Herzog von Berwid, ©) natürlicher Sohn König 
Jakob IL. von England, fpâter einer der vorzüglichften Feld⸗ 
berrn Frankreichs und einer ber furdtbarften Gegner ter 
faiferlihen Generale in Spanien, am Feldzug in Ungarn 
Antheil. Ebenfo ber Marquis von Villars, ") der nachmalige 
Marfdall Franfreihs. Er fodit an ber Seite des Marf- 
grafen Lubwig von Baden in ver Schladht von Harfan ober 
Mobacs am 12. Auguft 1687 fo tapfer und unerfchroden mit, 
dag fein Büffelfoller von feindlichen Gabelhieben zerfegt und 
fein Stallmeifter getôbtet wurde. Aud) Pring Eugen von 
Cavopen bilbete fid) in jenen Jahren unter den fid) eifer- 
fibtig gegenüber ftebenden Failerlichen Feldherren, dem Here 
qoae Karl von Lothringen und bem Marfgrafen Ludwig von 
Baden, zu dem größten Feldherrn feines Sabrhunderts awe. 
Tas Heffen-Tearmftäntifche Contingent, zwei Gontpagnien un 
ter den Hauptmannern von Fafoldt und Hoffmann, hatten 
(fon 1683 an der rubmreidften Rriegsthat des Sabrhun- 
derts gegen bie Türfen, an vem Gntíage Wiens, als Bruch⸗ 
theil ber beiden Oberrheiniſchen Kreisregimenter rühmlichen 
Antheil genommen und bilveten von va beinahe ununter- 
brodyen einen ebrenvollen Beftanttheil ver faiferliden eere 
in Ungarn. Das Überrheinifche Kreisregiment zu Fuß war 
aus ven verfdiedenen Contingenten des Shberrheinifchen 
Kreifes aufammengefegt, und ftano, 16 Compagnien ftarf, 
im Sabre 1687 unter bem Gommanto tes Obriften von 
Salis, genannt von Görz. ®) 








*) Mémoires de Berwick I, 24. 

7) Mémoires de Villars I. 120, Réder von Diersburg bed Marke 
grafen Ludwig Wilhelm von Baden, Feldgiige gegen die Tire 
fen. 11. 25. | 

*) Rad einer Ouartierlifte vom 14. November 1687. Die 16 
Compagnien folgten nad bem Range ihrer Chefs in nadfte- 
bender Weife aufeinander: 1) Die erfte Heffen-Kaffelifche Gom. 
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Die Heffen- Darmftäbtifhen Gompagnien „zu Fuß und 
Pferd” lagen während des Winters von 1684 auf 1685 zu 
Cilly in Steyermarf und ber Umgegend, weit von einander. 
Die Reiter wurden von Obriftlieutenant Girg Otto von 
Brepdenbach, genannt Breydenftein, befebligt, bie beiden 
Compagnieen zu Fuß von den Hauptmännern Heinrid) Nu: 
polph von Fafoldt und Samuel Hartmann Hoffmann. Diefe 


pagnie des Generalwachtmeifters Grafen von Raffau; 2) die 
zweite Seffens Kaffelifhe Compagnie des Obriften Baron von 
Görz; 3) die Balbedifhe Compagnie des Obriftwarhtmeifters 
Sdwildens; 4) die exfte Deffen-Darmftäbiifhe Compagnie des 
PHauptmanns Fafoldt; 5) die Gulbifhe Compagnie des Haupte 
manns Butilar; 6) die Raffauifhe Compagnie des Hauptmanns 
Bernhold; 7) bie zweite Heflen-Darmflädtifhe Compagnie des 
Dauptmanns Hoffmann; 8) bie erfte Franffurter Compagnie 
des Hauptmanns Wunder; 9) die dritte Peſſen⸗Kaſſeliſche Com: 
pagnie des Dauptmannd € dent; 10) die vierte Heffen » Kaffes 
life Compagnie des Hauptmanns Effeded; 11) die Iſenbur⸗ 
giſche Compagnie des Hauptmanns Rud; 12) die erfte Wefter- 
wäldifche Compagnie des Hauptmanns Grafen von Wittgenflein; 
13) die Sanauifhe Compagnie des Hauptmanns Strauwiß; 
14) die zweite Wefterwadldifhe Compagnie des Hhauptmanns 
Hagenburg; 15) die Solmfifhe Compagnie des Hauptmanns 
Kilburg; 16) die zweite Franffurter Compagnie des Laupte 
manné Kramer. Die Uniform des Regiments zu Fuh beftanb 
aus blauen Leibröden, darüber graue Regenmäntel, mit blauen 
Kragen, Auffchlägen und Knöpfen. 

Das Regiment zu Pferd beftand nad einer im Dezember 
1686 bei Dedenburg in Ungarn gehaltenen Mufterung aus 
nadfolgenden 6 Gompagnieen: 1) Leibcompagnie; 2) Obrifts 
lieutenants von Brepdenftein Compagnie, Heffen- Darmflädtifch ; 
3) Sbrififieutenanté von Reichenau Compagnie; 4) Obrift- 
wadtmeifters Baron von Kettler Compagnie; 5) Stittmeifteré 
Grafen zur Lippe Compagnie, Heffen-Darmftädtifch, Hanauiſch 
und Sfenburgifh; 6) Rittmeiflers von Büning Compagnie. 
Gommanbeur des Regiments zu Pferd war ver Obrift von 
Spiegel zum Defenberg. Die Uniform war blau. 
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Compagnien gehörten ben beiden „Oberrheinifchen Rreisregis 
mentern zu Fup unb zu Pferd“ an, venen aud bie 9taffauer, 
Frankfurter, Sjenburger, Solmfer und Saffeler sugethetlt 
waren. Sie ftanben unter bem Landgrafen von Heffen-Raffel, 
ber bamals Oberrheinifcher Kreisoberfter mar, wurden aber 
in Perfon vom faiferliden Feldmarſchall Fürften zu Walded 
befebligt. Die obengenannten Compagnieführer flagten in 
ihren Briefen an bie Landgrafin Clifabethe Dorothea febr 
barüber, daf fie blog fchlechtes SObbad) hätten, alles andere 
aber theuer bezahlen müßten, daf vie Steyerifchen Rreis- 
fände bie Einwohner nicht zu befferer Verpflegung angeben 
wollten; außerdem ware man allgemein der Anficht, bap man 
bie Regimenter, melde man ,ruintren” wollte, gerade nad 
Stepermarf verlegte. — Gm Jult 1685 ftanden bie Heffen- 
Darmftädter gegen ben Ungarn Tódely unb bie Türfen im 
faiferlichen Feldlager vor Neubäufel, welche Feftung am 
9. Auguft frühe um 8 Uhr mit Sturm von ben faiferlihen 
Truppen genommen wurde. Im Laufe tes Auguft bezogen 
fie pad ¿elblager bei Komorn. Im September fielen oft 
von einer größeren Truppenabthcilung an einem Tage 12 
Menfchen tobt nieber. Die ¿wei oberrheinifchen Rreisregt: 
menter waren angewiefen, wiederum während des Winters 
von 1685 auf 1686 unter dem Kommando des General: 
majors Gondola in Steyermarf Quartier zu beziehen. Sie 
wurden chenfalld wieder zerftreut und gwar um Fürſtenfeld 
in Steyermarf berum, námlid) der Stab zu Fuß wurde mit 
rem Obriften, bem Grafen Walrod zu Naffaus-Saarbrüden, 
nad) Muregg, einem Fleden an ber Mur, ber Stab zu Pferd 
nebft ded Obriftlieutenants - von Breybenftein unb Rittmeifter 
Opnhauſens Compagnien nad Gille, Hauptmann Faſoldts 
Compagnie nad 318, Hauptmann Hoffmanns Compagnie 
nad) Radfersburg verlegt. Aber aud) in diefem Winter 


führten vie Befehlshaber bittere Klagen. Die Solbaten 
Rüngel: Landgraf Georg. 2 


erhielten nur fchlechtes Obdach, trog bem baf bie Service 
(oft und Bebienung) zugefagt worden war. Die Solbas 
ten mußten felbft bas Sutter theuer bezahlen; fie fonnten 
feinen. proteftantifchen Gottesdienft halten, weil man ihnen 
ben Gebraud ber Kirchen verfagte und bie Leiche bes Dbrift- 
lieutenants von Breydenbad) mußten fie von bem Ort, Rop- 
teinig, wo er geftorben, feds Meilen weiter auf einen Kirdys 
bof evangelifer Religionsverwandten nady Legrad an ber 
Drau zur Beerdigung führen. Aber feine geringeren Klagen 
erhoben bie Steperifdyen Stánde, ber ,Lanbesbauptmann in 
Steyer und bie Verordneten einer löblihen Landfdaft des 
Herzogthums”, über bas Rauben, Pliindern und bie Gewalt 
. thaten ber. oberrheinifchen Regimenter, über die Störung des 
fatbolifhen Gottesdienfteds. Sie baten ben Kaifer, ihnen 
Nothwebr zu erlauben, „zumahlen alle ihre vornehmen Ober- 
offiziere außer Landes gereift, unb bie Hauptleute, weil es 
von verfdiedenen Reidsftanden Truppen find, einander nicht 
pariren und alfo jeder thut, was er will.” Von März bie 
Juli 1686 ftanden drei Gompagnien ver Heffen-Darmftädter 
theild in der Nähe von Gffef in Ungarn, theils um Kanifa 
auf bem Wege nad) Ofen. 

Glänzend war ver Feldzug ded Jahres 1686 in Ungarn 
gewefen. Dfen, die Hauptitadt Ungarnd, rad Grengbollwerf 
des Islams in Europa, Schloß unb Schlüffel beà osmani- 
iden Reides, war nad) einer längeren Belagerung und dem 
bartnäd'igiten Widerftande von Seiten des Stadthalters Ab: 
burrabman, über veffen Leiche bie Gbriften am Wienerthore 
in die Stadt brangen, am 2. September burd) Sturm er: 
obert worden, nadivem fie 145 Sabre in eem Befige ver 
Túrten gewefen war. Während ber vor der Stadt mit 
50,000 Mann ftehende Großvezir, der während des Sturs 
mes ber tobeëmutbigen Befagung feine Hülfe geleiftet hatte, 
erichroden mit (einem Heere nad) Belgrad zurüdeilte, eroberte 
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ber bem türfijden Heere nachgeſandte Markgraf Ludwig von 
Baden bie Städte Simontornya, Fiinftirden, Saiclos unb 
Kaposvar, unb verbrannte einen grofen Theil ber von ben 
Türken bei Efjef über bie Drau gefchlagenen großen Briide. 
Der Herzog von Lotbringen verlegte barauf bas Heer in die 
Winterquartiere. *) 

Die Pforte fuchte nad) vier unglüdlichen Feldzügen Zeit 
zu neuen Rüftungen burd) Friedensantrage zu gewinnen, die 
indeffen vom Kaifer abgelehnt wurden. Die Pforte unb ber 
Kaifer hatten mächtig gerüftet. Ein Heer von 40,000 Mann 1°) 
fand unter ben Befehlen ves Herzogs von Lothringen, ein 
zweites von 20,000 Mann unter dem Churfürften Marimis — 


?) Hauptmann von Fafoldt an die Lanbgräfin Elifabethe Doros 
thea, Raab 29. Rovember St, n. 1696, 
x) Dauptarmee 40,000 Mann. 

Generallieutenant Herzog Karl von Lothringen. 

Kaiferlihe: 95 Compagnien, 100 Schwadronen unter Gelbs 
marfhall Graf Caprara, General der Cavallerie Graf Düne 
wald und Palffy, Felpmarfchallieutenant Graf Gondola, Taff, 
Herzog von Neuburg, Graf Soudes, Scherffenberg, Fürſt Dons 
tecuculi, Generalwachtmeifter Graf Lopron, Piccolomint, Heiß 
fet, Graf Styrum, Serau, Pring Commercy. 

Die ſchwäbiſchen, unter Markgraf Carl Guftao von 
Baden-Durladh, die oberrheinifhen unb fränlifchen Kreistenp- 
pen 9000 Mann, wobei 3000 Pferde. 

Die taiferlihe Feldartillerie, unter Generalwarhtmeifter 
von Börner, 48 Geſchütze. 

Zweite Armee 20,000 Dann. 
Ehurfürft von Bayern. 
Feldmarfhall Markgraf Ludwig von Baden. 

Kaiferliche: 46 Compagnien, 30 Schwadronen unter Genes 
ralwadtmeifter Graf Beterani, Baron Wallis, Graf Caftell, 
Fring Eugen von Savoyen, Graf Rabutin, 

Bayern: 8500 Mann, wobei 3000 Pferde, unter Generals 
lieutenant von Steinau, von Bielde, Generalwadtmeifter Graf 


Arco. 
2 + 
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lian Emmanuel von Bayern, dem ber Felbmarfdhall Mart: 
graf Ludwig von Baden ad latus beigegeben war, während 
14,000 Mann in 37 verídievenen feften Plágen Ungarns 
alg Befagung lagen. Gran war für ben Feldsug bes Sab: 
tes 1687 zum Gammelplag bes Faiferlichen Heeres beftimmt. 
Nach dem Borfchlage des Herzogs von Lothringen follte bie 
gefammte Streitmadt Oeſtreichs während viefes Feldzuges 
nicht in Belagerungen zerfplittert werden, fondern bas tür- 
fiie Heer im freien Felde auffuchen und angreifen. 

In diefem Felbzuge nahm Landgraf Georg als Freiwil- 
liger zum erftenmal am Kriege Antheil und amar unter bem 
befonderen Supe feines nahen Anverwandten, des Herzogs 
von Neuburg, welder im vorigen Sabre die Nachricht vom 
Halle Ofeng bem Kaifer nah Wien überbradt hatte und 
Obrift, Inhaber cines Regiments war, das zur Hauptarmee 
des Herzogs von Lothringen gehörte. Aud) bie oberrheint- 
iden Kreistruppen, mit Einfchluß bes Contigents von Heffen- 
Darmftadt, gehörte zu diefem Armeetheile. Die Herren von 
Neuburg (Neipperg) unb von Gabeleng, ber Ende Auguft 
im Lager bei Erbati ftarb, befanden fid im Gefolge des 
Landgrafen, ber über Stuttgart und Regensburg 1) nad) 
Wien reif'te, wo er am 22. Suni eintraf und am 26. eine 
Aubienz beim Kaifer und ver Raiferin hatte. Gm Vorzim- 
mer ber lebteren begegnete er zum erftenmal dem Hochmeifter 
bes beutfhen Drvend, bem Prinzen von Neuburg, unter 
beffen unmittelbarem Gauge er den Feldzug als Freiwilliger 
mitzumachen hatte. Die Koften der , Campagne’ fchlug er 
auf etwa 4000 Gulden !*) an. Der Churfürft von Bayern 
40g mit bem Markgrafen von Baden auf dem linfen Donau- 


1 Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea, Regen $: 
burg 16. Suni 1687. 

7) Lanbgraf Georg an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Wien 
26. Sunt 1687. 
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ufer, ber Herzog von Lotbringen auf rem rechten nad Sib: 
ungarn. Der Marid war beichwerlich, er ging curd) vichte 
Walver, über tiefe Moráfte; bod wurde ter Uebergang über 
die Drau bei Darba trop tes tapferen Wirerftanres ber 
Sanitfcharen am 24. Juni erzmungen unb tie Türfen über 
die Drau verfolgt. Der llebergang ves gefammten öſtreichi⸗ 
(en Heeres über bie Drau wurte intefien an einer anderen 
Stelle, weiter oben, bewerfftelligt, nachdem fid) ver Churfiirft, 
ber bei Mobacy über vie Donan gegangen, mit bem Herzoge 
vereinigt hatte. An tem Sehlofje Valpo 7) vorüber 309 
bas chriftliche Heer vorfichtig nad Chef, unter teffen Ichügen- 
den Kanonen tie Raiferliben tas ganze türfifhe Heer in 
einem mit 60 Geſchützen verfebenen ftarfen Lager verídjangt 
fanden, tas, nad europäiiher Art angelegt, fid) mit bem 
rechten Flügel an vie Drau, mit vem linfen an vie Donau 
lehnte. Da aber wegen ber Enge des Raumes, wegen Mans 
geld an $yourage unb Lebensmitteln, wegen ber Feftigfeit 
bes Efieter Schloffed unb des verfhanaten feindliden agers 
feine Schlacht bem Feinde angeboten werten fonnte, fo 30g 
fid) das faiferlihe Heer in befter Ordnung, jenod nicht ohne 
Berluft, am 24. Juli über vie Drau zurüd, woburd fid) 
ver Grofvesier verleiten ließ, bie theilweis aerftórte Brücke 
über bie Drau wieberberzuftellen, fein fefted Lager zu ver: 
laffen unb mit bem Deere über ben Fluß ben Kaiferlichen 
nadaurüden. Beide Heere blieben fib zwei Woden bim 
durd) einanber nabe; bod) waren die Kaiferlichen, nachdem 
fie durch 6000 ſchwäbiſche Kriegsvölker verftärft waren, vors 
zugsweiſe darauf bedacht, in ber moraftigen, von Gehölzen 
vurdfdnittenen Gegend ein zu einem Treffen gúnftiges Ter- 
rain ausfindig zu machen. Der Herzog von Lothringen, ber 


23) anbgraf Georg an Elifadethe Dorothea, aus bem tatferliden 
Lager bei Sziclos 24. Juli. 
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durch Ueberlaufer erfahren hatte, daß ber Feind am 12. Au: 
guft einen allgemeinen Angriff auf das taiferlide Heer be: 
abfichtigte, nahm befbalb eilig an dem Abhang bes Berges 
Harfan 11) eine vortheilhafte Stellung ein. Das Schlacht 
feld am Berge Harfan ober von Mobacz liegt innerhalb des 
gleichfeitigen Dreted3 der Dörfer N. Harfany, Lazancza und 
Billany, unb ift eine Fortfegung ber großen Ebene von Do: 
bacs, auf welder am 29. Auguft 1526 König Ludwig II. 
von Ungarn gegen Solimann ben Großen Leben und Krone 
verlor. Das Lager ber Kaiferlichen ftand parallel mit ber 
Straße von Mobacz nah Saiclos, linfe an bie ber Donau 
zufließenve moraftige Faraficia, rechtd an ben Berg Harfan 
gelebnt. Das Heer zählte nunmehr 50,000 Mann mit 
20,000 Pferden unb war in ber Art in amet Treffen ges 
orbnet, bag 34 Bataillone und 79 Schwabronen bas erfte, 
13 Bataillone und 63 Sdwadronen bas zweite Treffen, die 
berzugliche Armee ven rechten, die churfürftlihe ben Tinten 
Flügel bibeten. Das türfifche Heer betrug vagegen nicht 
unter 60,000 Mann, darunter 30,000 Sanitfcharen mit 80 
Kanonen. Der Churfürft, ver mit großem lingeftüm von 
ber Hauptmadt bes Feindes angegriffen wurde, fchlug bie 
wiederholten Angriffe muthvoll zurüd, und Marfgraf Cubs 
wig von Baden warf fid) mit ber Gavallerie ven türfifen 
Reitern entgegen. Das vereinte faiferliche Heer drängte fos 
dann bie Türken in ihr Lager zurüd, nahm im Sturmfchritt 
bie Berfchanzungen, und jagte ben Feind aus benfelben bere 
aus. Der Herzog von Lothringen felbft feste an ber Spige 
bed aueröpergifchen Regimentes über ven Graben, mit ver: 


M4) Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea, aus 
bem gewefenen Lager bei Harfan ben 14. Auguft. Arneth, 
Leben des Grafen Guido von Starhemberg 81. Röder von 
Diersburg, des Markgrafen Wilhelm von Baden Feldatige 
wider die Türken. 11. 31. Dabei findet fi ein Schlachtplan. 
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hangtem Zügel flohen vie türfijben Reiter dahin, das Fuß⸗ 
volf ward niedergebauen, und in bie Doráfte und Walder 
verfprengt. Der Landgraf Georg verrichtete feine erfte Waf- 
fenthat perfönlicher Tapferkeit; er erlegte mit eigner Fauft 
einen ftarfen Türken, nachdem er fi vorher längere Zeit 
mit ibm berum gehauen. 1%) Aud ber Pring von Come 
mercy hatte im Getümmel ber Schlacht einem türfifchen 
Stanvartentrager, ber bas Feldgcichen nicht laffen wollte, 
mit einem Säbelhiebe ben Arm vom Leibe getrennt und ihm 
bie Stanvarte entriffen; allein er wurde aud) fchwer vers 
wunbet. Die Dunfelheit per Nacht begünftigte die Flucht 
ver Gefdlagenen über die Schiffbriide nad) Effet, die inpeffen 
einbrad, wodurdy viele Flüchtlinge ben Tod in ben Wellen 
ber Drau fanden.  Bweitaufend Türfen wurden gefangen, 
adjttaufend bedten dad Schlachtfeld, amólftaujenb waren vers 
fprengt. Die Kaiferlichen hatten feine taufend Mann vers 
loren; ver Churfürft batte eine leichte Gontufion am Arm 
erhalten, er erbielt aber aud) das fofibare Zelt des Groß 
vezirs 1°), wabrend außer 78 Geſchützen bas Lager eine 
ungebeure Beute bot. Das oberrheiniihe Regiment machte 
nur 600 Thaler Beute, dagegen war der beffifhe Fähndrich 
Steinwerth, ver fpäter ben Landgrafen nad) Spanien beglets 
tete, fo glúdlid), ein mit Diamanten befegtes Mefer zu er: 
bafchen, welches er an fein Fürſtenhaus verebren wollte. 7) 


19) Hauptmann Hoffmann an die Landgräfin Elifabethe Dorothea: 
„Ihre Durdlaudt Prinz Georg haben fid) bep biefer Action 
bey der Armee einen großen Ruhm gemacht, indem Sie fiij 
in Anfehung vieler Generals Perfobnen und anderen frembden 
vornehmen Volonteurs an ben Seind begeben, umb fo (auge 
charchiret, bis daß er endlich einen fehr ftatten Türlen mit 
eigener Kauft erleget.” 

216) Mémoires de Villars 1. 124 gibt eine genaue Beféreibung des 
Zeltes. 

7) Hoffmann an bie Landgrdfin Eliſabethe Dorothea, aus bem 
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Prinz Eugen von Savoyen, ver (id) alg Generalmadytmetíter 
befonders in ver Schlacht ausgezeichnet, hatte bie Ehre, die 
Siegesbotichaft nad) Wien zu bringen. 

Nach viefem großen Siege brobten von Neuem Streitig- 
feiten unter ben brei faiferliben Feldherren ausaubrecen. 
Der Churfürft von Bayern, auf den Kriegsrubm bes Her: 
3088 von Lothringen eiferfüdotig, und ber Marfgraf von 
Baden (tanben gegen den Herzog von Lothringen, ver ftets 
verftándige unt großartige Plane hatte. Die beiven Erftes 
ren wollten mit einem abgefonberten Armeecorps Erlau bez 
lagern; ba aber ihre Abficht durchkreuzt wurde, verließen 
beive im Groll über bie vermeintliche Surüdfegung am 3. 
September bas Heer und febrten nad) Wien zurüd. Sm 
Gefolge bes Churfürften befand fid) ber Lantgraf Georg, 
ber am 14. September in Wien eintraf. Er hatte feinen 
,tingigen Anſtoß“ im Felde gehabt; nur batte er feinen 
Begleiter von (Sabefeng zu Apati begraben und ben fiebern- 
ben Neuburg in Ofen zurüdlaffen müffen. Aud ihn fchüt- 
telte zu Wien bas Fieber. Die Kaiferin bezeigte ihm auf 
merfíame Sorgfalt. Er beabfidtigte nod) einige Worhen 
in Wien zu bleiben, Joſeph als König von Ungarn in Pref: 
burg frónen zu feben, unb dann mit bem Churfürften über 
Münden nad Darmitavt zurück zu febren. 

In Ungarn räumten bie türfifhen SBefagungen alle feften 
Plage freiwillig, nämlich Valpo, Effef, Pofega, Peterwarbein, 

Lager bei Harfan 15. Auguft 1687. „Mit Wahrheit wohl fa» 
gen kann, daß von biefem gangen oberrheinifchen Regiment 
über Sechßhundert Thaler Beut nicht gemacht worden ift, Auf: 
fer daß ber Fenberid Steinwehr ein von Diamanten befegtes 
Mefer, welches von etlichen hodgefhaget werden will, betom- 
men bat, der Herr General Zünnewalpt hat es Ihnen aud 
fon verfhiedentlih abhandeln wollen, die weil er, ber Fehn⸗ 


brich, fid aber resolviret bat, folhes an bas Pauf Darmftadt 
zu verehren, hat er fif damit entiduldiget. 
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unb bie meiften Schlöffer in Slavenien, wie aud) Gomlyo 
und Klaufenburg in Siebenbürgen. So führte bet tapfere 
und umfichtige Herzog Karl von Lothringen ben Feldzug des 
Sabres 1687: fiegreich zu Ende und febrte, nachdem er ber 
Armee ihre Winterquartiere angewiefen, nad Wien zurüd, 
Und während in Conftantinopel bas empôrte Heer ben 
ſchwachen Mubamed IV. som Throne ftieB, feinen Bruver 
Suleimann auf denfelben erhob und baburd bie Grunbfeften 
des türfijd)en Reiches mächtiger als je vorher durch Waffens 
gewalt erfchüttert wurden, ging einer der febnlibften Wünfche 
Kaifer Leopolrs in Erfüllung ; fein Sohn Sofeph wurde im 
Dezember 1687 zu Prefburg als König von Ungarn gefrönt 
und bie Erblichfeit des ungarischen Thrones in ber öftreichts 
(en Linie feftgefest. 

Die Friegeriichen Zeitläufte ließen ben Landgrafen Georg 
nicht lange zu Darmftabt auf feinen erften Lorbeeren ruben. 
Während fein Bruver Ernft Ludwig ben 15. Februar 1688 
bie Regierung des Landes angetreten batte, bot (id) ihm eine 
ber glänzenpften Gelegenheiten bar, felbftftändiger ferner am 
Kriege gegen vie Türken Theil zu nehmen. Er wurde 
nämlich beftimmt, an dem glorreichen Rampfe, welchen chrift- 
lihe Waffen im Dienfte ver Republif Venedig, damals nod 
die Mitbeberriherin ber Meltmere, auf ver Halbinfel Morea 
gegen die Ungläubigen führten, rübmliden Antheil zu nebs 
men. 15) Aud) biefer Krieg auf Morea war wie ber Krieg 
in Ungarn ein Zweig ded großen Kampfes, in welchem bie 


27) Bergleihe: „Zwei Selbaüge aus bem Kriege von Morea (1687 
unb 1688) am Ende des fiebengebnten Jahrhunderts. Zur 
Erinnerung an beutfhe Thaten, befonderd alg Beitrag zur 
beffifthen Kriegsgefchichte bearbeitet von E. Pfifter, kurheſſiſchem 
Artillerie-Rapitán. Caffel, Krieger. 1845," und vas Württem- 
bergifche Tagebuch, welches fi im Königl. Archive zu Stutts 
Hart ale Manufeript befindet. (Mitgetbeilt im Anhang.) 
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osmanishe Macht vurd die vereinigten Kräfte (viribus 
unitis) beà beutfchen Kaiſers, des Könige von Polen, ber 
Republif Venedig und des Pabftes, deren Verbindung ben 
Ramen einer heiligen Liga annahm, von ihrer bis babin 
allgefürchteten Höhe berabgeftiirzt ward. Nach bem Stege 
vor Wien hatter bie Polen unter rem Könige Sobiestt, 
ber fi franzöſiſcher Einflüfterung ergab, nur wenig mehr 
geleiftet, dagegen feffelten die Kaiferlichen und Venettaner, 
weldye legtere gern ganz Dalmatien und Albanien, wie Gries 
chenland ihrem Hanvelövortheil gänzlich unterwerfen wollten, 
ben Sieg an ihre Fabnen. 

Im Sabre 1683 waren die Türfen bei Parfany in Un: 
garn geichlagen und ihnen Gran und andere Pldge entriffen 
worden; 1684 wurde bei Wiffegrad, Maizen und bei Oan 
fabeg geftritten und gefiegt. Die Felnzüge in Ungarn und 
in Griechenland wurden in ber Regel zu fpät eröffnet und 
frühe gefchloffen. Das Bollwerf bes Islams wider bie 
Chriftenbeit, Ofen, warb 1686 nad) erneuerter ſechsundſieben⸗ 
jigtägiger Belagerung erftürmt, wie aud) Sziclos, Fünffirchen 
und andere Pläge genommen. Durd bie Ableitung ber 
oémani(den Kräfte nad bem ungariſchen Kriegsſchauplatz 
wurte ben Venetianern eine Siegeslaufbahn eröffnet, welche 
fie hauptfächlich ver Tüchtigfeit ihrer veutiden Hilfs⸗ und 
Miethtruppen und ben veutichen Befehlshabern bes Lands 
beers zu verbanfen hatten. 1685 wurde ber Anfang zur 
Eroberung Moreas gemacht, eines unglüdlichen Landes, bas, 
nachdem es das fdwere Sod) fränkiſcher Ritterfchaften, tann 
tas ped venetianifchen Befibftandes ertragen, endlic ver 
o8manifchen Gewalt alg Opfer fiel. 

Der Feltzug von 1687 war ciner der glingendften ber Des 
netianer im ganzen Kriege. Die Erfolge ver Werbungen der 
Stepublif waren bem reichlich geopferten Gelbe. entiprehenb. 
Neben ben Hilföfchaaren von Malta, Rom und Tosfana, 
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ward ber Kern bes Heeres von Deutfhen gefchaffen, bie 
wegen ihrer Mannbeit und Kriegserfabrenheit die willfoms 
menften und von ben deutſchen Werbeoffigieren Cleuter, 
Reffel, Streel, Pape überall in Deutíchlano angeworben 
waren. Ungleid) geachteter alg die von diefen Offizieren 
gefammelten Banden waren die von einzelnen Reichöfürften 
felbft aufgefteliten und ber Republif gegen Ausriiftungstoften 
und Gold überlaffenen Regimenter, obgleich auch tiefe nicht 
frei von Gebreden und Berbrechern blieben. Diefe Regie 
menter waren bamals bie natürlichen Abzugsfanäle, welche 
heutzutage die Auswanderung bildet. 

Die Herzöge von Braunfchweig-füneburg und Celle bat: 
ten ben Anfang mit dem Berleihen eintger Regimenter oder 
ber Werbung für Benedig gemadt. Ihnen folgten mit 
Ausnahme von Brandenburg und Banern, die ihrer Trups 
pen felbft bebürftig waren, faft alle friegeriihe deutſche 
Reichsfürften, ber Kurfürft von Sachen, ber Herzog von 
Württemberg, ber Landgraf von Heflen-Kaffel, der 9Rarfaraf 
. von Baireuth, ver Herzog von Braunfchweig- Wolfenbüttel, 
ver Graf von Walde, ver Pring Georg von Heflen-Darm- 
fabt umb mit biefem der Herzog von Sacfen- Meiningen. 
Der veutihe Raifer blidte mit Unzufriedenheit auf biefe 
Truppenftellung ber beutiden Reichsfürften an Venedig bin, 
weil baburd bie frifcheften Kräfte vem Reiche entzogen wur- 
ben. Den Oberbefehl über bie Lands und Seemadt Benes 
dias führte ver Generalfapitan Franz Morofint, ven Befehl 
fiber bas Lanpheer ber Feldmarſchall Otto Wilhelm von 
Königsmark. Der Feldjug enbigte fdon am 4. Oft. 1687, 
nad ber Einnahme von Athen, nad) einer nur zehnwöchigen 
Dauer. Patras, vie Darbanellen bes alten Kriffeifchen 
Meeres, Lepanto, Salona, forintb, Gaftel, Tornefe, Ras 
rytena, bas ganze Innere Moreas, Miftra, Athen unb in 
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Dalmatien Caftelnovo mit einem weiten Gebiete waren vie 
glänzenden Eroberungen biefes Einen Feldzugs. Allein ver 
Herbft, vie gefabrlichfte Jahreszeit jenes Himmelftrids, man: 
belte Athen, in welchem das venetianifche Heer die Winter: 
quartiere bezogen batten, in ein großed Rranfenlager um. 
ES brad unter ber venetianifchen Befagung auf der Afro: 
polis bie Peft aus, bie eine [olde Verheerung unter bem 
Heere fowohl wie unter ben Einwohnern Athens anrichtete, 
daß in bem furbejftiden Regimente „Prinz Karl“ allein bie 
Zahl ber vurd Fieber und Peft Getópteten allmälig bis zu 
421 Mann anwuds. Der Generalfapitin Morofini fab 
fi deBhalb gendthigt, für ben Feldzug bes Jahres 1688 
neue Kräfte zu fammeln. Inzwiſchen war ber feitberige 
Doge Suftiniant in Venedig geftorben; bie Republik berief 
zu biefer Wiirde ven fetiberigen Sieger in Morea, Moro- 
fini, bem bas Heer, vom 26. Mai 1688 an, drei Tage 
feierlichft bultigte. - Von allen Seiten zugen neue Streit: 
tráfte heran. Am 6. Mai war ein fchöned Regiment 
Braunfchweig- Wolfenbütteler, und am 29. das erfte Würt- 
tembergifche ber neuen Werbung gelanbet. Dann famen 
1700 Mann won ver Werbung in ben fatholifchen Schwei- 
zerfantonen; hierauf zwei Regimenter Baireuther, aus Dal- 
matien berufen. Der Herzog-Aominiftrator Sriebrid Karl 
von Württemberg hatte vie Anmerbung von 4000 Mann 
übernommen; bod) bie Erfüllung viefer Bufage war ſchwie⸗ 
rig, weil Württemberg im bvreißigjährigen Kriege eine fait 
beifpiellofe Entvölferung erlitten hatte. Defbalb wurbe ber 
Landgraf Georg von Heffen, ber bamals 19 Sabre zählte, 
mit Zuftimmung feines Bruders, des in bemjelben Sabre 
zur Regierung gelangten Ernft Ludwig, bergeftalt zur Theil 
nahme bewogen, bap er bie Errichtung eines Regimentes 
von 1000 Mann in zehn Compagnien, mit Einfchluß einer 
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Grenabiercompagnie :*) übernahm. Das Regiment erhielt 
württembergifche Kleivung und Bewaffnung und bei Ueber- 
lieferung zu Venedig den Herzog von Württemberg zum 
Rriegsberrn. Der Landgraf ließ zu Gießen, Darmitadt, Köln, 
Sranffurt und anderen hefjifchen Orten werben. Er bewog 
den Herzog von Sachen» Meiningen zur Stellung einer 
Compagnie für bas heffifche Regiment, fo daß fid) viele 
Compagnie in ihren Dienftverbalmiffen gleichzeitig als 
ſächſiſch, beffiih, wiirttembergif und venetianifch betrachten 
fonnte. Fünf Monate nad) Unterzeichnung bes Bertrags, 
am 12. Mai 1688, trat bas Regiment feinen Marfch von 
Darmftadt an, erreichte über Lauterbach, Sinzheim, Auer: 
bad und Schöppah, am 6. Suni tie Grenze von Tyrol, 
burdjog biefes Land binnen 14 Tagen auf verfchiedenen 
Straßen, verfab fid zu Verona mit Felbgerath und Speije- 
bedürfniffen, und zu Benedig, vermittelft des Voraus⸗ 
empfangs cines zweimonatlichen Solbes, mit ben Dtundvor- 
rátben für ben Anfang des Feldzugs. Bei ber Mufterung 
auf bem Lido warb ed von Württemberg übernommen und 
ber Republif übergeben. Laut der .,,Capitulation 2° zwiſchen 
Griedridy Karl, Herzog zu Württemberg und Ted, Admini- 
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212) Die eigenthümliche Beſtimmung ber „Granatierer“ beftanb 
bald nad) bem 30 jährigen Kriege darin, die Handgranaten gu 
werfen, was nod im Tjährigen Kriege geübt wurde. Michael 
Mieth fagt von ihnen (n der Artilleriae recentior Praxis (1684): 
„In einem rechten Sturm find fie zum ZTodtfrhleßen die erften; 
babero fiehet man wenig alte Granatierer, denen entweder das 
Gíüd barvon geholffen, ober fie haben währender Action ihren 
Stand bei den Commissarien genommen. — Ob fie gleich nicht 
allemal tob gefchoffen werben, fo fprengen fte fid) doc zuweilen 
bie Hände felbften hinweg, daß fie crepiren, oder wenigſtens 
ihr Lebetage geftümmeft bleiben.” — „Die Granatierer haben 
mit zweien Feinden zu fechten.“ 


2) 3m Staatsarchiv zu Darmfladt. 
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ftrator und Obervormund, und Georg, Landgraf zu Heffen, 
wegen Richtung eines Regiments zu Fuß“, behielt fiy ber 
Landgraf, als oberfter Befehlshaber des Regiments in Pers 
fon, bie Befegung aller Offiziersftellen deffelben vor, führte 
ed auf eigene Koften nach Benebigunb erhielt für jenen aus: 
gerüfteten Mann 36 Thaler, von denen die Hälfte beim 
Abſchluſſe bes Bertrags, die andere nad) per Mufterung auf 
bem Lido bezahlt wurde. Gold und Verpflegung des Res | 
giments ward auf denfelben Fuß aefegt, der für bie übrigen 
württembergifchen, furbeffifhen und hannövriſchen Truppen 
im venetianifchen Dienfte angenommen war. Ebenfo genof 
ed gleihe Rechte hinfichtlih ber Gerichtöbarfeit und ber 
freien evangelifhen Religionsübung. Die Strafgerichtes 
barkeit verblieb námlid allein bem Befehlshaber des 
Regiments. Cs follte unzertrennt bleiben, aud) nicht unter: 
geftedt und nicht eher vermindert werden, bis bie mit ben 
übrigen Truppen des berzoglichen Abminiftratore von Würts 
temberg geſchehen würde. Seinen Rang follte es gleich nad) 
bem (don in Morea ftebenven wiirttembergifden Regimente 
einnehmen. Das Regiment zählte, einfchließlic ber vom 
Herzog von Sachfen-Meiningen geftellten Grenabiercompagnie, 
zehn Gompagnien, deren jene hundert Köpfe ftarf war. Die 
SRannídaft mußte tüchtig und webrbaft, nicht unter 20, und 
nicht über 50 Sabre alt, die Offiziere aber folche Leute fein, 
welche „ihrer Charge vorzuftehen und bie ſchuldigen Dienfte 
zu leiften capabel" waren. Die Befleidung wie bie Aus- 
rüftung waren ganz nad) württembergifhem Muſter. ES 
wurde für ben Soldaten beitimmt: ein Rod von ftarfem 
weißgrauen Tuche, mit ungebleichter Leinwand gefüttert und 
mit gelben Auffchlägen; ein aput ober Regenrod; fchwarzer 
Hut, mit einer falíd) filbernen Schnur eingefaßt (bie Grec 
nabiere Kappen); ein Haldtuch, amet Demben, ein Paar 
falbfellene Hofen, ein Paar wollene weißgraue Strümpfe, 
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ein Paar Schuhe, ein Ranzen von raubem Kalbfell, Patron: 
tafhe mit Búffelrienen und raubfalbfellener Dede, Leib- 
gebang von Büffellever zum Bajonett; ein 3Bajonett; eine 
breizehnlöthige Dtusfete nad) württembergifchem Dtufter, von 
deren Kugeln breizebn auf ein Pfund gingen. Diefe Uebers 
einfunft war am 15. Dezember 1687 abgefchloffen worden; 
bas Regiment fonnte aber nicht bis Ende April in Venedig 
überliefert werden. Der unter bem Oberfommando tes 
Landgrafen Georg befeblende Oberftlicutenant von Neuhof 
ftarb frühe während des Zuges. Major Balthafar von 
Weitershaufen, genannt von Shrautenbad, trat für ihn ein. 
Gr wurde 1702 Generalmajor, und flarb 1737 alg Genes 
rallieutenant. Als Hauptleute mit Gompagnieen werden ges 
nannt: Bohlen, Mardi, Creilfheim, Vogt, Rau, Langs: 
dorf, ter 1623 als Oberit zu Gießen ftarb, wo ein Grab: 
mal feine Rubeftátte bezeichnet. Als Lieutenants werden ge: 
nannt: Bottendorf, Boning, Bohl; als Kadetten: von Avels- 
beim, Nord. Die Selbftverpflequng des Regiments begann 
zu Verona, weßhalb bafelbft einiges Küchengefchirr für jebe 
Compagnie, nämlich ein fupferner Sefjel, ein großes und ein 
fleines blechernes Maaf und eine Wange, forie Vorrath an 
Mundbediirfniffen, angeichafft wurde. 


AIS Beifpicl ber Waarenpreife und Speifeartifel tamaz 
liger Zeit tient bie Angabe folgenver Artifel: für das 1000 
Mann ftarfe Regiment wurben angefauft 3000 Pfo. Rafe 
au 3 Albus, 3000 Pfr. Syed zu 3 Albus, Reis, Gerfte, 
Bohnen, von jerem 10 Sade, und 6000 Maaß Wein, bas 
Maaß zu 3 Soldi, fimmtlide 20 Gaffer zu 2382 Tblr. 
Der lutheriſche Felopaftor Georg Wilhelm Buchholz erhielt 
im März 1689 vor Navarin für 2 Monate Gage 12 Zedhi- 
nen, 7 Pfunt, 10 Goldi. Bei ber Mufterung vor Navarin 
im Februar und März 1689 war tas Regiment nur nod) 

a 


— 32 — 


358 Mann ftarf, barunter 243 Gemeine, die übrigen batten 
Chargen; barunter waren 10 Kapitäne und 10 Lieutenants. 
Am 6. Juni 1689 zählte die Compagnie des Kapitän von 
Jtaudjbaupt vor Napoli di Romania nur nod) 28 Mann 22). 
Im Oftober 1689 ftand ber Reit des Regiments in Korinth. 
Ueber feine Stüdfebr und fein weiteres Schidfal liegen feine 
Urkunden vor. Sebenfalld beftanb es nicht fort; es ldfte 
fid) von felbft auf. . Die Offiziere dagegen traten wieder in 
landgräfliche Dienfte; wir finden ihre Namen in fpáteren 
Liften wieder. 


Der neue in Venedig fid) fammelnde Heereszug, welcher 
ble nod von ben Tiirfen in Befig gehaltene Infel Negro: 
ponte vom Sodje ber Unglaubigen befreien follte, wurde zum 
fünften und legtenmale, im bereits zwölfhundertjährigen 


22) Die Beftandlifte vom März 1689 ift nachfolgenpe: 
Tabella, wie ftart fi Ihrer Durblaudt Prinzen Georgen 
Yandgrafen zu Heflen- Darmfladt Regiment bei ber Mufterung 
vor Navarin im Feb. u. März 1689 befunden. 
Der Regimentsftab perse. 
Capit. Gemeíne. 
Letbcompagnie . . . . . 1 36 


Obriftlieutnantcomp. v. Sérautenbat 1 29 
Major Bohl . . . . . nen 1 29 
Capitàn Griefpeimb , 1 34 
Capitan Greyifbeim . . . . . . 1 15 
Capitán Nau . . . . . . . . 1 20 
Capitan Steprod ] 16 
Capitán Drümborn e| s 1 23 
Eapitán Bl . . . . . o... 1 22 
Capitan von Rauchhaupt | 19 


Leutnant 10, Fähndrich 10, Sergeanten 17, Fourier 10, 
Gefreitcorporal 3, Mufterfhreiber 7, Felpfherer 10, 
Gorporals 28, Gefreite, Granatier, Eambur 10. Ges 
meine im Ganzen 243 Mann. Summa Summ. 358 
Mann. 
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Alter ber Republif, som Dogen Morofini in Perfon ange- 
führt. Bor ver Abfahrt empfing die Armee die Weihe bes 
Abendmahls, und eS wurde zum Zeichen ber Abfahrt über 
bem Korbe bes BVordermaftes ver berzoglichen Galeere die 
rothe Slagge mit dem St. Martus-Bilde aufgebift. Es war 
eine glänzende Berfammlung von ¿Fúrften, Grafen und 
Herren, melde diefer levantifhen Heerfabrt gegen bie Uns 
aldubigen im Dienfte ber Republif (id) angefdloffen; es 
waren: ber Prinz Marimilian von Braunfchweig - Lüneburg, 
Pring Karl Rudolf von Württemberg, Prinz Georg von 
Heffen-Darmftadt, ber Prinz von Harcourt, Heinrich von 
Lothringen, mit ibm ber Prinz von Turenne; dann Graf 
Hriedrid) von Walded, ein Graf von Lippe-Brefel unb Karl 
Ludwig, Raugraf von ber Pfalz; vor allen aber Graf Bit: 
belm von Rônigémarf, ber Felomaridall; dann eine unzäb- 
lige Menge venetianifher Nobili, vie Grafen von Weins⸗ 
feld, Prepadi, Ripetta, Gafpardis, Visconti, bte Marchefe 
von Gorbon, vie Grafen Crepi und Tori, bie däniſchen 
Grafen Gottorp unb Alfeld, ver franzöfiiche Marfchall Ge- 
neral von Roſe und viele Andere. An der Spige ber 
Schlachthaufen ftanden die Helvenichauren des Sobanniter: 
Ordens; es folgten bie Ritter des tosfanifden Oroens von 
St. Stephan; vie völferbunten Bataillone Staliend mit 
ihren Gonbottieri, mit fpanifchen Trupnen gemifcht; der Adel 
unb bie Krieger aus Niederſachſen, Heiten, Walved, Franten. 
Schwaben, ber Schweiz, dann vie raub- und beuteluftigen 
Banden ber Morladen, Heiduden und Albanefen. Zwei- 
bunbert Fahrzeuge, Galeeren und Galeaffen, führten am 
11. Suli die Armee vom Hafen von Poros den fchmalen 
Kanal von Negroponte hinauf. Die Lage von Negroponte 
(ded alten Egripos), der Hauptftadt Cubdas, ift bemunbe: 
rungswürdig unb von ausnebmender ¿eftigfeit. Sie erbebt 
fid) auf ben Trümmern bes alten Chalcis und zählte damal$ 
Känzel: Landgraf Georg. | 3 
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etwa 15,000 Einwohner, melde zur Hälfte in ber Feftung, 
zur Hälfte in den größeren Vorftádten wohnten. Der Ber 
feftigungsgurt ber Stadt batte adjt Thürme unb fleine Bas 
fteien. Lange fchwanfte ver Doge, wo er fanben follte. 
Da fprangen in ver Frühe bes 13. Juli, nicht weit von 
einem Thurme, ver bei ben weitläufigen Trümmern von 
Gretria, nur amet fleine Stunden von ber Stadt, den Jus 
gang zum Hafen bewadte, Slavonier und Malthefer ans 
Land, ver Feldmarſchall Königsmark folgte mit 300 Reitern, 
und ohne daß es zu einem Gefechte fam, murbe barauf die 
Landung ber Armee bewerfitelligt. Die vollftänpige Schlachts 
orbnung des Belagerungsheereds betrug wenigftens 24,000 
Mann, unter denen 12,000 Deutfhe waren; bie Bemannung 
ber 200 Fahrzeuge, von denen 20 ſchwere Kriegsichiffe, 
6 Galeaffen, 34 Galecren, die übrigen Galeotten und 
Arachtichiffe waren, betrug an 30,000 Mann. Da man die 
turfijden Außenlinien, die nicht ohne bedeutende Feftigfeit 
waren, nicht mit dem Gabel in ber Hand anzugreifen wagte, 
jo wurde ein regelmäßiger Yaufgrabenangriff vorbereitet, 
beffen Gorm aber gleich ver feinblihen Vertheidigungslinie 
in ver Länge einer halben beutihen Meile von Meer zu 
Meer zu ausgevehnt und zugleich pen beftreidenben Schuß- 
linten der ausgedebnten feindlichen Werke zu febr. ausgeſetzt 
war. Kaum war bie Belagerung begonnen, fo brad im 
Folge bes Gonnenbrandes, bem bie Truppen bis zur Ans 
funft der Zelte 12 Tage lang ausgefegt gewefen waren, in 
Folge ter Nadtwaden und Strapagen eine fait allgemeine 
Krankheit aus, vie viele Opfer foftete und aud) die freudige 
Kraft lábmte, mit ber man bie Belagerung begonnen hatte. 
Aupervem vertheivigte der Osmane mit unablaffigem Feuer 
und fait täglichen Ausfällen jeden Yußbreit Landes. Am 
A, Auguit war bereits bie Hälfte ber Truppen durch Sant: 
beiten aufgerieben, over aur Arbeit und zum Stampfe uns 


— 35 — 


fabig gemacht. Schon waren 37 Tage feit ber Landung, 
und 26 Tage nad Beginn ber fürmlichen Belagerung ber 
Vorſtadt verfloffen, unb noch mar nirgends eine Lúde in 
bie feindliche Verſchanzung gebrochen, nod) batte man bei 
nahe nichts gewonnen. Endlich beichloß der Doge mit ein- 
belliger Beiftimmung des Kriegsrathes ben Sturm. Die 
Galeeren Hatten den Angriff zu beden und gu. unterftiigen; 
bie fampffabige Mannfchaft belief fid) auf 11,000 Mann. 
„Jeſu mit und!” ward zum Feloruf gegeben. An 4 Orten 
follte ber Sturm erfolgen. Der feindliche linte Flügel 
am Ótrande wurde 900 Mann von ben Schiffen ange 
wiefen; gegen die Mitte, an ber Spige der Vorftadt, lag 
ver Hügel Marabut, mit ver türfilhen Hauptbatterie unb 
Redoute ftart bewebrt. Dielen hatten vie Malthefer, Bat- 
reuther und Mailänder anzugreifen; gegen ben folgenden 
Hügel nad) der linfen Seite ftellten fid) Slorentiner, Sla⸗ 
vonier unb Venetianer; enblid) am linfen Flügel gegen ben 
Musltat Seeleute, Freiwillige und bunbert Ruverfflaven 
von ber herzoglichen Galeere, melde an viejem Tage bie 
Befreiung von ben Feffeln empfingen. Die übrigen Regt- 
menter, darunter Heffen-Raffel uno vas hefliich-württember- 
aide Geſchwader unter vem hefliihen Major von Mat, 
wurden in zweiter Linie alg Jtüdbaít, aud) vie Reiterei in 
ihrer Mahe geordnet. Die Lofung zum Sturmlauf wird 
durch drei Sartbaunenbonner gegeben. Aber das furditbare 
Heuer der Belagerten bringt bie erfte Linie in Unordnung, 
auf allen Punkten wird ber Anlauf völlig abgefdlagen; aud 
im zweiten Treffen verbreitet (id) Beftitrzung und Unoronung. 
Da bringt feften Schrittes ver heifenstarmftäptifch-württem- 
bergifhe Schlachtbaufe gegen ben Hügel Marabut beran, 
auf welchem fid) eie türfijde Hauptbatterie und Redoute bez 
findet. Schon find bie Württemberger mé Cdymanfen ges 
gebracht, ba eilt ver beffifbe Major von Mai hinzu und 
3 x 
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ftellt die Unordnung ab. Der kurheſſiſche Hauptmann Georg 
Otto Raabe fpringt vor die beffifhe Fahne und ruft: „Wem 
unfere Lanbgrafen unb die eigene Ehre lieb, ber folge mir!“ 
und mit bem Feldgeſchrei: „Jeſu mit uns!” folgen ihm bie 
Heffen tobeóz unb opferungsmuthig nad. Ste werden: von 
den Ungläubigen mit einem furdtbaren Feuer empfätigen, 
die meiften Führer, Mai und Raabe werden verwundet, eine 
Mine von 80 Tonnen Pulvers fol angezündet werden, bie 
Heffen laffen fid) in ihrem „furore tedesco“ nicht mehr ein: 
halten; fie reißen bas Pfabliwerf nieder, erftiirmen vie Bruft- 
wehr, reißen vie türfifden Bahnen niever und pflanzen bie 
beffifch-chriftlichen Fahnen auf; bie Württemberger fammeln 
fid wieder unb rüden nad, und ber fliebende Feind bat 
feine Zeit, feine furdtbare Mine angugiinden, welde den 
Hügel Marabut, mit ber türfifchen Hauptbatterie und Res 
boute, zum Grabe der Gläubigen und Ungläubigen gemacht 
haben würde. Aud) ver Muslfat wird erftiegen und nad) 
einem verzweifelten Rampfe, in welchem 1500 Türfen, bar- 
unter ber Befehlshaber ber Sanitfcharen und der Sohn bes 
Seraskiers Kalil, getôbtet, einige Taufend gefangen, und 
39 Stüde, 5 DMtorfer, viele Fabnen unb reiche Beute, bes 
fonders an ben fchönften Pferden und Waffen gewonnen 
werden, ift bas Lager und die Vorftadt im Befige ber 
hriftlihen Armee. Die Sieger batten, ausſchließlich ber 
Dffiziere, 250 Solvaten verloren. Nach ber feterlihen Des 
ftattung der Gefallenen rüdte man bas Lager näher an die 
Seftung heran und befeftigte die eingenommene Vorftadt. 
Die Erfranfung ves Felbmarfdhalls, red Grafen von Kö⸗ 
nigémarf, und fein am 15. September unter ber Pflege 
feiner fürftliben Gemahlin auf feinem Schiffe erfolgenbet 
Ton entfhiet über tas Schickſal ber ferneren Belagerung 
Regropontes. Er war das friegerifhe Mufterbilo feiner 
Beit. Zugleich ſchwediſcher und franzöfiicher Oberft unb 
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dann Feldmarſchall in beiden Dienften, batte er auf Rügen 
unb in Portugal, in Holland und auf Ranbia, aulegt in 
Ungarn gefochten, alg ibn Venebig zur Yührung ver Land: 
armee berief.” In zwei Feldgiigen hatte er den Sieg an vie 
Fahnen ber Republik gefeffelt; im britten ftarb er; feine 
trauernde Wittwe führte feine einbalfamirte Hülle nach Celle 
beim. Unterveß war ein zweifacher Laufgraben-Angriff nad) 
ber eigentlichen Feſtung zwifchen biefer, ber eingenommenen 
Borftadt unb einem fehmalen Bufen ves Kanals gebildet ^ 
worden, an weldem fich in einer äußerften Ede ver Stadt: 
mauer ber fogenannte bide Thurm erbob, veffen ſchwierige 
Eroberung vom Dogen gegen das Abrathen ver Felohaupt- 
leute und Sriegsbaumeifter ausdrücklich verlangt wurve. 
Man erwartete am 4. September einen allgemeinen Aus: 
fall ber Türken aus ver Feflung, ver aber unterblieb. Zur 
Eroberung bes vom venetianifchen Gefdiige halb nieber- 
gefchoffenen großen Thurmes, ber von einer türfijhen Wade 
nod) befegt gehalten, wurde eine doppelte, theilmeis bebedte 
Sappe foweit geführt, daß bie Erfteigung feine Sdywierig- 
feit zu haben fchien. Der Landgraf Georg von Heilen em: 
pfing ben Befehl zur Befignabme ves Thurmes und rüdte 
am 8. September mit feinem Regimente und ven Mal: 
vedern und Schweizern in vie Laufgraben ==). Ein veuticher 


22) 8. September. „Es wurde befhloffen, ein Kapitän mit 59 
Mann folle verfuhen, ob er fi auf ben Thurm poftiren und 
benfelben behaupten könne, mit bem Befehle, wenn er ben 
Poften nicht erhalten könne, fid fo zurüdzuziehen, daß er bei 
dem Rüdaug nist 6 Mann verlieren werde. Zu diefem Uns 
ternehmen wurde ber Kapitän Dorn vom Waldveck'ſchen Regi- 
ment commanbirt. Diefer fam aud glücklich auf ben Thurm, 
ohne bag es die Türken gewahr wurden unb ohne einen ein» 
agen Mann zu verlieren. Gr fing fogleih an gu arbeiten uno 
fit gu verbauen. Da fingen die auf dem Berg über bem 
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Hauptmann madte mit fünfzig auserwablten Rriegern 
während ber unerträglichen Hike Hes hohen Mittags ben 
Berfud und pflanzte ¿wei ahnen auf den Sinnen. wirklich 
auf. Ein furditbarer Hagel von Steinen, Pfeilen und Rus 
geln fchmettert bic Angretfenden beinahe alle nieder; auf 
ihren Leichen faßt jegt Landgraf Georg von Heffen mit ben 
Seinigen Stand und pflangt feine Fahnen auf. Die Regis 
menter eilen aus bem Lager in bie Laufgraben; 84 Gemeine 





Meeresarm ftehenden venetianifhen Poften fo faut zu frop- 
loden an, daß bie Türken, hierdurch aufmerffam gemacht, mit 
großer Mat gegen den Zhurm drangen. Er warf Steine 
und Granaten hinauf. Der Kapitän, ber nod nicht zur Ber- 
theidigung eingerichtet war, mußte fid) retiriren. Damit er 
nicht fo viele Leute verliere, wurde ber Pring Georg von 
Darmftadt, der nicht weit von bem Thurme mit feinem Bas 
taiffon bie Tranceen befeßt hatte, „gegen alle unfere Abreb” 
commanbirt, den Kapitän zu unterftigen. Halb im Wafer 
brachte ber Prinz 4 Fahnen auf ben Thurm. Da wurde aud 
noch ber Graf von Walded, der dabei fland, commanbirt, ben 
Prinzen zu unterftügen. (ES gab Hierdurch ín bem engen Aufs 
gang ein furdtbares Gebräng, fo bag fi Niemand regen, 
geſchweige vertheidigen fonnte. Durd das Feuern des Feinbes 
in den dichten Haufen unb bas Herabwerfen von Pulverfäden 
wurden viele Leute der Relagerer getôbtet und mußten fit 
biefelben zurüdziehen unb ben Zhurm verlaffen, was ín Uns 
ordnung geídap. Dem Kapitän Dorn, ber die erflen 50 Mann 
geführt hatte, wurde auf bem Rückzug, nachdem er fi lange 
mit einem Zürfen berumgebauen hatte, von einem zweiten, ber 
dazu fam, der Kopf abgebauen. Auch die Türken verloren 
viele Leute. Unter 245 Bleffirten unb 84 Zobten auf Seiten 
ber Belagerer waren Alle, bis 16 Italiener, Deutfhe. Der 
Graf von Balde und ber Oberft von Pilff blieben. Das 
darmſtädter Bataillon hatte allein 60 Berwundete und 33 Tobte. 
Das PÜM’fhe Regiment (Württemberg) 30 Tobte unb Bere 
wunbete; SRafbed nod) mehr. Das furbeffifhe Bataillon, ba: 
malé nod 120 Mann flart, hatte (m viertelftindigen Kampf 
42 Tobte und Berwunbete.” (Württeınbergifches Tagebuch.) 
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bleiben jogleid) auf bem Plage. Zwei SOberíten fallen an 
ber Cpige ihrer Banner, Dberft Bilfen, ber Graf Friedrich 
von Walde unb ber venetiantihe Graf Pompei. Nur mit 
Mühe vermochte man ben tapferen Landgrafen Georg von 
Heffen aus tem Kampfe von bem Thurme zu reißen. Sein 
Regiment fchleppte 33 Tobte und 56 Bermunbete vom 
Thurme und aus ben Linien. Das ganze fruchtlofe Unter: 
nehmen fojtete bie Chriften ein Opfer von 400 Getöpteten 
unb Vermundeten, Kranfheiten und Unzufrievenheit nahmen 
táglid zu; einzelne Zruppenfürper, wie die Florentiner, 
fegelten (on am 20. September ver entfernten Heimath zu. 
Schon mußte ber Doge bei Tovesitrafe jede Entfernung aus 
bem Lager verbieten. Immer langwieriger 30g fid) die Be- 
lagerung ?°) mit geringen Fortichritten hinaus, aber bei tag- 
lidem Blutverlufte und täglicher Anfpannung, während ber 
übermüthige Osmane, ver fait täglich Verftártungen erhielt, 
eine beraugforbernbe Bereitichaft zeigte, einem etwaigen 
Sturm zu begegnen. Die Ungeduld trieb ben Dogen, wäh- 
rend feine Ausficht zu einem gefiderten Sturme vorhanden 


27) 17, September. Wird die Srefiebatterie fertig. Da nun alle 
Ingenieure tobt ober verwundet, fo wurden einige Offiziere 
des Regiments Pring Georg von Darmftadt zur Leitung bet 
Arbeiten verwendet. Diefe ließen die in ben legten Nächten 
gemachte Arbeit als ungwedmäßig einreißen und von Neuem 
beginnen. Man fam mit ber Arbeit glüdfid) zu Stande.“ 

„4. Ottober. Während man das Feuer Iöfchte, fiel ber 
Feind abermals gegen das Bonnet aus. Es waren im Augen- 
blid nur Arbeiter darinnen. Pring Georg von Darmfladt 
ließ, da Niemand dem Feind entgegenging, ben Kapitän Scho⸗ 
ber von ben Württembergern, ber in dem Laufgraben fland, 
mit 20 Mann gegen den Feind vorgehen, was biefem aud 
gelang. Es war eine Stunde gefochten worden. 60 Berwun- 
bete und Tobte hatten bie Belagerer, darunter viele Offiziere. 
Die Nacht wurde das Wonnet fo verbaut, daß ein neuer An 
griff nicht mehr möglich wurde.” (Württemberg. Tagebud.) 
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war, zur Beendigung jedes längeren Aufſchubs. Trot bes 
Abrathens aller Feldhauptleute und Kriegsbaumeifter befahl 
der Doge bie Ausführung eines Sturmed an. Das o 
fungswort war „St. Markus und Benedig.” Am 12. Ott. 
ftand das drijtlie Heer in Shladtorbnung. Den Angriff 
am linfen Ylügel befebligte ver Baron von Spar, als Stt 
gabeführer ver Landgraf Georg von Heffen; **) voraus Gres 
nabiere, Granate und €unte in der Hand, binter ihnen 
1600 Mann, tabet auch bie Heffen. Die Menge, ver Muth 
und bie Tapferfeit der Tiirfen überftiegen jede Erwartung. 
Landgraf Georg von Heffen unb ver Felowachtmeifter von 
Spar mußten verwundet ben SPlag verlaffen. Binnen an- 
bertbalb Stunden, welde ber Kampf gebauert batte, waren 
1000 driftlie Krieger gefallen und viele bunbert verwun- 
bet worden. Schon am nadften Tage wollte ver Doge ben 
Sturm erneuern laffen; aber im gefammten Striegsrathe 
(praden fid) vie Befehlshaber aller Truppengefdwader mit 
ber größten Œntfhiebenbeit dagegen aus. Der Landgraf 
Georg, jet Brigadeführer von 5 Regimentern, erinnerte 
den Dogen an bas gemifjenbafte Einhalten ver Kapitulatio- 
nen, nad) welchen ben veutichen Truppen vie Beziehung 
ruhiger Winterquartiere vorbehalten war. Da ein Winter: 
lager vor Negroponte, hinter Schangen und in Bretterbäu- 
fern, täglich mit bem Schwerte in der Hand, eine allmälige 
Selbftvernidtung gewelen wäre, fo wurde einbellig für die 


*) 12. Ottober. Brigadier Spar führte ben erften Angriff. Er führte 
1000 Deutfche und 400 Staliener. Gleich im Anfang wurde er vers 
wunbet und bie Cofonne die Breſche wieder berabgetrieben. 
Hierauf übernimmt Pring Georg von Tarmftadt des Brigadier 
Spar Commando unb führt bie Colonne gum zweitenmal pins 
auf. Aud er wird verwundet und muß fich zurückführen Tagen. 
Die Xürfen vertheidigen fid im Graben aufs tapferfte, werfen 
bie darin ©ommanbirten zuräd unb greifen bas Bonnet an 
ber Œontrefcarre an.” (38ürttemb. Zagebud.) 
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Aufhebung biefer unglüdlichen Belagerung geftimmt. Zwan⸗ 
zigtaufend Menfchen waren in bem bunberttägigen Stampfe 
um Negroponte in bie (Erbe ober in bie See verfentt morz 
ben, darunter 13,000 riftlite Krieger und bie Zierbe des 
Heeres, während das Tobtenopfer ber Osmanen nur an 6000 
Menſchen betragen mochte. Rach Negroponte hatte man 15,000 
Bomben geworfen und 52,000 Stüdichüffe aetban. Die Tür- 
fen verbielten fid) rubig; üt ber Nacht auf ben 21. Oktober 
gingen alle Truppen an Bord der Galeeren und Galeaffen. 
Die unglüdliden riftliben Infelbewobner, welche zur Des 
lagerung beruntergefommen waren, brängten fid) angftvoll zu 
ven Schiffen; 5000 fonnten aufgenommen werben; die Jus 
rüdbleibenden wurden im Angeficht ber Abfegelnden von den 
dürfen nievergefäbelt ober in bie Fluthen des Curipus ges 
fprengt. Langſam und traurig zog bie chriftlich-venetianifche 
Armada ben Kanal hinauf; bie auf ben Schiffen mitgenoms 
menen eubótíden Familien nahmen unter Schluchzen Abfchieb 
von ihrem Vaterland. Cine junge Türfin von großer Schön- 
beit, die mit ¿wei Knaben ihres Volles von einem württem- 
bergifhen und dann beffen-faffelifchen Hauptmann in ben 
Befig ves Landgrafen Georg übergegangen war, 30g ben 
Tod ber Schande unb der Oefangenfhaft vor. Sie legte 
ihre Töftlichfte Kleivung an und ermabnte die Knaben fid) 
mit in das Meer zu ftürgen, in deffen Schoofe fie ihr küh⸗ 
les Lager fanden. Deutichland, bas bis dahin für bie Res 
publif Venedig ber Werbeplag ber beften Führer und Sol 
daten gemefen war, blieb von nun an für Venedig verfhloffen. 
Auf ber Rüdfahrt hatte bie Armada und bie einzelnen Ge: 
fhwaber nod manden Sturm, manden Ungliidsfall unb 
Berluft zu überfteben. Erft am 5. Januar 1689 bezogen 
die deutſchen Truppen das neue Lagareth, Benebig gegenüber, 
wo fie Quarantáne balten mußten. Bei der erften Duftes 
rung zeigte von den drei Regimentern Lüneburg, Württem⸗ 
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berg unb Heffen, deren Sollftárte menigftené an 3500 Mann 
beftanben hatte, nach ¿weijábriger Kriegstheilnahme einen 
Ueberreft von 700 Mann. 

Rad feiner Rüdfebr aus bem Oriente hielt fid) Lands 
graf Georg in Darmftabt auf, wo er bis zum Anfang ves 
Sabres 1691 blieb. Cine Wunde erlaubte ibm im Oftober 
1689 nicht, ven Fürſten Albrecht von Dettingen, welder am 
11. Oftober 1688 mit feiner álteften Schwelter Sophie 
Louife vermählt worden war, in Augsburg zu befuden, ba 
bie Heilung einige Woden in Anfprud nahbm. 24) Den 
Herzog von Württemberg befuchte ver Landgraf im Februar 
1690 zu Stuttgart und machte verfdiedene Ausflüge mit 
ihm. **) 

Im Sabre 1688 war ein für bie politifchen Berbältniffe 
Europas höchitwichtiges Ereigniß in England eingetreten. Der 
legte König aus bem Haufe Stuart, Jafob IL, ver Bruder 
Karl IL, ver felbft Schon früher zur fatholifchen Kirche öffentlich 
übergetreten, diefelbe aud) wieder zur Herrichaft in England 
bringen und vie Freiheiten bes Volkes, die auf bem Grunde 
des Proteftantismus errichtet worden waren, baburd nad) 
und nach verfümmern wollte, verlor durch eine unblutige 
Revolution feinen Thron. Er floh nad Wranfreid), wo er 
von Ludwig XIV. mit offenen Armen aufgenommen wurde. 
An feiner Statt beftieg nad) bem Willen der Nation fein 
Schwiegerfohn, ber feither im Haag lebende Pring Wilhelm 
von Oranien, alg Wilhelm IIL, mit feiner proteftantifch ges 
bliebenen Gemahlin Marie den englifchen Thron. Im fe 


25) Landgraf Georg an ben Fürften Albrecht Exnft von Dettingen. 
Darmftadt 19./29. Ottober 1689. Die franzöfifche Correfpons 
beng des Lanbgrafen mit bem Fúrften findet fi) im fürfilichen 
Archive zu Ballerftein. 

36) Landgraf Georg an ven Fürften von Dettingen. Stuttgart 
11./21. Februar 1690. 
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tboltíden Srlanb follte deßhalb bas proteftantifche England 
befümpft unb befiegt werden, wefbalb fid) in Irland etm 
neuer Schauplag für junge Triegerifche Talente eröffnete. 
Satob II. verließ am 1. Februar 1689 St. Germain, def: 
fen Schloß ibm Ludwig XIV. alg Refidenz angewiefen hatte, 
fegelte aus bem Hafen von Breft ab und lanbete am 12. 
März mit franzöfifchen Hilfstruppen zu Rinfale in Irland. 
jobne Widerftand zu finden, 30g er mit großem firchlichen 
und föniglichen Pomp in Dublin ein. Der fatholiiche ire 
länpifche Parteigänger Lord Tyrconnel hatte bie irlantifhen 
Proteftanten entwaffnet und zu Jakobs Gunften eine Macht 
von 40,000 Katholiken zufammen gebracht. Unerklärlicher⸗ 
weife batte Wilhelm Irland gänzlich außer Acht gelaffem. 
Die franzöfiiche Flotte unter Admiral Chateau Renaud, bie 
in ber Bantoy Bai vor Anker lag, beftand aus 28 Liniens 
(diffen und zeigte fid) ber englifchen Flotte unter bem Abs 
miral Herbert in einer Seefchlacht überlegen, bie einen gans 
zen Tag dauerte. Jakob IL. fanb ben Hauptwiderftand im 
proteftantifchen Norden, namentlid) an der Befagung und 
ben Wallen ver Stadt Londonderry, deren Belagerung er 
rem frangófilen General Rofen überließ. In der hodften 
Noth ward die Stadt von bem aus England unter Stirt 
berübergefommenen Heere entfegt. Am 12. Auguft 1689 
landete endlid) der Marſchall Schomberg mit 16,000 Eng: 
lánbern zu Carridfergus und übernahm gegen bie Franzoſen 
unb aufftändifchen Srlánder den Dberbefebl. Die Stübte 
Belfaft, Newry und Dunbalf befegte er, obne viel Wider⸗ 
ftand zu finden, wabrend Safob nur Sligo nabm; nur wählte 
Scomberg einen unglüdlichen Lagerplag, wo bie englifche 
Armee von Hunger und Geuden ftarf heimgefucht wurde. 
Wilbeim II. verließ am 4. Sunt London und lanbete 
am 14. zu Belfaft, wo er fid mit dem Marſchall Schom⸗ 
berg vereinigte, ber in bem Feldzug bes laufenden Jahres 
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bid dahin nichts bemerfenswerthes ausgeführt batte. Mil 
beim ftand jest an ber Spike von 36,000 Mann guter 
Truppen und beichloß ſogleich die feitherige Unthatigteit 
Schombergd baturd wieder gut zu maden, baf er nad) der 
Einnahme ber State Newry, Dundalf und Arbee, ben 
König Jakob, ber (id) über ben Boynefluß zurüdgezogen, 
vom jenfeitigen Ufer aus eine Schlacht anbot, bie aud 
Jakob gegen den Wunſch feines Kriegsrathes annahm. Tags 
vor ber Schlacht wurde Wilhelm beim Recognosciren von 
einer feinblihen Kugel geftreift. Das Gerücht feined Todes 
verbreitete fid) in beiven Lagern, und wurde fogar fon in 
Paris mit Glodenläuten und Freudefeuern begrüßt. Wil- 
beim überfchritt am 31. Sunt an trei. Punkten den Fluß 
ſchlug in ber blutigen Schlacht Jakobs Armee vollftánbig 
und brad) beffen Macht und Einfluß in Irland. Der König 
Wilhelm hatte ven Berluft des Marfchalld Schomberg zu 
befíagen. — Während vie Armee Safobs nad) Athlone am 
Shannon fid) zurüdzog, eilte Jakob felbft erft nad) Dublin, 
und bald darauf nad) Waterford, wo er fid) nad) Frankreich 
einfiffte. Doc fonnte Wilhelm weber Athlone nod) Lime: 
tid einnehmen; er fab fid) vielmehr gezwungen die Belage- 
rung beiber Stäpte aufgubeben. Er übergab vor feiner 
9tüdfebr nad) England den Oberbefehl bes englifchen Heeres 
bem Grafen Solms, ber ibn bald an den Hollander Gindel 
abtrat. Aud bem ebrgeizigen und damalé unbefchäftigten 
Grafen Marlborough gelang mit Erlaubnif ber Königin, 
bie ber König nad) feiner Rüdfebr beftätigte, von England 
aus eine Erpevition gegen bie beiden Städte Gorf und 
Kinfale, melde bie Hauptbollmerfe ber Frangofen waren. 
Er erichien gegen Ende des Sommers mit 5000 Englánbern 
vor bem Hafen von Cork, wo fid) 4000 bánifde Solotrup: 
pen unter bem Befebl des Herzogs von Württemberg mit 
ibm vereinigten. Cork und Rinfale mußten fid) nad) einer 


Beſchießung von ber Land: unb Seefeite tem Grafen von 
Marlborough ergeben, ber nun im Zriumpbe nad) London 
eite, wo ibn ber König ohne Neid grofmitbig beglúd: 
wünfchte. Beim Herannaben des Winters wurden vie Ver: 
bältniffe in Srland febr traurig; überall berrichte Hungers⸗ 
noth und Glenp, überall wütheten Seuchen. Irlánder unb 
Franzofen waren nad) Safobà Weggang uneinig geworben, 
die Srlänber unter fid) felbft getheilt. Endlich rief vor 
Jahresſchluß Luowig XIV. feine Truppen nad Franfreid 
jurüd, wohin ihnen ord Tyrconnel und ber Herzog von 
Berwid folgten. 


Im Anfang ves Jahres 1691 hatte fid) ber Landgraf 
Georg nad) bem Haag begeben. Der König Wilhelm, ber 
ibn burd feinen friegerifhen Ruhm und feine Zuneigung 
entídjieben an fich feffelte, eröffnete ibm Ausfichten auf eine 
rubmvolle Laufbahn in Irland. Die Entfchliefung des 
Königs, ſchreibt er ?7), babe feine vorgefepte Reife durch 
Deutfblanb von Woche zu Woche verídoben; penn es fey 
feine Abficht, wenn eS mit Vernunft und Ehre vereinbarlid 
wäre, bier in bem Lande mit rem König Wilhelm zu biet 
ben, ber ihm viel Gnade ergeige. Es hänge bief indeffen 
von befonveren Vorausfegpungen ab, fomobl rüdfichtli bes 
Könige wie ves RKaifers, ber ibm cin Regiment gegeben 
und zum Generalmajor für bas fünftige Jahr zu ernennen 
gerubt babe. 

Der Eintritt tes Landgrafen in faiferlihe Dienfte hatte 
wirklich im Anfang des Sabres 1691 ftattgefunben. 29) Leo: 
polo I. ernannte ibn nämlich nad) bem Tode des Pringen 


27) Landgraf Georg an ben Giirften von Dettingen, de la Haye 
17./21. Februar 1691. 

2) Die Kaiferin Eleonore an die Landgrafin Elifabethe Dorothea 
in Bupbad, 11. Feb. 1691. 
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von Hannover zum Obriften bes vacant gemorbenen Küra⸗ 
fierregiment3, bas von ba an bid zum Tode des Lanbgrafen 
(1705) ven Namen das beffen-varmftäbtifhe Kürafierregiment, 
kurzweg in ben Armeeberichten bag Regiment Darmftabt, 
führte. Der Kaifer Datte ibm fogar, ehe bas Regiment frei 
geworben mar, fo lange eine Penfion geben wollen, bis er 
an bie Cplge eines fret werdenden Regiments geftellt wer- 
ben fónnte. Während ver Anwefenbeit des Landgrafen in 
Spanien war fein commanbirender Stellvertreter der Graf 
Peter Ernft von Arberg mit vem Rang eines Obriſtlieute⸗ 
- nants. Das Regiment ftand meifteng gegen bie Ungarn 
und Türfen im Felde. (ES wurden bem Landgrafen von 
feinem Stellvertreter häufige unb genaue Berichte über alle 
Angelegenheiten ded Regiments nad Spanien abgeftattet, 
welche von ber warmen Theilnahme, ber genanen Senntnif 
und gewiffenbaften Sorgfalt Zeugniß ablegen, welche ber 
abwefende Inhaber bem Regimente wibmete. Mad bem 
Tode ves Landgrafen bewarb fid) von Spanien aus fein 
Bruder Heinrich 2?) um baffelbe, allein eg war fchon ver: 
geben, Dem Landgrafen Heinrid wurde aber ein anberes 
Regiment von Wien aus in Ausficht geftellt. 

Landgraf Georg entfchloß fid) nad) Irland zu geben, obz 
gleich in Wien bie baldige Uebernahme des Regiments durch 
ibn gewünfcht wurde. Sm Mat fand er fid in London »°), 
wo er den Auftrag ves Brigadiers mit Ungeduld erwartete, 
ben ter König ihm zu fhiden verfproden. Seine lang 
verzögerte Abreife erwedten ihm trübfelige Gebanfen. Seine 
Ankunft auf der Snfel und Rhede von Holyhead in Nort- 
wales, von wo er nad) Srland einfchiffte, fonnte er enblic 


27) Lanbgraf Heinrich an den Hoftriegsrath. 
30) Landgraf Georg an ben Sürften von Dettingen, London 29. 
Mai 1691. 
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unterm 28. Suni feinem Bruder Ernft Ludwig anzeigen. 20) 
' „Die campagne bat zwar fon in Irrland angefangen, aud 
eine fleine ftatt eingenommen, mit nahmen Ballimore **), 
ich zweifle aber nicht, es werden bie vornehmften fachen nicht 
paffiren, ehe id) dazu fomme, dann unfere fachen ohne deme 
gar langfamm ablaufen.” König Wilhelm hatte nach ber 
Schlacht am Boynefluß eine Amneftie verfiindigen laffen, 
von ber aber bie Yührer des Aufftandes ausgefchlofien fein 
follten. Im Frühjahr 1691 war fowobl vie englifche Armee 
von England und Schottland aus, wie die irlänpifche von 
Frankreich aus .verftárft und bie legtere unter den Befehl 
des ausgezeichneten franzöfifchen Generale St. Ruth geftellt 
worden, während General Gindel bie erftere befebligte, bet 
von Wilhelm beauftragt war, ben Krieg in Irland wo mög⸗ 
lich zu Enbe zu bringen. Gindels erfte beveutende Waffen- 
that im neuen Feldjuge war bie Belagerung und Einnahme 
ber auf beiden Seiten ves Fluſſes Cannon gelegenen 
Stadt Athlone. Der General St. Ruth 309 fid) nad) ber 
Stadt Aughrim zurüd, die burd) Hügel, Moräfte, ein Flüßchen 
und ein flarfes Schloß vertheidigt war. Am Sonntagmor: 
gen ben 12. Juli griff Gindel ven General St. Ruth an, 
ging durch einen Moraft, beftürmte einen auffteigenben Hügel 
wurde aber mit Berluft zurüdgeichlagen. Der General St. 
Ruth, ver fid) bei diefem Zurüdzug zu weit vormagte, fiel 
von einer Kugel getroffen, worauf Beftürzung unb Unord- 
nung unter dad irlänvifchefranzöfifche Heer tam, bas zulegt 
in wilder Flucht feine Rettung fuchte und an 7000 Mann 
verlor, ba bie Englander alles niedermegelten und fein Par: 
bon gaben. An diefer blutigen Schlacht nahm aud) vet 
Landgraf rühmlichen Antheil und trug eine Wunde davon. 

32) fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig in Darmftabt, 


$oípfeab, 18./28. Juni 1691. 
32) Ballinamore in der Graffdaft Galway. 
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Sie feien febr. glüdlich gewefen **), fbreibt er aus ber Stadt 
Eprecourt, hätten in weniger alé 15 Tagen eine Stadt unb 
eine Schlacht gewonnen; bie Armee fei gegenwärtig zu Gal: 
way; er felbft halte fid) zur Heilung feiner Wunde, die fid) 
bald beffern werbe, in Eyrecourt auf, von wo er dann ſchnell 
aur Armee zurüdfehren werde. Sn einer Nachichrift vom 
26. Juli bemerkte er, Galway fei übergegangen, feine Wunde 
fet beinahe gebeilt und er werde nun bald ber Armee folgen. 
Ueber bie Wunde fchreibt fein Bruder Ernft Ludwig +) an 
die Mutter Glifabetbe Dorothea: „Mein Bruder Georg 
bat aber leider feinen grofchen auch wieder. empfangen, in: 
bem er an ber Düfte eine barte blessure befommen, foll 
aber, wie man fagt, feine Gefahr haben.” Die Srlänber 
batten fid) nad ber Stadt Limerid zurüdgezogen, melde 
General Gindel, nachdem er nad) zweitägigem Wiverftand 
Galway genommen, am 26. Auguft zu belagern anfing. Nah 
nod) einigen blutigen Gefechten mußte die Befagung capitu- 
liren, und mit dem Befipe von Limerid, wo ber Lord Tyr⸗ 
connel vorher am gebrodnen Herzen über ven unglüdlichen 
Ausgang ved von ibm geleiteten Aufítandes geftorben, war 
König Wilhelm nicht mehr allein tem Namen nad, fondern 
aud) in Wirklichkeit ver Beherrfcher ver drei Kónigreiche. 
Landgraf Georg eilte nun, nadbem er im irlánbi(den 
Feldzuge unter Wilhelm, bem großen Feldherrn, fid) ebren- 
voll ausgezeichnet, unb einen Urlaub von vier Wochen im 
englifchen Dienfte erhalten, im März 1692 nad Wien " 








33) Der Landgraf Georg an ben Sürften von Dettingen Ayers- 
court (Eyrecourt in ber Grafígaft Galway) den-84/31 Suit 
1691. 

*) Landgraf Ernft Ludwig an die Landgráfin Gíifabetfe Dorothea, 
in Bugbadh, Darmftadt den 30. Juli 1691. 

35) Landgraf Georg an ben Fürften von Dettingen, Nürnberg 
21. Mara 1692. 
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um bem Raifer Leopold für bas Kürafierregiment unb feine 
Ernennung zum Generalmajor perfönlich zu banfen. Dod 
batte England großen Ginbrud auf ihn gemadt; er hatte 
fi mit ben Sitten und ber Sprade binlänglih befreundet, 
und bie Ausfichten, bie fid) ibm dort unter feinem Gönner 
Wilhelm eröffnet, waren für ihn außerordentlich lodenb. 
Er wollte deßhalb aud) fdon am 10. April feine Rückreiſe 
nad bem Haag antreten. Allein eine andere Beftimmung 
wartete feiner. Der Krieg, welcher fhon lange in Ungarn 
gegen bem Erzfeind ber Gbriftenbeit, bie Türken, in vollem 
Gange war, machte feine Theilnabme zu einer Gbreníadye, 
ber er fid) auch um fo freubiger unteryog, ba e8 ibm ver: 
gönnt war, unter einem ber größten Feldherrn ber Zeit, 
unter bem Markgrafen Lubwig von Baden, ber bald eben: 
falls fein Gönner wurde, fi im Waffenhandwerk weiter 
audaubilben, aufierbem am faiferliden Hofe bie freunblidfte 
Aufnahme, namentlid von Seiten feiner Bafe, ber Kaiferin 
Eleonore, fand und ihm friegerifhe Lorbeeren auf mehr 
alg auf einem Kriegsfchauplag aud) im faiferfihen Dienfte 
zum Pfliiden entgegenwinften. Namentlic, hatte ber Mark⸗ 
graf im Feldzuge des Sabres 1691 eine ber glángenbften 
Waffenthaten verrichtet. Cr hatte an der Spibe ber ges 
fammten faiferlichen Heeresmadt in Ungarn, bie aus adt: 
undfedzigtaufend Mann beftand, am 19. Auguft ven großen, 
berrlihen Sieg über bie aus 120,000 Mann beftebenbe 
Macht ver Türken bei Salanfament erfochten; 20,000 Tür: 
fen, barunter ber Großvezir, ber Serasfier, ver Aga ber 
Janitſcharen, 18 Pafchen, eine große Anzahl Offiziere bedten 
das blutige Schlachtfeln; vie Beute an Fahnen, Roßſchwei⸗ 
fen, Zelten und Pferden fammt ber Kriegsfaffe war uner: 
meglid. Aber aud) 7300 Kaiſerliche bedeckten vie Wahl⸗ 
flatt; unter ben. 300 Offizieren waren ver Yeldzeugmeifter 
Graf Soudes, bie Generale Prinz Chriftian von Holftein, 
Ringel: Landgraf Georg 4 
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ber Pring von Aremberg, auch ber Oberftwachtmeilter Graf 
Ricard von Starhemberg, des berühmten Ernft Rüviger 
von Starhembergs zweiter Sohn, mit bem des Baters 
männliche 9tadfommen(djaft erlofdy, obgleich ber Prafinent 
des Qodfriegératb jelbft erft im Sabre 1701 ftarb. Der 
Marfgraf von Baden, anftatt ben verfprengten Feind über 
bie Gave zu verfolgen, ibn auf ber Flucht gänzlich aufzu- 
reiben und bie Feftung Belgrad zu überrumpeln, übernahm, 
nachdem er feinem ermübeten Deere einige Tage ber Rube 
gegönnt batte, mit 14,000 Mann bie Belagerung von Groß 
warbein, befjen Vorftadt am 16. Oftober erftürmt und bes 
fest wurde, worauf fid bie Zürfen in bie Gitabelle zurüds 
zogen, fie aber fo tapfer vertheidigten, daß wegen vorgerüdter 
Jahreszeit die Belagerung unter ber Leitung des General: 
felowachtmeiftere Grafen von Auersperg in eine Blofave 
umgewandelt wurde. 

Landgraf Georg nahm an vem Feldzuge des Sabres 1692 
in Ungarn unter dem Oberbefehl des Markgrafen von Bas 
ben Antheil. Die Belagerung von Grofwardein wurde (don 
im Mai wieder aufgenommen unb bie Zeitung ergab fid) 
am 6. Suni, bie ber Marfgraf befeftigen unb unter deren 
Mauern .er ein verfchanztes Lager anlegen ließ. Bedeutende 
RuegSoperationen fonnten in diefem Sabre wegen ber im 
faiferlihen wie im türfijhen Lager furchtbar wiithenden 
anftedenden Fieberfranfheiten nicht unternommen werben. 
Landgraf Georg febrte am 5. November glüdlid) aus bem 
Felde nad) Raab zurüd, in Begleitung bes Markgrafen 
Ludwig von Baden, feines beiten Freundes ?*), in ber Ab: 
fibt aud) vie nddfte Campagne in Ungarn mitzumachen, 
wenn nicht England Anerbietungen made, vie er nicht ¿us 


36) Landgraf Georg an ben Fürften von Dettingen, Raab 5. Ros 
vember 1692, 
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rüchweifen fónnte. England blieb ibm ftetd ein lodenber 
Stern. 

Der Landgraf ließ fi von frühe an von dem. richtigen 
Grundfag leiten, fi immer an bie leitenden Perfonen, na: 
mentlid) wenn eS bedeutende Perfdnlicfeiten wie Morofini 
im Feldzuge gegen Negroponte, oder Wilhelm III. im irlän- 
bifchen Kriege oder wie in Ungarn Marfgraf Ludwig von 
Baden waren, mit begetfterter Hingabe anzufchließen und 
fuhr. bei diefem Grundfage in feinem Leben febr gut. Da 
bie Kriegsführung am Rheine gegen Frankreid im Feldguge 
1692 eine bedenflide Wendung genommen, aud) bie Feind- 
feligteiten im Winter von 1692 auf 93 nicht eingeftellt, 
fondern vielmehr große Rüftungen zur nadoriidliden Forts 
fepung bes Krieges von ben Franzofen getroffen, babet Rhein⸗ 
feld bart beprängt wurde, und ber Kurfürft von Trier einen 
Anfchlag auf feine beiben Zeitungen Koblenz und Ehren⸗ 
breitftein von ben Frangofen befürchtete, fo ließ man ben 
Markgrafen von Baden nicht mehr nad Ungarn aurüdfebren, 
fondern er erbielt bag burd ben Tod ves Herjogs von 
Lothringen erlevigte Rommanbo über vas faiferlihe Heer 
am Rheine, mábrenb ber Herzog Karl Eugen von Groy 
feiner Anciennetät, biefer Schusgättin ver Mittelmäßigfeit, 
ben Oberbefehl über bie Taiferliche Armee in Ungarn ver: 
dankte. Im April 1693 ftattete Lantaraf Georg einen Bez 
fud in Stuttgart ab 27), wo er mit dem Prinzen Carl von 
Neuburg und bem Markgrafen Ludwig von Baden aufam- 
mentraf. Er blieb in biefem Sabre an der Seite des Mart: 
grafen von Baden am Rheine. Die beiden beffifhen Für⸗ 
ftenbaufer Raffel und Darmitabt lagen fdon feit lange tn 
beftigem Streit. Landgraf Georg fonnte feinem Bruber, 


37) Landgraf Georg an ben Fiúrfien von Dettingen, Stuttgart 
14/24. April 1693. 
4* 
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bem regierenden Landgrafen Crnft Lubmig aus bem Lager 
bei Höpfigheim *5) unterm 31. Auguft bie angenehme Nach⸗ 
richt zugeben laffen: „Was bie Sache mit Caffel anbelanget, 
fo feinb fie darüber nicht en peine, und haben fie fi) in 
geringften nichts zu befürchten, es mag ausfdlagen wie es 
will, bann ber Markgraf als gevollmadtigter vom Kanfer 
fit resolviret bat, daß fobalben ber Landgraff etwas unges 
bürliches vornehmen follte, er aljobalben nicht manquiren 
werde, ihnen in allem mit Hülfe bepaufteben, wie er Dann 
ſolches auch nad) Hoff berichten will.” 

Sm Sabre 1694 finden wir ben Landgrafen Georg wies 
ber in Ungarn. Den Oberbefehl über bie faiferlihe Armee 
erhielt anftatt bed Herzogs von Croy, ber die Führung ber 
-polnifden Truppen gegen Schweden übernahm, ber Graf 
Gaprara, welder fein Emporfommen ver Bermanbtfhaft ded 
Generallieutenants Montecucult verdantte. Derfelbe hatte 
zwar bei manchen Gelegenheiten eine genaue Renntnif der 
Kriegsführung gezeigt, mar aber jeder energifchen Maßregel 
abbolb, babei der Habfucht unterworfen, ein Freund der 
Plünverung von Lagern. Bei fortbauernber Mrantlicfeit 
fam er zu feiner feften Entícpliegung und traf erft fpat tm 
September im befeftigten Feldlager bei Peterwardin ein, 
welches von ben Türken immer enger eingefchloffen wurde. 
Anbaltenbe Regengiiffe festen bas Lager unter Waffer, aus 
ben Moräften ftiegen giftige Dünfte empor, melde im Heer 
furdtbare Seuchen verurfadten. Das ganze faiferlihe Heer 
(dien ber Vernichtung preißgegeben zu fein; ba wurbe es 
enblid burd) branbenburgi(dje Hilfstruppen aus feiner mifi 
lichen Lage befreit. Die Winterquartiere mußten nad) bet 
Einnahme von Gyula, ver einzigen Waffenthat bes Feldzugs, 
früher alg gewöhnlich bezogen werden. Aud) ber Landgraf 


3%) Landgraf Georg an Crnft Ludwig, aus bem Lager bet Höpfig- 
heim 31. Auguft 1693. 
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Georg war fpát, erft unterm 9. Suni 39) zur faiferlihen 
,Oauptermada" alg Felowadtmeifter nad Ungarn berufen 
worden, wo er „feinen carico exerciren” follte. Dod (don 
am Anfang bes Sabres 1694 batten ibm nicht allein bie 
Kriegsfeuer, fonbern auch die Hochzeitöfadel geleuchtet, aber 
ferne und vorübergehend. Unterm 13. Sanuar batte er an 
feine Mutter 40) gemelbet, bag bie Kaiferin Eleonore, feine 
Bafe und Gonnerin, eS gerne fähe, wenn er ihre Schwäges 
rin, bie vermittmete Pfalzgráfin von Neuburg heirathete. 
Seine Mutter danft ihm für vie Mittheilung von Bubbad, 
ihrem Wittwenfige, aus unterm 22. Januar 41): „Sch babe 
allezeit die Hoffnung zu Dir getragen, Du wiirdeft in die- 
fem Pafju nicht gleich bem ungerathenen Philipp (feinem 
jüngeren Bruder, der fid) mit Therefia Joſephina, ber Toch⸗ 
ter des Herzogd Ferdinand ¿franz von Havre und Croy 
vermáblt batte) ohne meinen Confens etwas fchließlich vors 
nehmen und ven Finblihen Refpect ganz auf bie Seite fegen. 
Wenn nun Deine Entreprifen einen ſolchen Ausſchlag ge: 
winnen, baf fie bavurd bie Seele, als des Menfchen ebels 
fteg Kleinod, beruhigen und fid glüdlid) und vergnügt 
machen fónnen, fo münjde id) allemahl dazu Gottes Segen 
und Beiftand, vag er Did auf bem rechten Wege der Tus 
gend zu bem höchſten und vollfommenen Gut leiten unb 
führen möge. Denn meiner Kinder Glück und Unglüd ift 
bas Einzige, was mid) nod) in diefer Sterblichkeit erfreuen 
und betrüben tann.” Die treffliche fürftliche Mutter ertheilt 
ihrem Sobne unterm 5. Febr. 1694 heilfame Rathichläge +2): 


39) Decret des Kayf. Doftriegraths, Wien 9. Juni 1694, 

20) Landgraf Georg an Elifabetpe Dorothea in Bughadh, Share 
war 13. Januar 1694. 

2) Die Landgräfin Clifabethe Dorothea an ben Lanbgrafen Georg 
in Bien, Bupbad) ben 22. Januar 1694. 

47) Die Landgrdfin Clifabetpe Dorothea an ben Lanbgrafen Georg, 
Bupbad 5. Februar 1694. 
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„Mich über nichts mehr erfreue, alg wenn id von Dir, 
mein lieber Sohn, etwas höre; allermaßen id) mir ben feften 
Schluß made, daß von allen meinen Rinbern Du mir durd 
Dein Wohlverhalten und generöfe Actiones bie größte Ehre 
und Freude maden unb mid in meiner Einfamfeit beglüd- 
feligen werbeft. Deßhalb babe Gott jede Zeit vor Augen, 
bete fleißig, diene Shro Majeftát Deinem Katfer getreu, 
liebe Deinen Nächten und biefem nad) ponffire Dein Glück 
durch den Weg der Tugend, foweit Dir Gott dazu Gnade 
und das Talent verleihen wird.” Die beabfichtigte Ver: 
mäblung zerichlug fid). Nicht gleichgültig für fein fpúteres 
Schickſal mar es aber, daf fbon 1691 ber Kriegsruhm des 
jungen Landgrafen zur Schweiter ver Kaiferin, zur Königin 
Maria Anna, aus tem Haufe Pfalz-Neuburg, nad) Spanien 
gebrungen war, mit welder er fpâter in fo innige Begie- 
bungen trat. Diefe bat unterm 11. Suit **) 1691 bie Lanb- 
gráfin Clifabethe Dorothea, mit welder fie in lebhaften 
Briefwechfel trat, um 8 Samilienporträts, welche fie in einem 
Rabinete aufhängen laffen wollte, dad nur Biloniffe ihrer 
nächften Berwanbten enthalten follte. Dabei wurden naments 
lich bie Biloniffe der jungen Landgrafen Georg und Philipp 
erwähnt. ES fprad fid) in biejem Wunſche ein gewiffes 
Heimweh nad vem veutfhen Baterlande aus. 

Wir haben (don früher des Religionswechſels bes anb; 
grafen Georg Erwähnung getban. Trogbem, taf das Haus 
Heffen-Darmftadt im Gegenfag zu Heffen-Raffel, welches bem 
reformirten Lehrbegriff aufiel, ber proteftantifhen Religion 
nad) ftreng lutberifhem Lebrbegriff, wie wir fon oben aus 
ber mitgetheilten Erziehungsmweife bes -Pringen genauer er: 
faben, treu blieb, fo brachte eS bod) gerade ber Eintritt jun: 


15) Die Königin Maria Anna an bie Landgrdfin Œlifabethe Dos 
totfea. Madrid 11. Suit 1691. ' 


ger Prinzen aus proteftantifchen Fiirftenbaufern in ben fais 
ferlichen Dienft felbftuerftindlid mit fid, taf fie, um ihre 
Laufbahn defto ficherer und fchneller zu machen, in den Schooß 
ver Fatholifchen Kirche übertraten. Unter biefen Umftänben 
wurde ed mit einem Religionswedfel gegen Mitte ves 17. 
unb im Verlaufe bes 18. Jahrhunderts nicht mehr fo ftrenge 
genommen; er wurde als ein Aft politifcher unb fozialer 
Nothwendigheit betrachtet. 

Aus dem Haufe Heffen-Darmftadt find folgende Ange- 
börige zur fatbolifhen Kirche übergetreten. Nad bem Vor: 
gange bes Landgrafen Ernit von Heflen- Rheinfels, bes 
Stifters ver Rotenburger Linie, welder nad einem Relis 
gionsgefprad in Köln 1651 mit jeinem Haufe zur Fatholis 
chen Kirche übergegangen war, trat 1643 Friedrich Lands 
graf von Heſſen⸗Darmſtadt zur fatholifden Kirche über. In 
einem Schreiben vom 1. Sunt 1669 von Rom aus führt 
er folgenve Titel: „Friedrich, der heiligen Römischen Kirchen 
Cardinal, Landgraf zu Heffen, ver Römiſch Kayferlichen 
Majeftát beim Päpfllichen Stuhl Ambasciator, bes Nitterl. 
St. Sobann Ordens Dbrifter: Meifter in Zeutfchlanven, 
Fürft zu Hirzfelden u. |. w., ded heiligen Römifchen Reiches 
teutfer Nation und ver Königreihe Aragonien und Gars 
biniem Protector.” Er mar einer der Taufpathen des Lands 
grafen Georg. Den größten Einfluß auf bem Uebertritt 
einiger Mitglieder des beflen:barmftäbrifhen Haufes übte 
Elifabetba Amalia aus, eine Tochter Georg 1I., weldye (ges 
boren ben 20. März 1635) bem fatholifden Pfalzgrafen 
Philipp Wilhelm von Pfalz Neuburg in zweiter Ehe ange- 
traut worden war. Cie trat ben 24. Auguft 1653 zur 
römifch=katholifchen Kirche über und ward Mutter von 17 
Kindern, 8 Prinzeffinnen und 9 Prinzen. Von ben erfteren 
ward Eleonora Magdalena vie dritte Gemahlin &aijer Leo: 
polb L, und Maria Anna, geboren den 28. Oftober 1667, 
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bie zweite Gemahlin König Karl II. von Spanien am 4. 
Mai 1690. Eine ihrer verwittweten Schwägerinnen follte 
fij in Wien nad vem Wunfche ber Kaiferin Eleonore mit 
bem Landgrafen Georg von Heffen vermáblen. Der ante 
graf Georg, ber fbon in früher Tugend in die Welt und 
in bie Kriegslaufte gezogen war, trat wahrfcheinlich im 
Jahre 1693 in Wien zur Tatholifchen Kirche über. Ohne 
biefen Religionswechfel ware er im faiferlihen Dienft nicht 
fo fchnell vorgerüdt. Ueber bie Beweggründe feined Ueber- 
tritt unb bie Zeit, in ber er ftattfand, finbet fid) durchaus 
nichts in feinen Brieffhaften vor; bod) trug jebenfall8 bte 
beabfichtigte Vermáblung aud) das Sbrige au biefem Schritte 
bei. Der Landgraf war ein ber fatholifden Kirche treu 
ergebener Sohn; feine natiirlide Frömmigkeit machte ibn 
in feinen fpäteren Verbáltniffen den Spaniern doppelt theuer 
und werth. Seine brei jüngeren Briiber wurden, nachdem - 
fie in bie fatferlichen Dienfte eingetreten waren, ebenfalls 
fatholifh, Philipp, nachher faiferliher Feldmarſchall, im 
Sabre 1693, Heinrich, welder in Spanien mitfodt, im 
Sabre 1695, nach feiner 9tüdfebr nad) Deutfblanb aber zu 
fBugbad) wieder zur proteftantifchen Kirche zurüdtrat, und 
Friedrich, der eine Zeitlang Domberr in Breslau und Köln 
war, im Sabre 1697. In diefem Sabrbunbert ward ber 
Prinz Friedrich (geb. 1788) fatbolifb. Zur griechifchen 
Kirche traten ¿wei Fürftinnen über: bte Pringeffin Wilhel⸗ 
mine, geboren 1755, Tochter des Landgrafen Ludwig IX. 
welche fid unter bem Namen Natalie Aleranpromna mit dem 
Groffiirften und nadmaligen Saifer Paul Petrowitid von 
Rußland vermählte, aber fon 1776 ftarb; dann bie Prin- 
seffin Marie, vermablt feit bem 28. April 1841 mit Aleran- 
bet, bem Thronfolger von Rufland. 
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Ungedrudkte Briefe und Auszüge aus 
Briefen. 1685—1694. 


Landgraf Georg an feine Mutter Clijabethe Dorothea. 

1) Straßburg ben Sten Sunt 1685. — Radbem id Euer Unas 
ben Befehl nad), ben weg gerade hie auf zugenommen, bin id ge» 
ftern nadmittag umb 3 uhr glüdlich angelanget; wir find gwar über 
eine Beine meile nicht vor Durlach vorbey fommen, weilen aber ber 
Herr Markgraf adt tage vorher nad petersthabl, 4 meilen von 
bier, mit der ganben Hofftatt in ben fauerbronnen gangen, fo fann 
e$ wegen ber visite feinen Verdruß geben. — — Uebrigend gefelt 
mir biefer orth, fo viel ich noch gefehen, überauß wobl. 


Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea. 
2) Straßburg 19./29. Suni 1685. — — Habe nicht unterlaffen 
follen hiermit gu berichten, daß ich zu anfang biefer woche bas reus 
ten unb den fpradmeifter morgens, nachmittags aber bie Matematique 
angefangen, das tangen wie aud bas fechten babe nod auf etliche 
tage verídoben. — — 


3) Straßburg 31. Juli 1685. — — Künftigen Sontag geliedté 
Gott werden wir zum heil. Abentmahl gehen. 
4) Straßburg 28. Aug. 1685. — — Bergangenen mittwod 


auf des Königs geburtstag ift ein Ball bey bem Derbog von Vel- 
denze gewefen, alwo fehr viel frauen Zimmer unb Officirer wie and 
ber Mons. Chamilli und Madame, unb alle Bornehme perfohnen von 
frembten fid eingefunden. Den tag vorber bat Mons. Manteufel 
abents alle fürftlide und gräflite mansperfohnen wie aud etliche 
teutfe cavaliers zu gaft gehabt, weilen ex eine reyfe nad pommern 
für dat. — — 

9) Straßburg 11. Sept. 1685. — — Gonften ift mir aud 
lieb daß wir in einer Suite auf Paris geben, weldjeó dann auf bie 
art und weife, wie Mons. Hazell fagt, daß es (tp. Gnaden einrichten 
laffen, niemand wird tabeln können, und ob es gleich mehr foflet fo 
poffe aud daß wir mehr lernen werben. Uebrigens fo babe ich mit 
heutiger poft an ben Herrn General Lieutnant und Praesidenten *) 
gefchrieben, vag fie möchten bedacht feyn, wie ich bey meiner wieder 


45) sen Dyupenfen, der in Diejen wohnte. 
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tunft mein avancement am füglichften fudjen könnte, damit id Ew. 
Gnaben intention gemäß bem Sauf redtfdaffene Dienfte Telften 
tonne. — — 

6) Marfeílle 18. Oftober 1685. — — Wir werben morgen 
unfere repfe ferner auf Toulon fortfegen, von bar wir bernad unfern 
weg gerathe wider 3urüd auf Lion und Paris nefmen werben. — 

T) Lyon 29, Ottob. / 8. Nov. 1695. — — Ju Marseille unb 
Toulon haben wir alle die Königliche Krigsichiffe und Galeeren ges 
feben, welches wohl meritirte gefehen gu werben. 

8) Paris 18./28. Rovemb. 1685. — Radbem nun mehro 
burd Gottes Gnade bie bißherige ziemliche große 9tepfe mit guter 
gefundpeit und Vergnügen verrichtet, und id mit meiner suite news 
ligen freytag glüdlig alihier angelangt, erfordert meine geborfamme 
fihuldigteit, Ew. Gnaben hiervon mit wenigem part gu geben. ES 
find die wege zwifchen Lion und Paris fo grundloß und böfe gewes 
fen, daß 12 gane tage auf biefer reyfe zubringen mußten. — — 
Sm übrigen muß Pefennen bag bie größe unb pradt von der ftatt 
Paris nicht genug admiriren fann, zu gefchweigen daß alle wiffen- 
faften von ber welt in höchfler perfection alldar zu finden, möchte 
wünfchen daß einige Zeit alfbar zu subsistiren hätte, fo gedadte ich 
mit Gottes hülfe in allem fo viel zu profitiren, daß mir hiernächft 
in meinem gangen leben zu ftatten kommen follte. Wir. haben nad) 
langer deliberirung entlig ein quartir aufgefudt unb werden wir 
fünftigen freptag auf bem wirbbaufe in ber flatt ausziehen unb 
meinem berrn Brudern näher fommen. Sobald unfere liberey wird 
fertig feyn, werden wir ben anfang unferer visiten bey ben Schwe⸗ 
bifen und Dänifhen Miniftern madjen, damit wir uns unferes 
@ottesdienftes beflo ehrender bey ihnen bebienen mögen. 

9) Paris 4./14. Januar 1656. — — Bil Ew. Gnaben gang 
geborfambft verfihern, daß ich mich nicht fo febr in Paris verlieben 
fann, daß nicht auf Ew. Gnaden gnäbigen befehl oder wenn ehvan 
ein gutes employ in Teutſchland zu hoffen, mid gleich von hier bes 
geben würde. Ich fude indeffen allpier nichts anderes als mid 
burch meinen fleiß hierzu defto mürbiger zu machen, unb meine zeit 
in allen Diengen wohl anzuwenden. Bergangenen fonnabend find 
wir zu Versailles gewefen und haben bem Könige wie aud Mons. 
unb Madame, unb Monseigneur und Mad. la Dauphine die reverence 
gemadt, welches febr wohl abgangen, wir find febr Höfflih von 
ihnen unb bem gangen Hoff empfangen worben, ber König bat uns 
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aud zu ehren bie waffer zu Versailles fpringen laffen, zu Mittags 
und Abens haben wir afborten mit etlichen Ducs gefpeift und haben 
in ben gemächern bem fpielen zugefehen, barna find wir wieder 
von borten hinweggegangen. 

10) Paris 15./25. Januar 1686. — — Habe nicht unterlaffen 
follen Ew. Gnaben ferner zu berichten, welder geftalt Monsieur und 
Madame, als wir inen vorgeftern abend allfier in ihrem palais bie 
Visite gaben, uns über alle maafen wohl empfangen unb uns in 
allen febr wohl tractiret, aud bat uns Monsieur felbften aus feinem 
Zimmer ¿ur Madame, welde eben in ber opera war geführet, alfo 
daß wir alle Bergnügung barvon haben unb offt folde und derglet> 
en honeste Visiten verlangen folten, wofern voir anderes ben 3wed 
unferer vorgefebten repfe Ew. Gnaden gnäbigen intention nad 
eveiden, und uns qualificirt maden wollen, es fheint aber baf mann 
mid) vor frequentirung ber Compagnien abhalten wolte, ba ih bod) 
nichte alé honeste compagnie fuce, nicht alein umb mich defto beffer 
in ber fprad zu exerciren fonbern aud) die connoissance vieler vor» 
nehmer leute zu haben, welche mir ins künftig vielleicht nüßlich feyn 
tónnten. Ich had aud aus bem fihreiben, barinnen Ew. Guadven 
gebadjt mid nicht in Paris gu verlieben, wohl abnefmen können, baÿ 
einer oder der andre fudjet, nicht allein bed Hazels fondern aud 
meine conduite zu tabeln, wie bann Mons. Voss bald unfere con- 
junction bald separation fucht, aus was urfachen kann ich nicht feben, 
e$ fey bann daß es ihn verbreüft, daß wir wider feinen Rath unb 
Meinung zu Paris find, fo hab ich endlich nötig erachtet, Ew. Unas 
ben folches in finblitem Bertrauen zu berichten. — — 

11) Paris 30. Januar / 9. Febr. 1686. — — Der bünifife 
Envoyé Mons. Mciercron hatte uns vor Etlihen tagen auf einen bal 
unb festin gebethen, alwo wir auch erfchienen, fampt andern Teutfhen 
princen, ber Churpring bat fit aud alba eingefunden und viel bot» 
nehme frangofen, ſowohl dames alg cavaliers, alfo daß wir erft ans 
fangen ein Hein wenig befannt zu werben. 

12) Paris 1./11. März 1686. — — Bas Ew. Onaben von 
Paris gnädigſt gedacht ift mehr denn gu war, daß fein ort in ber 
welt, ba Tugent unb after in größerer perfection zu finden unb ba 
einer vor was condition er auch fey, mehr profitiren tónte. Wellen 
aber durch die gute education, worfür Ew. Gnaden mein lebtag 
aidt genug bandíagen fann, uns foie drifilite und honestes sen 
timents inspiriret, worburd wir uns vor allem bófen genngfamm 
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preserviren fónnen. Als habe auch feinen andern Zwed als folche 
gute maximen in ber welt anjeßo gu pracliciren, und dasjenige bat» 
innen zu lernen, womit dem Batterland, unb fonberlig unferm 
sangen Haufe nügliche Dienfte leiften fóntte, — — Was bas gute 
Bertrauen und einigleit unter und Brüdern anfangt, fo weiß mein 
Bruder am beften wie wir mit einander fleben, unb zweifele ich febr, 
daß je mahlen unter Brüdern eine größere lieb und union in ber 
welt ift gefunden worden, die aud nunmehr bep uns alfo befeftiget, 
daß tein menſch wird capabel fein können, folche auf feinerlep wetfe 
zu vermindern. Weiß auch febr wohl diejenige avantage unb Bors 
zug, welche Gott und die natur meinem Herren Brudern gegónnet, 
und daß wann fepne affection und liebe erhalte, er mir mit ber zeit 
viel gutes erweifen fann. 

13) Paris ben 1./11. Mai 1686, — — Bedande mid ganz 
geporfambft, bag Ew. Gnaben fo gnäbig haben fein wollen, mir gu 
erlauben, nod big auf künftigen Herbft allfier zu verbleiben; ich 
werde unterbeffen meine Zeit fo wohl anwenden. 


Die verwittwete Landgráfin Clijabethe Dorothea, Bor: 
- miinderin und Regentin, am den General Lientenant 
bon Baumbad in Giefen. — 


14) Darmfladt 21. Oktober 1686, — Edler vnb Mannhafter 
Rhat, lieber getreuer 2c. 

Nachdem Bnfer vielgeliebter gwepter Sohn Landgraf Georg gu 
Deffen difen morgen frühe aus Frankreich albier widerumb angelans 
get, vorhero aber geftriges Zaged Gr. Liebden bagage unb Leith 
bifferorts albereits anfommn, Bnfer vielgelibter altifter Sohn anb; 
graf Crnft Ludwig zu Heffen aud Sr. Liebden geftern bereits (con 
nacher Zwingenberg entgegengevepfet, omb diefelben dafelbften zu be- 
neventiren onb zu empfangen. Go haben wir nicht vnberlaffen wol» 
len, eud barvon wohlmainende nadridjt zu geben. — — 


Bericht des Hauptmanus von Faseldt an bie Landgrifin 
Eliſabethe Dorothea. 


15) Raab d. 29. Rovember neu. Sty! 1686. — „Ewer Fürftlich 
Durchleucht berichte hiermit vnderthänigſt, daß nad) eroberung Sinf 
Kirchen, Siglos ond Verbrennung der Esseker Brúde wir endlichen 
auf Kapeswar gangen, welches fi aud nachdem es bis in ben fünf» 
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ten tag befdoffen worben mit accord ergeben, bep allen bießen 
actionen (ft von meiner Compagnie Gott Lob mehr nicht aff ein 
Mann tob geblieben, Rad bem wir aber d. 14. Novembris von 
Capeswar aufgebrochen umb nacher Gomorra in bad SSnferm regiment 
adsignirte Winterquartier zu gehen, bat man Unß ohne gute anftaft 
mit ber armee burd ein wilfted Land geführet, baf die Leute inners 
fatb Neun tag fein Brod zu fehen befommen haben, die Senige welche 
Geld Hatten, fonten anfänglich ein Comiss Brod vor 2 fl. befommen, 
endlih aber mußten fie ed vor einen Species Ducaten bezahlen, ans 
bere fo fein Geld Hatten muften vor Hunger ond eingefallener grime 
miger Kälte, aud) daß fie wegen des all zu ftarden marchirens nicht 
forttommen fonten zurüd bleiben und jämmerlich erfrieren, es if 
von Derben erbärmlich anzufehen gewefen wie die Leute gu 10. 12. 
bis Zwangig an ber ftraffe gelegen fo verbungert und zu fobe ges 
froren geweflen, ja man bat zu achtzehen perfonen umb ein Feuer 
figenb gefunden fo alle gang bart verfroren geweffen. Theils haben 
ihren Hunger zu ftillen fi) der pferbe Aaße bedienet, melde vor 
Hunger crepiret waren, fobald derfelben eines flürbe, waren alfo» 
bald Zwangig bis 30. Soldaten darüber, welche bafelbe zerhauen, 
pnd fid oft darüber fdlugen, umb ein theil barvon zu befommen. 
Bon meiner Compagnie feint zwar noch zur zeit mehr nicht, als eff 
mann abgangen, feint aber noch 28 mann von Hunger ond Kälte 
dergeftalt ertranft, daß von ihrer auffunft wenig Hoffnung gu maden 
if. Die pferde haben wegen der Grimmigen Kälte, bes ftarden 
marches vnd Mangel Hafers beu ond firoh mehrern Theils miiffen 
liegen bleiben ond fterben; Bon Ewer Fürftlihen Ourdleudt mite 
gegebenen Pferden babe ih Dreye eingebüffet ond von meinen elige» 
nen pferden feint mir fünfe vor Hunger und Kälte geftorben, wor» 
über ih mein Zelt ond andere zum Feldzuge höchſt nötige Dogagie 
babe müßen Tiegen laffen, daß es mir Vnmöglich tft auf ben Künf⸗ 
tigen Seld3ug mit dergleichen RNothourften wieberümb zu verfehen, 
weilen ich das wenige Geld fo ich etwa ¿ur euferften RNothourft bey 
mir gebabt, in ber fo großen Theurung zu erhaltung meiner Bedien⸗ 
ten vnb pferde big auf ben Ießteren heller babe anwenden müffen. 
Die foldaten Zelte feint alle gu mablen Berfaulet ond gar nicht 
mehr braudjbar, der Cofbaten ihre Kleider feint an ben Feuren bete 
geftalt verbrent vnb ruiniret, daß fie auf tinftigen fommer alle aufé 
Neue moundiret werden müffen. An Gewehr muß ¿um aller wenige 
ften auf 50 neue Musqueten angefdaffet werden, indem bie jenigen 
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fo etwa wegen Rrandheit oder Mattigteit bem Gefchwinben marche 
nicht haben folgen können, von einigen reuberifchen fchelmen fo KG 
bei der armee befunden, nicht allein (pred Gewehre beraubet fonbern 
auch gänklich ausgezogen worden, Viele von ber armee hate beirofs 
fen welde gar tob gefchlagen worden, Es ifl in Wahrheit onder 
Commando Seiner Durdleudt des Prinzen Louis von Baaben ein 
foles elenbe gewefen daß ichs nicht beſchreiben fann; auch alle 
Keyferliche Offiziers fagen öffentlich bag fie dergleihen 3uflanb bie 
Zeit ihres Lebens nicht gefeben heiten, müften gwar befennen daß 
vor ¿wey Jahren bei bem abguge vor Ofen großer Mangel bei ber 
armee geweßen, Könne aber auf keine weiße verglichen werden mit 
bem großen Mangel fo fi vom 14. Novembris big 29. dtefed ba 
wir anbero nad) Raab kommen, bey bet armee befunden. Nun bete 
ten wir verhoffet bag nad aufgeflanbenem fo beichwerlichen Felbzuge 
wir ein gutes Winterquartier zu genießen haben mógten, umb unf 
ein wenig wieder zu erholen, Man bat aber onfer ganbes regiment 
washer Gomorra ju marchiren angewiefen, Dafelbfien feint aufs 
höchſte bey Drey hundert beufer, daß alßo bie Leute febr viel bepe 
fammen gelegt werden ond vntereinanber verderben müfen. Wie 
ben verwidenen Feldzug, Zeithero bie obbenahmte orthe erobert ober 
demoliret feint, vnferm regiment mitgefpielet worden, faun ever 
Durchl. ich nicht genugfam befchreiben, ban wan von ber gangen 
armee Bier hundert Mann in bie aprochen Commendiret werben 
hat jebesmabis onfer regiment, ba bod) ber andern Regimenter nod) 
Neun ju Sus geweßen ben Bierten theil nemlid hundert Mann darzu 
bergeben müffen, an denen jenigen Oriten, wo es Gefahr und große 
Arbeit gebraudjt bat feint jederzeit bie vom Ober Rheiniſchen Regis 
ment employret worden, wan fif) aber die Orthe zur llebergabe ers 
Maret, vnb etwas Beute Bette können gemadt werden, alfdann hat 
man von bem Ober Reinifchen regiment Riemand gefennet, ond ift 
nicht einmabl ein Offizier passirel worden, bag er nur ben Ortt 
pette befeben können. Summa man bat vnß dergeftalt tractiret daß 
vom ganben regiment tein Capitain verlangen wird bierinnen ju 
bleiben, wan es gefchehe daß wir bierinnen bleiben müßen vnb ohne 
Ewer Fürſtlichen Durchleucht Bngnab gefchehen könnte baf ich von 
bier erlaffen werden mógte, ſolches würde vor bie höchſte Gnade 
tenen, teilen ich die Zeithero alle Meine paare Mittel angewen- 
bet, ond nunmehro nichts mehr übrig babe mid gum bevorftefenden 
Beldgug wieder einzurichten, unb mid) mit meinen Leuten zu erhalten. 
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Alhier müffen wir jebunb fill Liegen unb umb Bnfer Geld zehren 
Biß wir über die Tonau passiren fónnen, welded noch des gehenden 
Grundeiffes wegen jebiger Zeiten Bnmöglih ift. Wormit Cwer 
Fürſtlich Durchleucht gu allem Fürftliden Hohen wohlergehen ber 
Gnábigflen obfiht Gottes treulich emppele.^ — Ewer Fürftlichen 
Durchleucht Vnderthanigher Diener „Heinrich rudolph von Faſoldt.“ 


Landgraf Georg an feine Mutter die Landgrifin Clifabethe 
Dorothea. 


16) Regensburg 6/16. Suni 1687. Geftern bin id von Stus 
gatt allbier anfommen, babe die poft müffen nehmen, weilen an 
feinem ort (hiffe zu befommen gewefen, bann die ſchwäbiſchen Grepf 
volter folche alle bintveg genommen. Deute tft meine equipage ang 
anfommen, es (fi auch alles (don beftellt wegen ber Flöſſe, welche 
gwar febr hoch kommen, wie Mons. Neuburg wohl berichten wird, 
alfo daß wir morgen die equipage auf ben Zlöffen, unb id auf 
einem vrennfiff von bier wegrepfen werben. Geftern ale (d hier 
angelanget, babe Ew. Gnaden bepbe Brüder Derbog Albrecht unb 
Dertog Johann Ernft allier angetroffen, welche aud) biefe cam- 
pagnée mit thun werden. — — Sie haben fi gar nichts heraus⸗ 
gelofen, wie fie etwanne brunten ihre fade anftellen wollen, main 
bledern fervis babe von ber Frau Gräfin Geüerberg empfangel 
welches febr wohl gemacht, aber auch febr teuer ift, und dürfte feli 
es wohl bis auf 60 ff. binauslaufen. 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


17) Wien 12,22. Suni 1687, — — Heute find wir nun Belt 
[ob glüdlig unb wohl arriviret, fann Ew. Quaben vor biefes magi 
nité weiteres berichten, alé daß wir morgen erfragen werben, wie 
wir je eher je beffer bem Kaifer die reverentz machen fônnen. Der 
Teutfhe meifter**) ift aud noch nicht Hier angelanget. 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


18) Wien 16./26. Juni 1687, — Geftern abend umb. 7 Uhr babe 
audientz bey bem Kayfer und Ralferin gehabt, welches alles gang 
wohl abgeloffen mit gewôniglithen ceremonien, ohne bag es auf 


45) Der Hodmeiter des dentigen Ordens, Prinz von Meuburg, ber ruber der Ralferin 
Eleonore, ber nahe Umerwander des GrffewDermtäntiigen Devfet. 
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einen tag gefchehen, wo er niemand fonften audientz gibt, fogar aud 
Ew. Onaben beyben Herren Brüdern nicht geben wollen, weilen es 
thm aber remonstriret worden, fo hat er ihnen aud audientz geben, 
aber doch erft nachdem ich bey ibm gewefen, babe aud in der Rats 
ferin antichambre ben Teutfchen meifter angetroffen, welcher aber 
aud geftern allerft anbero kommen, glaube alfo daß wir biefe mode 
obnefehlbar von hier weg gehen werben. Unfer geld nimmt von 
tag zu tag ab; — — Em. Gnaben wollen fo gnabig, fein unb be 
fehlen daß wir bod) widerumb einen neuen wechfel albier möchten 
in Borabt belommen von ein paar taufent thalern. Ew. Graben 
ollte ed wohl unmöglich vortommen, daß fchon fo viel geld darauf 
gegangen, aber Ew. Gnaben werden auf der Rechnung erfepen, baf 
nicht ein heller unnöthiger weile ausgegeben worden, und haben fid) 
diejenige Leute fehr betrogen, daß die gange campagne nicht auf 4 
taufent gulden fommen würde. 


Hauptmann Hartmann Samuel Hoffmann *) an die Land: 
gräfin Elifabethe Dorothea in Darmftadt. 


19) 3m Lager bey Efeder Brüde, ben 1. July St. n. 1687. — 
— Sw. podfürfififen Durchleuchtigkeit folle auf onderthanigh Trew- 
Qehorfambfter ſchuldigkeit nicht verhalten, baf uf ordre Ihro Durs 
dant bef Herzogs von Lothringen, die bepbe Ober Reinifche Regis 
enter zu Pferd und Gus am Tten Juny gu Comorra ufgebroden, 
von bar gerabes weges uf Cran, allmo wir über bie Tonaw passi- 
ret auch fofort auf Offen an ber Tonaw binunber bif zur erlangung 
der Keyferl. Paupts Armee Marchiret, anderen Tages feind fobalb 
Hochermellt Ihre Dehlt. mit der völligen Arme wieberumb aufges 
drohen, ond täglich ben March abwerts der Tonaw big gegen Zigloz 
genommmen, von bar Er fid naher (fef gewendet, darauf Er fo 
bald eine uf diefer feith ber Trav befinblibe Schang, welde eine 
Shiffbrüd, fo über die Trav naher Chek gebet, defendiret, und mit 
etlig 100 Sanitfbaren befebt gewefen, mit 1500 Mann, onder 


^) Hartmann Eamuel Hoffmann, im Sabre 1706 Obrif und Commanteur bes ober- 
rheiniſchen Rreioregimento gu Lanban, wurbe in demfelben Sabre zum Generalmajor 
ernannt unb vom Kaiſer wegen feiner anégeseigneten militäriſchen Berdienſte unter 
der ebrenvollen Benennung: Hoffmann von Löwenfeld, aeabelt; er batte im Jahre 
1705 bit burd ben Tob bes Generalmajoré von Buttiar erleblgte Generalwadt- 
meigeregelle beim oberrheinifgen Rreife erhalten unb war gugleit yom Kaiſer zum 
Jaterhuécommanbanten ber Qedung Landau erfiärt werben. 
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Commendo des Jungen Graff Gtarenbergé, Zweyer Obrift Wacht⸗ 
meifter, 10 Dauptleutbe, unb 10 Lieutenants attaquiren [afen, baf 
aud nad breiftünbigem charmiziren der Feind dergeftalt angegriffen 
worden, daß er die Shang nicht allein verlafen müßen, fondern (ft 
aud burd bie BnGerige über bie Brüde Sif an bad Thor zu Essek 
repousiret worden, daß nicht viel gefablt bette, wann wir nod ein 
Secours von 1000 Mann gehabt, wir in folder Confusion mit bem 
Feind in bie Stadt tringen tónnen, in consideration aber, baf bie 
Befagung der Stadt zu flard, haben fi bie Trouppen, nachdem 
man biefe Srüd wegen eines vom Feind beforglichen 9(uffallé vers 
brennet, wieder gurüdgegogen, ond bie eroberte Feindliche Gang 
befeget, aud) noch felbige Rat anfangen bief werd au erweitern, 
vnb eine Communications Linie, abwerg ber Trav, zu verfertigen, 
damit mann nunmehro (n biefes Werd füglid 2000 Mann logiren 
fann; Die Infanterie von diefer Armee ,' beftehet: nicht mehr, alf, 
11 Regimentern, babero es damals diefem Ober Reinifhen Regi⸗ 
ment, defen Contingent nad, zu ermelltem anfall, ein Hauptmann, 
ein Lieutenant fambt 90 Gemeinen, ertragen, unb bierveil id bas 
Glück gehabt, von dem Regiment beordert zu fein, ond mit 150 
commendirten Ceutfen, von allen Regimentern, ben erften Anfall 
mitzuthun, babe ich befunden, daß in biefem Gefecht, von meinen 
Anvertrawten Trouppen: 12 Mann, von allen Trouppen aber ¿us 
fammengerechnet, 105 blessirt und Tod geblieben, worunder ein 
Hauptmann tod, ein Obrift SBadtmeifter und nod ein Hauptmann 
blessirt, Mehrhochermellte Ihro Débit. Herzog von Lothringen, feind 
nunmehro befchäftiget, 2 Meyl Wegs oberhalb Chek eine Schiffbräde 
zu fólagen, und fo bald fi bie Chur Bayerifhe Arme, welde 
fegund etliche Tagreife von vnß flehet, mit biefem Corpo conjungirt 
hat, die Statt Œfef formaliter gu belagern, ber Feind fol fid in 
brep Theil feiner Arme vertheilet haben, davon bas Haupt Corpus 
nochzurzeit bey Griegifch Weißenburg ftebet, und wie mann fagt, foll 
feine gange Macht in 80000 Mann beftepen, Albier will man wegen 
des Gribens viel spargiren, beßwegen aud mann bes Pabfiliden 
Nancy, und des Benetianifchen Potfchafftere bey bet Arme erwartend 
ift. Uebrigens feind Vnfere Recrouten vom Ober Reiniſchen Regis 
ment noch zur Zeit nicht angelanget, mann weiß auch nicht wo fie 
fliehen, unb werben alfo diefelbe mit vielfältigem Marchiren: die nod 
Übrige wenige SRannfdaft bey den Compagnien aber, mit vielen 
[wehren Dienften, dergeftallt fatigiret, daß es ein ſchlechtes anfehen 
Ringel: Landgraf Georg. 5 
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fat, bie Compagnien biefed Jahr in einem guten Stand zu erhalten, 
Der Hauptmann Fasold liegt an feiner vorigen Schwarhheit gang 
contract barniber, aud fogar daß Shme der eine Arm alibereit bif 
auf die Rope weggefbunben, defen Lieutenant aber hat fif) biefer 
Tagen, wegen einer Schwachhelt nad Fauff Kirchen bringen laffen, 
fo ift ber Genberid Soldan, bey den nod) übrigen Kranden zu Co- 
morra guriid geblieben, welder auc ſchwerlich, big alle gefund, wies 
berumb aurüdfommen wird, der Belb Zahlmeifter Œngelbard fambt 
ben Zungen Passer feind gleichfalls bey onferem Ab-March zurüdge- 
Blieben, Ob fie fi aber noch zur Zeit in Comorra, oder Wien uff 
halten, hab ich feine nachricht, jedoch feindt bie Compagnien inclusive 
des Monaths Aprilis bezahlt worden. Womit Ew. Zürfll. Odit. in 
die almaltende Hand Gottes, mich aber zu Dero Dodfürfil. Hulden 
onderthänigft empfehle.” — „Euwer Hod Zürftlihe Durchleuchtigkeit 
Vnderthinigher treuwgehorfambfter pflichtſchuldigſter Knecht Harı- 


mann Samuel Hoffmann.“ 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


20) Aus bem laiferliden Lager bey Sicolos, nicht weit von ber 
Drave 14./24. Juli 1687. — — Geter meinem lebten find wir 
von hier ben 29. Suni / 9. Juli aufgebrochen unb haben bie Trave 
und moraft*) in 4 Tagen passiret, ohne alle SSerpinbetnüf, von 
bar in 3 tagen nader Walbeau**), welches ein flog ift mit guten 
mauren und 300 mann Sefagung, weillen man aber darvor gepal» 
ten, daß es ber mühe nicht wehrt were, und auch uns in unfern 
Vorhaben feinen (aden thun konnte, fo bat man e$ Ligen faffen, 
mann bat es ¿war auforbern faffen, aber fie haben fid) nicht ergeben 
wollen, fondern gefagt, daß fie beffen feinen Befehl Hatten, unb fid) 
wehren würden bis auf ben lebten mann, wir würden aud eine 
folge armée bey Ossec finden, daß wit wohl würden gezwungen 
werben wider umb zu wenden, welded auch zimmlicher mafen ers 
folget, bann alg wir ben 7./17. Juli von Walbeau weggangen, haben 
wir fon partien von bem feind angetroffen, welche wir bod) alle 
glüdlich poussiret, big wir ben andern tag auf einen flüdfhuß von 
ihrem retranchement fommen, ba fie bann alfo bald, und gu canno- 
niren anfingen, ben 3ten tag hat mann die armée ín bataille geftellt 
und nachmittags haben die Túrden angefangen, dod mit gar wenig 


47) Morûfe. 
48) Balpo. 


— 67 — 


teuterey, auf uné zu treffen, welches aber gar fur gedauret, dann 
fie gleich von uns repoussiret worden, die crabatten haben gwar bey 
300 mann eingebift, under denen unferichen aber ift gar grofer ſcha⸗ 
ben mit Rüden gefdeben, gegen den abend hat mann ihr retrancbe- 
ment recoguosciren laffen und es fo befunden, baf wann man e$ 
forciren wollte, mann wohl bie belfte ber armée ruiniren unb doch 
nichts ausrichten. würbe, fo hat mann vor gut befunden ben andern 
tag und gu retiriren, welches bann auch febr ordentlich und wohl 
geſchehen, bie Zürden find zwar etligmapl bie arrieregarde angefal- 
len, aber allegeit glüdlig repoussiret worden, worbey fi abfonber. 
lig def oberreinifche regiment febr wohl gehalten; enblig find wir 
geftern alpier gant wohl wider angelangt, auf unferer feiten ind 
vom canoniren unb mit ben crabatten bey 300 mann verlopren game 
gen, die Zürden aber haben nur 200 mann verlobren. Under ber 
Zürdifhen armée gibts eine grofe menge frangofen, welche ihnen 
aud alle gute anfchläge geben. — — Ihro Gnaden ber Teuitſche⸗ 
meifier paben fi geftern etwas übel auf befunden, heute ift es. aber 
beffer mit ibm worden. — — 


Derfelbe an Diejelbe. 


21) Aus bem gewefenen Türdifcden Lager ben 14. st. n. Aug 
1687. Den 12. ift diefe Schlacht geichehen. (Schlacht unb Sieg am 
Berge Harfan.) — — Habe Ew. Gnaben gang geforfamft zu ber 
richten, wie def nachdem uns der feinb in unfern marfchen ziemb⸗ 
lide incemmoditaet gemacht, unb uns viel fourachiren hinweggenom- 
men, wis aud ordre vom Kaifer empfangen Sicolos und Fünfkirchen 
in die Luft zu fprengen, unb nun auf bem Marfd waren, auf Sice- 
los wider zu febren, haben wir den Feind (nachdem wir fon bey 
einer halben flunden, mit bem rechten Flügel marfhiret), welder 
nad feiner gemobnbeit mit etwan 10,000 mann, uns in die arriere- 
garde einzufallen trate, angetroffen, man fat aber alfobald, mit 
unfern Rüden, anf ifn gu cannoniren angefangen, worauf ban ber 
feind fobald auch mit feinen canonnen angefangen, auf un$ zu file» 
fen, welches wohl eine gute halbe funde gebauert, worauf der line 
Hügel auf ben feind gang fadte avanciret, und gar nicht im finn 
patte, bataille gu liefern, weilen mann aber fhon zu weit avanciret, 
bat mann fd nidt gar wohl, in praescntz bes Beinbes retiricen 
fónnen, ift es alfo in ein formal treffen aufgeflagen, da mann ban 
von Bayeriſcher feite den feind fard poussiret, welder fij atemblig 
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defendiret, bod auf die lest big in (fr retranchement repoussiret, 
welches fie ben morgen allererft angefangen zu verfertigen und nod) 
nicht gang achevirt. Als man bieffes gefeben, iff man mit völliger 
mat drauf fof gangen, unb bat mann fo wohl ben feind mit ca- 
vallerie als infanterie aus bem retranchement gejagt, ba bann bie 
cavallerie ín völlige flucht geratben, unb bie infanterie im fli ges 
faffen, ba es bann an ein erbarmiides masacriren angangen, und 
Pat man ben feind völlig über bie Essecker brüden zurückgejagt, 
baf gange lager mit allen Belden, 65 ftüden grofe unb Heine, 10 
mörfer, mehr als 7000 centner pulver, viel taufent bomben und 
granaten, unb eine grofe menge lebensmittel bat man befommen; 
der Ehurfürfl von Bayern bat bes grof Vezirs Zeld welches gar 
ffón, gegrigt, das geld aber welches gar eine grofe summa getvefen, 
haben die trouppen welde allererfi ins lager fommen, ju fit ges 
 mommen, vom feind find blieben gar gewiß mehr als 6000 mann 
ofne biejenige welche im durchgehen unb febr grofe geträng, wet- 
fen ein jeder bar erft fein wollen, fid unter einander felber 
nider gemadt unb zur brüden binunber ín vie Drav gefallen, 
welde man auch nach etlicher gefangenen audfage, auf 3000 Mann 
geihäßt, mehr als taufenb bat man gefangen belommen, auf unferer 
feite find gar gewiß aufs höchſte 900 mann geblieben, alfo daß uns 
Bott augenfcheinlich geholfen, ber feind iff. m/30 janitscharen, und 
m/70 Spahi ftard und wir nicht mehr als m/35 in allem. Unfer 
rechter Nügel ift nicht einmapl zum treffen fommen, alfo daß wir 
Gottes grofer gnabe und augenfcheinlicher Hilfe biefe grofe victorie 
gang allein zu banden haben, was mann nun weiter anfangen wird 
wil fh mit nddftem gans geborfambft berichten. Sonften befinb 
i$ mid Gott fob nod febt wohl, M. Neuberg (Neipperg) etwas 
beffer, Mons. Gabelentz unb ber meifte theil von meinen leüten ligen 
fepr frand, man verboft aber es wird mit einem feine nobt haben. 


Hauptmann Hoffmann an bie Yandgräfin Elifabethe Doro: 
thea, Regentin der Landgraffdaft Heflen-Darmftadt. — 
22) Sm Lager bey Hartan (Harfan), ben 15. Aug. St. n. 1687, 

— Ew. Hochfürſtliche Durchlaucht werden Jweifels ohne auf meinem 

vorhergehenden vnderthänigſt referiret worden fein, welder Geftallt 

fi Ihro Durchlaucht der Herzog von Lothringen, uf jene Seith bet 

Trav bey Deßel, an die Seinbfide Armee engagiret, in Hoffnung, 

denfelden auß feinem vortheilhafften retranchement gu ſchlagen, aud 
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wie die @brifil. Armee nad 3weytägigem Canoniren, fit wieberumb 
bon bem Feind zurückzuziehen: ond Ihre relirade zwiſchen die Tonaw, 
Travfluß, unb Sigloz bat nehmen müßen, 9tadbeme aber fid ber 
Feind bet Oefed über ben Travfluf mit völliger Macht gezogen, 
umb bie Œbrifil, Armee verfchiedentlih mit etlid Zaufenb Mann, 
in Ihrem Lager befuchet, allarmiret, unb nad unb nad bey Taufend 
Foutrachirer weggenohmen haben, fo haben Hochermellte Ihre Dit, 
entf@lofen, ben 12./2. Tag Aug. mit ber Cprifll. Armee nacher 
Sigloz, Fünff Kirchen, vnbt Kapeswar zu erheben umb felbige Orth, 
bieweil vor der Feindliden Großen Dat nicht gu behaupten, zu 
rasiren, unb nadbeme vor eine andere importante Feindliche Vós 
flung gugefen, unb megaunebmen, ES bat fid aber das Glück alfo 
gefüget, daß allé bie Gbrifil. Armee uff vorgemellten 12./2. Aus 
guft morgens früe aufgebrochen, bat und ber Feind welder mit 
völliger Macht bei Charckan geflanben, allwo wir eine halbe 
flunbt vorbei Marchiren müßen, im völligen March, mit geben : Biß 
Sünfaeben Taußend Mann angegriffen, biß gegen Nachmittag mit 
uns charmiciret, aud folde Zeit über wohl egli hundert Mann 
von Griff. feitben geblieben, big enblid ein gefangener Œbrif, 
welder von dem Zürden übergeloffen fommen, berichtet, daß dießes 
mur von bem Feind detachirte Leuthe wären, vmb vné ben Mareh 
zu disputiren und aufzuhalten, biß daß bie völlige feindliche Armee, 
welde eine Halbe ftundt gurud in einem vortheilhaften orth ftinden, 
mit Ihren Trenchementen, barinn Sie würdiich begriffen, fertig 
wären, alfoann wollten Sie mit völliger Macht auf ons geben, unb 
aus bem Belb fchlagen, darauf haben fi fobald offthochermellte Ihre 
Débit. Dertog von Lothringen resolviret, bie Eprifll. Armee ín 
Schlachtordnung zu ftellen, ond den Feind mit folder Force anges 
griffen, bag derfelbe fid nad Zweyfündigem Gefádjt, und Hinder⸗ 
lafung alles bef feinigen, nur mit feiner bloßen Cavaillerie, daß 
Reifauf nehmen: unb fif in Großer confusion, felbigen Abend nod 
über die Trav nader Oefed retiriren müßen, von Chriſtl. feithen 
feind wann es hoch tombt, über Sechßhundert Mann nicht geblieben, 
vom Feind aber follen würcklich geblieben fein, Neun Zaufenb Zanit- 
fhaaren, ohne waß fid in bie Heden und Büfche vergroden haben, 
Stem bat ex fein gantes Lager, mit allen der fchönften Zelten, einer 
mächtigen Quantität an Lebensmitteln, Ofen, Schaff, Wagen, Gam: 
mel, Pommen, ond waß noch Mehr zur Amunition gehöret, worunber 
f$ Fünf und Sechzig Stud Gefäß unb gehen Feur Mörſchel ber 


— "0 — 


finden, In Summa, er bat feinen Gangen Reichthumb, waß er bey 
ich gehabt guridgelafen, ond fi in vorgemellter großen Confusion 
retiriren müßen. Ihre Drit: Pring Georg baben fi bey biefer 
Action, bey ber Armee einen großen Ruhm gemacht, indem Sie ft 
in anfehung vieler Generals Perfobnen, ond anderer frembben vors 
nehmen Volounteurs, an den Feind begeben, oud folange charchiret, 
bif daß er endlich einen febr flarden Türden mit eigener Sauft. erleget, 
Runmebro gebet die Haupt Armee vfwerts ber Tonaw nager Offen, 
wo fie fih aber weiter binfebren, fann mann nod) zur Zeit nicht wife, 
Diege bepbe Ober Reinifhe Regimenter zu Pferd ond Fuh aber, 
feinb bey einem Detachemen von Zehen : dif vierzepen Zaufenb 
Mann, onderm Commando bepber Herrn Generals Perfobnen Túnnes 
walbt unb Sonse, fteben blieben, pmb Croaten und biefe Meine vmb⸗ 
flegenbe Chrifif. Befagungen zu bebeden. Ihre Dit. Prinz Georg 
feind mit der Haupt Armee gangen, Selbe befinden fii), Gott fepe 
often Dand gefagt, noch frif und gefundt, Außer daß bec Hoffe 
meifter Newburg, Gabelenz, ond verfhiebene Dero Bedienten frand 
darnieberliegen, habe Ihnen aud bevobafben Zwey Musquetirer von 
ber mir Onábigft anvertrawten Compagnie bep Dero Pferde auge» 
geben; Sonflen feind die Beuten bey epliden febr ſchlecht abgangen, 
inbeme folche meiften Theils, onder wehrender Zeit ba wir ben 
Feind verfolget, von bem nodlauffenden Troß weggeraubet worden 
if, 3ubeme haben fij Ihre Churfürſtl. Dit. von Bayern mit feiner 
völligen Armee felbigen Abend nod) in des Feindes Lager und Zelt« 
ten Logiret, ond ben übergebliebenen Reichthumb vollends wegnehmen 
faßen, daß alfo mit ber Wahrheit wohl fagen fann, baf von biefem 
Gangen Ober Reinifhen Regiment, über Sechßhundert Thaler Bent 
nicht gemacht worden ift, Außer daß ber Fenderich Steinwehr ein 
von Diamanten befegtes Meßer, welches von etlichen hochgefchäget 
werden will, befommen hat, ber Herr General Tannewaldt bat es 
Ihme auch (don verfchiedentlih abhandeln wollen, dieweil er, der 
Fenderich, fid aber resolviret hat, foldes an bas Hang Darmftadt 
zu verepren, bat er fif damit entfbulbiget. Ew. Dodfürfif. Dura 
faudjt beyde Compagnien Zu fuef, fteben nod in gutem Etand, 
Außer daB bie Krandpeiten onder ben recrouten ziemblich anfangen 
einzureißen, Uebrigens flebe in vnberthänigfier Hoffnung, Ew. pod. 
färftl. Dit. werden uf mein voriges wegen ber Camiss Onábigflen 
Befehl extheilen, Bormit Ew. Hodfirfil. Débit. in des Vüwaltenben 
Schutzes Dottes, mid) aber gu Dero Hochfürſtl. Hulden onderipdnigh 
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empfehle. — ,€uwer Hod Fürftl. Dit. Vnderthänigſter Treuw⸗ 
geborfambfier Pflichtſchuldigſter net Hartmann Samuel Hoffmann.” 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


23) Aus bem Lager über ber Donau 3 Meilen von EŒffec 
15./25. Aug. 1687. — — Bor 3 Tagen haben wir nun bie Donau 
passiret und werben gegen Siebenbürgen geben, albar temeswar oder 
Grofwardin zu attaquiren, wo von mit nádjftem berichten werde. — 
— Habe bey biefen grofen fatigen nod) feinen einigen anfloß ges 
habt, ber Beutel aber ift febr trand, einen wechfel habe ich fijon 
befommen, als hoffe Em. Gnaben werden fion wiederumb an ung 
gebadt haben, dann es febr theuer leben und ber haber unb wein 
febr teuer, wir einen fo weiten weg noch thun müffen unb benfelben 
aud wider zurüd fepren, wan Gott will. — — 


Derfelbe an Diefelbe. 


24) Aus bem Lager bey Erdoeti 20./30. Auguf 1687. — — 
Habe nicht unterlaffen follen gang geborfambft zu berichten wie daß 
Mons. Gubelentz nad) ausgeftanbener 14tdgiger Rrandheit er enblid 
den vergangenen Mittwoch in Gott feelig entfchlafen; wir haben ton 
in eine alte verfallene Kirche gu Apati begraben faffen, alle feine 
faden, was er an geld gehabt und an andern mobilien bat fepn 
Bruder zu fib genommen, was er fonfien.nod zu Darmstat hat an 
Käften und gewehr, wie aud büdjern und mathematischen tnftrus 
menten bat er mir vermadt, als bitte Ew. Gnaden gang geborfambf 
feídje$ in Berwahrung au nehmen, damit ich möchte feben was etwan 
nof für handen, weilen aud nod etwas an fdulden gu bezahlen 
find, weldjed aber über 50 Thaler nicht fi beläuft. Wir ziehen als 
nod bier fo in ber (rre berumb und weiß man nicht gewiß was 
mann nod weiteres anfangen wird, foldes wird fi aber mit näde 
ftem ausweifen, ban die campagnie nicht gar lang mehr dauern tana, 
weilen aud ein jeder auf die Krönung bes jungen Erppergogs als 
König in Ungarn, welches ben zukünftigen monath octobris vorgehen 
wird, eilet, als hoffe Ew. Gnaden werden fo gnddig fein unb mir 
erlauben, biefem actu nod) bepaumobnen, welded gu Presburg ges 
ſchehen wird, unb darnad nod einige wochen zu Wien gu bleiben, 
umb mid) befto beffer mit allen hohen miniftern belannt gu machen, 
wie wohl es ¿war nog ein paar taufent Thaler foften wirde, wetlen 
e$ aber das fete geld wohl wird feyn daß ich fo von Ew. Gnaden 
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empfangen werbe, als hoffe es wird Ew. Gnaben midst reuen, umb 
folhes nod) ¿um ende meiner qualificirung anguwenden. — — 

P. S. Mons. Neuberg (Neipperg) befindet fi als nod nicht 
gat tet wohl. — — 


Derfelbe an Diefelbe. 

25) Wien 4./14. September 1687. — — Habe zu berichten, 
wie daß ich vergangenen Mittwoch abends als ben 10. Sept. st. n. 
mit dem Cpurfürften ^) auf der poft glidlig abpier wider angelans 
get, er bat mir grofe bôfligleit und gnabe erwiefen, Mons. Neuburg 
fampt meiner bagage babe zu Ofen gelaffen, wird aber bod) bald 
folgen. Als ich hier angelangt bat mich den Donnerftag gleih bas 
fleber gimlig angegriffen, welches aber bod) gott Tob nun fipon wider 
ausblieben, nachdem ich ben andern tag als den freütag gleich aber 


gelaffen — — bie Sayferin bat felbften aud ju mir gefidt au 
"agen wie ih mich befinde, und ob id) auch mit einem guten Medico 
verfeben — — Was meine rüdrepfe belangt fo hoffe Cw. Gnaben 


werden mir gndbigft erlauben umb etwann noch einige wochen alhier 
zu verbleiben, und bernader, wann etwann der Ehurfürfl begebren 
thâte, daß ich mit thm auf Münden geben folle, ich vermuthe es 
mir, weilen der Churfiirft mir gar gnábig ift. — — 


Die Kaiferin Eleonore von Oeſtreich au die Landgrifin. 
Elifabethe Dorothea. 

26) Ohne Datum, angelommen in Bubbad ben 11. Febr. 1691. 

— Durdlaudtige liebe Muemb unb Fúrftin: bas Ich fo lang ontet» 
laffen auf bero frhreiben zu antworten, ift allein bie Vhrſach gewefen, 
daß id von Zeit zu zeit Erwartet bis 34 Ihnen betreffenbt bero 
Pringen Sórg Liebden Einige guverldffige antwort berichten könnte 
indeme nubn burd ben onglidliden bobt des Prinzen von Hannover 
wiberumb Gin regiment curasier Vacirent worden onbt Ihro Mai. 
fion resolviret wahre fo wen feines weere vacant worden bnbete 
beffen bem pringen Eine pension zu machen fo haben fe 36m felbiges 
oonferirt wie €. Lieben fon wiffent fein wirt. Es wird aber nó» 
ti) fein baf Seine Liebben auf das Bafbigfte fo vern fie nod Etwa 
in England wehren, fit heraus begeben, bem regiment vohrzuftehen. 
Könten Ew. Durchl. bey bero Herren Sohn bem regirenden Landgrafen 
Einige manfhafft varzu auswiirfen wird Es bem Prinzen Ein groß 
meritum bey 35ro Maj. bem Raifer onbt großes (ob bey allen bringen. 


47) Churfirien von Bayern, Marimiiian Emanuel. 
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Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmitadt. 


27) La Haye 21./11. April 44691, — Weilen alleweil Mons, 
Fontaine anfommen und benfelben mit meiner equipage nicht eher 
fortfhiden kann, bif bas Geld anfommen, als bitte ih Cw. Gnaden 
nodmablen weilen feine nachricht noch batbon befommen, doch fol» 
es ju depechiren, weilen febr gu Etlen, ih fchide aud meinen 
fatteffnedót nacer Darmstat, umb das Pferd abaubobien. Wünfche 
aud von Perben gíüd gu bem new gebornen fohn welde nouvelle 
Mons. Fontaine mir mitgebracht, wünfdje nichts mebreres als daß 
folbe viel Sabre, in allem guten wohlftand erleben mógg. · 


Landgrave Georg a son beau frére le prince Albrecht Ernest 
d'écttingen. 


28) London 29. Mai 1691. — J'espere qu'en attendant quelqub 
heureuse bale metera fin à touts mes chagrin et soins si insuportable, 
et je crois que celle cy sera la campagne la plus chagrinante que 
je n'aurois encor jamais eu, mais patience, je ne suis pas encor 
mort de faim ainsi j'espere, que je n'en mourrirai pas à cet heure, 
mais je me servirai de tous les soins immaginable pour me procurer 
l'avantage de pouvoir rendre quelque visite à mes parent de l'autre 
monde et je ne doute pas d'en trouver les moyens. 


Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmftabt. 


29) Holyhead 18./28. Juni 1691, — 36 habe nun endlich es 
fo weit bracht, bag Heute bier anfommen, Hoffe alfo morgen von hier 
abzufegeín, es ift mir zimblich übel gangen bis meine affaire in orbe 
nung bradt, hoffe nun aber es werde defto beffer gehen, bie cam- 
pagne hat zwar fron in Srríanb angfangen, aud fion eine Feine 
flatt eingenommen, mit nahmen Ballimore, ich zweifle aber nicht es 
werden die vornehmften fadjen nicht paffiren, ehe ih dazu komme, 
bann unfere fadjen ohne deme gar fangfamm ablaufen. Mit ned» 
ftem hoffe Cw. Liebben neues genug zu freiben, bann allerhand fader 
paffiten werden und feints alé wann biefe campagne Tuftig genug 
feyn würde, bitte nur nicht Übel gu nehmen, daß mann etwann mir 
die Zeit zu furs fallen folte, wann durch meinen secretarium bie 
Briefe fhreiben (affe, id werde aber nicht manquiren allen fleiß 
anzuwenden, wo möglich allegeit felber zu ſchreiben. — 
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Die Königin Maria Anna von Spanien an bte verwittwete 
Landgrifin Clifabethe Dorothea in Butzbach. 


30) Madrid ben 11. Juli 1691. — — Dieweil fi Ew. Liebs 
den angenehmes Schreiben unter meinen übrigen Brieffen verfchloflen, 
alfo bag ich mid bed dato nicht erinnern kann, fo unterlaffe bod) 
nicht felbiges fo viel ich in bem inhalt behalten zu beantworten. 
Brewet mid fehr daß Gm. Liebden fambt der Fr. Baas von Dettins 
gen fit fo wohl auch befinden unb bedante mid für alle derofelben 
Itebreite expressiones, mit Berficherung daß ich felben mit gleicher 
affection Degegne. Segund babe ich aber eine bitt, fo ich hoffe baf 
Ew. UADeH miró nicht werden abfdlagen, und weilen Sie allegeith 
fo gütíg gegen mich fi gezeiget, babe ich noch befto mebreres Vers 
trauen; 3d made iegunb ein Cabinet von allen meinen nedften 
Unvermanden; bitt alfo Ew. Liebden gum ſchönſten aud umb ifr 
eigenes contrefait guforderft unb bero Grau Schwieger, der Fürftin 
Dettingen, ver ih mid abfonderlich emphehle unb ber anbern 3 
Pringeffind fo noch zu Haus find, fambt bem Landgrafen, Prince 
Georgen unb Prince Philippen, Mit diefen 8 Portraits werden Eww. 
fiebven mir einen unerfinnlichen gefallen erzeigen, Sie müßen aber 
von ber grófe, weife und form fepn, alf wie bief bepfiegenbe pap» 
pier, bann ich Dette gern, daß Sie mit ben andern übereinftimmten. 
Beilen die Zeith nicht gulaffet lenger gu fhreiben, Thue ich ſchlieſen, 
in Hoffnung Cr. Lietden werden fij meiner Bitte erinnern und 
meiner nicht vergeffen, die ich mich ihnen fambt allen lieben Prinzen 
und Prinzessinnen ſchönſtens empfehle. 





Der Landgraf Ernft Ludwig an feine Mutter die verwitt: 
wete Landgráfin Clifabethe Dorothea in Butbad). 


31) Darmftadt ben 30. Juli 1691. — Da fid die Gelegenheit 
darbietet, fo will ich nicht unberichtet lamen, wie daß bie Bataille in 
Jrlandt Gott fei Dant fo glüdlich abgelauffen, daß ber Feind gang- 
lid geſchlagen, 1000 auf bem Plage geblieben, die meiften Generals 
gefangen unb viel Bagage erbeutet worden find; Mein Bruber Georg 
fat aber feiber feinen grofchen aud) wieder empfangen, indem er an 
der Düfte eine harte blessure befommen, fol aber, wie man fagt, 
feine Gefahr haben, babe alfo meine Schuldigkeit getban, Eurer 
Gnaten part hiervon gu geben. 
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Landgraf Georg an den regierenden Landgrafen Ernft 
Ludwig, feinen Bruder. 


32) Mus dem Lager bei Höpfigheim 31. Auguft 1693. — Es 
it mir wohl von Hergen leid bap burd) bero fhreiben vernehmen 
miffen wie bag Ew. Gnaben fo frand eine Zeithero gewefen, hoffe 
e$ werde nunmebro biefes biefelbe in völligem guten ftanbe wider 
anteeffen; was bie commission anfangt fo mein liebfter Bruder fo 
gitig vor mid ift, foídjed mir anguvertrauen, fo babe wegen bes 
erfien nembliden wegen ber poftirung feine andere antwort als daß 
mich ber Herr Margraf verfichert fo balben, als ed verfallen wúrbe 
darvon zu reden, et fogleid Ew. Gnaben von allen avifiren wolle, 
indeme man anjeßo noch nicht wiffen tónnte, auf was wetfe die 
postirung anjuftellen, werbe alfo nicht ermangeln, fo balden ferner 
was vorfallen wird, foles algbalden zu berichten und in allem zu, 
vigiliren wie dann ber Margraf felbften hierinnen nicht manquiren 
wird. Was die fade mit Cassel anlangt, fo feind fie darüber nicht 
en peine, und haben fie fit in geringften nichts zu befürchten, es 
mag ausfchlagen wie es will, bann der Margraf als gevollmäd- 
tigter vom Rayfer fid resolviret bat, daß fobafben ber Lanbgraff 
etwas ungebürliches vornehmen folte, er alfo batben nicht manquiren 
werde, ihnen in allem mit púlfe bepzuftepen, wie er bann foldes 
aud nad Hoff berichten will, daß ex folche resolution genommen, 
hoff alfo es fol nod alles zum beften ausfchlagen. Sm übrigen wo 
zu was weiteres allhier fann vienlich fepn, werde nicht manquiren 
allegeit in ber That zu ermeifen, wie daß ih binn Ew. Gnaden 
gang Ergebenfter Treuer Bruder und Diener. 


Der Landgraf Georg an (eine Mutter, die verwittwete 
Landgráfin Elifabethe Dorothea in Busbad. 


33) Sarwar ben 13. Januar 1694, — — Ew. Gnaben bitt 
andertfdnigt umb SSergebung bag fo lange meiner geforfathem 
fhuldigteit gemäß nicht mit fchreiben aufgewartet; fetter Ew. Gna⸗ 
ben in Weſtfahlen geweft babe nicht gewüſt wo meine Briefe fiber 
zu abbreffiren, unb bann nachgehens binn vurd die continuirliche 
fetiguen ber Cempagne unb bann nachfolgende nöthige repfen ga 
meinem Regiment big dato aufgehalten worden daß faft tein moment 
vor mid gehabt, hoffe alfo Ew. Gnaben werden mir folches nicht 
in ungnaben vermerten, fomme alfo bey biefem neüen angetrettenen 


Jahr, meine wenige perfonn von neüem wider in bero gnaben unb 
gndvige Borforg, gang geborfambft gu empfehlen, unb bazu alles 
glid unb woblfart von Gott bem allerhddften dazu anguwinfden. 
Und weilen bie gange welt voll, fo gwetfle aud nicht es wird bip 
zu Ew. Gnaden fommen fepn, wie daß überall gefagt wird, alé folte 
id) mid mit ber verivittibten Pfalggrafin verheürathen, nun boffe 
Ew. Gnaden werden nod) allegeit bíefe gute opinion vor mth con- 
serviten, wie aud niemablen im geringften an bero Ew. Gnaben 
geborfambfter ſchuldigkeit unb findlidem respect manquiret, alfo 
werden biefelben persuadiret leben, ba$ bierinnen nidts ohne beren- 
consent und gndbdigen Mütterlichen feegen thun werbe, werden atfo 
Ew. Gnaben foldhem bruit feinen glauben beymeffen, bis fefbften foldes, 
€t». Gnaden berichten, und bero opinion darüber vernehmen würde. 
ES ift gwar war bag Shro Maf. die Kapferin ©) ſolches fehr pous- 
siren, werde aud wann ber andere Theil folches zufrieden, mid 
wohl dazu resolviren miffen, werde aber bierinnen nichts manqui- 
ten, was meiner unbertbánigen ſchuldigkeit gemäß unb aus kindlichem 
respect mir gu fompt. — 


Die Landgräfin Clijabethe Dorothea an den Landgrafen 
Georg (in Wien oder Ungarn). 

34) :Bugbad) den 22. Januar 1694. — — Snbeffen wünfde 
3h in Deiner Liebben Hin wiederumb mit bem neu angetretnen Jahr 
von ber Hand def Hidften Neüen Seegen und gebelen zu allem 
deren rhümblichen Bernehmen, aud daß Deine Liebben in biefer febr 
böfen unb gefährlichen Zeit alle bas gute zu wadfen möge, waß 
Sbm hier zeitlich und bortt Ewig beglidfeeligen und vergnügt machen 
fonne, damit Ih durd Cio. Liebden Wohlverhalten in meinem pers 
annabenben Alter von Dage gu Dage fe mehr und mehr erfreuet 
und consoliret werden möge. Waß Deiner Liebben ümb Uebrigen 
von der Erfchollenen mariage mit der verwittibten Pfalpgrdffin Lieb- 
gem melden wollen, fo muß 3d bekennen, daß biefes gerüchte aud 
zu meinen Ohren fommen ift. Sebod) babe Sd allegeit die Hoffnung 
zu Dir getragen, du würbeft in biefem passu nicht gleich bem vnges 
tatbenen Philipp ohne meinen Consens etwas Schlißliches vornehmen 
unb ben findliden respect gang auff die Seitte fegen. Außer diefer 
Consideration leben Deine Liebben nunmehr in bem Stanbe, find 


v) Elesnora Magdalena aue bem Haufe Pfaly-Reuburg, deren Oruber der veriorbene 
Pfalygraf war. 
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auch au denen Jahren fommen, bag Sie fid) felber zu prüffen unb 
bas gute von bem böfen zu vntterfcheiden wiffen. Wenn nun D. 
£iebben entreprisen einen folchen auéfdjfag gewinnen, daß Sie bas 
burd die Seele als def Menſchen Coelftes Kleinod beruhigen unb 
fit glúdiid und vergnügt maden können, fo wünſche Ich allemahl 
dazu Gotteß Seegen und bepflanb, daß Er Did auf bem rechten 
Wege der Tugend zu bem Dódflen unb volllommenfien gut leiten 
und führen möge. Denn Meiner Kinder Glid unb Unglüd if bas 
einige, waß mid in biefer Sterblichkeit Erfreüen und Betrüben 
fann. Sapienti sat dictum. Sd verbarre nechft göttliher emphelung 
D. Liebben getreñe und gnädige Mutter. An Deinen sweptten Sohn 
Landgraff Zörgen In Wien oder Ungarn. 


Die Landgräfin Clijabethe Dorothea am den Landgrafen 
| Georg in Bien. 


35) Bufbad ben 5. Februar 1694, — — Kann 34 Deine 
Liebden verfihern, bag mich ober nichts mehr erfreue, alé wann 36 
von Dir mein lieber Sohn etwaß guteß höre, allermafen Ich mir 
ben feften Schluß made, daB von allen meinen Kindern Du mir 
durh Dein Wohlverhalten ond genereuse Actiones die grübefte Ehre 
und freude machen unb mich in meiner Einfamteit beglüdfeeligen wer- 
veft. Defpalben habe Gott jederzeit vor Augen, bete fleißig, diene 
Sbro Mai. Deinem Kapfer getreu, liebe Deinen Redften und dfefen 
nad poussire Dein Glück durch den Weg ber Tugend, fo weit Dir 
Gott dazu Gnade und bas talent verleihen wird. Abfonderlich bes 
mühe Did Ihre Majefiät der Rayferinnen Gnade ju conserviren, 
weil id Dero große conduite und ferborfeudjtenben onfirdffliden 
Wandel vor allen andern höchſt rühmen höre, und wenn mir ber 
Weg nicht zu fchwehr und koſtbahr fiele, fo wäre felber begierig 
nadgedadter Majeftät Cinmahl auffyuwartten und Dank zu fagen 
vor alle Gnade fo Sie feit Deiner Liebden bafiegen Dienerfhaft im 
höchſten grad erwiefen hatt. Schließlich, liebſter Sohn, bitt Ih Dich 
Du wolle mir doch ben großen gefallen erweifen und mir zu einem 
nöthigen und vnumbgänglichen behuff Zehen Daußend Thaler pro- 
curiren, angefepen Ich mir dadurch anígo einen befonderen Bortheil 
fhaffen fann, Du wirft mid burd vie Billfaprung diefer Bitte 
höchſtens obligiren dergeftalt, bag Ih Dif nad meinem in Gottef 
fánven flebenben Zobe vor allen andern meine Erkenntlichleit davor 
werde genießen laffen. Ich babe Deiner Liebben ehemals aus ber 
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Noth geholfen, Hülff mix nun biefesmabl auch wieder, es fol Dein 
Schade nicht feyn. Solteftu aber Deine Renthlammer nicht zu ab» 
flattung befen qualificirt befinden, fo wird (a Deine reiche künftige 
Gemahlin vor Did und Ihre zulünfftige Schwieger Mutter bie 
Consideration haben unb biefen Borfhuß thun, unb im Fall Ich 
werbe ber gratificirung werde verfihert feyn, fo werde Ich meinen 
Hoffmeifter ben von Deynhaußen gu Dir (hidden. 


Der Römifhen Kayferlihen Majeftät Hoffriegsraths Prä- 
fibent und Rathe an ben Landgrafen Georg *'). 


35) Wien ben 9. Sunt 1694. — Gnediger Herr x. Demnaó 
Shre Kopf. Moy. bey bero für die inftebende Campagna gemachten 
dispositionen unter andern auch gndbdigft resolviret haben, bag Ew. 
fürfil. Gnaden bey der im Rónigreid Hungarn operitenben Kopſerl. 
Haubt Armada alf General Vefot Wachtmaiſter Soren carico exer- 
ciren follen. 

AB Haben Wir folded berofelben zur nachricht unb Ihrem wetts 
heren Berbalten, auch daß Ewer fürft. Guaben fij zu rechter Zeith 
zu bebeüter Royf. Haubt Armada zu begeben und foldhen carico gu 
exerciren belieben mögen, notificiren wollen. Unb verbleiben beros 
felben benebens zu gehörigen bienfien befliffen. 


ST) Das Dekret if mit E. Rüdiger Grafen von Srarbembergs Siegel verfeha, ber Dré- 
fitent bes Hoffriegsraths tn Eien war unb 1701 Rarb. 


Dweites Bud). 


Landgraf Georg von Heffen-Darmftadt im Felde und am 
Hofe in Spanien, 1695—1701. 


Inhalt: Die europäifhen Ctaatenverbáltnife im Allgemeinen. 
Landgraf Georg geht als commanbirender General in faifer- 
lichen Dienften nah Spanien. Der Krieg in Catalonien. Die 
Monarchie und bas Boll, Der König unb feine Krankheit. Die 
Königin unb ber Hof. Hortfeßung bes Krieges in Catalonien, 
Belagerung, Bertheidigung und Capitulation von Barcelona. 
Der Friede zu Ryswid. Der Landgraf in Madrid. Er wird 
gum Granben erfter Klaffe, gum Bicelönig und Generallapitän 
von Gatalonien, zum Ritter des gofbnen Bließes unb von Wien 
aus ¿um Feldmarfhall ernannt. Kampf ber politifhen Pars 
teien am Hofe. Die Succeffionsfrage. Die europäifhe Diplo, 
matie. Das Zeftament. Der Tod des Königs unb bie politis 
fen Beränverungen. Der Landgraf wird feiner Stelle als 
Bicelönig entfebt und geht nah Bien. Anhang: Briefe unb 
Auszüge aus noch ungebrudten Briefen. 


Sranfreich blieb auch unter ber Herrichaft der Bourbonen 
feiner alten Politif treu, vie ftets darauf gerichtet mar, felbft 
bie (eit ber Abdankung Karls V. getheilte Macht des au 
(e$ Habsburg in Deutichlann und Spanien (1555 und 1556) 
zu fchwächen, fid) felbit bagegen alg leitende und vorwaltende 
Macht an bie Spige ber europáifden Staaten emporzu- 
fhwingen. Nachdem von dem großen Kardinal Richelieu. 
ver Grundftein zur geiftigen und politifen Borberrichaft 
Sranfreidà in Europa gelegt und von Mazarin ber Ban 


Sabr, meine wenige perfonn von neüem wider in bero gnaben unb 
gnábige Borforg, gang geborfambft zu empfehlen, unb bagu alles 
gíüd unb wohlfart von Gott bem allerpóbften dazu anguiviinfden. 
Und weilen bie gange welt vol, fo zweifle aud nicht es wird big 
gu Ew. Gnaben fommen feyn, wie daß überall gefagt wird, als folte 
fH mid) mit ber verivittibten Pfalbgräfin verheürathen, nun hoffe 
Ew. Gnaden werden nod allegeit biefe gute opinion vor mid con- 
serviten, wie aud niemahlen im geringften an bero Ew. Gnaden 
geborfambfter ſchuldigkeit unb findlidem respect manquiret, alfo 
werden biefelben persuadiret feben, daß bierinnen nichts ohne deren: 
consent und grábigen Mütterlichen feegen thun werbe, werden alfo 
Ew. Gnaben foídjem bruit feinen glauben beymeffen, bis fefbften ſolches, 
Ew. Gnaden berichten, unb bero opinion darüber vernehmen würde. 
ES ift ¿war war daß Shro Maf. die &apferin ©) folches fehr pous- 
siren, werde aud mann ber andere Theil ſolches zufrieden, mid 
wohl dazu resolviren müffen, werbe aber hierinnen nichts manqui⸗ 
ten, was meiner underthänigen fhulbigleit gemäß und aus tindlidem 
respect mir ju fompt. — 


Die Landgráfin Elifabethe Dorothea an den Landgrafen 
Georg (in Wien oder Ungarn), 

34) Bugbad ben 22. Sanuar 1694. — — Indeſſen wünfde 
3h in Deiner Liebben Hin wiederumb mit bem neu angetretnen Jahr 
von ber Hand def Hddften Neüen Geegen und gebeien gu allem 
beren rhümblichen Bernebmen, aud bag Deine Liebben in biefer febr 
bôfen und gefährlichen Zeit alle bas gute gu wadfen möge, waft 
30m Hier zeitlich unb bortt Ewig beglidfeeligen und vergnügt machen 
fónne, damit Ich burd) Ew. Liebden Wohlverhalten in meinem pers 
annabenben Alter von Dage gu Dage fe mehr und mehr erfreuet 
und consolfret werden möge. Bag Deiner Liebven ümb Uebrigen 
von ber Erfchollenen mariage mit ber verwittibten Pfalggraffin Lieb- 
pew melden wollen, fo muß Sd befennen, daß biejes gerüchte aud 
zu meinen Ohren tommen if. Sebod babe 3h allegett die Hoffnung 
zu Dir getragen, bu wiirdeft in biefem passu nicht gleich bem vnges 
tatbenen Philipp obne meinen Consens etwas Schlißliches vornehmen 
und ben kindlichen respect gang auff bie Geitte fepen. Außer biefer 
Consideration [eben Deine Liebden nunmehr in bem Stande, find 


$0) Eleonora Magdalena aut dem Haufe Pfaly-Rendurg , deren Grader ber verforbene 
ref war. 
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aud zu denen Sabren fommen, bag Sie fif fefber gu prüffen und 
bas gute von bem böfen ju vntterſcheiden wiſſen. Wenn nun D. 
£tebben entreprisen einen fofdjen auéfdjfag gewinnen, daß Sie bas 
durch ble Seele als def Menfhen Chelftes Rieinob beruhigen und 
fih gíüdíid unb vergnügt maden fónnen, fo wiinfhe Ich allemabt 
bagu GotteB Seegen und bepftand, bag Cr Did auf dem rechten 
Wege der Tugend gu bem höchſten unb vollfommenften gut leiten 
unb führen móge. Denn Meiner Kinder Olúd und Unglid ift bas 
eingige, waß mid ín biefer Sterbligteit Erfreñen und Betrüben 
fann. Sapienti sat dictum. 3d) verharre nedft göttlicher emphelung 
D. Liebben getreñe und gnddige Mutter. An Meinen ameptten Sohn 
Landgraff Sórged In Wien oder Ungarn. 


Die Landgráfin Clijabethe Dorothea an den Landgrafen 
Georg in Wien. 


35) Butzbach ben 5. Februar 1694, — — Kann Ih Deine 
Liebden verfidern, daß mich vber nichts mehr erfreue, alé wann Ic 
von Dir mein lieber Sohn etwaß guteß höre, allermaßen Ich mir 
ben feften Schluß made, daB von allen meinen Kindern Du mir 
burh Dein Boblverbalten onb genereuse Actiones die grôfefte Ehre 
unb freude madjen und mid) in meiner Einfamleit beglüdfeeligen wet» 
beft. Debbalben babe Gott jederzeit vor Augen, bete fleißig, diene 
Shro Maf. Deinem Rayfer getreu, liebe Deinen Nedften und biefen 
nad) poussire Dein Olid burd den Weg der Tugend, fo weit Dir 
Gott dazu Gnade und das talent verleifen wird. Abfonberlid be» 
mühe Did Ihre Majeftát der Kayferinnen Gnade gu conserviren, 
weil id Dero große conduite unb bervorleudtenben vnſträfflichen 
Wandel vor allen andern höchſt rühmen höre, und wenn mir der 
Weg nicht au ſchwehr und koſtbahr fiele, fo wäre felber begierig 
na@gebachter Majeftát Einmahl auffzumartten und Dank zu fagen 
vor alle Gnade fo Sie feit Deiner Liebben baflegen Dienerfchaft im 
höchſten grad erwiefen hatt. Schließlich, fiebfter Sohn, bitt 3d Did 
Du wolleft mir bod) ben großen gefallen erweifen und mir gu einem 
nöthigen unb vunumbgänglichen behuff Zehen Daußend Thaler pro- 
curiren, augefehen Sd mir baburd anißo einen befonberen Bortheil 
ſchaffen kann. Du würft mid burd bie Willfaprung biefer Bitte 
höchftens obligiren dergeftalt, bag Ich Di nach meinem in Gottef 
bánven flehenden Zope vor allen andern meine Erlenntlichleit davor 
werde genießen laffen. Sd babe Deiner Liebden ehemals aus ber 
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Noth geholfen, Hülff mir nun diefesmahl auch wieder, es fol Dein 
Schade nicht fepn. Solteftu aber Deine Renthfammer nicht gu abs 
flattung defen qualificirt befinden, fo wird ta Deine reiche künftige 
Gemahlin vor Did und Ihre gulinfftige Schwieger Mutter bie 
Consideration haben und biefen Borfhuß thun, unb im Fall Ic 
werde ber gratificirung werbe verfichert fepn, fo werde Ich meinen 
Hoffmeifter den von Depnfaufen zu Dir (iden. 


Der Römischen Kayferlihen Majeftät Hoffriegsraths Prä- 
fident und Näthe am den Laubgrafen Georg *'). 


35) Wien ben 9. Suni 1694. — Gnediger Herr x. Demnad 
Ihre Koyf. Moy. bep bero für die inftepende Campagna gemadpten 
dispositionen unter andern auch gnádbigft resolviret haben, daß Ew. 
fürfll. Gnaben bey der im Rônigreid Hungarn operirenden Koyferl. 
$aubt Armada alf General Velbt Wachtmaiſter Ihren carico exer- 
ciren follen. 

Alß haben Wir folches berofelben zur nadridt unb Ihrem wett- 
peven Berbalten, auch daß Ewer fürft. Gnaben fif zu rerhter Zeith 
zu bebeüter Koyf. Haubt Armada ju begeben und folchen carico zu 
exerciren belieben mögen, notificiren wollen. Und verbleiben beros 
felben benebenó zu gehörigen dienften beflifien. 


$1) Das Dekret it mit E, Rüdiger Grafen von Starbemberge Ciegel verfehn, der Pré- 
fitent bes Hoffriegéraths tn Wien war unb 1701 Rarb. 


Dweites Bud). 


Landgraf Georg von Hefjen: Darmitadt im Felde und am 
Hofe in Spanien, 1695—1701. 


Inhalt: Die europäifhen Staatenverhältniffe im Allgemeinen. 
Landgraf Georg geht als commanbirender General in faifer- 
liden Dienften nad Spanien. Der Krieg in Eatalonien. Die 
Monardie und bas Bolt. Der König unb feine Krankheit. Die 
Königin und der Hof. Fortfepung bes Krieges in Catalonien, 
Belagerung, Bertheidigung und Capitulation von Barcelona. 
Der Friede zu Ryswid. Der Landgraf in Mabrid. Er wird 
zum Granben erfter Klaffe, gum Bicelönig und Generallapitin 
von Eatalonien, ¿um Ritter des golpnen Bließes unb von Wien 
aus zum Felomarfhall ernannt. Kampf der politifchen Pars 
teien am Hofe. Die Succeffionsfrage. Die europäifhe Diplos 
matie. Das Teftament Der Tod des Königs unb die politis 
fhen Berdnderungen. Der Landgraf wird feiner Stelle als 
Bicelönig entfebt und geht nah Bien. Anhang: Briefe unb 
Auszüge aus nod ungebrudten Briefen. 


Franfreich blieb auch unter ber Herrfchaft ber Bourbonen 
feiner alten Politif treu, die ftets barauf gerichtet war, felbft 
die (tit ber Abbantung Karls V. gethetlte Macht des Haus 
fed Habsburg in Deutfchland und Spanien (1555 unb 1556) 
zu fchwächen, fid) felbft bagegen als leitende und vorwaltende 
Macht an bie Spite ber europäifhen Staaten emporzu- 
fhwingen. Nachdem von bem großen Kardinal Richeliew. 
der Grundftein zur geiftigen und politifchen Borberrfchaft 
Granfreibs in Europa gelegt und von Mazarin der Dan 
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weit genug fortgeführt worden, war es Ludwig XIV. vorbe: 
halten, tiefen großen, Sabrhunberte lang genährten Plan zur 
glänzenden Ausführung zu bringen. Der pyrendifde Friebe, 
welcher burd ben Sarbinal Mazarin und ben fpanifchen 
Minifter Don Louis be Haro zwiſchen Frantreid und Spa- 
nien am 7. November 1659 abgefchloffen worbeg war, ge: 
währte nicht allein beiden Königreichen die erwünfchte Rube, 
fonbern bem jungen Könige von Frankreich, Ludwig XIV. 
zugleih die Hand ber fpanifchen Infantin Maria Therefta, 
ber álteften Tochter Philipps IV., jebod) nur unter der Be: 
bingung, daß fie für fid) unb ihre Erben auf alle Anſprüche 
auf bie Krone Spaniens für immer verzichtete. Ludwig XIV. 
ber nad) Mazarind Tode feinem Premierminifter mehr das 
Ruder des Staates überließ, fühlte fid) bei feinem groß- 
artigen Ehrgeiz unb ben gewaltigen Húlf8mitteln, welche ihn 
feine unbefchränfte Herrfchergewalt ganz nad) den Cingebun- 
gen feiner Willführ gebrauchen ließ, ftarf genug, feine ebr: 
geizigen Abfichten gegen Europa, namentlich aber gegen bie 
fpanifchen Befigungen in ben Niederlanden und gegen die 
Republit Holland mit bem Schwerte geltend zu machen. 
Den erften Raubfrieg, in weldem England, Holland und 
Schweden burd bie Trippelallianz vereinigt waren, enbigte 
ber Frieden zu Aden am 2. Mai 1688, welchen bie drei 
Mächte zwifchen Frankreich und Spanien vermittelten. Spa- 
nien erhielt ¿war bie Franche⸗Comté zurüd, verlor aber die 
wichtigen Feſtungen Charleroi, Ath, Douay, Tournay, Sube: 
narbe und Lille, unb mußte dazu nod bie Unabbangigfeit 
Portugals anerfennen. Diefer unvortbeilbafte Friebe legte 
fon vollftandig bie Schwächen ber fpanifchen Monarchie 
bloß, welche mit Riefenfchritten ihrer Auflöfung entgegeneilte. 
Ebenfo unglüdlich endigte für Spanien ber zweite Raub- 
Frieg, in welchem Ludwig XIV. ſeine ganze Macht von 
Neuem auf die ſpaniſchen Niederlande gerichtet, und um die 
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Aufmerffamfeit ver Spanier von tort. abyulenfen, Einfälle 
in Gatalonien batte maden laffen, veffen SBemobner von jeher 
eiferfüchtig auf ihre alten politiichen ‘Freiheiten, eiferſüchtig 
auf bie von ber Krone bevorzugten Caftilier, Aufftänven 
leicht Gehör fchenften. Spanien fab fib am Ente ves 
Krieges von feinen Bundesgenoffen, zu venen ber beutíche 
Raifer Leopold I. und Holland gehört hatten, gänzlich ver: 
laffen unb fhloß am 17. September 1678 zu Nimwegen 
mit Frankreich Frieden. Schon im Oftober 1679 erfolgte 
die Vermáblung bes jungen Königs von Spanien, Karl II, 
(der fon früher mit einer öftreichifchen Prinzeffin verlobt 
gewefen war), mit Marie Louife, ver Tochter ves Herzogs 
von Orleans, des Bruders Ludwigs XIV. Durch diefe Vers 
bindung follten die öftreichifchen Intereffen in Spanien ¿us 
rüdgebrángt werben, welde in Madrid nad bem Tore bes 
Königs Philipp IV. von veffen Wittwe, ver Königin Mutter, 
Maria Anna, einer Tochter bed Raifers Ferdinand TIL, auf 
bas Entſchiedenſte begünftigt wurden. Diefe Königin hatte 
bet dem Tobe ihres Gemahls, der am 17. September 1665 
erfolgt war, für ihren minberjäbrigen Sohn Sarl, ver erft 
vier Sabre zählte unb mit bem fünfzehnten Lebensjahre 
majorenn werden follte, mit Hülfe ihrer Günftlinge und 
. 98tatbgeber, namentlich des deutfchen Sefuiten Neidhardt, die 
Zügel ber Regierung ergriffen. Der foantiche Hof war bes 
reits feit König Philipp II. Regierung ver flaffifhe Schaus 
plat ber Intriguen geworben, wo Minifter und Günftlinge 
mit Rammerfrauen und Sefuiten bie Mittel berietben, fid) 
einander Fallen zu ftellen und zu ftürzen. Diefer Einfluß 
erftredite (id aud) auf ben jungen König, ter ein Sabr vor 
feiner Vermáblung vie Kühnheit gehabt hatte, trog feiner 
fSrperliden Schwächlichkeit, in ber Nadyt vom 11. Januan 
1677 aus ben Bemádern bed alten Palaftes, wo ibn feine 
berrichfüchtige Mutter in einer Art von Oefangenihaft - ges 
6 


Rúnjel: Landgraf Georg. 
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balten, in ben Palaft Buen Retiro zu entfliehen, und dann 
feine Mutter furze Zeit in einem Convente zu Toledo ges 
fangen zu halten, bie einzige Handlung, melde im ganzen 
Leben vieles legten Königs aus tem Haufe Habsburg eine 
Spur von Selbftftänpigfeit verrieth. 

Die bülflofe Lage Spaniens, bie Abfpannung und Furcht⸗ 
famfeit ber andern Mächte Europas ermutbigte ben franabs 
fiihen Monarchen, vie Bahn ver Willfiibr und bes Landers 
raubes von Neuem zu betreten. Ludwig XIV. rief ble bes 
rüchtigten Reunionsfammern in Breifad, Meg und Befancon 
ind Leben. Gr entriß bem beutiden Reiche ben Schlüffel 
zu feinem Siüpweften, bie Stadt und den Diftrict von 
Straßburg; Spanien nahm er Courtray und Luremburg 
weg; er machte Miene fi) des Königreiche Navarra zu bes 
mächtigen. Diefe das Völkerrecht veriegenben Gewaltthaten 
rüttelten enblid) Europa wad. Cine Folge war ber Abſchluß 
ber „großen Allianz”, welde am 9. Juli 1686 zu Augsburg 
gegen Ludwig XIV. vom beutíchen Kaifer Leopold L, bem 
Könige von Sdweden, vem Könige Karl IL von Spanien, 
von ihm aber nur alg Mitglied ved burgunbifhen Kretfes, 
vom Rurfiirften von Bayern, bem Herzoge von Gadhfen, 
bem ſchwäbiſchen, fränfifhen und banertichen Kreife geichloffen 
wurde. Aber die Seele ber jebigen wie der fpáteren, nod 
wichtigeren Berbinbung war bereits ber Prinz Wilhelm von 
Oranien, welchen früber fchon ver zweite Raubfrieg Lubs 
wig XIV., alé bie franzöfiichen Deere damals bereits bis 
Amfterdam vorgebrungen waren, als achtzehnjährigen Süngling 
an bie Spige ber Miederlande gerufen batte, um gegen 
Sranfreich die Unabhängigkeit zu erhalten, melde feine Ahuen 
im Kampfe gegen Spanien für die Vereinigten Niederlande 
serungen batten. Er fonnte fid) freilich noch nicht offen für 
die Rieverlande an vie Allianz anfchließen; aber Lubwigs XIV. 
fBerbinpung mit vem legten Stuart, Salob IL, unb bie 
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großen Anftrengungen, vie Ludwig machte, um mit ber Ver: 
breitung ber fatboltiden Religion in England aud) bie Frets 
heiten biefes Landes zu vernichten, riefen jene großartige, 
aber unblutige Revolution im Sabre 1688 in England ber: 
vor, bie ben großen Oranien, ben Tobfeinb Frankreichs, mit 
feiner Gemahlin Maria alg König auf den Thron von Eng: 
land führte. 

Im Frühjahr 1695 ging Landgraf Georg von Heffen- 
Darmftadt von Wien aus mit ven öftreichifchen Hülfstruppen 
alg fommanbitenber General nad) Spanien, und zwar nad 
Gatalonien. Unter feinem Befeble ftanden unter andern 
Regimentern das Gachfen-Coburgifde '), deſſen Obrift frag 
und befen Obriftlieutenant ver Conve be Valfotto (Henry 
Nugent) waren, vas faif. Zweibrüdifche und bas Regiment 
von Baron Bedh*). Der Landgraf nabm vom Sabre 1695 
ebrenvollen Antheil an bem Kriege ver großen Allianz, bet 
auch in Catalonien” (don im Sabre 1688 begonnen hatte. 
Die Achtung und Gunft bes Vicefóniga von Catalonien 
batte er jid) bold in fo hohem Grabe gewonnen, bag ihm 
viefer ein eigned Corps, und zwar aus Cavallerie beftebenb, 
zu übergeben verfprad. Der Landgraf hatte nun fchon im 
fo viel Länvern gebient und gekämpft, daß ihm feine Schick⸗ 
fale felbft manchmal wunberbar vorfamen. „Sch muß bes 
tennen”, fchreibt er unterm 8. Sult 1695 an feinen Bruder 
Ernſt Ludwig von Barcelona aus, „daß wunberlid in ber 


*) Jufórift des Kaif. Hoftriegsrathé dat. Wien 19. Sept. 1698, 
Der Graf Harrad an ben Landgrafen, Bien 14, Rov. 1699. 

2) Der Obrif des Kaif. Zweibrüdifhen Regiments war Graf 
von fümenburg, der aus ben Rricgélagern in Gatalonten einen 
febr lebhaften Briefwechfel mit bem Landgrafen geführt bat. 
3m April 1698 pielt ex fij in Urlaub zu Bien auf. Aud 
mit dem Obriften Baron Bedh liegt eine reichhaltige Corres 
fpondenz vor. 

6* 
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welt berumbfommen; denn vor feds monat mir gewiß nicht 
einbilben fónnen, mid) jest in Barcelona zu feben.” Er 
fand fid aber in Spanien febr balo heimilch; es follte ber 
Sdauplag feiner rühmlichften Kriegsthaten werben, aber 
aud vie Nabe von Barcelona, bas Fort Montjuich, feine 
Wablftatt. Seine Lebensgewandtheit befreunbete fid) (dynell 
und leicht mit den fpanifchen Sitten unb ber fpanifchen 
Lebensweile. „ES fompt einem“, fchreibt er in bemfelben 
Briefe, „ein wenig ungewohnt vor, allegeit in ber Freibeit 
und ohne contrainte gelebt zu haben, und nunmehr auf eins 
mal in allen den ceremonien unb seriosen Gefidtern zu 
(eben; ich boffe aber leichtlich hierzu mid) auch zu accomo- 
diren; alles mit Geduld und Zeit.” Doc traute er An: 
fangs ber Zuvorfommenheit fpanifcher Verfprechungen wenig. 
„Sch flattire mich aber nie”, fchreibt er, „nenn bie allbiefigen 
promeffen febr ungewiß; fompt mir alfo ein glad, fo fompt 
ed mir gewiß unverbofft.” Auf rem Sdrauplab feiner neuen 
A bátigfeit bewahrte er mitten im Kriegsgetiimmel eine große 
Anhänglichkeit und liebevolle Sorgfalt für, fein fürftliches 
Haus, namentlich auch für feine jüngeren Briider Philipp, 
Heinrich (geb. 1674), der fpáter an feiner Seite in Spanien 
ebenfalls belbenmütbig focht, und aud) mad) Georgs Tode 
bie Feftung Lerida glorreid) gegen bie Franzoſen vertbeibiate, 
wie für feinen Bruter Friedrich (geb. 1677). Als fein 
Bruder Philipp unter bem Markgrafen Ludwig von Saben 
zu vienen beichloß, fchreibt er: „Er Tann bei bem Mar: 
graffen in einer campagne mehr feben unt lernen fennen, 
alé er in zehn nicht in Flandern thun könne.” Aud meint 
er: „daß e8 mit feinen andern ¿wey Brüdern Heinrich unb 
Sriebrid auch Zeit feyn werde, die welt kennen zu lernen.“ 

Ludwig XIV. hatte beim Beginne des Srieges (1688) 
mit der großen Allianz (16881697) feine ganze Macht in 
Zlandern vereinigt, während vie anderen Armeen, namentlich) 
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bie an ber fpanifchen Grenze vollftandig vernadláfiigt wur⸗ 
ben. Der Herzog von Noailles war Lieutenant ves Künige 
in Languedoc und Gouverneur von Rouffilon In lebtere 
Provinz war er gleid) anfangs mit neu ausgebobenen, fchlecht 
bewaffneten und fchlecht verproviantirten Truppen, den fchlech- 
teften Frankreichs, gefidt morten, um Gatalonien zu über- 
wachen. Genau über ven Zuſtand und vie Stimmung tie- 
fer Proving unterrichtet, fonnte er tefbalb Ludwig XIV. vers 
fidern, taf. die Catalonier, ftetd eiferfüchtig auf bie Caftilier, 
gereizt alle ihre Geredtfamen ftets verlegt und fif von ben 
eignen Soldaten beraubt zu (eben, vie nicht bezahlt wurden, 
babel aber auffer Stand, fid) felbft zu vertheibigen, ben tief- 
ften Abſcheu von ber Regierung Karls IT. hätten und fid) 
nur nad bem Augenblid febnten, fid) gegen ben eigenen 
Landesherrn zu erheben und fid) in die Arme Frankreichs zu 
werfen. Der Herzog fuchte deßhalb Ludwig XIV. unb den 
Kriegsminifter zu beftimmen, ihm eine binlänglihe Truppen: 
macht zu fhiden, um entwerer Gatalonten zu erobern, over, 
wenn bieg unmöglich wäre, bie Defenfive einzuhalten, ta bie 
franzöfifche Grenze nichts zu fürchten hätte. Namentlich 
machte auch Noailles darauf aufmerffam, daß Frankreich die 
Neigung ver Gatalonter, brüde man in ihre Provinz ein 
und beraubte fie, bald, vielleicht für immer verſcherzen mürbe. 
Allein Louvois fümmerte fid) nicht um die Neigungen ber 
Völker; Noailles follte fid) gerade durch eie Schwäche feiner 
Armee angefpornt fühlen, vie Frangofen auf Roften ver Gas 
talonter leben zu laffen. 

Die Feldzfige von 1689 — 1690 wurden in Catalonien 
mit unbebeutenben Zügen ausgefüllt. Die Frangofen über: 
fielen Schlöffer, plünverten fie, verbrannten Dörfer und bez 
mächtigten fid) ver Lebensmittel auf vem flachen Lande. Die 
Granaofen bewaffneten vie balbwilven Bewohner ver Gebirge, 
pie fogenannten Miquelets oder Somatenes, die nun plün- 
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bernd das Land durchzogen und es unfider machten. Aber 
' aud) ver ſpaniſche Vicefónig von Catalonien, ber Herzog von . 
BilasHermofa, war nicht im Stande etwas Bebeutendes 
auszuführen. Sn Madrid war die Fönigliche Kaffe ftetó leer, 
obgleich die indifden Flotten bie Silberſchätze bes ſpaniſchen 
Amerikas nad) wie vor über ben Ocean führten. Die ameris 
fani(den Schätze, einft vie großartige Hülfdquelle ber Mos 
narchte, waren nun nur nod) Waffertropfen, welche den Durft 
vermehrten, anftatt thn zu löfhen. So fam am 19. Ros 
vember 2) 1690 vie inbifche ¿ylotte in Cadir an und hatte 
18,000,000 Stüde von adt (pieces of eight) an Bort. 
Ein einzelnes Stiid hatte obngefübr einen Werth von 4 
Schill. (2 fl. 24 fr). Doc flog von tiefer ungebeueren 
Summe nidts baar in ves Könige Kaffe, weil bereits bar: 
auf längft Anweifungen zu Zahlungen gegeben waren. Aus 
Gelomangel fonnte ver Feldzug im Sommer 1697 in Gatas 
lonien nicht tüchtig betrieben werden, weil vie Silberflotte 
vot bem 12. Dezember 1696 nod nicht angelangt war, uno 
ber Finangminifter, ver Graf Avanero, fein Geld hatte +). 
Go überrevete des Könige Beidjtvater ben erfteren, ehe er 
Enve Mai 1698 Mapriv verließ, ein Dekret *) zu veröffents 
lichen, welded ven Verkauf aller Regierungsftellen verbot. 
Da erklärte verfelbe Finangminifter, Graf 9(banero, taf er 
außer Stand fet, Geld für tes Königs Lebensunterhalt zu 
finden, ba alle Zweige der Staatseinnahmen auf Sabre bin: 
aus erichöpft feien. Zugleich brobte er feine Stelle niever: 
zulegen, wenn man ihn burd) das Verbot des Staatsämter⸗ 
verkaufs des einzigen Mittels noch Geld zu erhalten, berauben 
würde. Mit eiefem Stellenvertauf wurde ein verderblider 
Handel in großartigem Maafftab getrieben. Go hatte fid) 
3) Stanhope's correspondence ©, 11. 


*) Daf. ©. 105. 
*) Daf. 6. 131. 
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im Mai 1699 ein alter, erfahrener und ſehr verdienter 
Soldat, der Graf von Manuelo, der in der Schlacht von 
Dünfirden einen Arm verloren hatte, um vie Würde eines 
Bicefonigd von Peru beworben). Dieſes Amt erhaſchte 
aber der jüngere Graf von Herill und zwar durch die Ver⸗ 
mittelung ber deutſchen Grafin von Berlebſch, welder er 
dafür 100,000 Kronen zahlte. Ebenſo jämmerlich war die 
Art, wie die ſpaniſchen Truppen in Madrid ſelbſt angewor⸗ 
ben wurden. So war man im Januar 1694 in Madrid 
innerhalb vier Woden nicht fähig geweſen ), mit allem 
Fleiß 1000 Mann Truppen zuſammen zu bringen, obgleich 
die Werbetrommel jeden Tag gerührt wurde. Denn ſo ſchnell 
ale deutſche Rekruten nad) Madrid famen, liefen vie bereits 
Angeworbenen auf und davon. Von denen, welche von Zeit 
au Beit hinausmarſchirten, liefen vie Hälfte davon, ebe fie 
mad) Tatalonien famen, und gwar mit Zuſtimmung ihrer 
Offigiere, vie fie unter ver Bedingung angeworben hatten, 
daß fie mur beim Auszug aus ver Stadt zu parabiren 


brauchten. Die fpanijde Armee in Gatalomien zählte k^ $a. 


Januar 1696 nicht 8000 Mann, die beinahe Hungers 
ben, und fobale ale möglich vefertirten. Und dazu marem 
nod) bie Meiften Deutſche oder Wallonen. Wie tonnte man 
baber in Spanien irgenb einen Erfolg ju Land ober jur 
"See erwarten! Konnte bod) bie unter Philipp ll. weltbes 
rübmte und gefiirdtete fpanifhe Armada, welde im Jahr 
1690 nod) aus 18 gutem Kriegsſchiffen beftand, von denen 
aber im Sabre 1698 nur nod) 2 bis 3 vorhanden waren»), 
im Sabre 1694 vor Mitte Auguft nicht auslaufen, und fid) 
nicht über 15 Tage auf offener See halten, ohne wieder zur 
Musbefferung in einen Hafen eingulaufen. Die ſpaniſche 

$) Stanhope ©. 180. 

7) Daf. ©. 57 folg 

*) Daf. 6. 152. 
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Regierung fonnte, trog ver Ankunft fo vieler indiſchen Sil⸗ 
berflotten und Gatleonen, vas Abgängige im Deere und auf 
ber Flotte nicht erfegen. Die einzelnen Minifter waren fos 
gar eiferfüchtig auf einander, unb wenn einer von ihnen es 
fit hkrausnahm, etwas für bas Befte des Landes vorzus 
ſchlagen, fo fielen alle Anderen über ven Einen her. Aud 
hatte Keiner vie Hoffnung fid) von feinem Töniglichen Herrn 
unterftügt zu (eben; denn tein Fürft in ver Welt hatte bie 
Reichtigheit fid) von feinen Freunden zu trennen wie Karl IL. 
€» elend daher dem Fremden bie Spanier vortamen, fo 
hielten fie fid) bod) in ihrer Einbilbung glüdlich; fie hielten 
fid) immer nod) für bie größte Nation und waren fo fol; 
und hochmüthig, wie in ben Tagen Karl Y. Cervantes hatte 
biefe Nation burd) feinen Don Quichote nicht geheilt, er 
hatte nod) viele Donquichoterien bei ihr zurüdgelaffen. 
Mie traurig und gelodert bas Verhältniß zwifchen bem 
Hofe und ber Bevölferung war, davon nur ein Beifpiel. 
¿ Um, 28. April 1699 brad) in Folge einer Brovtheurung *) 
eine DBoltsbwegung in Madrid aus. Ale ver Citabtbirector 
Y Gorregivor) Don Franzisco de Vargas y Lezama um 7 Uhr 


u E Morgens anf bem Plaza Mayor erſchien, fam ein Priefter 


quf ibn zu unb flagte ibm über bem großen Brobmangel. 
Daffelbe that eine alte arme Grau, die erflárte, daß fie ihre 
vielen Kinder nicht ernábren fónnte, welder er die unbe⸗ 
dachte Antwort gab, fie follte Gott banfen, taf dad Brod 
nicht voppelt fo theuer fei, und wad ihre Kinder beträfe, fo 
wäre vas ihrem Manne gegenüber ihre Sade gewefen. Da 
warf fie ibm ein Paar Tauben, bie fie in ber Hand hielt, 
in das Gefiht, und nannte ibn Hahnrei und Dieb; und 
eine große Maſſe Bolted verfolgte ibn fogleid, warf ihm 
Steine nad) unt hätte ihn ſicherlich getôbtet, wenn ibn fein 





?) Stanhope ©. 162. 
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Pferd nicht pfeilſchnell nad eem Stadthaus getragen hatte. 
Die tobende Menge ¿og unter vem Geichrei: , Gà lebe ver 
König, es fterbe ver Graf Oropefa, ber Admiral und ber 
Stadtoirettor!” nad) den Höfen bes königlichen Schlofies 
und fehrien gum Gemadje des Könige binauf: ,, Brod, Brov! 
Wir wollen Ronquillo zum Stabtbireftor haben!” Als ber 
König diefen Tumult vernabm, fragte er, wad es gäbe; man 
fagte ibm erft, es feien einige bófe Buben. Da aber ber 
Tumult und bie Unordnung wuds, fo geftand man ibm bie 
wirfliche Urjade. Da gab er bem Grafen ve Benevente 
. Geld, um den Aufruhr zu ftillen, was ibm aber nicht gelang. 
Sie verlangten ihren früheren Stabtbireftor Don Francisco 
Ronquillo wieder zurüd, unter bem fie vor brei ober vier 
Jahren nie Brobmangel gehabt hätten. Der König, als er 
ben Tumult von feinem Fenfter aus wachſen (ab, lieh fo: 
gleich Ronquillo ven Schwur alé Stabtbireftor leiften. Schon 
war bas Volf im Begriffe den Palaft ves Grafen Oropefa 
anzuzünden, ald Ronquillo fogleich zu Pferd mit bem weißen | 
Stabe am Plage erfdien. Das Bolf fing aber, trog feiner 
Abmahnungen, fogleid an die eifernen Gitter an ben Fens 
ftern ves Palafted zu erbrechen. Ungefähr fünfzehn unbes 
waffnete Männer brangen ein, famen aber nicht mehr zum 
Borjhein, fondern wurden wahrfcheinlic, getóbtet und in 
einen Brunnen geworfen. Als aber die bewaffneten Diener 
des Grafen Thore unb ÿenfter binlänglich befeftigt hatten, 
feuerten fie auf ben Haufen, unb tóbteten fünf bid jede 
Perfonen. Den Leichnam eines Fähndrichs trugen (eine 
Gefährten augenblidlid zum Palafte, die Treppe binauf 
bid vor ded Könige Gemad, fchrieen: „Gerechtigkeit, 
Gerechtigkeit", und verlangten die Häupter des Grafen 
Oropeja und ves Admirals. In biefer allgemeinen Ver: 
wirrung, anftatt ben Aufruhr durch Truppen zu unterprüden, 
wurde bas Allerbeiligfte aus verichienenen Kirchen getragen, 
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bie geiftlichen Orden zogen mit rem Grusifir in ber Hand 
in Prozelfion auf und vor tas Fenfter jeved Haufes wurde 
zum Schug ein Crugifir aeftellt. Diele Heiligthfimer berus 
bigten bas Wolf eine Beit lang, vod ging es nicht ausein- 
anber. Defhalb forberte fie Ronquillo auf, mit ibm nad) 
bem Palafte zu ziehen, um die Gnave bes Könige angu: 
fleben. Fünftauſend Menichen folgten ihm und fchrien: 
"Ter König foll erfcheinen!" Die Königin bemerkte ihnen 
vom Fenfter aus: „Meine Kinder, ver König fchläft!“ 
„Jetzt t Feine Zeit zum Schlafen!” entgegnen fi. Die 
Königin jog fic) weinend zurüd. Envlid erfchien ber König 
felbft, grüßte vas Bolf mit feinem Hute und madhte eine 
tiefere Verbeugung als je. „Meine Kinder, rief er, ich babe 
dem Stadtdireftor unumfchränfte Vollmacht gegeben, alles 
bas zu thun, was zu euerer Befriedigung beiträgt.“ Und 
alg fie nun bie Gnade tes Könige anriefen, fprad er zu 
ibnen: „Sch verzeibe Gud. Niemann foll weder jest nod 
fpäter beftraft werden. Gott fet mein Zeuge!” Er (dyrenfte 
dabei fein weißes Tafchentuch, grúbte fie mit feinem Hute 
wie vorber, und 309 fid) vom Fenfter zurüd. Der Graf 
Oropefa, ver beim ‚Angriff feines Haufed am Fteber zu 
Bette lag, entfam in ver Kutte eines Mönchs in ven Con: 
vent bel Rofarto. Die Folge war, bag am nadften Tage 
ein sweipfiindiger Laib Bron, ver am vorbergebenben 14 
Suartos gefoftet, für fieben unb einen halben, unb ein 
Pfund Oammelfleifh, vas 13 Quartos gefoftet, für zehn 
verfauft wurre. 

Der König Karl II. vermáblte fib, nad) tem Tode feiner 
erften Gemahlin, im Sabre 1690 zum zweitenmal mit Maria 
Anna, ver Pfalsgrafin von Neuburg. Ste war bie jüngere 
Schwefter Eleonora'3, der vritten Gemahlin Raifer Leopold I. 
wie eine Schwefter der Königin von Portugal. Im April 
1690 lanbete fie mit ber engltíchen flotte unter Admiral 
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Ruffel in vem galiziichen Hafenftantden Ferrol in ber Mabe 
von Corunna, und der König begrüßte fie gu Valladolid. 
Die fpanifden Granven bereiteten ihr inbeffen bei ihrem 
Eintritt in das Königreich Teinen fo glänzenden Empfang, 
weil fie in ihrer Eiferfucht fürchteten, ver öftreichifche Gefanbte 
Graf Mansfelot, welder auf ven Rath ber Königin Mutter 
von Spanien, Maria Anna von Deftreich, ver Wittwe König 
Philipp IV., die Oetratb am pfaligráflicen Hofe zu Neu- 
burg unterbanbelt hatte, unb fie nad Spanien geleitete, 
von mum an einen überwiegenden Einfluß am Hofe gewinnen 
würde. Die junge Königin war ben 28. Oktober 1667 ges 
boten und prangte in ihrem dreiundzwanzigſten Sabre in der 
Anmuth ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit. Der Konig 
fonnte auf Leibeserben hoffen, vie ibm zu feinem Kummer 
unb zur ftánbigen Beunrubigung ber ganzen Nation bis ba: 
bin fehlten. Sm Sunt 1696 erflärten auch vier Hebammen, 
baf fid) die Königin in intereffanten Umſtänden befänbe; 
Niemand glaubte aber daran, bis ihre Schwangerfchaft offis 
¿tell erflärt wurde. Zum Unglüd für vie fchöne Monarchie 
blieben alle viefe Hoffnungen unerfüllt! Die Conftitution 
und Gefundheit des Königs, ber im Sabre 1661 geboren, 
1696 erft in feinem 35ften Lebengjabre ftand, waren von 
Geburt ſchwach, und feine fürperlihe und geiftige Hinfal- 
ligfett nahmen mit jebem Sabre fo febr zu, daß man all 
gemein fürchtete, er würbe ben ftetd erneuerten Anfällen von 
Unwoblfein über furz ober lang unterliegen. Doch befaf er 
eine gewiffe Lebenszähigfeit und erbolte (id) bald wieder. 
Gr war das beflagendwerthe Abbild ber fid) auflófenben, 
in ben legten Zügen liegenden fpanifchen Monarchie Er 
batte ftets einen Heifhunger :) und verichlang das, was 
ibm vorgefebt wurde, immer ganz. Seine betden Munbs 


20) Stanhope ©. 99. 
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fiefern paften nicht gehörig auf einanber, fo taf er tie 
Speifen nicht fauen fonnte. Dabei hatte er einen weiten 
Schlund, fo daß er ven Magen und bie Leber eines Habnes 
ganz hinunter fludte. Zugleich war der König abergläu- 
bifch und bildete fid) fpáter (1698) ein, böfe Geifter wären 
befchäftigt, ibn zu verfuchen unb zu quälen. Man bezeich- 
nete ihn '") embelecado, atolondrado, dementado, (bit 
ſchöne Worte bezaubert, betäubt, wahnfinnig gemadt). Er 
bielt fich nur mit feinem Beibtvater fiber und ¿wei Mönche 
fchliefen jede Nacht an ber Seite feines Dettes. Die Aerzte, 
bie fein Mittel mehr beim König anzuwenden wußten, ers 
flärten fogar im Sabr 1699, der König fet von ver Gräfin 
Berlebſch, ber verbaßten deutſchen camarera-mayor (erfien 
Kammerdame) bebert, um biefe zum Fall zu bringen. !*) 
Der fpanijde Hof lie fogar im Oftober deffelben Sabres 
einen berühmten Teufelsbanner (Erorciften) aus Deutfdland 
fommen, ber nicht allein einige Zauber [of te, durch welche 
ber König von Sugend auf gebannt war, fonbern auch bez 
bauptete, die übrigen nod) in bem Grave lófen zu fónnen, 
daß er fogar nod 9tadfommen haben würbe 2). Beber 
feine Narren noch feine Puppenfpiele fonnten ibn erfreuen, 
aud) feine Zwerge nicht, bie ein Weberreft der alten fpant- 
(en Hofetifette gewefen zu fein fcheinen. Aud oie Königin 
erwähnt in ¿wei Briefen aus bem Edcurial an ben Lant- 
grafen dtefer Geifterbannereien. „Jetzt geht eine neue Eo: 
medy mit lauter Herereyen 11), Befefenen, Teufeln, inqui- 
sitiones berum. Der Pater und ver Beidtvater vom König 
find (don fort; alle übelgefinnte, vie noch mit ihren temas 
fein berauéfommen, fonvderli über mid, um mid vom 





1) Stanhope S. 125. 

22) Daf. ©. 181. 

17) Taf. ©. 191. 

M) Brief der Königin, Escurial 16. April 1100. 
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König zu fepariren, und etwaß aufzubringen, wollen den 
Beichtvater wieder bineinbringen, (fo ibnen aber hoffentlich 
nicht angeben wird), und laffen bod) nicht nad alle Tage 
mebr darin zu flubiren und umzugehen. Schier alle Tage 
werben andere Hexen und Befefene gefunden und eingelegt 
und fann id) Em. Liebten (aber im bódjften Vertrauen) nicht 
verhalten, wie fie vor gar gewiß, und nicht allein bier, fon- 
dern aud) in Teutfdland vie Hexen und Befefenen, vie 
man befdworen bat, unb thut auf bie contestablessa '*) 
außichreyen und befennen und jagen, bag fie auch eine unb 
von ben Bornehmften (epe, bie den König bebert und bes 
zaubert, und mit fo wabrbaften Kennzeichen, baf id) fchier 
nit weiß, was ich benfen; ihre Scwefter aber weiß man 
wohl, was man gefagt babe, taf die contestablessa aud 
von wunberlihem Wandel und Seijdbeit gewefen, febe man 
nur ihr Leben unb hire nur thr geſchwatz abn, tie mehr 
von einer Sübin oper Heivtin als Chriftin feinbt, paf. met 
die ganze Welt und ärgert fi) genug darüber; babe vtefes 
allein m. Liebten en grand secret berichten wollen, tamit 
fie (id) mit Shr in Acht nehmen fonnen und Ihne nicht 
wie dem König bann endlich geſchieht.“ „Es ijt alles fo 
in verwirrtem Stand 1€)", fchreibt die Königin im folgenden 
Briefe, „daß man nicht weiß, wie man lebt. Ew. iebten 
Vertrauen und daß ich zu Ihnen nehme tft all mein Troft, 
fonft ftürbe vor chagrin, (onberlid in biefen Herenwerten, 





15) Die Condestableffa von Colonna war eine vornebme Dame, 
- die bald in Barcelona, bald in Madrid wohnte, unb mit 
welder ber Landgraf in Beziehungen fland. Früher (Mai 1698) 
war fie mit der Frangdfin, ber Marquife be Gadagne und der 
Madame Salcado, einer Spanierin, deren Gemapl früher 
@Wefandter in England gewefen, für das frangdfifhe Intereffe 
febr thätig. 
16) Brief der Königin, Escurial 23, April 1700. 
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fo noch fein Ende nehmen und fie balt (en secret gefagt) 
auch mit auf bie contestablessa und Donna Adelassandra 
bier befennen; es tft freilich nicht zu glauben, bod machte 
ruido (Auffeben).” Im Oktober 1698 fühlte fid) ver König 
befjer. Cin Doctor aus Arragonien hatte ihm ein Pflafter 
auf ven Magen gelegt, welded feinen Appetit verftárite. 
Der Grund war wohl ber, baf er feither nur gefodtes, 
etwad mit Zimmet gefärbted Wafler getrunten, nun aber 
mehrere Glafer reinen Wein tranf. 7) Ende Oftober 1699 
bielt fib ver König im Schloffe Escurial auf, wo er fid 
etwas gefiinder fühlte. Er flieg mit ber Königin in dad 
großartige Grabgewölbe hinab, weldes ver ftolje Sinn 
Philipp II. mit bem Aufwand von 27:4 Million Gulden 
als Samilienbegräbnif hatte erbauen laffen. Cr lie fid) 
einige Särge öffnen '*). Man fand bie Leiche ber Königin 
Mutter Maria Anna, welche tm Sabre 1696 geftorben 
war, nod unverfebrt. Die Königin ergriff ihre Hand und 
küßte fie. Aud) Philipp MI fab noch wie lebend aus; als 
man aber bie Leiche berübrte, fiel fie in Stüde. Unwabr: 
feheinlich ift aber vie Erzählung, welde nad) Drtiz die enge 
lifchen Gefchichtsfchreiber Dunlop unb Core mittheilen, baf 
Karl fid) aud) bet biejer Gelegenheit ben Sarg feiner erften 
Gemahlin babe öffnen laffen, unb alé er ihre Züge nod 
unverfebrt gefunden, von bem Anblid überwältigt, aus bem 
Gewölbe mit den Worten geſtürzt wäre: „Sch werde bald 
bet ihr im Himmel fein!“ Der ganze Vorgang tft um fo 
unmabrideinlider, alg bie erfte Königin an ven Blattern 
oder an Gift geftorben war, was ihre Auflöfung befchleu- 
nigt batte. 

Die Königin, bie an ber Seite ihres Gemahls auf 
manches Olid Verzicht leiften mußte, liebte und bebanbelte 


17) Stanhope ©. 147. 
15 Daf. €. 191. 
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ihren Gemabl mit Zärtlichkeit und Treue, und der Antheil, 
den fie an ben Regierungéangelegenbeiten zu nehmen ges 
amungen war, bot ihr einige Entſchädigung. Sie übte, wie 
bie vorige Königin, unbepingten, nur zeitweile von ven 
Hof: und Staatöparteien beſchränkten Ginffup über ihren 
Gemabl aus, ber fid in vem Gefühl feiner Hinfälligfeit 
ihrer Herzensgüte und ihrer natürlichen Einſichten willig 
überließ. Die Königin, veren weibliche Gitelfeit und durch 
vie Berhaltniffe ausgebiloetes berrichfüchtiged Weſen den 
Spaniern, bie jeven frempen Einfluß aus Stolz eiferfüdotig 
überwachten, verbabt geworben, war natürlic von der Zeit 
an, als fic feine Lcibeserben mehr zu erwarten batte und 
vie jpanifhe Erbfolge nicht allein in Madrid, jonbern an 
allen Fürſtenhöfen Europad alé Hauptfrage in ven Border: 
grund getreten war, (don wegen ihrer nahen Verwandtidaft 
mit pem faiferlichen Hofe für bas öftreichiiche Intereffe über: 
aus thätig. Sie bildete vie Seele und ben natürlichen 
Mittelpunkt ber öftreichifchen Partei am fpanijhen Hofe. Sie 
beberrichte zwar vollftinbig ben Geift ves Königs, wurde aber 
von ihrer in Spanien zur Gräfin erhobenen erften Hofvame, 
der Obriftbofmeifterin (camarera-mayor) Berlebfd '*) und 
ihrem Beicdtvater, bem veutichen Kapuginer, Pater Gabriel 
Gbiuja, wiederum vollftandig beberriht. Da viele beiben 
Günftlinge der Königin wohl wußten, daß ihres Bleibens 
in Spanien nicht von ewiger Dauer wäre, fo fuchten fie fid) 
zum großen Nachtbeil des üfireihifhen Intereſſes durch alle 
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20) 36r Rame wird in ben Urkunden verſchieden gefchrieben; fie 
ſelbſt fchrieb fid Berlebfh, bie Spanier nannten fie Berlips 
over Perleps. Sie gehörte der altbeffifhen Adelsfamilie von 
Berlebfh an. Unterm 22. Sanuar 1700 ſchreibt fie von Das 
brib ans an ben Landgrafen in Barcelona: „Sie wiffen ja, 
ba$ id ein Def; bie von Berlebſch Exbeigne von Dero Durch⸗ 
laut Hauß fiendt.” 





— 96 — 


migliden Mittel, namentlid ver Beſtechlichkeit und des 
Stellenverfaufs, wenigftens zu bereichern. Mit welcher Un- 
verfhämtheit vie Gräfin Berlebſch Stellen verfaufte, bavon 
haben wir bereits ein Beifptel fennen gelernt. Der Pater 
Gabriel war ale Beidtvater per Königin bie bebeutenbfte 
Perfon am Qofe*"), unb Sedermann, ber etwas dort er: 
reichen wollte, fudte ihn zu gewinnen. Mit diefen beiben 
Perfönlichkeiten ftano ver Landgraf währenn feiner Anwefen- 
beit in Barcelona in lebbaftem Briefwechfel und konnte burdy 
fie beftánbig für bas öftreichifche Intereffe unfichtbar aus ber 
Ferne tbátig fein, obne bie Eiferfucht und ben Haß ber 
Spanier auf fíd zu laden. „Khan aber aud) nit in Abrede 
ftellen, bag fo viel ich praftiren, die gute liebe Frau Cote 
Königin),“ fo fchreibt ber Pater unterm 21. Auguft 1700 
von Madrid aus nad Barcelona an ben Landgrafen, „tag 
und nadt íi bemübet, eem khönig die nadbrudiamiten 
consilia vorzulegen und benfelben zu Einer rechtichaffenen 
Refolution zu abbortiren.^ 21) Diefen beiden Perfünlidfeiten 
war inbeffen felbft ihre Anbanglidfcit und Treue gegen bie 
Königin, das öftreichifche Intereffe, ben Lanpgrafen ebenfo 
verfäuflich, wie es ihnen die Stellen des Staated waren. 
Die Gräfin ließ fic voritbergebend von bem franzöfiichen 
Marquis Harcourt für bas franzöſiſche Sntereffe durch große 
Gelbfummen gewinnen, thetlweife aud aus Haß gegen ben 
geizigen öſtreichiſchen Gefandten von Harrach, welder ihr 
Raubfoftem zu beichränfen verfucht hatte. Den Pater hatte 
ber franzöfiiche Gefandte baburd) gewonnen, bag er ihm 
einen Garbinalébut burd Ludwig XIV. Einfluß in Rom in 
Ausfiht geftellt. Selbft bie Königin war ſchwach genug, 
fid) our thre beiden Günftlinge unb die Licbengwirbigteit 
ves franzöfifchen Gefandten und deffen Gemahlin eine Zeit 
wy Stanhope 8. 110, 
22) Correfpondeng des Pater Gabriel 21. Aug. 1700. 
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lang bem Intereffe ihrer eigenen Familie abwendig machen 
zu laffen. Zugleich batte ber franzöfifche Gefandte der && 
nigin von Paris aus die Verfiderung geben laffen, ba fie 
nad) bem Tode ihres Gemahls burd eine Vermáblung mit 
Ludwig XIV. Enkel, Philipp von Anjou, Königin von Spa: 
nien bleiben follte.**) Auf dieſes boppelfeitige Spiel ber 
beiven Günftlinge wird aud) der Landgraf währenn feines 
Aufenthaltes im Lager von Alvan von feinem Eorrefponbens 
ten Baron Bedb von Barcelona aus, unterm 25. Syanuat 
1697 aufmertíam gemadt. „Und glaube ich fiderlid,” 
fehreibt Baron Bedh, „daß bie größten Feinde, die wir in 
Mapriv haben, feyen ver pfaff (Pater Gabriel) und ble 
Berlipfhin **); obfchon daß fie vielleicht feinen. Unwillen 
wider Em. Durdlaucht haben, fo wollen fie tod) in Ihrer 
Majeftát Confidens von den Teutichen allein fein, unb bes 
fürdten, wenn Cw. Durdlaudt follten eingelaffen werben, 


fie bernacer bei ber Königin feine. ftell mehr haben mb: - 


ten; beromegen machen fie Ihre Majeftát weiß, tap, mam 
fij wegen der Teutfden, abfonverlih Shred hoben Be 
freundten pafftonirt follte erfennen laffen, fie bei ben Spas 
niern fid verbaft würbe machen. Diefed muß ihre Polis 
tique fein.” Se beftimmter man im Herbfte 1700 ber bals 
bigen Auflöfung des Königs entgegen (eben fonnte, um fo 
entichienener entledigte fid) bie franzöfifche Partei, tle am 
Hofe allmádtig geworden war, aller Anhänger ver öftreicht- 
(den Sntereffen, um bem König vas Teftament für ben 

22) Stanhope ©. 146 (17. Sept. 1695). 

25) Die Lanbgräfin Clifabethe Dorothea an bie Oberhofmeiflerin 
Gräfin von Berlebfh, Butzbach ben 27. Oftober 1697. „Ich 
werde aud nicht ermangeln, meinen Sohn dahin au vermaß- 
nen, daß Er ber Frau Gräfin allen gehörigen refpect unb 
Dienfte erweifen möge, da die auf einem Batterlanbe ent- 
fproffen feyen, gufammen halten máüfen.^ 

Ringel: Landgraf Georg. 
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franzöfifchen Prinzen ewblid) befto ficherer abzwingen zu tóns 
nen. Aud die Gräfe. Berlebich und ihr Anhang wurden 
verbrängt. Der lebte Brief des Pater Gabriel an ven Land- 
grafen tft batirt vom 2. SOftober 1700. „Unfere große beutide 
Dame, die Gräfin Berlips 4) fchreibt Stanhope unterm 
15. September 1699, ift im Begriff zu geben, unb fie gebt 
nicht allein; bie ganze deutſche Sippfchaft begleitet fie, ndm: 
lich ihre Nichte, eine feine junge deutfdhe Dame, ein an: 
beres deutſches Weib, ein Zwerg, ein Berfchnittener, ber 
deutihe Doctor Ihrer Majeftát, ber Kapuziner Beichtvater 
und ber Pater Garpant, ber fid in der Cigenfchaft eines 
Gefandten des Kurfürften von Trier in Madrid feither auf- 
bielt, und obgleich fein Deutícher, doch einer ihrer Haupt 
agentem und bem Bolfe fo verhaft, als nur irgend ein 
Deutfcher war. Dieß fcheint eine große Reform zu fein, 
aber id) glaube, eS wird fid) alg feine Verbefferung heraus⸗ 
ftellen. Denn id) erwarte, daß andere nicht weniger hab: 
gierig, in ihre Stellen einrüden werben.” Die Gräfin 
Berlebſch verließ indeffen erft Ende Mär; 1700 Mabrib, 
febrte über Stalien und Wien in ihre befitiche Heimath au- 
rüd, und befudte im Suni bie Lanvgräfin Clifabethe Do: ^ 
rotbea in Bubbad). **) 

Der Krieg in Catalonien wurde mit abwedfelndem 
Glüde geführt und in bie Lange gezogen, weil von Seiten 
des fpaniichen unb franzöfiihen Hofes nur halbe Mittel an- 
gewandt wurden. Sm Sabre 1691 bemádtigte fid) der Her: 
30g von Noailles ber offenen Stábte Urgel unb Belver. In 


**) Stanhope ©, 189. 

25) A. W. Selder an den Landgrafen in Barcelona, Madrid 
ben 10. April 1700. „Die Gräfin von Berleps, wie in 
meinem vorigen gemeldet, (ft vor 10 Tagen forth, ond redet 
tein Menfch mer von ihr, alß diejenigen, welden fie fdulbig 
geblieben.” 
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erfterer Stadt nahm er fiebenbundert Spanier gefangen, 
welche bie Kathedrale vertbeidigt hatten. Ob er gleich beive 
Städte für werth hielt, befeftigt und von guten Garnifonen 
ferner bewacht zu werden, befahl ihm bod) Louvois, fle fos 
gleich zu räumen, nadbem er ben Bewohnern und bem 
Capitel von Urgel durch vie Drohung Stadt und Ratbebrale 
anguzúnben, fo viel Geld alg möglich hatte abpreffen laffen. 
Bald erfuhr Noailles, daß ber framüfifhe Admiral Graf 
d'Estrées mit ber Flotte des mittellänbifhen Meeres am 
8. Juli 1691 vor Barcelona Anker geworfen und vom amet 
ten Tage an (10.) biefe reiche und große Stadt zu bes 
fchteßen angefangen batte, ohne Truppen zu haben, bie er 
hätte alg Garnifon bineinwerfen fónnen, wenn die Stadt zu 
capituliren geneigt gewefen wäre. Adthundert Bomben wurden 
in bie Stadt einzig und allein in ber Abficht geſchleudert, ble 
Bürger zu fchreden und zu verderben. Das Arfenal wurde 
in Brand gefdoffen unb brannte auch größtentheild ab, ebenfo 
geriet) ber Palaft des Vicekönigs, bie Ratbebrale und viele 
bunbert Häufer in Brand. Den 22. Jult 1691 übte er 
eine nod graufamere Bebandlung an ber Stadt Alicante 
aus, von welder die franzöfifche Armee nod) weiter entfernt 
war. Er warf 2000 Bomben hinein unb äfcherte fie bel: 
nahe ganz ein. Bergebend hatte ihm ber Herzog von Noailles 
bas Unpolitifche biefer gebäffigen Oraufamteit vorgeftellt. 
Frankreich zahlte im Succefliondkriege tiefe Handlungsweife 
theuer und empfand fpäter bitter, wie es durch folde Thaten 
bie frühere Neigung ver Catalonier in Haß verwandelt hatte. 
Ludwig XIV. verftano fid) endlid) bap, bem Marfball von 
Noailles für ven Feldzug des Sabres 1694 eine beffere 
Armee qu geben, in ber Hoffnung, baf er durch größeres 
Waffengliid in Spanien die Spanier von der großen Alltanz 
(Ligue) abziehen fónnte. Der Marfball rüdte blegmal mit 
30 Bataillonen, 15,000 Mann zu Fuß und 46 Escabronen, 
7 + 


beinahe 10,000 Reitern ind Feld. ES fehlten thm nur tie 
entfprechenden Gelbfummen. Die frangofifehe Armee ver: 
fammelte (id am 15. Mat zu Boulou unb fdlug am 18. Mai 
ihr Lager bei Sunquera auf. Der ſpaniſche Oberbefebls- 
baber, der Herzog Medina Sivonia hatte fih an ben Ufern 
des Ter verfchangt, um ben Frangofen ben Uebergang über 
biefen Fluß ftreitig zu machen. In Madrid beabfichtigte 
man ibn nachprüdlich zu verftärfen, aber es blieb beim 
guten Willen; wie ed an ver Ausführung ftets gebrad, 
haben wir bei ben Werbungen in Madrid gefeben. Mebina 
Cibonia fegte, alg er am 26. Mai von Noailles angegrif- 
fen wurde, ben Wranjofen beim Uebergang über ben Ter 
beftigen Wiverftand entgegen. Er hatte an allen feichten 
Stellen, die häufig und gefährlich find, Verfchanzungen auf: 
werfen laffen und mußte, um fie alle vertheidigen zu tons 
nen, feine Kräfte zerfplittern, währen bie Franzofen ihre 
Macht auf einem Punkte vereinigten und ben llebergang 
über ben Ter unter einem furchtbaren Feuer der Spanier 
bei Torrella wirflich erzwangen. Die Spanier fchlugen fid 
mit großem Mutbe, griffen mehrmals an, wurden aber immer 
von Neuem geworfen. Ihr Verluft war flarf, fie zählten 
3000 Tobte unb eben fo viel Gefangene, wábrend bie Fran⸗ 
zofen nur 5— 600 Mann verloren. Die englifdhe Flotte 
unter Admiral Ruffel erfchien fpát in den Gewaffern von 
Gatalonien, erft am 8. Auguft vor Barcelona. :“) Der Ub: 
miral fand nad) einer Unterredung mit dem Vicefónig von 
Catalonien, bem Marquis von Villena, die fpanifche Armee 
in einem folhen Zuftande, bag er in bem laufenben Sabre 
nidté Gemeinfchaftliches mehr mit ihr unternehmen fonnte. 
Die Folgen des Sieges am Ter, des einzigen im offenen 
Selbe, welchen bie Franzofen im Sabre 1694 davon trugen, 
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waren bie hinter einander eintretenden Uebergaben ter Stäbte 
Gerona, Oftalrid), Palamos, Caftel-Folit, welche Noailles 
während des übrigen Feldzuges befepte. Am 21. Juni war 
Gerona von den ÿrangofen eingefdloffen worden, am 29. 
capitulirte bie Stadt und am 30. erfolgte bie Uebergabe. *7) 
Die Stadt Oftalrih war von ben Frangofen ebenfalls ges 
nommen morben; bie Spanier belagerten fie barauf unb 
batten die Stadt, mit Ausnahme des Schloffes, bereits wies 
ber in Handen.**) Aud bie Franzofen im Schloß waren 
zur Capitulation bereit, die man ihnen aber nur von fpant- 
(der Seite unter den Bedingungen gewähren wollte, welche 
bie Franzoſen ben Spaniern zu Gerona gewährt batten. Da 
beſchloß ber franzöfiihe Gouverneur das Schloß ferner zu 
vertheibigen. ALS (id) aber bas Gerücht verbreitete, bie 
Frangofen feien im Anmarſch, hoben bie Spanier vie Bes 
lagerung auf und zogen fich fchnell zurüd. — Ludwig XIV. 
verlangte aber von Noailleg nod) Größeres, nämlich die 
Belagerung und Einnahme von Barcelona. Er ließ weber 
die Schwäche ber Armee gelten, nod) ben Mangel an Les 
bensmitteln, an Munition, an Trangportmitteln, an baarem 
Geld. Ludwig zeigte ibm an, daf er, ba ber englifhe Ads 
miral Ruffel vas mittellänbifhe Meer unb bie Küfte von 
Catalonien verlaffen hätte, dem franzöfiichen Sbmiral Tours 
ville ben Befehl gegeben, von ber See aus fo lange bie 
franzöfifche Landarmee in Catalonien zu unterftügen, als 
Ruffel mit der engliichen Flotte nicht gurüdtebre, worauf 
fi dann erft bie franzdfifche Flotte nad) bem Hafen von 
Toulon zurüdzuziehen babe. Noailles machte gerechte Eins 
wendungen; er ftellte bem Könige vor, baf Catalonien ein 
gebirgiges, trodnes, armes Land fei, daß bie Bewohner 
burd bie Armee und bie filete Verwaltung Hungers 


17) Stanhope ©. 65. 
*) Daf. S. 67. 
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flürben. Der Kriegsminifter Barbezieur wollte aber biefe 
Gegenvorftellungen nicht gelten laffen. Er antwortete ibm, 
daß in einem fo reichen Zande die Armee fid) felbft erhalten, 
fij Mittel durd Contribution verfchaffen müßte, daf es ab: 
geichmadt wäre, Getreibe und Hafer aus Frankreich dorthin 
au fhiden. Darauf bedte Noailles alle Mängel ber feit» 
berigen franzöfiichen Kriegsführung in Catalonien vollftandig 
auf: ber Gold wäre nicht bezahlt, die Offiziere wären auf 
das größte Elend bingewiefen, die @olbaten entliefen in 
Schaaren, andere unterlägen ben Fiebern des Landes; bites 
jenigen, welche unter ben Yahnen blieben, übten bie gebaf- 
figften Swangémabregeln an ben Gataloniern aus, um Lez 
bengmittel gu erhalten; bie meiften Kirchen feien geplündert, 
bie aberglaubifden Bauern hielten die Frangofen für gava- 
chos**) Bábrend bie gewöhnliche Ausgabe der franzöſiſchen 
Armee jeden Monat 350,000 Livres betrug, bie Belage- 
tungen, bie Wusbefferung ver Befeftigungswerke und die 
Koften ver Hospitaler nicht mit eingerechnet, und man we: 
nigftens der Summe von 500,000 Livres monatlich bend: 
thigt gewefen fein würde, um nur die Belagerung von Bar: 
celona anzufangen, erbielt Nonilled wabrend ded ganzen 
Feldzugs nicht mehr als 200,000 Livres überhaupt. Das 
hieß man unter Ludwig XIV. franzöfiiche Kriegsführung in 
fremben Ländern. Grft am 21. Oftober 1694 leiftete 
Ludwig XIV. auf vie Vorftellungen des Herzogs von Noailles 
bin Verzicht auf die Belagerung von Barcelona. 

Im September 1695 bob ber Lanbgraf Georg mit 
feinen Truppen die Belagerung von Palamos *") auf, mote 
über man in Madrid fo aufgebracht war, baf ein Geheime- 
Rath im verfammelten Staatörath äußerte, der Bicefdnig 

27) gavacho, Lumpenter!, war ber allgemeine Spottname ber 
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in Catalonien, der Marquis von Gaftanaga, fei zu tabeln, 
daß er defwegen ben Landgrafen nicht einen Kopf fürjer 
babe machen laffen. Mad dem Admiral 9tujfel lag aber die 
Schuld an ven Truppen, und ber Landgraf fand am Hofe 
bie eifrigften Vertheidiger. 

Sm Sabre 1696 wurde Noailles burd) ben berühmten 
Vendome erfegt, und der Vicefónig von Catalonien, ber 
Marquis von Gaftanaga, ourd Don Francisco be SBelaóco. 
Ende April war nämlich der Marquis von Gaftanaga plig- 
lid) verrüdt geworben; er bilbete fid) ein, ber Pabit babe 
ibn gum Garvinal ernannt, und er ließ befbalb alles paden, 
um nad Rom abzureifen. Don Francisco ve Velasco, feit: 
ber Gouverneur von Cadir, wurde deßhalb zum Gouverneur 
von Barcelona und zum Bicefünig von Catalonten ernannt 
und eiligft im Suni nad) Madrid berufen. Er verlangte 
aber vor feiner Abreife einen fedsmonatliden Gold für bte 
Armee, ber aber nicht bezahlt werden fonnte, weßhalb Ves 
laëco erft auf ben britten Föniglichen Befehl bie Stelle ans 
nahm, aber die llebergeugung mit nad) Barcelona nahm, 
baf er fid rubig verhalten müſſe unb nicht baram benfen 
fónne, die Franzofen zu beunrubigen. ES fand zwilchen 
ben neuen Heerführern ein unbedeutendes Gefecht bet Mafs 
fanez in ber Nähe von Oftalrich ftatt, in welchem die Frans 
zofen im Bortheil blieben. Währenn man fid nun von 
Seiten ber Yranzofen im Sabre 1697 zur Belagerung von 
Barcelona anfdhidte, waren bereits im April 1697 Friedens- 
conferenzen im Schloſſe Ryswid, eine balbe Meile von den 
Städten Haag und Delft entfernt, eröffnet worden. Wil- 
beim III. machte wever im Namen Englands nod Hollands 
Schwierigfeiten. *') Dagegen erfchwerte Spanien, von Wien 
aus geleitet, jebr ven Fortgang ver Unterbanblung, unb für 


9) Stanhope ©. 94, 95. . 
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diefen 3wed war von Wien aus, um das öſterreichiſche 
Intereffe zu verftärfen, der ältere Graf Ferdinand Bonaven- 
tura von Qarrad), als auferorbentliher Gefandter, im Mat 
1697 nad Madrid gefommen. **) Er follte bem König ein 
faiferlihes Heer von 10 bid 12,000 Mann für Stalien unb 
Catalonien anbieten. Für Cngland leitete ber Graf von 
Portland (Bentint), für Spanien Don Bernhardo be Oui 
vos, für Deftreih Graf Kaunis, und für Wranfreld) ber 
Marihall te Boufleurs und ber Marquis ve Torey bie 
Unterbanblungen zu Ryswid. Spanien wollte (t an ben 
pyrendifen Frieden halten. 

Die Zuftände zu Madrid und bie fpanifchen Berhaltniffe 
in Gatalonien vor dem Beginn ber Belagerung fchilvern 
zwei von Baron Bedh aus Barcelona an ben Landgrafen 
gerichtete Schreiben. „Ich babe nur zu melden,” fchreibt 
Baron Bedb 33), bag in Madrid bie größte Confufion und 
bie höchſte Armuth (ei*9, bag fie nicht willen, wo fie mehr 
einen Heller bernebmen follen, welhes gar ein fchlechtes 
Mittel it, ohne Geld Krieg zu führen. Und können ihre 
Majeftäten der Kaifer und ber König von Engellanbt es 
nicht glauben ober begreiffen, möglich zu fein, daß biefe 
Monardie fo gar Schwach feye und in fo großen Desordren 
fteben follte, alfo wohl nbtbig wäre, tag Ew. Durblaudt 
folhes allen bepben Höfen, ald bei welden Sie fo wohl 
intereffiret, alg auch wohl eftimiret find, infinuiren tháten.” 


32 Memoiren vom Ferdinand Bonaventura Grafen von farra, 
Ritter des goldenen Bließes, Groffiallmeifter, Staatsminifter 
Leopold I. (Diefe Memoiren find den Originalbriefen an 
ben Kaifer Leopold entnommen, wie ben an die Minifter ges 
fhriebenen). 

33) Brief vom 28. Januar 1697, datirt Barcelona. 

^) „Bungerenoth,” fagte ein Augenzeuge (Lettres de Villars 
p. 228), „drang fogar bis gum königlichen Palaſt.“ 
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„Was ven Frieden oder bie neutralität anlanget”, fchreikt 
Baron Bedh von Barcelona aus, unterm 22. Febr. 1697 
an ben Landgrafen, ber um ben 19. Februar berum eine 
Mallfabrt nad) bem Klofter auf bem Montferrat angetreten 
batte, wodurd fid in Barcelona bas Gerücht verbreitete, 
ber Landgraf fet nad) Madrid gegangen, „fo ift wohl zu 
glauben, taf bie Herren in Madrid anders nichts mehr 
verlangen, alg [olde zu weg bringen zu fónnen; weilen fie 
feben, taf in bem Land Feine Veftung, fein Bolf, feine 
Generale, fein Geldt vorhanden, und alle zu bem Krieg bes 
néthigte Requisita abgeben unb alfo aus bringenber Noth 
nad bes Feindes Gefallen einen bisreputirlicen Frieden 
(ber neutralität, welches noch fchlimmer, werden eingeben 
müffen, damit unà nicht gar alles in Ruin gefeget oder gar 
verloren werbe.” 

Zwifchen ven verfchievenen Bicetinigen von Katalonien 
und bem Landgrafen fanben Sfters Meinungsverſchiedenheiten 
und Reibereien ftatt. Der Landgraf war bei den Cataloniern 
bereits febr beliebt; er genof bas allgemeine Vertrauen im 
böchften Grade. „Don Ramon Capons bat mit geíagt", . 
beißt ed in einem Schreiben vom 27. Mai 1696, „daß er 
nicht ber alleinige Gatalonter fein wollte, ber bem Prien 
nicht wohl molle; benn es ihm gar wohl bewußt ware, bali 
feiner in ganz Catalonien mehr beliebt wäre als der Pring, 
und daß er recht verfichert fet, ba, was bie Catalonter für 
ben Prinzen nicht thäten, auch für den König nicht thun 
würden.“ 

Die eigentliche Aufgabe, welche den Franzoſen im cata⸗ 
loniſchen Kriege geſtellt war, die Belagerung und Einnahme 
von Barcelona, erfolgte endlich Ende Auguſt 1697. Die 
franzöſiſche Armee unter Marſchall Vendome betrug nur 43 
Bataillone und 55 Eskadronen, alſo 21,000 Mann Infan⸗ 
terie und 7000 Reiter. Sie wurde von Y Kriegsſchiffen, 


30 Galeeren und einigen Bomben-Galioten unterftügt, welche 
unter dem Admiral Grafen d'Eftrées bereits in bem Hafen 
von Barcelona ihre Stellung eingenommen batten. war 
batte ver franzöfifche Admiral bie Weifung (id) fogleich mit 
ber flotte zurückzuziehen, fobalb ber englifhe Admiral Ruffel 
mit ber vereinigten englifchen und holländiſchen flotte im 
Sicht fommen würde. 

Vendóme ftand bei Gerona, bereit bie Belagerung zu 
beginnen, obgleich (eine Armee lange nicht ausreidte, biefe 
reiche, ftarfe und ausgebebnte Stadt vollftandig einzufchließen. 
Das Vertrauen und ber Muth ber Einwohner VBarcelonas 
wie ber Gatalonter überhaupt berubten weber auf dem Dice 
fónig Don Francisco be Valesco, noch auf dem fpáter inte 
rimifttfchen Oberfommandanten Don Diego Hurtado be Men: 
boya, Grafen von Corfana, ber viel Muth und Erfahrung 
befaß, nod) auf bem tüchtigen Generale dem Marquis be la 
Florida, aus bem Haufe Piementel, welcher bie Artillerie 
in ber Stabt fommanbirte, fondern vorzüglich auf bem Lanb- 
grafen, ber bas Sbeal 24) ber Gatalonier war. Wenn etwas 
Barcelona retten konnte, fo war es feine Anwefenbeit. Die 
Einwohner waren mit ibm entichlofien, fid) felbft in ber 
Stadt durch Berfchanzungen zu vertheidigen, Straße für 
Straße bis zum legten Mann. Alle fpracen Wunder von 
bem Pringen von Defense), ber überall war, um bie Be: 
wohner anzufeuern. Sn ber Stadt lagen 11,000 Mann 
Snfanterie, unterftüst von 4000 Mann Bürgermiliz nebft 
vielen bewaffneten Bauern ?7) (Miquelets und Gomatenes), 
welche bie Franjofen außerhalb angreifen follten. In Da: 
brid batte man zwar bie gute Abfidt, Barcelona zu Hülfe 
zu fommen; man fprad) dort nur von Barcelona, wo man 

35) Stanhope ©. 114, 
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fid) über alle Erwartung mutbig vertheidigte. Man (prad) 
fogar davon, ber König Karl IL wolle felbft mit einem fchnell 
geworbenen Deere im Monat September nad) Saragoffa 
marfdiren. Man gab ard zu Madrid bie nótbigen Befehle, 
um biefe Armee anguwerben; allein es war nur ein 3Botz 
wand, um fi ter in ben Kirchen aufgebäuften Schäße mit 
Buftimmung des Erzbiſchofs von Toledo zu bemächtigen. 
Der Herzog von Vendóme, ber inbeffen über tie Verwirrung 
und eigentliche Stimmung in Madrid genau unterrichtet war, 
zweifelte nicht an bem glüdlichen Ausgang der Belagerung, 
da in Madrid von feinem Minifter mehr eine beftimmte 
Autorität geachtet und anerfannt wurde. Zudem blieb bie 
englifche und franzöfiiche ÿlotte aus. Benddme war ben 
6. Suni eine halbe Meile von Barcelona angefommen, ließ 
burd bie Schiffe ben Hafen enger einfchließen, nahm meb- 
rere wichtige ber Stadt benachbarte Poften in Beſitz und 
eröffnete am 12. Suni fürmlich die Belagerung. — 9((6 ber 
Bicefónig Don Francisco be Velasco (ab, baf er vie Des 
lagerung nicht mehr verbinbern fonnte, 309 er feine Truppen 
in bie Stadt aurüd. Er bielt mit feinen Generalen und 
Dffizieren häufig friegératb und ließ vurd den Marquis 
be Grigny ein Lager zu Cornella, einem Meinen Dorfe am 
Ufer des Flüßchens Llobregat, eine Stunde vom feindliden 
Lager, auf ver rechten Seite aufichlagen und befepte es felbft 
mit 2500 Reitern, um bas feindlide Lager ftetà beunrubigen 
unb eine Verbindung mit ber Stadt und bem nahen Fort 
Montjuich (Mons Jovis), welches vie Stadt beberridte, und 
von wo er jeden beliebigen Rriegsbedarf nad) ber Stadt 
bringen fonnte, offen balten zu fónnen. Auch ließ er durch 
Reiter, Fuftruppen und bewaffnete Bauern CMiquelets) bie 
benachbarten Höhen befegen*). Die Stadt Barcelona war 


(7) Harrachs Memoiren, 
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fhon 32 Tage eingefloffen. In einem allgemeinen Kriegs- 
tath beichloß nun Velasco, der fein Hauptquartier außerhalb 
Barcelona zu St. Feliu hatte, bas Lager des Herzogs von 
Benbôme in ber Nacht zu überfallen. Vendome fuchte die- 
fem Plan, ben er erfahren, guvorgufommen. Cr ließ 2200 
Reiter und 3000 Fußgänger auf das rechte Ufer marfdiren; 
1000 Jifiliere und 500 Reiter follten unter bem Befehle 
von d'Uſſon von ber rechten Seite feines Lagers die Höhen 
befteigen. Barbegiers befebligte die Infanterie im Lager, 
elite ben Laufgraben beden, welder in ber Nacht vom 15. 
auf ben 16. Sunt bereits 250 Rafter von ber Stadt eröff⸗ 
net worden war, aud den Landgrafen von Heffen, ber in 
bet Stadt ben Befehl führte, verbinbern, vaß bie Franjofen 
auf ihrem Zuge beunruhigt würben. Vendóme feste fid) am 
14. Juli zwei Stunden vor Tagesanbrud mit feinen 2000 
Reitern und 3000 Fufgángern in Mari und beabfichtigte 
bei Tagedanbrud am Hospitalet, einem höher gelegenen 
Punkte, anzufommen. Dort fand er einige fpanifde Wachen, 
bie fid) fchnell zurüdzogen, aber bem ſpaniſchen Befehlshaber 
Marquis be Grigny feine genaue Austunft über die Zahl 
ber Franzoſen geben konnten. Grigny begann fid) deßhalb 
aurüdauateben; bie Franzoſen nahmen das Lager ber Spanier 
ein, und trieben fie bid nad St. Feliu. Belasco, ver an 
feinen. Angriff ber ¿ranzofen dachte, fchlief noch, alg er bas 
Geräufch feiner flüchtennen Spanier börte, bie über bas 
Flüßchen Llobregat eilten, auf deffen jenfeitigem Ufer Belasco 
(nell feine Truppen in Schladhtorpnung ftellte, wefbalb 
Benbôme nicht wagte ben Fluß ebenfalls zu überfchreiten. 
Dagegen pliinderte Venddme das Hauptquartier zu St. Feliu, 
das man thm überlaffen mußte, wo man viele foftbare Sachen 
fand, unter andern aud 20,000 Piftolen an Gold. Die 
gegen bie Höhen und die bewaffneten Bauern (Miqueleté) 
ausgefanbten Franzofen febrten, ohne einen Angriff verfucht 
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zu baben, nad) bem franzöfiichen Lager zurüd. — Die Gar- 
nifon hatte inbeffen bret bis vier nuglofe Ausfälle gemabt. 
Die franzöfifchen Bomben vom Lande und ben Schiffen") 
trafen die Stadt gut, unb außer vielen Kirchen und Klöftern 
brannten 2500 Häufer nieder. Selbft die große Ratbebrale 
ward nicht verfhont, Trogbem, bap es Venddme an Inge- 
nieuren fehlte, um die Belagerungsarbeiten zu befchleunigen, 
fo gelang es ibm dennod, mit Verluft vieler Menfchen eine 
weite Breiche in ver Mauer zu Wege zu bringen. Dod 
trog biefer Brefche hätte fid) die mutbige Einwohnerfchaft 
unter bem Landgrafen vertheidigen fónnem. Während ber 
52 Tage, daf ber Laufgraben offen war, verloren bie Fran- 
zofen an 9 bis 10,000 Mann mit Einfchluß vieler Offiziere. 
Sm Kriegsrathe Velascos wurde es anders befchloffen. Die 
fóniglie Ordre an Belasco wegen ber etwaigen Uebergabe 
Barcelonad hatte nad) bes Lanbgrafen *9) Angabe babin ge: 
lautet, daß nur im auferften ¿alle die Stadt fapituliren 
follte; nad ber einhelligen Meinung bes Rriegsraths, zu 
welchem der Landgraf nicht geladen mar, glaubte man, baf 
biefer äußerfte Fall eingetreten, welchem aber ber Landgraf 
nad) ber Uebergabe auf das Entichievenfte widerfprad. Der 
Landgraf ftürmte und wiithete über bie Uebergabe*) und 
behauptete mit Recht, daß fid) bie Stadt nod) einen ganzen 
Monat hatte halten fónnen. Don Velasco und Corfana 
aber wußten genau aus ihren geheimen Snftruftionen, baf 
man in Mapriv 12) nad bem ¿alle von Barcelona und nad) 
bem Frieden wahrhaft bürftete, ben man unter allen Bedin- 
gungen anzunehmen borten geneigt war. Don Velasco be- 








37) Stanhope ©. 112. 

20) Der Landgraf an die Königin, (erfter Brief), Lager von Al⸗ 
van 11. Sept. 1697. 

41) Stanhope ©. 115. 

47) Daf. ©. 115. 
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gann defhalb von feinem Hauptquartier son St. Felts aus 
für Barcelona ohne bie Kenntniß der Bewohner am 30. Juli 
mit ben Franzofen zu fapituliren. Am 7. Auguft fchlug er 
ben Einwohnern vorss), fie follten ihre Bedingungen ben 
Frangofen einreichen. Da fie feinen andern Ausweg faben, 
fo thaten fie e$ am 8. gezwungen. Am 9. fchrieben fie 
ihren feierlichen Abfchiensbrief an ihren König, worin fie 
erflärten, daß nur die duBerfte Nothwenbigteit fie zu biefem 
Schritte gezwungen babe. Den 10. Auguft wurde die Ka: 
pitulation feftgeftellt und am 11. unterzeichnet. Die Bedin- 
gungen waren ebrenvoll; bie Garnifon z0g am 15. Auguft 
durch vie Brefde mit 30 Kanonen und 6 Mörfern mit ihren 
Waffen ab, den Einwohnern waren ihre Privilegien bewil⸗ 
ligt worden, mit Ausnahme ber Inquifition und ves Afyl- 
rechts ber Kirchen für Mörder. Unter ben faiferlihen Trup- 
pen, welche der Landgraf fommanbirte, befanden fid) aud) 
9000 Lutheraner 44), Sie waren febr. gut aufgenommen 
und von bem Gataloniern fo gut wie bie übrigen bebanbelt, 
fo taf fie nicht nad) Haufe surüdaufebren münjdten. „Die 
Spanier haben: längft ihre alten Borurtheile aufgegeben“, 
fagt bet fatbolifhe Harrad), „und willen, baf die Reger 
ebenfo gute Menfchen find, wie wir Satboltfen." 

Die nadfte Folge ves Falls von Barcelona war ber enb- 
liche Abichluß ves Friedenswerkes zu Ryswid. Am 20. Sep- 
tember 1697 wurde bie Friedensurkunde von Franfreid, 
Spanien, England und Holland unterzeichnet. Alle franzö⸗ 
fülen Ermerbungen feit dem Frieden von Nimmwegen in 
Catalonien und den Niederlanden wurden burd) die Bemü- 
bungen König Wilhelms III. von England, von Frankreid 
an Spanien zurüderftattet; in Spanien waren es die Stábte: 


43) Stanhope ©. 135. 
^) Harrah's Memoiren S. 117. 
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Gerona, Rojas, Barcelona, in den Nieberlanben bie Stäpte 
Mons, Charleroi, Luremburg, Courtrai, Ath unb bie Depen- 
denzen. Erſt am 30. Oftober 1697 ſchloß ver Kaifer Leo: 
polo Friede mit Frankreich und erhielt Breifach unb Freiburg 
zurüd. Der Rhein blieb im Elfag bie Grenze zwilchen 
Deutíchland und Franfretd. 

Ueber das Friedenswerk empfand man nirgends größere 
greube als in Madrid felbft, wo zehn Tage hinteretnander 
nichts als öffentliche Feftlichfeiten ftattfanden. Der Hof vers 
richtete in großem Staat feine offizielle Andacht in der Kirche 
Nuestra Sennora de Atocha; Feuerwerke und Stiergefechte 
(fiesta de Toros) **), bas Lieblingsvergniigen der Spanter, 
fehlten natürlich nicht. Œnblih ging aud) ber Wunid des 
Landgrafen in Erfüllung. Auf vie Anregung des Admirals, 
ber fid) durch ben Landgrafen nod) fefter in der Gunít ber 
Königin fegen wollte, (prad) bie Lebtere ben Wunfd aus, 
ben Lanbgrafen, befjen Anwejenbeit bei der Armee in Cata: 
lonien nicht mehr fo nöthig war, in ber Hauptftadt zu feben. 
Der König ließ ibn aus dem Lager von Alvan nad) Madrid 
entbieten und befabl bem Admiral ihn im Palafte des Her- 
3098 von Medina-Celt eine Wohnung mit den Möbeln bes 
Königs berridten zu laffen. Der Admiral hatte den ante 
grafen zwei Stunden von Madrid zu empfangen, unb fuhr 
mit ibm am fônigliben Schloffe vor, wo ibn ber König 
felbft mit ven böchften Chrenbegeigungen empfing, ibn fid) 
au bebeden hieß und ibn zugleich zum Granden erfter Klaffe 
erflärte, aud) allen Offizieren befabl +0), ibm biefelbe Ehre 
zu beweifen, wie einem Prinzen von fóniglidem Gebliite. 
Aud ernannte er ibn zum Ritter des goldenen Vließes 47), 


45) Stanhope ©, 119. 

^5) Parrad's Memoiren. 

47) Die Gräfin von Berlebfh an die Landgrafin Œlifabethe Dos 
tot$ea. Madrid, 10. Of. 1697. 
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zum Sammerberen und Obriften ber fónigliden Garde zu 
Pferd, welche vom Lanbgrafen auf den Wunſch der Königin 
vom Lager von Alvan aus eingerichtet worden mar:e). Die 
Freude, welde bie Königin batte, war groß; fie ließ bem 
Landgrafen „alle erfinnliche Gnade” anthun 9). Gr erhielt 
aud) einen Ring von 5000 Piftolen Werth und eine beben: 
tende Penfion 5%). Der Landgraf war eine Zeitlang in Mas 
brid ber Held des Tages; das Volf pries ihn als denjenigen, 
welder allein bem Könige treu gewefen, bem nur durd 
Berrath Barcelona entriffen worden fet. Jedoch diefe Volks⸗ 
gunft war von feiner langen Dauer; Nein und Verldumbung 
febrten bald ihre giftigen Waffen gegen ibn. Der Lanbgraf, 
ber Liebling der Catalonier, wurde im Dezember 1697 zum 
. Bicelönig von Catalonien ernannt. Cine febr. gliidlide Wabl. 
ES war aber aud) hohe Zeit, taf er fi im Sanuar 1698 
zur Abreife nad) Catalonien anfcdidte, venn die großen Gunft- 
bezeigungen und Ehren, melde in fo furger Zeit wie vorber 
nie auf einen Spanier burd bie füniglihe Ould auf ihn 
gehäuft worden waren, batten bittere Pasquille auf ihn 
und bie Königin, feine Bafe, hervorgerufen 51). Der Lant- 
graf follte nun vor Allem die Feftungswerfe in Barcelona 
wieder berftellen *»); dazu gebrad) ed aber an Gelb und im 


**) Der Lanbgraf an die Königin, (zweiter Brief). Alvan, 11. 
September 1697. 

^^) Der Landgraf an feine Mutter Elifabethe Dorothea. Madrid, 
8. Rovember 1697, ° 

5) Die Lanbgräfin Elifadethe Dorothea an ben König von Spa- 
nien, Bupbad, den 27. November 1697: „habe aus ber Bruf- 
feler Gazettes erfehen, daß Ihre Mai. meinen Sohn Sirgen 
mit einem fo fdjónen Ring von 5000 Piftolen unb mit einer 
anfehnlichen pension begnadigt.” 

St) Stanhope ©. 124. 

?) Die Königin Maria Anna an die Landgräfin Elifabethe Dos 
rothea in Butzbach, Madrid 8. Januar 1698: „Print Geörg 
ift (fon vor 8 Tagen zu feinem vireynato gangen, allwop er 
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Februar 1699 war nod) nicht ein Stein ober. Ziegelftein in 
Barcelona gerührt worden, um bie Brefche wieder herzu- 
ftellen 52), Der fpanifche Hof verlangte nun vor Allem vom 
Kaifer Leopold, bag ber Erzherzog Karl unverzüglich mit 
10 bi8 12,000 Mann faiferl. Truppen von Wien nad 
Madrid fomme; ber König Karl wollte ihn nod zu feinen 
Lebzeiten zu einer Art Mitregenten ernennen, um die Spas 
nier an ihn zu gewöhnen. Leider liefen. Bedenklichkeiten 
unb Langfamfeit biefe für Deftreich günftige Stimmung und 
Stunde unbenugt vorüberaeben, fo febr aud) Karl IT. felbft, 
namentlich aber tie Königin, ber Lanbgraf, der Graf von 
Harrad unb alle öſtreichiſch Gefinnten ben fatferliden Hof 
brängten. Namentlich erklärte der Landgraf, baf bie Catas 
lonter, trog ihrer Eiferfucht auf ihre Privilegien, vod) mit 
Freuden 10 bis 12,000 Mann faiferlidhe Truppen aufneb- 
men wiirden, weil fie bie Srangofen baften. Sn jenen 
Augenbliden verlor Oeftreid durch Baudern bie fpanifde 
Monarchie; denn die franzöfifche Diplomatie gewann von 
jener Stunde an ber öftreichifchen Diplomatie Schritt für 
Schritt bas Terrain ab, auf welchem leptere der franzöſiſchen 
Diplomatie nicht gemachien war. 

Nac bem Abfchluß des Ryswider Friedens und bei ber 
Ausfichtslofigfeit ves Königs von Spanien auf natürliche 
Erben, trat nun ber Kampf ber Diplomatie und ber poli 
tifchen Parteien am fpantfchen Hofe um bie Sucreffiondfrage 
in ben Borbergrund. Außer bem Herzoge Philipp von 
Orleans unb bem Herzoge Victor Amadeus von Savoyen, 
die ihre Anfpriiche inbeffen bald fallen Tiefen, traten haupt⸗ 


alles gewiß in befferen unb guten flanbt fegen wirbt, bane 
von feinem großen Serflanbt, Wiffenfdaft ond guter conduite 
tft nichts anberf zu glauben nod) gu erwarten, wir findt wohl 
glücklich Ihn Hier in Spanien zu haben.“ 
53) Stanhope ©, 154. 
Rangel: Landgral Georg. 8 
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ſächlich tret Bewerber um bie fpanifche Srone auf, der 
Kaijer Leopold I. für feinen zweiten Sohn Karl (nadmaligen 
Kaifer Karl VL), der &urpring von Bayern und Ludwig XIV. 
von Frankreich für feinen zweiten Gnfel, den Herzog Philipp 
von Anjou. Der Kaifer Leopold grünbete feine Anfprüche 
zunächſt auf feine Whftammung von Philipp I. und Johann 
von Gaftilien, als nadften männlichen Vertretern der öftreis 
hifchen Linie, dann auf bie Rechte feiner Mutter, Maria 
Anna, ver Tochter Philipp Ill. von Spanien. Da ber Rai: 
fer aber einfab, taf bie Eiferfucht und die Beforguiffe der 
übrigen europát(den Mächte um bas politifche Gleichgewicht 
Europas eine abermalige Vereinigung ter unter Karl V. 
früher vereinigten Kronen ber ehemaligen fpaniich -babsbur- 
gifden Weltmonardhie auf Einem Haupte nicht zugeben 
würben, fo letftete er nebft feinem álteften Gobne Sofeph 
(oem nadmaligen Sofeph 1), bem römifchen Könige, au 
Gunften feines zweiten Sohnes des Erzherzogs Karl Ver- 
zicht auf bie fpanifhe Monarchie. Die Anſprüche des baye- 
riſchen Surprinzen Sofeph Ferdinand, welder im Sabre 1692 
geboren worden war, wurden für bie rechtlich begründeten 
und nod) vor Leopold berechtigten gehalten, weil zugleich bei 
feiner Nachfolge bie Störung des europäischen Gleichgewichts 
nicht in Frage fam. Er war ber Sohn ded Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Bayern aus der Che mit Maria 
Antonia, ber einzigen Tochter des Raifers Leopold I. mit 
ber fpanifchen Infantin Maria Therefia. Obgleich auch ihr 
bei ihrer Bermählung eine Verzichtleiftung auf ihre Anfprüche 
an bie fpantiche Krone abgepreßt worden war, (o fonnte bod) 
ibr Sohn, ba jene Verzichtleiftung weber vom König von 
Spanien nod von ben Cortes beftátigt worden war, mit 
Recht als legitimer Erbe angefeben werden. Die Anipriide 
für feine Familie gründete Ludwig XIV., ob er gleich bei 
feiner Vermáblung wie auch feine Gemahlin Maria Therefia, 
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bie áltefte Tochter Philipp TV., auf jede Erbfolge Verzicht 
geleiftet batten, und diefe Verzichtleiftung von ben Cortes 
und bem Bater der Snfantin beflätigt, unt padurd für 
Spanien gefeplid geworben war, auf bie Anfiht Mazarins, 
bah Feine Berzichtleiftung einer franzöfiichen oder fpantiden 
Prinzeilin die Rechte ihrer Kinder in beiden Ländern auf: 
beben fünnte. Ludwig XIV. hatte Europa lángft an biefe 
Behauptung in feinen Staatsfchriften gewöhnt. (ES war 
ibm gelungen, die große Allianz zu Iöfen, ohne taf ein be 
ftimmtes Prinzip der Nachfolge in Spanien feftgeftellt, fon: 
dern in ungewiffer Schwebe gelaffen und bebbalb gerabe 
die nächfte und drobendfte Urfache von neuen Kämpfen ge- 
blieben war. Aus ähnlicher Abficht wie ver Kaifer Leopold 
ftellte auch Ludwig feinen zweiten Entel, den Herzog von 
Anjou, alg Pratendenten auf. 

Die bayerifchen Wnfpriiche, in Madrid von dem bayerts 
iden Gefandten Bertier 54) betrieben, waren ftetd von ber 
Königin Mutter, bie in bemfelben Sabre ftarb und vom 
Grafen von Oropefa unterftiigt worden. Oropefa febrte aus 
einer fünfjährigen SBerbannung an den Hof zurüd und 
wurde vom König freundlich empfangen, ber mit Oropefa 
burch ben Rarbinal wieder ausgefühnt worden war. ad 
bem Tobe der Königin Mutter fandte Ratfer Leopold, um 
Oeſtreichs Anfprüche entidiedener zu fórbern, einen alten, 
gewiegten Diplomaten, den älteren Grafen Ferdinand Dona: 
ventura von Harrad, im Mai 1697 nad) Madrid. Diefer 
repräfentirte feinen Raifer mit Würde; aber er war geizig, 
fteif, ſtolz, abftofend. Er 30g obne ben geringíten Prunk, 
wie ein Mann, in Madrid ein, ber obne Geremonte auf fen 
Geſchaͤft tireft losgeht ^5), was bei einem ceremoniellen Bolfe 


9) Stanhope ©. 151. 
*5*) Daf. O. 114. 
g* 
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wie bie Spanier einer Sünde gleich fommt. „Was ben 
alten Harrach belanget", fchreibt bes Landgrafen fleißiger 
Korrefpondent aus Madrid 19. März 1697 an ibn nad) 
Barcelona, „wann er allein fompt, wird er wenig ausrichten; 
wiirde er aber mit zwölf ober zwanzig Taufeno Mann 
accompagnirt fommen, und (olde Mannfchaft unter Cw. 
Durdlaudht Kommando geben, fo fünnte nod) etwas aus⸗ 
gerichtet werben.” Dazu verzögerte fid) des Grafen erfte 
Öffentliche Aupienz durch einen Formfebler in feinem Be- 
Hlaubigungsfchreiben, in welchem die Königin Dilectio (Lieb: 
ben) und nicht Serenitas CDurdlaudt) genannt mar, wie 
früher ‘die Königin Mutter von Leopold titulirt worden. 
Nur burd einen Kourierwechfel zwifchen Mapriv und Wien 
fonnte biefes Berfehen ausgeglichen werden. Melche heillofen 
Berftófe gegen Form. und Etiquette in ben Augen der Spa- 
nier! Dennoch gelang es dem Grafen Harrad bald alle Ans 
banger ber Öftreichifchen Sache, felbft die feither über ihren 
Einfluß innerhalb ber Partei hadernden wichtigften Perfon- 
lichfeiten, ben Erzbifhof Portocarrero und ben Admiral 
von Kaftilien, enger an einander anzufchließen. Hätte ber 
Kaifer im Anfang des Sabres 1698 ben Erzherzog Karl mit 
10 bis 12,000 Mann nad) Spanien abgefandt, die fpantiche 
Monardie wäre für Deftreich für immer gewonnen gewefen. 
Der günftige Zeitpunft wurde aber für immer für das Haus 
Habsburg verloren, bie Ausfichten für bas Haus Bourbon 
Dagegen wurden immer gúnftiger. Bon mun an war ber 
franzöfifhen Intrigue bas Feld offen, zumal da Abneigung 
gegen bie Königen und gegen alle Deutfchen fid) unter ben 
Granben und bem Bolfe immer mehr und mehr verbreitete, 
unb bie allgemeine Stimmung in Bezug auf die Marble 
fid entfhieben einem frangóftíden Prinzen zuneigte, voraus- 
gefegt, daß die fpanifhe Monarchie ungetbeilt und Frantreid 
und Spanien getrennt blieben. Ludwig XIV. batte ben 
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rechten Vertreter in bem Marquis, nadjmaligen Grafen von 
Harcourt gewählt, der den 18. April 1698 bie erfte Privats 
aubienz beim König batte unb zwar in ber Weife, bap ibm 
ber König den Rüden febrte, wábrend das Gemacd nur 
durch ¿wet Lichter fpärlich erleuchtet war's. Selbft die 
Königin, die Seele ber öſtreichiſchen Partei, war von ver 
Heiterfeit und bem guten Humor des franzöfifchen Botfhafs 
ters unb der Grazie feiner Gemahlin entzüdt, bie fo febr 
von ber fteifen fpanifden Grandezza abftaden 7). Das 
Bolt betete ihn wegen feiner wahrhaft fürftl. Grofmuth und 
wegen des großartigen Aufwandes, den er machte, um feinen 
König wiirdig zu vertreten, wahrhaft anse); die Granben 
unb die Geiftlidfeit wurden ebenfalls in feinen Baubertreis 
gezogen, die Berlebſch und ber Pater Beichtwater ließen fid) 
von franzöfifchem Gelde befteden und der Königin ftellte 
man von Paris aus eine Verbindung mit dem Entel Lubs 
wig XIV., dem aufünftigen König von Spanten, nad) bem 
Tove ihres Gemables in Ausfiht. Die einzige bebeutenbe 
politifche Perfönlichteit, welche vor ter Anfunft des frangb» 
ſiſchen Gefandten, mehr aus Haß gegen die Deutiden als 
aus Hingebung für Franfreid bas franabfifhe Bntereffe am 
Hofe vertreten hatte, war ber Prafident des Rathes von 
Flandern, der Graf Monterey. Die öftreichifche Partei war 
am glangendften und einflußreichften vertreten. Außer ben 
fon genannten Anhängern Oeſtreichs ftanben in vorberfter 
Linie der Graf Melgar, welder 1690, nad) ber Verbannung 
ved Grafen Oropefa nad) Toledo, sum Admiral von Caftt- 
Iten (Almirante) erhoben worden war. Er war fchön und 
galant, aber beffer geeignet Hofintriguen zu leiten als Königs 
reiche zu beberrihen. Portocarrero batte. früher das Amt 
#) Stanhope ©, 125. 


57) Daf. S. 139. 
5 Daf. ©. 144. 
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eines fpanifchen Geſandten am päpftlichen Hofe befleivet und 
war bann mit der erzbifchöflichen Würde von Toledo, ber 
böchften geiftlichen Stelle in Spanien, belohnt worden. Er 
vereinigte mit ben SSortbeilen feiner hoben Geburt und dem 
ausgevehnten Einfluß feines Ordens große Energie bes 
Charakters und vollendete Meifterfchaft in ber Intrigue, bie 
er auf feinem früheren viplomatifchen Poften ausgebiloet 
batte. Das größte Metfterftiid des Marquis von Harcourt 
war eS nun, diefen wichtigften Mann bem öftreichifchen Ins 
tereffe untreu und zur Seele bes franzöfiichen Einflußes zu 
maden. Durch diefen Mann trug Frankreich, nebenbei durch 
feine Beftechungsfünfte, in diefem großen Wettitreit menfch- 
licher Leinenichaften und Befirebungen einen glánzenberen 
Sieg davon, als ed je feinen Waffen gelungen war. Graf 
Y. D. von Harrad bat, ba er feinen abnebmenben Einfluß 
empfand, um feine Surüdberufung nad) Wien, und obgleich 
fein Sohn Louis in bem nämlichen Geifte an ver Spike 
ber öftreichifchen Gefanptichaft thátig blieb, fo fehlte von 
jener Zeit an ood) dem üftreichifchen Sntereffe ver fefte Bus 
fammenbalt, vie eigentliche Seele. Am 16. Auguft 1698 
batte ber alte Graf Oarrad feine Abſchiedsaudienz beim 
König und verließ Madrid, ohne für ven Raifer etwas De: 
flimmted gewonnen zu haben, während ver Marquis von 
Harcourt, wie Stanbope bemerft **), alle an biefem Hofe 
fieng wie bie abide bie Lerchen. 

Ludwig XIV. war es (don mábrenb ver Eonferenzen in 
Ryswid gelungen, vie beiven Seemádte, England und Hol- 
land, zu einem Theilungsvertrage ber fpanifhen Monarchie 
au vermögen, burd) bem er ben englifchen König für fid) 
gewann, ben Raifer reiste, und bie Spanier wegen einer 
Thetlung ihrer Monarchie, deren Verhütung ibnen mehr am 


#7) Stanhope ©. 154, 
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Herzen lag, als wer den Thron erben würbe, in allgemeine 
Aufregung verfegte. Diefem erften Theilungsvertrage au 
Folge follte Spanien, vie Lander in ber neuen Welt unb 
vie Niederlande auf ben bayerifchen Kurprinzen übergeben, 
Maitland an ven Erzherzog Karl; vem Dauphin vagegen 
follte Neapel und Sicilien aufallen. Aber die Rechnung 
war obne ben Wirth gemacht worden. Der König Wilhelm 
von England hatte ed gwar übernommen, die Zuftimmung 
bes Kaifers zu dieſem Theilungsvertrage zu erlangen, bet 
ibn aber mit Entrüftung zurüdwies. Aud ver König von 
Spanien, trot feiner gunehmenden firperliden Schwäche, 
wie die fpanifche Nation waren aufs Tieffte barüber empört, 
taB có fremde Staaten gewagt batten, über die fpanifche 
Monarchie, als wäre es ihr Cigenthum, nad) Gutbünfen qu 
verfügen. Ludwig XIV. batte aber feinen Hauptzwed erreicht; 
er batte auf viefe Weife bie beiden Seemächte vom Ratfer 
getrennt, bie bayerifchen Sntereffen ven faiferlihen feindlich 
gegenüber geftellt und zugleich bie früheren Berzichtleiftungen 
feiner Gemahlin und ber bayerifhen Kurfürftin auf vie 
fpanifde Krone befeitigt. Die nächſte Folge war, daß 
Karl II. nad Einholung ter Rechtsanfichten ber ausgezeich⸗ 
netften Suriften und Safuiften Spaniens unb Italiens tm 
Dezember 1698 cin Teftament zu Gunften bes Rurprimen 
von Bayern machte und im Staatsrathe veröffentlichte. Lud⸗ 
wig XIV. begnügte fid) mit Buftimmung feines nunmehrigen 
feurigfien Anbängers, Portocarreros, burd den Marquis 
von Harcourt ein Memorial einreichen zu laffen, in welchem 
er gegen bas Teftament infofern proteftirte, ale es bie 
„Rechte (einer. Familie” beeinträchtigen könnte. Der am 
8. Februar 1699 plöglich erfolgte Tod bes Rurpringen von 
Bayern machte einen Strich burd diefe Fünftigen Anord- 
nungen, und eröffnete ben Sutriguen ben weiteften Spiel- 
raum für einen neuen Kampf, in welchem (id nun Deftreich 
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und Kranfreich unmittelbar als wetteifernde Gegner einander 
gegenüber flanven. Die Königin entfaltete mit ihren Anz 
bangern, bem Grafen Oropefa und dem Admiral, von ihrem 
Betbtvater Pater Gabriel unterítügt und von bem anb: 
grafen Georg von Barcelona aus burd) einen lebhaften 
Briefwechfel in Athem gehalten, neuen Eifer für ben Erz- 
berzog Karl. Selbft ver Beichtvater des Könige Froylan 
Diaz, obgleih vom Rarbinal Portocarrero zu biefem mid» 
tigen Poften, vem Gewiffen und dem Ohr bes Königs jo 
nahe, erhoben, war anfangs für bas öſtreichiſche Intereffe 
thâtig. Eine Abtheilung veutfher Truppen unter dem Kom- 
mando bes Landgrafen George) wurde in bie Nähe von 
Madrid gezogen, um bie Anhänger Frankreichs in Schreden 
zu erhalten, für vie es febr fchwer war, vie Macht ber oft- 
reichifchen Partei, wenn aud nur allmablig, zu ichwächen. 
Portocarrero griff in feiner Verzweiflung zum wirkfamften 
aller Mittel, zum Aberglauben; dad Gerücht wurde ausge: 
fireut, der König fet bebert und zwar durch die Anhänger 
ber öftreichifchen Partei, und ber Beidtvater bes Königs 
Froylan Diaz mußte gegen feinen Willen fid) bem Kardinal, 
ber fid mit bem Orofinquifitor vereinigt hatte, fügen und 
bie Geremonie des Exorcismus anwenden, burd) ben ber 
ohnehin täglich fchwächer werdende König in den beunrubt- 
gendften Buftand verfegt wurde, Cin Weib aus Cangas 
in Afturien, welches angeblich unter bem Einfluß eines Dä- 
mons ftand, fpielte ihre einftudirte Rolle au Gunften Grant: 
ttidjó febr gut*'); fie bezeichnete bie Urheber der Hererei 
namentlich, zu denen natürlich aud) die Königin gebôrte, die 
e$ aber endlich durchſetzte, daß Froplan Diaz vom Könige 
entfernt und Nicolas Torres Beichtvater wurde, der ¿wei 


©) W. Coxe Memoirs, Section III. 
*) Die Königin an den Landgrafen, 16, unb 23. April 1700. 
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beutig und auf beiben Schultern trug. Der Kardinal, mel 
cher fid) fíugermeije wabrend biefer Vorgänge auf feinen 
erzbifchöflichen Sip nad) Toledo zurüdgezogen batte, wurde 
auf gebeimes Drangen Harcourts nad) Madrid vom Könige 
zurüdgerufen. Kurz nachher wurde burd fünftlide Theues 
rung ber Lebensmittel, als deren Urheber der Graf Oropefa 
und ber Admiral ber bungerigen Menge bezeichnet worden, 
von franaôfifher Seite bas Bolf zu jenem Aufítano in Mas 
brin aufgeftachelt, veffen zmweitägiger Verlauf bereits oben 
alg ein charafteriftiiches Zeichen der öffentlichen Juftánde ver 
Hauptftadt und ver Monarchie dargeftellt worden if. Oropefa 
und ber Admiral wurden trop bes Einſpruchs pes Rathes 
von Kaftilien vom Hofe verbannt. An bie Stelle des Let: 
teten trat ald Práfibent des Mathes von Caftilien, Don 
Manuel Arias, eine Kreatur des Rarbinal8; die beutfchen 
Truppen wurden aus ber Nähe von Dinbrid entfernt, ber 
Landgraf Georg **) mußte nach Barcelona zurüdfehren. Der 
König, ver Hof ftand von nun an unter dem unbeichräntten 
Einfluß des Kardinals und ber franzöfifchen Partei. 

Dem Landgrafen Georg war unterdeffen [don im Nos 
vember 1699 von Seiten ded faiferlihen Hofes für feine 
bei ber Bertheivigung von Barcelona bewielene Tapferkeit, 
fowie für feine unermiidlide Thatighett für die öftreichifche 
Sade eine hohe Ehre zu Theil geworden. Gr hatte bis 
dahin bie Stelle eines faiferliden General-Felowachtmeifters 
befleibet, au ber er am 9. Suni 1694 bei der Hauptarmee in 
Ungarn ernannt worden war. Er wurde nun zum ÿelbs 
marfchall befördert, wozu ibm ver berüfmte Ernft Rüpiger 
Graf von Starbemberg *5, felbft Glad wünfchte. Der Lands 
graf fab jet (don Mar voraus, baf die Frangofen am fpa» 

62) Coxe Memoirs, Section Ill. 


$5) €. Rüdiger Graf von Starpemberg an ben Landgrafen, 
12. Rovember 1699. 


— 122 — 


niſchen Hofe bod) zulegt obfiegen, taf dann feines Bleibens 
nicht mehr länger in dem Lande fein mürbe, beffen Sitten 
wie Sprache er fid) völlig angeeignet, beffen Liebe er in 
bobem Grave mehr alg alle Deutfden am Hofe, ja trot bes 
allgemeinen Haſſes aller Deutichen fid) erworben, beffen höchſte 
Ehren ibm bereits für feine burd) bie That betotefenen Vers 
bienfte übertragen worden waren. Kein Wunder, baf er 
befbalb bet Zeiten baran benfen mußte, fid) nad) ber in 
naber Ausficht ftehenden Wendung der Dinge nad Oeftreid 
wieder zurüdguziehben und im faiferliden Dienfte in einem 
anderen Lande für fid) einen neuen Wirtungstreis eröffnet 
au feben. Diefe Wusficht auf feine nabe Jutunft trieb ihn 
an, bie Raiferin Eleonore, vie Schwefter ter Königin von 
Spanien, feine Bafe, vie ihm febr gewogen war unb mit 
ber er in einem lebhaften Briefmechiel bis zu feinem Tove 
ftand, wiederholt zu bitten se), vod) aud) ibn „mit einigen 
Gütern in Ungarn von Kaifer Leopold begnabigen zu laffen.” 
Diefer Wunſch wurde ihm fpâter, wie wir feben werden, 
aud) wirklich erfüllt. Im Berlauf des Sabres 1699 {chide 
auch der Landgraf Ernft Ludwig in Darmftabt *, in Ueber- 
cinftimmung mit feiner Mutter Gfifabetbe Dorothea, den 
Regierungsrath und Oberamtmann Perfius von Londsdorf 
zur Oronung von Angelegenheiten, bie in bem Schreiben 
der Landgrafin an die Königin von Spanien ,,odiose” ge: 
nannt werden, nad). Mabriv an ben König. Der Zwed 
feiner Senbung betraf Gelbangelegenbeiten des Landgrafen 
Georg mit feinem Bruder und feiner Mutter, welche ibm 
auf feine Apanage, jährlich 6000 Gulden, öfters größere 
Summen vorgefdhofien batten. Landgraf Georg hatte fie 
auf feine Ansprüche, die er an ben fpaniichen Hof zu machen, 
u Der Landgraf an die Kaiferin Eleonore, 13. Dezember 1699. 


$5) Landgraf Georg an feine Mutter, Barcelona, 11. Oft. 1699, 
66) Lanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, 11. Oft. 1699. 
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angemiefen. Der König Karl erneuerte auch bie Anertens 
nung berfelben in einem Briefe; bie Schuld fonnte aber 
wegen Gelomangels nicht getilgt werden. „Der gute Persius", 
fchreibt die Königin Marla Anna an die Landgrafin unterm 
20. Auguft, , ¡ft halt in fo übler Zeit bierber formen, vod 
biefe monarchie in fo üblem ftandt, baB momóglid wah bat 
acídeben können mebrers als unfern guten willen zu ergets 
gen, melden wir aud mein guter König abfonderlid) zu dem 
hohen Ianptgräfflichen Haufe tragen, welded wir aud in 
befferer Beit ond allen andtern Zeiten ond gelegenheiten in 
ver That zu beweißen verlangen ond thun werdten.” 

Am April 1700 trieb den Konig vas Drängen ver frans 
zöſiſchen Partei feinen Nachfolger in vem Enfel Ludwig XIV. 
zu ernennen aus feiner Hauptftadt nad) bem Escurial. Zus 
gleich hoffte er dort feine erfchöpfte Natur in länplicher Stille 
zu ftárfen e). Dort trieb ven König fein franfer und trüber 
Geift, wie ed auch fein Vater Philipp IV. gethan hatte, in 
das Grabgemblbe des Palaftes hinab, in ber Hoffnung, bie 
Geifter ber Abgefchievenen wiirden den Fortgang feiner Krants 
beit aufhalten. Aber trübfinniger, wie wir (don früher ges 
(eben haben, ftieg er aus tem Tobtengemblbe zum Licht ded 
Tages empor. Aud ber in ven fehönen Tagen des Mai's 
au Aranjuez ss) ftattfindende Aufenthalt befferte feinen Jus 
ftand nicht. Doc war es unterdeffen der franzöfiichen Py 
gelungen, die Königin ihrer verfhmitteften veutfchen Rat 
geberin, ver Obrifthofmeifterin Gräfin von Berlebfch zu bes 
rauben, bie nad) Deutfblanb aurüdfebren mußte **). 

Rad bem Tode bes bayerifchen Kurpringen war es Lub: 
wig XIV. gelungen, die Seemächte England unb Holland zu 





$7) Die Königin Maria Anna an ben Lanbgrafen, Escurial, vom 
16. und 23. April 1700. 

55) Die Königin an den Landgrafen, Aranjuez, ben 28. Mai 1700, 

$7) Selder an ben Lanbgrafen, 10. April 1700. 
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einem zweiten Theilungsvertrage zu überreben, welder bie 
fpanijde Monarchie von neuem willtührlich zerreißen follte. 
Spanien, bie Miederlande, und bie Lander in ber neuen 
Welt, follten bem Erzherzog Karl, als Univerfalerben ¿us 
fallen, dagegen Neapel, Sicilien unb die Provinz Guipuzcoa 
bem franaüfifhen Dauphin, ver aud) noch als Austauſch für 
Mailand bie Herzogthümer Lothringen unb Bar, wenn deren 
Herzog in ben Tauſch einwilligen wiirde, erhalten follte. 
Dafür aber follten Kaifer Leopold unb fein áltefter Sohn 
Sofeph auf thre Anfprüde zu Gunften des Erzherzogs Karl 
Verzicht leiften, wie überhaupt jede Borfebrung getroffen 
werden follte, bie Bereinigung der beiden Kronen in Spa: 
nien und Deftreid auf Einem Haupte zu verhindern. Sm 
Ball ber Herzog von Lothringen ben gewünichten Tauſch 
verweigerte, follte Mailand an den Kurfürften von Bayern, 
bas Herzogthum Luremburg aber wie die Grafídaft Chinay 
an Frankreich fallen; ober es follte Mailanb an ben Herzog 
von Savoyen übergehen, dafür Frankreich aber Nizza, Bar: 
celonetta und bas Herzogthum Savoyen mit bem Königreich 
Ober-Mavarra erhalten. Dem Raifer follte ein Zeitraum 
von drei Monaten’ für feine Zuftimmung offen gehalten 
werden, bem Erzherzog Karl aber der Eintritt in Spanien 
ober in Stalien erft nad) bem Tobe des Königs von Spa- 

‚geftattet fein. Der König Karl entwidelte, fobalb thm 
piefer neue Theilungsvertrag befannt wurde, in höchſter Ent: 
rüftung eine ungeahnte Kraftanftrengung; feine Gefandten 
führten in England und Holland eine folde unerbórte diplo⸗ 
matifhe Sprache, daß ver König Wilhelm TIL, obgleich mit 
Bedauern, bem fpanifden Gefandten befahl, innerhalb 18 
Tagen ben Hof von St. James zu verlaffen und tie General 


1) @elber an den Landgrafen, 12. Sunt 1700. Graf Louis von 
Harrad an ben Landgrafen, 12. Juni 1700. 


— 125 — 


flaaten Hollands fid weigerten, den fpanifden Gefandten in 
feiner Eigenfchaft als folchen ferner anzuerfennen. Die Folge 
war, baf ber brittifche Gefandte Stanbope 7) und der bol: 
(dnbie be Schonenberg Mabrid verlaffen mußten, jeder 
Berfehr mit beiden Höfen abgebrochen, und fo Ludwig XIV. 
unb [einen Anhängern allein die Möglichkeit gegeben war, 
in Madrid ihre Anftrengungen mit boppeltem Erfolge zu 
betreiben. Der franzöfiichen Partet fchloffen fid) nun, bet 
ber Einfchlichterung der Königin und ber fortbauernben Ver: - 
bannung Oropeſa's und des Admirals, die einflufreidften 
Granben an, ber Marquis von Villafranca, der Graf von 
St. Eftovan, unb ber Herzog von Mevina Sibonia. Ste 
ndbrten vie Cntrüftung ves Königs gegen bie Seemächte, 
bie man ibm alg die eigentlichen Urheber des zweiten Vers 
trags angab, wabrend ber König von Frantreid nur aus 
Gewiffenbaftigtcit bem Vertrag beigetreten fei, weil er fürch⸗ 
tete, bie Anfprüche des Dauphin übergangen zu fehen. Auch 
fudten fie die öffentliche Meinung für bie franzöfiichen Ans 
fprüche günftig zu ftimmen und wiefen auf tie. Schwäche 
Deftreihs bin, bem nun aud bie Unterftiipung ber Gees 
mächte fehle. Zugleich fchritt man zu entfébiebenen Mag: 
regen. Sm Haufe Portocarrero’s famen vie Anhänger 
Frankreichs über ben Plan überein, dem Staatérathe ben 
Borfblag zu unterbreiten, vie Verzichtleiftung ber fpanifchen 
Snfantin durch bie Erflärung zu befeitigen, daß jene Vers 
zichtleiftung nur verlangt worden wäre, um die Vereinigung 
der Kronen von Frantreid) und Spanien auf Einem Haupte 


7) Wir verdanfen feiner geiftvolen und pofitiv wahren diplomas 
tifhen Gorrefpondeng bie Auszüge, welde unter bem Titel: 
„Spain under Charles the second or Extracts from the Corre- 
spondence of the Honorable Alex. Stanhope, british Minister 
at Madrid 1600 — 1699“ Lord Mahon aus ben Originalen an 


Chevening herausgegeben bat. 
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zu verhindern; ba nun bie Möglichkeit einer Bereinigung 
wegfalle, ware auch fein Grund mehr vorhanden, ben lady 
fommen ber Snfantin ihr Erbichaftöuorrecht zu entziehen. 
Portocarrero, nachdem er burd die angefebenften Guriften, 
bie einffugreid)ften Granden und bie Staatsrathe dieſe An: 
fit hatte beftätigen laffen, benupte nun fein beiliges Amt, 
um das Gewiffen des Könige mit ber Wucht ber ewigen 
Strafen zu bebroben, wenn er unterlaffen votirbe, einen Nach⸗ 
folger zu ernennen und bie Rechte des rechtmäßigen franzö⸗ 
ſiſchen Erben anguerfennen. Der Marquis von Harcourt 
verließ darauf Madrid unb ging zur franzöfiichen Armee, 
um nótbigen Falls bie Leitung derfelben in Ueberetnftim: 
mung mit den Anfichten der Anhänger Franfreihs in Ma- 
brib felbft zu übernehmen. An (eine Stelle trat bem Namen 
nad) Blécourt. Aber auch ber faiferlide Hof, von feinen 
Anhängern in Madrid und vom Landgrafen von Barcelona 
aus in Aufregung verfept, verdoppelte feiner Seits bie An- 
firengungen. Der Kaifer bot zur Bertheidigung Italiens 
60,000 Mann an; feine Vorftellungen zu Gunften ber Un- 
theilbarfeit ver fpanifchen Monarchie und ded Erzberzogs 
Karl machten auf bas Gemüth bes Königs, ber ftets große 
Anhanglidfett an fein babsburgifhes Stammhaus hatte, 
einen fo tiefen Cindrud, daß flillfehweigend Oeftreihs An: 
erbieten angenbmmen und nad Wien bie Verficherung ge 
fanbt wurde, daß ber Erzherzog Karl zum Univerfalerben 
ernannt werden follte. Bet tiefer. gefährlichen Züenbung 
ber Angelegenheiten zu Gunften Oeſtreichs nabm Portocarrero 
zulegt feine Zuflucht zu einer Anrufung des Papftes Inno⸗ 
cenz XIL, ber ein alter Feind Deftreichd war. Der Herzog 
von Uzeda, welder des Königs ganzes Vertrauen befaß, 
wurde mit biefer wichtigen Senbung nad Rom betraut. 
Der Papft lehnte anfangs zum Scheine jede Enticheivung 
ab; aber nad) einer Berathung von 40 Tagen, zu welder 
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bie franzöſiſchgeſinnten Kardinäle Albano, Spinola unb 
Spada zugezogen worden waren, fprad (id) ber Papft babin 
aus, daf ber Konig in feinem Gewiffen verpflichtet fei, ben 
Herzog von Anjou ober beflen Bruder, ben Herzog von 
Berry, die jüngeren Söhne des Dauphin, vorausgefept, dab 
bie beiven Kronen Frantreid und Spanien nie auf Einem 
Haupte vereinigt wiirden, ¿um Univerfalerben ber ungetbeils 
ten fpanifchen Monarchie zu ernennen, Doc felbft die höchfte 
Entſcheidung des heiligen Vaters fonnten vie ftets von neuem 
im Gewiffen ded Königs auffteigenden Zweifel nicht ganz 
úbermáltigen. Er legte enblid) bie Entícheidung bem Stante- 
tatbe vor, deffen Präfivent Don Manuel Arias eine Kreatur 
Portocarrero'3 war. Die anwefenden Staatsrathe Porto: 
carrero, Mancera, del Fresno, Villafranca, Medina Sivonla 
unb Montijo fbloffen fid) natürlich mit Freuden vollftandig 
ber Entfdetoung des Papites an, wabrend nur zwei, die 
Grafen. Fuenfalida und Frigiliana Widerfprud einlegten, 
unb wenigftens verlangten, bag biefe für Spanien widtigfte 
Angelegenheit an vie Cortes, als ben einzig rechtmäßigen 
Staatskörper, zur Entfcheivung gebracht werden müßte. Ihr 
Widerſpruch blieb in bem Berichte, melden ver Karbinal 
Portocarrero bem König unterbreitete, unberüdfichtigt; web: 
balb (id Aufregung und Streitigkeiten barüber bid in bie 
Borzimmer des franfen Königs verbreiteten. Portocarrero 
gelang es endlich mit Hülfe feiner geiftlichen Drittel, bem 
feinem Ende mit (dnellen Schritten ¿ueilenden König, nad 
fchweren Kämpfen bie gemwünfchte Gnt(delbung abzupreffen. 
Der König entließ feine Umgebung, und bictirte in Gegen- 
wart Portocarreros und Arias vem Staatsfefretär Ubilla, 
ben er für diefen Zwed zum öffentlichen Notar erflárt, (ei 
nen legten Willen in bie Feder, ber fchnell ing Reine ge- 
bracht, am 2. Oftober vom König unterzeichnet und von ben 
Grofoffizieren ded Staates bem Herfommen gemäß gefiegelt 
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wurre. Als Karl fi zum Unterzeichnen anfdidte, brad er 
in einen Strom von Thränen aus und rief die Morte aus: 
"Gott vergiebt rie Königreichel” und als er unterzeichnet 
batte: „Nun bin id Nichts mehr!” Und nachdem er zwei 
Tage nachher noch einen Nachtrag (codici) zum Teftament 
binzugefügt, übergab er bem Kardinal Portocarrero wegen 
zunehmender Schwäche bie Zügel ber Regierung völlig. 
Trobbem, bag man ben Inhalt des Teftaments gebeim hielt, 
lief bennod) durd) Stadt und Land bas tumpje Gerücht, 
ber König babe einen franzöfifchen Prinzen zu feinem Nach⸗ 
folger ernannt 9. Aud die Seemadte gerietben in Anf- 
regung, weil Ludwig XIV. burd feine geheime Suftimmung 
zu bem Teftament, ohne welche es nicht abgefbloffen worden 
fein fonnte, feinen mit ihnen feierlich gefehloffenen Theilungs- 
vertrag gebrochen haben mußte. Ludwig fühlte fid tndeffen 
in feinem Gewiffen nicht beunrubigt, fie vorläufig feiner 
fortbauernden Anerkennung bes Theilungsvertrags zu ver: 
fidern. Dem König Karl, welder zuweilen noch leichtere 
Augenblide auf feinem Sterbelager batte, wollte beim An: 
bli ber weinenden Königin bas Herz brechen; er verfprad 
ihr feierlich bet feiner SBiebergenefung ben Erzherzog Karl 
zum Univerfalerben einzufegen. Doch e8 war zu fpát. Die 
Schwäche bes Königs nahm zufehenns zu unb nad einem 
fdwaden Todesfampfe fchlo am 3. November 1700 ber 
legte König aus dem Haufe Habsburg im 39. Lebensalter 
feine 37jäbrige unglüdliche unb rubmlofe Regierung. AIS 
man die Leiche öffnete, fand es fid), daß fein Herz 12) nicht 
größer ale ein Taubenel und ganz weich war; bie Leber 
war beinahe verfault und es fand fid) varin ein Stein von 
ber Größe einer Bohne, ſchwarz wie gebrannter Kaffee. 


7) Gelder an ben Yanbgrafen vom 9. Oktober 1700. 
5) Stanhope ©. 199. 
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Kaum hatte ber König die Augen gefbloffen, ald fid) 
aud) (don bem Herfommen gemäß im fónigl. Palafte bte 
Grofoffigiere des Staats unb vie Gefandten ber fremben 
Mächte, unter ihnen ver Graf Louis Harrady und Blecourt, 
verfammelten, um ber feierlichen Eröffnung bes fónigliden 
Zeftamentes beiguwohnen. Der Herzog von Abrantes eilte 
mit offenen Armen und lächelndem Blide auf ven Grafer 
von Harrad zu, ber Alles zu Gunften des Haufes Deftreid 
entíchieven glaubte. Aber ber ftolge Spanier bôbnte ihn 
mit den Worten: „Vengo à despedirme de la casa de 
Austria.^**) Das Teftament verfiindigte im Gegentheil in 
feinen 59 Artifeln ben vollftandigen Triumph Frankreichs; 
es erflirte Philipp, Herzog von Anjou, ben zweiten Entel 
Ludwig XIV. zum alleinigen Erben der fpanifden Monarchie. 
Sollte er ohne Nachkommen fterben, oder nad bem Tobe 
feines älteren Brubers und deffen Söhne König von Frank: 
red werden, fo follte der Herzog von Berry, fein jüngerer 
Bruder, ven fpanifchen Thron befteigen; und erft nad ihm 
follte der Erzherzog Karl mit Vorbehalt der Nichtvereinigung 
der Kronen Oeftretdhs und Spanieng, unb nad ibm ber 
Herzog von Savoyen folgen. Wabrend ver Abwefenbeit 
ober Minverjährigfeit des Königs follte eine Regentichaft 
(junta del regencia), ¿jufammengefegt aus ben adt anges 
febenften Kirchen» und Staatsbeamten, mit der verwittweten 
Königin an ver Spipe, die Regierung führen. Unter den 
adt böchften Rirben: und Staatöbeamten waren ber Rare 
Dial Portocarrero, Primas des Reichs, Erzbiſchof von Tos 
tubo; der Generalinguifitor Don Balthafar ve Mendoza, die 
Préfidenten von Caftilien und Aragonien, Don Manuel Arias 
unb ber Herzog von Montalto, und bie Vertreter der Grane 
den unb ded Staatsraths vie Grafen, Benevente und Fri 


*) „Ich tomme, um vom Haufe Deftreich Abſchied zu nehmen.“ 
Rangel: Landgraf Georg. 9 
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giliana. Das Teftament hatte ben breifadem Swed: eine 
Bertheilung ber fpanifchen Monarchie, wie eine Bereinigung 
ber Kronen Spanieng und Franfreihe auf Einem Haupte 
zu verbindern, unb die natürliche Erbfolge aufrecht zu erbal- 
ten. Sm Teftamente wie in bem am 5. Oftober binzuge- 
fügten Kovizil war in Betreff ver Königin beftimmt, baf 
ber Regierungsnadfolger ihre freie Wahl zwifchen ver Ver: 
waltung der fpanifchen Niederlande ober irgenb eines Theiles 
son Stalien laffen follte: ¿0ge fie e aber vor, in Spanien 
zu bleiben, fo müffe ihr bie Regierung und bte Geridts- 
barfeit bed Ortes úberlafien werden, welchen fie fid) als 
ihren zufünftigen Aufenthalt wähle. 

Die Stegentídjaft trat fogleid) in Wirkſamkeit. Ein 
Stantsbote eilte mit bem Teftament nad Frankreich; follte 
fid) Ludwig XIV. weigern, für feinen Entel Philipp, der im 
fiebzehnten Lebensalter flanc, die Krone Spaniens anzuneh- 
men, fo follte ver Bote fogleich fid) an ben Faiferlichen Hof 
nad) Wien begeben, um die Krone bem Erzherzog Karl an: 
gubieten, ver erft 19 Lebensjahre zählte. Schon am 9. No: 
vember überreichte ein fpanifher Gefandte, der Marquis 
Caftel Rios zu Fontainebleau das Teftament bem langft 
für. diefe Staatsaction vorbereiteten Könige; dite feierliche 
Annahme erfolgte aber mitten im Olange feines Hofes in 
den Pradtgemabern zu Verfatlles am 16. Dezember, wo 
ber Marquis Gafte[ Rios zuerft dem neuen Könige Philipp V. 
von Spanien bulbigte. Der Marquis von Harcourt wurde 
zum Lohne feiner treuen und Flugen Dienfte gum Herzog 
erhoben; der Bicefünig von Neapel, Herzog-von 3Popoll,.4gie 
ber Gouverneur von Mailand, der Pring von Baubemont, 
welche ihre bobe Stellungen bem öftreichiichen Einfluß ver: 
banften, gingen in bas frangöfifche Lager über. In Spanien 
erhob (id) fein 9Biberfprud) und bas prophetifhe Wort, wel- 
. dà der Graf von Mancera, Spaniens tüdtigfter Staatd- 
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mann unb eifrigfter Anhänger Deftreichs, lange vorher gegen 
ven Grafen Harrad ausgefprochen batte, ging in Erfüllung: 
„Sie werden in Wien bie Angelegenheiten fo fchlecht führen, 
baf wir anftatt eines öftreichiichen Erzherzogs einen andern 
Prinzen zu Madrid zum König proflamiren müffen; wir 
werden diefem Prinzen Treue fchwören; unb wenn wir ein 
mal gefdworen haben, wird unà fein Umftanb, feine Bors 
fielung bem neuen König treulos machen, mögen wir ibn 
aud) nod) fo zögernd anerfannt haben.“ Ludwig XIV. füm- 
merte fid) vorläufig wenig um bie Gntrüftung ber getäufchten 
Seemädhte. Der faiferlihe Gefandte Louis Graf von ate 
rad, der (don früher um feine Abberufung von Madrid in 
der Borausfidt, bag Deftreich aus dem fampfe ber Parteien 
um bie &ónigéfrone befiegt bervorgeben würte, bringenb 
gebeten und bereits einen Nachfolger in der Perfon bes 
Grafen Auersperg erbalten hatte **), verließ, nachdem er einen 
förmlichen Proteft gegen das Teftament eingelegt hatte, Mas 
brid. Aud Kaifer Leopold fonnte vorläufig nichts weiter 
tbun, alg ebenfalls einen förmlichen Proteft von Wien aus 
veröffentlichen. Ludwig XIV. aber rief, al er feinem Entel 
feierlich Lebemobl fagte, in ver Freude feines Herzens die 
berühmten Morte aus: , Yon nun an gibt es feine Pyrenäen 
mehr!” 19) Schon am 18. Februar 1701 langte ber König 
Philipp V., nachdem er an der Grenze von einer glángenben 
Berfammlung von Granben feierlich begrüßt worden war, 
im Palafte Buen Retiro in Madrid an, aber erit am 21. 
April hielt er unter bem lauten und allgemeinen Jubel ber 
Bevóllerung fetnen feierlichen Einzug in bie Dauptitabt 
feiner neuen Monardie. 


75) Der Graf Louis von Harrah an ben Landgrafen, Madrid, 
den 9. Oktober 1700. 


7) Jl n'y a plus des Pyrenées. 
9 * 
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Bis zur Ankunft des Königs hatte ver Kardinal Porto: 
carrero im Namen ber Regentichaft bie Zügel ber Regierung 
unumfchränft geführt. Die verwittwete Königin, welche ihrem 
früheren Range gemäß ihren Einfluß geltent maden wollte, 
fab fid) bald vollftandig in ben Hintergrund zurüdgenrängt. 
Sie fühlte ihre Stellung gänzlich haltlos; unb ba man nod) 
auferdem beim König Philipp fie ald eine Perfönlichfeit 
bezeichnet hatte, welche bald der Mittelpunkt einer öſtreichi⸗ 
(en Partei in Madrid werden würbe, fo 308 fie fid) auf 
einen Wink des Königs, ber ihr bie Wahl eines Aufent- 
halts in Spanien fret ließ, nod) vor deffen Ankunft nad 
Toledo") guriid, febrte aber in fpâterer Zeit nad) Madrid 
zurüd, Der Karbinal Portocarrero, ber die Rolle eines 
Kimenes zu fpielen (id) berufen glaubte, wozu ihm aber bie 
grofe Stantsmannstunft, ber Geift unb die glüdlichen lim: 
ftánde mangelten, blieb aud) nad bes Königs Ankunft nod 
vorläufig die Seele ber Regierung und batte fid) (bon vor: 
ber bemüht, feine Feinde aus ihren Stellen zu vertreiben 
und biefelben mit feinen Anhängern und Verwandten zu 
befegen. Das Loos der Verbannung traf aufer den Beicht⸗ 
vätern bes Königs und der Königin, den Patres Nicolas 
Torres und Gabriel Chiufa, aud) ben Grafen Oropefa unb 
ben Admiral von Caftilien. Auch ber Landgraf Georg in 
Barcelona wurde verdrangt. Nad bem Tobe ves Königs 
machte er fid) felbft feine Rechnung; er wußte voraus, taf 
alle diejenigen, welche mit ber Königin in Verbindung ge: 
ftanden, in bie Verbannung geſchickt e), baf aud er mit 
allen Deutichen „ven Laufzettel” erhalten würbe. Cr wurte 


7) Die Königin María Anna an die Landgrafin Eliſabethe Doro: 
thea aus Toledo 22. März 1701. 

15) Der Landgraf Georg an feinen Bruder Exnft Ludwig, Bar: 
celona 20. Februar 1701. 
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feiner Stelle alg Bicefinig Ende Februar 1701 entfest **) 
unb ber Graf von Palma, ber Neffe des Rarbinals, trat 
für ihn ein. Der Abſchied des Landgrafen, welder ber 
volfétbümlid(te Mann in ganz Catalonien geworben war, 
erfüllte bie Stadt und das Land mit allgemeiner Trauer. 
Aud ber Landgraf rif fid) nur ungern von feinen dortigen 
Verbindungen log, unterbielt aber nicht allein mit ber 
Condestablessa de Colonna, fonbern aud) mit ben ange- 
febenften Bewohnern Barcelonas einen lebhaften Brief: 
wechfel, ber auf fpátere Creigniffe und Unternehmungen 
der großen Allianz ben entfchievenften Einfluß ausübte. 
AIS er fid) im Hafen ber Stadt, die er fo ruhmvoll ver: 
theidigt, wo er feine fchönften Tage verlebt batte, einfchiffte, 
rief er die prophetifhen Worte aus: „Sch werde nicht 
allein zurüdfehren, fondern mit einem andern Könige von 
Spanien!” Seine Worte fenkten fid tief in die Herzen 
ber Barcelonefen ein. Der Landgraf hielt Wort. Er fam 
fpäter mit Karl III. zurück. Vorerſt eilte er durch Stalien 
nad) Wien eo), wo er bald zu großen Unternehmungen vom 
Kaifer Leopold berufen wurde. 

9) Die Lanbgräfin Clifabethe Dorothea an die verwittwete RG 

nigin Anna Maria ín Toledo, Bughad, im April 1701. 


) Lanbgraf Georg an feine Schwägerin die Lanbgräfin Doro» 
thea Charlotte, Wien 30, Sunt 1701. 


Briefe und Auszüge aus ungedrudten 





Briefen. 
Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmftadt. 
1) Bien, ben 9. Februar 1695, — — Bin id dur bie nobt 


gezwungen biefen expressen an meinen allerliebften Brubern abgue 


— 134 — 


ſchicken, nochmahlen bittenb, weilen meine& servis, fo zu Augspurg, 
febr nöthig unb ohne folhes ohnmöglich feyn fann, ein mittel zu 
erdenten, mir die gnabe zu thun, damit ſolches ohnfehlbar anjego 
ausgelóft, — — es wird fic obngefäbr auf fünf taufenb thaler bes 
faufen. Montags den 4./14. Februarit trette ich meine vepfe an — 
Bitte nobmablen folches zu beffjleunigen, damit vor embarquirung 
ber Regimenter folded obnfeblbar betommen könne, nad) biefen poffe 
ih im Stande zu fein meinen allerliebften Brubern nicht mehr in- 
commod gu fallen, und haben fie mir nur zu befehlen worinnen 
bienlig in fpanien feyn kann. 


Derfelbe an Deufelben. 


2) Barcelona, ben 8. Juif 1695. — Monsieur mon tres cher 
Frere, — Radbeme uunmehro glidlid vor etlichen Tagen allpir 
angelangt, fo habe mit diefem nodmablen fommen wollen, mich gu 
fhönftem zu bebanfen vor alle gnabe unb freundfchafft fo mein lieb- 
flex Bruder, bey meiner abrepfe wegen bed servis und fonften bes 
zeugt, wünfche nichts mebreres als (m ftanbe gu fepn, in der That 
fónnen zu erweifen, wie feine andere Freude in ber weld babe, als 
meinen lieben Bruder wie ed mit aufribtigen Hergen meine, dienen 
au können, erwarte mit Berlangen, bie information wegen ber 
ſchuldforderung allpir, werde algbann feine Zeit verlieren umb alles 
in flanbe gu bringen. Man praeparirt fid) anjego hir die Campagne 
in acht oder geben tagen anzufangen, awelfele nicht es werde Geles 
genbeit geben etwas thun gu können, der Vice Re verfidert mid) 
febr feiner Freundtfchafft, umb follte e$ feinen promeffen nachgehen, 
fo würde mit nicht geringen Bergnügen allpir fepn, bann er vers 
meinet mid) bald gum General von der Cavallerie zu madjen, unb 
diefe Campagne ein corps à part zu commanbiren geben, kann alfo 
mein liebfier Bruder Leicht benfen was biefes mir vor eine Freude 
fepn würde, en chef etwas thun zu fónnen, td flattire mich aber 
nte, beun die alipiefigen promeffen fer ungewiß, fompt mir alfo 
ein glúd, fo fompt es mir gewiß unverfofft, unfere armée hir wird 
diefes jahr 20/m passiren, bas fiimfte aber (ft, daß ohne bie 
teutfchen das meinfte neue Leute find. Ich muß dod bekennen, daß 
wunbertid in ber weld perumblommen, dann vor feds monat mir 
gewiß nicht einbilben können, mid fegt in Barcelona zu fehen, es 
fompt einem ein wenig ungewohnt vor, allzeit in der Sreübeit unb 
one contrainte gelebt ju haben, und nunmehr auf einmabl fi in 
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allen denen ceremonien und seriosen gefichtern zu feben, ich poffe 
aber Teichtlih birau mid aud) zu accommodiren, alles mit gebulb 
und Zeit. Sch binn wohl recht erfreuet gemefen aus meines fiebften 
Brudern lebterm erfehen zu haben, wie in allen biefen ſchlimmen 
Zeiten fie fii bod) im ftande befunden Länder einzulöfen unb ſchul⸗ 
ben zu bezahlen, wünfche von Hergen die continuation alles guten, 
und bag mein liebfier Bruder möge bald im ftande feyn bem anpe 
graff von Cassel, gleiches mit gleichem ju vergelden, wollte wohl 
mit freuden barzu helfen. feine insolentz ein wenig zu erniebrigen. 
ES ift mir eines theils febr leib, bas Bruder Philipp fit resolvirt 
vie Campagne mit bem Pr. Louys zu thun, bann mann wohl weiß 
warn mann vom Hoff entfernt, bie ministri nicht fo leicht an einen 
gedenten, alfo er nod) wohl fang wird warten müffen, big erein 
Regiment befompt, ba er vielleiht wann er die Campagne in Ungarn 
getban, biefes Jahr bas erfte vancirente befommen können, eines 
theils if ed mix aber lieb, bann er bey bem Margraffen in einer 
Campagne mehr fepen unb lernen wird ald er in gehen uid in 
Slanbern thun könne; ich hoffe es foll fepn glüd fepn. Was machen 
bod) bie bebben andera Brüder, ed wird wohl auch mit ihnen zeit 
fepn, bie weld red fennen zu lernen, im übrigen bitte mid gu 
employiren wo man mid wird capable finden, werde allezeit under- 
änderlich verharren meines allerliebften Brubern gant Exgedenfier 
freier Bruder und. Diener. | 


Ernft Rüdiger Graf von Starhemberg 5’) an den Laudgrafen 
Georg in Barcelona. 


3) Wien, 12. Juli 1696. — Ew. Durchlaucht habe Ich groffe 
obligation für bero abermablig gnäbiges angebenfpen unterm 9. Pas- 
sato, wie auch für die beliebte Communication beffen, was felber 
Enbten passiret, ondt fn was flanb fid) bie alborten militirenbte 
Kayf. Regimenter befünbten; Aldieweilen Mir aber nebenbeme bero 


51) Seiarig Ernf Ridiger, Graf von Etarbemberg lümpfte in feiner Jugend gegen 
die Türfen unb zeichnete Ad unter Montecuccolt in ber Schlacht bel Et. Gotthard 
aus. Gr pfilidte menden Lorbeer in ben Sémpfen gegen Fraukreich, ben 
ſchönſten aber errang er burdf ten heldenkühnen Widerftand, meiden er als Be⸗ 
febigbaber von Gien während ber zweiten Belagerung blefer Stadt im Jabre 1683 
den Angriffen der Türken entgegeníegte, unb bem allein es zu verdanten war, baf 
dem Raifer feine Hauptſtadt, ber Chriftendeit thr feñeñes Dolmer! erhalten, unb 
bas beutfhe Batsrland von ben verheerenden Ginfällen raub- unb. morbiidtiger 
Barbaren fürder verfhent blieb. (Alfred Arneth, Leben bes Grafen Starhem- 
bevg, €. 7.) 
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fhiden, nochmahlen bittend, weilen meined servis, fo zu Augepurg, 
febr nöthig unb obne folded opnmóglid feyn fann, ein mittel zu 
erdenten, mir bie gnabe zu thun, damit foldes ohnfehlbar anjego 
ausgelöft, — — es wird fij ohngefähr auf fünf taufenb thaler be- 
faufen. Montags ben 4./14. Februarit trette id meine repfe an — 
Bitte nochmahlen folches zu befchleunigen, damit vor embarquirung 
ber Regimenter ſolches opnfeplbar betommen könne, nach diefen hoffe 
ih im Stande zu fein meinen allerliebften Brubern nicht mehr in- 
commod gu fallen, und haben fie mir nur zu befehlen worinnen 
bienlig in fpanien fepn kann. 


Derfelbe au Denjelben. 


2) Barcelona, ben 8. Suit 1695, — Monsieur mon tres cher 
Frere, — Radbeme munmepro glidlid vor etlichen Tagen allpir 
angelangt, fo habe mit diefem nochmahlen fommen wollen, mich zu 
fhönftem au bedbanten vor alle gnabe unb freundfchafft fo mein lieb. 
flee Bruder, bey meiner abrepfe wegen des seris und fonften be» 
zeugt, wünſche nichts mebreres als im flanbe zu fepn, in der That 
fónnen zu erweifen, wie feine andere Freude in ber weld babe, als 
meinen lieben Bruder wie es mit aufrichtigen Bergen meine, bienen 
zu können, erwarte mit Berlangen, die information wegen ber 
fhulbforberung alípir, werde al8bann feine Zeit verlieren umb alles 
in ftanbe zu bringen. Man praeparirt fit anjego hir die Campagne 
in acht ober gehen tagen anzufangen, zweifele nicht es werde Gele- 
genbeit geben etwas thun zu können, ber Vice Re verfidert mid 
febr feiner Sreunbtfdjafft, und follte es feinen promeffen nachgehen, 
fo würde mit nicht geringen Bergnügen allhir fepn, dann er vers 
meinet mich bald zum General von ber Cavallerie gu maden, unb 
biefe Campagne ein corps à part zu commanbiren geben, Tann alfo 
mein liebfter Bruder [eifjt benfen was diefed mir vor eine Freude 
fegn würde, en chef etwas thun zu können, ich flattire mid aber 
née, denu bie allfiefigen promeffeu fepr ungewiß, fompt mir alfo 
ein glid, fo fompt es mir gewiß unverbofft, unfere armée hir wird 
diefes jahr 20/m passiren, bas ſchlimſte aber if, daß ohne bie 
teutfchen das meinfle neue Leute find. Ich muß dod befennen, daß 
wunderlih in ber weld perumblommen, dann vor feds monat mir 
gewiß nicht einbilden können, mid) fegt in Barcelona zu feben, es 
fompt einem ein wenig ungewohnt vor, alzeit (n ber Breüpeit unb 
ane contrainte gelebt ju haben, umb nunmehr auf einmahl fuf in 
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allen denen ceremonien und seriosen gefichtern zu feben, id hoffe 
aber leibtlid Hirzu mid) aud zu accommodiren, alles mit gebulb 
unb Zeit. 3h binn wohl recht erfreuet gemefen aus meines liebften 
Brudern legterm erfeben zu haben, wie in allen biefen ſchlimmen 
Zeiten fie ih bod) im flanbe befunden Länder einzulöfen und ful» 
ben zu bezahlen, wünſche von eren bie continuation alles guten, 
und bag mein liebfier Bruder möge bald im ftanbe feyn bem Lande 
graff von Cassel, gleiches mit gleidem zu vergelben, wollte wohl 
mit freuben barzu belfen. feine insolentz ein wenig gu erniebrigen. 
ES ift mir eines theils febr leid, bad Bruder Philipp fif) resolvirt 
vie Campagne mit bem Pr. Louys zu thun, bann mann wohl weiß 
wann mann vom Hoff entfernt, bie ministri nicht fo leicht an einen 
gedenfen, alfo er noc wohl lang wird warten müffen, big er"eim 
Regiment belompt, ba er »íelleidt wann er die Campagne in Ungarn 
gethan, biefes Jahr das erfte vancirente befommen können, eines 
theils if ed mix aber lieb, bann er bep bem Margraffen in einer 
Campagne mehr fepen unb leruen wird alé er in geben nicht in 
Slanbern thun könne; ich hoffe es foll feyn glüd fepn. Was maden 
bod) bie bebben andern Brüder, es wird wohl auch mit ihnen zeit 
fepn, die weld red kennen zu lernen, im übrigen bitte mich gu 
employiren wo man mich wird capable finden, werde allezeit under- 
änderlich verbarren meines allerliebften Brubern gang Ergebenfter 
treüer Bruder und. Diener. . 


Ernft Rüdiger Graf von Ctarfeuberg °:) an ben Landgrafen 
Georg in Barcelona. 


3) Bien, 12. Juli 16%. — Ew. Durchlaucht habe Ich groffe 
obligation für bero abermablig guábiges angebenthen vnternt 9. Pas- 
sato, wie auch für bie beliebte Communication beffen, was felber 
Endten passiret, ondt in was flanb fij die aldorten militivenbte 
Rayf. Regimenter Befünbten; AWloteweilen Mir aber nebendeme bero 


51) Heiarig Ernſt Rüdiger, Graf von Etarbemberg lámpfte in feiner Jugend gegen 
die Türfen unb zeichnete Md unter Montecuccoll in der Schlacht Bei Et. Setrbard 
eut. Gr pilüdte menden Lorbeer in ben Kämpfen gegen Sranfreid, ben 
féénfen aber errang er buch ten belbenfübnen Widerftand, melden er als Be- 
feblébaber von Wien während der zweiten Belagerung blefer Stadt im Jabre 1683 
ben Unariffen ber Türken entgegeníegte, und bem allein «6 zu verdanten war, baf 
dem Raifer feine Dauptiabt, ber Chriſtendeit ihr feenes Gedwert erhalten, und 
bae beutihe Gaterland von ten verheerenden Ginfállen raub- und mordſüchtiger 
Barbaren fürber verf@ont blieb. (Alfred Arneth, Leben bes Grafen. Starhem- 


bevg, €. 1.) 
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Agent Koch ex commissione mündlich zu SSernebmung geben, welder 
geftalten Ew. Dur. bey bem fegigen veränderten Statu, ba ber 
Here Marchese de Castanaga von bannen ond nad bem Tpänifchen 
Hoff abgeforbert worden, Verlangen tragen, auf Hoffnung fünfftig: 
bin einer befferen Cointelligenz mit ber aldortigen ſpäniſchen Gene- 
ralitát, ferneró barinnen zu verbleiben, onb Ihrem obpabendten 
Commando abzuwabrien: 918 babe Ich gu besetigung Meiner gehorf. 
Dienftergebenbeit (ob zwar fhon neülicher Zeit auf Ew. Durchlaucht 
gemadjte Instanz zu Ihrer Perauflaffung an den Königl. ſpäniſchen 
Hoff tft rescribirt worden, und Ew. Durchl. aud inbeffen, aweifels- 
ohne, die an Sye erlaffene expedition werden erhalten haben) nit 
ermangelt, hiervon alfogleih mit Gr. Rayf. Maj. zu reden, vnb 

en pero, weilen Selbte barmit allergnäpigft zufrieden finnd, 
gedenfommendes Rescript von dem Hoffe Krigérath auf, an Eure 
Durchl. expediren, in felbes aber mit Fleiß gu bero mehreren repu- 
tation, bag motivum ond die ration, daß nemblichen bero Perfon 
barinnen zu verbleiben anfepo barumben nöthig erachtet werbe, ba 
bep gegenwärtigen ombftánben in Savoye nicht vnſchwär zu verntues 
then, daß bie Franzofen in Cattalonien, einige operation tentiren 
bürfften, inseriren laffen, geftalten bann onter ainften an den Königl. 
Hoff hiervon notification gegeben wird; Erwüntfche foldhem nad 
Ew. Durchl. befldndig anhaltendte gefundpett ond eine verguuegliche 
Campagne, onb werden Diefelbte Mich befonders obligiren, wann 
Oye von ben ferneren Borfallenpeiten Mir Communication zu geben 
fif gnddig werden belieben Taffen. 


Adam Celber, Geeretür der taiferl. Gefandtfdaft zu Madrid 
an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


4) Madrid, 24. Auguft 1697. — Ew. Hochfürſtlichen Dur. 
laudt gnábige Zeihlen vom 18. b. babe id rechtenß erhalten durd 
ben Expressen fambt denen beyfchlüffen an Ihre Mafehät, Herrn 
Grafen von Harrach Exc. und ben Y. Beicht-Batter, die ich alfo: 
gleich überlieffert. Ich babe mich felber ein und andere Poft inge- 
falten Cw. Hochf. Durchlaucht mit einem fchreiben nicht gu incom: 
mobiren, indeme ich nichts fdrifftwirdiges Ew. Hochf. Durchlaucht 
au berichten gefunden, ich fage unberthänigfien Dankh vor Dero mir 
gnábigft verfiderte protection bey dem neuerwählten König in Pohin. 
Geftern ift ein expresser nach Catalonien depechirt worden, welcher 
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bie ordre bringet, daß man ein tregua") von 3 Monath mit bem 
duque de Vandome tractiren folle, er wird es aber wohl bleiben 
faffen, vnb weile ich von biefen gedanthen frühezeitig suplo bekhommen 
alg Habe ich nicht vnterlaffen Shro Ere. bem Derrn Pottſchafter 
parte barvon zu geben, welder bann nod Zeit gehabt, Ew. Dof. 
Durchlaucht fhreibeu gu fónnen, Ihro Mai. die Königin haben ben 
König erinnert, daß man in dergleichen materien auch Ew. Hof. 
Durchl. aufhreiben folle, fo er wohl gugefagt, aber nicht gefheben. 
Bnd wie feundt Soro Majeftät ijme König beBfalber feine gutte 
Mine gemadt, bat er nod beunbt mit einer alcanzo daß fhreiben 
an Ew. Hochf. Durchl. nadídidben lamen. EB if nicht gu glauben, 
wie wunberlich diefer Herr fepe ond maf vor mortificationes Ihro 
SRafefldt mit (jme (dem König) aufftepe; nunmehr brünnet es 

ond fiber, iff bannod fein resolucion vorhanden; die sngetreuen 
ministri fpielten den Maifter, ond zeugen Har, daß fle Erzfeindt 
vor dem Haus Oefireih fepen. Wa vor gutte omina nun alle diefe 
faden vor Soro Exc. des Heren graffen von Harrah negociacion 
fepen, Taffe Cw. Hodf. Durchl. felber hochvernünfftig erachten. 34 
babe mit P. Gabriel wegen bero gu Rom anwefenden Heren Bruder 
Hochfürſtl. Durchl. gefproden, welder mir dann zur anthwortt ges 
ben, man hätte bem Cardinal judice gu verfteben gegeben, daß ex 
feiner Durchl. an die Danbt gebe, ond etwaß ausführen folle, welches 
zu feiner Subsistenz bienfíd) fein möchte. Weilen nun biefer Cardi- 
nal groffe obligaciones Ihro Majeft. der Königin bat, alg wird er 
es nicht onbderlaffen, bajero belieben Ew. Hof. Durchl. Ihro 
Durchl. dem Prinzen Frideric") biefe führente intencion gu eröff⸗ 
nen, ond daß er aud fo güttig fein wolle feine gedanthen au zeitten 
mit einem Brieffe zu erflaren, damit mann barnad die mesures 
nehme und befto comober bebinen möge. Ew. Hodf. Durdl. aigene 
interessen betr. bat mit P. Gabriel gleichermaßen vermelbet, biefelbe 
wollen gerupen Ihre Mai. der Königin alles außführlich repraesen- 
tiren wa e$ Ew. Hodf. Durbl. diefe langwürige Belagerung ge- 
foflet babe, womit ex befto beffere gelegenfeit überkhommet die fad 
zu fecunbiren ond Shro Mai. gureden gu fhônnen, ingleichen aud 


82) tregua, Waffenſtillſtand. 

89) Srlebri$ ; der jüngfte Bruder bes Landgrafen Georg, war im Jahre 1097 fathe- 
lif geworben. Geboren 1677, bielt ex Fh damals, 20 Sabre alt, zu Rom auf. 
Er wurde erf. Dombere zu Bresiau und Köln, trat fpäter in rufflige Dienge, in 
welden er alo General unter Peter bem Großen 1708 an beu in ber Sdladt von 
Leszus erhaltenen Wunden Reró. Gelne Gemahlin fard er 1751 in Dien. 
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wegen bes werelbricffé eine erinnerung ju thun. Ich fchreibe bem 
Baron Bedh felber gue, waß er in feiner pretension mad ond wie 
er es anftellen folle. Ihre Majeftät bie Königin verlanget von Ew. 
Hodf. Durchlaucht 500 Reutter, welche alípir vor eine guarde binen 
follen; ich glaube aber fie werden mer mangel allborten, alg allpir 
nugen fchaffen. Mich zu beharrl. Hodf. Hulden ond gnaben vnber- 
thanigft gehorfambfter A. 38. Selder. 


Adam Selder an den Landgrafen im Lager bei Alvan. 


5) Madrid, ben 31. Muguft 1697. — Auß bepfbommenbem 
Brlebenfproject f$ónnen Ew. Hodf. Durchl. fattfamb abnehmen, wie 
weil es fchon Phommen snd gefibert glauben, daß Englandt ond 
Hollandt ihren aparte mit Frankreich gemacht haben, welder vmb 
fo vil mer von biefen 2 Meer Potenzen precipitiret worden, alf fie 
ben Verlurft Barcelonns vor vnaußbleiblich, ond eine barauf erfol- 
gente neutralität opnverfinderlió gehalten haben. Vnd währe aud 
biße Ießtere inconvenienz ofnfebfbagr erfolget, wann man nidt 
fegnte, bag fogufagen ber Frieden gefchloffen währe, ond nun an 
deme einzig ond alleine boffet, baf ber König in Frankrete die Pros 
ping Luremburg fambt ber graffihaft Chiny zurüdgebe ond ein 
Leidentliched aequivalent annehme, wohin fit biefige Königl. Maje- 
ftdt burd 2 expresse einen fiber fanbt ben andern über meer de- 
clariret, und fermo darauf gu bleiben bezeuget haben; wegen biefes 
puncts Luxembourg hat ber König Wilhelm ond Churfürft auf 
Bayern fid gar wohl mit einander berftanden, allermaſſen bem 
Rômifhen Reid in Zurädplaffung ermelter Provinz alle Eorrefpon- 
denz abgefchnitten ond ber Churfiirft bep eratgnenbem fahl feine 
messures defto beffer nehmen würde thönnen. Einige aber haben es 
bot ifr particular interesse genobmen, umb bie Rónigl. hacienda 
ond Tente mit von Granfreit offerirten aeqnivalenti zu ertendiren 
ond Hingegen die 4 Ehurfürften am Rhein zu Selaven gu maden. 
Der Don Franc. de Quiros ift der einzige geweft, fo fi) alldorten 
Opponiret, ond deßhalben biß nicht blefer punct gepffert ond Er nicht 
von feinem König expresse ordre habe, den Frieden nist firmiren . 
wolle, wargegen die Raíferl. Plenipotentiarii aud protestiret, fonften 
der Friede fon publiciret währe worden. Jn bem consejo de es- 
tado haben bie ministri ben de Quiros vor tobt haben wollen, daß 
er in difer fad) tarbiret ond fif nicht mit Englandt ond Hollandt 
conformiret babe, Cateloniem aber bey bifet suspension in die größte 
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gefahr fepe. Ihre Mai. der Königin (ft vor biefes baylfame werk 
einzig unb allein ben banfó zu erftatten, welde den Rônig.babin 
vermôdt, daß er bem de Quiros per viam secretam feine action 
approbiret, anderer orth aber con bel modo e$ xefentitt habe; ba 
nun bie Grangofen von bem fideren fchluß def Frieden nadridt 
gehabt, alf feindt fie befto williger gemefen bie capitulation zu Bar- 
celona einzugeben, aud ben letztlich bei fo ongereümbter Zeit von 
hierauf begehrten fliffftanbt vor 3 Monath nicht ju verwaigern, mars 
bur man nidt allein zeiget die fort, bie mane gegen feinem 
feindt bat, fondern ba ber frieden fchon gefchloffen, bife überflüffige 
tregua folliciticet, Diane (ft resolviret 2000 Mann zu fue vut 
sanfent pferd zu werben, fo ift aud) naher Extrematura pub Galicien 
die ordre ergangen, Volkh aufzubringen, umb fo wohl bie Cavalle- 
rie alß lufanterie in Catalonien zu verſtärkhen; ingleichem ift aud 
ein project vorhanden, ein armament von eines anzahl fchiffe aufzu- 
ridten, welche gutte gedankhen aber nicht länger dauern werben, 
alg big der Frieden wirfplid publiciret (ft, bernacher wird e8 haißen 
anjebo habe mane feine follpaten mehr nóttig; allermaffen wane 
mann in Sriegózettten nicht getban, waß ift bann in befferen gu 
hoffen, abfondertich ba Frankhreich gant Catalonien, ond fdon mit 
Œnglanbt in bifes eingegangen, Barcelona ju restituiren offeriret fat; 
mit bifem werden wir eingefchläffert, daB fogar keine Bóftung ba» 
ſelbſt wird repariret werden, folglich Frankhreich allzeit thix und 
thor offen fieben, bie zurüdgegebene plätz (m.einet Cumpagne wieder 
zu erobern. Nichte befferes iR zu hoffen bei bifem König ond übeln 
gobierno, pub was nod Sore Ere. Drn. graff von Qarrad$ **) in 
einem vnd andern negocio Wohl intentiret, wird bet epift ankhom⸗ 
mende frangéfifáe Pottfchaffter eutweders mit gutten ober beefen 
werkher über ben haufen werfen, vnd feinem König genug fein, waun 
die fachen bis babin suspendiret bleiben. 


Pater Gabriel, Beidtvater der Königin, an den Lanb: 
grafen in Barecloua. 

6) Mabrit, den 31. Muguft 1697. — Durchlauchtigſter Fürſt, 
gnädlgfter Herr, Herr rc. ıc. Mit Bnterthdnighem refpect babe 
Ew. Hodf. Durchl. gnábigftes vom 24. wol erhalten ond den Ans 
ſchluß geborfambft allfobalden beftället, maffen Ew. Durdl. auf 


M) Ter ältere Graf, ber vor Rurjem in Mabrib eingetroffen war. 
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gnábigfler Antwort erfehen werben; ond obzwar vermeinet mit met; 
ner wentgtheit babin gu covperiren, bamit Ew. Durdlaudt anfeunbt 
mit den fo Tängft millionmapl meritirten ond fo nothwenbigen 
acuda de costa **) consoliret würden; babe dod folded nit effectui- 
ren fónnen alfo bag Ew. Durdi. Dif nerfte wod fi werben pa- 
tientiren müffen.. Def Herren Bruders Friedridhs Durchlaucht an 
liegen laffe mir eiffrigft befoblen fein, gleih wie aud bes Herrn 
Becd nit zweifflennt, ES folle beiden nah Ew. Durchl. gnábigftem 
Berlangen gebolffen werden zu Unferes Khönigs Dienften ond zum 
troft der armen Catalouen, ‘aber nit des Herren praesidenten von 
Aragon particular, obfdon man vermocht hätte, alf Unferer gnäbig- 
fin Khönigin gute unb heilige intention, welches fambt anderen 
taufent dergleichen täglich paffiventen fireihen mir unbefchreiblichen 
chagrin vnd desconsuelo ©) verurfachet, abfonderlih wann mit hän⸗ 
ben greiffe, ond ohne falfhen argwobn auf täglicher Œrfaprenbeit 
convinciret Œrfpenne, bag man mit allem fleif bem Khönig unb der 
Khönigin zu ewigem ſchaden ond gang ben Untergang difer monar- 
chie follieitire. Ihre Mafeftat meine allergnäpigfte Frau haben fid 
fo löblich als eiffrigft zur conservation der gefambten Allianz wider 
die fhänblide neutralitat opponiret, geweinet, gebeten, gefchrieben 
ond mer gearbeitet alf alle ministri, 


Landgraf Georg an die Königin von Spanien, Maria Anna. 

7) ager bet Alvan, 11. Sept. 1697. — — Zweifle nicht es 
werde Ew. Majeftät wegen Verluft Barzelona, bie widtighett beffen 
erfennend, nicht ohne chagrin fegn fónnen, weilen aber zu gefchehe- 
nen fachen, feine Hilfe, muß man anjeßo nur bedadt fein, wie 
mittel unb wege zu erdenten, alles übeles ins fünftig gu praebenicen 
und biefen Verluft wider gut zu machen. Wundert mid nicht wenig, 
daB Ihro Maj. unb alle von keinem expressen Befehl wiffen wollen, 
weber von ftílftanb noch maf mit letztem couriver vom 23. Xuguft 
ergangen, ba bod dro Maj. nahmen unbergeignet gefehen (zwar 
von neutralitat nichts gemeldet worden), id aud felbft von Ihro 
Vaj. dem König gnábigften Befehl belommen wegen prolongirung 
def ftilffianbes, mit Helfen follen zu contribuiren, worauf aber alfo- 
bald, in biefe gegenben abmarfdiret, mepf alfo nicht woher folde 
befehl kommen folten, und Shre Maj. der König nichts barumb zu 
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wifen; gewiß ift bag stele confusionen ferrüfren von ber estam- 
pilla*7), womit viele beg Königs fchreiben unberzeignet werden, bann 
ba Ihre Mai. mit fo vielen untrepen unb böfen leutten umbgeben 
find wie leicht ift ed bag briefe unb ordres fónnen abgefchidt werden, 
ohne daß ber König bag geringfte davon wiffe, wäre alfo wohl gut 
folhes tónnte abgefchafft werden, und bann Ihre Mai. bißweilen 
waß von folder importantz fefen möchten waß folhe underzeignen. 

Waß Ew. Majeftát mir in allergnavigftem Bertrauen communis 
eiten wollen, wegen ber resolucion fo Ihre Majeftát genommen ein 
Leib Regiment gu pferb aufzurichten, werde fo bald mir folche gnás 
bigfte befehl darüber fommen und auf waß art foídje$ gefchehen foll, 
nicht unberlafíen allen möglichften fleiß anzuwenden, damit Ew. Mai. 
wohl mögen bebienet werben, wie wohl es ziemblich fchwer fallen 
wird, bann alles Spanier find, alfo mann wohl weyß maf mann 
fid auf folde zu verlaffen, dann heute find fie bie befte freund, 
morgen wider als wann mann ihnen nie nichts gu gut getban hätte, 
alfo von folden feuten nie nichts guteg zu hoffen, unbderdeffen aus 
bem fhlimmen daß befte zu erwehlen, fol es an mir gewiß nicht 
ermangeln, alle forge und mühe anzuwenden; bag fchlimmefte if, 
bag von biefem commando nicht abfommen fonnend, id wa bey bem 
überreft ber armée gefchiht, nicht barbep feyn kann, alfo ber Corsana 
(weldem aus vielen urfachen, ſolche confienza aud nicht zu machen) 
feíde auswehlen wird, fo ibme am beften fcheinen werden, dod will 
einen Rittmeifter barau thun, fo aller ber anderen fpion feyn wird, 
alfo daß wann bie hohe gnabe haben werde, wie Ew. Mai. mid 
allergnäpigft getvóften, Ew. Mai. allerunderthänigft ble Hände tiffer 
zu dürfen, (don beffer Hoffe folches einzurichten unb die aldbann 
vor suspect, gar leicht under andern pretecien können ausgemuftert 
werben. . 

Baf wie Ew. Mai. mir allergnadigh befehlen, id Ew. Majes 
flät allerunderthänigft berichten foll, ob der Corsana vom König oder 
einigen ministro expresse ordre gehabt ju baaben, gu capituliren, 
baabe allen móglidften fleiß angewenbet beffen mid) gu informiren, 
alfo Ew. Mai. in aller undertpánigteit vie wahrheit von allem bes 
tidten, worinnen ber Corsana, Velasco und wer ju Madrid bte 
ſchulp. Def Velasco grófte correspoudentz {ff ber montalto allezeit 
gewefen, unb bann ber la Rea, welcher einen großen ministre allzeit 
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zu feinem suporto gehabt beffen nahmen aber nidt erfahren fónnen, 
welder bann La Rea von Zeit zu Zeit eingeben, waß er fehreiben 
fol, welder ministre aud wie mann fagt ben La Rea obſchon fein 
befter freund, hernacher sacrificiret, als ex gefehen, daß umb vieler 
urfache willen ex ibn nicht mehr souteniren können, und felbR nicht 
zu fallen, find alfo biefe treä, fo bem Velasco gugeférieben unb 
animiret, obzwar es nicht ndthig gemefen ihm viel zuzuſprechen, denn 
er von natur ber cathaloner, und bed hohen baufes unbeichraiblicher 
und ärgſter feinb, alfo umb bie erfte gang zu desoliren, und ben 
andern durch particulier tractaten von frieden oder nontrslitaet 
(welches nad bem Berluft Barzelonn fie vor unansblaiblig geachtet) 
alle prsetexte und bet continuacion bef Krieges zu benehmen, fefteren 
fueß in Spanien zu fepen, haben fle erſtlich machiairt, baÿ alé manu 
die recrouten (n Castilion vergangenen frähling machen follen, mann 
an ihrer flatt geld vom Land genommen, 30 . . . . auf den mom, 
fo wer weiß moin employirct worden, mur zu verhindern damit 
bie armée nicht zu numeroß werde, unb alfo mann feine entſchulbdi⸗ 
gung haben könnte fi in Barzelona zu ftreitien wie wohl es dod 
gegen mision gefchehen. Hernacher ben disgusto fo mann dem Gug; 
liſchen Hoff geben, nur aus -malice damit der König möge irritirt 
feyn und alfo feine flotte zu fchiden, umb ben Berluf Barzelona 
vero fiderer zu haben, bann fein succurs ohnmöglich ander gu er 
warten, es fepe dann wie meine Meinung geweſt, verloren vor 
verloren, ſich big auf ben (legten mann zu wehren, wel@es bann 
auch ſowohl maciniret worden, daß als man gefehen, wie nidts 
anders zu hoffen, wann mann mid brin würbe, wie es def Könige 
befehl doch wahr, commandiren faffen, der Corsasa burd den Acuna **), 
welder aud von bem ministre ber La Rea soutenirt worden, supe 
porlirt wird, dod gegen bie ordre, mir das commando zu übergeben, 
anberft persuadiret worden, damit beren verfluchte intentionen effec- 
tuiret werden fünnien. Alfo waß bie ordre wegen -Copitalncien an: 
langend der Corsana von Velasco gehabt, en llegando el caso de ca- 
pitular, para no ariesgar an pueplo tan fiel al furor de la guerra, y 
no exponer, uns guarnicion, y resto unico, de |a defensa de estos 
Reynos a la ultima fatalitad de entra en pactos henorsbles y que 
pueden mirar a la conservacion de estos dos etc, Diefes ii bie 
substantz barvon obwohl condicional doth exequiret unb daß en lle- 
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gendo cl caso fo ausgelegt worben nach ber pluralitaet ber voten 
ber gentil hombre, welche alle einpellig (obne allein id) declarirt, 
baÿ ber casus fommen, ba dod in (older importants es viel zu 
frühe und man efenber alles sacrificiren follen alg zu thun maf ges 
fheben, aud der Corsana fid) nie würde underftanden haben, gegen 
meine meinung fi gu opponiren, wann nicht durch anfliftung des 
alcuna (alguna) und par consequent def ministre, fo ihme folde in- 
fluentzen geben, er feinen ruden fiber geglaubt, ift alfo biefe der 
gauge Verlauf biefer Sade, der Velasco die exfte fhuld, der Cor- 
sana unfchuldig fhulbig, weilen er geglaubt fein foriun beffer baburd) 
gu etabliren, aber alle ſchuld von Montalto, abfonderlih aber von 
bem, deflen nahmen mir unwiffend, bebrübret, welded ein fchlime 
mer Kauf fein muß, und fid) woh! wiffen gu verftellen, bann mann 
mit diefe circumstantz barbep verfidert, daß in reden und allem 
feinem äuferlihen tun er fid) fo wohl anzuftellen weiß, daß mann 
meine ex fepe. ein engel und ber größte feind von franfreih, alfo 
par consequent befter freund von des hohen baufes interesse, in ber 
that aber und in feinem heimblichen machiniren ein Zäufel, ber 
grófte freund von frankreich unb ber drgfte feind fo Ew. Mai. unb 
bap gange hohe bauf in Spanien haben, Diefes ifl bie wahrheit 
unb verlauf der ganzen face, welches nad) Ew. Maj. mir gegebenen 
allergnadigften befehl allerunberthänigft zu fiffen zu legen, anbey 
aber allerunberthänigft bittend, biefe underthdnigften Zeilen niemane 
ben zu declariren, dann biefer fchlaue fudjg, wann etwas inne 
würde, mir etwann felbft noch fhlimmere fireiche fpielen möchte, 
abfonberlid und meine reyfe nach Madrid gu verhindern big daß die 
hohe gnabe haben fann Cw. Maj. in perfon allerunverthänigft mid 
zu füflen zu füflen gu legen, und unbetbeffen nod) mehreren grund 
erfahren werde umb Ew. Maj. nichts gu verfchweigen. Den Zettul 
von mi S. Dna Alexandra fampt den andern memorial habe dem 
Corsana überídjidt, hoffe er werde feiner ſchuldigkeit gemäß reflecion 
darauf maden. Den Baron Wiefenthal anlangend, fo hat fi fet 
der gar nicht fau beflagen, wann er fon nod ein weyl geduld 
baaben muß, bann e$ nod frühe genug mit (fme. 


Derfelbe an Diefelbe. 


8) Lager bei Alvan, 11. September 1697. — Durdlaudtigfte, 
großmächtigſte Königin, gndbdigfte Frau — bey Cnbigung meines 
Borigen allerundertpánigiten, empfange Ew. Maj. allergnadightes 
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vom 3. biefes, fampt ben Copien von denen Befehlen fo an Corsana 
leglih abgangen, wegen formirung bef Leib Regiments zu Pferd 
unb auf mag wepfe folded eingerichtet werden foll, werbe in allen 
meiner allerunbderthdnigften fduldigtett gemäß, allen miglidften 
fleif anwenden, damit folches den Entzwed erreiche, wie es Ew. 
Maj. gnädigft verlangen. Mir if wohl von berben leib, wie aud 
in meinem vorhergehenden allerunterthänigfi gemelbet, daß wegen 
diefes commando anfego nicht von Hier fommen fann, umb bei der 
übrigen cavallerie bie feute fo ausfuchen zu fónnen, wie es höchſt 
nöthig, wiewohl gu beförchten, bag folded wenig helfen würde. 
Dann die offictere anfangenb feine andere bar als Spanier alfo 
mann wohl weiß ivag von folchen zu hoffen; die gemeine anlangend, 
es feyen Teutfihe oder Spanier, werden folche allegett tun, waß 
‚mann ihnen befieblet, bann beffen verfidert bin; alfo alles an ben 
officleren liegt; babe alfo nicht unberlaffen follen barbey allerunbers 
thänigft zu erinnern, daß ein cabo) über biefe leute müfte gefest 
werden, bann fol eS ein Trozo?? fein, muß ein Commisario Gene- 
ral darzu gethan werben. In Forme eines Regiments würde es 
mehrere difficultaten machen, es fepe. bann bag der König Obrift 
darvon wäre, fonft die Ritimeifter nicht würben under Commando 
eines Obriften fleben wollen, wegen ihrer Tächerlichen puntillos fo 
fie Haben; alfo meiner wenigen allerunderthänigfien Meinung nad 
bielte vor daß befte, anjetzo foldes in forma eines Trozo einzurich⸗ 
ten; fónnte man einen guten Commisario General darzu eriwehlen, 
deffen man verfidert wäre unb von niemanden bependirte alg vom 
König; aud) in forma eines Terzio wäre e$ nicht Übel; under bem 
nahmen Terzio?") de las guerdias del Rey fónnte bet Maistre de 
Campo ben Titul alg Gnl de Bataille haben, unb ein fechfler Mayor 
batbep, fo fo viel alé Commisario General: alfo die Stittmeifter fid) 
nicht befchweren könnte; worüber (d bann Ew. Majeftät allergnä- 
bígften befehl erwarte, auf mag wepfe es fol eingerichtet werden, 
bamit eine folche perfon alipier dargu erwehlen fónne fo büdtig; 
dann feine von ben praetentenden gu Madrid müßte dargu genom: 
men werben, wegen allguvielen anbangs fo biefe Leute Haben. Sonft 
babe zimbliche repugnance über überfhidung diefer leute bei bem 
Corsana gefunden, Tann mir nicht einbilben warumb, bann ex aller» 


$7) Cabo, fün(übrtr. 
90) Troso, Cavallericregiment. 
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band difficultaten gemadt, abfonberlid die gemeine Reiter au libere 
(diden, bann er fein Geld hätte, aud) wegen des buvdjmarfd) feine 
anftalten gemacht wären, bann es an brob unb faaber fehlen würbe. 
Habe ich (jme alfo remonfirirt, daß biefes ein possitiver befehl von 
35. Mai. alfo nicht glaubte mann folches unberlaffen könne; dod 
mweilen er biefe difficultaten fände wegen der leute, et unberbeffen 
von borten 6 Rittmeifter mit ihren leut unb Cornets ohnverzüglich 
überfhiden follte, auch einige ihme dazu vorgefhlagen, bie übrigen 
¿rey wollte id allbier audfudjen, und könnten folde bie hundert 
pferd, fo bald die Anftalten von Madrid gemacht würden gu deren 
Durchmarſch und einige mittel dbernadt folche fortaufhiden, fogleich 
nadjbringen; habe ibme auch biefe facilität geben, inbeme er geklagt, 
e$ würden biefe leute uns febr hier abgeben, er folle aus jenem 
Trozo deren zehn mann nehmen, unb bie officiere ebenfo eintheilen, 
würde mann folden mangel gar nicht vermerfen, will alfo hoffen, er 
werde foldes begreifen und feine obstacle mehr finden, werden Ew. 
Mai. alfo allergnävigft antreiben damit biefe nöthigen anftalten gum 
abmarſch biefer Leute fobald möchten gemadt werden, damit ibme 
alípir feine entfduldigung mehr überlaffen werde. Bis alfo viele 
anbiwort fommet werde alle weitere diligenz thun unb fomobl in of. 
ficieren als gemeinen nach möglichkeil auszulefen, damit folde mögen 
gefhidt werden, deren Ew. Maj. fi verlaffen können; abfonberlid 
erwarte Ew. Mai. allergnäbigften befehl wegen def Cabo, waß für 
einer zu biefem corpo foll gethan werben, welder aud nicht fo Teicht 
wird können nad) satisfaction’ gefunden werden; an mir foll es aber 
gewiß nicht ermangeln, Ew. Mas. allergnddigften befehls in allen 
fo vtel von mir dependiret zu exequiven, obſchon allfier mann mir 
meine autoritát als Governador de las armas feft restringiren wil, 
aud fogar in nichts mein pererer genommen wird waß plige yu 
etfeten anfanget, da e$ doch überall gebräudlih, wo einer vor 
ſolchem porto wie ich fid) befindet; wep8 ich alfo nicht worinnen: 
meine praeeminentz beflebet, dann aníego weniger zu faagen als 
vorhin, welches bann alles Cm. Maj. hohen weitern consideracion 
anbeimfielle, An mir fol aber allermöglichtter Fleiß Ew. Mai. hohen 
intent zu erlaugen gewiß nicht ermangelen, welcheß Ew. Maj. hof 
fendlih von meiner treuften allerunderthdnigften devocion e$ nit 
anders glauben werden. 

Waß die Cathalaner anlanget, fo Ew. Mai. alfergnábigft vers 
fangen gu wiffen, wa fie intentionirt bey feßiger geftalt der faden 
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vorzunehmen, fo find ihre gemdther fo darniedergeſchlagen, bag es 
obnmöglich zu glauben, aug alles was ich thue iff umbſonſt, denn 
der Berluft Barcelonad fie gar zu febr nachdenken madt, bann (d 
fie allzeit allborten ermundert und mit Hoffnung def succurs aufges 
frifét, worbdurd bann viel meines credits obfihon nicht gánplid 
verloren; anbey find unber- unferer armé fo verddufelte lente, fo 
denen fofbaten fo wohl als bem land allen mubt durch thre verfluch⸗ 
ten prebigten benehmen, in deme folbe von nicht anderem reden, 
als daß alles verloren, unb keine Hilfe mehr, welche gewiß meriti- 
ret, daß ein exempel an ihnen ftatuict würde, bann folded ärger, 
ais ein Traydor bem Könige zu fepn, welches bann alles influentirt 
von denen maliciosen ministren von Madrid, alfo bag umb maf 
gutes zu Hoffen von oben big unben, alles müûfte verändert werben, 
bann es aud nicht ais bag Berberben angefehen und daß Ew. Maj. 
fampt ben Rapfer bero intent nicht erlangen mögen, alfo bey Zeiten 
auf die remedia múfte gedacht werden, nichts mehr in ber weld 
wünſchend, als auf eprfie Ew. Mai. allerunderthdnigh (n perfon 
mich zu fügen legen zu dürfen, umb mündlich beffer als fchriftlich 
mid erpliciren zu können , wie wohl weitläuftig in meinen vielen 
vorigen von allem allerundertfänigft meldung gethan, worauf dann 
allein mid) ferners beziehe. 

Wah Sw. Mai. wegen der nadribt fo biefelbe von ben Brie 
denshandlungen ín bem hang befommen und aufbaltung der conclu- 
sion beffen wegen nicht aceptirung def aequivalent gegen Luxemburg 
gnäbigft resolviret, an Rayfer burd einen expressen et per viam 
secretam an ben Ehurfürft aus Bayern unb an ben Plenipotentario 
fm congress zu fehreiben, tft wohl bodverniinftig und Ew. Mafeftat 
hohe Borforge vor bef König- und Römiſchen Reiches beiten gemäß, 
fee wohl eingerichtet worden, und haben Ew. Maj. biefes Mittel 
fee wobf ergriffen, dann wann e$ ben ministren nadgánge ber 
König bald von land unb leuten fommen würbe, bann foíde nicht 
consideriren von waß importantz Luxemburg ift, weflen e$ weit 
enblegen, unb fo geben alle fadjen, bann die Herrn ministre bie 
faden nie wie fle an fif felbft find, bebenten fonbern nur eben bin 
wie ed ihnen ble passion von fort unb interesse eingeben, werben 
alfo Ew. Maj. wohl bero Hohe autoritát nod ¿um öfteren interpo- 
niren müffen, fonften alles verloren fepe, abfonderlih bag man bes 
bat fepe wie in friedenszeiten eine gewiffe armée immer allbier 
auf ben beinen gu erhalten. 
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Den Friden anlangend if es wohl opnmôglid gewefen (ans 
vielen consideracionen) folden zu verwerfen, abfonberlid ba alle 
alllirte darinnen consentiret, aber befwegen ift man nicht obligiret 
folden anzunehmen wie andere wollen, alfo Ew. Maj. resolucion 
pierinnen von aller weld wird müffen approbiret werden; wann 
mann bernader ber force cebiren muß if ES ein anders und defto 
honorabler, alé daß mann fage, Spanien fepe nur bar, umb gu 
thun waß andere nicht wollen, wie es bißhero in allen frtedens- 
fhlüffen geſchehen, folches aber alles ber fo großen nalaffigtett der 
ministre ſchuld tft, bag fie fogar in nichts aus beg Königs autoritat, 
Œpr und reputacion gebenten, fondern nur durch daß efgne interesse 
unb passion fic regiren laffen, wie bann foldes bierinnen wider 
genugfamm apparent ift, daß fie bef Quiros fepne negacion gegen 
aller wohl intentionirten aplauso verworfen. Der König in England 
iR an jebigen contratiempos”) gwar an allem fduld, wie wohl 
mann nicht läugnen fann mann bat ibme vom Spaniſchen hoff alle 
fatfamen urfaden geben, miftrauen in und zu fegen, weilen ber 
neatralität tractet bon vergangnem frühling eclatiret, welder dann 
nad Berluft Barcelonas alfo gedadt, Ehe mich biefe betrügen, will 
ih vor mid felbft fhauen, welches dann die malice fo wohl dispo- 
niret, bag wers nicht wep, bem König Wilhelm die größte fhulb 
geben wird, da wir. dod an allem bie principalste urfad), alfo nur 
über uns felbften uns beflagen miffen, darinnen feiner fif aber 
nicht endfuldigen, bag er es verfproden unb hernacher feine flotte 
geſchickt. Waß ¿war anlanget bag England und Holland fid von 
ans folten apportiret faaben, wann mann gegen ben friden protes- 
tret, find folches oft nur foídje betrüglide vozes?*) um miftrauen 
under die alliirte zu bringen wie die Frangofen allege(t gethan, daß 
wann die perra Plenipotentiarii Raunig und Quiros, perfónfid) und 
vertraulich mit denen von England und Holland über folde puncte 
fih heraußgelaſſen, vielleicht die fachen gang anders heraus fommen, 
dann maf durch ambajaden bin unb wider gefchiht, oft febr viel be» 
trug mit brunter lauft. Und vag bie heyrath mit bem König Wile 
helm anlangt, halte ich fole Zeitung vor erbadt, wann Cw. Mai. 
foie nicht durch expressen courier ond von bero miniftern im con- 
gress erhalten, bann foídje$ gegen alle Politique, fomopt in England 
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ft gu manteniren, als in Holland feyn gouvernement jt continai- 
ren, alfo gar opnmöglich fheinet. Inbeffen erfreuet mich nicht wenig, 
daß wegen trouppen vom Kapfer und andern auxiliar wider monirt 
worden, wann foídje támen es möchte hernacher fried oder Krieg 
fepn, würde allem übel bald geholfen fepn, ber transport wann Œng- 
Tand nicht wolle würde zwar ein wenig fchwerer fepn, verfichere 
aber mit în/30 (30,000) piftolen m/10 (10,000) mann burd Ge- 
nuesische ſchiffe gar Teicht herein zu bringen, bann in folden fachen 
tein geld müfte gefpart werden, auch Töuten unfere Galeeren nicht 
wenig darzu helfen, worauf deren 30 gar Teiht m/5 big m/6 (6000) 
mann fónnten transportirt werden. Werde im übrigen allpir allen 
möglichften Fleiß anwenden, acht zu haben auf alles waß paffiret 
damit Eww. Majenät von allem waß vermerken und vernehmen werbe, 
in zeiten alferunverthänigfte nachricht zu geben. 


Der Landgraf an die Römiſche Kaiferin Eleonore 

in Bien. 

9) ager von Alvan, 12. Sept. 1697. — Allerdurchlauchtigſte, 
Grofmadtigfhe Römiſche Rayferinn, Allergnädigfte Kayferinn unb 
Frau, — Ew. Majeftät fomme mit blefen wenigen allerunverthänig- 
ften Zeilen mich widerumb zu füffen zu legen, anbey unbertpänigft 
umb Sergebung zu bitten bag in fo fanger Zeit meiner allerunder- 
thánigiten ſchuldigkeit nicht mit fhreiben aufgewartet, weiten aber 
nicht gezweifelt, es werde ber Graff von Harrach von allem impor- 
tanten weitläufige unberthänigfte relacion erftatten, und (fj aud 
wegen belagerung Barcelunas in wenig ruhe geweft, aud bis anfebo, 
nod immer nad übergab folder die arbeit continuiret, babe Ew. 
Mafeftät mit meinen unnüßen Zeilen nicht importun fallen follen, 
aud Ew. Maj. mit weitläuftiger relacion von bem Bergangenen 
nicht aufzuhalten, nehme die Künheit nur allein mit biefem wenigen 
alferunbert$ánigft Cw. Majeftät zu binberbringen, wie daß endlich 
alles Meine gethan, bennod ben malicinsen gelungen; wie alfo mit 
Berluft Barcelona, welches fid) wohl Tánger hätte befenbiren können, 
alles ein wunderliches Ausfehen alipier genommen; weyß nidt wat 
Ihre Majeftát mein allergnäbigfier Herr, fit von Hier werbe bete 
ſichern tónnen, bann alles auf daß SBerberben angefehen, wann nit 
nod ín Zeiten mittel gefdjaft werden, eine gute anzahl manfhaft 
herein zu bringen. Shre Majeftát der König haben mir die Gnade 
getban mid gum Governador de las armas alífte ben letzten Tag der 
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Belagerung zu beclariren, mit ber ordre an ben Corsana fo Bices 
König anftatt ded Velasco worden, alfobalb aus Barcelona zu geben 
und mir daß Commando zu überlaffen, welche ordre aber nicht exe- 
quiret worden, auch die ftatt gegen meinen willen übergeben, alfo 
daß es mihr wohl unerhört leid getpan, biefe charge acceptiret au 
baben, welches gewiß nicht würbe getban haben, wenn hätte benten 
tónnen, daß es fo hergeben follen; weiten aber nun fein mittel unb 
id fofde charge anjego mit reputacion nicht wieder ablegen Tann, 
lege mid) Ew. Majeftät atferuntertpánigft zu füllen allerunderthdnigh 
bittend, bei Soro Maj. bem Rapfer allergnddigh zu vermitteln, ba» 
mit diefelbe mir nicht in ungnaben vermerten mögen, folded ohne 
Vorwiffen und allergnadigften erlaub acceptirt gu haben, weldes 
gewiß nicht würde gefchehen fepn, wann nicht Hoffnung alédann ges 
babt Hätte durch erbaltung Barcelonas Ihrer Majeftät einen treuen 
allerunderthanigften Dienft feiften zu können, bitte alfo nodmabien 
allerunderthänigſt, meine allegeit Allergnábigfte protectorin zu feyn 
und mir die hohe gnabe zu erwepfen, mein Regiment und daß mir 
niemand fonften in meinen djargen möge Dorgezogen werden, aller» 
gnabigft au -conferviren und mann es möglich gum General von bet 
Cavallerie gu declariren. Werbe folche hohe gnabe zeitlebens, im 
facrificirung alles, durch meine treue allerunderthänigfte Dienfte befs 
fer fuchen zu meritiren. 

R. 6. Albie binn mit einem detachement commanbiret unb 
ben feinb zu obferviren und daß Land fo viel möglich gu Dededen, 
weilen mann geglaubt es werde folder den überreft von Eatalonien 
völlig conquiftiten ^), welches ihm aber biß dato nicht gelungen, aud) 
foll e$ meines moglidften fleißes unb treuften devocion nicht et» 
mangeln. 


Der Landgraf Georg an die Königin von Spanien, 
Maria Anna, 

10) Serga”*), ben 4. Oktober 1697. — Ew. Majeftät nehme 
bte Künpelt mit diefen wenig Zellen alluntecthanigh aud wieder aa 
Füßen zu legen, und meiner wenigen Perfon allzeit zu Ew. Mai. 
hope Gnab und allergnäbigfien Protection ganz unterthdnigf zu 
empfehlen, Sweifle nit, es werden von unferm Bicelönig fered 


>») esnquistare, erabern. 
90) Berga liegt in Gatalonien, unweit Derena. 


— 150 — 


pafte und Lamentable Zeitungen genug eingeloffen feyn und abfon- 
derlich, daß er fif) befürchtet ber Feind Taragona, Lerida und wid 
auf einmal verfdlingen wolle, ba er bod) feine Artillerie und Zu 
Taragona feine Armee gu waffer, und in allem ofnmóglid) fo viel 
leute batt, alle biefe functionen zu einer Zeit vorgunefmen, unb 
foíde Zeitungen von dem Feind nur ausgefprenget werden, umb die 
Furcht zu Madrid ju vergrößern, unb alfo Ew. Majeftät zu einem 
apart unb pngeitigen Frieden zu obligiren, defwegen er aud diefen 
Maris gegen Igualada und Lerida Sorgenommen, und von bem 
Bornehmen von Cardone und Berge abgelaffen, obzwar nicht au 
zweifeln, daß biefes corps, fo allfier nicht wenig Berhinderung 
eu in etwas dazu contribuiret, bitte alfo Ew. Majeftdt gam 
unteripánigft, burd bhero hohe Auctorivät durdgudringen, damit 
biefe Bon Hier tommende Fordtpredigt ben indent fo darunter 
gefudt wird nicht erreichen möge, fonft alle Mühe und Arbeit umb. 
fend, gewiß tft, bag wann ber Friede abfonberlid follte auf biefe 
att allpier geichloffen werden, mann fi nur prâpariren witd müffen, 
bag frangdfifhe Som in ber größten summission fig auflegen ‘gu 
laffen, bann hernacher die malice der Minifter nimmermehr zu laffen 
wird, daß beutífje Truppen dahin kommen módjten, welthes das 
einzige Mittel allen fo bropenden übel Vorzükommen, ftelle alfo die 
fes alles wie allegeit Cro. Majeftät hoher consideration gnábigfl am» 
heim, wie aud, daß wann fo etwas follte refolvivet werben, mann 
feine Zeit barinnen verliere, fonbern fogleich dazuzuthun damit bei 
Seit folge Truppen follicitirt und herein gebracht würden, abfonder- 
fi aber fol nicht unterlaffen Ew. Majefät alluntertpänigft au 
Füßen zu legen, wie daß biefen Winter infonderpeit mann anjeto 
gar keine conto wird machen können, die Leute wie fonft gewöhnlich 
einzuguartiren, bann der meifte Theil def Landes verloren, alfo bag 
foie mantenentz dann in procurirung ber nöthigen Geldmittel wird 
beflepen müffen, wird alfo mehr provideng ben Winter nöthig fein 
ais ben ganzen Sommer gewefen. Zweiffle alfo nicht, e$ werde Ew. 
üiojeftát durch bero hohe autorität alles fo bisponiren, damit tein 
Mangel allpier möge verfpürt werden, fouft diefer Armee» leberreft 
aud auf eimmabl gänzlich in ruin kommen wird, alfo alle mittel 
auf einmapl etwas gutes zu hoffen verſchwinden, bitte alfo Ew. 
Majeſtät noch mahl allerunterthänigft, allergnädigfte reflerion herauf 
gu machen und mir meine Künheit nidt in ungnabe gu verwandeln, 
daß alles fo offenperzig Ew. Mai. allerunteripänigf gu Füßen lege, 
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alfo meinen treuefien alluntertbánigRen Eyfer Cw. Majeſtät hohes 
intereffe und Dienft befdrdert Zu fehen, allergnddigh gu vergeben. 
— Qu Italien fiebt es aud) fer wunberli aus, bann ber Herzog 
von Savoyen, allerhand feinem gwar löblichen Gebraud nad, tolle 
Händel anftellt, bag alfo gu befürchten, Maylend und Montserrat nicht 
fang mehr fo in Rube ſtehen werbe, alfo mann fid) wird febr wohl 
in at gu nehmen haben, abfonderlig ber größte Kleiß angemenbet 
werde, damit be Marquis de Leganez *) Stelle fo möge erfest wer- 
ben, Daf mann fi gänzlich auf einen folden Berlaffen unb da def 
Herzogs Bon Savoyen unzimbliche ambition, ein wenig im Zaum 
halten tónne, fonft ee man fit Berfieht, einmahl wunderliche Jets 
tungen man von dort hören wird, melde requisitten bann gar nicht 
in bem P. Vaudemont fid befinden, indem mann abfonbderlid Bon 
bes Königs Wilhelm fo große Freundſchaft fo ex mit ibm hatt fd) 
Borgefehen, aud? bep diefer Zeit biefes Gouvernement einem geif- 
lichen oder Cardinal in Händen zu geben, mann wenig gutes davon 
würde zu hoffen haben. Wann ich alfo der Künpeit mid unterfan- 
gen dürfte Bon einem armen fo vergeffenen Bruder, all wie Bruder 
Carl zu reden, glaubte bag Ew. Majeſtät Hohes Snteveffe allem hier» 
durch Könnte verfidert werden Ew. Maj. hohe Consideration alles 
gänzlich alfuntert$ánigft abanbonnirenb. Wah fonft ves Feindes 
mouvements allgier anlangt, fo fdjeint es nicht als ob er bemfego 
viel entreprenniren werde, daß Corps fo under bem Commando def 
Vandome Bruder gu Manresa geftanben, íft vergangnen Dinftag von 
dort aufgebrochen unb gegen die Plaine de Vique marfirt, id hätte 
gwar große Luft gehabt, folden gu attaquiren, fo ftept mir aber ber 
Vaudome nur ¿wey marf, er Cheder allfier fein könnte, unb mir 
ben Paß abfdneiben, als ih von biefer Expedition wieder zuräd- 
tommen fónnte, babe alfo folded unberlaffen müffen, unb mit einem 
großen chagrin, diefen Marſch ibm nicht verbinbern fónnen, alfo 
zufrieden fein Cardona und Berga nod bis dato erhalten gu haben, 
werde id alfo fo viel möglich‘ Zum Corsana mich in der Rabe fegen, 
umb ifn gu Consoliren unb er nicht mehr fo viele Lamentation wie 
bißper möge in allen feinen Schreiben an mid) herausfloßen, dann 
e$ nicht zu glauben, wie biefer Mann perturbirt. Waß meine me 
nige Perfon anlanget fo tft es hoffentlich nicht ndthig Ew. Majefät 
meine unendliche trey und ewige allunderthänigfte Devotion wider 


96) Früher Douvrrneur von Molland. 
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zu erneuern, dann nicht zweifle Ew. Majeftät: werde beffen gütliche 
Borfiht loben, alluntertpänigft bittenb ber hohen Gnab und aller: 
gnäbigfien Borforge wegen allpiefiger fernerer subsistenz, bann es 
anfängt leer bey mir Zu werden, allergnädigſt eingeden? zu fein, 
wie aud wegen meiner Hintunft. 


Die Gräfin von Berlebih an bie Landgrafin Elifabethe 
Dorothea. 

11) Madrid, ben 10, Oktober 1697. — Mit großen freiden 
tube id Ew. Durdlandt berichten wie daß bero allerfiebfter herr 
Sohn fürfll. Durchl. Pring Sorge bey VnF ift. glücklich anfommen 
vndt haben Ihro Maj. ber König Ihnen ben Tuson?") gegeben, 
gum Grande de Spangen gemadt, ben gülbenen fluffel fleptó zum 
König einzugehen gegeben”), aud) toerbten Sie bey bem Abgud vic 
Rey von Catalonien werbten, alfo daß ich hoffe bag biefer ferr nuhn 
mehr wohl verforget foll fepn wen Ihm gott bag Leben Lat, babe 
alfo nicht omb bien gefónnet Cw. Durblaudt vnbertbänigft zu gra- 
doliren anbey felbige verfibernb, daß midr angelegen Tafe feyn bero 
deren Sobn den Pringen ín allem nad) Möchligkeit zu dienen. 


Der Landgraf Georg an feine Mutter bie Landgráfin 
Elifabethe Dorothea in Butzbach. 

12) Mabrib, ben 8. November 1697. — Durdlaudtige Für⸗ 
fin, gnäbigfte Frau Mutter — Weilen mid nod wie allegeit Ew. 
Hodf. Gnaden unb mütterlichen Borforge getröfte, alfo nicht zweifle, 
e$ werde Ew. Dodjf. Durblaudt gnábigen gefallen baaben, mann 
e$ mir wohl gebet. Haabe biefe gute Gelegenheit nicht aus händen 
gehen wollen laffen, Ihro Majeftät die Rôniginn, biefes in bero 
fdretben mit einzufchliefen, mid begnabigenb, Ew. Hodf. Durdl. 
gang geborfambfi und underthänig wider zu empfehlen, anbep au 
au berichten, wie bap Ihre Majeftát mir alle ecfinnfide gnabe anthun 
und anthun laffen, fo bag id mid au glüd feelig ſchätze unb mit 
freuben ín bero Dienft mich gäntzlich gu sacrificiren, viele occasionen 
wünfde, Hoffe anbey aud fo glidlid fepn zu können, unferm Haus 
nod einige gute Dienfte gu [eiften, worauf mid dann fonberlig bes 
fleifen werde, wie dann allegeit babin gebrachte, au feinem fchimpf 


97) tusom d'or, la toison d'or, bas golbne SBlief. 
98) Sammerberrnwirde, gentil hombre de cámara. 
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dem hauſe zu leben, und mich ſo zu comportiren, damit Ew. Hochf. 
Durchl. ein gnädig gefallen daran haaben mögen, wie dann under⸗ 
thänigft bitte Ew. Hochf. Durchl. hohe Gnade gnädigſte Vorſorge 
mir allezeit zu conſerviren. 


Landgrave George à son frère Erneste Louis à Darmstadt. 


13) Barcelona, 1./11. October 1699. — — Croyez moy que 
j'ay sentis très vivement que Monsieur Persius soit arrive icy dans 
un temps si contraire à mes souhaits, qu'il a esté impossible de ne 
rien effectuer dans l'aflaire principale, malgré toute la diligence et 
soin que l'on y aye apliqué, et tont ce que Monsieur Persius a en- 
core pú faire, se doit uniquement a sa vivacité et zele sans egal, 
tout le monde s'en estant estonné, qu'il aye pà obtenir le renou- 
vellement de la dette, et de l'avouer de nouveau, comme vous 
verrez dans la lettre du Roy. — — Quand j'estois a Madrid l'on 
m'offrit une certaine Principauté en Italie, s'il le maistre en mouriroit, 
mais ayent laissé un fils contre l'attente de tout le monde, il faudra 
attendre quelque autre rencontre, est le principale de trouver la 
Reyne de bon humeur, qui me fait passer souvent des moments bien 
chagrinants et tristes. 


— — Je ne suis payé que d'ingratitude dont je vous dois conter 
un exemple, qui me touche tant plus vivement que ce a esté mon 
domestique, c'est Fontaines, dont vous vous souviendrez bien encore 
qui aprés In vie dereglée qu'il a mené dans sa Religion, ayent esté 
capucin, je luy ay feit avoir une grace sans exemple, qui est non 
seulement son pardon de Rome mais aussi la dispense, de ne plus 
rentrer dans sa Religion, ainsi pouvant vivre en prestre seculier, je 
luy ay procuré de plus le titre icy d'une comenterie de St, Antoine, 
et la Reyne ne voulant pas qu'il resta avec moy, je ne luy ay pas 
seulement payé ce que luy estoit dà, mais aussi ce que je ne luy 
devois de tant de sots pretensions. — — Je vous supplie donc mon 
cher frere, de me faire la grace, non seulement de ne luy rien 
faire payer sur mon asignacion, mais aussi si avec quelque pre- 
texte vous pourriez le faire venir dans vôtre jurisdiction de le faire 
mettre dans an chateau, ou tour comme a Mercsbourg ou autre 
endroit sur, efin qu'il ne revoye plus les jours, ainsi que je puisse 
estre sur que sa langue infame ne me fasse plus de tort dans le 
monde. 
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Laubgraf Georg an feine Mutter die Landgraéfin Eliſabethe 
Dorothea in Butzbach. 


14) Barcelona, den 12. Oftober 1699. — — Weylen aber tn 
einem Land und peren diene, wo mir wenig Zeit übrig gelaffen wird, 
fondern alles felbRen thun muß, bann denen Freunden allpier wenig 
gu vertrauen, hoffe e6 werden Ew. Hodf. Durchlaucht mir mein 
bißperiges Stillſchweigen nicht (n ungnaben vermerten, nehme alfo 
tn höchſten freuben biefe gute Gelegenheit bey Zurückkunft def Per- 
sius bemütpigft Dank zu faagen vor gnábige mütterliche wünſche, 
vorforge unb forgen, fo Ew. Hochf. Durdhlaudt mir in blefem fo 
fernen land nod) fo gnäbigft mitibeilen mögen, welde bann gewiß 
nöthig unb meine einzige consolacion feyn fann und hoffnung, daß 
es mir in allem wohl geben muß; fonften wird ber Persius unbers 
thänigft und aller beften binterbringen fónnen, wie es mir geht, unb 
wie bißwellen die flurmwetter mit Shro Maf: der Königinn mir aud 
nicht fehlen. f mir wohl Telb, daß ber Persius fo gu einer übeln 
Zeit anbero fommen, denn fein geld nirgends, hatt alfo gegen allen 
fleiß und forg nichts anders erhalten können, als daß ber König bie 
fhuld wider erneuert und erfannd; fonften bringt er hübſche Evel- 
gefteine und geſchmuck wegen der gevatterfchaft und ich bleibe allhier 
ein treper Agent, die conjancturen auszufehen, damit wir einmapl 
etwas erhalten mögen. Der König ift wider gang wohl, hoffe alfo 
nod allen Troft und Bergnügen vor unfere liebe Róniginn. Des 
dante mid gant gehorfameft vor bag neues fo Ew. Hodf. Durch⸗ 
faudt mir fdreiben wollen, wünſche von berpen alles erfreuliche 
meiner ſchweſter in ihrem neuen ftanb ”). Waß Ew. Hodf. Durch⸗ 
laut gndbdigft im übrigen zu wiffen verlangen, wegen ber Berlipe, 
fo geht fie weg oder foll bald weg geben, wiewopl Biel daran zwei⸗ 
fein, bann die Leüte Hier im land wegen ber conduite fle nicht län⸗ 
ger leiden wollen. Wegen def Fontaine babe ipme ¿war aus ber 
Kutte geholfen, er hatt mid aber mit lauter undant bezablet, fo 
ba er keines Eprlichen mannes nahmen mehr meritirel. Der Stetn- 
werth ob it ibn fon zum Graffen magen faffen, will er bod) no 
nidt bas Pater noster lernen beten, halt fi fonften gar wohl unb 
bin ín allem mit ibm wopl aufrieben. Gonften werden Ew. Hodf. 


—— — — — 


7) Seine Edweler Sophie Loutfe, geb. ben 6 Juli 1670, war am 11, Ofteber 1688 
mit bem Fürſten Ulbert Graf von Orttingen vermäßlt worden. 
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Durdl. (fon wohl wiffen, daß Ihre Maj. ber Kapfer mir die gnab 
getan. und au feinem Feldmarſchall gemacht, biefes ift alles daß 
neües fo allpier passiret. — — 


Eruft Rüdiger Graf von Starhemberg, Prüfident des Hof: 
triegSraths, an ben Landgrafen Georg in Spanien. 


15) Wien, ben 12. November 1699, — Durblaudtigfier Land» 
graff — Ob ¿war Bore Kayf. Majeſt. eine zeit nicht wenig anges 
fanden fienbt, einige promotion von bero Generals Personen ber» 
mablen zu refolviren ond borgunebmen: So babe Ich bannod vot 
Ew. Durdi. mit Meiner eifrigen und unausfdzlichen Cooperation 
bafin gu insistiren onermangelt, bif daß Allerhodfigedadte Ihre 
Kayf. Mas. diefelbe zu bero Feld⸗Marſchallen allergnddigf declariret 
haben, allermaffen bann darauf bin aud Ich fogleih bag gewöhn- 
lide Patent in der Hoftriegs Cangley babe außförtigen faffen ond 
felbes Ew. Durchl. hirbey durch ben zurüdhgehendten Gelbt Kriegs 
Secretari Lidl vherfhidhe, Denenfelbten hierüber herzinniglich aggra- 
tulirendt pnd geborf. bittendt, Ew. Durchl. gerufen, Mid fernershin 
mit bero höchſt (hagbahren Befehlen, worine Gye mid allfier gu 
bero. Dienften fähig erachten zu bewiirden, ond Meiner aufrecht de- 
_votirten gehorf. Dienftbartheit volltommentlid verficdert zu feyn. 


Ferdinand Bonaventura Graf von Harrad an den Land: 
grafen Georg in Barcelona. 


16) Wien, ben 14. Rovember 1699. — — Yn der hoffnung, 
dap der von Ew. Hodf. Gnaden anbero gefbüdte Rayf. Secretar 
Lidl efeft wider zurüdgefchüdt werde, babe fh verfihoben auf bero 
guábiges ſchreüben zu antworten, aber nit bero befehle alfo gletd 
nadguleben ondt Ihro Rayf. Maj. die angelegenheit bero 2 vnter- 
pabenden Rayf. regimentern vorzutragen, welde ben abnafm ber. 
felben febe ungern vernehmen, aber die mittel folded gu verbünbern 
nit alfo gleth gefundten, nod ergreifen können, indeme fie nad 
aufgeftanbtenem fo fchwären frieg noch m/76 mann teütfche auf bem 
fuef vndt felbe mit großen Vnkoſten zu erhalten haben, alfo daß fe 
bie Zeit mit ihren mitteln nit tbun fónnen, nod fo viel erübrigen, 
das fie fo nahmpaffte Summen biefen überfchüden mögen; mann er- 
tennt die güete diefer 2 regimenter, wie nit weniger die convenientz 
diefen alten fueß in Spanien zu erhalten vnbt gu vermehren, abfon- 


berli bep gegenwärtigen conjuncturen, ba vnſere eigne aliirten fo 
wundliche conduite ober ded Königs von Spanien vorgebenbter 
fihlechter gefunbtheit führen, babero aud Shre Maj. ernfllih ond 
eyfrigs anbefohlen haben bei teziger vorbabenbter quartiers repar- 
tition bnbt verpflegung ihrer regimendter auch dahin zu feben, daß 
auch biefe mit einer geldté assistentz möchten verfehen werden; bey 
nebens haben fie auch meinem fopn*") anbefohlen, bei Ihro Königl. | 
Maj. in Spanien bie onombgdnglide noth, biefen vegimenbtern zu 
elfen, vorzuftellen, ob wollen mann bie nachrycht ober Italien haben 
folle, bad bie m/20 doppien???) bie ber Duque de Vzeda pmb bie 
geheimerathftelle onbt futura auf bad Vyreynado de Napoles vorge- 
fitedt oder gegeben babe, zu biefer vegimenbter subsistenz angewen⸗ 
bet fepen worden, welches wohl bas befle, fo Ihro Rónigl. Mai. 
ond bero Ministerio thuen fónnte, fein würbe. Sch erfreye mich mit 
Ew. Hof. Gnaben bas Ihro Mai. fie mit bero felbtmarfchallen 
ftelle begnabet haben, ond haben Ihre Kayf. Mas. ein folches ver. 
trauen ín bero perfon, bas fie fi in allen vorfallenpeiten auf bero 
treye Assistenz verlaffen Gott fob das ber König fi fo wohl 
remitirt faf onbt mann bie continuation feiner gueten gefunbtbeit nit 
allein, fonbern aud) die succession von Shro Maf. verhoffen kann, 
Gott ber in allem bbernatürlid) vor das haus von Ófterreid ope- 
riret, wirbt auch biefed miracle noch vorfebren wollen, wodurd Eu- 
ropa ín friebt onbt mehrer einigfeit leben möge. Sbro Maj., bero 
Œrblänber von ber großen faft ber contributionen ín etwas zu bes 
freyen, haben eine wenige reduction von etlichen Stäaben und prima 
plane bero regímenbtern reducir, mann weiß aber nit menne das 
englüd betrefen wirbt, inbeme fie folded allein mit bem hoffkriegs⸗ 
tatbpráfibenten abbanbeln, bie gemeinen {net wollen fie alle bepals 
ten, obwollen deren onterfalt febr beſchwörlich fallet. — — 


Landgraf Georg an die Raiferin Eleonore in Bien. 


17) Barcelona, ben 15. Dezember 1699. — Ew. Raiferl. Mas. 
weyß in allunderthdnigften bemüftigften banffaagung wegen promo- 
cion meiner wenigen perfon zur feldmarfchallsftelle nicht Worte genug 
zu finden. — — Anbey nehme meine einige Zuflucht wie allezeit 
gu Ew. Kaiſ. Mai. einigen hohen allergnäbigfien protection, weylen 


200) Graf Louis von Harrad war in Mabrib Kaiſerlicher Gefandter. 
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verhoffe mein Leben gänklich in meines allergnddigften berrn Dienft 
au faffen, alfo einmapl aus biefem Lande wieder zu fommen unb 
borten ferneres meine trepe allerunderthänigfte Dienfte continuiren zu 
fónnen, ba Shro Mai. mir doch bie hohe gnabe gethan unb mid 
mit ber feldmarfchallsftelle gu begnabigen, anbey aber auch bie nepber 
nicht fehlen werden unb die abwefenbe alle Zeit ordinari ben Rürbes 
ren ziehen, vertraue alfo einbig unb allein Ew. Maj. allerg. hohen 
Borwort, damit mann mid in bem jebt mir gegebenen rang con- 
serviren möge, unb andere nicht wider vorgezogen würben, wie es 
exempel hatt, bag die praeterirte in einigen occasionen erlanget 
haben, auch bitte Cw. Mai. allerunderthdnigh, umb einesmablen in 
ber weld einigen recurs zu haben, mein eben in rube gu enden, durch 
bero hohe allergnddigfte interposicion meiner geringen perfon weiteres 
fi anzunehmen unb wie andern bie hohe gnabe mir zu wege au brin» 
gen, daß Ihre Ralf. Majeftát mein allergnäbigfter herr mich mit 
einigen gütern in Ungarn ?”) begnabigen möge, alfo wann allfier 
bero hohem interesse nicht mehr nüßlih, wie es bann alle taag 
fhlimmer wird, unb alles nur auf ben gangliden unbergang ange- 
feben, aufs wenigft mit einiger decentz meiner geringen bienfte all» 
borten continuiren, unb leib unb leben ferneré mit freliben barau- 
geben. Weylen bann auc hierzu einige mittel erfordert werben 
wann biefe hohe gnabe erlangen follte, felbige im ftant au erhalten 
unb zu vermehren, auch ofnebeme, meine fbulben zu bezahlen, höchſft 
bebürftig, bitte auch bey Ihre Mai. meinem allergnddigften Herrn 
allergnäpigft gu disponiren helfen, damit die nöthigen ordres ergehen 
möchten mir meine adjuta von ben distinirten treptaufend guiben, 
richtig möge bezahlet unb ber ausftand abgeführt werden. — — 


Die Königin Maria Anna bon Spanien an den Ranbgrafen 
Georg in Barcelona. 


IND Madrid, den 4. Januar 1700. — Da id Ew. lebten ans 
genehmes Schreiben durch vorige Poft nicht beantwortet, ift die Ur⸗ 
face meines fo fhrediihen Kopfwehs gewefen, welches mid nod 
nicht verlaffen, jedoch fann id nicht minder als Ew. lebten. vor 
Dero gütigen und woffgemeinten Neujahrswunſch beften Dank zu 
erftatten, Ihnen hingegen als felbige gleich oon Herzen anguwinfden, 
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unb daß Em. Liebten mir nod viele andre Schreiben geben möchten, 
und ich all bas Bermögen und die occasion dazu hätte, Cw. Liebten 
meine Zveu und Mumbliche affection zu bezeugen, wie id bas ges 
wif alles erreichen thue Ew. Liebten in Dero fo billigen pretentio- 
nes zu bienen, unb giebt mir es dod fund, daß nachdem Ew. Lieb⸗ 
ten meine große estimation fo allzeit bur) Ihre döchſt ſchätzbare 
Person gemacht unb wie aud ich in allem bezeugt babe, gleichwohl 
in mid) desconfiantiren ond zweiflen, daß ich nichts vor bie Ehre 
wolle, und obgleich mir gar empfindliche, gewiß ungeredte testimonio, 
welchen Schmerz Ew. Liebten vernommen, und auf Ihre Person 
reflexion machen wollte (gleich wie fie’s wenig vor mid thuen und 
zeigen) fo wiirdte mich fehr beffagen können, als ich fchide deßwegen 
ben Adam diefer Sad felbft zu Ew. Liebten und fill unb ausführ- 
lit: daraus Er. Liebten meine sentiments zu verftefen ju geben, 
daß id bas hoffe Ew. lebten allen Glauben geben werbte, fo wie 
id) verlange offenherzig au fein. 


Die Gräfin vou Berlebſch an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

18) Madrid, ben 22. Januar 1700. — Dero gnddiges Schrei» 
ben von bem 16. Januar if mihr worden unbt bien (d biß dato 
no® nicht gang gum bienfi, werde aber alles thun, fo bald möglich, 
umb Cm. Durdlaudt dienen zu können; und verfihere Sle, daß ef 
an meinem Willen nod an Ihrer Majefiät Gnade nichts mangeln 
wirbt, zu Dero Satisfaction, Die quente betreffend, gnädigſter Herr 
laßen uns bie vergeßen, ich glaube, daß es nicht wahre tft; unbt hoffe 
daß umb meinet Willen ja Ew. Durchlaucht nichts leiden follen, id 
gehe weg, gnábigfler Herr. Undt daß gehen alfo tft fa fein Haß 
nod au Hoffnung von mihe au beforchten; vor Dero Consideracion 
ih Ew. Durchlaucht muchos obligatsion haben thun; will ih weg 
geben unbt wahrhaftig hier in Madrid feine große Luft au fein, if 
affo bag ich ja im geringften nicht wegen meines Weggehens Alar- 
miret bien, ich fwore ef bey Gott undt allen Heiligen alfo benfen 
Ew. Durdlaudt auf nidjté mehr dergleichen undt glauben doc nicht 
allen Leuten, ble Ihnen viel for ſchwätzen unbt nuhr fuden Ew. 
Durchlaucht Ihro Majeftät und mich an einander zu henken. Trauen 
Ew. Durblaudt auch der Contestablessa nicht zu viel, ben einmabt 
fie ift nicht wie man gfaubet; fle wiffen fa, bag ich ein Heß; die 
von Berlefd Erbeigne von Dero Durblandt Haus fiendt, wie 
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ift eB denn möglich daß (d Cw. Durchlaucht unbrey fein fann nod 
fie in Ungnad foff fuchen zu werfen bep Shro Majeftát; ich habe 
gewiß wahr genommen, daß Ihre Majeftät febr geweinet, wollten 
mir aber nichts wetderes fagen, als daß ich febe daß ber Pater Gab- 
riel bep Ihnen war unbt erfichtlih bag eB über Ew. Durchl. war, 
alfo gn. Herr fihauen fie bod auf fi und Ihre Mafeftat, lafen fe 
fif) bod nicht überreben daß fle von Ihrer Dajeftát verlofen fein. 
Den gewiß Ihre Majeftät alle Ihr Bertrauen in Ew. Durchlaucht 
baben unb feßen unbt wenn nidt alles fo rauf fommt alg Sore 
Majeftát wünfchen, fo ift eB ja tein Zeichen bag Ihre SRajeftát Ew. 
Durchlaucht ungnábig fienbt, fonbern nufr bag fie ef nicht rauf 
vermögen zu bringen, bag if bie Urfade unb nicht Ihre Majeftät 
Ungnad, bag ih ben Ew. Durblaudt von Herten belennen thue. 
Bertrauen fie mipr gnddigfter Herr waß Ihnen in bem Sinn ifi, 
th will fie tróften fa auch trey fein wenn ef aud fhon gegen mid 
felbft wehre, fo fol ef bep mihr vergraben bleiben; fie wiffen, daß 
ich Bore befle Freundin bien unbt will ef ewig bleiben, bas vers 
fprete (dj Ihnen unbt ftetbe drauff, alg Dero ewig brevefte Magb. 


Die Königin Maria Anna an ben Landgrafen iu 
Barcelona. 


19) Madrid, den 23. Januar 1700. — Ew. Liebten werben 
awar aus meinem leßteren erfepen haben, daß ich in Willens wahr 
den Adam Ihnen zu fijiden, und meine große unb (dier vnerträg⸗ 
liche Empfindiichleit über diejenigen Sachen, welche Ew. Liebten in 
Adams Brief, wie mir ber Y. Bater P. G. gefagt, geichrieben, Em. 
Liebten mündlich mit mehrerem gu verftepen gu geben, weilen aber 
feibtbem mid bedacht, bag i48 fo in der fill wie ichß gern wollen 
thun, nit allein thun können, fondern aud ohne quentos aufbrin- 
gen were gefchehen, fo viel Orte, fonderlih in Spanien gebraudlig, 
thue id mid auf P. Ch., bie Berlibs unb biefes beziehend, verpofs 
fend Ew. Liebten werben unfren worten mehr als fo vielen Teuflis 
fen falfchen Meulern glauben und wir einmapl in Fried und Ruhe 
leben fónnen. 


Dies babe gefchrieben epe Gto. Liebten liebes Brictlein empfans 
gen, aus welchem mit Freuden bero gute Gefunbbeit vernonmen. 
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Die Königin Maria Anna an ben Landgrafen Georg 
in Barcelona. 


20) Madrid, ben 7. Februar 1700. — Ew. Liebten liebftes 
Schreiben ſowohl burd die expresse alg ordinaire famt denen me- 
moriales, babe alle zu recht erhalten, weilen aber biefer Tage mit 
alí denen Comedie fo viel zu thun, zum wenigften die Zeit zu fret 
ben benommen wird, muß ids wider willen abfürgen, Ew. lebten 
bittend gänzlich verfidert zu fein, bag id mich auf biefer Welt nichts 
mebreres, alg bero convenientz interesse unb Begehren angelegen 
fein laffe, wie ich bas hoffe, bag es Er. lebten in effect, fonbertid 
wegen Shrer Suelta ?^*), bald feben werben, Ew. lebten fennen aber 
ben König unb Diefige minister fowohl unb Ihre flemas y embi- 
dios?9*), daß fie mir die Schuld nicht geben fónnen, unb alfo et» 
warte, Ihnen nicht fo fdwer au fallen, weldes id glaube nit lang 
währen wird unb (d) aff bas meinige thun werde und immer vers 
lange viele Gelegenfeit gu haben, Ew. lebten in ber That mehreres 
bartpun. 


Diefelbe an Denfelben. 


21) Mabrib, den 10. Februar 1700, — Ew. lebten angeneh- 
mes Schreiben vom Aten biefed muß abermablen (wegen Rürbe ber 
Bett wegen ber Curire und posten, unb fener vielen üblen Zeitungen 
unb impertinenten afferen, worin ¿wabr nicht ju thun babe, als 
meinem König sugurebten, wiewohlen wenig ober gabe nichts Hilft, 
wegen ber vielen üblen Ofrendlafer und Feindte, fonderlid bes 
Ubilla, fo ben ofnbem wie ($n Ew. Liebten wohl fennen, wenig reso- 
luten König umbringen, fo ibn aud gang toll machen) wieder in 
generaliter auf fpanifche Arth, mich auf P. G. begievendt, Seandwor- 
den, welder Ew. Liedten auf alles Antworten unb völligen Bericht 
geben wirbt, und mid völlig firire, und verlaffe, unb fepundt aud 
beziehe, waß er Ew. Liebten von bieBem hiefigen Stand (n meinem 
und aud Sone gu Ew. Liebten Zragenbe Better-Treu und affection 
Rahmen berichten wird, fonberlid von bem decreto fo mein König 
fm consejo gegeben hat, und ber neue curir unb. ſchöne propositiones 
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fo ber Franzoß uns fdjidet, wann ich nur Zeit fette, wiirde e$ gern 
feloft fchreiben, aber fann unmöglich, die Urfache beffelben werden 
Ew. Liebten wie fdjon oben gefagt vom P. G. vernehmen und id 
beziehe mich auf mein Voriges. 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 


22) Madrid, ben 19. Februar 1700, — Eben ift heute die odi. 
Teutfhe post angefommen, wie id Ew. Liebten liebre Schreiben 
empfangen, alfo wegen denen Troubles unb vielen Breften, mir ber 
Kopf ganz tol, daß ich fion etliche Tage übel empfinde mit conti- 
nuirlichen Schmertzen unb ſchwerem Drud, deffen mir mein E. Y. 
€.'^5) Zeugniß geben fann, auf ben ich mich biefer Urſache balber 
beziehe, mit ber nádjflen post hoffe alles wieder einzubringen, unter» 
deffen fónnen Ew. Liebten wohl verfichert fein, daß ich Sie auf's 
Blut defentiren unb defentiren und protegiren werbe, freue mid 
bag Ew. Liebt. nod) wohl find, fle chagriniren fit nur nidt unb 
glauben, bag ich eher fterbe, ald aufhören werde zu fein unb gu 
bleiben 1c. 


Landgrare George à sen frère Erneste Louis. 


23) Barcelona, 20. Febr. 1700. — Les graces de la Reyne 
resamblent fort au flux et reflux de la mer, — Je suis bien aise que 
mon frere Henry se soit reduit aussi toucbant le procés, l'on m'es- 
crit qu'il est à Venise et qu'il s'en va a Rome, pour voir el anno 
santo; mon frere Frederic est assez bien pourvu à cet heure, car 
le Roy luy a donne douze mil ecus de rente, mais il faut qu'il se 
fasse Ecclesiastique pour cela, voila comment va le monde, il en 
avoit tres peu envie, mais à la fin il a cedé, — — 


— — Jay une grande priere a vous faire estant que Stefa- 
werth a qui le Roy a donné le litre de Comte de Puente rubia, 
ayant quelque argent qui voudroit bien employer, est s'estant trouve 
l'occasion qu'spresent il y a vendre deux biens, Bisses et Schley- 
felderhoff, bey Riv gelegen ce qu'il voudroit bien acheter. 
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Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 


24) Madrid, ben 26. Februar 1700. — Ew. Liebten angeneh- 
mes Antwortfchreiben vom Gten babe zu recht erhalten, freue mid) 
daraus zu vernehmen, bag Ew. Liebten wohl auf und einmal-erten- 
nen wollen, daß ich’8 treuberaig mit Ihnen meine, und endlich aud, 
felbige folge, unb eben fo dagegen, gleich was fie find, correspun- 
diren werden, fo werden fie mich auch allzeit Ihnen Mümblich Zu- 
ergeben finden, aud in allem was nur zu Ew. Liebten gusto, repu- 
tation und beften gereichen wird, was aber unmöglich, dürfen Ew. 
Liebten vor feine Ungnabe aufbeuten, fonbern fiherlich glauben, baf 
nicht alles fo thue ober gefchieht, was Em. Liebten verlangen, es 
nicht por faltade volutad 2°), fondern wider raison und possibilitat 
ift, wie in gleichen alle Soldaten und Leutchen gu vergüten, die Ew. 
Stebten Hieber (iden, mit Recomd. fchreiben unb impertinenten 
pretentiones, bitte Ew. lebten alfo berginnigli® darin inne zu hal: 
ten, und wohl gugufepen wen fie fhiden, Vertrauen und Recoman- 
diren, fo mich oft confus macht, aud babe Ew. Liebten gar nicht 
nöthig Ihre Bertraute bieber zu fhiden, bann ich thue mit folchen 
Leutdhen nicht umgehen, reben ober conferiren, obwohlen fit Eww. 
Liebten einbilben, bag Dn. Miguel Franc, Salvador, ben ich gar nicht 
fenne, und gehe ich gar nicht gern mit fehlechten Leuten um als wie 
dies alfo mit anbtern wirds Ew. Liebten eben fo fein, womit fit 
ba Cm. Liedten unndthiger weiß incomodiren ober bemühen thäten 
bieder zu fchiden, hoffe fa id werde fo viel credito bet Ew. lebten 
haben, daß ich andre Dienfte nicht gebrauchen dürfe, und Ct. Yieb- 
ten mich auch nicht vor fo simple halten, baf ich Regirer von nöthen 
und mid allzeit fo zu verhalten gemüft, daß niebmanbt, als etwas 
Ew, Liebten drüber zu tabeln babe oder findte, daß id nichts bog 
mir fefbft thu ober judicire, oder daß böfe vor bag Gute unb ſchwarze 
unb bas weiße distingiren fann, gwar wanns Leute von Berftand 
unb conduite feindt, die bas ministerium und negotie, (gleich wie 
der Almirante (ft), berfteben, bon denen fann man eher rath anneh- 
men aber ob fole fon nicht beibanben, bin dod fo Kindtiſch nicht, 
bap nicht weiß was gu thun, zu befeplen, unb au fchreiben babe, 
bitte alfo nochmals, Ew. Liebten laffen alle üble Meinung fallen, 
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und nehmen mir nichts vor übel, waß id fo durch gute Treue aufs 
richtig verpasionirten und interessirten Herzen fhreibe unb fage. 


Der Landgraf Georg in Barcelona au die Königin Maria 
Anna in Madrid. 

25) Barcelona, ben 20. Februar 1700. — Ew. Mai. unſchätz⸗ 
bare hohe Gnddige Zeilen empfange (n bemütpigft alleruntertpänig- 
fem respect, Bom 19ten ift mein einziger Troft, fo mir nod übrig, 
baB Ew. Maj. nod) mit fo gnäbigen Augen unb altem gepabten 
SSertrauen meiner geringen Meinung über ben Stand jebiger affai- 
ren consideriren wollen, und obſchon ein unniges Glied, babe mid 
doch unterftanden, wiewohl auf Ihro Maf. P. G. Befehl vergangner 
Pot weitläufiger mid) gu extendiren, wobet es bie Noth mit fit 
bringt, und ich in mebreres in Erfahrung brachte wie foldde condi- 
tiones geftellet, alfo mann bei extremen Übeln extrema remedia ets 
greifen muß, meine Fürftliche devocion mid auch obligirt, was zu 
beren armen monarchie beften gereichen möchte, allerunterthanigh 
nicht zu verfchweigen, fondern demüthigft zu Füßen zu legen, welches 
obswar billiger Maßen an feinen Ort geftellt fein laffen könnte, aber 
all mein Fürſtlicher Eifer einer unglüdlihen Schtdung destinirt und 
unterworfen, consolire mich leicht, warn id gethan was meiner 
Schuldigkeit, wann einer im übrigen unglüdfelig fein fol, it weiter 
feine Hilfe, weldes bann wohl vom Halfe bin, werde veßwegen 
bod nie weniger in meiner Sürftin Schuldigkeit continuiren, daß Ew. 
Maj. fo nave Zugehöre, obfon in allem von Ew. Mai. Gnade 
apartirt, mit aller resignacion erwartend, was meine fo wunderbare 
Schickung weiter mit mir vor bat. Sm übrigen hoffe, obfdon nichts 
mehr vor mid zu hoffen, flattire mid bod), es werde Ew. Mai. 
nachdem dero Zorn und Ungnad, fo mid wie Donnerfiraplen 
eletd fo allerungnábigft getroffen, ein wenig fif gelinbert, gefepen 
und in etwas erfannt haben, wie unſchuldig folded unverhoffte Un. 
gíüd über mich fommen, als ich geglaubet Ew. Mai. hohen Vers 
trauens vollends verfichert zu fein, ift es möglich, daß ich vor einen 
iafamen traydor paffiren kann, Wann in allem mit ber größten re- 
signacion Gw. Maj. hohe Befehle observire, weylen nach folie, def» 
mütpigft und ohne pinberidt wie es Cw. Majeftát gnäpigft verlangt, 
alles was paffixt, ich erfahre und gefagt wird, defivegen muß vor 
einen nigtewürdigen ehrvergeffenen Menfden paffiren und mit brein 
consentiren unb glaube was die malice überall ausftößt, wollte Gott 
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er hätte mir das Herz abgeftofen, ehe id alles folded berichtet, 
würde wenigftens nicht in fo miferablen abandounirten Stand mid; 
befinden, fonbern von allem entledigt fein, welches taag und nacht 
von Gott bitte, denn ohne das unmöglich ein ehrlicher Mann mehr 
in ber Welt fortfommen Tann, fol anbet Ew. Maj. nicht importun 
mit meinen Fürſtlichen considerecionen fallen, dann in vergangner 
Zeit aud fe mehr mich entfbulbigt, Ew. Mai. hohe Ungnade nur 
vekgrößert: leibe alfo alles in ber Stille, bis Ew. Maj. meine Treue 
bero Vertrauens wieder capable ſchätzen möchten, taag und nacht aber 
fann nicht genugfam bereuen, was fo wunderbar mid treffen muß. 


Der Landgraf Georg an die Obrifthofmeifterin Griffis 
von Berlebſch in Madrid. 

26) Barcelona, ben 17. März 1700. — — ES ift gewiß an- 
fego bie grófte consolacion von ber weld fo mir wiberfapren fonne, 
daß meiner gnddigen gráffinn meine offenberbige relacion, ja mein 
berg gánglid gegen ihnen auszuſchütten fo gnábíg angenommen, unb 
fo ferneres befeplen unb berto gnábigen troft in allen mir fo uns 
ffágbar mid verfidern, ift alfo daß vornebmfte daß meine gnábige 
Gräffinn wie aud Ihre Mai. gäntzlich verfihert, und convincirt 
leben, ich opnmóglid) capable, (m geringften part zu haben waß gegen 
Ste Maj. Hobe autorität und höchſt werthefted interesse, ben ges 
tingften (dein haben könnte, bletbet alfo barbey alles aufgehoben 
unb erfennen fie mich noch vor denjenigen, als wie felbige alfo uns 
glüdfeelig fepn müfen von Madrid wegzugehen, es gu verlaflen; 
alwo unb algbann gewiß felbige eine folche opinion von mir gehabt, 
wie es meinem trey teütfchen gemüht gufompt, unb meine vielen 
obiigacionen nicht andere mitbringen unb fid) verfihern können, hoffe 
alfo fie werben fo gnábig feyn und mir in allen ferneres fo justice 
thun unb meine unſchuld gnäbigft erfennen und hohen ortes an taag 
bringen, alwo, niemand mehreres meiner ewigen trepe folle vers 
fihert Ieben und bann Ihro Mai. mich ja ſchon fo fang kennen. 
Wil alfo in längerem praeambulo mid nicht aufhalten unb meiner 
gnäbigen Oráfinn weitläufig hinderbringen woran alles fenfet unb 
Mit, wie e$ bann der Roncall aufs neue heüte mir wider confit- 
miírel, welches ich ihme bann auf biefe toepfe one suspect zu were 
den gäntzlich berausgelodt, mid partepifé vor Monterey unb Le- 
gaues bezeügend, unb über ihre contratiempos mit ihme mich famen: 
tirend; Müſſen alfo meine gnädige Graffinn gum erften und vor» 
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nehmlich wiffen bag bie juntas noch immer fort continuiren, zwifchen 
dem Leganes unb Harrach #7), mit ihren abhárenten, fo vorhero, 
fo in ber Palma ihrem hauß in ber fille unb verkleidet ¿ufammen 
tommen , ber Principaleste gewefen, als daß haupt von allen bee 
Cardinal portocarrero, welder im fall Ihre Maj. fterben follte, wie 
es bann zu felbiger Zeit fehr befürchtete, als Regent unb Protector 
de Espana fich declariren folle, unb hätte Ihre Maj. bte Königinn 
alfobald in ein Klofter getban; alfo auf einmabl biefe monarchie 
würde zu grund gegangen fepn, wo mann im geringften nichts auf 
das guffinftige benfet, fein geld noch folbaten zur hand, bie alliirte 
alle disgustiret, ober wegen ber entfernung ohne hälfe, fo nod einige 
gute intentionen haben möchten, welche doch alle nur zum eignen 
interesse angefehen, alfo Ihre Mas. vor alle Zeit verloren und per 
force mann franfreih zu Füßen fallen miffen und viel taufenb fol« 
der fadjen mehr fo bero befferer consideracion anheim geftellet laſſe; 
biefe conferencien nun hielten fie zu felbiger Zeit faft alle taag te 
ber Palma hauß wie (don gefagt, alwo concuriren thäten, alé bote 
nehmfte mobilia biefer verberbten machina, ber Monterrey, erfgleifis 
ner und verftellter franzog (m bergen; ber Leganes, welder fi vor 
den mantenedor '^*) außſchreyen lies, fo bod) fepn febtaag feinen 
Degen nicht ausgogen, al umb darvon zu fauffen, bod) Pater Pa- 
triac gerne möchte genannt feyn, bann ber Harrach welder ohne zu 
befehreiben wohlbekand, alfo ein fehönes trium irat, deffen paubt bet 
Cardinal, welche gufammen bann eine fine beftia würden gebradt 
haben, biefer mit unb beyläufer waren, ber Villafranca tnb Mansern, 
Benavente, Quintana, unb gulegt Pastrana, fo alle in ben juntas et» 
fienen, eblide biefer mehr oder weniger, nad) gelegenpeit ber Zeit, 
bie oben gemefoen aller alle Zeit, under bem praetext de remediar 
a lo universal, worzu felbige bann daß vornebmfte mittel nach deren 
ffónen intentionen ausgeftubiret, meine gnábige Graffin, ben Pater 
Gabriel, ben Doctor, la enana *?), el capon??”) unb andere mehr fo 
alle teütſche fort gu fchaffen, meine gnábigen Gräffinn aber weylen . 


307) Der Graf Sarre lich fi in Gabelrn gegen die Rónigin mit bre Marquis de 
Leganes und bem Conde de Monterey cin, an melden fid aud ber Erzbiſchef 
ven Toledo Portocarrero beipeiligte. Tie Sufammentünite wurden im Haufe des 
Marquis von Leganes gehalten. Die Königin beflagte fid barüber bitterlich im Wien 
unb bei Lenbgrefra. 
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biefe grofe consejeros geglaubet, in gutem felbige nicht wegpringen 
zu können, resolviret, ben Cardinal mit bem Beidt-Batter zu empe- 
niren eine gewiffenfadje daraus gu maden und Ihre Majeftat bem 
König alfo barburd) eine angft eingujagen, bamit er erlauben möge 
meine gndbige Graffinn mit Gewalt aus bem pallaft wegnehmen zu 
laffen, nicht aus ber Kutſche, wie gefagt worben, worzu dann bet 
weltberiifmte held, ber Quintana erwehltet worden, biefe fone fuuc- 
tion gu exequiren, wann 3. 3. M. M, beyberfeits einmahl ausge- 
fahren, unb meine gndbige Grafinn zu haus geblieben, felbige ber 
Quintana mit feinen hellebardirern in bero posada?') würde anges 
tüdet fepn, mit gewalb hinweggenommen , in eine Kutfche gefegt, in 
deß Harrahs hauß gefhidt, von dorten mit bem Ritter bem Roncal 
begleidet nader Alicante, ober auch nader Barcelona wie etliche ge» 
wolt, aldort embarchiret, glfo nacer Italien dberbradt, unb dero 
feinden gum (pott und der gangen weld ¿ur nachred, Ihre taf. der 
Königinn gum ewigen fhimpf, nader Deütichland jutüdgefenbet, daß 
aber biefes nicht effectuiret, haben biefe der lieberlihen bandilla 222) 
promovedores bernader vor beffer gehalten, einen fo großen fermen 
nicht zu verurfachen, fonbern burd) andere praetexte bag Bolt zu 
amutiniren, damit ber König fid) beflo Ehender fif resolviren thate, 
felbige von Ihro Maj. ber Koniginn fette wegaureiffen, alfo ber 
mutin 21%) erfolget wegen def brots, hernacher aber weiteres nichte 
erlanget alg ben Almirante und Oropesa fortzufchaffen, welche (olde 
aud. von ber Bandilla oot bero größte obstacula gehalten, aud? nichte 
mehr zu thun nothig erachtet weylen meine gnábige Graffinn felbft 
bero dimission begebret, in biefen affairen aber ift der ſchlimmſte, 
mas fino y mas detestable, bet Ubilla gewefen, wilder, wie der 
Roncal faget, ign oft zu fid) fommen madden, unb infamien von bem 
Almiranten unb meiner gnábigen Grdffinn geredet, bann wie er bes 
forchten ober geboft es würde biefe Tiederliche baudilla bie oberhand 
erhalten, batt er ben Roncal alé interlocutor von allen biefen ridi- 
culos gewinnen wollen umb fi feft zu fepen, bernader aber, doh 
auch wo bie ocasion fic ereignet, daß es zu Shro Maj. ofren tom 
men fónnte, deßgleichen von denen bandilleros geredet als wie er 
vom Almiranten und meiner gnábigen gräffinn, gegen bie andern, 


311) posada, Wohnung; posadas, bie Zimmer der Sammerfrautn, ber Dinigin. 
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113) motin, Auıftand. Ler Auſſtand if oben auelübrlid tm dex geſchichenchen Erzählung 
dargeſtellt worben. 


beftvegen mann ibn auch el hombre de dos ceras?'*) genannt, was 
alfo von folden Serien fip zu getróften ift leicht gu erachten, daß 
félimmefte aber von allem ift waß anjeßo nod zu fagen, nemblig 
als bie bandilla gefeben, ba fie durch bie deslerirung?**) bef Mon- 
terrey ín etwas desparadiret, haben fle fit einer teuflifchen traza 6) 
bebienet, nemblichen ben Modina Sidonia zu gewinnen welder dann 
bie ocasion erwinfdet ergriffen, def Quintana fit bevienend unb bey 
gelegenbeit bag Ihre Maj. zu Escurial, welche repfe bann aud vore 
ber angeftellet umb felbiges ausfehen, ben König defto beffer zu bas 
ben und allein zu baltens obídjon bernader ber Medina Sidonia feyn 
interesse beffer febenb, mitgeholfen bag ber Monterrey desterriret 
worden, umb meine gnábige Gräfinn defto beffer zu flattiren, alfo 
feinen entzweck gu erhalten, wie er dann erhalten, umb anjego befto 
beffer unb ofne fheñ bem König in obren zu liegen, Ihrer Maj. 
der Königinn alle übeln Dienfte von ber weld thuet und ber vote 
nebmfte protector bet bandilla ift, fo bann durch ben Ubilla anderer 
feité manuteniret wird, weplen er fi anzuſchmeicheln gewuft, in 
allen ocasionen obedient fd gu bezeügen, daß gift aber zu ſeyner 
Zeit auszufchätten nicht unberlaffen wird, aud zu felbiger Zeit bem 
Roncal alle fchriften gewiefen, fo gegen den Almirante und meine 
gnábige graffinn eingeben worden unb anjego mit Medina Sidonia 
publiciren, daß ver Monterrey Eheſtens wider zurüdtommen fol. 
Diefes tft alfo bie gange bifiorie woraus meine gnäbige gräffinn 
am beften werben abnehmen fónnen, vor vem mann fij au hüten 
und wie Ihre Mai. hohes interesse, autorität und unſchätzbare pers 
fon in bôdfier gefahr, alfo auch letdhtlig erfennen werbten, wopero 
alle bie geſchwät gegen mis endftanden und wie foídje maliciose 
leute es mit def Kayfers interesse, bem id allein ein empeno date 
aus folle gemacht Haben, coloriret, umb mich zu ruiniren, im effect 
aber nichts anders folhes zu fo graufamerer unwabrheit moviret, 
als weylen der Roncal ohne zwepfel bann von ber bandilla berich⸗ 
tend, bag ih ibn von Madrid anbero kommen made, under bem 
fein mid von allem au informiren, weldes dann wahr, aud pat» 
tepif mid erzeüget umb. Ihrer Maj. der Königinn einen treyen 
tapport defto beffer von allem thun zu können, felbige aber alborten, - 
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etwas gnäbig tractiret, unb er vernommen, daß Ihre Mas. widerumb 
meine alte gnábige Königinn, ift er gang faltfinnig in feinen ſchrei⸗ 
ben worben unb anjebo feiter trey ober vier worden fchreibet et mir 
gar nicht mehr, ba fiepet mann feine fone intentionen. 34 fürdhte 
mid mobi recht auf bie tepfe fo Shro Maj. wie mann faget vorneb- 
men verbe, erfenne wohl bag es viel beffer Ihre Maj. feyen nicht 
in Madrid, wann aber barbep considerire, waf vor félimme faden 
wider fónnen geftift werden, bann algbann ber Medina Sidonia und 
Quintana völlig herr, unb mit bem König maden, waß fie wollen, 
binn ich wohl recht beftürget unb vor fummer aus mir felbft, Ihro 
Maj. die Róniginn under folchen fhelmen zu wiffen. Gott (enfe es 
gum beften, ja wann dtefe repfe aufbier fónte eingerichtet werden, 
fordtete ich nicht fo viel, dann mann daß fdlimmfte veto Œbenber 
und beffer praeveniren fónte, oder wann es fo gelenkt, daß die ¿wey 
obigen zu baufe blieben, wäre es noch ein troft, aber fein größerer 
vor mid als einmabl mid) wider Shro Maj. der Königinn zu füffen 
legen zu können. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

27) Madrid, ben 2. April 1700. — Wie febr id empfunden, 
daß vorige Post Ew. Liebten mit ſchreiben nicht babe bedienen tóns 
nen, fann ich Ew. Liebten unmöglich befchreiben, weil ich fürchte Cw. 
Liebten würden es etwa vor ein descuido 222) ausbeuten, oder Vers 
geffenbeit, fo mebrmalen bin mich caviren kann, nachdem fonverlid 
fe&t Ew. Liebten fo viel obligirt bin, und fie mir aufrichtige Better. 
lice Sreunbtfdaft verfpraden, unb fo oft verfihert, daß ich mid 
völlig darauf verlaffen, baf Ew. Liebten nicht mehr fo leichtgläubig 
nod fid burd andre gegen mid nod importanter Sachen warden 
verleiten lagen, nod) wenig foídjed von mid glauben, fonbern vers 
fl$ert fein, daß wenn ich nicht fhreibe, es gewiß unmöglich if, 
gleichwie's jebt gefchehen, wegen vispera unb ber Dieperreife, unb 
daß ich bod) nichts mebreres Berlange ale Ew. Liebten in allem 
gusto zu geben, Vergeben baf fo fur freibe, mir thut der Kopf 
unfinnig web, wegen Untere fo ich hier aufs neue in ben Tribunas 
befommen, aus welde wir Zag und Radt nicht können. P. G. wird 
Shonen mehr fhreiben und berichten, barauf mich beziehen. 


121 ) descuido, Brernadläjflgung. 
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A. W. Selder, Setretir der Kaiferlihen Gejanbtidaft, ax 
den Landgrafen in Barcelona. 

28) Madrid, ben 10. April 1700. — Die jornada gu Escurial 
ift Kalt ond febr wündig, ond verboffet mann bie naher Arunjues 
werde gleich nad) denn feürtagen feinen fortgang nehmen, Gonften 
befinden fit beede &ónigl. Majeftáten ganz wohl auf ond feinbt als 
fen functionen biefer semana. santa???) beygewohnet. Der Beidt- 
Batter fat mir feunb früh beykhommenden Inſchluß zugefchidet, alfo 
daß ich auf mein geftriges nod feine anthworth haben fhan, follte 
fic) die juruada allporten verlängern, werde nicht onterlaffen perfön- 
lit daffelbfien mich einzufinden ond Ew. Hodf. Durchlaucht interes- 
sen urgiren, ond der taufent Piftolen aus Italien abfonderlich einges 
denkh fein, worauf ben Mahler???) asseguriret, welcher fif) bermab- 
len mit der Königinn großen portrait zu Escurial befindet, aber bald 
widerumb guriidfehren wird. Er bat mich verfichert, daß alle 6 por- 
wait fon angefang währen. Die Gräfin von Berleps wie in mets 
nem Borigen gemeldet ift vor 10 Tagen forth, ond redet fein menfi$ 
mer von ihr alf diejenigen, welchen fle ſchuldig geblieben. Sd waif 
bon bem bu Gerardo mich nicht anberft gu beffagen als ba er ein 
übles maul ond wider mid in meinem bauf in praesenz meiner 
algenen Teutchen gefchmälet ond grob geredet babe, ín deme ihme 
nicht allgeit anticipiren wollen, maf er verlanget, aus urfad) daß ich 
occupiret ober fonften nicht bey mitteln wahre. Beilen Ew. Dobf. 
Durblaudt e$ gnadigh befoplen, werde die dem Lidl vorgeftredHte 
10 bob. auf bero cucnta?™) fegen, er verlanget naher Wienn, wie 
Ew. Hochf. Durchl. fion wüfen, bat fiij allhir verzöhret, ond nichts 
erhalten. — — ' 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 
29) Œscurial, ben 16. April 1700. — Wie fer id Ew. Liebs 
ten fo vertraulides Schreiben estimire, und maf Consolation es mid 
in Pôle, berg und thale verurfadt, fann ich nicht genugfam beſchrei⸗ 
ben, weilen bod von allen Zeutfhen verlaffen, gum 
wenigfteneines Zeutfden güte unb Bertrauen verfidert werde 
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und werdte Ew. Liebten warnung treulich in Acht nehmen, wegen 
denen juntas und fo vielen Teufeln; fein halt unfer armer Almirante 
weg ift, ft niemandt ber dem König wohl rathet, nod) waß gutes 
gefchiehet, fonbern jebt geht cada una para si2), welche Comedie 
allein gefpielt wirbt, und niebmanbt fiept weder auf £ónig&bienft 
noch diefer armen monarchy befles, aber Ihre conueniencias ?*$) feb; 
len nicht, defwegen muß ich alles zahlen, dab ich mich bod) in nichts 
mifche, und babe viele Feinde, nur weil ihnen Gutes gethan. Jeft 
gebt eine neue Comedy mit lauter Hexereyen, Befefenen, Teufeln 
inquisitiones herum. Der Pater und Beit-Vater??”) vom König if 
fon fort; alle übel gefinnte, die noch mit ihren temas fein heraus⸗ 
tommen, fonderlid über mich, um mid) vom König zu separiren und 
etwaß aufzubringen, wollen ben Y, Bater wieder bineinbringen, (fo 
Sonen aber hoffentlich nicht angehen wird) unb faffen doh nicht nad 
affe Tage mehr darin zu studiren und umzugehen. Schier alle Tag 
werden andre Hexen und Beßeßene gefunden und eingefeßt und kann 
id Cw. lebten (aber in höchſtem Bertrauen) nicht verhalten, wie 
fle vor gar gewiß, unb nicht allein hier, fondern aud in Zeutfch- 
land, die Hexen unb Beßeßenen, die man beſchworen bat, und thut 
anf die contestablessa ?*) außfchreyen und befennen, unb fagen, daß 
fie aud eine und von ben Bornepmfien fepe, die den König bepert 
unb bezaubert, mit fo wabrhaften Kennzeichen, daß ich fehler nit 
weiß, waß ich benfen; ihre Schwefter aber weiß man wohl, waß 
man gefagt babe, daß die Contestablessa aud von wunderlichem 
Wandel und Keifihheit gewefen, fepe man nur thr Leben, unb höre 
nut ihr Geſchwatz abn, die mehr von einer Sübtin ober Heindtin als 
Epriftin feinbt, daß weiß die ganze Welt und ärgert fid) genug bars 
über; habe biefes allein Ew. Liebten en grand secret berichten wol- 
fen, damit fie fi mit Spr in Acht nehmen können, und Ihne nicht 
wie bem König dann endlich gefdieht. Em. Liebten hoffendlich tens 
nen meine sinceres, aber auch Ehrifllich herp; daß Sie es nicht vers 
übeln, fonbtern es vor meine rechte Lieb erkennen, Ihr aber dadurch 
nights mehrers aufbringen mörhte, als taf ichß auf Mümblichem 
Confiantza und zugegen Bertrauen Evo. Liebten Ihr's fo fie mir zu 
meiner fódjflen consolation zeigen, aufnehmen möchte, hätte noch 
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viel anders au freiben, aber id bin recien purgada, daß ich alfo 
no ſchwach im Kopf, babe aber gleichwohlen, unb wann fijon halb 
tobt war, nicht unterlaffen wollen meine Schulpigleit hierdurch gleich 
begeigen wollen, und baf ich bin, aud) bis ind Grab unveränbertid 
verbleiben werdte Ew. Liebten gutwilligft, getreuefte ergebene Mumb 
bid in ben Todt, Maria Anna. 

Bon allem übrigen wie's hier in ber Ginfamfeit hergeht, werden 
Ew. Liebten P. G. mit mehrerem Bernehmen, darauf mid Kürbe 
halber beziepend, fonderlich bero pretentiones betveffenbt. 


Pater Gabriel, der SBeid)tbater der Königin, an den aub: 
grafen Georg in Barcelona. 


30) Escurial, ben 30. April 1700. — 3d will anberft nichts 
fagen, als daß onfer allergnddigfter Khönig ond herr fif) in fo welt 
guter disposition befünbet, daß wir vns Eines längeren Lóbens auf 
natürliche weiß vertróften können, anbep aber auch bemfelben merere 
vigor ond tráffte wünfchten, ond wäre bey Einem Bnglidéfall freps 
lid) niemand mer alg onfere allergnábigfte arme Khönigiun gu bes 
trauern, ih Hoffe aber der liebe Gott werde durch feine vätterliche 
affmógenbe providentz alles ¿um böften disponiren, wohin von Bergen 
gern mein Töben taufenbtmal sacrificiren ond vmb fheiner andern 
vrfad) halben alle augenbififh parat bin mein ambt zu refigniren, 
aff damit mit Eines andern assistentz biefe allergnäbigfie Frau wer 
nigftens etwaß möchte aliviret werben. 

— — — pre Maj. feint an Heut zeitlich auf eine batida 2%) 
gefahren; ond haben wir nad fo vielem continuirlich fharffen wündt 
ben Grflen früblingstag gehabt: am negften Dienftag folle bie reiff 
nad) Aranjuez über mabrit vorgenommen werben, von welder nichts 
guted prognosticire; man muß aber geduld haben ond vom himmel 
allein ben troft mit chriſtlicher resignation erwarten. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. | 
31) Eseurial, ben 23. April 1700. — Obwohl die post avd 
nicht angetommen, ich auch viel Kopf- und Zahnwehe, bei biefem fo 
abſcheulichen, continuirlichen, falten, windigen, aprilifchen Wetter, 
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weiches uns alleweil im Haufe melancoliren unb allein figen, bitterd 
und bie Felfen von Weitem betrachten madet: wenig ſchreiben Tann, 
habe doch nicht unterlaffen wollen, mich um Dero Hot ſchätzbarſte 
Gefundheit durch biefe Zeilen zu erkundigen, und ob Ew. Liebten mir 
mod weiters was befehlen wollen, wozu Sie mid au jeber Zeit 
bereit finden, und befenne, daß ich mich recht (dime, daß der König, 
nachdem er mir allezeit verficpert, daß es geicheben, in Ihrem De: 
gebren noch nicht despachirt und consolirt feindt, fürchten Ew. Lieb- 
ten möchten etwa mir’s gugemeffen, die ich feine Schuld und nichts 
als antreibe und Gelegenheit fue, Ihnen zu dienen, Ew. Liebten 
aber kennen mein ergebenftes Herz, aber aud ben König und hieſige 
jrresolutiones, alfo hoffe Ew. Liebten mirs nicht gumeffen und vor 
feine embustera 220) halten, fonbern nod) von Alters her kennen, unb 
glauben, wie ich nichts mehr verlange, und wünſche als daß es nur 
fo in meinem Bermögen, daß ich im Perben desiderire, Ew. Liebten 
allen Gefallen zu erzeigen, auch bero. guten Räthen nachzulommen. 
ES if aber alles fo in verwirrtem Stand, bag man nicht weiß, wie 
man lebt, Ew. Liebten Vertrauen unb daß ich zu Ihnen nehme, ift 
alí mein Troft, fonft flürbe vor chagrin, fonberfid) in biefen Deren» 
werfen, fo nod fein Ende nehmen, und fie halt (en secret gefagt) 
aud mit auf die contestablessa und Dna Adelassandra hier belennen; 
es ift freilich nicht gu glauben, doch mats ruido ^), Bon diefen 
werden Ew. Liebten ſchon in meinem Borigen vernommen haben, 
aud daß ber — — Pater Beihtvatter???) fort iff unb auf Valado- 
lid gefhidt wurbte, Gott gebe, daß Er ein befferer, aber nichts 
fhlimmeres auffude, der mein beßerer Freund wäre, wiewopl es 
niemanbt ober wenig feindt, was ich (nen dod feine Urfade dazu 
gegeben. Em. Liebten aber bitte erhalten mid in Dero Bett. affec- 
tion et chere memoire, gu bief. mich fehließen, empfehle und übrige 
fade auf meinen lieben und guten P. G. beziehe, verbleibe Ew. Lieb⸗ 
ten gutwilligſt allgetreuefle ergebenfte Mumb bis in ben Tod, Maria 
Anna. 


Bitte Ew. lebten verbrennen meinen Brief, ſonderlich biefe 2 
lebten, da von Herereien darin fein, bitte gar fhôn; werdens fehr 
estimiren. 


ügnerín. 
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Die Königin Maria Anna an den Laudgrafen Georg 
in Barcelona. 

32) Aranjuez, ben 28. April 1700. — 34 babe fo viele (iebfte 
Schreiben und Andenken auf einmal, aud burd$ Ew. Liebten secre- 
tariam empfangen, unb erfebe auf allen die amitie und affection fo 
Ew. gu mid tragen, fo mir unfipágbar find, bag th nicht weiß, 
woher id Worte genug finden foff meine Grtennttidjfeit und Dant- 
barteit Davor zu bezeugen, will aber nicht hoffen, bag Ew. Liebten 
ſolche üble Sachen von mir benfen, Lente anhören, nod weniger 
glauben werden, unb verwundre mich nicht wenig, bag Jemand fid 
untetftebt mich und mir was wieder meine Ehre credito und &ónigf. 
Authoritát (ff, als daß nämlich th mid durch niemand fehaffen nod 
regiren Jaffe, in ben Mund zu nehmen; wann (d nur wüßte, were 
wäre, würde aud wiffen, was zu thun hätte, hoffe alfo auf Ew. 
lebten gegebenes Berfprechen, mir alle parte gu geben was wider 
mid) ift unb die Leutchen zu benennen, verfihere Ew. Liebten, daß 
es zwifhen uns beiden bleiben fol, ich aber Ew. iebten bis in 
ben Fob dann berobligirt verbleiben werde; burd mehrere biefer 
touchirf. Sachen bod) meine Authorität fepbet; (d babe mich mein 
Lebtag von Niemand regieren faffen, viel weniger durch folde su- 
jetos, von denen Ew. Liebten am beften wiffen, ba fie mich fennen, 
aud mein P. Gabriel bie beften Zeugniffe davon geben fann, mit 
wem id umgebe, unb wer die 2 Hofmeifter gemacht, da er es ges 
than, die andern findt allein guth zur Unterhaltung, von ber (d 
wenig genieße, es fey etwa in des Königs Zimmer, oder, fogar fel» 
ten in meinem Quarto. bag ich alfo biefe Menfchen nicht mehr als 
wie alle andre tractire, und von ihnen mein ebtag nichts Habe hören 
fagen, noch weniger, daß er fid in was mifche; id babe endlich von 
mir nod Riemand 3tedjenfdjaft au geben, ober zu enfdjutbigen, weil 
es aber eine Sade fo meine Rónigl. Authorität touchiret, und Ew. 
Liebten davon fagen, babe mein herzliches Bertranen Ihnen mit 
aller Wahrheit zu verfieben geben wollen und bag es mid nit 
wenig ſchmertzlich tft, bap man mich fn folhem suspect bat, bitte 
Ew. Liebten fagen mir doch wer meine Feinde find, und folie im- 
pertinente scandalease falfhe testimonios aufbringen, und vor fo 
simpel halten mid fein Menſch; meine Berlibs dod alles oder viel 
Bertrauen gehabt babe, fann fo was von mich fagen, noc fi) vügmen; 
beziehe mid in biefem unb allem was Ew. Liebten mir ſowohl def 
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fhates als alles andern gleiches vertrauet, auf P. Gabriel, weilen 
wit hinausgehen, beftvegen aud leftere Post, ba aud eben für die 
Teutfche Post fchreibtag, wars meine Schuldigkeit unb gusto nod 
Ew. Liebten mit Schreiben gu bebienen, laffen mußte; Ew. iebten 
nehmen mir’s nur nicht ungütig unb glauben ficherlih, bag ich alles 
ja mein Leben und Blut Ihnen zu bienen mit Freuden anwenden 
werde und thue, wann nur bie Zeiten beffer ftinden. 

Ew. Liebten secretarius hat fo weggeeilt, daß ich nit einmal 
habe feben noch fpreden können, fo mir lepbt, da alles was von 
Ew. Liebten berfommbt, mir Lieb if; Bitte Ew. Liebten verreißen 
meinen Brief. 


7n. $8. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 

33) Madrid, ben 12. Suni 1700, — — Bas fonften allfir vor 
confussiones passiren, ift nicht gu exprimiren, Frankhreich, England 
vnb Hollandt repartiren, diefe monarchie, als wann der König fon 
todt währe. Bnd geben Ihre Kayf. Mai. 3 Monath termin, fo 
thane reparticion gu aceptiren oder Ihre andere resolucion wiffen 
au laffen, über diefe proposicion haben firj ble Consejeros de Estado 
überaus wohl gehalten, ond uanimiter voliret, zu evitirung eines 
Kriegs, warzu dermahlen Spanien nicht im flandt ift, einen nieto *3°) 
vom König in Frankhreich hiper fbommen zu faffen, jeboch mit bie- 
fer circumstanz daß biefe Erone von ber franzöfifchen iedesmahlen 
separirter verbleiben, ond nicht incorporirt werben folle, diefe feinbt 
überaus heroische gebanfhen, alfo wann Ihre Kayf. Maj. die Händt 
in fado (dieben vnb gu allen biefen faden ſtillſchweigen würde. 
Soro Maj. der Königin haben folche expressiones yor daß burit, 
Erzhauß gezeigt, bag mann aniego khennen fpann, wie fehr Sie 
allezeit dahin affectioniret gewefen, vnb bicienige confundiret, fo daß 
contrarium gefdrieben. — Deventgegen bat mann erfahren ben lohn, 
fo von hifigen grandes pnd ministris gugewartten ift; ben P. Gabriel 
wollen fie a toute force forthabeh, weilen er immerdar mit Ihro 
Maj. der Königin wegen piperbringung bef Erphergogs Earl im- 
portirt gewefen, ond babin vermôgt, Daß der duque de Moles par- 
ticalar instruction hirüber bekhommen, welche passus bann Frankhreich 
kundtbahr worden, ond barburd) bifiger hoff in ieBig ambaras gefepet 
wirbt, biefe gutte herren haben ihre pareceres?”) ein ieber nad) 
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feiner convenientz geben, welche aus desperacion, bet andere, wann 
er positivement gu einem Krieg vatbete, feine pension dardurd vers 
lopren, ber dritte bie merced gerathen, unb ber Bierte aus interesse 
ond obligacion mit Frankhreich halten müfe, resultiret, Ihro Kayf. 
Mai. werden hoffentlich aniego desenganiret fein, ond wiffen, tveme 
Sie fhünftighin ¿utrauen haben, id wolle wünfhen Ew. Hof. 
Darl. Hetten m/30 mann. Ihre Maj. die Königin haben nichts 
deftoweniger gefagt, Ste wollten fid liber fhinben laffen, als in 
bergleiden infamien einzuwilligen. Mann bat aud) an die ministres» 
desterrados ?°°) gefrhriben, umb ife votum einzufchidhen, fo ein Zai⸗ 
en, daß fie nicht fbommen werden. Der Marquis Leganez raiffet 
ifme die haar aus fif) in biefer ocasion vor einen gutten austriaco 
gu confirmiren, beffen Zelo Ihre Maj. approbiren, fiehet aber, daß 
ipme der Cardinal wenig gehör gibet, vil weniger ber Vbilla otf auf 
feine repraesentaciones attendiret, ich bin mit größter impatience 
gewärttig auf einen Courier vom Kayf. hoff, indeffen folle ver &apf. 
Hr. Pottfchafter mit nedftem einen von hir depechiren; Ihre Ercel- 
feng haben ihre licentz erhalten, ond ift ber graff von Auersperg 
Pottfhaffter anfero benennet. — — 


Le comte Louis de Harrach ambassadeur d'Autriche au Land- 
grave George de Hesse d’Armstadi à Barceleue. 

34) Madrit le 12. juin 1700. — J'apprens avec bien de plaisir 
par la votre du 5 de ce mois le mauvaise Estat de Catalogne. D'icy 
j'auray boncoup a Vous dire des malheurs qui nous menassent, mais 
comme je ne doutte pas que Vous savez deia que le Roy de France 
a declaré et faitte comunicer a l'Ambasadeur d'Espagne qui est a 
Paris le traitté qu'il a faitte et rattifié avec l'Angleterre et Hollande 
de la repartition de cette monarchie, Je Vons confieray seulement 
que le Roy ayant envoyé celle affaire au consaille d'Estat, et que 
le ditte consaille a consulté au Roy que comm’il n'ya aucune remede 
pour conserver la monarchie dans son entiere et pour l'Auguste 
maison d'Autriche qu'il faloit faire venir un petit fils de France. 
J'ay parlé la decus avec Leurs Majestés et tous les ministres dans 
des termes que Vous Vous pouvez facilement imaginer. On me 
faitte esperé que le Roy ne viendra jamais a une semblable resolu- 
tion. J’ay cependant depeché un Courier a Vienne pour donner 
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part a $. M. J. de cete triste nouvelle, Vous connoises de tout 
cecy ce que nous avons à ésperer d'icy et selon les apparences, 
L'empereur ue trouvera pas d'autre moyen de se rendre un jour 
maittre de cette Monarchie ou aumoins d'une partie que ce que ses 
Armes luy pourront procurer se ne laisse pas nonobstant de leurs 
preohé icy le plus qui m'est possible de ne pas desasperer que si 
le Roy veut, il trouvera bien les moyens de se defendre contre 
tous ces Ennemis et que lui manquera jamais les secours de l'Em- 
_pereur tout l'Empire et de tous les puissances d'ltalie. Le plus 
croyable est que ne prendront aucune resolution icy et a la premiere 
conquette que la France faira en Espagne, ils chanteront tout comme 
les francois voudront. Vous aussi bien que moy avons sesez predit 
ce qui arrive presentement, meis comme Vous ditte il semble que 
nous avons eté persecutté pour cela. Dieu pardonne a ceux qui en 
sont la cause et ce qui nous peut cousoller, ce que nous avons 
cumplido con nuestra obligation. De Vienne on me laisse aussi de- 
puis 6 mois sans aucune ordre. Je vous avoue que de cette maniere 
il est bien dure de servir. Vos soldats Almans viennent en foule 
icy; il est bien facheux de perdre si miserablement ces braves Gens. 
Le Roy se porte assez bien et assista hier a la procession. On 
croit pour assurer que Leurs Majestés iront le 25 de mois à Escurial 
pour y rester jusqu'a la tous Saints. C'est une voyage que personne 
peut approuver et on ne manque pas d'en murmurer publiqment 
contre ceux qui en sont la cause. Lundy en 8 jours nous aurons 
une faitte de torros. Cette faite est fort appropos dans les con- 
junctures presentes, anfin vous voiez mon chere Prince como el 
mundo esta rebuelto y pareze que este mundo se accsvera quanto 
antes, — Monsieur le comte Wallstain partira pour son Ambasade 
de Portugal d'abord apres la faitte de Torros. — 


A. Y. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona, 


39) Madrid, ben 19. Juni 1700. — — Der P. Gabriel fat 
mir heunbt abents vermelbet, daß Soro Maj. die Königin Eur Hof. 
Durhl. Hochvernünftige gedanthen über iebige conjunctwren appro- 
biret ond wohl aufgenobmen gabe, wollte wünfchen, es währe an 
Shro Maj. gutten willen allein gelegen, würden bie ſachen bald 
beffer gehen, aber wo feine resolucion ond der König timid ift, than 
nichts gu einer execution gefangen, bnberbeffen werden biefe herren 
ihre ſchöne pareceres souteniren, ond die erfordernde praevencion 
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iedesmahlen verbinbern wollen, nichts berto weniger haben Ihro 
Maj. ben König fhon auf einen andern weg gebradt, ond mit allen 
erfinuliden remonstracionen, bie iniustice fo bem durchlauchtigſten 
Erzhauß widerfahren, ond bie tache fo ber König ber posterität hin⸗ 
terlaffet, vor augen geftellet, alfo gwar, baB id verhoffe, es diirfte 
nod) gut gehen, wann mann nur ein wenig bie handt anlegen will, 
warzu heuntigen tags niemanbt alf Ihro Maf. die Königin ond ihr 
Veichtvatter contribuiren ffónnen, allermaffen bie Spanier fammente 
fid über einen faift geſchlagen felnbt; ich verhoffe Shro Mai. werben 
dero confiance gu Eur. Dodjf. Durdlaudt dermahlen continuiren, 
oud fid auf keinen anderen vertrauen wollen; mit bero destera- 
dos?) anhero khunfft tft alles fill, ond glaube id, mann babe nur 
unter ber banbt von einem ond anderen feine meinung wüffen wol» 
len; übermorgen ift ein Orenfeft; der König bat blefe semana del 
Corpus in allen processionen bepgemwobnet, ond ift er antepo fo guit 
gu fuf, ond von einem fo gefunden semblante, daß er nod vile iahr 
promitiret, ond alle die tenige auslachen fhunte, welche feine monar- 
chie repartiren, ober (fne gerne fterben fehen wollen; fidter deme tf 
über diefe materia fein consejo de Estado mer gehalten worden, id 
bilde mir ein, mann wartte auf den Courter von Wienn, umb au 
wiffen, twas vor consilia aflbortten genohmen werden, entzwifchen 
gebet die Zeit vorbey ond expirirt ber termin. — — 


Die Königin Maria Anna as den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

36) Madrid, ben 26. Suni 1700. — Ich weiß nit warum Sw. 
Liebten in Dero Schreiben vom 29ten fif) fo febr über mid) bekla⸗ 
gen, unb empfunben haben, daß (d) Sone nur Billie sentiments Über 
alle die impertinencen gezeiget unb fo auf Treuem, aber empfind- 
(iem Mümblichem berben gefchrieben Habe, bleiben Ew. Liedten bei 
bem waß id Em. Liebten darüber gefchrieben unb repetire all daßel⸗ 
bige wieder, was ſchon gefagt, da ein fever fuchet fid unb feine 
Gore zu deffendiren, mehr af anders nicht, nod fit Ihrer obli- 
gationes und Schuldigkeit nist erinnern wollen, und estimiren und 
deffendiren, aber ich weiß fon wie ich mich zu gouverniren hab, 
aud welche fid noch níebmanbten e$ zu tabeln unterftanben Dat, 
nod bat können, unb fude ein jeder nur mit feiner Schuldigkeit, 
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Gewiffen, unb puesto 17), daß er verfichert oder Gott gefepet bat, 
gu compliren, und meinem König zu bienen, wies fein fol, und bes 
fimmere fi um andre Saben, nod Teutchen nicht, fo thu nichts 
angehen, y en el caso !*), fo wirbt alles recht geben, pero en quanto, 
si yo puedo castigar este hombres esso se, vera à su tiempo porque 
ya se me pudrio la pacienca???) unb Ew. Liebten weilen dod Rieh- 
manbten ift, der mid defendirt, aber nur fudjen mit Cuentos gu 
fommen, ohne zu tnn, maf dazu ober gegen gehört, werben (don 
feben waß fie mit gewinnen, da ich bin fein &ínbt nod Narr; daß 
man mich betrügen fann, und nicht wiffen oder erfennen foll, tag 
Erinnerung, passiones, Schuldigkeit, Wahrheit ober Unwabrheit if, 
oder amicos die ich estimire, wenn man nur benfelbigen auch begeg- 
nete und abfiraffete, wie fid'8 gebürte, unb ich gum wenigften von 
Ew. Liebten verhoffet, befto mehr aber fhmerat’s mid, und empfinde 
($'&8 von Ew. Liebten, bitte Ew. Liebten unterbeffen aber ſchönſtens 
nur mit Ihrem puesto und Dienft fuchen ju compliren und Ihrem 
König forthin, wie bid dato, wohl zu bienen, daß übrige werbe id 
fon feben, waß au thun babe y lo doler a mi?*?), ih werbe Ew. 
Liebten allezeit weiters, wann fies fhon nicht mit mid thun unb 
fonderlih, waß meines Königs dienft betrifft, fuche abn handte gu 
geben, wie ich werbte können, und weilen bie Zeit Rurg und auf 
Atocha gehen müffen, beziehe mich auf meine Borige 2 leptere, unb 
P. G. freiben, auch biefe negoty def tractates betreffendt, welche 
uns gang närriſch machen, und meiftená meiner Confusion und daß 
es fo furg made, fhulbig feindt, fchließe alfo, mid Ew. Liebten 
höchſtens empfehlendt. 


- 91. BW. Selber an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


31) Madrid, ben 26, Suni 1700. — — Heundt mittags (ft 
ein Kayf. Courier an ben berrn Pottfchaffter thommen, fo vil ich 
aus meinen briefen verfiehe, halte mann fid) nod zu Wienn ín 
terminis generalibus, wie bann ber graff von Jingenborff anbero 
vermeldet, daß Ihre Kayf. Maj. gleihermaffen an ben König von 
Frankreich geanthworttet. Die fach wahre von einer fo wichtigen 
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consequentz, daß Sie nicht fo gleich eine positive Anthwortt barauf 
geben fpónnten, welche doch bald erfolgen folte, en some bon hir 
erwarttet mann, was der Kayf. Hoff faget, ond borten waf ber bis 
fige resolviren will, wann aber bafín die vota del Consejo einges 
loffen fein werben, tft nicht gu aweifflen, tag folche gutte gebanfpen 
ein ond andere resolucion facilitiren möchten, (d) bedaure Ew. Hodf. 
Durchl. daß fomobl bero genofmene empenos nicht attendiret, viels 
weniger die representaciones bey íegiget der fad) 3uftanbt fo ſchlecht 
angeno§men werben, ba bord) Cw. Hodf. Durchl. verficheren than, 
daß Shro Mai. bie Königin bero hodverniinfftige meinung auf alle 
weis epprobiret haben. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona, 

38) Madrid, ben 29. Suni 1700. — — Aus Ew. Liebten lie 
bem Schreiben vom 12ten erfehe gar gern Dero gute Gefunbbett 
unb gute intentiones, darauf aber unmöglich wegen Kürtze der Zeit 
völlig antworten fann, Gt. Liebten verfichern fi), daß man alles 
thun wird, was man fann, aber daß ich mich auf feine S8elfe von 
Riemanben Regiren faffe, bin gottlob fein Kind noch Narr, daß (d 
wohl weiß, was ich au thun, gu fagen und mich gu Regiren habe, 
daß keine governadores von Rothen, fondern noch bif dato mich fefbft 
regire nad) ber Vernunft, und meines Gewiffend unb thue, was (d 
vor Gott unb ber Welt verantworten fann, um weldes fi batum 
Stiemanb zu befümmern pat, unb glauben Cro. Liebten, daß es mir 
fo ſchmerzlich, daß ed unbefchreiblih, bag Ew. Liedten unb andere 
folhe Sachen von mir glauben, ober fagen, aber werde mich auch 
wiffen gu verantworten, gu vertheidigen und gu revangiren, bin enbe 
li, was ich bin unb ble cuentos mübt, alfo fage nochmals, bag 
ih werde mien, was zu thun babe; Ew. Liebten thue nur daß 
Ihrige denen fein Gehör, noch ſolchen Schelmen zu geben, fo were 
bens aud mit Gott compliren und mit bem, was fie find, fons 
ften nichts. 


Diefelbe an Denfelben. 


39) Madrid, ben 3. Suflí 1700. — Auf Cw. Schreiben vom 
26. passa. erfehe zu meinem höchſten Trofte, nicht allein Dero guten 
Wohlſtand, fonbern wie fie fi auch biefer Sad) fo braff abnehmen, 
id thue auch hier arbeiten, was ich kann, mit bem Complir mir ¿um 
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wenigften mit unferm Gewiffen und obligation; unb wirbt ung Gott 
beilo mehrer beifleben, aud) Ew. Liebten fid borten unb bei Gott 
und ber Welt beliebig machen, wann fie feine Mühe unb Arbeiten 
und occasiones, daß Sbrige gu fagen unb zu thun, unbterlaffen, 
taf gus Königs unb biefet monarchy beftem gereichen fann, wozu 
td) dann auch allegeit gern, was in meiner pouvoir (fl, Ew. Liebten 
abn handt gehen werdte, aber mit feinem cuentos, embustes?*?), 
falsedades ^?) nod) enredos**%), ift mein Humor, und ift mir halt 
auch endlich bie Geduld vergangen ju feben, daß fie alle mit nichts 
anberft umbgeben, ald mit biefen unb desagradecimientos ^ und 
wiffen Cm. Liebten wohl waß id allegeit vor fle gethan und waß 
fie haben von mid berfomment, und es gefchehen in Anfehung deffen 
und daß fie mein Befreundt feinbt, wozu id auch mit meinem wes 
nigen C. Liebten fude zu dienen und ju geben, bamit Ew. 
Liebten fied auch wohl apliciren, aber nicht zur mobilirung unb 
Schentung Ew. Liebten gelibten, und Dero Häußern, aud tef 
Amates Weibs und dergleichen, waf aber Ew. Liebten vermeinen, 
bag fie mit bem mehr Ehre haben, als auf mein punto '**) unb 
&óniglide Authoritàt und Ihre eigene zu fepen, bag id'p Ihrem 
Gewiffen und eigen eradjten und Bernunft ahnheime gebe und glau- 
ben Ew. Liebten fiherlih, daß wann ich feine Urfache hätte ich ges 
wif nichts fagen thäte, oder gefagt hätte, alfo Ew. Liebten gehen 
nur in Shr eigen Gewiffen, fuche mit Gott, der Welt und Ihrem 
König und Ihrer Schuldigkeit, die Wahrheit und bie Shonen apne 
gehen, unb feine Schelme zu defendiren, fo wirdts allezeit recht fein, 
unb ich werde allezeit fein und bleiben Ew. lebten gutherzigſte treu- 
ergebenfte Mumb, Maria Anna. 


Pater Gabriel an ben Landgrafrn Georg in Barcelona. 


40) Madrid, ben 21. Auguft 1700. — — Bite nichts anders, 
alß taf man gegen alle repracsentaciones vnd maliciose bie mitel 
nad constitution ber bedfien gefahr vor die banbt neme, ond ers 
innere anbep allerdemiltigf meine allergnäbigfte Königin, waß (fon 
lengfteng ber duque de Medina derofelben gu vepräfentiren mid ges 
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beten, daß man nemblich Ihro Maj. alle ſchuld guladen würbe, wan 
daß negotium Einen übfen aufgang nemen folle: than aber auch wit 
in abreb fellen, dag, fo viel id erinnere, bie guete liebe Frau tag 
vnb nad fij bemüfet bem König die naddrudfamften consilia yore 
gutragen, ond benfelben zu Einer rechtſchaffenen resolution gu adhor- 
tiren, ond möchte mier bas feri ¿erfpringen, wann fähen muef, tag 
bey allem diefem nichts geſchüht oud bie malice victoriret. Khan 
auch in warbett verfihern, daß omb theiner andern vrfach halben 
meinen abíd(b fo manichsſsmal inftendig sollicitiret alf weilen tiefe 
Elend vnb nod viel Ein gröfferes alg vorbinnen gefcheh, aber ges 
denfhe nichts anders als mit chriſtlicher resignation daß Œnbe gu 
erwarten, ond alf Ein Eprlicher man mit meiner Schuldigkeit alf 
ein getreyer biener Einer fo Allerwürbigften Rhdnigin au compliren. 

Mit ben portuguesen haben Ew. Durchlaucht gar wol geifem 
vnb protestire ich ein vor allemapl bag meine propositiones vnd 
recommentationes anberft nit follen angefäben werden alf fo vil es 
des Khönigs ond Ew. Durdlaudt bienf zuläffet. — 


Le comte Hardung au Landgrave George à Barcelone. 


41) Madrid, ce 28. aoust 1700. — Je ne me serois hasardé a 
escrire a V. A. S. si la coniuncture qui s'est oferte, estant chez le 
R. P. confesseur, ne my eut obligé il est de mon devoir de donner 
part a V. A. B. lorsquil se presente quelque chose de son service, 
je diray done a V. A. S. que le R. P. m'a assuré que la conduitte 
du Marquis de Leganez lui paroissoit suspecte, depuis quil a recee 
le pouvoir touchant l'armée de terre, et dautant plus quil ne voit 
remis sucuu secours en Catalogne qu'ainsy il doutoit fort que le dit 
Marquis fut amis de V. A. S, que si effectivement il leur esté; il 
auroit remis le 35 mil pistoles, qu'il y a longtemps qu'il avoit dit 
les avoir, dailleurs il frequente tres assidument la maison de la 
Comtesse de palma ja quelle brigue la vice-royte de Catalogne pour 
son meri lequel est le nepven du: Cardinal, ce qui sont des demar- 
ches peu conformes sux fnterets de V. A. S. il semble aussy que 
plusieurs bien intentions pour la maison d'Autriche, comencent a se 
desabuser, en voyant le conduitte du Marquis, le quel a ce quil 
sembloit, estoit le plus zelé autrichien quil y eut en Espagne, c'est 
ce grand exterieur qui luy a fait obtenir la charge dont il est revestu, 
et quoyque Sa Majesté la Reyne, avoit plusieurs raisons de se plain- 
dre de sa conduitte passée elle a passé dessus tout, uoulant doner 
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cette satisfaction a la Cour imperiale, la quelle le souhaittoit avec 
passion, preferant le bien public, aux juste: resentiments qu'elle 
pouvoit avoir dailleurs, Sa Majesté la Reyne at eu la mesme con- 
duitte avec le Cardinal, lequel pour le titre quil a de primat de 
‘Royaume, n’at put estre entierement exclus du maniement des 
affaires, quoyque sa lenteur naturelle, et son obstination l'en auroint 
dot priver, enfin Monseigneur Sa Majesté at mesme escrit en faveur 
du Comte Harach, afin quil reste encor icy, et cela pour deux 
raisons d'ont l'une est, afin quil soye temoin de quelle maniere elle 
agit pour la maison d'Autriche de la quelle elle est inseparable quoy 
qu'elle ayt este un peu suspecte sur des relations fauses, qui sont 
partis de cette Cour, l'autre raison est que S. M. souhaitte donner 
la satisfaction a la cour imperiale d'avoir en celle cy un ministre 
dont elle est si satisfaitte, comme le divulgait le mesmc ambassadeur, 
il faut aussi que ce donne part a V. A. S. come quoy le comte. 
Harach, l'ambassadeur de Venise, le Marquis de Leganez, et le Cer- 
dinal Arquinto ont sollicite du secretaire del despacho, les despeches 
de l'Envoye de Mayence, le que! pretendoit estre comissaire des 
troupes allemandes, sur quoy de Selder avec le zele accoutumé, quil 
a pour le service de S. A. est allé trouver le R. P. et luy at re- 
montré le tort manifeste que l'on vouloit faire a Votre autorité que 
ce n'estoit qu'un pretexte specieux que l’un avoit pris, pour brouiller 
les affaires de V. A. S., enfin monseignear il at si bien fait, que 
celon toutes les aparances, il ne partiras pas, et Ubilla a pris le 
pretexte, qu'il ne le pouvoit depecher, pour les grosses sommes 
qu'il devoit aux marchands, les quels avoint deia obtenu nn decret 
de 8. M. que sans avoir egard au caractere qu'il at d'envoye de 
Mayence, on luy areste les franchises. V. A. S. doitt cela a de 
Selder et beaucoup d'autres services, quoy que ie scay qu'il at esté 
un peut suspect a V. A. S, par la relation que ses envieux ont fait 
de luy. Javoue a V. A. S. que ce m'aptois rien mandé, sur son 
sujet, si de Steinwert!^*) ne m'emt orddwné de la part de V. A. S. 
que ie tacherois a l'engage a rester encor quelque temps en cette 
cour ce qui m’at fait iuger que V. A. S. devoit estre desabusé. 
Pour moy Monseigneur qui le frequente pres de 2 ans antiers, et 
suis temoing de tout ce qu'il escrist au Comte Caunits, a Scalvinioni 
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et a d'autres par les quels ses lettres sont communique a S. M. 
imperiale ie soutiens qu'il est un tres fidel serviteur de V. A, $. 
et un homme sans interet. Pour ce qui est du R. P. ie me con- 
forme aux premieurs avis, que i'ay pris la liberté de donner a V. 
A. S. et elle verra dans la suitte la vesritte de tout cc que i'ay dit, 
ie reitere derechef a V. A. S. la mesme priere que i'ay faite dans 
mes precedentes, qui est qu'il est uniquement de l'interest de V. A. 
S. de s’atascher a Sa Majesté la Reyne, c'est le veritable moyen 
Monseigneur de triompher de tous vos enemis, les quels n'suriont 
iamais osé esclater, s'ils avoint crey que V. A. S. estoit bien avec 
Sa Maj. la Reyne, et lorsquils seronts persuader que V. A. S, l'est, 
vous le voirez tous a vos pieds, repentis de vous avoir voulu nuire. 


Landgrave George à sen frère le landgrave régnant Brneste 
Louis de Hesse - Darmstadt. 


42) Barcelone, ce 29. d'August 1700. — Dans ma derniaire 
j'avay oblié de vous supplier comme je fay par la presente de 
m'envoyer par Mons. Forstner mes livres de fortifications et 
marines et principalement les desseius et remarques que j'avay 
fait de ma propre main, comme aussi un livre de l'exercice 
de l'infantrie escrit, vous m'obligerez infiniment i! y a aussi des 
plans des diverses villes comme de Strasbourg et d'autres lesquelles 
je vous prie aussi de ne pas oublier, et en cas que Forstner soit 
déja en allé vous me feriez un plaisir sensible de lui envoyer tout 
cela chez lui à Montbelgard où il restera quelque jours. Du reste 
tonchant le pauvre Steinwerth, j'éspere qu'il ne restera plus rien 
afsire que de vous rendre mille graces, de la bonté que vous avez 
eu pour luy et moy, souhaitant avec empressement les occasions 
pour vous en temoigner mes eternelles obligacions, vous savez que 
je suis tout à vous. 


Le comte Hardnng au Landgrare George de Hesse - Darmstadt 
à Barcelone. 


43) Madrid, ce 2. Septembre 1700, .— Monseigneur — Je ne 
marque pas a V. A. S. la maladie du Roy ne doutant pas quelle ne 
la scaura, ie viens seulement suplier V. A. S. de m'ordonner de 
quelle maniere ie me doit comporter si en cas le malhoeur voulnt 
que le Roy mourut, ie suis tellement voué a tout ce qui regarde 
le service de V. A, S. qu'il nya rien qui me parait impossible 
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d’executer, ainsy Monseigneur ordonnez moy franchement et si en 
cas V. A. S. m'en iuge capable, ie la prie de me le mander par 
un mot de leitre qui ne soit pas inseré dans le paquet que V. A. 
S. envoye par l'ordinaire de Selder. V. A. S. ne scauroy croire de 
quelle mortification m'est, lorsque i'entends tout le monde souhaiter 
Sa Majesté dans un Convent, et l'ingratitude avec le quelle ils trait- 
tent celle qui leurs a fait tant de bien, c'est pour la Monseigneur 
que ie souhaitte dans mon ame, V. A. S. en cette cour avec son 
regiment aux gardes afin de les faire payer telle ingratitade, je 
suplie V. A. S. de me conserver l'honneur de ses graces, de faire 
reflexion a ce dont ie lui ay prie puisque pour Sa Majesté la Reyne 
et V. A. S. il n'y a chose qui soit impossible au zele que i'ay. — 


A. BW. Selder an ben Landgrafen Georg in Barcelona. 


44) Mabrib, ben 4. September 1700. — — Das ber Consejo 
de Estado, wie in meinem vorhörigen gemelbet, Eur Hodf. Durch⸗ 
laudjt gern aus Catalomen fette, ifl aus def Cardinal von Toledo 
proposicion Mar abzunehmen, inbeme er faget, fo Tang ber Pring 
Vaudemont zu Maylandt ond Eur Hodf. Durdlaudt in Catalunien, 
aug die 2 trozos?**") gu Toledo fteben, biefer monarchie nit auf. 
gubelffen, oder eine gutte resolucion gu nehmen fein werde, waraus 
biefer Eminentz gutte intenciones zu fdlieffen, vnd auf nichts anders 
alé particular passiones angefepen, mittelft bin Ihre Maj. die Köni- 
gin aus ihrem pouvoir zu fegen intentioniret fepe, fehlieffe alfo aus 
meinem geringen Berftandt, das fo [ang biefer consejo verbleibet, 
ond tein anbrer planta***) gemacht wirbt, ber König mit feiner an» 
gebobrnen ¡resolucion ond flegma gegen feine ministres niemablen 
was erfprießliches vornehmen werde, ber Conde de Aquilar ift. zu 
bem P. Gabriel fpommen, vnd hat remonstriret, daß er niemandten 
nöthiger bey (eigen coniuncturen in Catalunien finde, als Eur Hochf. 
Durdhlaudt, allermaffen diefelbe von ber bafelbftigen nacion beliebt 
vnb vil gutted gu def Königs bienft prosperiren fhdnnen, Gott gebe 
daß er es alfo in bem berten maine, ich meines thails ¿weiffle gar 
nicht Ihre Maj. die Königin werde opne feinen rath bie importanz 
Eur Hodf. Dur. allbortiger presents höchſtvernünfftig ponberiren, 
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wie id bann glaube, daß aud) bie 2 trozos eben barumb zu Toledo 
bleiben werben. Der Marquis Villa de franca redet hundert dis- 
perates gegen lebmänniglit ond soutenirt fein votum, die andern, 
fo nicht reden, zweiffle nicht, feinbt d'accord mit ($me, alfo daß auf 
pifigen Hoff nicht zu bauen, Ihre Maj. bie Königin treiben conti- 
nuirlich bep bem König an, ift aber keine vigorose resolucion ju 
erhalten, ich wolte nur wünſchen Shro Kayf. Mai. heiten fon 
m/50 Mann in Italien, hernacher müffen fie albir por fuerza fij 
mit denen gutten intencionirten conjungiren, auffer deffen, ond wann 
nicht blefer passus (n tempore gefchiht, befürchte ich bep bem gering. 
flen frangófif$en movement bürfften fie ben König auf ihre feit 
bringen Bnd Ihro Kayf. Mai. befto ſchwehrer fallen, fid) nicht allein 
gegen Frankhreich fondern Spanien felber zu declariren; ein ander 
minister hat noch infamer gefprodjen, fo fang bie Königin nicht in 
ein Clofter geworffen, der Kayf. Pottfchaffter von hier nicht abge» 
fhafft, ond ber secretario del depacho in einen calabozo ^") gefeget 
fepe, nichts gutted gefchehen, ond ber König fid mit ihren heylfamen 
pareceres !50) nicht conformiren werde fhônnen, bife fadjem mus 
mann feben ond anhören, weilen ber König folche maliciose tnb zu 
fagen verrätherifhe impulsos nicht ber justiz nad abftraffets biefer 
tag ift er mit einem desconcierto**%) incommodiret worben, fo (dj 
vor ein beneficium halte, ond befindet er fit fon wieder gang 
gutt. Der Maingifhe Envoyé Rod, wie ich vernehme, folle ale 
Commissarius von denen 3 teutfdjen Regimentern nad Cata- 
" Junien gehen, in was vor terminis pnd forma, hab id nicht pene- 
triren fhônnen, weilen mit {hme fon über 7 monath feine corre- 
spondentz mehr führe, aweifffe alfo nicht, ber Kayſ. Here Pottfchaffe 
ter werde Eur Hodf. Durchlaucht weitläufferige nachricht geben 
haben, id mus suponiren ber Churfiirft babe ión Koch von feinem 
caracter abgefeßt, folglich ihne bie necessität babin gezwungen, von 
bem pferbt auf ben Efel zu fegen, wann es von biraus, wie (d 
glaube, gefhipt, indeme Shro Kayf. Mas. ibme zu feinem Comis- 
sariats officio fein gehalt geben wais ich nicht, was ich fagen fol, 
ber P. Gabriel hat fid darüber verwundert, ond mid verfidert, er 
wolle ber Königin aus onferem zwifchen und beeden geführten dis- 
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curs und reparos **?) parte geben, unb warn id) mid) nicht irre, fepe 
ber Cardinal vnd Leganes ber promotor bifes neuen Comissarii. — 


Die Königin Maria Anna au den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

45) Madrid, ven 25. September 1700, — — Damit Ew. 
Durblaudt feben, daß in all meinem chagrin Sie ber erfte vor mid 
feinbt, babe bep alf bem bag mein König wegen einigen s. v. ***) 
cursillns*%) im Beth Tiget ond id ibn alzeit drei bebienen thue, 
nicht onterlaffen wollen, Ew. Durchl. burd diße paar Zeilen meiner 
mimbliden beftendigen affection zu verfideren, bero libſtes fchreiben 
vom 10ten dif datiret, Ew. Durdi. gu beandtworten auf nechfte poft 
überlaffenbt, ynd mid vnterbeffen auf P. Gabriel beziependt, beften- 
bigft verbleibendt 1c. — — 


Le comte Louis de Harrach, ambassadeur d'Autriche au Prince 
Georg à Barcelone. 


46) Madrit ce 25. de Septembre 1700. — Il y at un temps 
infinis que je recois pas de vos nouvelles, sans que je sache a quoy 
l'atribuer; mais comme je scai que vous este en parfaite santé cela 
me sufit, nous sommes icy en assé grand soin de la maladie du roy 
qui est au lit depuis six jours avec un devoiment **5) qui luy con- 
tinue toujours, vous pouvé juger de quelle foiblesse il est avec cela 
si le bon dieu ne remedie pas tous nos maux je ne scay comme 
tout cela ira on veut le purger demain mais je ne scai si l'on osera, 
enfin si le bon dieu ne remedie pas je crois que les choses n'yront 
pas bien si nous devons juger des apparanses. Madame la cones- 
table 2%) est partie d'icy il y a huit jours pour vous aller trouver, 
elle ne peut plus vivre sans vous et ne trouve rien degale a la vie 
de Barcelone, comme je ne recois plus de vos nouvelles je n'ose 
plus vous écrire car je ne scay si me lettres se perde, en tout cas 
souvené vous que je suis toujours icy preste a vous obeir et avec 
toute la sincerité posible votre tres humble ct tres obeissant serviteur. 
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A. Y, Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


4T) Madrid, ben 25. September 1700. — Der König Hat 
peunbt nacht 12 cursos gehabt, welche ihn feft affaiblirt, jedoch dies 
fen nadmittag Und 9 ent fif) nad) einer genommenen adjuda Von 
ben cursos 57) befreyet, und alivtret befinbet, wah font Euer Dod» 
fürfl. Durchlaucht mir gndbigft anbefehle, bem P. Gah. ju represen- 
tiren, werbe auf die erfte ocassion wieder repetiren, bann (dj ihme 
peunbt nur einen augenblid fehen khönnen. Eure Hodf. Durdhlaudt 
will i meine einfältige Soupcon eröffnen, id waif ber Cardinal 
Bon Toledo Und marques Leganez mit Ihro Kayf. Maj. correspon- 
diran, Und an felben Hoff fchreiben, Und in bem ber erftere abfond- 
lit auf Eure Hodf. Durdl. entfernung aus Catalunien tringet, 
follte id) wohl ohne einen temerario judicio mid persuadiren fhôn- 
nen, daß fie aud aff borten ihre cabales wider Eure Hodf. Durdl. 
anfleffen Und Bielleiht den König felber barau unter der handt 
animiren, Und ihre fade fo secret halten, warum Ihro Mai. ble 
Königin ben geringften inteligencia nicht haben dürfte, ih will meine 
Gebanfen Bor eine engano?**) halten, jedoch wath ih Eure Hof. 
Durbl. gu fagen, daß alfo mit bem Grafen Bon Auersperg 3u 
gangen, ond biefe Herren ben König babin vermöget haben, daf Er 
an Ihro Kayf. Maj. mit einer opposicion geſchriben und ben Grafen 
von Zinfendorf gu Paris partiret babe, nachdem er aber die Sade 
fon fo weith mit gedadten Grafen von Auersperg kommen, (n 
Deme er feine Inflruction ond Geld bep Händen fatte, haben Soro 
Kaif. Mai. nicht mehr remediren fhônnen, fonft währe ſicherlich der 
Graf von Zinfendorf zu diefer Embajade gelanget. Es ift wahr 
bag Zhro Maj. die Königin anfänglich felber in favor def Graf 
Bon Zinfendorf gewefen; aber baldt mit bero Empeniv 2) befiftiret; 
die. Pottfchaffterin wirbt Mittwochs von hier aufbredjen; was für 
Hof. Durchl. Bon bem Pottfé. Hrn. Graf von Harrah melden, 
baf er bero attestacion Bor ben Hardung Bor falíd bep ben Con- 
sejeros publiciren folle, hab id) nichts barvon gehört, außer daß er 
zu ihnen gefapren, Und in favor def Rohs con todo empeno lab- 
rariret babe, aus urfade, Er Rod Rayf. recomendacions ſchreiben 
36m Hrn. Pottfhaffter über anthwortet babe, und ich febr zweifele, 
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daß Rayf. Pottfh. fo unbefonnen fein Und mit Euer Hodf. Durbl. 
foßchergeftalt verfahren follte, ber P. Gab. ift eben meiner Meinung 
Und indem ber Sospecha auf ben Hardung fallen dürfte, währe er 
Unglüdfeliger, aus urfade er in einer fo delicaten materia ſchwer⸗ 
lig ber Grforberung nad reussiren Fhönnte. Der duque de juvenaza 
hat bem Pat. Gabriel nur Vermeldet, ber Kayf. Dr. Pottſch. währe 
zu (jme fhommen, Und babe ben Koch mit aller erfinnliten Rad 
brüdiidteit recommandiret, welches andere Consejeros in gleider 
form dem hochwürdigen binterbradt, Ex Pater Gabriel fagte mir 
auch biefer Tage daß Eure Hodf. Durblaudt mit bem Klaidt Ihro 
Majeftát innhalte Und felbes gu befferer conjunctur übermachen folle, 
welches er für $odf. Durdlaudt in feinem Brief felber angeiget, 
bet Courier fo über Barcelona gangen onb zu Alcala aufgefeflen, 
wahre Bon bem Pfalggr. Herrn Envoyé marquis Aribenti gu feinem 
Herren nad bem RKayferl. Hoff; Ihro Mai. faindt baruon preveniret 
worden ond haben felber Brief mitgeben. 


Pater Gabriel au den Landgrafen Georg in Barcelona. 


48) Madrid, ben 2. October 1700. — — Es werden unfere 
miserien täglich bergeftalten, daß bep denen, bie wir igo wider mit 
der gefährlichen krankheit unferes fhdnigé leiden, man aller anberen 
vergift ober wenigfiens Peine trifftige reflexion madjen Than; negft 
verwichenen Dienftag obents haben bie medici fambt anderen berges 
flaiten operiret, bag man bem gueten berrn daß viaticum proponiren 
máfen, zu weldent Er fi mit pegfter devotion disponiret ond fol- 
es mit nit münderer aedification Empfangen, ond ob wan fon 
an gebadjtem Dienflag Einen böfferen Tag verfpüret worden; fo 
bann aud) bif aniego continuiret, fo wollen im bord) die cursos?) 
bep volllommenem pulso ond urina vnd Œinigem appetit gum Œffen 
nit aufhören, auf weldem etliche Einige Hoffnung arguiren wollen, 
i aber glaub vnb vertraue auf die gútlide Allmadt ond providentz 
vnb than mir nit Œinbilben, bag Gott Ein fo vnvergleichliches Su. 
gliidó »ber gant Europa verhängen folle; betaure onderdeffen hertz⸗ 
inniglich unferer armen Rbônigin desolation ond vnbeſchreibliche ber 
teibnuß, pmb fo vil mer alg mit anfeben ond mit ahnhören, bag 
man continuirlich gu derofelben Ewigen mortification auf nigts an: 
bers gebenthet alf auf def Franzof fein interesse ond destruction 
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def durchlauchtigſten Erkhauß, wohin weilen fle wäflen bag (d nit 
incliniren ond bes Khönigs Beicht-Batter aud alg Ein Eprliger 
mann gu compliren fic laffet angelegen fein, werbe biß aufs Cifferfte 
verfolgt, laffe aber nit nad in meiner ſchuldigſten treu ju continuiren 
vnb bin folches freütig ond bereit wol wiffendt, daß Gott ond Cine 
Erbapre welt meine guete intention Erkhantlich aufnemen werden. 


Daf mier anvertraute vom 25. passato habe Boro Maf. bifen 
morgen allergehorfambfl Eingefdndiget, fo fie mit gnäbigfier mine 
angenommen ond mier anbefoblen Shro notwendige Entfchuldigung 
nebſt beflänbiger Berfiherung vero fchwäfterlichen begfen uflection 
bey Ew. Hof. Durblaudt abzulegen. — — 


A. Y, Gelder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


49) Madrid, ben 2. October 1700. — — Erſihe aus Eur 
Hodf. Durchlaucht gnäbigfien die continuirende miseriam (n Cata- 
lunien, allhir bat es dife 8 Tag nod) ein fhlimmeres auffehen ges 
fabt, e$ fo weit fhommen, bas ber König vergangenen Dienflag ta 
der nacht bas viaticum nehmen miffen, obwohlen er noch nicht im 
difer extremität flunbt, bie grandes de la junta fo in dergleichen 
fablen aufammen tretten, haben es meiner meinung nad) haben wol» 
len, umb damit fie fiber ein testament biliberiren fhônnen, fo if 
aud gleih nad empfangenem viatico vollzogen, ond in die junta ges 
tretten, worbey zweiffelsohne ein ieder fein berg eröffnet, ond de 
feiner unter ihnen aller apparentz nad) Ausiriacus ift, than manm 
leicht ſchlieſſen, daß fle (jr erfteres dictamen in favor Fraukhreichs 
reputiret werden haben, worvon nunmebro die gange flatt voll, 
ieboi bem König, wie id) verfidert werde, dato noch feine propo- 
sicion gemacht worden. Gott gebe es alfo ond weilen nunmehre 
Ihro Mai. fiber geflern gutte indicia zur reconvalencenz geben, if 
zu boffen, e$ werde biefes werkh vnterftedbet bleiben, allermaffen 
wann ber König birüber fid) conformiret folte $aben, würde man es 
bom gar balbt aus ber nembliden suite erkhennen müffen, iudeffer 
feindt Sore Rayf. Mai. desenganirt'9) pub wüflen aus difer con- 
junctur, das Reiner aus bem Consejo gu bero bienft devot fepe; 
diefer ruido #7) mutiret nunmehro ben gäußlichen Stetum was fraukh⸗ 
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reich vorbero im finn gehabt, Bnd glaube id es werden ebiftene 
widerumben ſchärffere proposiciones pnd instancien fommen. — — 


Der Landgraf Georg au bie Kaiferin Eleonore in Bien. 


50) Barcelona, ben 4. October 1700, — — Habe mein fhrei. 
ben feither suspendiren máfien, big anjego ba der felbfriegs Secre- 
tarius Lidel von allem instruiret Ew. Maj. münblid beffer eine aus: 
führlihe relacion über alles aflerunterthänigft wird thun können, 
was ber jeder nicht allezeit fo zu brauen, nur fann anbep allerun- 
derthdnigft verfihern, es maag aud woher es wolle Ew. Maj. aller. 
underthänigfi fepn binberbradt worden, bie grofe anftalten fo allfter 
gemacht werden, umb allem feindlichen einfall gu wiberfieben, folded 
nichts ald fpiegel fechten, und im effect nichts ift, als Shro Mai. 
meinen allergndbdigften berrn befto ficherer zu feben und bernader 
feantreich beflo Ehender alles in bie hände zu fpielen, worzu dann 
ber Earbinal von Toledo, fo fif sffendlig im consejo de Estado 
franzöſiſch declariret, daß befte instrument, fo fif) hevortfuet, alle 
mercedes !6*) fo reformiret worben, werben biß dato zu ben frivolen 
practexten zu nidté employiret, ben erften passo fo mann gethan 
umb biefer armen Monarchie aufaubelfen, war die fo fang gehabte 
passion gegen bie Cavallerie in Toledo, einmabl in effect zu feben, 
alfo auf nichts gebadt worden, als wie fofdje weg zu thun, unb bie 
Governadores auf denen grángen fo nicht Spanter fortzuſchaffen, als 
wann folde Berädter und unehrlihe Diener wären, ba dod clar 
baraus erpellet, foie fo folded rathen, daß frantzoͤſiſche gift fron 
' fo part gefogen, bag feine Hilfe mehr übrig alé bag oro Maj. ber 
Kayfer gang andere mesures nefme; bann Ew. Maj. bemütpigft unb 
in wahrheit verfidern fann, baf allfier nichts gutes gu hoffen, dann 
ber ganfe consejo de Estado völlig franbôfifé, alfo nimmermehr 
feine anflalb in bem geringften wird gemadt werden, unb moviret 
frantreih anjepo nichts, ift es ein gewiffes Zeichen, daß er alle nur 
fadet einguidlaffecn und hernacher einmahl unverfehens alles über 
haufen werfen wird, gefhibt aber einiger feindlider einfall, fo find 
wir allfier (n fo miserablem ftand, bann weber geld nod fofbaten, 
ja gar bap brod feblet, alfo Teicht zu erachten, waß geídeben fann; 
tone alfo nodmabiens allerundertfänigfi erinnern waß zum öfteren 
fon bemütbigft repraesentiret, in allem mit ber gróften resignation 
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Ew. Mai. allergnäpigfte befeble erwartend, dann feine andere am- 
bicion alé gänglig alles leib unb (eben ju aufnehmen def Hohen 
paufes au sacrificiren, 

Shro Maj. der König find feiter vierzehn taagen wider Sette 
(agertg, fo daß felbiger ben 27. vergangnen monaths daß heilige 
sacrament empfangen, wir alfo. in ber ungewißheit und graufambften 
fchreden leben; iff es alfo wohl zu erbarmen wie es augebet, Gott 
wende alles browenbe übel in gnaben ab. Ew. Maj. faage th des 
métbigft allerunderthdnigften bant vor bie fo aflergnäbigfie conti- 
' uuation, Ew. Maj. hohe unfbäbbare protection und Rayferi. Bors 
forge, meiner in ben vacanten gütetn in Ungarn ín gnaben einge- 
bent zu fepn, wie wohl meine jeßige retirada abgethan, allwo dann 
ven veft meines unglüdlichen lebens gu fchlieffen, bann es alipier 
wohl bald ein End nehmen wird. — — 


Die Kaiferin Eleonore an den Randgrafen Georg in 
Barcelona, 

91) Wien, Ende October 1700. — — 3d) fefe allegeit aus 
veto fdreiben die continuation bero. eifer zu S. M. unferm faifer 
ond bef Œrabaufes dienften, welche 3. M. allzeit gegen derofelben 
in gnaben erfennen werden. 3. M. ift woll febr leidt bas fie feint 
fo falſch angeben ond in ongnaden gefebt worden, hoffe wan bie 
enbrung wirt gefchen bas alsbann beffer wirt werben, ban eben des 
Harach gnab nubr zum (dein ift geweft ond fid ift das contrarium 
zeigt, bas man ihm nit allein fein confidenz fonbern affe Ungnad 
zeigt, wie aud ihn der liebe gott wolle erleuchten ondt zu erfennen 
geben wie gutt man es mit ber fônigin meint, ond einmahl nichts 
als ihr Seftes ond wolfart fudt, bann iet man fehwerlic bie wid⸗ 
rigen impressiones fónnen benemen. 3. M. mein faifer werben 
gern alles bepdragen was möglich wirt fein gu def fónig8 ond ber 
monarchie Beflem. Qm. Liebren wiffen moll was einen fchweren 
trieg man heuer gehabt, das die faden gabr fdwer fallen, dod wirt 
man bas on Zweifel bun. Em. Liebden können auch verfigert fein 
das ben rang fo Ihre Mai. Some geben haben als veltmarfdjall 
ihnen nit wird genommen werben, in Ungarn feint vill pretenden- 
ten vmb gútter; Villen $att man aud geben, wan now etwas wirt 
vorbanben fein wormit Ew. Liebben fan geholfen werben, zweifl id 
nit Soro M. fle vofr andern reflectiren. Die pensiones feint tegt 
alle aufgehebt worden, wan Em. íebben aber folten von dorten 
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müeffen welches ich doch nit hoffe, fondern bas fle no werden Ihro 
TR. große dienfte leiften, fo werden Sore Mai. aud) bedacht fein 
bero gutte bienfle gu recompensiren. — — 


Le comte Louis de Harrach au Prince George à Barcelone. 


' 52) Madrid le 9. d'Octobre 1700. — — Vous aves appris par 
ma derniere mon cher Prince la dangereuse maladie du Roy, je suis 
bien faché de ne pouvoir vous dire par la presente que Sa Majesté 
est hors de dangé, puissque la dissenterie n'a pas encore diminuée, 
il est cependant qu'elle se porte un peu mieux et que les medecins 
ent bonne esperance qu'elle en echapera pour cette fois, à l'egarde 
du testament que le Roy a faitte Je n'ay pue jusqu'as heur decou- 
vrir rien de positive, le bruit comun est que c'est en faveure de la 
France, mais je n'y saurai adjouter foi, il m'est imposible de croire 
que le Roy eut voulu faire une telle chose qui seroit contre sa 
conscience, contre la derniere volonté de son Pere et contre ce 
qu'il a prommis tent de fois a notre maitre. Ce qui me chagrine 
le plus est qu'on laisse par la maladie du Roy tout dans le derniére 
abandone, le conseille d'Estat depeche presentement mais ce n'est 
que les affaires ordinaires et courantes On dit que l'Almirante a 
eté icy dans la maisson de l’inquisiteur general, mais qu'il etoit parti 
24 heures apres son arrivé voyant que ces affaires n'alloient pas comme 
il s'en etoit flatté, mais dernieres lettres de Vienne me disent que 
le Comte Auersperg etoit sous son depart, ainsi j'espere qu'il sera 
icy a la fin de ce mois et que par la Je pourois partir a la fia de 
celte année, Je vous assure que Je ne peut attendre l'heur d'etre 
delivré de ce pourgatoire et quand j'auray une fois l'heneur de 
vous revoir, Je vous diray bien de choses, de quelles Je ne saurai 
parler a present, Je vous prie au reste de croire que Je suis et 
seray toujours mon cher Prince votre tres humble et tres obeissant 
serviteur. 


A. Y. Selder an ben Lanbgrafen Georg in Barcelona. 


53) Madrid, ben 9. October 1700. — — Der Hardung fepet 
gat wohl bep bem P. Gabriel ond in fo gutter opinion als einer 
fein fan, babero er ihnen aug in feinem process affifizet, fo vif 
ipme möglich tft, wohl erfhennent die passiones anderer Leüthe. Wann 
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nun ber ruido mit def Königs Krantheit vorbey, wird fij villeicht 
eines oub daß andere in Eur Hodf. Durdlaudt anligenheiten gar 
bald wider anbringen laffen, der Beicht-Batter bat halt gar teinen 
bermablen, ber feine empenos ond fervorose insinuaciones secundiret 
vnb appoygirel, ber Ubilla ift befant, was er im ſchildt führet, die 
andere ministri haben fid) aud genugfam declariret, tnb au erfhen- 
nen geben fiber 6 monat, abfonberlid in bem legten testament, in 
weldem Ihre Kayferlihe Maj. ond ble allergnäpdigfte Königin vere 
rathen ond verfhauffet worden, zu welchem allem bifem des Königs 
Krantheit ihnen die favorableste gelegenheit gewefen, id will gu 
Gott hoffen, man wirdt mit der Zeit alles wider redressiren fhôns 
nen, Indeffen mögen Ihre Rayf. Maj. auf bed Königs variables 
dispositionen, pud bet fpanifchen ministrorum üb(en intencionen, were 
auf mann fo vil gebauet, daß consequens ziehen, vnd feinen conto 
mer auf hir machen, fondern gleichwohl bero convenable medidas 
von borten nehmen, zugleich aber consideriren, wie vil daran geles 
gen, Eur Hodf. Durdlaudt in Catalunien ju conserviren, nicht 
zweifflent, ba Sie aniego ben Cardinal thennen, werden Sie fif) in 
uilen fachen desenganiren. Der König, wie id vernebme, befindet 
fi fiber geftern umb ein guttes beffer, ber Allmäcdtige gebe die 
continuation ond feße ond bald wider frep auf bifen ruidado*™) 
und trabajo 165), 


Le comte Louis de Harrach au Prince George à Barcelone. 


54) Madrid le 16 d'Octobre 1700. — — Par celle que Vous 
m'avez honuore du 9 de ce mois J'apprens dans la grande epou- 
vante que Vous Vous estes trouvé ayant appris le dangereux éstat 
dans lequel le Roy s'est trouvé, grace a Dieu, que sa Majesté se 
tronve presentement quasi h'aur de peril, et il faut esperer que le 
bon Dieu luy donnera a l'avenir plus de sunté de resolution et uno 
longue Vie. Ce qui regarde le Cardinal et les autres Consailliers 
d'Estat, Je n'ay pas affaire de me detrompé d'eux, car J'ignore le 
mal francois qu'ils ont, Je scay aussi d'ou on prens ordinairement 
ce mal, Mais que le Cardinal aye ecrit a l'Empereur que l'unique 
remede de cette monorchie etoit de Vous rappeller, est une nouvelle 
pour moy a la quelle pourtant avec Votre permission J'uioutte guere 


164) gine. 
165) Arbeit und Sát. 


13* 


— 196 — 


de foi et Vous connoitrez un jour que le Cardinal et ses adberans 
ne sont pas les plus grand ennemis que Vous avez en cette Cour, 
quand J'auray un jour le bonheur de trinquer avec Vous, Je me 
pourray expeciorer davantage sur cette matiere, cependant Je Vous 
prie de croire que Je suis pour jamais avec tout respect Votre tres 
bumble obeissant serviteur. 


Le Landgrare George à Barcelone à son frère le Landgrave 
régnant Erneste-Louis à Darmstadt. 


99) Barcelone le 20 Fevrier 1701. — Comme toattes les 
chosses dans ce. monde sont peu durable, j'en ay du experimenter 
les effets comme tout autre, ainsi que dans ce nouveau Regne, quoy- 
que aprés avoir achevé mon terme de trois ans, l'on m'a envoyé un 
successeur, ainsi que je ne suis qu'un Vi Roy reformé et sans savoir 
encore ce que je deviendray, Je reste encore icy jusqu'a derniere 
reponce de Madrid de ce que l'on voudra disposer de moy, oú j'ai 
envoyé un gentil l'homme a moy, que Percius connait fort bien, 
Don Joseph Ochoa, pour soliciter mes arriersges qui se montent 
prés de vingt mille pistoles, mais j'endois aussi plus de once mille. 
Je suis libre ápresent, et dans le service de qui jamais ne m'aban- 
donnera, ainsi vous devez sisément juger quel partie je prendray, 
si non qu'ay l'on me fnsse telles conditions, que je ne dois pas 
attendre, car vous saurez deja comment l'on a traitté la pobre 
Reyne, et comme l'on exile tous ceux qui ont quelque de- 
pendence d'elle, qu'ainsi, je puis aisement me faire mon conte. Dans 
an mois j'espere pouvoir vous dire positivement, ce qui sera de 
moy, en altendant je vous supplie de me fnire la grace de vous 
souvenir du pauvre Steinwerth, afin que l'argent que vous avez 
bien voulu m'avancer sur son sujet, pour acheter ce bien que vous 
savez, soit payé au plus tot a M. Bretlac, afin que la mere de S'ein- 
werth ne soit pas obligé de payer les interests, aimart mieux que 
cela soit a ma charge, vous me ferez un tres sensible plaisir, mais 
si peutetre la somme ne puis elre payé si promptement, je vous 
supplie, de faire payer a mon conte les interests que M. Bretlac 
pourrait pretendre de la Mere afin qu'elle ne l'aye pas a sa charge. 
Du reste il n'y a pas grand chose a vous dire d'icy, si non que l'on 
attend de tres grandes, j'espere que je seray acteur dans cette 
Comedie, pour me faire encore mieux connaître, et peut etre 
regrelter, quoyque j'aye tres peu de vanité m'a plus grande est de 
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vous assurer d'etre eternellement à vous, et d'etre vótre Frére, c'est 
tout dire, ainsi que je ne m'en rendray jamais indigne, les occa- 
sions en me seront les meilleurs temoins, et comme je suis veritable- 
ment et sans reverse entierement le vôtre et de tout mon Coeur, 


Die Königin Maria Anna an bie Landgrüfin Clifabethe 
Dorothea. 


56) Toledo, ben 22. Marg 1701. — Durdlaudtige Fürftin 
perbliebfe Frau Mumb und frau Mutter. — Ew. Pobf. Gnaben 
Condolentz f@reiben vom 28, November (1700) ond zugleich allzu⸗ 
wobimeinenbten New⸗Jahrs Wunſch Habe zu fonberlibem Troft ems 
pfangen ..... wo vor Ew. Hodf. Gnaben ſchuldigſten Dant ers 
Ratte, ond babe ín biefem meinem fo bnglüdliden flanbt fein an- 
bere consuelo ald bas ih weis bag Ew. Podf. Gnaden meine gute 
mama mich nof in bero anbenfen filets erhalten, ond wie wohlen 
febunbex nicht capable bin, Ew. Hodf. Gnaden einige gefällige 
Dienfte zu erzeigen, fo werdten bod) niemablen aufhören Cw. Hof. 
Gnaben mit ergebenftem Willen gugethan zu fein ond aug ©. Lieb» 
ben den Printz Gedrg, weilen wir als Teütiche feindt geftellet gabr 
übel, bis fi) Gott einmabl über und erbarmet ond wellen nod) nicht 
allerdings wohl auf bin, muß ih wider willen fchlieffen, mid) gu 
bero bebarrliden mir vnſchätzbahren affection gehorfamten mid 
empfeblenbt, nodmabien Cw. Hodf. Gnaben wegen meiner fo üblen 
confusen frifft pmb vergebung biitend, vnveränderlich aber vers 
bleiben werbten Ew. Hodf. Gnaden guthwillige Mumb ond Brau 
Todter Maria Anna. 


Die Landgräfin Clifabethe Dorothea im Butzbach an die 
verivitiwete Königin Maria Anna in Toledo. 


51) Bupbad, ben 30. April 1701. — Ew. Majeftát allergnd- 
bigfies aus Toledo unterm 22ten Martii an mid erlaffene andwort 
Schreiben davor Ich unterthdnigften Dank erflatte, Habe am 26. 
Aprilis wohl erhalten unb batauf mit befonberer Betrübniß erfepen, 
bag Ew. Mal. fi bermablen nod) nicht recht wohl befunden haben, 
banmenpero bod von herken wünfche biß der höchfte bero befter Arpt 
unb Beyſtand in allen gugeftofenen afdictionen feyn unb befonbers 
verbleiben möge. Bon meinem Sohn Sirgen habe durd Andere 
ble Nachricht erhalten, taf er gleich allen andern teutfden und 
recht Kayſerlich gefinnten aud feinen Lauff-3ettel von Madrit 
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erhalten, er aud) würklich bei der Rayferliden Armee in Italien fit 
allberetts eingefunben babe. Dannbero Sh auf nunmebro von 
bergen wünide baf er feine treue unb redlichkeit welche er jeberzett 
Ew. Maj. unb bem RKaypferlidden Hofe gefbworen hatt, in ber that 
geigen unb an ben tag legen könne 1c. 


Landgraf Georg an feine Schwägerin die regierende Lanb: 
gräfin Dorothea Charlotte in Darmftadt. 


58) Wien, ben 30. Juni 1701. — ES freut mid wohl von 
Herzen einmapl wieder in ber Nähe zu fepn Eure Gnaden meiner 
unterthänigfien devotion bald perfönlih, wie bann hoffe, verfidern 
zu können, unterbeffen babe nicht unterlaffen follen, durch überbrin- 
ger meine geporfamfte Sduldigteit abzulegen (n bem unterthänigen 
Bertrauen, es werden Eure Liebten als nod bie alte Gnaben vor 
mid haben, bitte meiner alle Zeit gnäbige protectorin zu fein, und 
durch bero. gnddiges Voriwort es fo zu vermitteln helfen, bamit mein 
Hebfter Bruder mir (n biefer legten solicitation gnäbig fein unb mein 
fortun einmahl gänziih (wie ban bif an pero ihnen alles ſchuldig 
unb au banten) gu establiren, ber Gteinwerth wird Eure Gnaben 
von allem weitläufig informiren worauf bann umb nicht gu importun 
¿ufallen, mid) unterthdnig beziehe verfijetnb bag Niemand in der 
Welt fo aufrichtiger und treyer (ff und beftindig verharrt als id. 


Drittes Bud). 
Die Einnahme von Gibraltar. 1702 — 1704. 


Suhalt: Die große Allianz gegen Ludwig XIV. Des Lanbgrafen 
Stellung unb Thatigteit beim Ausbrud bes fpanifhen Guctef» 
flonsfrieges, Sein lebter Sefud unb Aufenthalt in Darmftabt. 
Er geht an Bord der sereinigten Flotte nad Liffabon unb Ieiítet 
ben erfolglofen Angriff auf Cadir. Die fpanifte Silberflotte 
wird in ber Bay von Vigo dur die Alliirten weggenommen. 
Des Landgrafen Aufenthalt in London. Sein jüngever ruber 
Heinrich bleibt von nun an an feiner Seite. Der Landgraf 
begleitet ben öftreichifchen Rronpratendenten, König Carl III. 
von Spanien, ald f. f. Gefandter und oberfler deutfcher Letter 
ber Militdrangelegenheiten nad Liffabon. Landungéverfude tn 
Catalonien. Einnahme von Gibraltar am 4. Auguft 1704. 

Anhang: Ungebrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Ludwig XIV. fete, nachdem er feine umfichtig angelegten 
Plane für fid) und feinen zweiten Entel, ben nunmehrigen 
König Philipp V., fo großartig und mit fo viel Glück ourds 
geführt hatte, feinen ganzen Einfluß daran, jeden Ginfprud 
ber übrigen Europäifchen Mächte gegen bas geftórte politifche 
Gleichgewicht Europas zu unterbrüden, und zugleich feinen 
Entel in Italien unb ben Miederlanden anerkannt zu (eben. 
Das 9egtere gelang ibm vollftandig. Der feitherige Statts 
balter von Mailand, Fürſt Baudemont, wie in Neapel ber 
feitherige Vicekönig, ber Herzog von Popoli erklärten fich 
fogleich für bas Haus Bourbon unb wandten bem Haufe 
Habsburg ven Rüden. Der Niederlande war er um fo 
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fiderer, ba er dem Kurfürften von Bayern fury vor bem 
Tove bed Königs Karl IL. bie Leitung ber tortigen Staaté- 
angelegenbeiten in feinem Intereffe verichafft batte. Dod 
fab Lubwig's politischer Scharfblid Mar voraus, daß zwifchen 
dem Kaifer Leopold und ibm bie legte Entfcheivung mit ben 
Waffen zu erfämpfen fein mürbe, wenn es ibm aud) gelingen 
follte, bie Seemächte, England und Holland, nod) eine Zeit 
lang rubig bingubalten. Außerdem batte nod) vor Karl II. 
Tove ber ſchlau berechnende Monard an ber fpanifchen Grenze 
für alle Fälle eine hinreichende Truppenmadht aufgeftelt, über 
bie er feinem Botfchafter, bem nunmebrigen Herzoge von 
Harcourt, ven SOberbefebl mit ver Weifung übergeben hatte, 
alle fpanifhen Grengfeftungen nöthigenfall® zu befepen, um 
fid von dort aus einen ficheren und fchnellen Meg nad 
bem Snnern Spaniens offen zu halten, wenn irgend letfe 
Zweifel über vie frieblide Fügung ber Spanier unter die 
Beftimmungen des Teftamented nad) des Königs Tode auf: 
fleigen follten. Den König Peter II. von Portugal, der ben 
Unzufrievenen in Spanien ben nädften und gefährlichfien 
Borfbub leiften fonnte, zwang er burd) Drohungen und Ver: 
fprechungen zur Anerfennung feines Enfel8 und zum Abſchluß 
eines Bertraged mit bem Haufe Bourbon. Durd die poli: 
tifd) Huge Verbindung, welche zwiſchen feinem Entel und 
ber erft breigebnjäbrigen, aber geifteöfräftigen Pringeffin 
Marie Louife, ber Tochter des Herzogd von Savoyen, welder 
er nachher in Madrid bie in feinem Sntereffe alles leitenbe 
Prinzeffin Orfint alg Oberbofmeifterin an bte Seite ftellte, 
burd ibn eingeleitet und im September 1701 aud) vollzogen 
worden war, ftand ihm ber Haupteingang nad Stalten gana 
nad) Belieben offen. Mit bem Raifer Leopold allein hoffte 
er ben Kampf, ber um bad fpanifhe Erbe erfolgen mußte, 
fchnell und fiegreich befteben zn fónnen. Es fam ihm deß⸗ 
balb vor Allem darauf an, eine Verbindung ver Seemäcbte 
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unb Oeſtreichs nicht zu Stande fommen zu laffen, da die Gee 
neralftaaten zwiſchen England und Deftreih bas wichtigſte 
Rerbindungsglied bildeten. Die Unterftigung, die Deftreid) 
vom beutíden Reiche zu erwarten hatte, hoffte er, wie es 
ibm fon früher gelungen war, zu ſchwächen ober ganz zu 
verciteln. Der öffentlichen Meinung Europas bagegen trug 
er baburd fcheinbar Rechnung, daß er die Thronbefteigung 
feines Gnfelé allen Staaten Europas feierlich officiell anzeigen 
lieg. Bei Wilhelm vem 111. von England unb ben Generals 
ftaaten verfuchte er feinen Brud des lebten Theilungsvers 
tragó durch bie Behauptung zu rechtfertigen, bap bem Geifte 
des fpanifchen Volkes eine Theilung der Monarchie zuwider 
und deßhalb unmöglich gewefen fei. Zugleich brachte er die 
Generalftaaten durch fdnelle Anwendung von Gemaltmitteln 
zur Anerkennung feines Enfeló; er überwältigte vie holláns 
bifen Grenjfeftungen und madte 15000 Mann hollandifder 
Truppen friegégefangen. Durch lodende Berfprehungen 
glaubte er aud) England beruhigen zu fónnen, wo die mad 
tige jafobinifhe Partet feine gefährliche Politif zu unterftügen 
bereit war. Nur Einen täufchte er nicht, Wilhelm IIT, ber 
berufen war burd) bie Stiftung der ‚großen Allianz fetme 
friiberen Bemühungen, der Allmadt Ludwigs Grenzen gu 
feßen und bas politifche Gleichgewicht Europas zu erhalten, 
fury vor feinem Tore, zu frónen. „Und wenn aud) ber 
große Werfmeifter bald ftarb, wie Burke von Wilhelm ITI. fagt, 
fo war tod) fein Werk, die große Allianz, auf fefte mecha⸗ 
nifche Grunvfäge gebaut und wurde trefflic ausgeführt.“ 
Wilhelm fonnte jedoch nicht fogleich bantelne gegen Ludwig 
auftreten uno ben Krieg erfláren, wie cg feinen Neigungen 
und feinem affe entipredhend gewefen ware. Er war vor 
Allem durd vas Parlament in feinem freien Handeln be: 
ſchränkt; feine Perfönlichfeit und fáltere Gemüthsart, feine 
zurüdgezogene Lebensweife, wie überhaupt feine Mabregein 
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waren in England nicht voffétbümlid); vie Anhänglichkeit, 
bie er ftets an Holland bewiefen, wie feine früheren Ver: 
binbungen bienten ben nationalen Borurtheilen ber Englän- 
ber üfters zum Anftoß. Aber er blieb fid) treu; fein vorfids 
tiger und zäber Charakter vertagte nur bie Stiftung einer 
großen Allianz gegen Sranfreid auf einen günftigeren Seit 
punft. Gr behielt fein großes Ziel unverrüdt im Auge, ba 
er aus langer, flantsmännifcher Erfahrung bie Ebbe unb 
luth ber nationalen Emypfindlicleit und ber Leivenfchaften 
ves englifden Bolfes fannte, ba er wußte, wie {nel Wünsche 
ber Vólfer und ver Parteien umfchlagen; wie ein fcheinbares 
Aufgeben von Plänen gerade die Ausführung derfelben oft 
am ficherften befchleunigt. So dienen alle Verbáltniffe bie 
Wünſche Ludwig XIV. in England zu begünftigen. Die 
Führer ver Whigpartet hatten fid wegen des unglüdlichen 
Cheilungsvertrags zurüdgezogen; und bie im Amte befind- 
liden Tories, Wilhelms Gegner, zählten eine entícpievene 
Mehrheit im Haufe der Gemeinen. Dazu fam nod) bas 
Uebel, tag Wilhelm an einer unbeilbaren Krankheit litt, ber 
fein obnebin fchon etwas fchwächlicher Körper bald zu unters 
legen brobte. Aud er mußte daher im Augenblid ben 
neuen König von Spanien anerfennen; aber er machte, 
während er fcheinbar ven Wunſch nach Frieden zu erfennen 
gab, Ludwig XIV. England und feinen Anfichten gegenüber 
fier und unvorfidtig. | 

Der beutfhe Saifer Leopold zeigte fi in biefem ents 
ſcheidenden Augenblide, wo es galt, Frankreichs Uebermadt 
zu ſchwächen und bas politifhe Gleichgewicht Europas zu 
erhalten, ter großen Aufgabe würdig und gewadfen. Er raffte 
feine ganze moralifche Kraft dießmal zufammen. Alle Bölfer 
HOefireichs theilten feine Entrüftung und feinen Wunſch, das 
Oefchebene rüdgängig zu machen. Er veröffentlichte einen 
heftigen rote gegen vie Sefigergreifung ber fpanifhen 
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Monarchie durch Lubwig8 XIV. Enkel, ftellte bie Aechtheit 
des Teftaments in Frage und gugleid) bas Recht des vers 
ftorbenen Monarchen, im Widerfprude mit den anerfannten 
Anfprücen ber babéburgi(den Dynaftie und gegen feierliche 
Verträge Überhaupt, einfeitige und endgültige Anoronungen 
über Spanien zu treffen. Nach Ueberreihung dieſes feters 
lien Proteftes verließ ber öſtreichiſche Gefandte, Graf 
Darrad, Madrid. Dem brobenven Worte ließ ber Raifer 
biefmal die That folgen. In allen Theilen ber Monarchie 
begannen gewaltige Rüftungen. Sn Italien, namentlich in 
Mailand und Neapel, fuchte man bie Stimmung der Des 
völferungen für bas öſtreichiſche Intereffe durch geheime 
Senpboten zu gewinnen. Dazu fam nod, bag Wilhelm II. 
von England unb ber Rathspenfiondr Heinfius von Holland 
aus ing Gebeim zu allen viefen Vorgängen aufmunterten und 
offene Suftimmung und Hülfe in nabe Ausficht ftellten. Und 
bie Stunde der Enticheivung nabte fchnell. Als Ludwig XIV. 
nämlich nun anfing feine allmadtige Stellung au benupen, 
ben fübamerifantíden Handel wie ben von Peru und Merito, 
welder feither in ven Handen ber beiden Seemächte beinahe 
aubichlieglid) gewefen war, franzöfiichen Gefellichaften augus 
wenden, ben Schiffen ber beiden Seemádite die Häfen Spas 
niend, und damit die Quelle unermeßlichen Handelsgewinnftes 
zu verfchließen, ben Holländern fogar bie Einführung ber 
Regerfclaven auf den fpanifchen Golonien zu entreißen, bie 
ihnen durch Bertrag (asiento) zugefichert war; auf viefe Weiſe 
eS wagte, die Axt an die Wurzel ded Reichthums ber bets 
ben Seemächte zu legen; als die franzöflichen Heere an 
der bollänbifhen Grenze immer flärfer wurden, und fid 
neue Werfe innerhalb ver in ben Handen der Franzofen fid) 
befindlichen Feftungen erhoben; ba fchlug fchnell bie Stims 
mung ber beiden Nationen in Entrüflung und Zorn um, 
und ber Ruf nad Krieg gegen Ludwig ertônte cinftimmtg 
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in Holland und England. Wilhelm HI. benugte viele Stim- 
mung aufé trefflidfte. Durd feine Vermittlung wurden 
Berträge mit Dänemarf, Holland und Brandenburg abge- 
fhloffen; er unterftiigte den Raifer, um ten franzöſiſchen Ein- 
fluß in Deutfdland zu breden. Nod) einmal verfudte es 
Ludwig XIV. burd diplomatifde fünfte ble Einigfeit ber 
Seemädhte zu fldren. Dem franzöfifchen Gefandten d'Avaux 
gelang inbeffen biefe Aufgabe im Haag dießmal nicht, wohin 
Wilhelm in Perfon von London geeilt war. Dagegen ver: 
mochte der Qeptere durch fein perfönliches Erfcheinen endlich 
am 7. September 1701 die große Allianz zwifchen ben Ge: 
neralftaaten, England und Deftreich zu Stande zu bringen. 
Rod war inbeffen bie öÖffentlihe Meinung nicht ganz reif 
für entfchiedene Grundſätze, vie aber bald nachher aufgeftellt 
und angenommen, nad) tenen dann aud) ftreng gebanbelt 
wurde. Der Vertrag war paber nod) in allgemeinen unb 
vorfichtigen Ausprüden abgefaft; er ecfannte weber die Rechte 
unb Anfprüche des Erzherzogd Karl von Deftreib an, nod 
läugnete er biejenigen Philipps von Frankreich; er lautete 
vorläufig nur dahin, daß die Anfprüche ves Haufes Habsburg 
auf Spanien gefichert, vie Niederlande Frankreich entriffen, 
und bie Vereinigung beiver Kronen auf Einem Haupte, wie 
auch bie Bereinigung eines Theild bes (pantíden Meftins 
biens mit Frankreich verhindert werden follten. Um viefe 
Zeit ftarb Safob II. in ver Verbannung im Schloffe von 
St. Germain. Ludwig XIV. lie fich, als er vem fterbenden 
Monarchen einen Abſchiedsbeſuch abftattete, aus Mitleid zu 
bem unflugen Schritte binreifen, ven Prinzen von Wales, 
den von ber Zeit an bad Englifche Bolf ben ,,Pratendenten” 
nannte, alg König von England anzuerkennen. Diefe An: 
mafung, tas Englische Volf mit einem Könige aus bem 
Haufe Stuart zu beglüden, verfegte nicht allein bie Parteien 
und bas Volk in England in vie höchſte Aufregung, fondern 
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verlegte aud) bie im Frieden von Ryswid von Ludwig feiers 
lid) eingegangenen Berpflibtungen. Der König Wilhelm 
elite aus bem Haag nad England zurüd und löste bas 
torpftifche Unterhaus und bas toıpftifhe Miniflerium auf. 
Und nicht vergebens rief er die Leidenfchaften bes Yolles 
an. Das neue Parlament war für ven König; es vers 
willigte auf die freigebigite Weife Truppen und Kriegögelber, 
billigte vie von Wilhelm abgefchloffenen Vertráge und vers 
nichtete für immer burd) bie „Abichwörungsafte” die Ans 
fprüde der Stuarts. Man begann in England eilig‘ 
großartige Rúftungen. Als Wilhelms Körper nabe am Vers 
fieden war, zeigten Geift und Wille des großen Mannes 
fic) in ihrer vollften Kraft. Er traf felbft nod) alle Anftalten, 
fandte 16,000 Mann unter bem Grafen von Marlborough 
nad Holland, unb wollte in eigner Perfon die Leitung des 
Krieges übernehmen, als ein Fall vom Pferde am 19. März 
1702 feinem Leben fchnell ein Ziel fepte. Seine Nadfols 
gerin, bie Königin Anna, vermáblt mit vem Prinzen Georg 
von Dánemart, ob fie gleich im Stillen ven Anfprüchen ihrer 
Familie auf den Thron von England nicht abgeneigt war, 
mußte auf ber von ihrem Schwager vorgezeichneten und 
bereits betretenen Bahn weitergehen. Die Whigs hatten 
und behielten die Oberbanb im Unterbaufe; Marlborough 
und fein Schwiegerfohn, Lord Godolphin, lenften als Minis 
fter dad Staatsſchiff mit fefter Hand; bie Gräfin Marlbos 
rough berribte unbefdränft am Hofe und im Cabinet ber 
Königin Anna, und die Generalftaaten unter der Führung 
des flaatögewiegten, feften Ratböpenfionärd Heinfius ftanben 
treu und beftandig zu England und zum Raifer Leopold. 
Der 8egtere, mábreno er ren Kurfürften von Bayern wenigs 
ftens zu einem Neutralitätövertrage zwang und ihn von 
einem offenen politifchen Bünpniffe mit Frankreich vorläufig 
fern hielt, gewann außerdem die meiften anden Sürfien bes 
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deutſchen Reiches für feine Sache. Diefelben fonnten ferner- 
bin weder durch Ludwig XIV. Drohungen nod) Verfprechuns 
gen auf eine falfde, antinationale Bahn abgelenft werden, 
fo viel Samen ber Eiferfucht und bes Unfriebens ber Lege 
tere aud) unter fie auszuftreuen fuchte. Und fo erfolgte denn 
nicht allein vom veutichen Reich, fondern von England, 
Deftreih und Holland am 15. Mai 1702 (neuen Styls,* 
4. Mat alten Styl8) von London, Wien und dem Haag 
aus bie fo lange vorbereitete gemeinfame Kriegserflärung 
gegen Frankreich und Spanien. 

Der Landgraf Georg war nad feiner unfreimilligen 
aus Spanien im Sunt 1701 erfolgten Rúdtebr in Wien, 
wie ed feiner militärischen Stellung zu fam, nod mehr aber 
wegen feiner wirklichen Verdienfte um die Intereffen ves 
habsburgifden Kaiſerhauſes mit Auszeichnnng empfangen 
unb fortwährend behandelt worden unb ¿war aus Danfbars 
feit, zugleich aber aud) aus Intereffe, weil er bereits große 


* Kür die von nun an aufgeführten Angaben ber Zeit gilt vie 
nadfoigente Bemerfung. Bekanntlich nahmen alle fatholifchen 
Länder 1577 den Bregorianifchen ober verbefferten Kalender, 
aud neuen Styl genannt, an, beffen linterfhieb vom Julia: 
nifchen alten darin beflanb, daß man vom 4. October 1582 
an 10 Tage herauswarf und nad bem 4. fogleih ben 15. 
zählte, während die Proteftanten ben Sulianifhen ober alten 
Kalender (alten Sty!) bis 1700 beibebielten, England erft 
1752 und Schweden fogar erft 1753 ben neuen Styl annahe 
men. Der alte Styl war beghaló damals in England ges 
feßlih, während in ben Staaten ded Continents der neue Styl 
gebraucht wurde. Man muß fij bemnad hüten, während 
biefes Zeitraums Irrthümer durch Verwechslung bes alten 
unb neuen Styls zu begehen. Cine Flotte 3. B. fegelt von 
Portsmouth an einem beftimmten Tage ab und wirft an cinem 
andern zu giffabon Anker; ein Schriftfieller, der nicht Acht 
fat, daß die Angabe bed erften Datums eine engliffe, und 
die Angabe des zweiten Datums eine portugiefifhe tft, wird 
die Geeretfe um 11 Tage verlängern 
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Anftrengungen zu Gunften Deſtreichs mit ausdauernder 
Treue und praftifhem Gejdid am Hofe zu Madrid wie 
im Felde gemadt, dann aber auch, weil er, wie fein Ans 
derer auf Seite ber friegführenden Mächte die fpanifchen 
Berhältniffe aus eigner Anfchauung und Erfahrung genau 
fannte, feiner, wie er, bei feiner Kenntniß ber Sprache, der 
Sitten und Berhältniffe des fpanifchen Bolfes bereits eine fo 
beliebte und befannte Perfönlichfeit in Spanien, in Madrid, 
wie vornehmlich in Barcelona und Gatalonien war. Defbalb 
eröffneten fid) ibm jest, wo ein großer europäifcher Krieg 
in nabem Anzuge war, glänzenve Ausfichten, nicht allein als 
Soldaten in der Kriegsführung, fondern aud) auf bem Felde 
ver Diplomatie alg gewiegtem Unterbánbler. In ber ficheren 
Borausfiht, bag er bald zu bedeutfamer Wirkfamfeit vom 
Raifer Leopoly berufen werden würde, trieb es ihn im Vers 
lauf ded Spatiommers 1701 die Heimath vorerft nochmals 
zu befuchen, von ber er 6 Sabre fern gewefen, um zu gleicher 
Beit feine Angelegenheiten zu ordnen, und jedenfalls auf 
längere Zeit von feiner Familie Abíchieo gu nehmen, an 
ber er, trot feiner frifen Thatenluft in fremben Lánbern, 
mit voller Liebe hing, namentlid) an feiner Mutter und an 
feinem Bruder Ernft Ludwig, bem regierenden Landgrafen, 
ber ihm oft wabrend feiner Abwefenbeit, ba die bamaligen 
Apanagen jábríid) nur 6000 fl. abwarfen, theilé Bor- 
ſchüſſe geleiftet, 15%) theild ihn aud) fonft großmüthig uns 
terftügt batte, mie er in allen feinen Briefen vanfbar aners 
fennt. Wie oft nennt er fid), wie er es früher (don gethan, 
von nun an mit gutem Humor, einen „Don Quirote”, 
einen „chevalier errant", der „fein ortum noch nicht gemacht“ 
babe, ba ibm ber Raifer bei feinen im Berbältnig fchwachen 


166) Brief des Landgrafen Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, 
Wien den 29. Suni 1700, 
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Gelbmittein nicht bie Summen verabreichen fonnte, bie ein 
Parteifübrer wie er in Spanien vor Allem nöthig hatte. Sein 
Aufenthalt am lanpgräflichen Hofe zu Darmftabt bauerte von 
September 1701 bis Ende Februar 1702. Gr bereitete 
namentlich feine militärifche Ausftattung im Großen vor, 
aud eine Tatholifche Privatfapelle für Spanien, worüber 
wie er fagt, fein Bruder wohl „brummen“ môdte; aud 
ließ er fid) ein reiches „Silberfervice” für fein in Spanien 
in Ausficht ſtehendes größeres Auftreten anfertigen. Er bes 
fudte mehrmals feine Mntter in ihrem Wittwenfig Bugbad, 
nimmt im Boraus „Muficanten” für eine militärifche Kapelle 
an, läßt fi in Frankfurt a. M. mebrmalà malen. Aud 
theilte er die Meinung feiner Zeit, die heut zu Tage nod) 
als Gage in Darmftadt lebt, tag im Schloffe große Schäbe 
verborgen feien, die mit Hilfe von Erbfpiegeln gehoben 
werden fónnten, führt als eine foldhe Stelle aud) den Ort 
an, wo früher ein nieberer Dueerbau, ber fogenannte tame 
merbau, nad) bem Glodenthurm bin flanb, und jegt nod) 
bas „Schloßbrünnden” feinen filbernen Waſſerſchatz ausgießt. 
Ende Februar 1702 eilte er von Darmfladt über Sranffurt 
und Minden nad) London, wo er am 10. März 1702 eins 
trifft, um auf Befehl feines faijerlien Herrn und auf ben 
audbrüdliden Wunfh ber Königin Anna von England an 
einer großen Seeerpebition gegen Spanien thätigen Antheil 
zu nehmen. 

Der Plan zur Expebition gegen Cadiz rübrte nod 
vom Könige Wilhelm Ill. von England ber, für beffen prats 
tifhe Ausführung, aud) nach deffen Tove, außer der Pietat, 
viele gewichtige Gründe fprachen. Er hatte vor Allem davon 
erwartet, bag bie Franzofen an ber Befignabme bes fpanis 
(den Weftindiens, 57) oder, wenn ihnen diefe gelungen, an 


2167) J, Campbell, lives of the british admirals, 1i]. 348. 
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einem längeren Befitftanbe verbinbert würden. Dann fonnte, 
ba Portugal fit nod) nicht von Frantreid unb Spanien 
abgewandt hatte, fein anderer Plag einen fo fibern unb vor: 
thetlbaften Anhaltspuukt für weitere Einfälle, Aufítánde und 
Eroberungen in Spanien bieten, von wo man zugleich, menn 
alüdlid) erobert, ferner felbft fier jeden weitern Beiftand 
leiften fonnte. Zugleich würde dadurd bie Hauptverbindung 
des fpanifchen Handels mit ven füramerifanifchen Befißun- 
gen abgefchnitten, een alliirten Seemächten felbft eine reich: 
fließende Einnabméquelle eröffnet und ver Ueberreft ber 
fpanifden Flotte vollends aufgerieben over unſchädlich ges 
macht werden. 165) Der Plan, an fid) trefflich entworfen, 
war wie bie Ausrüftung ber Flotte alg Geheimniß bewahrt 
worden; fonnte man bie Seerüftung nicht ganz verdeden, 
fo blieb body ihre Beftimmung vollfommen verborgen, unb 
nicht allein Sranfreid) und Spanien geriethen barüber in 
Aufregung, fondern tas aud) nod mit ihnen unterbanbelnbe 
Portugal, veffen König Peter 1. gerade turd) biefe brobenbe 
Gefabr bald nachher zur Neutralität, fpäter fogar zum Anz 
ſchluß an die große Allianz bewogen wurde. Kurz nad) der 
Thronbefteigung der Königin Anna wurde Sir George Rooke 
zum Admirallieutenant von England und Admiral auf bem 
Royal Govereign biefer neu ausgeriifteren lotte ernannt, 
die mit Ausfchluß fleinerer Fahrzeuge 30 Englifche Linien- 
{diffe mit bem Viceabmiral Hopfon (auf vem Prince George) 
und ben Gontreabmiralen Fairbourne (St. George) unb 
Graydon zählte. Dazu war das hollindifdhe Geſchwader mit 
20 Linienfhiffen unter 5 Abmiralen geftoßen, eine febr ftarfe 
Seemadt, bie im Ganzen aus 160 Schiffen beftand. Die 
Truppen an Bord ber englifhen Schiffe unter ber Anfüh- 
rung des Sir Henry Bellafis, der (id) nachher febr babgierig 


168) Lord Mahon, the history of the war of succession in Spain. 45. 
Ringel: Landyraf Georg. 14 
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und Unterſchleifliebend auswies, beliefen fid mit Einſchluß 
ber Offiziere auf 9663 Mann, während die Hollander unter 
bem Befehle des General Sparre, der überall ben ftórrigen 
Republifaner heraustehrte, 4138 betrugen, alfo im Ganzen 
13801 Mann. Die gefammte Oberleitung ber Expedition 
war in bie Hände bes Herzogd von Ormond gelegt, eines 
zwar tüchtigen Charafters, ber aber weber ald Soldat nod 
Staatsmann ber Aufgabe gewachſen war, bei bringenben 
Gelegenheiten die allzeit fchlagfertige Einheit ber verſchiedenen 
Beftanvtheile ver Expepition zu handhaben, durch allzu oft 
wiederholte Zufammenberufungen des Rriegsraths die Leber: 
einftimmung eines fdnellen und fráftigen Handelns zu nichte 
machte, unb befbalb auch eigentlid) bie Berantwortlicdfeit 
trägt, daß diefe gewaltige Seemadt im laufenden Sabre 
ihre arofe Aufgabe nicht erfüllte. Der Grofadmiral ter 
englifhen Flotte, Pring Georg von Dänemark, der Gemabl 
ber Königin Anna, bielt am 12. Juni (1. alten Styls) zu 
Spithead bie legte Slottenfbau. Der widtighte Mann, dem 
man mit 3uftimmung der Alliirten tie. ganze höhere Leitung 
ber Expedition anvertraut 18») hatte, war ber Landgraf Georg, 
nicht allein, weil er Spanien am beften fannte, und überall, 
namentlich in Madrid und Barcellona geheime Verbindungen 
unterhalten batte, fondern weil ihn das fpanifde Volt 
alg tapferen Soltaten und eifrigen Ratholifen  fannte 
und liebte, und er allein ver nachtheiligen Vorftellung 
ves fpanifhen Bolfes, bag Reger, Hollander und Eng- 
lander den fatholifden Prátendenten aus dem Haufe 
Habsburg in Spanien alg König einfegen wollten, burd) 
feine Perfönlichfeit die Spitze ab6rad. Er war nad fifa: 


26%) Vincent Bacallar, Marquis de Saint-Philippe, Mémoires pour 
servir à l'histoire d'Espagne sous le régne de Philippe V. 
I. 177. 
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bon vorauégecilt, um ven König Peter II. für die Sade 
ver großen Alliang zu gewinnen, batte diefen auch wohl bei bes 
flimmterer Augficht wirflihen Geminneà ftatt bloßer Vers 
fprebungen und halber Maafiregeln zur Neutralität, ja ¿um 
Anfchluß geneigt gefunden, thn zu einem feften Œntibluf 
aber nocd nicht gebradt. Landgraf Georg ging nun an 
Bord ves Englifhen Apmiralichiffes, des Royal Sovereign, 
um die Expedition perjónlid) zu leiten. Die Flotte hatte 
am 30. Juni (19. Suni alten Style) in Spithead vie Anker 
gelibtet und war am 21. Auguft (10. Auguft alten Styls) 
vor Liffabon erfchienen, von wo fie nad) abgebaltenem Krieges 
rath, in weldem ber Landgraf, nachdem er über bie now 
fhwebenden viplomatifchen Unterbanblungen mit König Peter 
Bericht erftattet, auf fchnelifter Abfahrt nach Cadiz beftanb, 
vor bem fie aud) (don zwei Tage nachher, zwei Meilen vor ver 
Statt Anfer warfen. Cr hatte feine Mutter in einem Schreiben 
vom 4. April 179) „umb vero unfddgbaren mütterlihen Sees 
gen” gebeten, den fie ibm aud) in ihrer Antwort vom 24. 
April feierlich ertheilt. 171) 

Obgleich Offiziere und Mannfchaft ber vereinigten Flotte 
vor Kampf⸗ aber aud) Pliinderungsbegierde brannten, vers 
loren body bie Ulliirten drei foftbare Tage mit Berathungen, 
an weldem Punfte vie Landung der Truppen unb ber Ans 
griff am zweckmäßigſten bewerffteligt werden fónnte. Der 
englifche Generalquartiermeifter Sir Thomas Smith fdlug 
nach genauer Unterfuchung die Oftfeite der Infel Leon, auf 
beren norbweftlich bervorfpringenber Landzunge Cadir liegt, 
alfo ben Angriff von ver Bay aus vor, während ber Herzog 
von Ormond in einem Krigesrath auf einem Angriff von ber 


17) Landgraf Georg an feine Mutter. London 4. April 1702. 
172) Œlifabetbe Dorothea an ben Landgrafen Georg in London. 
Butzbach ben 24. April 1702. 148 
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‚weftlichen Landfeite der Snfel beftand. Höchſt wahrſcheinlich 
wiirde im ber erften Beftüraung, in melde bie nur aus brei- 
hundert Mann beftebende fpanifche Garnifon unter bem 
Marquis von Billabarias und bie ganze Bevölkerung bei 
ber Mangelhaftigheit ber Vorräthe in jeder Beziehung und 
beim fchlechten Bertheivigungszuftande ber Feftungswerfe 
geratben war, ein fübner Handftretd mit volligem Erfolge 
gekrönt worden fein. Die Seeoffiziere gaben aber bei ber 
Berathung den Ausfchlag und” es wurde befchloffen, zuerft 
bas Fort Santa Katharina und Puerto Santa Maria 
weazunehmen, um von ta aus Cadiz beffer angreifen 
zu fónnen. Die Verzögerung von drei Tagen gab bem fpani- 
(den Gouverneur Don Francisco tel Caftillo, Marquis von 
Villadarias die Möglichfeit ber Mettung an die Hand; fein 
Genie und feine Thatfraft retteten aud) wirtlid die Stadt 
Cadir, damit die Provinz Andalufien und fomit ganz Spanien. 
Bon Jugend auf Golvat, vertraut mit ver Kriegstunft ber 
Zeit, dabei ein Mann von Talent, Muth und Energie, aber 
aud) voll Menfchlichfeit und perfünlicher Wiirde, war er ber 
befte General Spaniend und in Cadir unb ber ganzen Pro: 
ving von Allen wahrhaft geliebt. Bet annähernver Gefahr 
batte fid Villabarias, ba bie Garnifon Cadir nur 300 Mann 
zählte, und zur Riiftenvertheidigung nod) eine viel fleinere 
Anzahl Truppen zur Verfügung ftanb, nad) Madrid um Ver: 
ftdrfungen unb Vorrátbe gewandt. Aber bie Beit war un: 
gúnitig, ber König Philipp V. gerade in Stalten und bie 
oberfte Staatöverwaltung tn fid) uneinig, ba ber früher 
allmadtige Cardinal Portocarrero fid) mit der bereits 
allmáditig gemorbenen Oberfthofmeifterin , der Prin: 
zeſſin Urfint um bie oberfte Leitung ter Staatsangelegen- 
beiten zu ftreiten angefangen hatte. Doc wandte fid) die 
junge Königin mit ber ihr eigenthümlichen Würde und 
Lichenswiirdighcit in vicfer böchften Gefahr nicht vergebens 
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in einer feierliden Staat8rathéfigung an die Vaterlandslicbe 
ihrer Großwürbenträger. Portocarrero, Don Arias wie 
bie Meiften legten große Geldopfer auf den Altar des Vaters 
lands, ließen auf ihre Koften Truppen anwerben und Krieges 
und Lebensvorrathe eiligft nad) Gabir fchaffen. Die Königin 
bot bem reidften und angefchenften Granden Spaniens, dem 
Almiranten (Admiral) von Gaftiliet, Don Suan Henriquez 
y Cabrera, der ber entfchievenfte Gegner ded Cardinals Porto 
carrero war, bie oberfte Leitung der gefährbeten Stadt unb 
Proving an, um feinen perfönlichen Einfluß und feine großen 
Reichthümer núblid zu machen. Derfelbe zeigte fid) Anfangs 
diefem ebrenvollen aber verantwortlichen Anerbieten abgeneigt, 
dann fpäter wieder geneigt, und fo blieb tie Whwendung 
ber Gefahr tem Genie und der Thatfraft ves Marquis von 
Billabarias anheimgegeben. Diefer entwidelte nun aud 
feine ganze Stärfe. Er verfah auerft die Stadt mit Lebens⸗ 
mitteln, um eine Belagerung aushalten zu fónnen, bahn 
fammelte er in ber Provinz fchnell die beften Truppen unb 
warf fie in ble Feftung hinein, verfenfte am Eingang in 
ben Hafen zwei alte ftarfe Schiffsrumpfe und 3og zur 
Sicherung ein ftarfes Pfahlwerk queer vurdh ben Hafen. Die 
umliegende Gegend, die ganze Provinz, vorzüglich aber bie 
Städte Cordova und Sevilla, wetteiferten in treuer Ans 
bänglicyfeit an die Perfon des beliebten Gouverneurs, wie 
des Königs Philipp V. Der Abel der Proving griff zu ben 
Waffen, leiftete Unterftigungen jeter Art, bie Geiftlichfeit 
ließ ihre reichen Mittel fließen und predigte feurig gegen 
bie eger, bie Bauern reibten fid) fchnell in Miligcom- 
pagnien cin, fo tag Villadariad bald bet einer hinreichen⸗ 
ben Garnifon 5 — 600 gute Reiter und einige Taufenb 
Freiwillige ausriiden laffen, ober zur SRüftenvertbeivigung 
verwenden fonnte. Dagegen entwidelte aud) ter Lande 
graf Georg eine außerordentliche Thatigheit; vor allem 
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faßte er Proflamationen an die Bevidlferung ab, die 
überall verftreut wurden. Er forberte darin bie Spanier 
zum Anflug an bie Sade ihres rechtmäßigen Könige 
Karl III. auf, und fuchte fie burd große DVerfprechungen, 
aber aud) turd Drohungen zu gewinnen. Gr traf in 
feinen Anfpraden ven rechten Ton; ein Theil der Bes 
völferung war für die Gade ded Haufed Habsburg, wurde 
aber burd vie Badfamfeit ves Marquis von Billa 
darias nod) im Baume gehalten. Dod wurde alles, was 
er fo trefflich eingeleitet hatte, algbalo vurd das ſchamloſe 
und babgierige Penebmen der alliirten Truppen bet der Ein- 
nahme und Pliinderung ber Riiftenftadte vollftánbig ver: 
eitelt. 

Der Marquis von Villadarias fegte feine hauptfächliche 
Hoffnung ver Erhaltung von Cavir auf bie von Natur fe 
vortbeilbafte Lage ber Stadt. Sie liegt námlid auf ber 
norpweftlich weit fid) binausftredenden Lantzunge ber fandigen 
unb flachen Infel Leon, die von unförmlicher Geftalt ift. 
Diefelbe ift durd) eine unbedeutende Meerenge vom fpanifchen 
Seftlanbe getrennt, aber burd einen Dammweg, die foge- 
nannte Briide von Zuazo, mit bem Continent verbunden. 
Die nordweftlide Landgunge, auf ber Gabir liegt, bilvet 
zwifchen fid) unb bem Feftlande eine fchöne geräumige Bay. 
Durd diefe glüdliche Lage blübte Cadix von den Zeiten ber 
Phönicier an, welche die erfte Niederlaffung dafelbft gegrünvet, 
aud unter der römifchen Herrichaft als großes Wanrenem- 
perium, alg Weltmarft, als Feftung und Waffennieverlage. 
Im breigebnten Jahrhundert entrig König Alphons ver Weife 
die Stabt ven Händen ber Mauren. Kaifer Karl V. wußte 
vie Wichtigkeit biefes Plages wohl zu ſchätzen; denn bei 
feiner Thronentfagung gab er feinem ©obne Philipp II. ben 
bebeutjamen Rath, auf Blieffingen, Goletta und Garir ale 
auf die Schlüffel ver Niederlande, von Afrika und Spanien 
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vor Allem wohl Act zu haben. Gegen bas Meer unb 
vie Bay zu ijt bie Stant durch Mauern gefbübt, durch 
nod) ftarfere Feſtungswerke auf ber Landfeite ber Infel 
Leon. Auf einem vorfpringenden Punkte viefer Infel 
liegt das Sort Puntal, ein anberes Fort Matagorda 
nimmt eine äbnlihe Lage auf der Lanpzunge bes Fels 
landed gegenüber ein. Diefe beiden einander nahen Forte 
bilden ven cigentliden Cingang zum Hafen. Sn die 
Bay ergieft fid vom Feftlande aus, Gabir gerade gegen: 
über, das Flüßchen Guadalete, an beffen Ufern einft Noves 
rid), ber legte König ver Weftgothen an vie Araber Krone 
und Leben verlor. Die Feftlandsfiifte ber Bay ift rings 
mit Stäpten und Dörfern befaet, barunter Rota, Puerto 
Santa Maria, und Puerto Real, dann weiter lanveinwärt® 
Xerez de la Frontera, nach beffen in Sherry verberbten Namen 
die Englander thren aus Spanien nad England importirten 
Nationalwein genannt haben. Am 26. Auguft (15. alten 
Styl8) begann unter den Augen des Herzogs von Ormond in der 
fogenannten Bullenbay, (de los toros) eine halbe Stunde obers 
halb des Forts Santa Katharina, links auf dem Feftlande die 
Ausfchiffung ber Truppen, auf welche die Kanonen des 
Forts ohne irgend einen Erfolg feuerten. Der erfte, mele 
der feinen Fuß auf fpaniihen Grund und Dobenfegte, war 
der Landgraf Georg, mit bem Ausruf: „Ich gelobte Mas 
brib auf bem Wege burd) Catalonien zu erreichen; ich will 
nad) Gatalonien durch Madrid fommen.” 172) (Juré entrar 
por Cathalugna à Madrid, aora passaré por Madrid à 
Cathalugna.) 


Die Landung ber Truppen verurfadte inbeffen größere 
Schwierigkeiten, ald bie Admirale vorausgefeben hatten. 


172) Saint-Philippe, 1. 184. 
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Obgleich bas Meer im Ganzen ruhig war, fo ging dod) 
bie Brandung am Ufer fo bob, baf über zwanzig Boote 
mit der Mannfchaft umfchlugen, die zum Theil ertranf, zum 
Theil fid) aber gang durchnäßt ans Ufer rettete, wo fie faum 
feften Fuß gefaßt hatte, als fie aud) fdjon vom Marquis von 
Billavarias, ber ben Oberbefebl auf bem Feftlande über: 
nommen, während Don Scipio Brancacio Gouverneur von 
Cadix war unb Don Felir Ballaro vie Reiteret comman- 
birte, durch einen heftigen Reiterangriff beunruhigt wurde, 
ben bie englifchen (Srenadiere tapfer zurüdichlugen. Sn 
bemfelben verlor ver Anführer ver Neiteret Don Felir Val- 
laro fein Leben burd) allzu tollfübneà Borbringen in bie 
Feinde. Auch viefen hatte Landgraf Georg, der ihn aus 
früherer Beit von Gatalonien ber als einen tapferen Offizier 
fannte, für bie Cade bes Haufed Habsburg burd) ein an 
ibn gerichteted Schreiben zu gewinnen gefudt, bas verfelbe 
aber fogleih, um jeden Schein gweideutiger Loyalität von 
fid fern zu halten, vem Oberbefeblsbaber vorgelegt hatte. 
Als nun die Englander ausgefchifft worden waren und ber 
Reiterangriff auf fie unternommen wurde, rief der Marquis 
von Villadarias, ber feinen Verdacht nicht ganz unterdriiden 
fonnte, (pottijd) dem Don Felir Vallaro zu: „Da ift ja 
Euer Freund Darmitadt.” 173) (Votre ami Darmstadt est là!) 
Diefe ungeitige Fronie verurfachte jenes tollfühne Vordringen 
des [ogalen fpanifhen Offisiers unb feinen frübzeigen Tod. 
Der Gouverneur des Forts Santa Katharina ergab fid auf 
bie an ihn ergangene Aufforderung bin nicht, fonbern ers 
wiederte, daß er mit Pulver und Blei hinreichend verfeben 
fet, um bie Feinde zu empfangen. Die Truppen marícir: 
ten am folgenden Tage in die Nähe von Rota, einer etwa 
eine Stunde vom erften Landungsplatze lanveinwärts gele- 
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genen Stadt, aus welder bie meiften Einwohner aus 
Furcht vor der Plünverung fogleich geflüchtet waren, jes 
bod) bald zurúdtebrien, alg fie vernabmen, vaß ftrenge Be: 
feble gegen jede Gewaltthatigfeit erthetlt worden waren. 
Nachdem die Alliirten bafelbft in ber Nähe ver Stadt ein 
Lager aufgeichlagen, öffnete ihnen der Gouverneur — fein 
Name ift unbefannt geblieben —, der auf des Landgrafer 
erfte Zufchrift fich für vie Cade ves Haufes Habsburg ing 
geheim erflärt batte, vie Thore ber Stadt. Gr war ber 
erfte und einzige Spanier, welder feinem rechtmäßigen Rds 
nige Philipp V. vie Treue brad), dafür aber auch fogleich 
in feierliher Weife vom Lanbgrafen Georg zur Belohnung 
feiner That im Namen des Königs Karl IIl. zum fpanifchen 
Marquis erhoben wurde, eine Ehre, bie er wenige Tage 
nachher, als vie Alliirten fid) wieder eingefchifft hatten, auf 
Befebl ves Marquis von Billabarias mit tem Tode burd . 
ven Strid büßte. Nachdem eine Befakung von 300 Mann 
in der Stadt zurüdgelaffen worden war, brachen bie Alltir- 
ten nad Puerto Santa Maria auf. Ginige Gefchwader 
ſpaniſcher Reiteret feuerten auf die Borbut, zogen fid) aber 
beim Anrüden ber englifhen Grenabtere zurüd, bie hierauf 
dad Fort Santa Katharina einnahmen und 120 Spanier 
friegSgefangen machten. Puerto Santa Maria ift eine reiche, 
dabei alte, im 13. Sabrbunbert erbaute, burd) feine Mauern 
geſchützte Stadt, wo bie reichften Einwohner von Cadir 
Landhäuſer befipen, unb von wo aus Cadir vom Feftlande 
aus hauptſächlich mit Lebensmitteln verfeben wird, bemnad 
eine Art Schlüffel ver Stadt felbft. AIS ein englifcher Tam: 
bour die an ten Gouverneur, vie Geiftlidjfeit, ven Abel 
und die Einwohner gerichtete Aufforderung zur Webers 
gabe in bie Stadt brachte, in ber fid) gerade der Marquis 
von Billadariad aufbielt, ließ ver Lebtere dem Hergoge 
von Ormond bie Acht fpanifche Antwort hinausfagen: „Wir 
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Spanier wedfeln weber unfere Religion nod) unfern Kö⸗ 
nig !“'74) (Los Esparoles no mudamos de religion ni rey). 
Mls am 31. Auguft (neuen Styls), nachdem bie ganze Reis 
teret nebft den nöthigen Rriegsvorrathen big vor Rota vor: 
geichoben war, der Herzog von Ormond mit den Oberbe- 
feblsbabern Sir Henry Bellafis und Sir Charles O'Hara 
in die Stadt einrüdte, fand man die Häufer gefdloffen, und die 
Einwohner auf und davon; alles war ftumm und verlaffen. 
Ungliidlicherweife war eine Abtheilung fpanifcher Truppen, 
in Unfenntnig, taf vie Alliirten fo nahe waren, auf ihrem 
Maric nad) der weiter lanveinwarts liegenden Stadt Xerez 
ip vemfelben Augenblide in Puerto Santa Maria eingerüdt, 
alg Oberft Stanhope (ber nadymalige Lord Mabon) mit der 
englifchen Borbut eingog. ES entfland ein higiges Gefecht, 
in welchem bie Spanier ohne viele Mühe geworfen wurden. 
Obngefähr zwei hundert verfelben fuchten in einem großen, 
ftarfgebauten Haufe Cup, mußten (id) aber nad) heftiger 
Gegenwehr auf Gnade und Ungnade an Oberft Stanhope 
ergeben. Spgleich begannen hierauf die Truppen ver Alli 
irten die bet ber Abwefenbeit ver Einwohner fo lodenbe 
Plünterung ver reihen Stadt, in deren Strom Offiziere 
wie Gemeine gewaltfam mit fortgeriffen wurden. Selbft 
bie Kirchen und die fie (dmüdenben brongenen Statuen der 
Heiligen wurden nicht verfchont; man entebrte und fchän- 
bete aufs fchamlofefte bie Heiligthiimer ver fatboliidyen 
Bevilferung, vie fpäter viel eber vie Pliinderung und ven 
Berluft als vie Entweihung ihrer gebeiligten Stätten ver- 
geffen fonnte. Diefe traurige Thatfache verfegte ber ganzen 
Unternehmung eigentlit ven Todesſtoß; venn bie Spanier 
wußten jest, weffen fie fib von ven Allitrten zu verfeben 
batten. Sie verfluchten vie Reger und jchwuren ihnen 
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blutige Rache. Diefes Gefühl theilte fid wie ein Lauffeuer gang 
Spanien mit unb that allen ferneren Unternehmungen, bei 
denen man auf bie Sympatbien ver Bevdlferung zu rechnen 
hatte, den größten Wbbrud. Defbalb ward aud) nad der 
Rúdtebr ber Expedition nad) England der Generallieutenant 
Bellafis feines Dienftes entlaffen und ver Generalmajor Str 
Charles O'Hara entging faum ver öffentlichen Rüge. Der 
Landgraf Georg fonnte diefen Vorgang leider burd alle 
Anfirengungen wie durch feine Perfönlichleit fpäter nicht 
wieder gut machen und den fiblimmen Ginbrud in ven 
Herzen der Spanier verwifchen. Von viefer Zeit an fchies 
nen auch alle weiteren Operationen obne Gefchid unb Uebers 
einftimmung entworfen, mit Wiverwillen ausgeführt unb 
von linglüd begleitet zu fein. Nachdem vas Städichen 
Puerto Real von den Alliirten befept worden war, errichteten 
fie eine Batterie von vier Kanonen gegen dad Fort Matas 
gorda auf dem Feftlande, ohne veffen Befit, tem Fort Buns 
tal auf ber Lanbaunge der Synfel Leon gegenüber, fein Ans 
griff auf Gabir verfucht werden fonnte. Allein fie batten 
vom Feuer ver Spaniet, von ven Batterien ber Forts 
Puntal und Matagorda, wie aud von bem Feuer, bas von 
ben franzöfifchen und fpanifchen Schiffen im Hafen unter 
bem Commando: des Grafen be Fernan Nunez auf fie ers 
öffnet wurde, febr empfinplich zu leiden. Dabei beunrubigte 
fie auf bem Feftlande ver Marquis von Villabarias felbft 
fortwabrend burd) plögliche Reiteriiberfalle, mábrenb er fid) felbft 
nie in ein eigentlihes Gefecht einlieB, fchnitt ihnen überall 
vie Verbindung ab, überfiel fleinere X ruppenabtbeilungen, 
und benubte das geringfte Verfeben an Wacfamfeit auf 
Seiten ver Gegner. Dabei gelang es ihm, fie durch nächte 
lid) in weiten Kreifen angezünvete Feuer über bie Zahl ber 
ibm zur BVerfiigung (tebenben Streitfräfte zu täufiben, über 
welche die Alliirten nicht ind Reine kommen Tonnten, weil 
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fein Spanier zu ihnen überlief, ber ihnen genaue Auskunft 
darüber hätte geben finnen. So fiel aud) Rota, wo bie 
Alliivten breibunbert Mann unter ver Anführung jenes uns 
treu geworbenen fpanifchen Gouverneurs zurüdgelaffen hatten, 
bei einem plößlichen Angriff wieder in Billadariad’ Hande. 
Darauf machten zwei Schiffe ber Alliirten zweimal, aber 
vergeblich ben Verfuch, in ben gefperrten Hafen einzubringen, 
fonnten aber vie Berpfählung nicht durchbrechen und mußten, 
vom Geuer ver Spanier übel gugeridtet, von biefem Ver⸗ 
ſuche endlich abftehen. Bei diefer Ausſichtsloſigkeit auf Ers 
folg, bei bem baldigen Eintritt ver ftürmifchen Sabreszeit, 
welche diefe Küften für vie Schifffahrt fehr gefährlich machen, 
ftellte fid) allmählich Sei ven Lands und Seeoffizieren Nieder: 
gefchlagenheit und SSerftimmung ein, unb eS wurde in einem 
zufammengerufenen Rriegsrath mit Stimmenmehrheit bes 
floffen, das gefährliche Unternehmen ganz aufzuheben unb 
bie Heimfahrt anzutreten. An der Spite des Widerſpruchs 
ftand ber Landgraf, ber mit bem Herzog von Ormond in 
lebhaften Wortwechfel gerieth. Der Lebtere warf ihm feine 
Leichtgläubigfeit in Bezug auf die von ibm fo oft unb viel- 
fad) gerühmte Sympathie ber Spanier für das Haus Habs- 
burg vor; unb bod fei nur ein einziger Spanier, jener 
Gouverneur. von Rota, zu ihnen übergetreten, wabrend alle 
andern treu geblieben, und biefer Loyalität ber Marquis von 
Billadarind bie Bertbeivigung ver Stadt Cadir und bie 
Rettung der Proving Andalufien verbanfe! 175) Der Lanb- 
graf wied dagegen mit vollem Recht barauf bin, daß große 
Dinge eine gute Weile haben müßten, bap man fid) große 
Fehler, namentlich jene Plünberung und Cntweihung ber 
heiligen Stätten babe zu Schulven fommen laffen, daß man 
nicht alle Truppen ausgefdifft babe, um ven Spaniern 
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volles Vertrauen einzuflößen; unb bod fet jene Truppen- 
anzahl an Bord ber Schiffe größer alg bie ganze ſpaniſche 
Armee unter ven Waffen. Dann babe man ben Brüden- 
weg Zuazo nicht angegriffen, babe feine Batterien gegen 
Cadix felbft errichtet, rad man bei einer engen Einfchließung 
durdy Hunger zur llebergabe in Furzer Zeit bâtie zwingen 
fónnen. Alles bas babe man bis jest verfäumt und nod) 
unverfucht gelaffen. Dagegen machten bie meiften Flottens 
Offigiere geltend, gerade diefe Küfte fet in ber bald eim 
tretenben Jahreszeit wegen der Winde und Strömungen vie 
gefährlichfte Spantens, bie Schiffe fónnten fid) nicht auf 
offener See halten, weil die Anker zu (mad) feien, und in 
ben Hafen fünne man wegen ber Stärfe ber beiden Forts 
wie auch wegen ber Sperrung, wie es ja zweimal vergebens 
verfud)t worden, nicht einbringen. Der Landgraf wurde 
überftimmt; er wandte fid) flagenb an bie Gabinette im Haag 
und in London, we allerdings hauptſächlich auf feine Slagen 
im Oberbaufe eine Unterfuchung über die „verunglüdte Gr: 
pedition gegen Gablr", angeorbnet murbe, aus welcher ber 
Admiral Roofe inbeffen gerechtfertigt hervorging, während 
berfelbe unb der Herzog von Ormond nad) ver Heimkehr wegen 
ber bald nachher erfolgten Megnabme und Zerftörung ber 
franifchen Silberflotte im Hafen von Vigo tm linterbaufe 
ben „Dank des Haufed 176) wegen ber großen und fichtbaren 
Dienfte, die für vie Nation zu See und Land von ihnen ers 
rungen” feierlich empfingen (the thanks of the house for the 
great and signal services performed by them for the na- 
tion at sea and land). Dagegen fanben bie Anflagen bes 
Landgrafen in Wien milligeres Gehör, um Berbadt an 
eem guten Willen ber Ceemádte dort zu erregen. Die Eins 


276) Memoirs of Sir George Rooke in Campbell's life of british 
admirals, 1V. 286. 


— 999 — 


fhiffung ter Truppen wurde vom Marquis von Villadarias 
burd Reiterangriffe beunrubigt, ging indeffen in Rube und 
Oronung und ohne erheblichen Verluft vor fid. Und fo 
fegelte die alltirte flotte nad) einer verunglüdten Erpebition, 
welche ben moralifchen Muth der Spanier außerorbentlich er: 
böhte und ihre Loyalität unb Tapferkeit in glángenbem Lichte 
gegen einen überlegenen Feind gezeigt batte, am 30. Seps 
tember von Gadir ab und nahm ihre Richtung beimmwärts. 

Nichts bejloreniger lächelte bas Olid ven Alliirten 
befto freunvlicher auf der Heimfahrt. Der verunglüdte An: 
griff auf Gabir und bie dadurch vereitelte Seeerpedition ded 
Sabres 1702 follte auf Seite der Alliirten ourd die Meg: 
nahme ver ſpaniſchen Silberflotte im Hafen von Vigo und 
vie Serftirung der beften, ja einzigen fpanifchen Flotte reich- 
lid aufgewogen werden. Auf ver Heimfahrt nad) England 
begriffen, wo fie anfangs günftigen, fpäter febr ungünftigen 
Wind hatten, erfuhren fie durch Capitán Hardy, ber vie 
Küfte ver portugiefifden Proving Algarves berührt batte, 
daf die dießjährige aus Weftindien zurückkehrende fpanifche 
Silberflotte, mit ben Golde und Silberbarren wie mit foft- 
baren Waaren von ungebeurem Werth belaben, ba fie nicht, 
wie ihr vorgefchrieben, in den faum von den Alliirten vers 
laffenen Hafen von Cadir einlaufen fonnte, wo fie die gefep- 
lichen Abgaben zu zahlen hatte, wieder nad) Norden zurück⸗ 
gefteuert fet, um im Hafen von Vigo in Gallicien Shut 
zu fuchen. Zwar hatte ber Vicefönig viefer fpanifhen Norbs 
weftprovinz, der Prinz von Barbançon erflárt, daß wegen 
bes ſchlechten Vertheidigungszuſtandes der Heftungswerke 
- piefer Hafen ber flotte feine binreichenne Sicherheit bieten 
fónnte. Dennoch warf vie fpanifche flotte unter dem Abs 
miral Don Manuel von Beladeo, von 10 franzöſiſchen 
Kriegsfchiffen '"’)untervem Admiral, dem Grafen von Chateauz 
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Renaud eécortirt, am 22. September im Hafen von Vigo 
Anker. Die Golds und Silberbarren, wie die fämmtlichen 
Waarenvorrathe hätten in turzer Zeit ausgefchifft und in 
das Innere des Landes in Sicherheit gebracht werben fónnen; 
aber die Handelskammer von Gavir, um ihre gefeblichen 
Abgaben nicht zu verlieren, batte bei vem Rathe von Indien 
dagegen Einfpruch erhoben und bid bet ber bamaligen Un- 
entichlüffigfeit und Langfamteit fpanifcher Geridtshife nad 
Verlauf eines Monats burd Don Juan be Larrea die Gr: 
laubniß zur Ausichiffung von Madrid in Vigo anlangte, war 
ed bereits im Angeficht ber feinplichen Flotte zu fpât ges 
worden, die Löſchung nun bemwerfftelligen zu fónnen. Die 
Bay von Vigo, von Natur febr vortheilhaft geftaltet, wiirde 
in commercieller und militärifher Oinfibt für Spanien ftets 
eine größere Bedeutung gehabt haben, wenn nicht die Hafens 
feftungen Ferrol und Goruia in ber Nähe lagen. Die Stadt 
ſtreckt (id) halbwegs den Golf entlang, unb tft mit Mauern vers 
feben; ver Eingang in ven Hafen wird burd zwei in Ver: 
fall gerathene alte Thürme Rada und Gorbepro vertheivigt. 175) 
Sie zählte damals gwifchen ¿wei bis oreitaufend Einwohner, 
die bereitwillig auf vie Aufforderung ves Gouverneurs nebft 
ben Bauern der Umgegend zur Vertheivigung ber Stadt, der 
Rüfte und Flotte vie Waffen ergriffen. Den Eingang zum 
Hafen batte man in ver Eile, fo gut e$ eben noch ging, 
burd ein Pablwerf zu fchließen verfucht, wie man es tury 
vorber im Hafen von Gabir gethan hatte; die zehn fran: 
zöfifchen Kriegsfchiffe hatten fid bie Küfte entlang in einer 
Bertheidigungslinie aufgeftelt. Der Herzog von Ormond 
ichiffte fogleich 4600 Mann aus, bemächtigte fid) bald mit 2000 
Mann ber beiven alten Thürme, bie mit Sturmleitern er- 
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fliegen wurden, während zwei engliſche Schiffe, trop bes 
flarfen Feuers ber Feinde, fübn burd vie Pfablfette in ben 
Hafen cinbrangen, denen alébalb bie ganze lotte der AL 
lüirten folgte. Gà entftand ein fehr blutiger Kampf; bie 
foanifden Schiffe fuchten gwar näher an das Ufer anzulaufen, 
um fi) nod in Eile ihrer foftbaren Waarenladungen. und 
Schätze zu entlenigen; alg aber bie Alliirten ihnen folgten, 
warfen fie bie Ladungen über Bord und giindeten die Schiffe 
an. Surbtbar war ved Geſchützes Donner, erftidend ber 
Raud, graufig vas Züngeln ber Flammen, wild tas Gejdrei 
der Matrofen, die von ben brennenden Schiffen in tas 
Meer fprangen, um ihr Leben zu retten, vas Geftdhn ber 
Berwunveten und Sterbenven, und betäubenb bie Freuben: 
rufe der Sieger, denen das Löfchen ber brennenden Schiffe 
nicht gelang, vod aber ſechs fpanifche Hanvelsichiffe mit 
ihren vollen Ladungen und 7 Kriegsfchiffe wegnabmen. Das 
burd) Habgier zur Wuth gefteigerte Gemegel war ein ſcheuß⸗ 
licher Anblid! Die Alliirten zählten adytbunbert Todte und fünf- 
bunbert Berwundete; von ben Spaniern unb Franzofen verloren 
wenigftens asweitaufend Mann auf elembe Weife ihr Leben. 
Die Bente, welde ven Alliirten in die Hande fiel, war 
groß; man fdlug fie auf vier Million Thaler an, wäbrenb 
nod) mehr als bie Hälfte vom Meere verfchlungen wurde, 
die ¿war am nádften Tage trop des Feuers ber Feinbe, 
durch englifche Taucher, wie fpäter auch von ben Spantern 
vergebens zu retten verfucht wurde. Den vurd Ausladung 
während bes Kampfes geretteten Reft brachten die Spanier 
in Eile auf bem Wege nad) Santiago de Gompoftella in bas 
Innere des Landes in Sicherheit, mobin fid) auch ber fran: 
zöfifche Admiral, ber Graf von Château-Renaud, (don vor 
Ende des Kampfes begeben hatte, vorgeblid, um jenen in 
der fatbolijden Welt berühmten reichen Wallfahrtsort vor 
einem Ueberfall der Alliirten zu (dügen. Auf bem Wege 
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babin wurbe nod) ber Reft dure Ueberfalle unb Pliinderungen 
bedeutend vermindert. Die flotte der Alliirten lichtete nun 
mit reicher Beute beladen und bem Rubme, vie befte, ja 
einzige fpanifhe lotte vollftinvig vernichtet gu haben, unter 
Pfeifen- und Trompetenflang von Vigo heimwärts bte Anker 
und fam am 18. November in ben Downs ber englifchen 
Küfte an. Der Herzog von Ormond und der Admiral Rooke 
empfingen, wie (don oben berührt, ben Dank ves Unter- 
hauſes durch ben Sprecher für den ,,wundervollen Sieg”, 
veffen Bedeutung in ven nadjfolgenben Worten näher be: 
zeichnet wurde: „In früberen Zeiten haben Abmirale unb 
Generale gegen Frankreich und Spanien getrennt Erfolge 
gehabt; aber diefe Action bei Vigo ift ein Sieg über beide 
Verbündete gewefen. Sie haben nicht allein ben Feind ver- 
nichtet, fondern haben aud) Shr eigenes Vaterland bereichert. 
Allgemeine Siege bringen Schreden unter die Befiegten; 
aber Sie 17°) vernichteten diefelben und gaben England neue 
Starke.” Die Königin Anna beftimmte fogar den 12. No: 
vember alg Tag ber Hffentlihen „Dankfagung”, eine An- 
ordnung, burd) welche mur bie für ven Staat widtigften 
Angelegenheiten in England gefeiert werden. 

Am empfindlichen fühlte man biefen furdtbaren Schlag 
am Hofe zu Madrid, wo bie fonigliden Caffen völlig er- 
fhôpft waren. Ales hatte dort auf bie neue Fluth ber 
Silberfchäge Ameritas fehnfüchtig gebarrt. Dazu fam ber 
Berluft ber beften, ja einzigen Flotte Spaniens, bie bei 
ber obnebin ftattfindenden Ebbe ver Gelomittel für eine 
lange Zeit binaus nicht wieder zu erfegen war. Diefe Un: 
glüdsfälle riefen den König Philipp V. von Spanien, ber 
fid gerade zu Genua in Stalien aufbielt, nad feinem Kö⸗ 
nigreich zurüd, wohin er auf franzöfiichen Schiffen unter 
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Segel ging. Er fonnte indeffen ver Stürme wegen in Bar: 
celona nicht and anb fteigen, fonbern zu Antibes, von 
wo er fid zu Lande in fo langíamen Tageretfen über Dar: 
celona nad) Madrid zurüdbegab, daß er erft mit Anfang 
bes nächften Sabres dort eintraf. Wufferdem verwidelte ber 
Berluft ver reichen Waarenvorrathe an Bord ber fpanifhen 
Silberflotte im Hafen zu Vigo Spanien mit halb Europa 
in langwierige Prozeffe. 

Kein Greignig wurde aber um biefelbe Zeit für. bie 
Cade Habsburgs von größerer Bedeutung als ver óffentz 
lihe Abfall des Almiranten (Admirals) von Caftilien, des 
Don Suan Henriquez y Cabrera. Diefe erblide Würde 
verlieh bem jedesmaligen Trager nad) ben Prinzen von Ge- 
blüt und bem Erzbifhof von Toledo die erfte Stelle unter 
allen fpanifchen Granden erfter Elaffe. Er wurde alg bas 
Haupt des fpanifden Abels angefeben; thm gebürte von 
aller Beute, welche unter fóniglider Flagge gemacht wurde, 
immer ber dritte Theil. Der Almirant verfügte zugleich über 
ein fürftliched Vermögen, war mit ben böchften Familien 
Caftiliens nahe verwandt, befaÿ große natürliche Fähigkeiten, 
viel Bildung und gefellige Liebenswiirdigheit, Liebe zur t 
teratur und ben Wiffenfchaften, unb hatte es bereits burd 
vielfade Uebung in ber Kunft der Verftelung und Sm 
trigue zur höchſten 3Sollfommenbeit gebradt. Schon unter 
bem vorigen König war er bem hab&burgifchen Sntereffe 
zugewandt, batte aber {pater wieder abgelenft, ohne jevod) 
feine geheimen Verbindungen mit Wien und bem Lanb- 
grafen Georg, mit bem er perfönlich fehr befreundet war, 
völlig aufzugeben. Gein politifcher und perfünlicher Haupt- 
gegner und gefabrlidfter Nebenbubler in ber Hofgunft, ber 
Cardinal Portocarrero, Erzbifchof von Toledo, Primas ber 
fpanifchen Hierarchie, hatte ibm burd die geheime Aufrich- 
tung des legten Teftamentes Karls IL, durch welches bas 
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und trat nad) einer feierlichen Wbfchiedsaudiens bei Hofe 
feine Reife nad) Paris an. Allein er batte die Verfügung 
getroffen, baB am britten Tage nad) feiner Abreife ein Gou- 
tier mit Depefchen ibn auf vem Wege überholte, deren In: 
halt er fogleich feiner Umgebung mittheilte, ber barin bez 
ftanb, daf er einftwetlen zur befferen Befeftigung des Biind- 
niffeg mit Portugal anftatt nad) Paris nad) Liffabon geben 
follte. Er (dug deßhalb anftatt nad) Nordoften ben Weg 
norbiwárt8 nad) Zamora, nad) der portugiefifhen Grenze ein, 
unb felbft dann warf er noch nicht ganz tie Maske ab, fon: 
dern erklärte nur feinem Gefolge, bap er fich fo lange tn 
Liffabon aufhalten würde, bid er in Mabrid von allem Ver: 
dachte gereinigt fet. Am 23. October 1702 30g er mit bem 
ftattlichen Gefolge von breibunbert Perfonen in einer Unzahl 
von Wagen in Liffabon ein, wurde vom König Peter IL mit 
Auszeichnung empfangen und nahm fein Abfteigquartier im 
Palafte des damals allmächtigen Herzogs von Cadaval, ber 
aber bereits mit bem Hofe zu Madrid und mit Ludwig XIV. 
in geheimer Verbindung ftand. Sept erft, in voller Sicherheit, 
erflärte er in einem Manifeft unb einem öffentlichen Schreiben 
an bie verwittwete Königin Maria Anna in Toledo, bas 
Teftament des Könige Karl II. alg Fälſchung und leiftete 
bem allein rechtmäßigen fpanifden Könige Karl IIL, aus 
bem Haufe Habsbnrg, ven Gib ber Treue. Ganz im Sinne 
bed Acht fpanijhen Ehrgefühls fanbte er vie empfangene 
Summe fogleid nad) Madrid zurüd, wabrend er dort für 
einen Verräther erflárt und nad einem umftindliden Pros 
aeffe aller feiner reichen Güter beraubt wurde. Mit Aus- 
nahme feined Neffen, ber nad) Madrid zurüdeilte und von 
feinem Bater deßhalb óffentlid) belobt wurde, blieb fein 
ganzes Gefolge in Liffabon zurüd, tem fid) bald eine große 
Anzahl ungufriedener fpanifcher Evelleute und flüchtiger Of 
figiere anfchloß, fo daß er von nun an ven Anbaltépunft 
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aller Unzufrievenen in Spanien unb Portugal bildete und 
damit einen mächtigen Vorfchub Karl IT. leiftete. 

Um bie verfchiedenen Faden, bie er feft in ben Handen 
bielt, zu einem ftarfen Knoten enblid zufammenzufchürzen, 
fudte der Almirant von Caftilien zwei Hauptaufgaben in 
Liffabon auszuführen, ven Anfchluß bes Königs Peter TI. 
von Portugal an die große Allianz und bie perfónlide Er: 
fheinung bes Öftreichifchen Erzherzoge Karl auf vem Schau- 
plage in Portugal felbft, woran ber Landgraf Georg von 
London aus thâtigen Antheil nahm. Beide Aufgaben fonn- 
ten aber nur mit Ueberwinbung großer Schwierigfeiten unb 
mit Anwendung außerorventlicher Hebel zu Stanbe gebracht 
werden. Doch vas Werf gelang entlid. Der Kaifer Leo: 
pold batte außer feinem zweiten Sohn Karl nur nod) ben 
älteren Sohn Jofeph, den römifchen König, der nur Töch⸗ 
ter hatte, weßhalb Karl ber Thronfolge näher ftand. Der 
Kaifer wollte taber ben Lebteren ven Gefahren ber Seez 
reifen und den Wechfelfällen des Krieges auf ber pyres 
näiſchen Halbinfel bet eignem vorgerüdten Alter und alls 
máblid fintender Gefundheit nicht ausfegen. Auf ber ans 
beren Seite war König Peter IL, feinem eigennütigen 
Charakter gemäß, nur bei bebeutenben und ficheren Vorthei⸗ 
len geneigt, fid ber Allianz anzufchliefen. Zwar fonnte er 
fid) bei ber Unfähigkeit ver frangbfifden Marine :*1) ber 
englifchen den Eintritt in bie portugiefifhen Häfen zu vers 
fchließen, bamit rechtfertigen, auf tie Seite der Verbünteten 
getreten und ben öſtreichiſchen Prátendenten bes fpanifden 
Thrones bei fid) aufgenommen zu haben. Der Almirant von 
Gaftilien, bem ber Herzog von Cadaval, ber angefebenfte 
portugieſiſche Grande und insgeheim Franfreid) ganz er: 
geben, mit feinen Anfichten (djnurfiradé gegenüber ftanb, 








1) Rante, Franzöfiſche Geſchichte. IV. 296. 
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fuchte Durch Hinweifung auf Gebietövergrößerungen in ben 
an Portugal angrenzenden fpanifchen Provinzen Gallicten 
und Gítremabura und Durch bie in Ausficht geftellte 3ab- 
lung großer Subfiviengelver von Seiten der Alltirten ben 
König zum Anſchluß zu loden. Gr wied auf feinen 
großen Einfluß, feine Verbindungen in Spanien und fein 
eigenes Beifpiel, dem bald Viele folgen wiirden, bin; bes. 
tonte befonders ben Umftand, bag bei ber Schwäche der 
fpanifhen Regierung und bei der Zerflüftung ber politifen 
Parteien gerade jest am leichteften Eroberungen in Spas 
nien zu maden wären. Ald legte Gewichtöfteine warf er 
bie Ausfibt einer Vermáblung ber adtjabrigen Infantin 
mit bem öftreichifchen Rronprätententen und ben geheimen 
Plan Spanieng durd Eroberung von Neuem Portugal bem 
Haufe Braganza zu entreifen, in bie Wagfchale ver Ent: 
fdeibung. Der Herzog von Cadaval fprad in den Staate- 
ratbéfigungen mit gewichtigen Gründen gegen den Anfchluß 
an die Allianz; er machte mit Rect geltend, daß es Portu- 
gal gang einerlei fein könne, ob in Spanien ein Bourbon 
oder ein Habsburger regiere; denn jeder werde als König 
von Spanien gegen das Intereffe Portugals banbeln, feiner 
werde aud) nur einen Fußbreit Landes an Portugal abtreten, 
am wenigften aber bie alg Bollwerfe gegen Portugal bie- 
nenben feften Blige. Alles das, was ver Erzherzog Karl 
jest alg Sronprátenbent fo freigebig veriprehe, werbe er 
alg König gar nicht zu halten im Stanbe fein. Außerdem 
werde jede Verbindung mit &egern, vie die Seemächte feien, 
dem reinen fatbolifhen Glauben und bem Bolfswohle nachs 
theilig werden. Der König fbiwanfte einige Donate ungez 
wif bin und ber, bid ber portugiefiihe Gefandte Mendoza 
zu Madrid, ber bie Spanier und Frangofen haßte, in feinen 
gut berechneten Berichten gleiche Griinde, fogar in noch ent- 
fiebencrer Weife wie ber Almirant von Caftilien, geltend 
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madte. Die Furdht vor Anftedung von Rebereien wußten 
im Intereffe Oeftreihs ver Beichtvater des Königs unb ber 
mit bem Almiranten gefommene Sefuitenpater Cienfuegos, 
ein genialer Mann ven großer Ueberredungstunft, gu bes 
Ihwichtigen. Aber ven legten Ausfblag gab ver endliche 
Gntídlug des Kaifers Leopold, fo fehwer es ibm aud) ans 
fam, feinen Sohn Karl über Holland und England nad 
Portugal abgehen und ihn auf bem dortigen Schauplage 
felbft Danbelnb auftreten zu laffen. Diefen wichtigen Ents 
fbluf batten die vringenben Vorftellungen des Almiranten 
von Gaftilien unb ded Lanbgrafen Georg beim Kaifer und 
der Kaiferin in Wien burdgefegt, weldhe ven Abgang 
ihred Sohnes in einem Schreiben an ben Landgrafen ald 
„ein sacrificium zu des publico 182) Dienft” bezeichnet. Und 
fo ward am 17. Mai 1703 (6. alten Styl8) der Vertrag in 
26 Artifeln und ¿wei geheimen zwifchen Portugal unb den 
Alltirten feierlich abgefchloffen, fraft veffen ber Rronprâtens 
bent Karl alg König von Spanien anerfannt wurde. Pore 
tugal machte jid) verbindlid), ibn: mit ben Waffen in ver 
Hand in feine Rechte in Spanien einzufegen und für biefen 
Zwed 15,000 Dann Truppen zu ftellen, und für weitere 
13,000 Mann englifche Subfidien zu empfangen, bie portus 
giefifche Armee demnad auf 23,000 Mann Fuftruppen und 
9000 Mann Reiter zu bringen. Der Almirant von Caftis 
lien unb ber Graf Corzana wurden zu Generalen der Rei: 
teret. ernannt; (ie waren die zwei erften Spanier, melde 
bie Waffen gegen ihren rechtmäßigen Konig ergriffen, bem 
fie Treue gefdworen batten. Dagegen verfpraden bie Alis 
irten 8000 big 12,000 Mann englifhe und bollänbifhe 
Truppen in Portugal und Spanien einrüden zu laffen, 


187) Die Raiferin Eleonore an ben Landgrafen Georg, Ebersborf 
(bei Wien), ben 28. October 1703. 
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außerdem eine Slottenbereitfchaft, tle an Stärke und Zahl 
ver franzöfifchen und fpanifhen Marine überlegen fein follte. 
Yn ben beiden geheimen Artifeln machte fid) dagegen König 
Karl III. verbinblid), fobalb er ben Thron beitiegen haben 
würde, an Portugal bie Städte Badajos unb Albuquerque 
an ver Grenze von Eftremabura, in Gallicien die Stadte 
Tuy, Bayona und Vigo, und in Siiramerifa ben Diftrift 
von Rio be la Plata zu überlaffen, eine geheime Verbind- 
lichkeit, bie, ald fie fpäter befannt wurde, feinem Sntereffe 
in Spanien auferorbentlid) Abbruch that. 

Landgraf Georg war Ende November 1702 an Bord 
ber Flotte von ber Erperition gegen Gabir, nad) ber Wege 
nabme ver fpanifchen Siiberflotte nad) England zurüdges 
febrt und bielt fid) bid zur Mitte Sanuar 1704 in Lon- 
bon auf. Er war mit bem Sntereffen feines Katfers voll- 
auf beichäftigt, und wie er feither im Felde fid) ausgezeich- 
net, ebenfo gefdidt bewegte er fid) jegt alg Diplomat und 
Unterbandler. Wie ber Almirant von Gaftillen die Seele 
ber Unterbandlungen zwiſchen Portugal, ben beiden Sees 
mächten und Oeftreid in Liffabon war, fo war bem ante 
grafen bie Hauptrofle in ben Unterbandlungen swifden ben 
genannten Mächten in London übertragen; er betrieb bie 
perfönliche Erfcheinung des öſtreichiſchen RKronpratendenten 
in England und Portugal, unb vor allem die Borberei- 
tungen zur Ausriiftung ber großen Secexpebition, bie im 
Anfang ves Jahres 1704 Karl nad) Portugal bringen und 
bann an ben Siiften Spaniens neue Eroberungsverfuche 
machen follte. Er befaß im hohen Grade die funft ourd 
perfonlide Vermittelung fchwierige Angelegenheiten zu orbe 
nen. Er madte neue Befanntfhaften, debnte feine perfün- 
lichen Beziehungen zu ben leitenden Perfonen des Hofes, 
des Cabinets, bes Parlaments, bes Heeres und ber Flotte 
immer weiter aud, befeftigte fie, unb legte bet allen biefen 
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verfchiebenen Claffen ber höheren Gefelfchaft ben Grund 
eines feften Vertrauens in feinen Charatter und feine Fas 
higfeiten. Namentlich war er auch ein erflärter Liebling ber 
tonangebenden Damen der höheren Gefellfchaft, veren Eins 
Muß, nad tem Vorgang ter allmáditigen Gräfin Marlbo- 
rough, ein damals viel tiefeingrelfenderer war, als cà ben 
äußeren Anfchein hatte. Bot fid ibm vob felbft die gün- 
ftige Gelegenheit, fi mit einer nod jungen aber außer- 
ordentlich reichen Erbin zu verloben, und nicht mit Unrecht 
vergleicht er fid) bei viefer Gelegenheit mit vem Adi in 
ver fpanifchen Gomôbie. „Ich, dem Hymen mit fo füßer Rub 
und bem Horne des lleberflufjea für immer fchmeichelte” 183), 
Schreibt er an feinen Bruver, id nehme wieder meine Zus 
fludt zum Kriege für bie furze Zeit, die mir wieder zu ers 
fcheinen anfängt; ich gebe Alles auf, das Gewiffe für das 
Ungewiffe. Ad, wie find bod vie Menfchen fo tbóridt!^ 
Der Graf von Marlborough war damals vie Seele von 
Großbritannien; er regierte von ber Armee aus, die er außer- 
halo Œnglanté in entfernten Lindern als oberfter Heerfüh⸗ 
rer befebligte, bas mächtige Sinfelreid. Seine Gemahlin, 
vie Gräfin Sarah, beberrfbte die gute Königin Anna, die 
fets das Bebürfnig fühlte, geleitet zu werden, unb befaß 
bid zu ihrem Sturz, ben fie burd bie Einführung ihrer 
Anverwandtin, der Mrs. Mafbam, bei der Königin felbft 
angebabnt hatte, deren unbefchränfte Gunft. Shr Schwieger- 
fobn, ber Carl of Sunderland, war Staat8fefretár und be- 
berríchte bas Cabinet; ber Schwiegervater einer ihrer Töchs 
ter, Lord Godolphin, war Loro Schagmeifter (Lord of the 
exchequer) unb beberrfte das Parlament. Go ftand Só: 
nigin, Minifterium, Schagfammer, Parlament, Flotte unb 


157) fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig. London, 
16. Januar 1702. 
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Heer, der ganze Staat unter dem Grafen Marlborough. 
Berfönliche Beziehungen find namentlid) in England, wie 
faft überall mehr ober weniger, von hodfter Bedeutung, und 
bite verftand Landgraf Georg durch feine Stellung trefflich 
anzufnüpfen, burd) perfbnlide Liebenswürdigkeit und Ritter: 
lichfeit des Charakters, wie burd febr regelmäßige in vier 
Sprachen gutgefchriebene und gutberednete Eorrefpondenzen 
warm zu erhalten, unb, wenn eà galt, aud) trefflich auszu⸗ 
beuten. Wie bod) bie leitenden Glafjen ver Gefellfehaft in 
England bie perfönliche Antheilnahme ves Landgrafen Georg 
am Kampfe in Spanien anfchlugen, dafür zeugt, anftatt vie: 
ler Deweife, bie Stelle eines Schreibens des nadymaligen 
Oberbefeblshabers des englifchen Heeres in Spanien von ber 
Mitte Auguft bes Jahre 1704 an: „Ic bin febr erfreut 199, 
freibt Lord Gallway, vag Sie in Thätigfeit für Shren 
Chef treten; nur wünfchte id, dab es in Begleitung von 
10,000 Mann guter Truppen gefcheben fónnte, die Shren 
Credit im Lande unterftügen fónnen, wohin Sie geben. 
Shr Name gilt oie; aber es ift gut, wenn ein großer Ruf 
durch eine entiprechende Macht unterftübt wird.” 

Aud eigne und Familienintereffen nahmen feine Tha- 
tigkeit vielfach in 9Injprud. Go mußte er feinen Abdjutans 
ten Steinmerth aus Heffen nad) Darmftabt gleidfam in 
eine zeitweife Verbannung fdiden, weil man aud biefen ber 
Mitfehuld an ber Splünberung. in Puerto Santa Maria ans 
‚ Hagte, über welche allerdings mit burd) die Anregung bes 
Landgrafen jene ôffentlibe Unterfuchung verhängt worden 
war. Doc hoffte er diefen brauchbaren Gefährten fpäter 
an feine Seite nad) Spanien zurüdrufen zu fónnen 195), 


14) Lord Gallway an ben fanbgrafen Georg, Stoofbp , ben 
20/31. Mai 1704. 

185) Landgraf Georg an feinen Bruder Erni Ludwig, Loudon, 
ben 31. März 1703. 
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Rad bem Vorgange anderer Fiirften, mamentlid) ded bluts⸗ 
vermanbten Caffeler Hofes, wünfchte der regierende Landgraf 
Ernft €ubmig '99) den Englándern und Hollandern, bie ein 
Heer von 20,000 Mann auszuriiften hatten, zwei Regimen: 
ter von 13—1400 Mann auf bellänbifhem Fuß zu ftellen. 
Für ben Kopf wurden dreißig Gulden bezahlt. Der Lands 
graf fudte ben Wunſch feines Bruders zu erfüllen; er 
wandte fid) befbalb an ben Grafen Goes :*>) im Haag; 
allein vie Regimenter waren bereits alle angeworben. Lands 
graf Georg flagte feinem Bruber, daß ver gemeinidjaftlide 
Agent beider Heffiichen Häufer, Fornemberg in London, bei 
ſolchen Werbungen Caffel beffer bebiene als ihn. Wir feben, 
dag felbft bei folchen Geſchäften diplomatifde Gemanbtbett 
anguwenden war. Den befannten Ruhm, bap in folden 
Gefdáften, namentlich (piter, bas ältere Haus bas jün- 
gere ausftach, vergönnen wir Gaffel gerne. Landgraf Georg 
ward am 7. Mai 1703 unvermutbet durch die Ankunft 
feines jüngeren Bruders, ded Lanbgrafen Heinrich, tn 
London überrafcht 19%), Da Lebterer von diefer Zeit an bis 
zum Tove ded Landgrafen Georg ftetd an ber Seite beds 
felben thätig bleibt, fic) bei jeder Gelegenheit alé uners 
fbrodener, energifcher Soldat und ebrenwerther Charakter 
auszeichnet, und nad) bem frühen Tode feined Brubers 
theilweife ber Erbe ber Auszeichnungen für die Vervienfte 
des Gefallenen wird, überhaupt in ben nächften zwei Sab- 
ten fein Schiefal eng mit bem feines Bruderd verbunden 
if, fo miiffen wir feinem jepigen Auftreten und feiner 


126) Landgraf Georg an feinen Bruder Genf. Ludwig, London, 
ben 17. April 1703; ben 20. April 1703. 

57) Der Graf von Goes an ben Landgrafen Georg, Haag, den 

_ 24, April 1703. 

39) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernf Ludwig, London, 
ben 8. Mai 1703. 
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fpäteren nicht unbedentenden Antheilnahme an ben Creigs 
niffen auf bem fpanifchen Kriegsichauplage bie ihnen ges 
búbrende Theilnabme von nun an zumenpen. Landgraf 
Heinrih war am 29. September 1703 zu Darmftadt als 
bad brittjüngfte von flebengebn Rindern des Landgrafen 
Ludwig VI. unb feiner zweiten Gemahlin Glifabetbe Doro- 
thea geboren. AIS er in London bei feinem Bruder eintraf, 
hatte er Das neun und zwanzigfte Lebengjabr erreicht. Er 
hatte, wie feine älteren Brilber, eine forgfáltige, im Geifte 
ber Zeit religidfe Erziehung unter ben Augen feiner vor: 
züglihen Mutter genoffen, unb war wie alle nadgeborenen 
- Fürftenföhne auf ben Eintritt in fremde Kriegsdientte ange- 
wiefen. Bereits waren feine beiden älteren Brüder Georg 
und Philipp, legterer ben 20. Juli 1671 geboren, in den 
im Haufe Heffen-Darmftadt traditionell herfömmlichen ais 
ferlichen Kriegspienft eingetreten. Georg hatte bereits eine 
hervorragende, ebrenvolle Stellung ourd feine Friegerifchen 
Thaten auf bem fpanifchen Striegsichauplage eingenommen, 
wábrend Philipp in Wien im faiferliden Deere diente. 
Aud Heinrich fühlte wie ftets alle Mitgliever des heffifchen 
Fürftenhaufes ben Drang, fid im fremben Dienfte eine 
militärifche Laufbahn zu eröffnen. Bis dahin aber waren 
wegen förperlicher Kränklichkeit und namentlich wegen trüber 
Stimmung alle feine einfdlagenden Bemühungen erfolglos 
geblieben. Schon unterm 8. März 1698 hatte feine Mutter, 
Glifabetbe Dorothea, aus Bupbad an bie Königin Maria 
Anna in Spanien geichrieben: „Mein Sohn Heinrid tf 
nicht wie Cw. Majeftát vermeinen in Polen gegangen, fone 
dern halt ff nod) bei meinem älteften Sohn in Darmftabt 
auf, nicht mifjenb, wo fein Glück indfünftige blühen werde. 
Daferne nun Cw. Majeftát eine gnädige Vorforg vorgebad- 
ten meines Sohns Accommobement begen werden, wird er 
folhes mit unterthänigftem Dank erfennen.” Heinrich abenz 


— 237 — 


tenerte überall berum. Sm Dezember 1702 bielt er fid in 
Amflerdam auf "e, Er fühlte fid unglüdlich, nicht wie 
fein Bruder eine fefte und nügliche Stellung in der Welt 
einzunehmen. Er beabfichtigte in bollänbifhen Dienften nad 
Oftindien zu geben, damit „er nicht ben Leuten ferner zum 
Schimpf und Spectatul berumatebe.” War er früber in 
Butzbach, wo er fid) bei feiner Mutter aufhielt, leivenb, fo 
fühlte er fid nun beffer; aber „fein Gemüth war defto 
trüber.^ An „Offerten“ fehlte es ibm nicht, menn er nur 
vfatholifd werden wollte” 190), Diefer gelegentliche Reli⸗ 
gionswechſel wurde bamals in fatbolifhen Lánbern als fill 
{hweigende Bedingung beds Eintrittd in Kriegsdienfte und 
einer glängenben Laufbahn an Súrftenfóbne aus evangelie 
(ben Häufern geftellt. Landgraf Georg berubigte zwar feine 
Mutter über einen etwa cintretenden Schritt diefer Art. 197) 
„Sch werde dafür forgen '*9, fchreibt er, bag mein Bruder 
Heinrich nidtà an feiner Religion verliert." Aber Heinrich 
trat dennoch, wahrfcheinlich erft in Liffabon, wohl ber eben 
berübrten Urfache wegen, zur fatbolifhen Kirche fiber. Eine 
ältere gefchriebene fürftliche Hauschronik im heſſiſchen Archiv 
fagt darüber, gleichfam befdwidtigend: „Es war ¿war Herr 
Landgraf Georg, nebft feinem Bruder Heinrid), in feinem 
Leben zur römischen Katholifchen Religion getreten. Er be: 
zeugte fid) aber dabey nicht fonverlich eyfferich, inbem er jes 
derzeit bie heilige Bibel und andere evangelifche - Iutherifche 
Bücher, worinnen er zu leen und zu beten pflegte mit und 
bey fich geführt, feine Bedienten aud) und übrige Domefti- 


157) Landgraf Heinrich an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Ame 
flerdam, ben 8. Dezember 1702. 

19) Derfelbe an biefelbe, Amflerdam, ben 29. Dezember 1702. 

151) Derfelbe an biefelbe, Amfterdam, ben 26. Januar 1703. 

1?) Lanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, London, 
ben 17. Suit 1703. 
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quen ber evangelifchen Religion mebrenthetls zugethban unb 
von Nation Heffen waren, indem er auf frembe Nationen, 
zumablen bie Spanier nicht viel hielte." Wie wir feben 
werden, febrte Landgraf Heinrich im Sabre 1710 aus 
Spanien nad) Deutfblanb zurüd, nahm in Busbach feinen 
bleibenden Wobhnfig unb trat bort im Sabre 1736 wieder 
in ben Schooß ber evangelifhen Kirche zurüd. Sm Anfang 
ves folgenden Sabres 1703 wollte Heinrih in Schweden 
$ricgébienfte nehmen, over fid) nad) ber Schweiz zurückzu⸗ 
ziehen 95. Diefem ibn niederdriidenden Schwanken entrif 
ibn enblid) fein Entichluß, fid) an ber Seite feines Bruders 
eine ebrenvolle Stellung zu verichaffen. Daß fein Vertrauen 
nicht getäufcht, fondern vollſtändig befriedigt murbe, werben 
wir nod) ôfters im Berlauf ber Verbáltniffe zu bemerken 
Gelegenheit haben. Nach feiner Ankunft in London trat er 
vorläufig als „Volontär“ in vie militärtiche .„Zamilie” wie 
man bamalé bie Suite” eines höheren Offisiers nannte, 
feines Bruders Georg ein. 

Die Ankunft ved Erzherzogd Karl in London verzögerte 
fi) von Woden zu Monaten; unb tod) hing alles von fet: 
nem perfönlichen Ericheinen ab :*). Und obgleich Landgraf 
Georg (don im Februar feine ,Ordres” von Wien 195) ers 
halten batte, wieder als Bevollmädtigter nad) Portugal unb 
Spanien zu geben — Seereifen von 3 — 400 Stunden 
wären, wie er meint, Promenaden für ihn geworden —, fo 
gewann es bod) bei der Langfamfeit, mit welder die Ger 
fhäfte in Wien betrieben wurden, ben Anfchein, alg ob er 
nochmals bortbin in Perfon geben müßte, was jedoch unter: 


293) Landgraf Heinrih an feine Mutter Glifabet$e Dorothea, Ams 
fterdam, ben 26. Sanuar 1703. 

1%) fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, London, ben 
8. Mat 1703. 

195) Derfelbe an benfeben, London, ben 2. Februar 1703, 


— 289 — 


blieb. Dod) fab er fid) im September 1703 gezwungen, feinen 
fpanifhen Abjutanten Don Ramos 195), ber bald nachher die 
widtige Rolle eines gebeimen Agenten für Oeftreid in 
Valencia und Catalonien zu fpielen anfing, nad Wien zu 
(iden, um auf die Befdleunigung ber Beſchlußnahme ved 
Wiener Hofes vurd ibn einmirfen zu laffen. „Unfer Hof 
in Wien 1°), (dreibt er an feinen Bruder, fümmert fid) 
wenig um bie Sufunft und daß bie Zeit unnüß vergeht. 
Ich finde mid) obne bie geringfte Unterftügung in einem 
fremben Lande, von allen Seiten verlaffen. Ich fünnte 
Hungers fterben, wenn meine einzige Hoffnung nidt Sie 
wären, wie zu allen Zeiten.” Er erwartete vefbalb feinen 
„Apanagenreſt“ — ta man von bloßen Berfprechungen nicht 
zunähme — , „um wie eine arme Seele aus dem ÿegfeuer 
zu geben.” Schon (eit Monaten wartete er vergebens auf 
Geld und fein Silbergefchirr mar im Verſatz 1*9). Sein 
Bruder Ernft Ludwig ließ ihn auch dießmal nicht im Stiche; 
Landgraf Georg meinte zwar, jener fonnte zu ihm fagen 1*9): 
„Du haft Dein Gutes empfangen! Dod Sie waren immer 
ein Vater.” Endlich fonnte er im Dezember *?9) feine milts 
tärifche Augrüftung bewerfftelligen. Nachdem bie Schneider 
für die Uniformen, Livreen für ſechs Laquaten und zwei 
Pagen, meiftens Heffen, die Schufter und Sattler befriez 
bigt, Pferde und Wäfche angefauft, Rod und Chirurg am 
genommen, blieben ibm von 1000 Guineen nicht viel mehr 
übrig. Seine Mutter hoffte er bald in Spanien auf De: 


2%) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, London, 
ben 4. Eeptember 1703. 

1?) Derfelbe an benfelben, London, ben 13. Juli 1703. 

198) Derfelbe an denfelben, London, ben 19. Suni 1703. 

19) Derfelbe an benfelben, London, ben 13. Juli 1703. 

200) Landgraf Georg an feinen Adjutanten Henry Nugent (Graf 
Val de Sotto), ben 26. Dezember 1703. 
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fud zu feben. Die Inquifition 201) ware, wie er meint, 
gar nicht fo arg; unter Segern verftebe man nur Suben 
eter folche, welche Sepereien pretigen, ober bem fatbolifen 
Glauben guwider Neuerungen einführen. An bie vermitte 
wete Königin Maria Anna könnte feine Mutter feine. Briefe 
gelangen laffen, ba fie in Toledo wie eine Gefangene gez 
balten würbe. Endlich traf nad) langem Warten der lang- 
erfebnte Vorläufer Karls, ber Graf Wratidlam im November 
1703 in London ein. Die Kaiferin Eleonore empfahl ihren 
Sohn in einem Schreiben ver Fürforge des Landgrafen und 
erfuchte ihn um eine fleifige Correfponbenz 202), ein Wunich, 
bem er auch, wie wir aus ben mitgetheilten Urfunben er- 
(eben, vollftindig nadfam. Am 15. September verzichtete 
Kaifer Leopold L, nebft feinem Sobne, bem römifchen König 
Sofeph, in einer feierlichen Aubien auf alle Anfprüche ber 
fpanifhen Krone zu Gunften feined Sohnes Karl und er- 
Härte ibn feierlich mit ber Anerkennung ber Seemächte gum 
Könige von Spanien. Wenige Tage nachher, am 19. Sep- 
tember brad ber neue König Karl Ill. von Spanien (Car- 
los dercero), freilid nur mit fchwachen Gelbmittein ver: 
feben, um feine Anfprüche geltend zu machen, in Begleitung 
des Fürften Anton von Lichtenftein, feines früheren Erzie- 
bers (Ajo) von Wien auf, um durch Böhmen und Gadfen 
nad bem Haag zu geben, wo er am 3. November eintraf. 
Schon unterwegs zu Düffelvorf ftattete ihm ber Graf von 
Marlborough, welcher von bem englifhen Heere dorthin ge- 
eilt war, Glückwünſche im Namen feiner Königin Anna ab. 
Karl HL, ber zweite Sohn des Kaiſers Leopold I. von fei- 
ner britten Gemahlin Eleonore, war ben 1. October 1685 


202) Landgraf Georg an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Lon: 
bon, ben 27. März 1703. 

207) Die Raiferin Eleonore an ben fanbgrafen Georg, Eberédorf 
(bei Wien), ben 28. October 1703. 
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geboren, mithin damals gerade achtzehn Sabre alt. Er hatte 
bet guten Anlagen unb entfhiebener Herzensgüte, eine etwas 
allzu formliche Erziehung erhalten, die feiner Sugend einen 
weit über feine Sabre binauégebenben Ernft und eine nicht 
auf den erften Augenblid gewinnende Feierlichfeit aufge: 
erüdt hatte, Eigenfchaften, bie tbn aber gerare ben 
Spaniern werth madten. Im Haag wiererholte der Graf 
von Marlborough vie Berfiherungen ver thätigften Unter: 
ftüpung der Sade Habsburgs von Seiten ber Königin. 
Der neue Monarch, in veffen noch nicht erobertem König- 
reid) bie Sonne nicht unterging, war fo arm, daß er auf 
feine Juwelen eine Anleihe in Holland maden mußte. 
Admiral Roofe war (don im October mit einer Flotte nad 
* Holland gefandt worden, um ben neuen König nad Enge 
land überzuführen. Seine Abreife wurde aber verzögert, theils 
baburd) daß bas holländische Gefdywader unter vem Admiral 
Eallenbergh nod) nicht feebereit war, theils auch durch forte 
währenn ungünftige Winde, namentlid burd einen furbt- 
baren Sturm am 26. November, ver überall, aud in 
England furctbare Verheerungen anrichtete. Am 3. Sanuar 
1704 (diffte fid) ter König endlid ein und lanbete 
am 6. Qanuar in Portsmouth 203), wo ihn Landgraf 
Georg ehrfurchtsvoll begrüßte und fogleich von ibm zum 
Generalcapitän ber -tn Portugal gegen Spanien zu errich⸗ 
tenden Armee ernannt, und mit bem Commando und der 
Einrichtung aller Kriegsdispofitionen betraut wurde. Die 
Königin Anna ließ dem König große Ehrenbezeigungen ere 
wetfen. Shr Oberftallmeifter, der Herzog von Somerfet, 
überbrachte ihm am Bord des Schiffe ihre Begrüßung 
und eine Einladung nad bem Schloffe Windfor, wohin 


203) Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore, Portsmouth, ben 
15. Januar 1704, 
Rangel: Landgraf Georg. 16 
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fie fij begeben hatte, um ihn „im Staate” zu empfangen. 
Er blieb (o lange zu Petworth, bis ber Pring Gemabl, 
Georg von Dänemark felbft erfdien, um ihn nad) Winpfor 
zu geleiten 204), Obgleich bie Entfernung von Windfor 
nad) Petworth nur vierzig englifche Meilen betrug, mußten 
fie ver fchlechten Straßen megen bod) übernachten und ges 
langten erft, nachdem fie mehrmald umgeftürgt waren, in ber 
zweiten Nacht nad) Windfor, wo Karl bet Fadelbeleudtung 
vom Hofe empfangen wurde. Der Hof war febr glangend, 
erzäblt ver redfelige Bifchof Burnet, und gebrángt voll; ote 
Königin mar fehr verbindlich und freundlich gegen Karl, und 
ber junge König entzüdte alle, bie da waren. Er zeigte 
einen Ernft über feine Sabre hinaus, mit vieler Beſcheiden⸗ 
beit. Sein Benehmen war in allen Stüden fo gemefen,- 
baf man daran aud) gar nichts tadeln fonnte. Er bezeigte 
der Königin außerordentliche Ehrfurcht; und bejag ble Kunft 
mit allem zufrieden zu fcheinen, ohne baf er wäbrenb feiner 
Anwefenbeit, die pret Tage dauerte, aud) nur einmal lächelte. 
Er (prad) wenig; aber was er fagte, war verftänplich unb 
verbindlich.” Miele Damen von hohem Rang wurden ibm 
vorgeftellt, denen er mit fünigliher Höflichfeit bie Hand 
füfte. Namentlich (udjte er burd) günftige Einprüde fich 
bie dauernde Theilnabme ded Grafen und ver Gräfin von 
Marlborough zu gewinnen. Dem Grafen überreichte er mit 
ben Worten feinen Degen: „Ich Tann der Annahme nichts 
Wiirrigeres bieten; ich bin ein armer Fiirft und babe nichts 
weiter alg mein Schwerbt und meinen Mantel, 052)" Der 
Gräfin verehrte er mit vielem Taft einen foftbaren Diamant: 
ring. Welchen guten Cindrud Karl auf ben Hof unb die 


79.) Tindal's history. lll. 569. Life of the Earl of Peterborough 
(London 1853). I. 118. Burnet's history of his own time. 
il. 354. Annals of Queen Anne. If, 225. 

20») Gore: Memoirs of John Duke of Marlborough, 1. 213. 
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einflußreiche Ariftofratie Englands durch feine Berfönlichkeit 
madte, gebt aus einer Briefítelle Lord Gallways *°5) betz 
vor: „Sie fónnen &. Katholifche Majeftát verfichern, fchreibt 
er an den Landgrafen Georg, baf alle Damen beftandig 
feine Gefunbbeit trinfen. Die Herzogin von Bolton, mit 
ber ich heute fpeifte, bat fie fogar vor ber ber Königin aus: 
gebracht. Ich bin entzüdt zu feben, wie gang England, 
aber vorzüglich dic Damen feine Größe und feinen Ruhm 
aufrichtig und beig wünſchen!“ 

Am 16. Sanuar 1704 lichtete ele englifche Flotte unter 
dem Admiral Rooke in Portsmouth enblid bie Anfer für 
Portugal. An Bord ves englifchen Admiralſchiffes, ver 
Royal Katharine, befanven fid) König Karl und fein Ge 
folge, tarunter bie Landgrafen Georg und Heinrid, unb 
der Fürſt von Lidtenftein. Der Landgraf hatte dießmal, 
weil er vie Ankunft des Königs voraus in Liffabon anzeigen 
follte, fürmliche Creditive in Iateinifcher Sprache *?*) an 
ben König von Portugal als faiferliher Gefandter und an 
den Almiranten von Caftilien vom Kaifer Leopold erhalten. 
Am Sten Tage, ben 23. Januar auf bem halben Wege, in 
ver Bay von Biscaya trennte fid) der Lanbgraf Georg nebft — 
feinem Bruder vom Könige *9*), um nad) Liffabon auf einem 
englifhen Schiffe vorausgueilen. Er landete nad) einer febr 
ftürmifchen Fahrt am 31. Sanuar im Tajo und ftieg nebft 
feinem Bruder in einer Quinta (Landhaus) beim Almiran- 
ten von Gaftilien zu Belem ab, mit bem er fpäter feine 
Wohnung im fónigliden Schloffe nahm. Der König Peter 


35) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, London, ben 
12./23. März 1704. 

206) Erevitive an König Peter vom 30. Juli 1703 unb an ben 
Almiranten von Caftilien vom 24. Juli. 

207) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernſt Ludwig, Belem, 
ben 23. Februar 1704. 16* 
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war aber eine Zeitlang unfichtbar; 208) er litt nicht allein 
an einem Fluß ber Augen, fondern war aud)? burd beu 
Berluft feiner achtjährigen Infantin Therefe, die plöglich 
an ben Blattern geftorben war, um fo mehr in tiefe 
Trauer verfentt, alà fie für den Thron von Spanien be: 
ftimmt gemefen. Die englifche Flotte mit König Karl an 
Bord mar burd) die furdtbaren Stürme und ungünftigen 
Winde gezwungen worden, wieder nad England zurückzu⸗ 
febren und langte erft nad) einer zweiten glüdlicheren Gees 
fabrt am 8. März (25. Feb. alten Styls) im Tajo an. 
Der König von Portugal empfing Karl TIL. mit ben höchften 
Gbrenbegeigungen; 2°) er bob auf brei Tage bie Trauer 
auf, fam zuerft zur Begrüßung an Bord ves englifchen 
Admiralſchiffes und geleitete feinen an Rang böheren Gaft 
burd Triumphbogen nad bem fónigliden Palafte. Am 
Abend war ganz Liffabon feftlich beleuchtet. Mit ven mili: 
tärifchen Ausrüftungen fab es dagegen nidt fo glänzend 
aud. Zwar hatten bie beiden Allüirten die im Vertrage 
feítgejegte Truppenanzabl von achttauſend Cnglandern unter 
bem Herzog von Schomberg unb von viertaufend Sollänbern 
unter bem General Fagel nad) Portugal gefandt; dagegen 
war bie portugiefifde Armee durch den langen Frieden, wie 
bie Feftungen, in fchlechtem Zuftand. Der Oberbefehl war 
bem Hergoge von Gabaval, einem geheimen Freunde ÿranf- 
reichs, anvertraut, die Vertheidigung jeder einzelnen Provinz 
bem ihr vorítebenben Generalcapitin überlaffen, ein Gyftem, 
das längft veraltet war. Während auf biefe Weife ber befte 
portugiefifhe General, ber Marquis vas Minas, unthätig 
blieb, verfplitterten bie beiden Generale der Alltirten ihre 


208) Landgraf Deinrid an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Be⸗ 
lem, 22. Februar 1704, 

209) Burnet's history of his own time. Il. 264. The complete 
history of Europe for 1704. 108, 
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Truppen ebenfalls, tie Englänber ftanden an ben fiidliden 
Ufern des Tajo, die Hollander an ben nórtliden. Seve 
Einheit des militärifchen Handelns war verloren, weßhalb 
aud) von Erfolgen vorläufig nicht vie Rede fein fennte. 
Defto fdjfagfertiger ftand vie fpanifche Armee unter bem 
Oberbefehle nes Herzogs von Berwid, cines natürlichen 
Sohnes ves englifhen Königs Jakob des Zweiten und ver 
Arabella Churchill, vemnad cines Neffen pes Grafen von 
Marlborough, ven Ludwig XIV. feinem Gnfel nad) Spanien 
au Hülfe gefchidt hatte. 


Die größte Starke und ficerfte Hoffnung Karls bez 
rubte vorläufig auf der englifchen Flotte unter bem Befehle 
des energifchen und babet im Ganzen woblwollenden Gee: 
manns, des Admirals Cir George Rooke, der inveffen bez 
ftimmte Befehle von feiner Monardin mitgebracht hatte, 
im Laufe bed Friihfommers ter Start Nizza am Mittel: 
ländifhen Meere Hülfe gegen vie Franzofen zu gewähren, 
bie eg ftarf bebrobten, weil ber Herzog von Savoyen trop 
ver Vermablung feiner beiten Töchter an franzöfifche Prinzen, 
ben König Philipp IV. von’ Spanien unb ven Herzog von 
Burgund, aus perfönlihem Intereffe und in Hoffnung auf 
Erweiterung feines Gebietes, fid) feitbem an bic große 
Allianz angefdloffen hatte. Die englifhe Flotte, *') in 
Bereinigung mit ber bolläntifhen unter Admiral Callen- 
bergb, war ber frangofifden bet weitem überlegen. Sie 
zählte außer Sir George Roofe vier Contreadmirale, Georg 
Bing auf bem Ranelagh, Theodor Dilfs auf bem Kent, Sir 
Cloudesly Shovel auf ber Barfleur, und Sir 3. Leafe 
auf bem Pring George. Die englifhe Flotte allein batte 
mit Ausflug ver fleineren bewaffneten Fabrzerge 


- 10) Officielle Ranglifte ver englifchen Flotte (the line of battle 
1704), auf Pergament gefdrieben. 
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3,100 Kanonen und 19,195 Mann Matrofen unb Marines 
folbaten an Bord. Der Landgraf war von nun an bis zu 
feinem Tod die eigentliche Seele aller Unternehmungen unb 
Angriffe, die zur See in Spanien gemadt wurden; er batte 
früher gelobt, ,, Madrid von Barcelona und Gatalonten aus zu 
erreichen“ unb ben König Karl dort einzuführen. Gr war 
eà, ver auch biegmal Karl, ver feinem Rathe völliges 
Vertrauen fchenfte, burd Gründe , die er in einem 
Memoire 211) Har und überzeugend auseinander gefebt hatte, 
in Uebereinftimmung mit dem Almiranten von Caftilien ***), 
beftimmte, eine Landung vor Barcelona und die Einnahme 
der Stadt mit der englifchen lotte verfuden au lajfen. 
Im Staatsrath wurde diefer Plan gut gebeifeh, und Rooke 
gab infoweit feine Zuftimmung, daß er die 2000 portus 
giefiichen Truppen, bie ber Landgraf unter feine fpecielle 
Anführung verlangt, auf feiner Fahrt nad) Nizza vor Bars 
celona landen und mit ber Flotte, aber nur für wenige 
. Tage, ben Landgrafen unterftügen wollte. Die Catalonier, 
die mit bemíelben in lebbafter Verbindung burd geheime 
Agenten, namentlich Geiftliche flanben, und den König Karl 
wie einen , Meffias” 213) erwarteten, verfprachen bei An: 
náberung ber Flotte in der Stadt, wo ihr Parteihaupt ber 
oberfte Richter (vequer) felbft war, und alé Miquelets in 
ber ganzen Proving fid in Maflen zum Anichluß an bie 
Truppen ves Landgrafen zu erheben. Als nun nad fedys- 
wöchentlichen Vorbereitungen vie englifche Flotte zur Abfahrt 
bereit war und wegen ber. bebrobten Stadt Nizza nicht länger 


221) Memoire des Landgrafen Georg über ble Expedition nach Cata. 
fonten. Liffabon, 25. April 1704. 

222) Landgraf Georg an den Almiranten von Caftilien. Liffadon, 
25. April 1704. 

223) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernfi Ludwig. Belem, 
25. Februar 1704, 
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mehr warten. fonnte *!5), fand e8 fid) leider, daß bie zwei⸗ 
taufenb Portugiefen, welde man ber Führung des Lands 
grafen anzuvertrauen verfprochen batte, nod) lange nicht zur 
Cinfdiffung friegsbereit ftanden 215), Damit man ibm {pater 
nicht den BVorwurf maden fünnte, die Unternehmung in 
Gatalonten hätte aud) ohne bie zweitaufenn Bortugiefen zu 
einem alüdliden Ausgang geführt werden fónnen, nur aus 
biefem Grunde entjchloß fid der Landgraf, ben Karl als 
feinen Stellvertreter 214) (vicario-general de la corona de 
Aragon) mit der höchſten Macht begleitet batte 217), fid) an 
Bord ves englifhen Apmiralfchiffes einzufchiffen, nachdem 
man ibm vorher vie fefte Berficherung gegeben batte, ihm 
die verfprodenen Truppen auf bem ganz in Balbe zu 
Liffabon eintreffenden englifchen Verſtärkungsgeſchwader alse 
bald nad) Gatalonien nadaufenben. Landgraf Georg batte 
feither mit Schwierigkeiten aller Art, die fid) an den beiden 
fónigliden Höfen zu Liffabon erhoben, vollauf zu fampfen ges 
babt. Bor allem hatte er bas gute Ginveritánbnig zwiſchen dem 
Fürften von Lidtenftein und bem ehrgeizigen und ftet zu 


220) Gin vortreffliches, genaues, ais Slugfrift gebrudtes Schiffee 
tagebuc eines mit E. M. B. unterzeichneten Seeoffiziers auf 
der Royal Katharine liegt aus bem Nachlaß bes Baron 
dorfiner, ber zur militärifchen Famille bes Landgrafen ges 
hörte, ¿ur Benugung vor. Diefe Flugſchrift führt ben Titel: 
A Journal of the expedition of Her Majesty's fleet, under 
the command of Sir George Rook, from the time of their 
arrival in the Bay of Altea, being June the 7th, 1704. London. 
A Baldwin. 1704. fol. 1 — 10. 


225) Lanbgraf Georg an die Ratferin Eleonore, vom Bord ber 
Royal Katharine, Alteabay, 14. Mat 1704. Cin ausfübr: 
licher Bericht über die verunglidte Expedition nach Catalonien. 

76) Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore, (über den Antritt 
der Campagne), Liffabon, 1. Mai 1704. 


227) Landgraf Georg an feinen Bruder Crnft Ludwig, Liffabon, 
ben 18. April 1704. 


— 948 — 


Sntriguen geneigten Almiranten von Caftilien einzuleiten unb 
zu unterhalten. Der Leptere batte, außerdem bap er bereits 
durch feinen Abfall von Philipp IV. eigentlih alles, Ehre 
und Vermögen, über 80,000 Piftolen ber Cade Karls 
zum Opfer gebradt; er boffte nicht allein auf ben 
Erfap biefer Summe, fondern auf eine theilwetfe Entſchädi⸗ 
gung feiner eingezogenen Güter in Spanien, wenigftend auf 
vie höchften Ebrenftellen am jungen fpanifchen Hofe; daß er 
Oberfibofmeifter (Mayor domo) und Vorfigender im fpanifchen 
Staatérath werden würde, dagegen ber Fiirft Lichtenftein 
nur als Faiferlicher Botfchafter um ben neuen König ber 
fhaftigt bliebe. Bereitd war bie fpanifche Eiferfucht in Des 
wegung gerathen, welder, nad) ded Landgrafen Anficht 
Rechnung getragen werden mußte. Schon hatte der Fark 
Lichtenftein die „Schwachheit gehabt, feine Infufficienz in 
großen Negotien zu tractiren” zu erfennen zu geben, und, 
fügt ber Landgraf ungebalten hinzu, ,bem Bericht eines 
ichlechten Kerlö wird mehr Vertrauen gegeben, als der Aufs 
richtigkeit ehrlicher Leute.” Die Einhaltung einer folden 
Politik konnte für Karl im Anfang nur von den fchlimmften 
Folgen in Spanien fein, „va bie Nation fo intriguant unb 
Liebhaber ver enredos (Intriguen) find.” Dabei hatte der 
Fürft von Lichtenftein die Unvorfichtigfeit gehabt, „vie Avers 
fion, fo er vor bie Spanier bat, nicht au biffimuliren”, 
anftatt bloß Faiferlicher Gefandte bei S. Majeftát zu fein, 
und ,fid von allen Affairen retirat zu balten;” wenn bas 
fo fortginge, würde „S. Kath. Majeftät in einem halben 
Sabre fo verbaft fein, alg es ber Duc d'Anjou jest wäre.“ 

Die englifche Flotte lidtete am 9. Mai im Tajo vie 
Anker. Die Erpebition nad) Catalonien umfaßt einen Zeit: 
raum von 41 Tagen, bid zum Einlaufen ver lotte in bie 
Alteabay auf ihrer Rüdfabrt am 18. Suni. Nur eine Com: 
pagnie Spanier von 69 Mann, die man aus Anhängern 


und Ueberlaufern zu Liffaboh gebilbet, ftand unmittelbar 
unter ven Befehlen bes Landgrafen. Erft auf bem Rück⸗ 
weg von dem bebrobten Nizza wollte eigentlich Admiral 
Rooke vor Barcelona erfdyeinen; nun geſchah es aber gleich. 
Aud an ben Küften des Sünigreidjó Valencia, an denen 
fie vorbetfegelten, wo fie wie an den Küften Andalufiens 
nad bem Rathe und Wunfche ver Bortugiefen pliindern 
follten, um Gelomittel in Feindesland zu geminnen, was 
aber auf die dringende Bitte des Landgrafen im Intereffe 
Karls nicht gefhab, traf der Landgraf burd Abfendung ges 
beimer Agenten auf feiner Felucca überall. Vorbereitungen 
zur Erbebung ber Bevilferung zu Gunften Karls, wenn 
Barcelona übergegangen wäre. Und wenn auch in biefem 
Sabre bie ausgeftreute Saat noch nicht aufging, fo trug fie 
bod) im nádjten Sabre eine befto reichere Ernbte. Che fie 
Barcelona erreichten, fandte der Landgraf vertraute Berfonen 
mit Schreiben in bie Stadt an bie geheimen Anhänger, unb 
afébalo erfchienen zwei der vornebmften Berfonen von Bars 
celona und Gatalonien an Bord des Anmiralfchiffes, um bie 
nótbigen Berabrebungen wegen der Uebergabe ver Stadt mit ibm 
zu treffen. Sie wünfchten, taf ver Landgraf (ogleid) nad) der 
Landung mit ber nöthigen Truppenanzabl einen Schein- 
angriff auf bie Stadt maden, und bie Bombichiffe unb bie 
Glotte fid) bem Ufer zur Beichießung nähern möchten. Cin 
Trompeter follte bie Stadt zur Uebergabe auffordern, worauf 
fie die Thore öffnen wollten. Der Vicefónig Don Francisco 
be Belasco hatte bet dem gänzlichen Mangel an Vertheidi- 
gungémitteln nur die Entſchiedenheit feines Charakters in 
biefem fritifhen Augenblid in bie Wagſchale zu legen. Und 
diefe trug biegmal ven Sieg davon. Am 28. Mai fam vie 
Flotte in Sicht von Barcelona; am 29. verftand fid) Abs 
miral Rooke dazu, dem Landgrafen, aber nur auf oret Tage, 
weil er ete Ankunft der franzdfiichen Flotte erwartete, ſechs⸗ 
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zehn bunbert Mann, 1200 Englander und 400 Holländer 
zum Angriff ber Stadt lethweife zu Aberlaffen. Diefer führte 
die Truppen auf halbe Kanonenſchußweite vor tte Stadt, die 
er der getroffenen Verabredung gemäß durch einen Trompeter 
zur Uebergabe aufforrern lief. (ES firömten aud Taufende 
von Einwohnern und Bergbewohnern ter Umgegend, bie 
Miquelets, herbei, um fid) militärifch einreiben zu laffen. 
Da er aber bei feiner Abreife von Liffabon anftatt ber vers 
langten 12000 Piftolen nur 18000 Thaler vom fargenden 
portugiefifchen Minifterium empfangen hatte, fomite er tie 
Ernährung und Soldauszahlung nicht übernehmen; er „mußte 
fie daher mit Worten abfpeifen und fie wieder nad Hanfe 
fhiden.” Die Anhänger in bet Stadt verloren burd in 
bie Lange gezogene unnüge Beratbungen und burd Uneinig- 
feit ben rechten Augenblid ded Panbelns. Belasco gewann 
dadurch bie Oberhand; er ließ in ber Nacht ote Hauptführer 
gefänglich einziehen; bie andern verloren ben Muth, zer- 
freuten und verftedten fid), oder flohen aus ber Stadt. 

Um 9 Ubr Morgens des anbern Tagsbegann tle Beſchießung 
ber Stadt, welche bie nächfte Nacht hindurd fortbauerte. Da 
aber alles am nádften Tag rubig blieb, befbloÿ ber 
Landgraf in Uebereinftimmung mit bem Admiral ble Truppen 
wieder einzufchtffen, wad mit berfelben guten Ordnung wie 
bei ver Landung gefdah. Am 1. Sunt verließ bie Flotte 
Barcelona. , Mit zweitaufend Mann eignen Truppen bitte 
der Landgraf, wie er fchreibt und auch alle zugeben, das 
importante Werf ausgeführt, fo aus Mangel einiger Manns 
ffaft und ber nótfigen 9ififteny zu Grunbe gegangen.” 
Das ganze Unternehmen wollten lächerlicherweife feine 
Gegner 215) per „Leichtfertigfeit und Leichtgläubigfeit bes 
Landgrafen zufchrieben, deffen Herz bte Beute dreier Furien, 
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ber Liebe, des Haſſes und der Citelfett gemefen feien.” 
Zugleich lief bie Nachricht auf der Flotte ein, bag das fran» 
zöftfche Gefhwaber von Breft die Meerenge von Gibraltar paflirt 
babe, um fid mit ber franzöfiichen Flottenabtheilung von 
Toulon zu vereinigen und bann ber englifden zu begegnen. 
Zwei Tage hatten fie aud) wirflid die franzdfiche Flotte von 
Breft in Sicht, fonnten fie aber widriger Winde wegen 
vom Hafen von Toulon nicht ab[dneiben, wohin fie fid 
zurüdzog. Die englifche Flotte warf barauf auf ber Rüds 
fahrt in ber Bay von Altea an der Kúfte von Valencia 
Anker, um von ba nad) ber Meerenge von Gibraltar zurüds 
jufegeln, und fid) dort mit ber aus England erwarteten 
Berftárfung zu vereinigen. Der Landgraf fühlte fid) über 
die verunglüdte Œrpebition um fo mehr niedergefdlagen, 
alé alle Ausfichten fo günftig gewefen, nun ber Sommer 
(don eingetreten, und noch nichts Bebeutenbes zur See ges 
(deben war. Der Admiral Rooke unb bie ganze Slotte 
theilte diefe Stimmung. „Indeſſen ift bie Beit und 
bie (dne Gelegenheit verloren, fchreibt er an vie 
Raiferin Eleonore, id bin unglüdlih, in einer folden 
Expedition mich gebraucht haben zu laffen , wo id cons 
vincirt war, baf es (ohne bie verlangten Truppen) nicht 
wohl ausfdlagen fonnte.” Gr wünfchte, entweder eine ans 
gemeffene Stellung in Ungarn, Siebenbürgen, oder bet der 
Landarmee in Spanien zu erhalten, oder die nôthigen 
Aruppen zu einem zweiten Verſuche gegen Barcelona, ver 
wie man in Liffabon wünfchte, gegen Cadix und Port 
Mahon auf ber Infel Minorca. Er fandte bef- 
balb feinen militärifhen Secretár Franz Avolph von Zinzer- 
ling, den ibm König Karl während ver Expedition an bie 
Seite gegeben hatte, zur perfönlichen Betreibung viefer An: 
gelegenbeiten nad Liffabon. Einen ergebeneren und ae 
wanbteren Vertreter feiner Intereffen hatte er nicht [iden 
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fónnen. Gelbft nad Stalilen an den Grafen Aueröperg *!*) 
wanbte er fi, aber vergebend um Truppen. Zwiſchen 
Lagos und Faro frug er bei bem König Karl **9) an, wo: 
bin fie fid) mit ber lotte wenden follten, denn Nizza war 
nicht mehr bebrobt. 

ES mußte nod in diefem Sommer zur Chrenrettung 
bes Landgrafen, ded Admirals und ber Flotte irgend eine 
That vollbradt werden. Zinzerling feßte nad) feiner Ans 
funft in Liffabon zu Santarem, wo (id) die beiben Höfe 
immer nod) befanden, trogbem daß (don mehrmals ihr Ab: 
gang nad) ber Armee beftimmt gewefen mar, alle möglichen 
Hebel für bie Intereffen bes Lanbgrafen in Bewegung. 
Allein es zeigte fid) nirgends eine Ausficht, Truppen zu ers 
balten 221). Die beiden Könige, Karl unb Peter, der Staates 
fefretar Menboza, ver Almirant von Gaftillen, ber Beicht- 
vater bed Königs von Portugal, Pater Magellanes, billigten 
vollfommen Alles, was vom Landgrafen gefcheben, tabelten 
bagegen den Abmiral Rooke, bap er mit ver Flotte nicht 
länger vor Barcelona geblieben war. Truppen unb Gelb: 
mittel verweigerte aber Portugal und wies auf bte Plüns 
derung ber Küften son Anbalufien und Valencia bin. Der 
Landgraf drohte, wenn bas gefchähe, die Flotte zu verlaffen. 
Beim portugiefiihen Hofe unb Heere berrfhte ein „traue 
riges Cyftem"; man wußte vafelbft nicht einmal genau, wo 
fi bie verfdiedenen Heeresabtheilungen an ber fpanifchen 
Gränze ober in Portugal befanden. Doc fonnte Riemand 
belfen und die Unordnung verbeffern. 


717) Graf Auersperg an ben Landgrafen Georg, Lager von Eres: 
centino bet Turin, 13. Sunt 1704. 

222) Landgraf Georg an ben König Karl, zwiſchen Lagos und 
Faro, 29. Juni 1704. 

71) Sekretär Singerling an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
1. Juli 1704, 
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Aud) die Englander und Hollander riffen far! aus ihren 
Reiben aus, wurden aber von ben portugiefifhen Bauern 
ohne Unterfdied wie die in ihre Hande fallenden Franzoſen 
und Spanier todtgefdlagen. König Karl ***) unb ber Ml: 
mirant von Gaftilien +23) fuchten ben Lanpgrafen zu be: 
ruhigen; erfterer dankte thm warm für feinen Eifer unb 
feine Treue und deutete ibm in allgemeinen Umrifien an, 
bap bie Flotte etwas gegen Gabir, bann lanbeinmártó gegen 
Sevilla, gegen Gibraltar, bie Infel Majorca, und nament: 
lich gegen Port Mabon auf ver Infel Minorca unternehmen 
fónnte. Die Berbältniffe in Portugal, wo nicht allein vie 
Gelbmittel mangelten, fondern aud) ber gute Wille in ben 
militärifchen Organifationen, obgleich furz nachher der einzig 
tüchtige Fúbrer, der alte Marquis bas Minas an die Stelle 
bed Herzogs von Gabaval, den die Portugiefen felbft fpotts 
weife ben Carnaval” nannten, waren trauriger Art. Schon 
fühlte eà ber König Peter IL, daf er Verpflichtungen über: 
nommen, deren Laft die ſchwachen Schultern feines König⸗ 
reichs nicht lange tragen fonnten. Intriguen burdfreuzten 
bie beften Plane; Liffabon war „ein Labyrinth von Sntriguen, 
Sorgen und Werwirrungen”. Gelbft ter Almirant von 
Caftilien 29) fpielte gegen den Landgrafen Georg eine ¿wets 
beutige Rolle; er wollte ihm aus Neid feine Truppen ¿ue 
fommen laffen, wetl er ibm bie Ehre nicht gónnte, „von 
Gatalonien aus zur Erlófung von Spanien bas Thor zu | 
ófinen,” und weil er felbft burd einen Zug nad Ciudad 
Rodrigo feine Reputation” in Spanten wieder berftellen 


7?) König Karl an ben Landgrafen Georg, Gantarem, ben 
1. Suit 1704. 

223) Der Almirant von Caftilien an ben Lanbgrafen Georg, Gan- 
tarem, 9. Juli unb ben 17. Sulit 1704. 

24) Sekretär 3inzerling an ben Landgrafen Georg, Santarem, 
17. Suit 1704. 
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wollte, weshalb er „das Waffer nur auf feine Mühle richtete.” 
ES wäre taber am beften, wie Singerling meint, fid fo 
viel wie möglich außer ded Regens zu halten, bid gleichwohl 
der Sonnenfchein wieder erfolgen würde, welchen England 
und Holland verfchaffen müßten.“ Man fcheute fid) fogar 
nicht, bem Landgrafen gerabezu vorzumwerfen, er babe bie 
ibm übergebenen ſchwachen Gelomittel gar nicht angewandt 91»). 
Woh! waren die Berhältniffe fo angetban, daß ber ohnehin 
feinem Wefen nad ernfte, aber gute König Karl bei folchen 
Ausfichten, in folder Umgebung in eine etwas trübe Stim- 
mung verfallen fonnte, da bie „portugiefiiche Macht nicht 
einmal fufficient war, bas eigne Vand zu defendiren.” 
„Kein Cavalier ift in Deutichlann zu finden, lautet. bie 
wahrheitögetreue Schilderung Jingerlingó ***), nad) einer 
intereffanten Charateriftif ber maafigebenden Perfonen, ber 
Gtaatémänner, Militärs, Beichtvdter am portugieftfden 
Hofe, ber nicht beffer logirt und bebient ift, alg unfer gute 
König Karl. Se. Majeftát wohnen in einem fo engen Haus, 
bap nur nod) ber Fürft von Lichtenftein, der ein Zimmer bat, 
darin wohnen Tann. Dabei liegt ed außerhalb ber Stadt 
fo fret, daß ber Feind mit 50 Pferden pte Bewohner auf: 
beben fónnte, ba ber Fönigliche Hofftaat in die Klöſter vers 
theilt und eingefperrt if. Die Tafel tft febr fchlecht verjeben, 
indem ich bie ganze Zeit über feinen Vogel oder Rebbubn 
darauf gefeben. ES läßt fid) auch fein Bortugiefer am fpas 
niſche Hof erbliden, aufer denen, fo täglich vom König in 
Portugal mit ber orbindren Poft geichielt werden, ba es 
allerfeitd das Anfehen gewinnt, als waren vie Portugtefer 
fon mühe, Ihre Kathol. Majeftät bet (i zu haben. Ihre 


25) Gefretär Singerling an den fanbgrafeu Georg, Liffabon, 
226) Derfelbe an benfelben, Liffabon, 24. Juli 1704. 
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Kathol. Majeftät haben aud) nicht ben geringften Beitvertreth, 
ba Cie wegen ber großen Hike weber ausreiten nod) aus: 
fahren füónnen. ES ift aud) feine Gelegenheit zum Sagen 
in felbiger Gegend, und baben Sie die zweimal, bag Ste 
aus waren, nidjté befommen; beftebt alfo Deren ganzes 
Divertiffement barin, bap Ihre Majeftát in einer großen 
Einfamfeit mit ben Sammerberren fpielen und auf ben 
Abend vie vorbeifliegenden Schwalben und ¿lebermáufe 
ſchießen. Es wäre baber fein Wunder, wenn diefer Herr, 
fonderlidh in Anfehung der fchledhten Befhaffenbeit ver (pa: 
nifchen Affairen in eine Melancholie verfiele, wovon er fid) 
jevod) äußerlich wohl hüten und Seine heimliche Affliction 
wohl verbergen fann. Den Statum publicum belangend, 
fo bat es bisher gefchienen, alg wenn beide Könige vers 
tatben und verkauft wären, indem die Frangnfen bier im 
allem fo právaliret Courd ben Herzog von Gabaval unb 
feinen Anhang), bag fie nach Belieben ihre Vorhaben haben 
vollziehen können, worüber, fo wie über die üblen Anftalten 
bie Engländer und Hollander fid) bergeftalt fcandalifirt haben, 
bap fie einen großen Widerwillen gegen die Portugiefer ges 
faßt und alle Hoffnung zu erfprießlihem Succeß verloren 
baben. Die portugiefifche Madt wird auf 30,000 Mann 
angegeben, wäbrenb es dod) in Wirklichkeit nur 16—18,000 
Mann find; denn die meiften Regimenter find nur Dalb 
complet." Doc die Verbáltniffe fingen bald darauf an, fid) 
zum Befferen zu wenden. Zwei große, einflußreiche X Daten, 
bie fury bintereinander, am 4. Auguft zu Gibraltar ia 
Spanien vom Landgrafen Georg und ver englifchen flotte, 
und am 13. Auguft bei Hochſtädt over Blenheim von dem 
Prinzen Eugen und bem Grafen von Marlborough in 
Deutfchland glorreich verrichtet wurden, gaben dem bis babin 
zwei Sabre lang ohne große entidetdende Thatfachen fid) 
hingiebenden Gucceffionstrieg eine glüdlihe Wendung zu 
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Gunften der großen Allianz. „Die Franzofen und Bayern, 
fchreibt Sekretär Zinzerling ***) vor bem Eintritt ver oben 
berührten beiden großen Ereigniffe an ben Lanbgrafen, find 
bei Donauwarth vom Prinzen Louis und vom Grafen 
von Marlborough gefblagen. Das bisher desperat geichte- 
nene fpanifche Succeffionswer! wird jebt mit ber größten 
gloire und Gonfufion ber Feinde zu Enbe gebracht werben.“ 
Aud Portugal, in befien Herz ber tapfere Herzog von Ber- 
wid mit den Cpantern und Franzofen bereits eingebrungen 
war, wurde nod) rechtzeitig burd) ben Triegserfahrenen 
Marquis vas Minas gerettet, und an die Stelle des lang: 
famen Oberbefeblsbabers bes Heeres ber Alliirten in Por: 
tugal, des Herzogs von Schomberg, burd deffen Unthätigkeit 
alles Unglück verfhulbet worden war, trat Anfang Auguft 
als Oberbefeblsbaber Lord Gallway *), ber von Cngland 
ber mit bem Landgrafen in freunpdfchaftlicher Beziehung und 
lebbafter Correſpondenz ftand, beffen thátige Freunpfchaft 
aud bald nachher bem Landgrafen zur Erhaltung Gibraltars 
von bober Wichtigkeit wurbe. Lord Gallway mar Fein mili 
täriiches Talent, aber er befaf ein Iebhaftes Ehraefühl und 
grofen perfünlichen Muth. Von Geburt Franzofe, und Hu: 
- genotte feinem Glauben nad, batte er fein Vaterland ale 
Marquis von Ruvigny beim Wiederruf des Gifted von 
"Nantes verlaffen. In England war er nicht wegen feiner 
nrilitärifchen Talente und Berbienfte, fondern wegen feines 
ungmelbeutigen Cifers für bie proteftantiiche Religion zu 
boben Ehren und zulegt zum Rang eines Grafen (Earl) 
gelangt. 


227) Sekretär Zingerling an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
29. Suit 1704, 

*) Vir fchreiben feinen Namen Lord Gallway, wie er fef6fi 
getban, unb nit Galway, wie es alle Geſchichts⸗ und Me- 
moirenfchreiber jener Zeit thun. 


Die Befehle, melde der Lanbgraf vom Könige Karl 
für die weiteren Operationen ber lotte erhalten, lauteten 
im Ganzen unbeftimmt und wiefen in ungewiffen Umriffen 
auf Eabir, Gibraltar, Minorca uno Majorca bin. Nach⸗ 
bem bie Flotte am 25. Sunt die Meerenge von Gibraltar 
paffirt und fid zwei Tage {pater vor Lagos mit bem feither 
getrennten Geſchwader ves Sir Eloudesly Shovel ver: 
einigt batte, wurbe in einem Rriegsrath befhloffen, nod 
einmal burd ben Admiral Byng einen Berfud auf Cadir 
machen zu laffen, wo die Anhänger Karls verfprochen batten, 
bei Annäherung ver Flotte die Thore zu öffnen und bie 
Baftion St. Sebaftian zu übermältigen. Als ed aber zur 
Ausführung fommen follte, fehlte ber geringen Anzahl ber 
Auffländifchen der Muth. Darauf wurde nun, um aud 
biefen zweiten Sommer nicht ohne eine That vorübergeben 
au laffen, am 28. Juli auf der Rhede von Tetuan bejdlojjen, 
einen Angriff auf Gibraltar zu unternehmen. Drei Grünpe 
fpraen namentlich dafür. Der Plat war, obgleich auBerorz 
dentlich ftarf durch feine Lage und feine Feſtungswerke, nur 
mit einer ſchwachen Befagung verfeben. Der greife, aber 
tapfere Gouverneur, Don Diego be Salinas hatte etwa 
100 Mann regelmäßiger Truppen nebft einer Meinen Anzahl 
Reiter unter feinem Befehl, mit welchen bie in ber Nach⸗ 


barfchaft fchnell zufammengeraffte Miliz nicht bie Zahl- 


von 470 Mann. überftieg 22°). Aber body) hatte fid) vie 


220) Zu vergleichen find: the history of Gibraltar, from the earliest 
period of its occupation by the Saracens etc. translated from 
the Spanish of Don Ignacio Lopez de Ayala, with u conti- 
nuation to modern times by James Bell Esq. London. 1845. 
p. 135. Dann history of the siege of Gibraltar, 1779— 1783. 
with a description and account of that garrison from the 
earliest periods, by John Drinkwater. (Captain in the late 

seventy-second regiment.) London. 1846. - 

Rüngels Landgraf Georg. 17 


Feſtung mit ven bedentenden Waffenvorrathen, ble fie eins 
ſchloß, mit geringer Befagung gegen Taufende vertheidigen 
fónnen, wenn nicht burd bie flotte bie ‚Eroberung von 
ber See aus möglich geworben wäre. Gà fanben fid) in 
bet Feftung nad ber Cinnahme***) 124 Kanonen verfiie: 
denen SRalibers, 2000 geladene Granaten, 5000 weitere, 
8 — 20,000 Ranonentugeln, 10,000 Pfund Blei in Kugeln 
ober in Barren, 1000 gute ¿linten, 200 ſchlechte, 700 
ichlechte Carabiner, 2 - 3000 Piden. Zweitend war ber 
Befig viefes Plages als ver Schlüffel ves mittelänbifhen 
Meeres und alg Waffenplag von ber höchſten Wichtigkeit. 
Bor allem aber war bie Eroberung rubmvoll für ben 
Landgrafen unb ben Admiral, bie dadurch alle feitherigen 
Borwürfe von fid) abmálzen fonnten; bann aber auch, weil 
möglicherweife nad der Einnahme bie Spanier fid) überall 
fchnel für König Karl Ill. erfláren wirben. In Folge 
biefes Beichluffes erfchien bie Flotte am 1. Auguft in der 
Bay im Angeficht ver Stadt Gibraltar 220). Bweitaufend 
vierbunbert englifche und holländiſche Marinefolbaten wurden 
fogleid oberhalb beds alten Polo (Hafendamms), am Lands 
bafen unter dem Befehl bes Landgrafen gelandet. Sie 
faßten vafelbft feften Stand; es ließ fid) gwar ein Trupp 
von fünfzig Reitern feben, bie aber bald wieder verihwan: 
ben. Damit war jebe Verbindung ber Stadt mit bem feften 
Lande nad) Gabir bin abge(dnitten, Darauf fandte ber 
Landgraf einen Tambour mit einer Aufforderung ¿ur Ueber- 
gabe ber Feftung an den Gouverneur Don Diego be Salt: 


227) Specificatione di Manizione e Artiglieria trovate nella Citta di 
Gibraltar, vom 7. Auguft 1704. 

22) Lanbgraf Georg an den König Karl, Gibraltar, 7. Wuguft. 
COfficieller Bericht, nad bem Irrtümer in ben Berichten 
der Zeitgenoffen und der Geſchichtſchreiber gu berichten find.) 

292) Admiral Roote’s officieller Bericht, London Gazette No. 4045. 
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nas unb beraumte ibm bis zum Morgen ved 2. Auguft einen 
Termin zur Beantwortung an. Zugleich ließ er ein unterm 
9. Mai zu Liffabon an den Stadtmagiftrat (Alcalde y re- 
gidores) von Gibraltar gerichtetes Tönigliches Schreiben 
bem Ridter Don Cayo Antonio Prieto einbänvigen, worin 
König Karl die Einwohner von Gibraltar, mit Verpfándung 
feines Föniglichen Wortes, ihnen alle unter Karl Il. genoffene 
Sreibeiten und Gerechtfame verbiirgend, zur Unterwerfung 
aufforberte, wibrigenfalls fie ber Admiral zu feinem tiefen 
Bedauern, anftatt wie feine Kinder als Feinde bebanveln 
und ihre Stadt befchießen wiirde. Gin beigefdloffener Brief 
ves Lanbgrafen, ber mit fchlagenden Griinden auf die Flotte 
und die gelandeten Truppen binwies, drängte au fdneller 
Gntídeibung. ES erfolgte von beiden Seiten nad) furzen 
Berathungen ves Kriegsraths und des Stadtvorftandes eine 
entidieden ablehnende Antwort. Beim erften Erfcheinen 
bet Flotte hatte zwar Don Diego de Salinas bem Marquis 
von Billavarias, Generalcapitan ber Proving Anbalufien, 
Nachricht von ber Landung ber Weinbe mit ber Bitte gue 
geben laffen, ibm fchnell Hülfe zu fenben, da er, mic die 
Einwohner und bie Garnifon entihloffen feien, trog des 
ſchlechten Vertheidigungsguftandes ber Werke im Bergleid 
mit der Anzahl ber Feinde ihr Leben für ihren rechtmäßigen 
König Philipp V. eingufegen. 

Etwa zwanzig Schiffe wurden barauf im Berlauf bes 
2. Auguft unter bem englifden Admiral Byng und dem 
holländiſchen Gontreabmiral van ber Diiffen beorbert, zur 
Beſchießung fid) ver Stadt zwifchen bem alten und neuen 
Molo zu nähern; fie fonnten aber wegen conträren Windes 
biefen Befehl erft wabrend ver Nacht ausführen. Sonntag 
ven 3. Auguft frübe 5 Uhr begannen 8 — 900 Kanonen, 
von denen jede 40 Schüffe zu feuern hatte, ein furdtbares 


Teuer auf vie Feftungswerfe und auf bie Stadt zu eröffnen, 
17* 
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fo bag innerhalb fünf Stunden big 10 Uhr Vormittags 
über 15000 Schiiffe abgefeuert und alle Spanier von ihren 
Batterien verjagt waren. Der Admiral Rooke beauftragte 
bierauf ven Capitán Wbitafer fid) mit ben englifchen Boots⸗ 
leuten in den Befig ves neuen Molo zu fepen. Kaum war 
biefer Befehl gegeben, als vie Capitine Hids und Sumper, 
melde bem neuen Molo zunächſt waren, mit ihren Scha⸗ 
luppen ang Ufer eilten, und vie Werfe mit ftürmenber Hand 
fühn wegnahmen, während Whitaker ein framüfifhes Raper: 
(diff von 12 Kanonen verbrannte. Jn diefem Augenblid 
aünbeten vie Spanier eine Mine an und fprengten bas 
Fort mit bem Pulverthurm (Nuestra Señora de Europa) in 
die Luft, wobei 2 Lieutenante und 40 Mann getöbtet unb 
andere 60 verwundet wurden. Doc bielten vie Ueberlebens 
ben nidtébeftomeniger faltblútig vie Plattform befegt, bis 
Capitán Whitafer fie unterftügte, worauf fie algbalo ber 
zwifchen bem Molo und ver Stadt ftegenben Redoute Meifter 
wurden. Die Ginmobner, die in der Stadt eingefperrt waren, 
batten fid) unterbeffen unter vielen Gefahren mit ben Geift- 
lichen, Nonnen, Frauen und Kindern nad) bem Heiligthum 
ver Madonna ve la Europa am fiivliden Ende ves Felfens 
geflüchtet. Am Nachmittage fandte ber Landgraf von Neuem 
einen Tambour mit ber Forberung ber llebergabe der Stadt 
ab, worauf ber Gouverneur, nadbem er bem verfammelten 
Stadtmagiftrat vie Unmöglichkeit gegen die Uebermacht ver 
Flotte vie Stadt halten zu fónnen, erklärt batte, in einem 
Schreiben vom 3. Auguft 221) Abends, das aber erft in ber 
Früh ves 4. bem Landgrafen zu Händen fam, fid) zu einer 
ebrenvollen Capitulation bereit erflarte. Der Landgraf fanbte 
¿wet feiner Offiziere, feinen Adjutanten, ven Grafen Val be 


23) Don Diego be Salinas an ben Landgrafen Georg, Bibraitar, 
3. Auguft 1704, 
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Sotto (Henry Nugent) und ben Capitán Landfdlager von 
ben Hollandern mit ben Artifeln ber Capitulation an ben 
Gouverneur ab, der feinerfeits feine Adjutanten Don Diego 
Davila Pacheco und ven Cavalier Don Balthafar de Guz- 
man an ben Landgrafen, aber ohne einen Capitulations- 
entwuf in das Lager hinausfandte. Der Landgraf, im 
Glauben, ber Gouverneur wolle vurd diefe Demonftration 
nur Zeit gewinnen, tag benachbarte Landvolf zur Hülfe in 
bie Stadt zu ziehen, fanbte nebft ben Gapitulationgartifeln 
den Obriften For von ber englifhen Garde mit vem Bes 
deuten binein, bag, wenn nicht alsbald tie Artifel unter: 
zeichnet, und bas Landthor gedfinet wiirde, er fi) in feine 
Capitulation mehr einlaffen würde. Der Gouverneur fügte 
darauf nur nod) wenige unbedeutende Punkte den Artifeln 
binzu, die ibm geftattet wurden, worauf am 5. nad) Aug: 
wechslung bet Unterfchriften #22) die Garnifon, aus 80 Mann 
beftebenb, mit allen Ehren ausmarfcirte, ein Theil ber Alis 
irten, ber Landgraf an ber Spige, burd bas Landthor ein: 
rüdte und alsbald alle Werke befepten. Die Capitulationd- 
artifel Tauteten: 

ni Artifel. Die Garnifon, Offiziere und Solbaten, 
fónnen mit ihren Waffen und ihrem nöthigen Gepád aus: 
marfchtren; bie Goldaten fónnen alles, wads fie auf ihren 
Schultern tragen fónnen, mit fid) nehmen; bte Offiziere, bie 
Magiftratsperfonen und bie Ebelleute finnen ihre Pferde 
mit fid nehmen; für bie obne Gepad, welde zu Waffer 
reifen wollen, follen Schiffe beforgt werden. 

2. Artifel. Drei Kanonen von verfciedenem Kaliber, 
jede mit 12 Schüffen, fonnen aus dem Plat mitgeführt werden. 


237) Landgraf Georg an ben Obriften For, 5. Auguft 1704, 

233) Articulos de la capilulacion, dados en el campo delante 
Gibraltar a los 4 de Agosto de 1704. Jorge Landgrave de 
Assia, Don Diego de Salinas. 
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3. Artifel. Cin Vorrath von Brod, Fleifd und Wein 
fell für 6 Tage verabreicht werben. 

4. Artifel. Die Kiften und Koffer, welde das Gepad 
ver Offiziere, ver Magiftratöperfonen und ver Ebelleute ent 
balten, follen nicht unterfucht werden. Die Garnifon foll 
innerbalb vreier Tage ausmarfdhiren. Die Gegenftänpe, 
welche wabrend tiefer Zeit nicht entfernt werden können, 
follen im Plage bleiben; fónnen aber gelegentlich abgeholt 
werden. Den fie abfiibrenden Wagen foll fein Hinverniß 
gemacht werben. 

5. Artifel. Die Einwohner der Stadt, bie Colbaten 
und Offiziere, melde in Gibraltar verbleiben werden, follen 
biefelben Privilegien genießen, vie fie zur Bett Karls II. 
hatten; die Religion und vie Gerichtöbehörven follen un- 
berührt und ohne Aenderung bleiben, vorausgefept, daß fie 
ben (ib ver Treue Sr. Majeftät Karl III, als ihrem recht: 
mäßigen König und Herrn leiften werden. 

6. Artifel, Alle Pulvermagazine und Kriegsvorrathe, 
wie aud) alle Lebensmittel, welche fid in ver Stadt finden, 
wie alle überflüffigen Waffen müffen- zur Anzeige gebracht 
werben. 

7. Artitel. Bon diefer Capitulation find alle Frangofen 
und alle Unterthanen Er. Allerchriftlichen Majeftát ausge⸗ 
fbloffen. Alle ihre Güter follen zur BVerfiigung ftehen unb 
fie follen Kriegsgefangene fein. 

Gegeben in dem Lager vor Gibraltar ven 4. Auguft 1704. 
Georg, Landgraf von Heffen. Don Diego de Salinas.” 


Der Landgraf ¿ollte freudig in feinem Bericht vom 
7. Auguft an ben König Karl, ven er ibm vurd ven 
Obriften Dn. Ferdinand d'Huſſon überbringen ließ, ver 
Tapferkeit ber englifhen Marinefolbaten großes und volles 
ob. „Der Erfolg, fchreibt er, ift ver Tapferkeit ber eng- 
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lifhen Bootöleute gugufdretben; denn nur burd bie Er: 
vberung bed neuen Molo mußte fid) bie Garnifon ergeben." 
Buverlaffige Berichterftatter 224) führen úbereinftimmend an, 
ber Landgraf babe nad) bem Cinriiden in die Stadt die 
faiferlihe Flagge aufpflangen und Karl als König profla- 
miren laffen, Admiral Rooke aber babe gegen diefen Vor: 
gang Cinfprade erhoben, anftatt ber faiferlichen die englifche 
Flagge aufbiffen und feine Monardin Anna, in deren Namen 
bie Stadt erobert worden, proflamiren laffen. In ben uns 
vorliegenden Original: Urkunden des Landgrafen, in denen 
er einen folden, bie faiferlihe Fahne befchimpfenvden unb 
gewiß bas größte Aufieben erregenden Borfall, gar nicht 
mit Stillfepweigen hatte übergeben fónnen, wird beffen mit 
feiner Silbe gedacht, und es tft um fo unmwahrfcheinlicyer, 
alé Karl ven Landgrafen als erften Gouverneur bald nachher 
ernannte, und im folgenden Sabre wabrend beffen furzer 
Anwefenheit in Liffabon feinen Bruder Heinrich ourd ein 
in unfern Urtunden mitgetbelltes Patent zum zeitweiligen 
Gouverneur ber Feftung, um deren Vertheidigung Lepterer 
fi bereits Verdienfte erworben, ebenfalls beftellte; auferdem 
felbft, alg er im folgenden Sabre gelegentlich bei ver Er: 
pedition nad Barcelona furge Beit in Gibraltar verweilte, 
als König auf eignem Grund und Boden feierlich empfangen 
wurde. 

Hätte Karl ven Thron in Spanien bleibend eingenom- 
men, fo ware ohne Zweifel Gibraltar von den Englánbern 
an ihn, ten rechtmäßigen Befiter, für ben fie eà unter bes 
Landgrafen oberfter Führung eingenommen batten, zurüds 
gegeben worden. Die Einwohner von Gibraltar gaben ein 
Beifpiel von feltener Anhänglichkeit an ven König Philipp V., 
bem fie Treue gefchworen hatten. Sie fanbten ein in 


2%) Saint-Philippe I. 272. Lord Mahon 100. 
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ber Stadtverfjammlung entworfenes Schreiben an denfelben, 
üt welchem fie bie llebergabe ber Stavt beflogten, und ibm 
fernere Treue gelobten. Und fie bielten Wort. Sie wan: 
verter *35) mit Ausnahme einiger Männer und einer 
Frau aus; bie drmeren famen vor Hunger und Grmübung 
um, oder ließen fid) in Tarifa, Mevina Sivonia, Ronda 
oder in andern benachbarten Städten nieder, um all ihrer Habe 
beraubt in Armuth und niederen Serbältniffen zu leben. 


Ein Gleiches thaten vie edlen und reichen Samilien ber 


Villegas, ver Bohorques, ver Guzmans und ber Benitez. 
Ebenfo fanben die Nonnen aus bem Klofter Santa Clara 
in ben verfchienenen Stäpten nad) vielen Entbehrungen ein 
Unterfommen. Nur ein Geiftfider, der Pfarrer der Kirche 
ber heiligen Maria blieb zurüd, mußte aber die Grauel und 
Rerwiftung ver Heiligthlimer und bie Verftiimmlung ber 
Heiligenbilder burd) bie „ketzeriſchen“ Solvaten mit anfeben, 
denen erft nach längerer Zeit ber feinen fatholifden Glauben 
beſchützende Landgraf, ber fid) ftarf varüber gegen den Fürften 
von Liechtenftein 225) beflagte, Einhalt thun fonnte. Landgraf 
Georg fand nun bie (dónfte Gelegenheit, jegt, wo er nad) der 
Einnahme alle Einrichtungen für ble einftweilen ver Flotte 
entliebene Garnifon von 2500 Mann, unb durch Aus 
beffernng ber durch vie Beſchießung zerftörten alten, wie 
durch Aufführung neuer Werke für bie Erhaltung des ers 
oberten Plabes, veffen große 3Bebeutung amar alle fon vorher 
erfannt, jegt aber nad) genauer Einſichtsnahme erft recht zu 
würbigen wuften, zu treffen hatte, feine volle Thatfraft, feine 
militärifchen Kenntniffe und feinen guten Willen als oberfter 
Befehlshaber und Verwaltungsbeamter, aber auch feine Firs 


235) The history of Gibraltar by James Bell. 144. 


2%) Der Sürft von Liedtenftein an ben Lanbgrafen Georg, pon 
bal, 25. Auguft 1704. 
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forge unb weife Máfigung alg woblwollender Menſchen⸗ 
freund zu entfalten und zu bethátigen. Er batte nicht allein 
durch Herbeifchaffung ber nöthigen Lebensmittel, die nicht 
aus ber näheren Umgebung, fondern von ber entfernteren 
afrifanifden Küfte ber Berberet durch Gewinnung bes bor; 
tigen Herrſchers und ber arabifchen Bevdlferung zu erhalten 
waren, fonbern aud) für die Beruhigung ber aufgeregten 
Gemiither der wenigen in der Stadt zurüdgebliebenen Gin: 
wohner unb derjenigen, welche etwa unter feinem Schug dabin 
surtidfebren wollten, wie für die Berubigung ver burd bie 
Plinderung nod) aufgeregten Garnifon zu forgen, bie nad) 
bem endlichen Stege unter einer fatbolifhen Bevölkerung au 
Unordnungen und Robbeiten jeder Art wie zu blutigen Aus: 
brüchen ihrer Leidenfchaften unter fid) felbft aufgelegt war. 
(ES war feine leichte Aufgabe gewefen, ben Plag zu erobern; 
ibn zu erhalten mar eine ungleich fchwierigere. Und meifters 
Daft entlebigte er fid berfelben burd) volle Hingabe an ben 
Dienft. „Kurz *27), fchreibt er am 6. Auguft, nach furem 
Aufenthalt in ber Stadt, von außerhalb an ber Spitze feiner 
Truppen, an feinen Adjutanten, ven Grafen Bal be Sotto, 
id febe, wir müjfem biefen Winter bier zufammen leben 
unb fterben.” Das was er erobert, ebrenvoll zu behaupten, 
galt ibm höher, als vorläufig weitere Eroberungen zu machen. 
Zugleich beauftragte er benfelben, in ber Stadt Sclaven 
und andere Leute ausfindig zu machen, bie gegen Zahlung 
bie burd) bie Erplofion bes Pulverthurms und Forts auf 
bem neuen Molo verunglüdten, noch unter ven Trümmern 
liegenden 40 Seeleute begrüben, ba biefe Arbeit ihre fie 
úberlebenden RKameraden zu fchmerzlich berühren würde. 
Dann beauftragte er ibn, überall befannt zu machen, daß 


237) Landgraf Georg an feinen Adfutanten, ben Grafen Val de 
Sotto, vor Gibraltar, 6. Auguft 1704. 
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eg vorläufig felbft in ber Stadt bliebe, um ben ¿uriidges 
bliebenen Spaniern und ben zur Rückkehr geneigten mehr 
Muth einzuflößen; er forberte ibn auf, varauf au feben, daß 
bie Rafernen für die am nächſten Tag einriidenden Gol 
daten bereit waren, fid) jebod) vorläufig, fo lange nod) ber 
fobrif For mit ben Garden in der Stadt wäre, nod) nicht 
alu febr in militärifche Anordnungen eingumifden; darauf 
ein Hauptaugenmert zu haben, bag Wein und Lebensmittel 
nicht aus ber Stadt heimlich geführt würben, dann aud) 
dafür zu forgen, bag feine ganze Familte (Suite), unter 
benen fid fein beffifer Adjutant Baron Forftner unb fein 
Stallmeiſter Reif, ebenfalls ein Heffe, befanben, in feiner 
unmittelbaren Nábe ihr Quartier finden, bamit er endlid 
morgen einmal zu Haufe zu Mittag effen fünnte. Sn feiner 
unermübliden Thätigfeit deutete er, al am 7. Auguft bte 
Truppen unter feiner Führung fämmtlic in bie Stadt etn: 
gezogen waren und in ben Gafernen ihre Unterkunft ge: 
funden batten, bereits in feinem Berichte von bemfelben 
Tage an König Karl bie nótbigen Arbeiten an, bie in 
nächfter Ausfidt flünben, und deren Ausführung nicht ben 
geringften Aufichub erleiden finnten. So müßten bie durd 
bie Befchiefung fart befchäbigten Cafernen und Magazine 
vor allem ausgebeflert; bas in bie Luft gefprengte Fort auf 
bem neuen Molo fogleih wieder neu aufgebaut und mit 
9—6 guten Feuermörfern verfehen werden, weil von ibm 
bie Erhaltung des Plages allein abbinge. Deßhalb müßten 
ſchnell Ingenteuere, 100 Feuermerter, Zimmerleute ***) und 
Maurer, Wagner und Schmiede, berbeigefchafft werden, ba 
obnebin bte Arbeit aeraume Zeit in Anſpruch nehmen wiirve, 
unb wenig Holz für vie Reparatur ber Ranonenlavetten 


39) Landgraf Georg an den Almiranten von Caftilien, Gibraltar, 
24. Auguft 1704. 
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vorhanden fei. Da bie ber Flotte entitebene Garnifon von 
2500 Mann nur fo lange in ver Feftung bleiben fónnte, 
alg fid bie lotte felbft vor Gibraltar aufbielt, fo 
müßte vie gleiche Anzahl Truppen fo fdnell wie möglich 
aus Portugal berbeigefchafft werden; ba aber Transportichifie 
fehlten, ware ter Admiral Rooke bereit, fie auf Striegsichiffen 
von Lagos, ja fogar von Liffabon felbft abzuholen. Die 
Garnifon müßte wenigfiens aud 2000 Mann Yußtruppen 
unb 500 Reitern, bie legten vorzugsmeife zur Herbeifchaffung 
von Lebensmitteln aus: ber entfernteren Umgegend auf bem 
‚Wege ver Gewalt, befteben, aber wenigftend zur Hälfte aus 
Cnglandern und Hollandern, namentlich vie Reiterei, da ben 
Bortugiefen nicht zu trauen, fie aud) nichts vom Kriege 
verftiinden. Dann müßten für vie Garnifon die nótbigen 
Betten und Lebensmittel, bie ebenfalls für acht Tage ber 
Slotte entlieben feten, aud) Munition, Geld und alles Jus 
behör berbeigefchafft werben, ba von alle bem nidtd vors 
banben ware. Auch eine Anzahl Schiffe feten ndthig, um 
bie Verbindung mit Portugal und mit bem „Mohren“ in ber 
Berberei zu unterhalten. Mit bem Raifer von Maroffo nämlich 
feste fid) ver Landgraf fogleich vermitteltft feiner Gelucce *) in 
freundliche Beziehung und lebhafte Corresponvenz, unb gewann 
an biejem afrifanifden Lande eine unerjchöpfliche Vorraths⸗ 
fammer. Seinen Abjutanten, ben Grafen. Val be Sotto, 
batte er einftweilen zum Gouverueur bes Plages ernannt, 
eine Rolle, bie er bei fernerem Bleiben bald felbft übernahm, 
und ben Don Salaza, ber in ber Stadt zu Haufe war, 
zum Plagmajor. Er fühlte fehr bald, bag, wenn Gibraltar, 
bas jebenfalls Spanien unb bie fransôfifhe lotte wieder 
zu nehmen fuchen wiirden, erhalten werden follte, feine Ge⸗ 
genwart vor allem nöthig wäre, um alles ,,beffer zu antmiren,“ 


*) Geluccen, fleinere italienifche Ruderfchiffe. 


— 968 — 


obgleich man auf ber flotte beichloffen batte, wenn bie neue 
Garnifon erfchtenen ware, einen Angriff auf Sabir, „biefe 
für bas holländiſche und engliſche commercium fo wid 
tige Stadt”, wie ed aud) König Karl ***) wünfchte, nod in 
btefem Sabre zu unternehmen **°), Bor allem wieß aber 
ber Landgraf ben König Karl darauf bin, baf man von 
Gibraltar in bas Herz von Spanien bringen fünnte unb 
man (don jest baran benfen miiffe, einen Dperationsplan 
für nächftes Sabr zu entwerfen; ber befle und wichtigfte 
Punft fet und bleibe Barcelona und Catalonien. Eine 
rafche Unterftiipung burfte ber Landgraf von bem Anfang 
Auguft in Liffabon angefommenen neuen Oberbefehlshaber 
ber Altirten, feinem Freunde, Lord Gallway erwarten, ber 
alles wieder gut machte, wad ber Herzog von Schomberg 
feitber durch feine Läffigfeit verborben und befbalb bie mis 
Ittärifche Achtung verloren hatte **). Derfelbe verfpradh ibm 
auch fogleich bie verlangte neue Garnifon und hielt Wort, 
nur mußten bie Pferbe für bie 500 Reiter vom Lanbgrafen 
felbft aus ber Berberet herbeigefchafft werben *«9). 


Die Anerkennung, melde bem Lanbgrafen und bem Ab: 
miral Roofe für die Eroberung son Gibraltar von ben be- 
treffenden höchften Stellen zu Theil wurde, entfprach burdy- 
aus nicht ber großen That unb ber Wichtigteit ber Folgen, 


9?) Der Bürft von Liedhtenftein an ben Landgrafen Georg, Son 
bal, 25. Auguft 1704. 


20) Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg, Som. 
bal, 25. Auguf, Coimbra, 28. Auguft 1704. 


M") Gelretár Bingerling an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
16. Auguft 1704, 


222) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, iffabon, 16. Aus 
guft 1704. 
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bie fie fogleld) unb nod) mehr bald nachher nicht allein in 
Spanien, fonbern auf allen Kriegsfchauplagen des europátídjen 
Continents nad) fid) zog. Zwar beglidwiinfdten mit war: 
men Worten ber Anerfennung, bes Dantes wie ber Bee 
wunberung König Karl *44), Lord Gallway ***) und der 
Almirant von Caftilien ***a) ben Landgrafen, ber Erftere 
namentlid aud) burd eigenbänbige Schreiben, ben engs 
lifchen Admiral Rooke und dew holländiſchen Callenbergh; 
allein England, bas dod) fogleid an Gibraltar einen zu 
allen Zeiten ficheren Anferplag und Zufluchtsort während 
bes Krieges, wie ibn Frankreich an Toulon lángft befaß, 
im mittelanbifden Deere ¿uerft gewann, fdwieg; es 
beglüdwünfchte weder, noch belohnte es ben tapferen ante 
grafen unb ben wadern Admiral Rooke, der, ein Anhänger 
ber Tories, nad) feiner Rüdfebr fogar bald aus feiner aftiven 
Thätigfeit ausfdied *s*b. Und bod) wurbe die Eroberung 
Gibraltars und bie Wichtigkeit, vie eS für England bamalé 
fhon batte, burd) ben glorreichen Steg, ben bie vereinigten 
englifhen und faiferliben Truppen unter Marlborough und 
bem Prinzen Eugen von Savoyen nur 9 Tage fpäter bei 
Hochſtädt am 13. Auguft auf bem Continent bavontrugen, 
die Wichtigfeit ber Golgen beiber Siege gerecht abge; 
wogen, durchaus nicht fo in Schatten geftellt, wie es bie 


**) König Karl an ben Lanbdgrafen Georg, Bombal, den 
25. Auguft 1704. 

22) lord Gallway an ben Landgrafen Georg, Liffabon, den 
16. Auguft 1704. 

252) Der Almirant von Caſtilien an ben Landgrafen Georg, 
Bombal, 25. Auguft 1704. 

*55) Memoirs of Sir George Rooke. Campbell’s lives of british 
admirals, IV. 300. 
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Whigs aur alleinigen Berberrlibung Marlboroughs abfichtlich 
thaten, fo daß man bie geringe Anerfennung jener großen 
That alg Undanfbarfeit und abfichtliche Berfennung wirk⸗ 
licher Berdienfte mit vollem Rechte bamals bezeichnete. 
Der Graf Marlborough wurde zur bódften Rangftufe Eng- 
lands, ¿ur Herzogswürde, emporgeboben, erhielt von ber 
Nation burd das Parlament Schloß unb Par? von Woodftod 
(Blenheim) zum Gejdyenf, ward vom Kaifer mit ber Würbe 
eines veutfhen Reichsfürften nebft bem Fiirftenthum Min: 
belbeim belohnt. Dod waltete bier, wenn es nicht abficht- 
liche und felbft bewußte Politif Cnglands war, vorzugsweife 
der allmächtige Einfluß ber Herzogin von Marlborough, bie 
in ihrer Unerfüttlibfeit nad) Auszeichnungen, bei der Königin 
biefe ungerechte Bertheilung ter fónigliden Gnade bewirkt 
batte. Dod aud) fpâter, ja bis heute, bat England bas - 
Anbenfen an ben £Lanbgrafen Georg, ben Eroberer unb 
tapferen Bertheidiger feines größten Bollwerfs, burd Cine 
ráumung eines Plaped für ein Bild in feiner National- 
gallerie zu Greenwich neben ben Bildern feiner Ruhmes⸗ 
genoffen Roofe, Shovel unb Leake nod) nicht geehrt. Das 
englifche Vol! bat ein banfbares Gedächtniß unb ein richtiges 
Gefühl für die Anerfennung einheimifchen Berdienftes, eine 
Œigenfhaft, um  welde wir biefeg auf feine nationale 
Größe mit Rect ftolje Snfelvolf beneiden, das Alles, was 
e8 al& nationale Crrungenfdaft befigt, feinem germanifchen 
Urwefen verbanft. Möge es bereit fein, auch bas frembe 
Berbienft in biefem Salle, wenn aud) fpat anguerfennen. 
Dod um fo eprenvoller ijt ed für die wahrhaft uneigen- 
núgige fernere Handlungsweife des Lanbgrafen, bag et fid) 
nur, man barf ed wohl fo bezeichnen, um fo leidenfdaft- 
licher ber Erhaltnng und Sertbeibigung ber Felfenfefte mit 
allen feinen Kräften und Talenten widmete, er, ber 
damals fon recht flat erfannte, vag Gibraltar für England 
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mit ber Zeit ble wichtigſte Station unter ben vielen Stationen 
werden würbe, burd) melde biefes Sníelreid) ben Erdkreis, 
land» unb meerbeberrfdend, bis jet noch ungebrochen unt 
gürtet halt. „Ich erfuche ***) Sie dringend, fbreibt er an 
Lord Gallway, Ihren ganzen Einfluß, ben id fenne, 
geltend zu machen, bag Ihre Majeftát die Königin, biefen 
Plat, bet von ber größten Wichtigkeit tjt, auf Ihre Rech⸗ 
nung unb unter Ihren Schug nimmt, ba, mie Sie wiffen, 
Seine Ratbol. Majeftät felbft es nicht zu tbun vermag." 
Und fhon am Ende des Sabres war bie Eroberung unb 
ver Befit Gibraltard eine fo vollSthiimlide Gace in ganz 
England geworben, dads bereits bie ungeheure Wichtigkeit 
für feinen Handel erkannte, daß ein Gorrefponbent 
9t. Villeroy ***) in feiner Herzensfreude an ben Baron 
Gorfiner, ber zur Familie des Lanbgrafen gehörte, 
unterm A. November von London aus fchreiben fonnte: 
„Die Waffen der Willirten find viefed Jahr zu See und 
Land fo anferorbentlidh erfolgreich gewefen; aber unter 
allen Siegen bat feiner England eine fo große Befriedigung 
gewährt, alg bie glorreiche Eroberung Gibraltars, und zwar 
in foldem Manfe, taf auf bie Gefundbeit Sr. Hoheit 
beftändig überall mit allen benfbaren Ehren getrunten wird, 
und mit ben heißen Wünfchen, bag ed Sr. Hoheit möglich 
werde, Gibraltar zu eigner unfterblicher Ehre zu behaupten.“ 
Was Franfreid und Spanien bei bem Verlufte fühlten, 
davon zeugt die nun folgende Belagerung, an welder fid 
zwei Feldherrn, ein fpantfder und ein franzöfticher, ab. 
nügten, und bie beveutungsvollen Worte des gegnerifchen 


26) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, den 13. Au. 
guft 1704. 


227) 8. Villeroy an Baron Forfiner, London, 17. Rovem- 
ber 1704. 
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Geſchichtſchreibers Saint-Philippe **9): „Dieß war bet 
erfte Stein, ber aus dem mächtigen Gebäube ber fpanifchen 
Monarchie fiel, ein viel gewaltigerer Bauftein, als er äußer- 
lich zu verfünben dien." — 





Briefe und Auszüge aus ungedrudkten 
Briefen. 1701 — 1704. 





Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


1) Vienne ce 29 Juin 1701. — — Et comme jc joue de mon 
reste pour servir à sa M. J , ayant perdu tout en Espagne, l'on ne 
le scauroit le regagner qu'en jouant si gros jeu, je vous supplie done 
mon trés cher frère de m’assister en cela pour If deruière fois. 


Landgraf Georg an feine Mutter, bie verwittwete Lanb- 
gráfin Elifabetbe Dorothea zu Butzbach. 

2) London, ben 4. April 1702. — — Herren Forfinern über- 
bringern empfehle ich unbderthdnig gu bero hohen protection; ich fide 
felbigen umb mein filbern fervieg unb übrigen faden abauboblen, 
damit vor anfang may, auf die Flotte gehen, alfo meinen weeg 
wohin mid mein glüd ober unglüd destiniret, ferners fortgufegen, 
bitte alfo Ew. Hodf. Durdlaudt birau underipánig umb bero uns 
ſchäßbaren Mütterlihen Seegen, welder mid bispero in allem fo 
wohl erhalten unb bepgeftanben, beme bann alfo aud ferner mein 
ferneres wohlergehen eingig und allein gufdreiben werde. — — 


Die verwittwete Lanbaräfin Clifabethe Dorothea an ben 
Landgrafen Georg in London. 


3) Bupgbad, ven 24, April 1702. — — Ich erfehe aus Ew. 
Liebden vom 4 April an mid abgefaffenen Schreiben, bag Ew. Plebs 


#4) Saint-Philippe I. 272. 
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ben nunmehro tn procinctu ftefen mit der Geeflotte abaugehen, ane 
bey mid erfucend, Ihnen zu folder vorhabenden unb febr importanten 
tepfe meinen unfdágbaren mütterlichen Geegen welder Sie biébero 
in allem fo wohl erhalten und ihnen bepgeftanben, felbigem aud 
noch ferner bero fünftiged Wohlergehen eingig und allein zufchreiben 
werben mitzutheilen, aud fi nod) wetter in meine beftandige 
Genabe recommendiren wollen. Nun ftann id Ew. Liebben vers 
fihern, daß mich nicht alleine bie nachricht von Cw. Liebben Wohl. 
flanbe, fonbern aud) in specie E, 2. ertentlihes Gemüthe nicht 
wenig erfreuet und consoliret hatt, weßhalb ich aud) nicht ermangeln 
werde wie vorhin, alfo aud annígo noch vielmehr die noch übrigen 
wenigen Dage meines Vebens zu Gott vor E. L. zeitliched und 
ewiges Wohlergehen wie auch deren Erhaltung Herginniglih zu 
feupfgen unb zu betpen, damit er C. Y, unter feinen genábigen 
Schuß und beyliger Engel Bat auff allen Ihren Wegen unb 
Regen feitten, in feine BVerfudung def Sathans finten faffen, vor 
allem Wiedrigen befhügen, und allegeit Dero Genäpiger Gott und 
Bater fepn und bleiben mote. — Go viel die Abboblung E. v. 
filberneé servis unb andere Sachen befanget, fo wehre wohl mein 
treu möütterlicher Rath, felbiges nicht fo ber Meeres- und Krieges» 
gefahr au exponiren, fonbern in einem fidern orth verwahrlich gu 
deponiren big Gott Dero Liebben dermablen gu einer ruhigen unb 
beflänbigen function wieder verhelfen würde, und Sie foldes ale 
dann in Sicherheit brauden fónnten; Bnd weil allem menfclichen 
anfeben nad meine Augen Did meinen lieben Sohn (ald welden 
ich mit großer Sorgfalt unter meinem Derben getragen und erzogen 
babe) in biefem Leben wohl nicht wieder feben werde, Dero Liebben 
mich aber in Dero Sipreiben umb ben Mütterliben Sergen anges 
ſprochen haben, fo trage ich fein bebenfen D. ?. felbigen hiermit zu 
ettheilen. Borbero aber finde im mish aus Mütterlicher Schuldig- 
feit verpflichtet, D. Y. biefe treü Mütterliche Regulen und Ermah⸗ 
nungen nod vor meinem Ende vor Augen zu legen und ins perge 
au pergen, welche ver alte Tobias im 4 Eapittell feines Buchs fel» 
nem Gone an ftatt feines legten Willens ertheilet hatt, in ber 
feften Hoffnung lebeno, daß, wenn D. €. felbigen nachleben werden, 
eg denfelben am zeitlihem und ewigem Seegen nicht ermangeln wird. 
Aud die Prophegepung beg Erg Baters Safob an feinen Sohn 
Suda, im 1 Bud Mofes am 49 Eapittell v. 8 und 9 an D. 2. 
möge erfüllet werden. Bornepmblich aber mein liebfter Sohn errette 
Rünjel: Lanbgraf Georg. 18 
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deine Seele, damit bu bepm Leben erhalten werbeft Genesis am 19 
u. 17. Schließlich wende id mid nun ¿um Seegen, ben bu von mir 
erbethen pa. Der Gott Abrabamé, ber Gott Iſaaks unb der Gott 
Satobs fep mit Dir auff allen Deinen Wegen, unb fegne Did bi 
ing graue Alter, ber belfe Dix in allen Deinen geifl- unb leiblichen 
Berribtungen. Amen. Mit biefem Seegen werde id) allegeit leben 


unb fterben 
Dero Liebden 


An meinen Sopn getreüe und genddige Mutter 
Lanbgraf Görgen, von Derpen 
anigo in London. Clifabethe Doreothea &. ©. a. Defen. 


Landgrave George a son frére Erneste-Louis. 


4) Londres, ce 12 Janvier 1703. — Par la presente je re- 
ponds un peu plus amplement aux vôtres trés cheres du 17. ct 20. 
du passé, le temps ayant esté si court ce dernier courrier. Comme 
vous aurez dejà vu de ma precedente, je me rejouis que ma belle 
soeur aye pris la chose du Bruder görg pour gürlz, et en même 
temps j’ay sçeu de vous ou mon frère Henry se truuve, en ayant 
esté assez en peine, et je tacheray de m'informer encore davantage 
de ses desseins, par l'ouverlure que vous m'en avez fait, j'ay pensé 
un drole d'accident qui luy pourroit arriver, estant, que s'il avoit 
eu assez de resolution de se determiner d'aller aux Indes avec l'Es- 
cadre d'Hollande qui se doit joindre icy avec une autre d'Angle- 
terre, que s'il arriva comme je solicite, que cet armement soit en- 
voyé en Portugall, ainsi ine trouvant dans cette expedition, si je le 
reconnoissois, je n'en voudrois pas faire semblant, et le laisser un 
peu patir, afin qu'il apprenne ce que c'est, et en aprés je le pren- 
drois et luy assistirois en tout, il seroit bien surpris du premier, 
s'attendant encore moins au dernier. Touchent les conies je vous 
envoye ici la copic d'un certificat que l'on aura oublié entre tant 
des affaires, me remetlunt en tout sur ce que vous voudrez en dis- 
poser, selon In grace que vous me faitez de votre generosité ordi- 
naire. Je vous prie de me dire si le petit Coffre est arrivé ou non. 
Comme de méme ce qui en est de Suede. Jcy tout le monde dit 
que c'est une Princesse d’Hanover qui doit estre l'heareese, mais 
je crois que c'est seulement une suposition, parceque le Prince 
@Henover se marie avec la Princesse de Suede, ainsi que l'on aura 
inventé le vice versa. Je suis tout à vous. 
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J'attends votre reponse au sujet du cuisiner, trompettes tymba- 
lier, et hauthois, pour scavoir si je pourray avoir tous ces meubles, 
c'est une marque de mes bonnes esperances, que comme vous vou- 
lez savoir ce que je deviendray cette année, je crois que j'iray 
en droiturc en Portugall, et me garderay bien d'aller a 
Vienne, comme j'ay aussi escrit à S. M. et les ministres que sans sa- 
voir sur quel pied, que je n'y retournerois de ma vie, et vous avez 
bien raison en ce que vous ditez. Mille compliments par tout. 


Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


9) Londres, ce 16 Janvier 1703. — Vous me donnez bien de 
l'inquietude par la vótre du 1. de l'an, ne sachant comment expli- 
quer le presentiment que vous me ditez avoir eu, a ne pouvoir 
peutestre plus m'escrire, je suis egalement ravis que vous y ayez 
esté trompé. quand a moy il m'arrive comme a Achille dans la 
comedie Espamole, que l'on avoit perdû et ne sachant ou le 
trouver, on le chercha sonnent des trompettes et des tambours, et 
on vit une personne entre les filles d'un Roy qui a cet bruit courrut 
dabord prendre la premiere espée et bouclier qui trouva courrant 
a la guerre, moy a qui l'hymen avait fatte d'un doux repos et 
joint la corne d’abondance pour toujours, Jay recours a la guerre 
par le peu de jour qui me commence 4 reparoîtro, de pouvoir suivre 
quelques idées preparées depuis longtemps, et je laisse le tout, le 
certain pour l'incertain, oh que les hommes sont fols] 
ainsi je crois me rembarquer apres quatre semaines, pour m'aban- 
donner derechef a l'inconstance des vents et des flots, courrir 
une fortune que je ne scay pas, et la bourse vuide, et vogua la 
galéra, Vous avez oublié de me dire dans la vótre ce que vous 
donnez au Resident Fornemberg par an, comme je vous en avay 
prié, afinque je puisse le satisfaire de méme. Mille compliments 
a toute la charmante famille, je suis tout à vous, 


Landgraf Georg an feine Mutter, vie Lanbgräfin Clifabethe 


Dorothea in Butzbach. 

6) London, ben 16. Sunt 1703. — — Ew. Liebden fo gnädiges 
Vom 29. Bergangenen monabté habe in aller unbertbänigem respect 
febr wohl erhalten, und wie es bann mein größer troft E. 2. hohen 
wohlergehens und continuacion bero beflänbigen gnaben vor mid 
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verfichert gu werben, fo werden E. 9. gnábigft wohl ermeffen kön⸗ 
nen, waß vor eine freübe E. 2. fo gnddige expressionen bep mir vers 
urfadt: Es ifl zwar wahr daß aufs [dngft in einem monaht von 
bier meinen weeg nadjer Spanien unb Portugall wider antretten werbe, 
nichts beftoweniger hoffe bod) E. €. nod) einmabl geborfambft ben rod 
füffen zu können, Dann obídon glaube es werbe bey biefem eins 
mahl ein End meines berumblaufené in ber weld fepn, alfo gänt- 
lig zu tube, dod in befländiger unrube die administration eines fol» 
den govierno anfangenb, fommen werde, einmabl der friebe ge- 
fdloffen, ift es eine Heine fommerrepíe durch Stalien, unb Bon da 
in fchönem wetter zu waffer, eben als wann mann auf bem rein 
Spatiren führe, Spanien zu fepen Ew. Yiebden nit Schwer an- 
fommen folte, deffen i$ mid gänglig getrôfte unb bag bas hohe 
glúd und gnabe erlangen fónne Ew. & noch Biele Jahre in er- 
wünfchtem woblftande zu wiffen, mich allegeit gu bero hohen Borforge 
und gndbigem anbenfen ferner empfehlend, geborfambft bitte mid 
allegeit in gnaben gu erhalten, der ich unveränberlig Tebe unb fterbe 
Cw. Liebben 
Geforfambfter Sohn und underthäniger 
Diener, 
Georg Landgraff zu Heffen. 


Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


7) Londres, ce 1 de Fevrier 1703. — Per ce Pacquetbot je 
me trouve sans vôtre tres cher souvenir, j'espere que vous aurez 
reçeu toutes les miennes: à present il n'y a encore rien digne de 
vous estre mandé, nous attendons d'un jour à lautre les derni- 
aires resolutions de Portugall, apres quoy je crois de res- 
ter guerre icy, de Vienne l'on me lanterne encore sans que je puisse 
avoir sucunes ordres positives, je vous assure que je suis bien las 
de tout cecy, et je suis resold que celle cy sera ma derniaire 
Campagne, à moins que les affaires ne change entierement de 
face. Du Frère Henry j'ay eu une lettre d'Amsterdam, et ápre- 
sent les gazettes disent que je suis arrivé & Vienne, je supose que 
ce sera luy, dont je serois tres faché, car je luy ay respondü, qu'il 
me feroit an plaisir si vouloit venir avec moy, voyant de ses ex- 
pressions qu'il s'exposeroit a bien des inconvenients si je ne le re- 
tirois de ses ambaras et idées extraordinaires, ainsi l'ayant auprès 
de moy je poarrois empecher plus facilement tonttes les choses 
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qui pourroient tenter contre sa propre et nôtre gloire, je ne scay 
donc pas ce qu'il resoudra. J’espere que le petit coffre sera enfin 
arrivé, je vous prie d’asseurer do mes tres humbles respects a toulte 
la charmante famille, je suis a vous entierement, 


Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


8) Londres, ce 2 de Fevrier 1703. — Avec beaucoup de plai- 
sir j'ay receu la vôtre tres chere du 15 du passé, estant en même 
temps bien sensible aux incomodités que la charmante famille 4 
souffert durant quelque temps: ce que vous ditez du Frere Henry 
c'est arrivé a point nommé, comme vous savez, sceu de mes pre- 
cedentes, ainsi que tout d'un coup il changes de resolution, et sans 
doute il sera deja arrivé a Boutzbac, il est pourtant a pleindre, et 
pour n'avoir pas vould suivre les bons avis quc on luy a donné, 
Quant à moy j'ay eu dernierement mes ordres de Vienne de re- 
tourner Plenipotentiaire en Espagne, et d'aller dans cette méme 
qualité a la Cour de Portugal, où les affaires sont à present trés 
bien disposés, et comme conclü, ainsi que par le Courrier qui vient 
l'on en attend le detail plus particulier, les voyages de mer sont 
donc devenû de promenades pour moy, et trois quatre cent lieu 
un tour a la mode, je crois donc partir a la fin du mois de mars 
pourveu que l'on me depeche de Vienne avec le necessaire, ce qui 
n'est pas trop comun a cette Cour là. Me voicy donc une autre 
fois sur le point à ne pas revoir peutcstre si tost la chere Patrie, 
enfin cette année decidera de tout mon avenir, je suis a vous, vous 
le savez, ainsi partout où ma destinée me veuille fixer vous trou- 
verez toujours le mème entierement le vôtre et d'en disposer selon 
que vous le jugerez convenir. J'attends vos ordres sur la mienne, 
en reponce au sujet de nos pelites contes, el suis a jamais votre 
tres humble et tres obeissant serviteur. . 

Le cuisinier .sera toujours tres bien vend. Vous ne me ditez 
plus rien de la musique soufflante, tant trompettes que hautbois, 
saus oublier les tymbales. 
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LINE OF BATTLE. 


The English to lead d with the Starboard, and the Dutch with the Larboard Tucks Aboard. 


frigates and 
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Guns | Bedford . . 


Charles Galloy . 32 | Kent . . . 


Firebrand F. p. . . 


Larke 
Newport 


Phoenix F. p.. . . 
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Greenwich . 


Suffolke . 
Leopard . . 
Monmouth . 
. . 40 
e . 24 


Royl. Katharine 


Jeoffry Crospll. . . 


- 


Eagle . . . 
Antilope . . 
Mountague . 


Hampton Court. 


Ships Names. 





Captains Names, 


Tho. Code . . 
Salmn. Morrice . 
Sr. Tho. Hardy 


| ons Dilkes Esq. 


Jons. Hannoway 
Cha. Wayer . . 
Richard Haddock 
Tho. Smith . . 


Robt. Kirktowne 
Richard Cuthford 
Jno. Baker . . 


The Rt. Honorble. Sr. Geo. ; 


Rooke Kt. Vice Admiral. 


of England &c. 


Ja. Wishart. Esqr. Ist. 


Jno. Fletcher 2d. 


Lord Hamilton . 
Tho. Legg. 
Wm. Cleaveland 


The Dutch &c. 
Dated on board Her Majesty's Ship Royal Katharine, at Spithead, February the 4th 1703. 








No. of | No. of 
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280 90 
440 10 
440 10 
440 10 
290 50 
332 60 
440 10 
290 90 
440 10 
130 90 
440 10 
290 50 
332 50 
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Admiral. 


— 279 — 


Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


10) Londres, ce 27 de Mars 1733. — Je me trouve encore 
cette poste sans vos cheres nouvelles, si je ne scavay pas par les 
nouvelles que vous estez en voyage, je me croirays entierement 
oublié, ainsi cela me console uniquement, j'espere en attendant que 
vous aurez receu toultes les miennes, avec mes tres humbles in- 
stances, de vouloir bien avoir la bonté de regler mon petit reste. 
Je crois partir a la fin du mois qui vient pour m'en retourner dans 
mon pays promis, j'espere que cela ira mieux que /'année passée, 
autrement me voila a la fin de mes traveaux car je ne veux plus 
ny voyager ny faire la guerre après cette année. Du reste l'alli- 
ance de Portugall est en bon estat; et je ne desespere pas de vous. 
voir encore un jour dans nos cheauds climats, attendant avec impa- 
tience de vos cheres nouvelles je suis entierement à vous. 


Landgraf Georg an-feine Mutter, die Landgrafin Glifabetbe 
Dorothea in Bupbad. 


11) London, ben 27. Mart. 1713. — Ew. Liebben fo gnddiges 
Bom 5. biefeé babe (n unberthanigem respect fehr wohl erhalten, 
unb erfreuet mich wohl Bon hertzen E. & fo wohl, unb bep ers 
wünſchter gefunppeit zu wiffen, nodmaligen bemüftigflen band abs 
flattent, Bor bie fo gnäbige widerhohlung berofelben unfchägbareft 
mütterlihen Eeegen, Sinn alfo wohl Berfihert es werbe Gott meiner 
fi einmapl in gnaben erinnern, und mir eine bleibende flätte in 
biefer müfefeeligen weld Bergönnen, damit aud einmabl nad fo 
Bielem Herumblaufen ausrufen und felbigem Bor fo Bielfältige 
wunderbare erhaltung banten fónne. Ew. ©. dárfen fid gar nicht 
wegen ber Inquisirion in Spanien abfhreden laffen, bann barunber 
niemand begriffen alg Suben ober folthe fo feberepen predigen ober 
dem Œatolifhen glauben zuwider einige neflerungen einführen wollen, 
fónten alfo Ew. 8. wohl mir blefe gnddige visite einmaff wann 
es frieden wäre tun, bif babinn bann alles fion zeitiig genug 
einzurichten, (d muß aber aud erft ein eigenes Hauß erwerben. Mir 
ft e$ wohl Teto bag Bruder Henrich fo übel fid) befindet und feine 
resolucion in nichts faffen fann, daß befte wäre wohl maf Ew. 2. 
(jme Borgefdlagen, nader Schweden zu gehen, ich wepß aber nicht 
ob er nod grofe Luft zum Krieg babe, er muß fij aber bod) zu 
etwas resolviren bann daß gu Hauß figen ifme nichte nugt. 36 
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werde nunmehro nad allem abnfefen opnfehlbar gu End künftigen 
monaths wider nad) meinem Epanifchen Vatterland abwanbetn, ins 
beffen gebet es fon zimblig rol im Reid her, auf einer feit Vers 
Tieren wir, bey Bayern aber haben wir gewunnen, wann nur biefer 
braf ſchläge befompt wird fid daß andere all auch Teichtlig geben. 
Ew. 2, Verlangen an die Rôniginn in Spanien einmapl zu fhreis 
ben, fo fann aber Ew. 2. underthänig Berichten daß ſolches ohnmög⸗ 
fig, es fepe bann big es frieden ober der Duc d'Anjou fepe aus 
Spanien Berjagt fonften fann mann obnmôglig anígo {br Briefe 
beybringen, bann fie fo genaue als wann ffe gefangen, observiret 
wird, empfehle mich allegeit in Ew. €. hohe gnabe unb gnäbige 
möütterlihe Borforge, werde ferners immertar unveranderlig big in 
-Todt verharren. | 
Cw. Liebden 
Gehorfambfter Sohn und underthäniger 
Diener, 
Georg Landgraff zu Heffen. 


Le Landgrave George à son Frére Erneste Louis. 


12) Londres ce dernier de Mars 1708. — Vous vous esti- 
merez sans doute de voir venir Steinwerth porteur de la presente, 
mais quand vous en seaurez la cause vous le plaindrez autant 
que moy, je suis sensible d'estre obligé de l'eloigner de moy, 
que quoyque j'espere que cela sera pour peu de temps, neantmoins 
le cas en est facheux, je vous dis donc en toutte confiance, 
que comme vous seaurez sans doute que l'Envoyé de l'Empereur 
icy, par les avis que je luy avay donné de l'Expedicion sur Cadix 
et du pillage du Port de St. Marie, acusa de tous ces desordres 
à certains genereaux comme principe de tout le mauvais succez 
auprés de la Reyne, dont aprés plusieurs Examinations resulta, 
qu'un des genereaux füt cassè.*) Ceux pour se venger quoyqu'ils 
ne purent moindrir leur crime, pour cela acusèrent faussement mes 
gens d'avoir aussi bien pillés qu'eux et quoyque par serment 
Pon prouva le contraire leur malice ne resta pas là, mais ils 

- continuérent a pousser leur plainte sans doute par des voyes 
indirectes à la Cour de Vienne, quoyque sur ce point j'y aye fait 
diferentes remonstrances, leur disant la verité en tout et 


*) Der Gencrallieutenant Beaks. ©. 219. 
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linnocenec de mes gens qui m'accompagnaient; mais nonobstant 
de tout j'ay eu des ordres reiterés sans doute pour contenter a 
cette Cour, quoyque au depens de faire patir injustement des 
gens incapables a telle chose on les voulait charger, et malgré 
toutte leur innocence: je ne peux pas reprendre avec moy pour 
cette fois en Espagne ny le Porteur de la presente ny Henry 
Nugent, ainsi pour obéir aveuglement, j'ay dabord fait partir ce 
premier, vous suppliant de l'honorer de votre grace et protection, 
durant le temps qu'il sera obligé de se tenir cloigné de moy et 
de couvrir tant qu'il soit possible la raison qui l'oblige à cela 
afinque comme le monde est toujours trop susceptible pour le mal, 
tout cela ne luy puisse faire tort a sa reputacion, esperant que 
dans peu je pourray trouver quelque bon pretexte, de le rap- 
peller, si je suis une fois éstabli comme j'espere. Je vous supplie 
donc de nouveau de le prendre en tout sous votre chere pro- 
tection de plus qu'il ne vous sera pas incommode en rien, luy 
ayant destiné quelque argent pour sa subsistance de mon Regiment, 
vous obligerez infiniment celuy qui est a jamais tout a vous et 
de tout son coeur. — 
Monsieur mon trés chér Frére. 


Votre tres humble et tres obéissant 
Serviteur 
George Landgrave de Hesse. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


18) Londres, ce 7. d'Avril 1703. — Je me trouve encore ce 
Courrier sans vos chéres nouvelles, je me flatte que par le 
premier j'en auray, ayant scu que vous estez heureusement de 
retour de vôtre tour que vous avez fait. D'icy il n'y a pas grandes 
choses a vous mander, la derniaire poste de Portugall nous a 
aporté l'Alliance avec cette Couronne autant que conclue, ainsi 
que selon cela, et le lettres que j'ay eu de Vienne je croís 
partir en tres peu de semaines, pour me rendre dans ma chere 
Patrie Espagnole, je prends donc de nouveau la liberté de vous 
prier pour mon petit reste, afinque cet Abraham Nathan, corres- 
pondant de la veuve de Jacob Isaac, puisse estre satisfait, vous 
m'obligerez infinement et en quel pays, et en quel endroit 
du monde ou ma destinée m'arreste, vous trouverrez tou- 


jours que je suis sans jamais changer entierement a vous, 
et de tout mon Coeur vótre tres humble et tres obeissant Ser- 
viteur. Mes compliments a toutte la charmante Famille Du cui 
sinier je n'ay encore rien entendá. 


Le Landgrave George à son frére Erneste Louis. 


14) Londres, ce 17 d'Avril 1703. — J'ai reçu trois de vous, 
deux du 28 et la derniaire de main propre du 29 de Mars: je 
me rejouis infinement que vous soyez heuresement de retour; je 
ne manqueray pas de donner dabord les ordres necessaires au 
Comte d'Arberg mon Lieut: Colonell afinque l'on rende compte a 
Mon: Passer, et j'en escriray à mon Frére à Vienne afin qu'il en 
parle au Prince Eugene, afinque la chose se fasse avec autant 
plus d'ardeur. Touchant les Regiments que vous souchaite- 
riez donner aux Hollandois ou Anglois, je crains qu'il 
ne soye deja trop tard parceque ces deux puissances ont deja 
fait cette augmentation de vingt mill hommes; et je voye bien 
que Fornemberg n'a pas fait son devoir et cela comme il est 
Agent ou Resident aussi bien de Cassel, il semble qu'il depend 
davantage de celuy la que de vous, et le Landgrave ne voudra 
jamais que vous augmentiez votre credit n'y pouvoir, ainsi si 
vous ne faitez pas traitter ces sortes des choses independent et 
& l'insceu de Cassel vous ne reussirez jamais, car quoyqu'il vous 
dise, son amitié ne sera jamais sincere, et il ne vous considera 
qu'autant il a besoin de vous, ou pour vous oposer dessous 
mains, dans les desseins que vous luy decouvrirez, je ne man- 
queray pourtant pas de faire icy sonder par l'Envoyé de l'Em- 
pereur mon Amys, si l'on voudroit encore davantage de trouppes, 
et en cas que cela fût cela ne peut pas estre traitté icy, mais il 
faut que cela soit fait avec le Duc de Malborough General 
et Plénipotentiaire en Hollande si pour l'Angleterre, et avec le 
Pensionaire d'Hollande si vous voudriéz donner trouppes à la 
Hollande seule; pour vous dire la verité je crois qu'il n’y aura 
plus rien à faire pour cette Compagne, car les Anglois et Hol- 
landois voudront avoir ces trouppes dabord; quoyque peutestre 
l'on trouveroit encore lieu pour ceux qui sont en état de marcher, 
mais pour ceux que vous voudriez lever de nouveau, vous 
pourriez bien faire traittes aussi, mais sur un autre pied et pour 
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un cas a venir, et comme cela est encore un secret entre les 
Alliés seul, il faudroit le traitter avec beaucoup d'adresse, estant 
que comme au commencement de l'Automne l'on envoyera les 
trouppes destinés pour Portugall, et qu'en même temps l’on en en- 
voyera aussi de l'empereur avec ceux de l'Angleterre et Hollande, je 
ne doute pas que ces puissances voudront les remplacer, vous 
pourriez entrer alors, et devant, avec le pretexte en cas qu'il 
füt besoin que ces puissances remplacassent ceux que selon vous 
aviez entendá dire devroient passer pour Portugall il faudroit 
donc que vous envoyassiez quelqu'un en Hollande secretement et 
avec le pouvoir de traitter, et s'adresser en droiture au Pen- 
sionaire avec des lettres de creance, et au Duc de Malborough; 
pour menager bien cette affaire en temps, je vous avertiray peut- 
estre encore dans la presente, si l'on voudroit encore des trouppes 
icy, vous suppliant de me pardonner la franchise avec la quelle 
je vous ay parlé touchant Cassel, je sens vivement les mauvaises 
intentions de cette maison, ce in’est encore tant plus touchant de 
voir avec la maniaire si sincere que vous agissez avec luy, de 
remarquer comme il en abuse, il est certain qu'il faut dans 
lestat present des affaires ne pas faire semblant de s'en aper- 
cevoir, et aller tousjours le même train, mais asseurement si j'estois 
en vôtre place, ce ne seroit que pour mieux luy en rendre la 
pareille quand l'occassion se presenteroit; pardonnez ainsi la 
libertà que je prends. J’ose encore vous souvenir touchant mon 
petit reste et suis entierement & vous comme vous scavez. 

J'ai creu vous pouvoir dire avant de fermer celle cy quelque 
chose de positif touchant si les puissances maritimes auroit 
encore besoin de trouppes; mais je n'ay pu scavoir rien davan- 
tage que de ce que l'on croit que pour cette Campagne ils ont 
deja fait leur nombre, le Courrier qui vient je pourray vous en 
dire davantage. J'ay dis un peu ma petite pensée a Monsieur 
de Fornemberg, sans pourtant vous y méler, seulement en general 
je luy fais entendre qu'il ne faut jamais amuser personne, quand 
on ne scait mettre en effect ce que l'on promet, s'il a de l'esprit, 
il entendra assez, et sçaura se corriger. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


15) Londres ce 20. d'Avril 1708. — Depuis ma derniaire je 
me suis informé au large touchant ce que vous souhaitiez de 
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savoir et ce que vous m'aviez ordonnè au sujet de Regiments 
que vous voudriez offrir pour le service des Estats generaux, 
j'ai donc parlé qu'il manquoit encore deux mille hommes pour 
completer les vingt mille l'augmentation que vous 
‘savez, les circonstances sont telles que les Estats Generaux 
ne veulent que de l’Infanterie, jai donc pensé que vous pourriez 
peutestre bien donner deux Regiments sur le pied Hollandois, 
les conditions estant tres bonnes, le nombre seroit entre treize et 
quatorze cent hommes. Les Estats prennent les Regiments durant 
la guerre entierement à leur solde et vous payeront de plus des 
subsides de chaque Regiment sur le pied Hollandois, entre sept ou 
neuf mille ecus par an, ils donnent deux mois pour la marche 
dabord, et autant pour le retour aprés la guerre, c'est pourquoy 
le Comte de Wratislaw m'a conseillé descrire au Comte de Goes, 
Envoyé Extraordinaire de S. M. J. à la Haye, dans les termes que 
vous verrez par la copie cy jointe, et le Comte de Wratislaw 
Vaccompagnera avec toutte chaleur, ainsi que l'on vous envoyera 
dabord le traitté d'Hollande en ordre pour signer. Ce qu'importe 
est que les Regts. devroient se mettre dabord en marche et selon 
mon petit avis, je croirois que vous ne devriez pas laisser echapper 
cette bonne occasion, et móme si pour completer ces Regts. vous 
devriez faire un detachement de votre milice et peutestre iroient- 
ils trés volontiers quand ils sgauroient qu'ils seroient avec le 
temps sous mes ordres, mais tout cela avec votre permission, car 
les minitres de S. M. — souhaitent et solicitent des trouppes 
comme les Palatines et les vôtres si vous y consentiriez, dont on 
se puisse fier et qui sont au service d'Hollande pour estre envoyés 
en Portugal au lieu des Hollandois, ainsi que j'y en prendrois 
tout le soin imaginable, de ce dernier il ne faudroit pas parler 
car cela viendroit naturellement en aprés, si vous y consentez; 
ainsi voyez ce que vous voudrez resoudre, car les Estats Generaux 
manquent encore de trouppes, vous &urez dabord le traitté envoyé 
pour signer, je trouve du reste beaucoup profitable pour vous, 
que vous ayez les subsides tous les ans durant la guerre sur ces 
“deux Regts. que si Pon vous donneroit trente escus par tóte et 
de ces subsides vous pourrez entretenir autant d'autres trouppes 
et reprendre l’occasion de les donner aux Hollandois sur les 
memes conditions, ainsi que si la guerre durerait six ou sept ans, 
à la paix vous auriez un corps d'autant de Hegmts. qui seront 
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toujours bien receu partout, car i] y aura toujours guerre 
quelque part, ce qu'il faudroit en apres prevenir en temps, 
ainsi vous commenceriez aussi un peu à vous relever, en depit 
de la maison de Cassel, pardonnez la franchise avec la quelle 
je vous parle, si vous n'estes pas content du traitté, vous aurez 
toujours encore de vous en excuser, car l'on trouve toujours 
quelque pretexte, pour se tirer de pareilles engagements, ce que 
jay avancé est uniquement la croyance de vos interests. 


Copie de la lettre jointe au Comte de Goes, Envoyé 
extraordinaire de S. M. J. à la Haye. 


Monsieur, 

Londres ce 20. d'Avril 1708. — Mon frere ainé Le Land- 
grave de Hesse-Darmstadt, m'ayant apris qu'il souhaiteroit 
d'offrir pour le service des Estats genereaux deux Regiments 
de ses trouppes en cas qu'il y eut encore lieu l’accomplisse- 
ment de vingt mille hommes, et cette propositon se trouvant 
tellement de l'interest du public, j'ose prendre la libertà, de 
m'adresser à vous dans cette occassion pour vous supplier 
d'avoir la bonté, d'en parler a Monsieur le  Pensionaire, 
que touchant les conditions, mon Frere se contentera deg 
mémes que comme les trouppes du Landgrave de 
Hesse-Cassel, et qu'ils puissent estre employés ensemble, 
quoyqu’il ne refusera pas que l'on ne s'en serve partout, où 
interest de la causse commune trouveroit mieux convenir, me 
remettant du reste à Monsieur le Comte de Wratislaw, je vous 
asseure qu'il n'y a personne qui sera avec une reconnoissance 
plus parfaite que moy, entierement Monsieur. 

Votre tres humble et tres obeissant 
Serviteur, 
George Landgrave de Hesse. 


Le Landgrave George à son frére Erneste Louis. 


16) Londres, ce 24 d'Avril 1708. — Je me trouve encore 
sans vos tres cheres nouvelles de mes deux derniaires vous 
aures veu ce que j'avay fait dans l'affaire dont vous m'avies 
chargé, j'ay sceu depuis que l'on ne croyoit pas qu'il manqueroieat 
plus de trouppes pour remplir le nombre de vingt mille, maig 
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vous sçaurez tout cela mieux de la haye, d'ou l'on ne manquera 
pas de vous escrire dabord, comme j'en suis convenü avec les 
Envoyés de 8. M. Imp. en cas que l'on aye encore besoin de 
davantages de trouppes. De Portugal les nouvelles sont de 
nouveaux tres facheuses, l'on recommence & desesperer 
de toutte bonne isseue, cependant il y a encore quelque chose 
de reste qui nous flatte, mais de toutte maniaire je crois d'aller 
avec la flotte. Je vous supplie encore, pour faire adjuster mon 
petit reste: mes tres humble baises mains a toutte la charmante 
famille, je suis & vous entierement. 


Monsieur le Comte de Goes au Landgrave George. 


Monseigneur. 

16b) Lahaye, ce 2. d'Avril 1708. — Si j'avois eu les ordres 
de v. A. Ses. deux ou trois semaines plustost, j'aurois servi Monseig- 
neu Son Frere á souhait, et à mesme temps j'aurois fait plaisir à 
l'Estat Presentement on me que dit les 20,000 hommes sont 
complets, et l'éstat de guerre estant fait aussy bien icy qu'en 
Angleterre, il n'y a pas d'apparence pour cette fois d'un 
nouveau traitté. C'est ce que je dois en response aux graces de 
v. A. Se. du 20 de ce mois et je suis avec profond respect De 
v. À. Ser. 

Le tres humble et tres obeissant serviteur, 
de Goes. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis, 


17) Londres, ce 1 de May, 1708. — J'ay tres bien receu les 
deux vôtres du 11. et du 16. d’Avril vous estant infiniment 
obligó de la bontè que vous avez pour moy de vous souvenir de 
mon petit reste, vous me feriez une double grace de faire ad- 
dresser le tout a Abraham Nathan estant 6648 florins, manquent 
deux florins pour faire 759. sterl., et il m'a dit que Gombert n'a 
pas fait banqueroute, mais pour estre plus seur j’esoriray a 
Fornemberg afinqu'il vous mande l'estat dans lequell ce’ juif se 
treuve, car tousles deux nous pourroient tromper, je conte 
le livre sterling a 8 florins et 45 x. c'est ainsi que je 
les ay eu payer icy l'année passée, mais peutestre cela pourroit 
conter davantages & present, et si l'on peut trouver de l'argent 
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en droiture a Londres cela couteroit encore moins, comme par 
exemple le Resident d'Angleterre 4 Francfort pour estre payé 
de ses remises d'icy il pourroit prendre l'argent de vous, et me 
faire assigner le sien icy. Je trouve la nouvelle maniaire d'escrire 
fort bonne, et quand on le lit ainsi cela fait un drole de gali- 
matias, cela est bon pour peu de chose a dire, car pour une 
affaire longue l'on escriroit quatre pages, pour une. Le cuisinier 
arrivera demain icy. Je suis bien en peine de l'arrivée de nôtre 
Henry a Rotterdam, et il me dit qu'il viendra incessam ment 
icy, je l'aime de tout mon Coeur mais il vient dans un 
temps forte critique, et qu’il donnera beaucoup a parler aux 
curieux. Steinwerth apporte les gants pour Mad. la Landgrave, 
et aussitost que je pourray trouver les nesselgarnspitzen je vous 
les envoyeray, en attendant vous pourriez me faire savoir la 
la quantité qu'il faut, ou pour combien de garnitures. Je ne vous 
dis rien sur la mort du Margrave*) car je n'aime pas d'escrire 
des lettres de condolance, mais c'est asseurement une perte. Mes 
tres humbles baises mains a toutte la charmante famille, je suis 
tout a vous. — Les affaires de Portugall seront bientost rasoudés, 
ainsi que mon sejour ne sera plus si longtemps icy. Touchant 
ce que vous avez souhaitez au sujet de trouppes en Hollande voila 
la reponce cy jointe du Comte de Goes Envoye de 8. M. J. ainsi 
qu'il n'ya rien a faire pour cette fois, dont je suis faché. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


19 Londres ce 8. de Mai 1708. — Hier au soir arriva le 
Frère Henry, quand j'y pensay le moins, je souhaite que tout 
soit pour son contentement, il y a à present trois postes que je 
n'entends rien de vous, j'espere que cela ne sera pas manquement 
de santé; j'attends en attendant icy avec beaucoup d'importence 
ce qui sera enfin de moy, les affaires de Portugal se retrouvant 
en assez bon estat, je crois qu'a la fin je devray encore faire un 
tour a Vienne, car le tout depend a present de l'arrivée de 
l'Archiduc en personne, vous priant de nouveau pour le petit 
reste, vous aurez dej& veu de ma derniaire que touchant les 
trouppes que vous souhaitiez de donner à la Hollande nous 


*) le margreve de Rade 
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sommes venü trop tard et je trouve en méme temps que Fornem- 
berg n’a pas manqué a son devoir selon les excuses qu'il m’eserit, 
sur une lettre dans la quelle je luy parlay un peu franchement 
sur cette affaire, les occassions ne manqueront pas a l'avenir, le 
tout ayant heuresement changé de face par le bon succez du 
Prince Louys de Bade qui est asseurement le coup de party, mes 
tres humbles baises mains à toute la charmante famille, je 
suis à vous, vous le savez. 


Le Landgrave George à son frére Erneste Louis. 


20) Londres, ce 19. Juin 1708. — J'ai receu avec beaucoup 
de plaisir vôtre cher souvenir du 3 des nouvelles je ne puis vous 
rien dire d'icy, que me voila detenû, faute du necessaire de la 
Cour de Vienne, pourtant avec bonnes esperances que j'en seray 
bientot delivré, mais l'on n'engraisse pas de promesses. Vous 
souhaitez de savoir de l'etat de la santé du Frère Henry et comme il 
se compate, je puis vous dire comme je vous ay mandé deja, que je 
suis tres content, et que j'espere que si je le puis mener une 
fois au Portugal, qu'il sera guerry de tout son mal, il a deja la 
promesse de Portugal d'y avoir un Regiment, aussitot que les affaires 
seront tout a fait en ordre, ainsi je ne doute pas qu'avec le 
temps il ne marche en avant, sa conduite etant tres bonne, j'attends 
mon petit reste, comme une &me de sortir du pourgatoire, car 
je n’ay asseurement rien depuis deux mois, que les esperances de 
Vienne et ma Vaisselle en gage, et moy a vous de tout mon 
Coeur. 


Le Landgruve George à son frère Erneste Louis. 


21) London ce 18. Juli 1709. — La vôtre du 1 m'a esté 
tres bien rendúe, il est vray que nôtre Cour de Vienne prend 
peu de soin de l'avenir et que le temps se passe inutilement, et 
me voila sans la moindre assistance dans un Pays estranger, 
abandonné de tout coté, je ne sçay plus où donner de la teste, 
les esperances sont toujours bonnes, mais en attendant l'on purroit 
mourir de faim, j'ay mon unique recours en vous, comme de 
tout temps, car si j'avay en attendant mon petit reste je pourrois 
le trainer encore jusqu'a l'arrivée du secours de Vienne, je 
vous supplie dé faire encore cet effort, et de donner des ordres 
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positives a quelqu'un pour en prendre soin six mill florins ou 
peu davantages, n'est pas une somme si grande, vous m’avez 
tire deja si souvent de tant d'ambaras, faitez le encore pour 
cette fois, car c'est la derniaire de ma vie, je me flatte donc que 
vous trouverrez aisement les moyens, je vous en auray des 
éternelles obligations, ne me refusez donc cette derniaire priaire, 
vous savez que quand j'eus le bonheur de vous voir, pour trouver 
la grande somme que difficultés ne faisoit on pas, mais pourtant 
tout fut surmonté par le soin de ceux a qui vous aviez donné 
la comission, j'attends donc uniquement de vous de me voir 
soulagè dans la presente necessitè, vous savez que je suis & 
vous de tout mon Coeur. 


Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 

22) Londres, ce 17, Juli 1708. — La vôtre tres chere du 
8 Juillet m'a esté tres bien rendue, en ce que vous me ditez 
touchant les trouppes d'Hollande il est vray que l'on veut seu- 
lement de l'infanterie, mais vous sçaurez tout cela mieux, par 
celuy que vous envoyerez pour cela, touchant sur le pied que 
les trouppes palatines sont en Hollande je vous ay deja escrit 
une fois quelques mois passé, mais je n'ay pas eu reponce de 
vous, il est certain que c'est un tres bon pied mais il y a aussi 
beaucoup de trouppes, en tant plus qu'il y en & meilleures sont 
les conditions. Je suis au desespoir de me voir obligó de vous 
tourmenter pour mon petit reste, mais si vous saviez la necessità 
dans lu quelle je me trouve vous auriez pitié de moy, Steinwerth 
n'en à pas tant besoin car il peut vivre sur ses biens, je vous 
supplie donc de songer à moy devant tout autre, il est vray que 
vous pourriez dire, bu faf bein gutes empfangen, mais laissez moy 
encor biefen guten, Kleinen überreſt Haben, je vous ne seray plus à 
charge, vous avez este toujours mon Pere, soyez le encor dans 
cette ocasion. Ce 60 florins sont pour le Resident Bauer, que 
je vous prie luy faire payer sans delay, quant a mon frere 
Henry, je tacheray de faire qu'il ne perde rien dans sa Religion, 
et suis & vous de tout mon Coeur. 


Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 
29) Londres ce 7. Aoust 1708. — Deux votres tres cheres 
me sont rendû à la fois du 21 et 29 du passé, vous estant obligó 
Rúnjel: Landgraf Georg. 19 


que je ne seauray exprimer de touttes les bomtés que vous me 
tgmoignez, je vous asseure que je n’ay pas un chagrin plus sen- 
sible, que de me voir obligé de vous tourmenter avec mes ne- 
'eemitós, mais je suis seur aussi que par l'amitié que vous avez 
peur moy que vous me pardonnerez tant plus facilement, ayant 
men seul reoders et mon unique confiance toujours en vous, et 
teutte ma consolation est de me voir dans votre chere memoire, 
je n’atiends que les moyens necessaires apres quoy je partiray 
incessament, en tout lieu vous me trouverez entièrement à vous, 
et sans reserve votre tres humble et tres obeissant Serviteur. 
Veila ma dernisire Don Quixotade. que je prendray. 


Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


24) Londres ce 10. Aoust 1708. — Je puis vous asseurer 
que c’est a mon tres grand regret d'entendre que pour m'envoyer 
les six mille florins de mon reste, cela vous aye donné la moindre 
incommodité, et je ne puis assez exprimer les obligations que 
je vous en ay car cela vient dans le temps le plus souhaité, j'ay 
dabord envoyé la lettre d'echange au marchand la quelle il a 
débord accepté, et s'est etonné que l'on me l'aye mis a deux mois, 
quand dit il, l'argent est pret pour une demy heure et il en a 
même escrit par cette ordinaire à son correspondant, en attendant 
pour avoir l'argent dabord comme j'en ay besoin il faut que je 
paye un pour cent pour les deux mois, ainsi en voila encore 
autant de perdi, il fant donc croire que les marchands d'icy 
sont des gens plus honnetes que ceux de Francfort, en attendant 
vous aures receu ma lettre d'echange, que vous aurez la bonté 
de renvgyer, ou si vous y voulez faire satisfaire le surplus de 
6000 florins, si cela se peut, j'y gagnerois trois pourcent, tout 
cela je le laisse a vôtre meilleure commodité, estant deja tout 
honteux de me voir obligé de parler si souvent de pareilles 
choses: Madame ma belle Soeur et ma soeur d'Oettingue trouve- 
font icy mes tres humbles respects, vous savez, que je suis a 
vous, et ne souhaite que le8 ocassions pour vous le temoigner 
par les Effects, estant votre tres humble et tres obeissant Serviteur. 
De mon depart je ne scay encore rien, j'attends & tous mo- 


ments mes derniaires depeches de Vienne, apres quoy, Voga La 
Galera. 
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Le Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


25) Londres ce 14. Aoust 1708. — Je recois avec beaucoup 
de plaisir deux tres cheres vótres, l'une du 9. Jul. par un jeune 
Mörster, et l'autre du 5. d'aoust par l’ordinaire, je suis tres aise 
que nótre frere Philipp aye eu le bonheur de reussir dans vos 
vieilles pretentions,*) et qu'il aye obtend des si donnes assignations, 
je souhaiteray qu'apresent a mon retour en Espagne, je puis 
avoir le méme bonheur, au moins de mon cóte cela ne manquera 
pas, comme vous devez estre bien parsuadé. Quant a ce que 
vous me ditez au sujet de la lettre d'echange que j'avay pris la 
liberté de tirer sur vous, j'avay ainsi convenû avec le juif que 
l'on éprouverroit premiairement si vous l'accepteriez, et qu'alors 
il me donneroit l'argent, et moy esperant que vous ne le trouver- 
riez pas mauvais, j'ay voulû le tenter, ainsi que j'espere que vous 
me le pardonnerez, car il n'ya aucune confussion qui puisse en 
naitre, et vous ay toutte les obligations imaginable de la bontè 
que vous avez eu de m'envoyer dans un temps si souhaité la 
lettre d'echange, vous priant de faire payer de l'autre reste ce 
qui faudra pour les gens que j'attends encore comme trompettes 
etc.: je suis a vous de tout mon coeur, j'espere de partir en trois 
semaines. 


Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


26) Londres, ce 4. Sept. 1703. — Je n'ay plus rien entendû 
de vous depuis celle que vous m'avez escrit de la Haye, je vous 
y avay repondd, sonhaitant que comme vous estiez si prés d'icy 
de pouvoir vous embrasser encore devant mon depart, je ne 
sçay, si elle vous aura encore rencontré en Hollande, car For- 
nemberg me dit que Monsr. Miltitz estoit parti le 28. d’oust, 
ainsi que voila touttes mes esperances perdfe, de vous voir pour 
ce coup; des nouvelles il n'y en a point icy, mes affaires ne sont 
pas encore terminés à Vienne, mais l'on continüe a m'en donner 
de Esperances de jour en jour, je ne sgay ce qui en arriverra 
à la fin. aussi tost que Ramos viendra je partiray incessament. 


*) in Wien. 
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Jcy toutte chose est preste pour l'arrivée de l'Archiduc, et on 
Pattend a la fin du mois, j'auray souhaité que vous auriez pú 
voir cette belle Flotte, en attendant je suis comme tousjours 
tout à vous et de tout mon Coeur votre tres humble et tres 
obeissant serviteur. 


Die Katferin Eleonore an ben Landgrafen Georg. 


Durblaudtiger Fürſt, freundlich lieber Better. 


21) Œbersborf, ben 28. October 1703. — Mit der Gelegenheit 
des Orafen Wrastilaw, welder meines Sohnes Borläufer fepn wird, 
fomme i Em. glebben aud meinen Sohn ju recomendiren. ES 
tft ein sacrificium gu des publico Dienft, Gott gebs, daß alles gum 
giüdiiden End kommen möge, der Ramos wird hoffentlich bald 
folgen, welder E. €. alles was vorgefhlagen ift, vorlegen wird 
und alles zur ihrer disposition unbt unter Er. Liebd. direction, 
ob undt wie fie es gut finden, fol eingerichtet werden; recomendire 
Ew. Liebben aud bie gute correspendenz undt vertraue mit bem 
Fürſt Antoni +) daß fle ibn aud fo wohl beim Almiranten als 
"Andern bero gutten Freunden in Spanien wollen (n gutes Bertrauen 
bringen, da mir alles daran gelegen, daß er dort stabilirt werde, 
baf er ſtähts meinen Sohn assistiren möge; fonft wird er ihnen 
feine Ungelegenbeiten machen ba er weber ambitios nog interessirt 
ift, ih aber werde allegeit verbleiben 

Ew. Liebben 
Butwillige Mumb 
Eleonore. 


Landgraf Georg an feinen Wdjutanten Henry Nugent 
in London. 

28) J’ay receu la vötre du vendredy au soir avec l'incluse 
de Mylord Sunderland, vous pourrez la lire et me la renvoyer, 
vous voyez quell expedient que l'on à trouvé pour ne pas me 
donner ce que ma perte importe, patiance cela sera toujours 


.9) Fürſt Liechtenfein. 


assez pour payer mes nouvelles debtes, et je n'auray pas besoin 
de mettre en gage un autre coffre de ma Vaisselle, je dois au 
Juif cent guinees, les lits reviendront prés de deux cent livres, 
les selles a deux cent et quatre vingt avec les bosses et les | 
bridons. Les autres selles, la batterie de cuisine, et l'estain pres 
de cent, les armes, 82, ce que les coffres du chirurgien importent, 
pres de quarante. Le tailleur pres de 50. les linges chemises cra- 
battes et draps de lits, gans et d'autres petites choses peruques, 
epées, les quatre coffres, le cordonnier, je crois que guere restera 
de ces milles pieces. vous menagerez le tout comme vous 
pourrez, et comme il faut que je revienne a Londres, vous ne 
payerez que le principal que l'on ne scauray eviter, j'ai oublie 
la livrée, qui faudra pour six laquais et deux pages, les six 
caparazons, la livrée devroit estre double, mais nous nous con- 
tenterons avec celle pour la Campagne, a cet heure les cheveaux 
de carosse de relay me couteront si je les garde quinze jours 
pres de quatrevingt livres. a Mylord Sunderland je remercieray 
de bouche de la peine qu'il a bien voulá prendre. vous pouvez 
le luy dire que comme j'esperois de revenir bientost avec le Roy *) 
pour Windsor, que je n'avay pas voulu l’incomoder d'une autre 
lettre, mais vous pouvez luy temoigner que je scauray assez 
exprimer les obligations que je luy ay. Vous n'avez pas 
besoin de parler a Huck le Secretaire du Prince. du Roy nous 
ne savons rien, l'allarme estoit Calembourg. Hoffmann et Don 
Luys sont arrivè avec des yeux bleuetmeurtris pour avoir esté 
renversés. Dec. ce 26 Portsmouth où j'arrivay hier à trois heures 
aprèsmidy. 


Landgraf Heinrich an feine Mutter Œlifabetbe Dorothea. 


Durdlaudtighe Sürftin, 
Gnädigfte Fr. Mutter. 

29) Amfterdam, ben 8. Dec. 1702. — Ih bitte Ewr. Gnd. 
gant unterthänigft umb Bergebung, daß ich bis dato mit meinem 
ſchreiben nicht fo exact gewefen als es billih hätte fepn follen, 
allein weiten ih Ewr. Gnd. bod) nichts erfreuliches, und aud nichte 
gewiffes von bem Fortgang meiner affairen berichten können, fo 
habe Ewr. Gnd. vor der Zeit barmit nicht verbrieslig fallen wollen, 


*) Karl 811. veu Epyanien, 
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nadbeme es aber nun fo weit fommen, und es faft anbeme ift, daß 
im eine resolution ergreiffen mus, davon id wohl gerne wenné 
möglich wäre, mid dispensiren wollte, allein wetlen fonft fein 
. mojen mehr als biefes einbige, bep meinem unglüdliden guftand, 
vor mid übrig if, fo fomme ih durch gegenwärtiges Ewr. Gnb. 
barvon part ju geben, nemlich, dab id mich resolvirt babe in 
Of Indien zu geben, und mid) barburd zu verbergen, damit id 
nicht ben Leuten ferner zum fchlmpf und spectacul berumb ziehen 
barf, bann Ewr. Gnd. mein unglüd welded mid auf allerlep art 
attaquiret, genugfam befannt ift, und werben fe leicht errathen, bad 
folches vor jemand, fo nod ein wenig Chr bep fit bat gar sensible 
8, abfonderlich gu. der zeit, da alles fid im Krieg verfudt und 
feine fortun madt, i aber allein von allen orten abandonirt lebe, 
was ich aber Hierbey uniertbänigft bitte, ift biefe&, ſolches mein vors 
haben bey Rd au behalten, damit es nicht eher esclatire, als big 
i fort Gin, unb ich alfo vielleicht nicht nod alleriep reden, von 
folhem, ehe ich weg bin, hören müffe, dann mir folded vollendé 
bem tod anthäte, Mich fol indeffen von bergen erfreuen, fo biefes 
Ewr. Onab. nod) gefund und wohl antreffen wird, weldes mir 
nicht wenig Consolation geben wird, (d bin zwar noch ziemlich wohl, 
und etwas beffer, alé ich bey meiner legten anwefenbeit zu Butzbach 
war — allein fo ift mein gemüth defto fränder, welches wohl nicht 
eper ale durch ben tobt wird curirt werben, es gehe indeffen wie 
e$ wolle, fo wird die veneration unb respect fo (d) vor Gir. Gad. 
babe, allzeit unverändert bleiben, und wann ich fion nicht mehr 
werde fo glücklich fepn können folded perfönlih zu bezeugen, fo 
fol vom mein munft$ und verlangen in meinem leben fteté babin 
gerichtet fepn, als ber ich bif ins grab verharren werde 
Ewr. Ont. 
treugeporfamfter Sopn, unb 
unterthbanig# devoter Knecht 
Henrich. 


Landgraf Heinrich an ſeine Mutter Eliſabetha Dorothea. 


Durchlauchtigſte Fürſtin, 
Gnddighe 8r. Mutter. 


30) Amfterdam, ben 29. Dec. 1704. — 3d babe Ewr. Qu. 
an mich abgelaffenes gnadiges fchreiben vom 23ten dicfes febr wohl 
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empfangen, und bat mid Ewr. Gnd. wohlfeyn fo id baraus ere 
feben, höchſtens erfreut, mich follte aber nicht wenig betrüben, wann 
ju Vermehrung meines unglüds, ih aud nod wiffen follte, bag 
Ewr. Gnd. mir ungnddig nehmen, daß ich derofelben nicht fogleich 
von meinem vorhaben part gegeben, unb mich bero. gnddigen rath 
darinnen bedient hätte, allein fo if e6 aus keiner andern urſach 
geídeben, als wie fdon in meinem lebten gemeldt, umb Ewr. Gav. 
nicht vor der zeit damit verbrießlich au fallen, unb wanné mir er- 
laubt ift gu fagen, fo Hab ich mir die antwort fo ich anibo befommen, 
allzeit einbilden können, (d bab aber felbfien nicht gewuft, ob ich 
die fade allbier zum flanb bringen würde, oder nicht, unb barumb 
biß daher nichts positives davon melden fünnen, was aber die fade 
an unb vor fid) belangt, fo hoffe id daß mir Ewr. Gnd. nod die 
justice thun, unb von mir glauben werden, daß ich nicht fo irrai- 
sonnable fepn würde, auf eine ſolche extremität zu fommen, wänn 
ih mittel gewuft hätte auf ein oder andere art mein glid in ber 
welt gu poussiren, und würde ich gern mit einer Compagnie ben 
anfang gemadt haben, wenn id nur dargu occasion Hätte Haben 
fónnen, und werden fit Ewr. Gnd. ja noch wohl erinnern, daß ich 
ſchon einmapl Obrift Leutenant von des Erb-Prinzen zu barmflabt 
Regiment gu werden angenommen hatte, fo aber nadjgebeubó, wegen 
des Dertn von Griesheim zurüdgangen, id babe es ja aud) überall 
ſowohl in holland (ba fif Ewr. Gnd. noch wohl des vorſchlags bes 
Major Grebers erinnern werden) als aud noch legtens bey rubet 
Georgen verfuht, es bat aber nirgends nicht angeben wollen, ba$ 
id mid alfo nichts au reprochiren babe, umb nicht alles mög⸗ 
lie Hierinnen getban zu haben, worinnen ich aber vielleicht "gefehlt, 
mag wohl biefes feyn, daß id nicht bin Catholiſch worden, unb 
wenn ih etwan bie offerten acceptirt hätte, fo mir find gethan 
worden, könnte ich vielleicht ein anderer mann feyn, dicfes aber ftelle 
id an feinen orth, unb fage nur biefes, bag weilen mir tein menſch 
glauben wird, daß ich anigo, da faft in gang Europa Krieg ift, bet 
eingige fepn foll, fo fein employ finden kann, ich viel lieber bey fo 
geflalten fahen, an orth und Enden fepn will, ba man mich nicht 
fennt und nidts von mir hören fann noch weis, als bey meinem 
troublirten gemütb, andern leuten a Charge, und aud vielen ¿um 
fpott unb divertissement ferumb zu gegen, Sndeffen begreife ich es 
gar wohl, daß durch biefe meine vepfe ich feine fortun ju machen 
babe, es ift aud barumb angefangen, bann ich genugfam wieder 
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meinen wißen baranf renoncitem mus, aber eben barumb hab ic 
fie vorgenommen, unb weilen eS was ridicules if, mir aud gánt- 
lim vergeben, wieder diefer orthen gu fommen,und mein geburt nnb 
berfommen fo viel mdglid aus bem finn ju fhlagen, wevon id 
bann bas halbe jahr über, daß ich hier bin, (don ziemlich proben 
auflegen Tann, dann es beffer ift im leiden geflotben, als mit des- 
honneur in ber welt gelebt, diefed find nun bie urfachen, fo mid 
auf biefe gedanten gebradt, aus welchen man hoffentlich nod) wot 
fehen fann, bag ich eben nicht fo gar alle ehr unb ambition ver. 
fofren babe. Der forigang meines propos oder vepfe, beet anigo, 
mur noch auf etwas menigem geld, fo ich erft in 8 oder 10 tagen 
allfier befommen fann, und anf meinem Cammerdiener, welchen id 
mit meiner geringen bagage erwarten mus, weilen blefer aber fo 
fang wieder ordre ausbleibt, die flotte aber zum auslaufen ſchon 
fertig liegt, unb nur auf favorablen wind wartet, fo mus ich nod 
erwarten wie es gehen wird, unb fónnte umb folder urſachen und 
meines Cammerdieneré nalaffigteit willen, mein vorhaben wieder 
meinen willen zurückgehen, dann ich faft gar nichts bep mir babe, 
und alfo notbiwenbig auf ibn warten mus, ich bin aber von bergen 
erfproden über beffelben feine Grobheit, daß ba Er gefagt, baf er 
mit meiner bagage ginge, Er Ewr. Gub. nicht unterthdnigh auf. 
gewartet, es if wohl wahr, daß ich ihm gefagt, daß wofern er Rd 
im ridweg gu Bugbad nicht aufhalten könnte, fo follte Er lieder 
gant Ri feyn, abfonderlid weilen Er keine brief hätte, nnb id von 
hieraus fehreiben wollte, nachdeme Er aber gefagt bag Er mit meinen 
fachen ginge, unb nicht fragen faffen, 06 Ewr. Gnd. was guddigf 
gu befeßlen Hätten, fo gefchiehet (olde gang wieder meinen willen 
und meinung, und hoffe ich alfo, Œwr. End. werden mir feinen ans 
verfland und grobheit nicht zur ungnab auébeuten. 

3% habe anbrp aud ans Ewr. Gnd. fbreiben bie guädige 
vorforge, fo Sie nod biß dato vor mid tragen, mit großer ver- 
enägung erfepen, und komme id but diefes deshalben and Ewr. 
Gud. unterthdnighen banf abguftatten, mit verfiherung, daß mid 
folge nit wenig in meiner solitude consolirt fat, Es ift wahr 
ba ſolches feine geringe offerte, und alles, oder vielleicht mehr (f, 
als ich prätendiren fan, und hätte ich feine urſach wann id folde 
yu ergreifen balanciren wollte, allein ber punct ber 50000 fi. (ft 
ein unauflöslicher nodus gordius vor mid), unb foll ih Ewr. Gnd. 
veshalben meinen gangen guftand fagen. ES ift vielleicht feine von 


— 991 — 


ben geringfien urfachen mit, bag ich anigo hier bin, weilen ich mein 
appanage fion fo weit avancirt habe, bag ich veshalben, die Cam- 
pague bep dem Romifchen König, wie gern (f aud gewolt hatte, 
nicht Habe thun fonnen, bann foldjet fchon bif 1704 inclusive mir 
avancirt ift, überdas wann ſchon folded nist wäre, und mir mein 
Bruder aud) die 50000 fl. avanciren wolte, fo wüfte ich nit, woe 
mit ih mid in cquipage feßen, und die Campagne vor feben wolte, 
ais weldes alles viel geld erfordert, man mache es aud fo ſchlecht 
alé man wolle, auch aweifle ich febr, daß mein Gruber aniÿo bas 
geld aufbringen könnte, wetlen Er Bruder Georgen fdon fo viel 
vorgefoffen, e$ máfte bann fepn, daß ein oder anderer in Consi- 
deration Œwr. Gnd. alé wie ber Herr Hofmetfier Oynpaufen fi 
disponiren Tiefe, biefen vorfhus umb ein raissonnables interesse 
zu thun, unb wann mein Bruder dann darinnen consentiren wolte,* 
fo glaube i, bag biefes bas Guferfte wäre, fo in diefer fachen zu 
thun fepe, wollten nun Ewr. Gnd. fid bespalben fo wohl an bem 
einen alé andern ort vor mid interessiren, fo hätte ich e$ vor eine 
gnabe zu rechnen, unb fóunte man bor) hören, was man davon 
bielte, bann ich mich nicht unterfiebe besbalben an meinen Brudern 
zu fchreiben, weiten ich fon fo viel gum voraus babe, unb fónnte 
man fa alferíep favorable Conditionen, aí6 darunter fein fónnte, 
daß auf einen flerbfall, ber successor bag vorgeliepene geld, wieder 
an meinen Brudern restituirem, ober bas Regiment einem feiner 
Pringen bleiben müfte, ober aud was von der summa gu rabbattiren 
wäre, vor meinen Brudern ausbingen, Unterdeffen fähe ich aud) ob 
es mit mir aller noch für fi ober zurüd ginge, welches ich dann 
fogleih an Œwr. End. berichten wolte. 

Umb die gute Derbogin von Hilpurghaufen bin ich recht betrübt, 
abfondertih, weilen fie fi nod fo fleißig an mid erinnert bat, 
und hab (d an Shr eine gndbige Tante, und gute freunbin vers 
fofren. 

36 befeble mid inbeffen in bero fernere gnade, und verboffe 
efiftens, Ewr. Gnd. weitere nachricht von meinem auflanb zu geben, 
als ber i$ mit aller veneration verfarre 

Ewr. Gnd. 


treugehorfamfter Sopn und unterthänigfier 
Knecht. 


Henrich, €. 3. 5. 
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Landgraf Heinrich an feine Mutter Glifabetbe Dorothea. 


Durdlauctighe Sürftin, 
Onávigite Fr. Mutter. 


31) Amfterdam, ben 26. San. 1703. — Ewr. Gund. werben 
aud in meinem legten erfeben haben, wie nemlich mein vorgewefenes 
dessin, durd bas allzulange auffenb[eiben meiner bagage wegen 
der unbrauchbaren weg, auf einmabl zurüd gangen, meine intention 
gebt aud nader Schweden, allein biefes einbige Hält mich nur nod 
darvon ab, daß ich fürchte, ich fepe der fachen fo allein, ohne einen 
einigen gefcheiten mann, fo mir etwan mit einem guten rath an hand 
gehen könnte, nicht gewadfen, bann nadbeme mein erfied vorhaben 
zurüd gangen, unb ich darüber in meinem gemüth, fo wohl, als 
daß ich nunmehr nod viel unglüdlicher alé vorher bin, gang troub- 
lirt bin, fo geftebe ich gar gern, daß ich mir nicht gu vatóen unb 
mir zu helfen weis, und was ich heut will, bas will ih morgen 
nicht, ich babe alé auf Pring Wilhelm von Gotha reflectiret, welder 
in Schwerifchen dienften, und vielleicht anigo zu Gotha if, und 
wann ih wilfte, daß mir biefer adresse madden wollte, fo ginge ich 
gerade wegs von hier nader Gotha, allein weis ich nicht vor ges 
wif, ob Er anigo bar ift, und fdeue ich mid aud) wegen bed foften 
an einen hof zu gehen, unterbeffen will bed was angefangen fepn, 
bann id geflebe e$ gar gern, daß ba id igo in Europa bleiben 
mus, daß es mid hart anfommt, fo allein in ocscuro ju fen, 
und feine hoffnung zu einigem uvancement zu haben, abfonderlich 
ba id aud wegen meines fo weit vorgefoffenen appenage feine 
groffe fprünge machen darf, und wann ich wieder fo nadjer haus 
als wie ich weg gangen kommen wolte, fo hätte ich auch feine ehr 
barvon, und fonnte ih bof aud albar nicht bleiben, ohne aud 
Campagne zu thun, bargu mir aber das befte fehlt, hier in Holland 
iff e$ aud graufam theuer, und wann ich noch einige wenige zeit 
fo ohne gefpräd oder gefellfchaft leben mus, als welches hier nicht 
anderft feyn Tann, umb nit erfandt zu werden, fo fürchte ich, daß 
man nod fchlechte zeitung von mir Hören börfte Ich bin nun- 
mebro willens künftige wochen von hier zu geben, unb wann alle 
hofnung für mid aus ift, mich in die Schweiz gu retiren, bann id 
bep fo geftalten faden, nader Haus zu fommen, wohl fo bald nicht 
mehr denken darf; Meine gröfle Consolation wird allzeit biefe feyn, 
ver hofnung gu leben, daß Ewr. Gnd. nod einige gnab, wie bi 
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dato allzeit verfpüret, vor mid conserviren wolten, ohneracht id 
fepber, ber unglüdfelige bin, fo fid am wenigften barumb meritirt 
machen kann, unterdeffen was mir hierinnen benommen, werde (d 
allzeit fuchen, durch meine unabläffige treu und devotion zu erfegen, 
als der id mit allem erfinnlichen recpect, lebenslang feyn unb vere 
bleiben werbe 
(wr. Gnd. 
treugeborfamfer Sopn, unb untertpünigftet 
Knecht. 
Henri, L. z. D. 


Landgraf Heinrich an ſeine Mutter Eliſabethe Dorothea. 


Durhlaudtighe Fürſtin, 
Onddighe Fr. Mutter. 


32) Portémouth, ben 2. January 1704. — Zu diefem anges 
tretenen Neuen jahr fomme id Ewr. Gnd. alles vergnügen, unb 
woblergepen zu wüntfhen, und daß Sie deren nod viele bey bes 
fánbiger gefunbheit erieben mögen, mid anbey aud zu ferneren 
guaben empfelend, ber, König in Spanien wird nunmebro als heut 
ober morgen aus Holland allpier erwartet, und weilen ibn die Kö⸗ 
uigin nod vorbero tractiren will, fo bórften wohl noch einige tage 
biß zur völligen abrepfe verlaufen, indeffen if bod) alles bargu 
fertig, und weilen man fid auf ben wine nicht verlaffen fan, fo 
wird man allen fleis anwenden, umb fo bald ale möglich von hier 
abgufegein. Ich erinnere mid indeffen, daß bey bem Mahler Boy 
mein Portrait gelaffen, fo ich fchon bezahlt und ihme doch nichts 
uugt, wann ich mich unterfangen börfte, es Gor. Gnd. zu offeriren 
unb dasfelbe es vor ein Hein andenken befalten wolten, fo geſchehe 
mir eine gnabe, ich (dide deshalben biefen einſchlus mit bep nacer 
ftanffurtó, damit Er weis weme Er es überliefern mus, 3d befepie 
mich indeffen ju ferneren gnaden unb ju bero gnábigem andenten, ic 
werbe niemahlen ablaffen, mit aller devotion lebenslang zu verharren 

Ewr. Gnd. 
treugehorfamfter Sohn, und unterthanigfter 
Knecht. 
Henrich, L. à. Heſſen. 

P. S. Mit Ener Gnd. gnádbigflen erlaubnus empfele ich mid 

zum ſchönſten Mons. Oinhausen und beffen frau Liebſten. 
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Die Perte von meines Brubern leuten unb. bagage werben 
Ewr. Gnd. fondergwetfel (don vernommen haben, worunter id 
alles bas meinige eingebäflet, mein Bruder bat ¿war einige Coffers 
fo ans fand geworfen worden wieder befommen, was aber nicht 
masif gold ober filber gewefen, fan wegen bes Seewafferé nicht 
mehr gebraucht werben, 4 big 5 Perfonen von meines Bruders 
familie find von etlich unb brepfig bey leben biieben, unb teilen 
einige botéfnedjt, nachdem bas (diff von ander getrieben worden, 
angezeigt, daß ber Capitain willend fepe, folies entweder aus furdt 
vor bem fturm, ober aus fhelmerey nacher frandreich überzuführen, 
haben meines Brubern leute ben Capitain forciret, auf ber erfien 
túfte fo nicht feinbti an land zu geben, unb lieber fid) fo gu ex- 
poniren, als bem feind in die Hand gu fommen, worauf bann ber 
Capitain, vielleidt etwan aus revange daß fein vorhaben mistungen, 
bey ber Insul Vlieland auf der frieſiſchen Rifte geftrandet (ft, das 
ſchiff iR gleich in ber mitten geborften, unb bat ein theil hier das 
ander dort gelegen, auf welchen fie fij nor) 7 flunb lang fo ge. 
falten, und gum tob preparirt haben, bif endlih bas Meer alles 
unterft Öberf geworfen, und bif auf 18 Perfopnen in allen, fo von 
70 über blieben zu grund gangen, diefes hat. einer erzehlt fo felbften 
barbey gewefen, und echappirt ift, ¿wey Pagen find auf bem Dar 
davon fommen, ein anderer aber, famt meinem Laquapen, unb 
einem andern, find nod) [ebenbig ans [anb fommen, fobalben man 
fle aber zum feuer gebracht, fogleih geftorben, der geiftliche fo au 
init vertrunten, bat wärender zeit, dab bas fchiff geborfien ge 
wefen allen resolut augefproden, und haben fie alle noch gebeichtet, 
Mons. Forstner famt nod) brep andern, find ben abend vorbero gu 
iprem glüd, umb geld zu empfangen ans fanb gangen, und nachbem 
fe wegen bes angefangenen fturmé, nicht mehr zu bem fchiff, fo 
bey Deal in England gelegen, fommen können, zu ihrem groffen 
glid auch biefer gefahr entgangen. 


Landgraf Oeinrid an feine Mutter Glifabetbe Dorothea. 
Durchläuchtigſte Firkin, 
Gnábigfle Fr. Mutter. 


33) Belem, den 22. Febr. 1704. — Ich Habe biefe gelegenpeit 
nicht wollen vorbep gehen laffen, umb Ewr. Gnd. meines unterthär 
nigften respects zu verfigern, unb von bero wohlfeyn mich zu ers 
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funbigen, Wir find ben 17. allbier anfommen, unb haben ben halben 
weg mit ber flotte getban welde wir beu 23. San. quittirt haben, 
wir haben viel flurm unb ungeftim wetter wabrenver folder zeit ges 
habt, dennoch aber Haben wir alles mit glid passiret, wir logirem 
alipier gu Belem eine ftund vou Lisbon bey bem Almiranten von 
Castilien in einem Campagne haus, alba wir uns bey diefem fchönen 
früplingewetter, fo fang ber König in Spanien nicht allpier if, mit 
fpagieren gehen divertiren, ben König von Portugall haben wir 
nod) nicht gefehen, aus urfad weilen Er mit einem ffuf an ben 
augen incommodiret (ft, unb weilen bie infanta feine áltife Prins 
cefin, vergangenen Sontag an ben blattern geftorben, ais worüber 
er fid fer beträbt, vüvfte folches noch auf einige zeit verhindern, 
daß Er fij publiquement fefen läſt. Es befinden fij allpier ¿wey 
Grdfinnen von hohenloh, fo allhier verheurathet find wie Ewr. Onb. 
wohl befannt if, welde weilen wir ihnen obnlängft ein Compliment 
machen faffen, alé lanbéleuten, fid gar fon bebanfen, und anbey 
ein Compliment an Œwr. Oud. auftragen laffen, unb ba fe ft 
nod wohl erinnerten, viel efr unb gnab von Œwr. Gnd. in bem 
Embfer bab empfangen zu haben, ich hätte gern felbfien mit ihnen 
geredt, allein fo {ft bas frauenzimmer hier im land all eingefchloffen 
als wie bie nonnen, und wieder ben gebraud, baf ein Cavallier 
weber (m haus nod én public mit ihnen redet, und werden die 
complimenten alle burd die dritte vierte hand abgelegt. biß dato 
passiret wenig neues, datum and nicht viel befonders berichten, 
biefe foll nur allein dienen], umb mid in Ewr. Gud. befländigem 
andenden zu erhalten, unb bíefefbe zu verfijern, daß mit allem 
respect unb veneration obnveränbert bin 
Ewr. Ont. 
treugeforfamfter Sohn und untectódnigfer 
Knecht. 
Henri, 8. 4. 5. 


Landgraf Georg an ben Kaiſer Leopold 1. 


Allerdurchlauchtigſter Orofmádtigfler Römifcher 
Raifer, aud zu Ungarn und Böhmens König. 
Allergnäbigfter Kaifer und Herr. 


34) Portémouth, den 15. Zanuar 1704. — Eure Taiferliche 
May. werden die erfreuliche Nachricht allbereit empfangen haben, 
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was maßen Ihre May. der König in Spanien den 6. diefes in voli, 
fommenem Wohlfiand Hiero angelangt, wie aud was große Œbr- 
bezeugungen verfelben Hier und bei ber Shro May. ber Königin 
gu Bindfor gegebenen Visite erwießen worden, worüber ich gu meiner 
fédjfien consolation ble fernere Unterth. Zeugniff beifügen muß, 
daß nit genugfam zu befchreiben, was vor ein hohe Bergnügung 
und Zufriebenpeit Ihro May. die Königin über biefe Gegenwarth 
bat erfdeinen laffen wie aud, was befonbere veneration unb Ded» 
adtung Sih Sore May. bei diefer gefammten Nation burd) bero 
fo ruhmwürdige conduite und angeborene Sôdfte qualitäten et 
worben haben alfo daß keines wegs zu zweiflen, es werben biefe fo 
gute impressiones fehr erweislihe Wirkungen nach fif ziehen unb 
abfonderiich dahin beförberlich fein bag bie nunmehr angehende ex- 
pedition mit gehörigen Œrnft und Nachdruck poussirt und anége- 
führt werden möge. Sch metnerfetts babe bas Süd gehabt Ihre 
May. fogleih bei vero Ankunft unterth. aufguwarten, welde mir 
Vero Hddfte Gütigleit fon foweit angebeiben laffen, daß nad- 
bem id Sore May. unb ben Fürſten v. Lichtenstein dasjenige 
geziemend vorgetragen, was mir Schuldigkeit an die Hand gegeben, 
i$ aud Eurer Rayl. May. befehl gemäß mid Ihrer May. Ordre 
und Disposition gänzlich unterworfen babe, dieſelbe fic) allergnädigſt 
erklärt, fie wollen mir bas Comando bero May. und die Einrichtung 
der Kriegedispofition gnäbigft anvertrauen, gleihwie nun biefe große 
Guaden, welche mir aud von Eurer aif. May. höchſten Clemence 
sufließen, mich zur beobadtung meiner Obliegenbeit von felbften 
ermabnen, Alſo fann ich vermôge meiner trepeften Devotion Eure 
fapf. May. allergnädigft wohl verigern bag id mit auferordent- 
(ídem Fleiß und Eifer mid bearbeiten verbe Eure RI. und Sbre 
Kathol. Maj. Dienft fo bey bieffen ſchwehren conjuncturen alé aud 
künftig bin nad Moóglidtelt zu belffen. Zumalen Ihre May. au 
vor gut befunden mid) bei bero Abfegelung von ber Höhe des Canale 
nader Lisbona voraus aufenben um eind und anbereg alldorten 
einzurichten unb gu veranftalten, zur weldem Ende, Sie mich mit 
dem eigenbänbigen Schreiben an Ihro May. ben König in Portugal 
accreditirt und an ben Almiranten die bepôrige ordre ertheilet, fo 
werd ich mit der hierzu assignirten fregatte von 50 Stüden be: 
fliffen ftepen, alle diligence gu madjen, und einige Tag vor Shro 
May. in Lisbona einzutreffen um fo mehreres als bie fo lang er- 
wartete Nachricht der eheſten Radtunft ihrer tath. May. fo bey ben 
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Portughesern alé wohlgefinnten‘ Spantern eine obnanffpredlide 
Freude und consolation verurfaden wird. Obwohl nun fonfien zu 
wünſchen wäre, bag Ihre Rath. May. gleich jebund die gefammte 
Anzahl ber, von denen 2 Allicten See Pontensen verfprodenen 
Truppen und Schiffen mit führen könnten aller maßen Eure Rats. 
May. von bem Grafen von Bratislaw Bernehmen werben, daß 
ſonderlich von denen erfteren nod ein großer Theil abgängig tf, 
fo muß man ih jedo in erwdgung der inzwifchen Borgefallenen 
fihwehren contratempo gedulden und verboffen, es werde biefer 
Abgang dem Hauptwerk feíne befondere preejustize nadjaieben wann 
nur vermelte Allijrte die fibrige Zugehörde fobalb nadjfenben als 
Gie fegund die Bertroflung geben und wirbt befagter Graff Wra⸗ 
tiéíavo zweifels ohne fuͤrnehmlich dahin invigiliren, damit alles ba. 
fenige zeitlich vollgogen werde, was thre May. die Königin Ihro 
Cath. May. fo gutmüthig augefagt haben. Der Wind erzeiget Sich 
ziemlich favorable und gibt uns Hoffnung nod währenn des Laufe 
bleíe Monats bergeftalten zu continuiren wodurch ihre könig. Day. 
eine ganz glidlide unb geſchwinde Heberfchiffung gewinnen werben 
zu bero Antrettung die Flotte heut nad St. Helens fo 2 Meilen 
von bier entiegen abgehen und morgen völlig abfegein wird. Sos 
bald ih nun zu íóbona angelangt und von ber bafelbfligen Be: 
fhaffenpeit ber Sachen ben Hugenfhein eingengmmen haben werbe, 
fo ermangele ih nit E. &. M. eine auéfübriite Alleruntertpänigfte 
nachricht davon zu erftatten. Der getröften Hoffnung entzwifchen 
lebend die gottliche Providenz werde alles zu erwünfchtem göttlichen 
Ausſchlag dirigiren womit zu beharrlichen Kaif. Hulden und Gnaden 
mich allerunterthänigſt empfehle, alé 
Ew. Raiferl. May. tc. 
Georg, Landgraf zu Deffen. 


Creditiv bed Raifers Leopold I. für ben Lanbgrafen Georg 
als f. auff. Gefandten am portugiefifchen Hofe. 


35) Leopoldus divinà favente clementiá electus Romanorum 
Jmperator semper Augustus, ac Germanie Hungarie, Bohemis, 
Dalmatie, Croatie, Sclavoniæ etc. Rex, Archidux Austrie, Dux 
Burgundie, Styrie, Carinthiæ, Carnoliæ, et Wirtembergæ, Comes 
Tyrolis etc. Serenissimo et Potentissimo Principi Domino Petro 
Secundo Regi Pourtugalliæ, et Algarbise Fratri et Cognato Nostro 
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charissimo salutem ac mutuæ benevolentiæ, omnisque felicitatis 
continuum, ac perpetuum incrementum, Serenissime et Potentis- 
sime Princeps, Cognate, et Frater charissime. Amicitiam Sere- 
nitatis Vestrae uti permagni semper fecimus, ità et illam nuper 
arctiori foederis nexu firmatam, roboratamque esse non medio- 
criter gaudemus, quseque ad eius foederis perfectionem executio- 
nemque pertinere, aut a Nobis requiri possunt, sedulo promoveri 
curamus. Quem in finem cum quedam etiam mandata Consan- 
guineo, et Generali Nostro Campi Mareschallo Georgio Hassise 
Landgravio danda  censuerimus, quibus peragendis in Urbe 
Olyssipone *) cum Serenitatis Vestre, venia brevi temporis spatio 
commoraturus est; benigne illi imprimis iniunximus ut Serenitati 
Vestre Nostro Nomine plurimam salutem dicat, et de studio 
illo Nostro et perpetua voluntate colendæ cum Serenitate Vestra 
intimioris fiduciæ eandem certiorem reddat. quod quin acces- 
sum ei facilem, plenamque in omnibus qus interea Nostra ex 
parte proponenda habuerit, fidem conciliaturum sit nulli dubi- 
tamus, et quod reliquum est, Serenitati Vestre cuncta ex voto 
fluere sincere -vovemus. Datum in Civitate Nostra Vienne die 
trigesim& July, Anno Millesimo Septingentesimo tertio, Regnorum 
Nostrorum Romi quadrag=e sexto, Hungii- quadrag-"e nono, Bohe- 
mici vero quadrag-=° septimo. 
Serenitatis Vestræ 
Bonus Frater et Cognatus. 
Leopoldus. 


vt. D. A. C. á Kaunitz. C. F. Consbruch. 


Grebitio des Raifers Leopold I. für ben Lanbgrafen Georg 
an ben Almiranten von Caftilien in Liffabon. 
Leopoldus divin& favente clementia electus 
Romanorum Jmperator semper Augustus. 


96) Jllustris synceré dilecte. Cum maxima Nobis impræsen- 
tiarum cura sit, ut nihil à Nobis desideretur quod ad colligendos 
ex foedere nuper cum Serenissimo Portugallie Rege operá vesträ 
percusso votivos fructus conferre valeamus; haud abs re visum 


*) Cifeben. 
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Nobis est, Consanguineum et Generalem Nostrum Campi Mare- 
schallum Principem Georgium Hassiæ Landgravium ex Anglia 
Olyssiponem *) certis cum mandatis præmittere, quorum non 
postremum est, ut pro Nostra erga vos fiduciä, omnibus in rebus, 
que Nos et rationes domüs Nostre concernunt, consilia et officia 
vestra requirat. Qus eum haud difficultér à vobis obtenturum 
speramus, imprimis autem pro certo vos existimare cupimus, 
quæ de benevoli gratique erga vos animi Nostri affectu singulari 
ipse disseret, ea Nos, quotiescunque occasio feret, re ipsá magis 
magisque confirmaturos esse. Dabantur in urbe Nostra Viennæ 
die vigesimá quartá mensis Julii Anno millesimo septingentesimo 
tertio, Regnorum Nostrorum, Romani quadragesimo sexto, Hun- 
garici quadragesimo nono, Bohemici verb quadragesimo septimo. 


Leopoldus. 


v. D. A. C. & Kaunitz. C. F. Consbruch. 
Admiranti Castilie. Credentiales in Principem Georgium Hassise. 


Landgraf Georg an den Grafen. Staunig. 
An Herren Grafen Raunig Excellenz. 
Hochgeborener Graf! 


37) Portsmouth, ben 15. Januar 1704. — Indem bie fo lang 
erwartete Anfunft ibro Cath. May. endlich ben 6. biefes zu allge 
meiner consolation erfolget und die nod ermangelten babin gehörigen 
Anftalten dahin befördert worden, daß heute die verfammelte Flotte 
fo in 24 Kriegsichiffen zufammen beftehet, die Anker heben, unb 
morgen von dtefen Küften abfegeln wird, als ermangle ich nicht, die 
pier gu Land mir obliegenbe (epte &dulbigfeit an nod gegen Eure 
Ercellenz gu beobadten, mid gegen BVerficherungen meiner ohnaus⸗ 
ſetzlichen Ergebenbeit in vero beharrliches Andenfen zu empfehlen 
und bie Nachricht dabei zu erflatten, wad mafen Ihro Cath. May. 
nit nur ben Bon Mir befhebenen Antrag meiner unterthanigften 
Dienfle gang gnábig aufgenommen, fondern durch Sumeifung der 
höchſten Gütigfeit Eich dahin erfiáret, daß Sie mir das Comando 
bero Armee goft anvertrauen wie aud die Einrichtung ber militäri- 
fen Dispositionen überlaffen wollen, durch welche tôniglige Gnabeu 


o) Sifaben. - # 
Ringel: Candgraf Georg, 
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i$ umb fo mebreres verbunden bin allen miglidften Fleiß unb 
Eifer dahin anzuwenden, damit Sore May. vermittelft der nun an» 
gehenden expedition in balde auf bero Thron établirt, aud bie 
in Spanien faft ganz erlofepenen Rriegéverfaffungen ju künftiger 
defension wider aufgerichtet werden mögen. Es haben ihre Cath. 
May. aud verlanget, bag id nachher Lisbona vorausgehen und 
alfea ¿ufepen folle, was ihre May. der König unb der Almirante 
vor Anftalten verfüget, oder was fonflen zu Beförverung ber Dienfte 
annod erforderlich feyn möchte, ich mid) daher Ende des Canals von 
der Flotte separiren und mit ber Mir zugeeigneten Fregatte boffents 
(id Selbige um einige Tage vorfommen werbe. ES ift gwar fepr 
qu bebauetn daß Ihre May. nit die gefammte zu biefer Expedition 
von denen Alliirten See Potenzen Berfprodene macht mitführen, 
inmafen nod) etlihe taufend Mann nebft einigen Schiffen abgeben, 
es ift aber nöthig feine weitere Zeit gu verlieren mit demjenigen 
fertgugeben was man aufammen bringen lónnen, und wird endlich 
biefe Veränderung fo viel nit fhaden mann nur die übrige Juge» 
bôrbe fobald nadfolget als hier vie Berficherung gegeben wird. 
ES gereichet fonften billig auch zur allgemeinen consolation daß die 
von Ihre Cath. May. verrichtete Befuchnng Ihre May. der Königin 
eine herzliche Zuneigung und Bertraute Freundfdaft, aud) bei ber 
gefammten Nation eine febr große admiration und Liebe. erworben 
haben, geftalten fie folhes an allen Oerthern wo Ihre May. passirt 
mit befonberen acclamationen unb Freudenserzeugungen zu erfennen 
gegeben, woraus folche vortheilhafte Nachfolgen entfpringen werden. 
34 verboffe feplid von Ew. Ercellenz wohlftand nádftené in Lis- 
bona bie angenehme Nachricht zu empfangen von bannen ich aud 
jene Selbigen Borfallenpeiten erwiedern merbe, als ber id in fleter 
Aufrichtigkeit bin 
Eurer Erellenz 1C. 1€. 
Georg, Landg. gu Heffen. 


Yandgraf Georg an die Kaiferin Eleonore. 
Allerdurchleuchtigſte, allergroßmächtigſte Römifche Kaiferin. 
Allergnäbdigfte Raiferin und Frau. 
38) fiffabon, ben 23. Februar 1704. — Ew. Majeſtät foll 
nicht underlaffen in diefefter fumiffion meine geringe perfon widerumd 
allerundertpänigft zu füffen zu legen, anbep underthdnigi meiner 
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veurütpigfien ſchaſdigkeit gemäß zu berufen wed rr are a 
tepfe von England in ein umb amberm üb crave. Es Tue Wer 
Kath. Majefár von Sramen, wie Em Rada Sea quibut te 
fonat, ben 16. Januar von Pertément) mit auiem unb abgriegeli, 
ven 23. alé vie Flotte féou mrilres felt weg Pertazall, unt men 
alfo gehofft vie reyíe glüdiid) zu envigen, haben Sore Kath. Marea 
mir gnddigt anbefeplen, mit einem fi vorand zu gehen, nadjoem 
viefeibe fon in Portsmouth mir cin SGreiben an teu L£ówia alhier 
guarigt einpänbigen laffen, Kun id) aife ten 31. aliyier fec wohl 
angelanget, weplen aber ber König aller fepe übel an corm Carin 
fluf an den angen fi befunven, nidt in perfen dich féreibez ei 
pándigen, and madem ſeithero vie jufanta geſorden, ned fein 
ambien Pabem fSunen, imbefen it taf Tocquettot. von England 
vergangnen Gontag allpier angelangt, weides jn aller mreunigen 
größten Servunderana Ihrer Kath. Maickür Zurkdtunft affvertes 
(in England) wegen bes contrarin wind mitgebracht, weldes dann 
allerfand discours under hiefigen Leuten verurfadt unt gelegenpet 
jur ernenerung vieler soupçon gegeten, welde f@ba ziemlih ver» 
geflen waren, als ob die Englánver nmidt etwann übele intention 
hätten, die fade fo viel möglich aufzufchieben, bamir ber fein» feine 
mesures bege befier nehmen, und wohl sajr wider auf bie alie 
reparticion hinanslaufen würbe, welche man aber fo viel mogitd 
fusget viefer furdtfamen nation aus bem orf jm bringen, viele 
üßele consequentzen radurd zn verfintern, mie denn anbey and 
nicht underiafien werde, ven Grafen Wratidlam von allem part zu 
geben, damit er ein wadfames aug auf ten ert *) we er ih bes 
findet haben möge, umb bei Zeiten allem ütel alfterten andy zuvor 
zu fommen. Gonft befinden fé bie affairen in Granien in foldem 
flaube, daß an einem glüd- und fchleunigen success nicht zu ;weifele, 
dann die gange Monardie S. 2. M. ccf Königs anfunft mit 
Schmertzen erwartet, indeffen haben Sore Kath. Maj. ver König 
meiner wenigen perfon bie hohe gnad anget$an, mig in alle meine 
vorigen in Spanien gehabte flellen wider ju benominiren, indeffen 
au bero Capitaim General von der Armee fo aniBo ju formiren, 
guávigft beclariret, werde alfo boffentlié fo glüdiid) fein können, 
bie erivänf@te Gelegenpeit einmahl zu erlangen, meinen Epfer und 


*) London. 
20 * 
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umb Trep defto beffer an taag bringen zu können, welded allegeit 
meine cingige ambition gewefen. Der Graf von Wratislaw bat 
pierbey aud als ein guter Freund fij in allem gegeiget unb ben 
Garft Antonio 9), welder ob er fish favorable vor mid fpüren 
(affen doc felbigen eines mehreren zu deffo fehleunigerem endſchluß 
antreiben helfen, fo daß S6ro Rath. Mafeftat in bero ſchreiben an 
den Almiranten **) fij bero. gnâäbigfie intention vor mich gánglid 
expliciret, mit weldem bann aud Ew. Majeftát legtem allergnä- 
digften Befehl gemäß, wegen der guten union mit bem Fúrften von 
Liechtenflein weitläufig discouriret, welche er der Almirant feiner: 
fetté bann gemäß allegeit gu erhalten fuden wird, haben aber fo 
viel bei ibme verfpüret, daß er keinen Zweifel traget, unb werbe 
Ihre Rath. Mai. der König ihn zu feinem Mayor Domo. declaviren, 
nebft feiner vorher gebabten charge ale gentiibombre de Camara 
Consejero de estado, und‘ Shre Kath. Majeflät feiner angeborenen 
Trey fi völlig anvertrauen, abfonberlit da Ihre Maieftät ver 
Kayfer, in einem allergnddigften Schreiven, nebft vielen andern 
allergnádigften expressionen melden, bag berofelben Ihre Kath. 
Maj. der König ihme gánglíf zu feiner Borforg und Hand über- 
(dide, überdaß wüßte Ihre Maj. allergnábigft waß ev in Spanien 
vetlaffen, anbey hatt er fdjon allpier zu Ihrer À. M. def Könige 
Dienft mehr aid adtaig taufend piftolen ***) ausgelegt, und nun 
aufs neue feinen credit vor bie fumma, Ihre Rath. Maj. bif auf 
bero Thron fubfiftiten zu madjen, empenniren ****) müffen, ohne 
waß mühe forg unb lebensgefahr er außzuftehen gebaut, und alle 
taag nod zu fürdten; überbaf ift er von der erften representation 
in Spanien, und wollen alfo Ihre KR. SRajeftát daß der Fürſt An- 
tonio nádft 36. Rath. Maj. dem König bleiben foll, fo ift viefes 
ciugige expedient, wie Em. 8. Majeftát der Kühnheit mich unber- 
fangen und fchon allerunberthänigft zu füßen gelegt, baB Ihre 2. 
Majeſtät mein allergnddigfter Herr den Gürften zu vero Extraor- 
din&ren Botfchaftern bep dem König von Spanien allergnábigft be. 
nennen, Tann, er alfo. allegeit doch umb den König fepn und da er 
Ihro Rath. Maj. ayo gemeft, ihme mit der guten Correspondentz 


9?) Surg Unten von Liechtenfein 
+9) Uimirant von Cafilien 
***) la pistoléte Piftole, ebemals fpanifdc Golbmünje, ungefähr 5 Thaler werth. 
von) perpfanbra, 
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mit ben Spaniern alle erfinnlide entrée permittiten. Œw. Mafeftät 
übrigens allerunberthänigft bittend allegeit meine allergndbigfte Rate 
ferin und Frau zu verbleiben, wie bann nádft Gott feine anbere 
Zufludt in ber weld, in biefefter demuth verharrend 


Ew. Majeftät - 


allerunberthäniger ac. 
Georg Landgraf zu Heffen. 


Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


39) Ila bien longtemps que je n'ay pas pû vous donner 
de- mes nouvelles n'y en ay je receu des votres pour la meme 
raison; estant en voyage et de n'avoir pas eu de repos trois 
mois, qui est la cause du tout. En attendant je suis arrivé icy, 
le 1 de ce mois en tres bonne santé, aprés un voyage de seize 
jours, huit en Compagnie avec le Roy et le reste seul avec mon 
vaisseau, S. M. m'ayant ordonné de prendre le devant, avec une 
lettre et de Commissions pour ce Roy icy: mais devant mon de- 
part, le Roy Catholique m'a fait bien de graces et m'a remis 
dans touttes mes postes que j'avay, sentendant, en arrivant dans 
le Pays de la promission, et m'a fait durant ce temps son Capi- 
tain General de l'armée qui se doit former a present en Espagne; 
Icy il y a aussi des apparences quoyque incertaines que le Roy 
de Portugall me donnera le commandement de tout, mais tout 
cela est À venir et sans argent, mais beaucoup d'honneur, qui 
n'engraisse pas. Dans toutte Espagne on attend le Roy comme 
le Messias, et nous esperons qu'il viendra au premier jours, 
ayant este chassé une autre fois en Angleterre, par les vents eon- 
traires, aprés que je l'avay quitté dans la baye de Biscaye a 
45. degré et demy, quarant lieues d'Espagne. Je suis icy auprés 
de Almirante de Castille mon Amys, ou je reste jusqu'a l'arrivée 
du Roy, qu'en aprés nous irons loger au Palais du Roy qui est 
apresent fort triste pour la mort de l'infante qui n'avoit que 
8. ans, et mourrut, il y a huit jours. je ne scay rien des trom- 
pettes ny de l'ecuyer, et j'attends avec impatience une reponce, 
sur celle que je vous ay supplie pour une recreüe de Domestiques. 
faites le je vous prie et croyez moi que je suis a vous plus que jamais, 
et du fond de mon Coeur. votre tres humble et tres obeissant Ser-. 
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viteur. mes tres humbles baises mains a Madame ma belle Soeur 
et a toutte la charmante famille. Belem une Lieu de Lisbonne 
ce 28. Fevr. 1704. 


Lord Gallway to Prince George of Hesse. 


Monsieur. 

40) a Londres le 12/28 Mars 1704. — J'ay receu icy la lettre 
dont V. A. m'a honoré, je luy en suis infiniment obligé et nous 
avons aprit ce matin la bonne nouvelle de l'arrivée certaine du 
Roy d'Espagne à Lisbone, dieu soit beni et veille benir aussy 
tous tes projets que vous avez faits ou que vous feréz et ter- 
minez promptement toutes les affaires selon nos esperances, je 
crois que vous estes bien informé à présent que les discours 
sur un nouveau traittè de partition sont absolument faux et qu'en 
Espagne et en Portugal on ne croira plus les nouvelles que les 
François repandent, on a de sy grandes esperiences de leur savoir 
faire et depuis Sy longtemps, que je m'estone qu'on les escoute 
encore, le parlement finira bientot aprés avoir doné plus d'argent 
qu'on ne demandoit et de sy bons fonds qu'ils produiront plus 
que l'on ne les à estimés, en les donant, les partis sont sur le 
meme pied que vous les avés laissé, un peu plus éschaufés, mais 
cela n'arrete pas les affaires de la Reine, vous aurés ouy parler 
du scotch plot, la maison des seigneurs à nommé un comité de 
sept de leur corps pour l'examiner, my Lord Sunderland en est 
un, il a receu la lettre que V. A. luy à fait l'honneur de luy escrire, 
il est malade à present d'une colique avec ce que nous appellons 
icy une fièvre sur les esprits, cela l’empeche de faire reponce 
aujourd'huy, ce qu'il fera asseurement, des qu'il pourra, cependant 
il m'a chargé d'assurer V. A. de ses trés humbles cy respects, my- 
lady Sunderland est bien contente du titre que vous luy donés, 
vous pouvez assurer S. M. C. que toutes les belles dames boivent 
tous les jours à sa santé. La duchesse de Bolton avec qui j'ay 
diné aujourd’huy l’a commencée avant celles de la Reine, comme 
je m'interesse trés particulierement à sa prosperité, je suis ravi 
de voir combien toute l'Angleterre mais particulierement les 
dames la souhaitent ardement, et font des voeux tres sinceres 
pour sa grandeur et pour sa gloire. 

de Votre A. très humble et trés obeissant serviteur 
Gallway. 
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Lord Gallway to Prince George of Hesse. 


Monsieur. 


41a) a Rookby le 20/31 Mai 1704. — Je vous suis infiniment 
obligé de la lettre dont V. A. m'a honoré, j'adresse celle-cy à 
Mr. de Montandre, ne sachant pas où vous trouvez, j'espére que 
c'est dans Barcelone, ou il vous faudra chercher à l'avenir, je 
suis bien aise que vous soyez en action de votre chef, je voudrais 
que ce fut en compagnie de dix mille hommes de bonnes troupes, 
capables de soutenier votre credit, dans le pays ou vous alles, 
votre nom vaut d'avantage, mais il est bon qu'une grande repu. 
tation soit fortifiée de quelques forces, enfin V. A. fait tout ce 
qu'elle peut, et elle à prit à son gré un fort bon parti si elle 
reussit comme je l'espere, et le souhaite encore davantage, elle 
en aquerra un honneur du à elle seule, et si elle ne reussit pas 
personne ne len poufra accuser. je me tiendray trés honoré du 
commerce que V. A, semble vouloir bien entretenir avec moi, et 
il n'y a rien, dont je sois plus inquiet que de ce qui la regarde, 
c'est pourquoy je la supplie trés humblement, non pas de m'escrire 
elle meme, mais de me faire escrire toutes les fois qu'elle em 
aura l'ocasion, je m'interesse entièrement à sa santé, et à 84 
gloire, et la supplie d'etre persuadée de mon atachement, qui 
durera autant que ma vie, je suis avec respect de V. A. 

le trés humble et trés obéissant serviteur 
Gallway. 


Je feray savoir de nos nouvelles à Mylord Sunderland, et 
je l'entretiendray toujours dans vos interets. 
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41b) Officielle Ranglifte ver Engliſchen Flotte 
im Jahr 1701. 
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Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


42) J'espere que cellecy sera la derniaire que je vous escriray 
d'icy, S. M. Cath. m'ayant destiné pour les operations de Mer, 
elle ma honnorée en méme temps du titre de son Vicaire General 
de la Couronne d'Aragone, ainsi que j'auray beaucoup des 
Royaumes et Provinces a gouverner si le bon Dieu veut mie 
donner un peu du bonnheur, Le Premier pas sera a Barzelone, 
apres cela Aragon et Valence, et en méme temps les ordres 
iront a Majorque, Minorque, Sardena et touttes ces Isles, puis 
apres les operations continueront, si tout va bien, à Naples et 
Sicile, voilà mes galleries, ainsi si dorsenavant vous m'escrivez, 
il faudra envoyer les lettres à Turin et de là je les recevray 
seurement a l'endroit où je seray. D'icy les operations se feront 
en méme temps par terre, pour agir conjoinctement, je ne puis 
donc vous dire autre chose, sinon que je suis à vous comme 
toujours et le seray ainsi en tout lieu, où ma destinée me guidera, 
et je ne prends congè de vous une autre fole, dieu sçait ce que 
je.deviendray, . Mille baises mains a toutte la charmante famille, 
estant a jamais le votre ét votre tres humble et tres obeissant 
gerviteur. Lisbonne ce 7 Avril 1704. J'attends avec impatience 
le reste de ma famille recreutée par Hollande, adieu. 


Memoire des Landgrafen Georg über die Cepedition 
nad Gatalonien. *) 


48a) Siendo las diversiones precisas, para lograr con mas 
facilitad las operaciones mayores, assi como no sera facil al 
Duque de Anjou de poner fuerças competentes en cada paraxe 
pordonde puede ser envahido Espana, y que de este modo 
muchas vezes, operaciones que se destinan para diversion, pueden 
llegar a ser las principales, y quanto mas distantes unos de otros, 
tanto mas se facilitan las empresas: La de Cathaluna debe llevar 
el sumo de la atencion, siendo tan cierto como notorio el grande 
zelo y afecto de aquellos naturales para su lexitimo dueno y 
Sor. el qual se ha cultivado deste laen trada del Duque de Anjou, 
y augmentado con una continua corespondencia, para el aliento 
de tan fieles y leales Vasallos de Carlos 8e, assi que solo aguardan 
las ordenes y la ocasion oportuna para acreditar su zelo y fide- 


9) Sumario de lo que me parege se podria insinnar al Rey de Portugall, en lo 
quo mira e la Expedicion de Catalune. 
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litad, a loque siguirian con certezza y sin ninguna duda el Reyno 
de Aragon y de Valencia, golpe de la mayor importancia como se 
deja considerar: Pero como sin assistencia de Armada con tropas 
competentes de desembarco, y sin un Cabo de la satisfaccion 
dellos, ny se debe exponer una nacion que tanto desea esmerarse 
en el servicio de su Magestad, ny se lograria el fin que tan to im- 
porta, y como de la Armadade los alliados nunca abra lugar de dudar 
que no obren en todo conforme al servicio y interess de la causa 
comun, tambien debemos prometernos que nos daran toda la 
gente de desembarco que llevàren, que llegaria a circa de tres 
mil hombres, pero como este numero no puede quedar en tierra, 
siendo de la guarniçion de los navios de guerra, aunque fuere 
suficiente para el abrigo aparente que debe tener el affecto de 
un Pueblo, assi que luego que la armada se vea precisada de 
dejar aquellas Costas, deben ser otravez embarcados, y quedaria 
el Cabo solo entre gentes nuebamente movidos, dejando, las 
consequençias que causaria esta soledad improvisa, a mejor 
consideracion, y como no se puede aguardar otro Cuerpo de tro- 
pas de Inglaterra ny de Hollanda, que venga para esta Expedi- 
cion, solo el grande zelo y galanteria de su Magestad Portuguesa 
que en todos tiempos se tiene experimentado para el bien publico, 
podra suplir esta urgente necessitad, mandando que de sus tropas 
Portuguesas, se embarquen tres mill hombres sobre la armada. 
los quales no podran hazer falta, adonde ay tantas de buena 
calitad, y en el numero exceden de mucho las que de parte del 
Duque de Anjou se les podran oponer, sin faltar a lo del tratado: 
con esto quedaria el Principado de Cathaluna asegurado, y se 
podria en qualquier acaso que aora parece impossible, como que 
la Francia ny el Duque de Anjou, embiassen fuercas competentes 
para recuperar lo perdido, oponerse, junto con el Cuerpo que se 
formaria de los naturales, a todo frangente que el tiempo daria de si. 

La Operacion por el Ebro arriba, parece que mejor se in- 
staria de palabra que por Escrito. 

Palacio, y Abril 25. de 1704. 


Landgraf Georg an ben Almiranten von Caftilien. 

43b) Amigo mio, Esta manana estube con el Almirante 
Roock y como bolvi tarde no pude ablarte, lo ago por estos 
ringlones siendo cosa precisa para que lo sepas antes de passarte 
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& Corte Real, y es que el Roock tiene orden positiva de la Reyna 
de Inglaterra de passarse sin otra dilacion al Mediterraneo, lo 
que executara sin falta ninguna a fines de la semana que viene, 
assi me dijo que si la Expedicion de Cathaluna se debia haser, 
que la gente destinada de Su Mag. Portuguesa para este efecto 
debía estar embarcada antes de 4 oy en ocho dias, y que si no 
estubiere, que el no podia dilatar su viaje, siendo la orden sin 
limitacion, assi que se iria sin ella, me dijo tambien que aunque 
tenia las ordenes de dar el embarco necessario a essa gente, la 
necessitad no tenia ley, assi que no podia darles las provisiones 
necessarias de las suyas, no teniendo el labastante para los suyos, 
que 8i no por un termino muy corto, que entretanto esperava 
vendria de Inglaterra pero como no podia aguardar esto por el 
inclerto de al mar se declaró para facilitar en todo la empresa, 
que si Su Mag. Portuguesa quisiesse dar la providencia para un 
mes de provision para la gente y que se embarcasse sin dilacion, 
que el la pagaria muy gustoso; assi te suplico de representar 
todo esto a Su Mag. Portuguesa segun que lo jusgaras mas impor- 
tante para el logro del bien de la causa comun, afinque no se pierda 
un instante en lo que se devra executar, que si la gente que tiene 
orden para venir aca, para embarcada no éstubiere tan cerca 
para poder llegar antes de el termino declarado de Roock, su 
Mag. Portuguesa quisiese tomar el expediente, mas proximo de man- 
dar que se embarquen los que se hallan en esta cercania, quedando 
yo a tus ordenes como siempre Dios te guarde, los mil anos que 
deseo y he menester. 
Palacio, y Abril 25. de 1704. 
Tu mas fino Amigo y rendido 
Servidor 
Jeorge Landgrave de Hassia. 


Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore in Wien. 


Allerdurchleuchtigſte, allergroßmächtigfte Römiſche Raiferin. 
Allergnädigſte Raiferinn und Frau. 

44) Wffabon, den 1. Mat 1704, — Ew. À. Maj. meiner aller» 
underthäntgft féulbigfien devotion gemäß foll nicht underlaffen, meine 
wenige perfon nod Bor entwidelung bet Campagne nodmablen 
aflerunberthänigft zu füffen gu legen, anbep bemnädft zu berichten, 
wie es meine unveränderliche trey unb Epfer zu E. 8. Maj. $oben 
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bienft gu befdrdern allegeit fi unberflanben, wah bißhero etwann 
Borgefallen unb ferners fij ereignen modte; 3. 3. À. Maj. Maj. *) 
bepderfeité abrepfe Bon hier nunmehro auf ben 8. May feft. geflellet ; 
wird ferneres gelegenbett geben E. 8. Maj. bald importirliere nad» 
ridten abftatten gu founen, dann nad) allem anfehen baf grofe werd 
nicht als erwünſcht ablaufen kann, indem alle gemübter fo bisponiret 
find, daß wann einmahl Sore Cath. Maj. auf die grängen werben 
fommen, alfoann fit folche effecten zeigen werden, welde facilität 
anigo vor chimeras könnten geadtet werben, worüber bann bie 
Zeit ber befte viter fi) wird hervorthun können, waß fonften mir 
am meiften obliegt, Ew K. Maj. demüthigſt zu binberbringen. tft waß 
berofelben allergnäpigft in bero fdreiben burd des Bratislaw an. 
funft in England vom 28. September Bergangnen Jahr, wegen 
der guten correspondentz, Bertrauen und Cinigheit mit bem Sirf 
bon Liedtenftein awifden mir, unb ber procurirung beffen mit bem 
Almiranten unb andern Freünden in Spanien  anbefoblen, felbigem 
allecgnábigften befehle bann gemäß babe bifipero allen fleiß ange. 
wendet, wie alle weld mir Zeügnüß geben können wird, ben Firften 
unb Almiranten in ber guten und höchſt nôthigen Serftanbnüf zu 
erbalten id aud €. 8. Maj. in wahrheit verfitern fann, daß folche 
auf def Almiranten: feiten offenhergig unb auf def Farften aud fo 
zu fein feint, es bat aber der Sürft feine ſchwachheit, wie bann 
kein menſch ohne fehler, fdon au viel an taag gelegt, unb feine 
insufficientz in grofen negotien zu tractiren zu febr zu erfennen 
geben, bann ob er fon glaubet, bag durch feine Staliänifche civi- 
litaeten er bie leüte verblende, find bod) andere fo auch bie weld 
gefeben, unb if die violentz, ungebulb, unb bie Politische wahr- 
heit fo man glaubet andere zu überreden (n feine wenieg beförberlig, 
wo die Teüte alle particula anathomiren, anbep anbererfeité die 
facilitaeten fefr unvertráglid, abfonderlid wo bem bericht eines 
ſchlechten Rerls mehr glauben gegeben wird als ber aufridtigteit 
Eprliher Teüte, alles biefes gufammengefest wird E. £. Mal. am 
beften allerguädigft erfennen, waß übele consequentzen folded in 
Spanien, wann Shro Cath. Maj. der König einmapl auf bem 
Thron, wie bann folded bald zu hoffen, nach fid ziehen wird, allo 
die nation ohne deme intrigant unb liebhaber ber enredos **) find 





©) König Aarl 1. von Spanien unb Peter ll. von Portugal. 
99) Sutriguen. 
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anbep Teichtlig fpüren wird, wie bann ber Sürft wenig ſolches dissi- 
muliret, die aversion fo et vor bie Spanier bat, werden atfo 
E. 8. Maj. es nicht mangel meiner Tred und allerunderthdnigften 
geporfames in waß berofelben mir allergnäbigf anbefohlen, gue 
f@reiben fónnen, wann gedadter Fürſt €. K. Mai. allergnädigftem 
gefallen gemäß fic nicht in Spanten manuteniren follte, daß einbige 
mittel bargu were, wann er fobalden auf Madrid táme, fij feiner 
chargen entledigte, unb ben caracter alé Ralf. Bottfchafter afr 
nähme, unb von allen übrigen affairen fid gäntzlich retirat btelte, 
fo würde er mehr gutes ftiften können, aud Shre Maf. ben König 
fo felten als immer möglich fehen, alles ingeheim und ſchriftlich 
thme binberbräte, waß felbiger etwann vor nótbig achten folte 
Ihrer Rath. May. zu wiffen zu thun, alfo (m effect alles nad E. 
unb 35. & Majeftát allergnäbigftem mopibefinben einrichten, unb 
mehr tbun ale wann er offentlich fif) zeigte, vann folte es ferner fo 
fort gehen ais wie bisbero verfpüret worden, Ihre Rath. Mas. ber 
König gewiß in Spanien in einem halben jahr fo. verhaft als immer 
der Duque de Anjou anjego, fein würde, dann gat feine conside- 
ration auf nichts gemadt wird unb unbefonnen viele fadjen heraus: 
fahren, fo ben größten fhaben nad fid ziehen, unb feine reflexion 
auf ben statum unb genio ber nation fid fpüren laffet, ba hingegen 
Ihro Kath. Maj. ber König von allen Ieüten adoriret unb beffen 
fo grofe perfection unb von Gott zugelegte unbefchreibliche qualitäten - 
nicht genugfamen von jebermann fónnen ädmiriret werden, alfo e$ 
ja vor Gott nidt gu veranbworten wäre, wann folder umb dere 
fenigen unbefonnenfeit fo umb ipn find feüben folte, ich hoffe es 
werden E. 8. Mai. mir nidt in ungnaben vermerten daß alles fo 
offenbergig unb wie es ber wahrheit E. 8. Mai. folhes zu fügen 
lege, bann mid) fa bierinnen tein einbiges interesse umb passion 
governiren fann, nur allein bef hohen Daufes höchſter nugen, wie 
bann E. 8. Maf. genugfamen durch wah in vergangenen Zeiten 
wie ber vorige König nod gelebet, allecunderthdnigh allegett hinders 
bradt, meine offenberbigteit und Treüe accreditiret, obſchon meine 
feinbe deffen über mid) triumfiret, ſchräcket mid folded bod) anfego 
nicht ab, unb waß id vor €. 8. Maf. unb meines allergnäbigften 
Raifers unb Könige interesse leiben müß, mir befo erfreulicher, 
- durd) biefen weeg von den anderen mid distinguiret gu fehen, 
anbey fann aud Ihre À. Maj. verfihern daß wann ein anderes 
als meines Königs interesse mid) governiren fónnte, td) feine beffere 
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ocasion in ber weld als ben Sürfteu bey Ihrer Rath. Maj. bent 
Könige auf alle weege fuche gu conserviren finden fónnte, bann et 
mir alle freundſchaft erzeüget unb bey Ihrer Rath. Mai. bem König 
fdon mefre gnaben zu weeg gebracht als mein lebtaag nicht werbe 
meritiren tinnen, denn als Vicario general bon ber Rron vou 
Aragon von Ihrer Rath. Mai. mit ber flotte gegen Cathalonien 
geſchicket werbe, alfo weilen auf feinen andern endgwed in der welb als 
Ihrer Kath. Maj. bem Könige treü zu dienen, wird boffenblig diefe 
meine aufrichtigleit beffeu bienft gu befördern mir vor feine undant- 
barkeit gegen den Firfien fónneu ausgelegt werden, alles biefes 
(tege E. 8. Mai. in treúfter allerunvertpänigleit zu faffen, folches 
dero ferneren und beffern hohen consideration gánglid anbeim- 
Relleno, bitte wie allegeit meine allergnäpigfte Rayferinn und fran 
gu verbleiben, ber ich in bieffler bemubt immerbar verfarre 


Ew. 8. Mai. 
Alleruntertpänigfter und treugehorfamfter 
Knecht, 
Georg Landgraff zu Heffen. 


Der Almirant von Caftilten an ben Landgrafen Georg. 


46) Amígo mío, Desseo de servirte y obligazion depro curar 
los todos síempre y partícularmente aora por lo que enello se ín- 
teressa el servicio del Rey (Ds. le Ge.) tomará medidas muy largas 
agerca de los medios con que se te devíera asistir y mucho mas las 
dilatara el Generossísímo y piadoso animo de 8. M. anoberse 
en tan cara estrechez de medios comote és notorio, que obliga 
& que se execute solo, lo que cabe en lo posible y nolo que des- 
seara he benignidad y Grandeza y en bista detu papel árreseulto 
que por la Caxa que sige el Sr. Princípe Antonio 8e te anadan 
quatro mill pesos, y por el caudal del prestamo de la Reyna 
de Inglaterra que destribuyo yo, se te den otros Dos mill mas, 
conque en todo ase la suma de Diez y ocho mill pesos que segun 
lo brebe del biage y la esperanza de que la expediDn. que esta 
a tu ciudad corra feliz al calor de las operaciones de S. M. en 
esta frontera, se facilitara la forma de socorrerte y asistrirte; . 
y quesi por nuestra desgrazia se nos cortasen las medídas en la 
expedizion de Cataluna con brebedad. ayamos de salir de a quel 
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empeno. J en fin Amigo la nezesidad no tiene ley, ni la estrechez 
presente permite por aora mas ensanche que es conlo que tu 
gran zelo y obligaziones se conformara. Quedando yo siempre que 
procurar que sea de tu servicio con la segura boluntad que te 
profeso. deseando te guarde Dios mil anos. Palacio y Mayaa 5 de 
1704. 


Tu mejor amigo 


Almirante. 
Al Principe Darmestad. 


Der Fúrft Anton von Liedhtenftein an ben Landgrafen Georg. 


Durdlaudtiger Sürft. 


46) Lisbona, 31. May 1704. — Eurer £iebbten webrteftes 
de dato Lagos heut gu Œnbt laufenden Monaths babe id zu recht 
erhalten, unb Verboffe bag wetlen aus bem feindliden disignio 
auf Nizza nigi6 worden (ft, die concentrirte operationes gegen 
Catalonien nunmehr obnmittelbapr vor fuf geben und wir Bon 
bem guten effect bald erfreuliche Zeitungen Bernehmen werden; 


Snmitteift wird Ewrer Ciebbten auch bereits binterbradt worden 
feyn, daß fij für einigen 8 Tagen babier eine feindliche Flotta habe 
feben Tagen, worüber der Capitain von Charles Galley, umb bem 
Admiralen Rook bie Zeitung au bringen, meiner ohnwiffend und fo 
bald abgefegelet, daß id burd Ihn Eurer Liebdten nicht fchreiben 
tónnen; Ich wußte fonften nicht, was der Admiral Rook für Urfag 
haben follte über bag einige jalousie zu haben, ober zu glauben, 
bag *6 aus Mißtrauen gefchehen, daß man Ihme bie königlichen 
Briefe nicht mitgegeben habe; denn eines Theile ift. er von ber 
Königin Bon England beorbert, mit denen Kaif. Ministern getreue 
communication zu pflegen, unb andern Theile denen gedadten 
Ministern Ihre ordres und fonderlich bem Yothfchaftere zu Rom und 
ben Rey. Plenipotentiarien für Napoli, Sicilien und ber Wälſchen nego- 
tien allberetth}é Borhero fiberfhidet, und alfo, vole fie Eurer Ciebbten 
für Catalonien allein committirt worden. Daher fehen bie Sachen 
nicht gum Geften aud; ber Feind bat allbereits einige drther auf 
denen frontieren fij bemddtigt, aud bem generalen Fagel, unb 
feinem in 1800 Köpfen aufammen beflepenben 2 Regimentern, 
weilen bas Ihme ¿um Succurs gefommene Portugiefifhe Regi- 
ment auf bes Geinbes avancirung glei gewiden, einen aimbligen 


— 890 — 


Stop verfeget, welchem aug Hiefiger bloffer langfamfett, uub def 
ministerii division entftambenen übel Borgufommen, der König von 
Portugal verwichenen Mittwoch entlih voraus in Campagne ges 
tepft, unb bemfelben Ihro Catholiſche Majefät heünt folgen werden. 
Eure Liebdten werden von fi felbften eradten, daß hey fo bee 
wandten fadeu bie von denen Portugefern vorhin verfprochenen 
2000 Manz nunmehr zu erhalten eine vergebdlide fade fep; ber 
tH anbep zu freundtgeneigter affection mid empfehle und verharre 


Eurer Liebdten 


Dienſtſchuldigſter Diener, 
Anton Sürft von tedtenftein. 


Landgrave George à Lord Gallway. 
Mylord. 


47) Dans la cy jointe je vous escris plus amplement de 
toute chose, et de la belle commission que j'ai eu sans argent 
et sans monde, il est a regretter ces pauvres peuples de Catha- 
logne qui acourroient en foule n'ayant pas esté mieux soutenú, et 
les resolutions promis; les. dedans dela ville de Barcellone man- 
quant par le peu de monde qu'ils voyaient pour leurs secours, 
rien ne s'est pà effectuer, que si javais eu seulement quelques 
miles hommes et du temps pour rester quatre ou cinq jours 
pour pouvoir me sefvir de zele du peuple des dehors, je n’auray 
nullement douté d'un bon succés, il faut donc sacher de remedier 
à l'avenir ce qui manquoit alors, s'il est temps à present de 
parler des Regiments Jrrlandois et de celuy de Monsieur Apletry, 
vous saurez mieux que moy comment les solliciter, ayant deja 
tant escrit pour ce sujet dans mes precedentes, laissant le tout 
à vostre meilleure consideration, ce qui n'est que trop certain 
est, qu'une Flotte sans Trouppes pour debarquer n'est qu'un 
corps sans armes et vous jugerez aisement que personne se 
voudra epouvanter a terre ny s'animer d'un vaisseau dans la 
mer sans autre chose, ainsi les meilleures intentions pour le Roy 
d'Espagne ne pourront jamais se montrer ny se decouvrir faute 
de se voir à couvert, vous voyez l'importance de cette affaire, 
et de celuy de la prise du Port de Maon, ainsi je n'ay pas be- 
soin d'en faire d'autres instances, que votre bon zele pour le 
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service de nôtre Roy d'Espagne ne laissera rien a faire, et 
sçaura deja prevenir tout en temps: du reste je ne scauray assez 
de louer le bon zele de l'Admiral Roock, et il est a plaindre, 
que l'on Paye laissé ainsi à l'abandonner sans renfort en temps, 
et sans provisions, que si le bonheur n'auroit pas voulû que nous 
nous eussions detenû trois jours à Barcelone, et que la Flotte 
eust passé outre a Nizza, qu'est ce qu'elle seroit devenüe apres 
la joinction de celle de France en Toulon, avec tout cela nous 
avons eu l'honneur de l'accompagner deux jours sans avoir pû 
la joindre pour la combattre, fuyant devant nous, aprés quoy 
n'ayant point de raison aussi d'aller trop loin, nous sommes 
repoussés notre chemin, pour voir si en Angleterre l’on songe 
encore qu'elle aye une Flotte dehors, pour nous joindre au renfort 
que de raisons nous attendons pour aller en aprés chercher de 
nouveau les François et luy montrer ce que c'est Old England. 
J'atends avec impatience de vos nouvelles et suis comme 
toujours Mylord 

Votre tres humble et tres obéissant 

Serviteur 
George Landgrave de Hesse. 
De la Catharina Real, 12. Juni 1704. | 


^ 


Landgrave George à Lord Gallway. 


Mylord. ^ 

48) Le jugeant de mon devoir partant des marquas d'amitié 
dont vous m'avez honoré de vous donner part de ce qui s'est 
‘passé depuis quil sa Maj. Catholique m'a ordonnè de m'ambar? 
quer pour accompagner La Flotte, je n'ai pas voulu leisser 
échapper cette bonne occasion pour ne pas vous informer du 
succes que, nous avons eu jusqu'au jour d'aujourd'huy, mais 
comme vous saurez par les nouvelles publiques le tout au large 
je ne dois pas vous detourner de vos occupations plus essen- 
tielles et vous diray seulément en bref ce qui s'est passé, vous 
jugerez donc aisement par les effects qu'une flotte sans trouppes 
pour soutenir les operations sur les cótes de la Domination 
d'Espagne est d'aucune utilité et des frais trop grands pour en 
ceuillir si peu de fruits c'est pour cela que j'avay tant insistè 
d'avoir au moins deux milles hommes Pourtugais avec moy, pour 
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asseurer l'Expedition de Cathalogne, mais comme les ordres furent 
si pressantes que Sir George Rook avait pour courrir à Nizza 
pour contenter le Duc de Savove, j'ay été obligé de passer à 
cette oeuvre de tant d'importance sans elles, ne se trouvant pas 
en Etat alors de pouvoir estre embarques et de m'en aller seule- 
ment rempli de bonne promesses qu’elles suivroient avec 
l'Esquadre que l'on attendait alors d'Angleterre, ainsi que toutes 
les operations maritimes de cette été ont été perdu faute de ce 
renfort et la Flotte mise hors d'état par le manquement de ce qui 
leur falloit de pouvoir faire téte aux Francois qui apres la 
joinction avec celle de Toulon nous eut si superieure ainsi que 
c'est une chose bien à plaindre que l'on n'aye pas pourvu en 
temps à tout cela en Anglettre. Nous avons été deux jours à 
veue de la Flotte de France qui venoit de Brest fort du 32 
vaisseaux de ligne à peu de distance de Toulon, mais faute de 
vent et le peu qu'il y avoit contraire, nous n'avons pas pu 
lattendre pour la couper du Port, si à present l'on a fait tout 
ce qui l'on pouvoit faire pour gagner un point si important, c'est 
donc je ne suis pas capable d'en juger, beaucoup croyant que 
l'on n'aurait rien risquer méme en la poursuivant dans le Port, 
les vaisseaux que s'y trouvaient n'etant pas en état de sortir 
pour renforcer ceux-ci, d'autres jugérent que cela aurait été 
exposer toute l'Angleterre,se mettant au hazard de ruiner toute notre 
flotte, et méme en gagnant et battant les François, nous aurions été 
delabré et nous trouvant sans mats et d'autres choses neces- 
saires et sans vivres, le tout étant attendu avec les huit Vaisseaux 
que l'on se promettait depuis deux mois d'Angleterre, nous y 
aurions plus perdu que les Ennemis qui etant prés de leur Ports : 
auraient plus facilement pu se refaire et nous venir insulter de 
nouveau et nous perdre entierement, ainsi toute Ja faute se 
rejette sur le retardement du renfort et des choses necessaires 
d'Angleterre, avec lequells nous aurions encore mieux pu risquer 
quelque chose et peutétre les Francois n'auroient jamais osé 
entreprendre de passer l'Etroit, voilà les divers discours qui se 
tiennent de ces accidents, vous scaurez mieux en juger sur les 
lieux ce que je puis vous dire est que c’est un grand coutre- 
temps pour le public et principalement pour les intérets du Roy 
d'Espagne et merite bien que l'on examine à fond qui peut-étre 
la cause d'une faute si sensible; pour moy, je ne souhaite que 
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de me conserver la continuation de l'honneur de nótre amitié, 
de quoi je vous supplie tres humblement de croire que je suis 
avec toute sincerité entiérement à vous et de tout mon coeur, 
Mylord. 
Votre tres humble et tres obeissant 
Serviteur, 
Georg Landgrave de Hesse. 
de la Catharine Royale, 18. Juni 1704. 


Landgraf Georg an König Karl IIl. von Spanien. 


Durdlaudtigfier Grofmadtigfter König, 
Gnäpigfter Herr. 


49) Ultea- Bay auf ber Catharina Rea', ben 13. Quni 1704. 
— Ew. Maj. fol meiner demútbigft unb treuften devotion gemäß nicht 
unterlaffen, unterthänig bei Abfenduug biefes Eur. Maj. Secretair 
v. Zinzerling zu binberbringen was Ausfchlag meine mir gnäbigft 
anvertraute comission gebabt, unb was während felbiger abfome 
derliches vorgefallen, vbfchon nicht ¿weifele es werde Cm. Maj. 
leichtlich gnädigſt recht erfennen, was zu ertvarten gewefen, wo 
feine Truppen und alle nöthige requisita gemangelt, ein fo großes 
Bert als das von Catalonien auszuführen; meine treufle Schul. 
digkeit aber erfordert meine wenige Berfon mit Freud zu sacrificiren, 
Ew. Maj. hohen Dienft zu befördern, wo die geringfte apparents 
fim zeigen könne; babe alfo ohne zu repliciren in allem mid offerirt 
und zu ber wohl Borgefehenen inconvenience mid gänzlich sumittirt, 
welches bann alles umb viele Weitläufigkeit zu vermeiden, und Ew. 
Maj. nit mit einem langen Schreiben importun gu fallen, über- 
bringen mündlich beffer underthdnigh umrjtánbfi zu Füßen gu 
legen aufgetragen, gewiß ift es daß von einer Flotte ohne genüg.- 
fame Landmilig die competente operation dur nichts tnd Werk zu 
fegen und fein success in nichts gu erwarten, e$ mögen aud bie 
Einwohner ber Königreiche und Provinzen noch fo wohl in favor 
Ew. Mai. fi befinden, können folhe doch nichts prestiren ohne 
einige Sicherheit welche fle bernad zu manuteniren, wird alfo ins 
fünftig leicht bei bem was man anjego erperimentiret gu remediren 
fein, erwarte alfo untertbänigft, nad) der demithigften information 
fo Secretair Zinzerling Ew. Maj. von allem geben wire. Ew. Maj. 
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weitere Befehl alffier, was meine wenigfeit ferneres ju exequiren. 
(n treufter devotion bis in Tod verfarrend 
Ew. Maj. 
| Unterthanigft, treuer, gehorfamfter 
Georg Landgraf zu Heffen. 


Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore in Wien. 


Allerdurcleudtighe Großmächtigfte Römische Kaiferin, 
Allergnädigfte Kaiferin und Frau. 


50) Bon ber Catharina Real, im Juli 1704. — Ew. 8. Maj. 
fomme in tieffter sumission abermahl allerunterthanigf mid zu 
Füßen zu legen und allerfhuldisft Radridt abzuftatten, was wäh- 
rend meiner mir von C. Rath. Maj. dem König in Spanien gnä- 
bigft aufgetragener comission gegen Catalonien fid) ereignet, alfwo 
id fo infiándig solicitirt gehabt, daß bie alliirte Flotte möchte pin» 
fommen um. bero. Eifer und Zrepe befto beffer und ehrender an 
Tag können zu geben, fo haben Ihre Maj. gnádbigft vor gut gefunden 
meine wenige Perfon dahin zu employiren, welches dann mit Freuden 
übernommen, wobei aber mid fchulvigfter maßen remonstrirt, wie 
daß von folder expedition nichts Erfprießliches zu hoffen, e$ mögen 
aud) die wohl intentionirten Unterthanen €. Maj. aflborten nod fo 
wohl gefinnet fein, fein nadbrud zu erwarten, wann nicht einige 
Mannfhaft mit mir gefbidet werde, fo den Leuten einigen Muth 
eingeben und apparenten Schuß persuadiren fónne, wie auc einige 
nôthige Summa Geldes um ein fo großes Werk zu beftreiten, habe 
alfo nur 2000 Mann dazu begebret weldhe bei mir an Land bleiben 
indem bie Einglifhe unb Sollänbifhe marine nur vor einige Zeit 
dahin zu employirt ware, folde von ben Schiffen nidt [ange 
könnte aufgehalten werden, welche bann ber König (n Portugal 
verwilligt und verfproden, die Gelb assistentz, obfehon mein Be: 
gebren nur 12000 Piftolen geweft, vom den Herren ministern bey 
€. Maj. tem König von Spanien fo veringert wurde, daß man 
mir in allem 18000 Thaler mit geben, obſchon diefelbenmapl genüg- 
fame Mittel vorhanden waren, bei diefen ift nun das pertefte accident 
gewefen, daB ber Admiral Roof durch feine precise ordres, fo er 
gehabt, gezwungen worden, unverzüglich von Lisbona gegen Nizza 
aufzubrechen, folden ort dem Herzog von Savoyen gegen allen 
feinbliben Anfall qu fichern, babe alfo ohne SRanfdaft von Pors 
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tugall, weil foíde nod) nicht parate, allein mit vielem Berfprechen 
unb bem wenig obgemelbeten Geld, meine Reife gegen Catalonien 
vornehmen müffen, daß bet Ausſchlag zwar leicht vorbergefeben, 
ohne bie geringfte Húlfe fo dorthin zu kommen, bod damit man 
nit bernader murmurirt, daß wann id mid nicht negirt hätte 
Raf Catalonien zu gehen, fo würde es fif ergeben haben, habe 
alfo mid zu allem offerirt, und mit Freuden mich gänzlich sacrificirt, 
damit mir ínéfünftig nichts könnte reprochirct werben, meinerfeité 
nicht Alles gethan zu haben; if alfo alles was ich mit befommen, 
eine Compagnie Spanier von 60 Mann geweft fo zu Lisbona formirt 
worden, babe aud) den Admiral Roof, fobald wir gegen die Valen- 
tianische Küfte gefommen, disponirt, welcher mir verfprocden ge- 
habt, im Ridweg von Nizza die Crpebition von Catalonien vors 
zunehmen, daß er geradeswegs nad Barcelona gegangen, wohin 
dann mit einer §regatte, durch einige Bertraute Perfonen, alle 
nothige Einrichtung burch Schreiben gemadt, aud vag Königreich 
Valentia fo bigponirt gelaffen, in allem nad Catalonien fi) gu 
reguliren, find alfo ben Tag vorher wie wir vor Barcelona anfommen, 
¿wei von ben Principal perfonen von ber Stadt unb bem Land 
zu mir gefchidt worden, umb ihre Billfertigteit in allem zu Dienft 
3. K. M. Carl III. zu bezeigen, mir anbey insinuiret, auf waß weife Alles 
alfobald zu einem erwünfchten Ende zu bringen, weilen aber folche media 
fit nicht mit ben meinigen übereinftimmten, indem ich weder Manfchaft 
noch Zeit gehabt einige Sachen in forma vorzunehmen, babe ich alfobald 
wieder hineingeichidt umb ben wohl intentionirten- wahren 3uftanb 
meiner Ankunft fund guthun, fie anbey zu einer vigoureusen resolu- 
tion animiret, worauf felbige mir voieberumb. fagen faffen, id folite 
nur mit fo viel Dannfchaft als möglich: and Yand kommen, um 
einige apparentz eines ernfté zu machen, und die Bombfehiffe unb 
Flotte näher anrüden laffen, afíbann ein Trompeter oder Trommel» 
ſchläger bineinftiden, und mit Drowen und guten Worten amonestiren, 
fo würden fie alfobald alleg nad) Ihrer À. Maj. und zu meiner satis- 
faction einrichten, habe alfo den Admiral Rook persuadirt feine 
marine mir zu biefem Werk vor ein paar Tage zu leihen, welches 
et bann fehr gerne eingewilligt, bin alfo mit 1200 Engländern und 
400 Sotlänvern, in allem 1600 Mann an Land gangen unb bi 
einen halben Eanonfhuß an bie Stadt marfhiret unb ben Zrommels 
ſchläger pineingefchicdt, während d:r Zeit ift bas Landvolk von allen 
Orten und Enden, aud fogar etlihe 1000 aus ber Stadt felbfi 
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wohlformirt zu geloffen, unb ihre Dienfte vor Ihre 8. Maj. offeriret, 
weiche aber alle mit guten Worten abgefpeift und wieder nad Haufe 
ge(hidet, weiten nicht gehabt womit folde au unberfalten, ihnen ges 
fagt, i würbe vor fie fenben, wann ihres Eifers und Treue würde 
benöthigt fein und mid) ihres guten Willens obligiret gezenget, 
mittlerer. Weil haben bie in der Stadt dtefe Zeit verloren, fid) zu 
lange in unnöthigen Saen aufgehalten, und nicht mit genugfamer 
vigeur foldes angegriffen, hatte ber Velasco SBicefónig von borten bas 
tempo genommen, und brey ber vornebmften beim Kopf nehmen laffen, 
wodurch bie übrigen intimidiret und das Boll in ber Stadt den 
Muth finten laffen, id alfo eine fchlehte Antwort mit meinem 
Tambour befommen, worauf bann mich wieder ambarquiret, bátte 
td) aber nur die 2000 Mann von Portugal bei mir gehabt, worüber 
disponiren fórinen, wäre gewiß an Land blieben, unb bie ganze 
Proving an mig gezogen, bie Stadt eingefperrt und dadurch unb 
etliche Stüde an Land gebracht, felbige ohne Zweifel ¿ue übergabe 
disponiret, weiten aber bie Flotte fo nachher Nizza wegen preciser 
Ordre geeilt, habe dem Admiral auch nicht länger auf ein ungewiffes 
Zumuthen können ju bleiben, tft alfo biefes fo importante Bert aus 
Mangel einiger Mannfhaft und nöthiger assistenz gu Grunde 
gangen, ich über die Catalonier nichts mich zu deſchweren babe, als 
zu wenige resolution, telde aber auch ſchlecht zu inspiriren ges 
weft, wo nur eine Hand voll Volk ben Lepten den muth zu fpreden 
fol, welche weder die einen couragiren, noch die Ubelgefinten in Forcht 
fegen können, ift- nun daß Werk defto ſchwerer, obfonderlih da nads 
bem wir von Barcelona nah Nizza abgefegelt, die Nachricht bes 
fommen, daß bie franz. Flotte von Breft bas Estrecho passiret umb 
fij mit ber von Toulon zu conjungiren, haben wir alfobald refols 
virt foíde auf zu fuden und biefe conjunction zu verhindern, aud 
2 Tage folche im Geflcht verfolget, wegen contrairen Windes aber 
nift ſchlagen können, indem aud) felbige mit allen Segeln vor uns 
geloffen, bis fie gu nahe an Toulon kommen, wir auch nicht vor 
Rathfame geadt, lánger zu folgen, unfre Flotte wegen fran: 
zöflfher alsdann zu großer Superiorität ju exponiren, alfo unfern 
Weg gegen den Estrecho zurüdgenommen umb uns mit bem von 
England zu erwarteten soucours zu conjungiren, und dann zu feben 
was ‚weiteres zu thun feyn möchte, inbeffen ift bie Zeit und bie 
fdüne Gelegenheit verloren, und ich bin unglúdiid in einer ſolchen 
expedition mid gebraudt haben zu laffen, wo id convincirt war, 
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daß es nicht wohl ausfchlagen fónute, Ihrer Rath. Maj. aber gu dienen 
gern afl sacrificirt, erwarte aber wenigen Dant von denen fo umb ©. 
Maj. find, consolire mich indeffen meine Schuldigkeit getan zu haben, 
anbey bin refolvirt mich nicht ferner in folen augenfcheinlich Ubel 
eingerichteten Bornebmen ju exponiren, hoffe inbeffen, e$ werde Ew. 
Maj. nod alle Zeit meine allergnäbigfie Kaiferin und Frau vere 
bleiben, und meiner wenigen Perfon in gnaben eingebenf feyn, damtt id 
aufs wenigfle von ©. 8. Maj. dem Kaiſer meinem allergnddighes 
Herrn nicht gánalido möge vergeffen und mir einige retraite aufges 
halten werden, wo ben letzten Blutstropfen ju Ihrer À. Maj. Dien mit 
raison sacrificiren fónne, bitte alfo alfferuntertgánigft wann im 
Siebenbürgen ober, Ungarn einige SBeránberung vorgehen follte, oder 
in ‚Ungarn bie Form des Gobierho anders eingerichtet werden folie 
meiner wenigen Perfon in Gnaben fi zu erinnern, der bis in Todt 
unveränderlich verharre : 
Ew. 2. Maj. 
Allerunterthanigher und Gehorfamfer 
Knecht, 
Georg Landgraf.gu Heffen. 


Graf Leopold von Auersperg an den Landgrafen Georg. 
Ourdlaugtiger Fürft. 


51) Crescentino (in ber Rabe von Turin), ben 16. Juny 1704, 
— Wndbiger Herr, Ewer. Liebdten werthefted fipreiben vom sten 
Currentis habe i vor ¿wey Tagen zu recht erhalten unbt alfo — 
gleich mig gu bero Königlichen Hopeit allpier in das Lager begeben 
undt 3juen, was Ew. tiebbten mir überfchrieben, Borgetragen. 
Zugleich aber aud von Hodfignadiger Königlicher Hoheit mir com- 
municirt worden, was biefelbige Ihnen berichtet. Nun fehen wir 
alipier daß ſowohl wegen ber anfunft def Conte Zouloufe in bem 
Mediterraneum alé wegen nidt reussirung ber descente in Cata- 
lonien bas Sistema ber ſachen gánglicen gednberet und weilen 
wegen ber Beldgerung von Nizza fine große uppareuz, fo findet 
man alípier bag nichts anders zu Thun wäre (mann es bie Möge 
lichkeit gulaget) als daß vie lotte fit in biefer Gegendt aufbalte, 
umb nicht allein gu feben ob man bardurd ben Grossherzog 
v. Florenz unb bie Republif von Genua zu einer Contribution 
zwingen, fondern aud) was ferneres wegen Napoli unb Sicilien 


thun fónnie, von welder Nachricht id fünbfi bie Pelle von 
Bien erwarthe, Undt weilen aud) die fad ber Camisards geendigt 
fein folle, fo were gu beforgen, daß enblid aud Frankreich fid au 
ber Belägerung von Nizza resolviren fônnte unb ber Marechal 
Villars die unter feinem Commando babenben Truppen ba ju em- 
ployiren, wie e$ ber Herzog felbften mit mebrerem überfchreibet. 
Run (ft nicht ohne, bag Unfere allpiefige affairen noch fein gutes 
Ausfeben haben, ber feindt bat fih auch feitber des fort Susa bes 
mádtigt. Unb ber Duc de Vendosme fat befoblen Vercelly ju 
ataquiren, Und wir nur ¿ufepen miffen, weilen man aus mangel 
ber Truppen nicht im Stande ifl, was anberes ju entrepreniren, 
Undt fommt alles babin daß Unfere armée verfiärtef werbe, umb 
eine diversion felbiger orthen gu machen, welches aber aud) nicht 
gefchepen fann bi Unbt fo lang das bayerifhe Wefen nicht abgefpan 
unb fofgenbté ver Pring Eugen mit nod mehreren Æruppen in 
Stalien fommen Tann, man bat umb fo viel mehr Hoffnung, daß 
biefes gefchehen werbe, als über m/100 Mann wider Shurbayern 
zugleih agiren, indem der Duc de Marlbourough mit der gangen 
engliff$en Macht aud babin abmarfchiret. Undt werden Ew. Liebbten 
aus biefem Heinen Bericht der fachen erfehen, daß man allpier nicht 
in Stande ift. einige Truppen abgufdiden, wohl aber, wenn es 
möglich were noch mehr renfort zu begebren, Undt wird fdon 
befannt fein, daß ber Admiral Schovel qué Engellandt abgefegelt, 
alfo ber Roock Bielleicht dadurch andere messuren werde nehmen 
tónnen. 3d babe Er. Liebdten Brief Ihro Majeftat dem Raypfer 
überfhidet auf bag Sr. Majeftät von allem werde intormirt fein. 
Und kann id nicht Täugnen, daß Uns allhier die fpanifhen faden 
febr alarmiren, wünſche nur, daß die Zeepotengen fid nicht desar- 
miren, gumablen fie ihr meiftes fundament darauf formirt haben, 
Undt wie ich nicht zweifle, bag Cw. Liebdten Gelegenheit haben 
werden nad Portugal zu depechiren, fo überfdide ich biefe bey- 
fommenben Brieffe, in welchen ich bepoe informirct was fid) allpier 
jutraget Und was man Ew. Liebbten antwortet, tefeple mid in 
Gnaben und Berbleibe ° 

' Ewr. iebbten 

Geborfamfter Diener 
Leopold Graf von Auerfperg. 
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Landgraf Georg an den König Karl III. von Spanien. 
Durdlaudtigher Großmächtigſter König, 
Gnáblgfter Herr. 
52) Cath. Real (zwifchen Lagos unb Faro), den 29. Juni 1704. 

— Em. Mai. bitte Aferunterthdnigh nidt in Ungnabe zu vermerken, 
daß nicht weitläufiger alles Ew. Maj. vemibthigh zu Füßen lege, 
was in gefirigem Rrlegérath alipier, nadjbem Sir Cloudesly Shovel 
mit ben andern Schiffen aus England zu uns geftofen, resolvirt 
worden, bas Wetter tft fo ftdrmif bag ih ohnmöglichſt meine 
bemiithigfte Schuldigkeit ablegen können, babe aber geftern zu allem 
Olid nad dem Rriegérath alles in Punkten verfaffet, -fo dem Ses 
cretár Zingerling zufchidte, weldem dann befoblen folhes Ew. Mai. 
demütpigfl in meinem Nahmen vorzuiragen, was allein anterthanigh 
zu bitten ifi, daß eine fipleunige resolution möge genommen werden, 
in waß Ew. Maj. die Flotte gu exquiriren gndbígft gefinnet, wobey 
ohne Truppen nichts zu thun, fonft ber Rook in Gicilien und wo 
€. M. gnäbigft bin verlangen werben, geben wird, meine wenige 
Perfon anbey zu bober Huld unb Onabe demiithigh empfehlen, 
erwarte €. M. weiter gnäbigfie ordre in aller unterthdnigfter uns 
veränderliher Treue verfarrend 

Ew. Mai. 

Unterthdnigfter treugehorfamfter 
Georg Landgraf zu Heffen. 


Secretar Zinzerling *) an den Landgrafen Georg. 
Durdleudtigher Sücft. ' 

53) Lisbona, ben 1. July 1704. — Gnddigfter Herr; Gu. 
Durchlaucht fan Ih in aller eff allein Unterthänigft berichten, daß 
3% mit denen Zwey friegsfchiffen ben 28. Sunt in der frühe zu 
Lagos angelangt, unb Ew. Durdi. befehl zu geborfamfier folge 
meine reife alfo gleich gu Land nader Lisbona fortgefebt, fo aber 
nit per Posta fepn fónnen, wie Ihro Durdi. mainung gewefen, 
fondern mit groffer mühe durch abwerhflung ber Pferdt unb Efel 
gefhepen müffen, woburd Sd) fo gehindert worden daß Ich erft 
heut mit anbredjenbem Tag Lisbona erreihet, und nit ermangelt 
habe, die Bor ben Mr. Methuen mir mitgegebene depeches Gel; 
bigem in Seiner Ouinta (allwo Er an ber pobagra frand lieget) 


*) franz Adolph von Jingerling, faiferlider Cefretár im Tienft Karl 111. von 
Spanien, dem Lantgrafen alé Sekretär tamalé beigegeben. 
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obnpermweilt zu behenbigen, und Share Bon bemjenigen autheil der 
Bon Ew. Durdl. mir aufgegebenen comission bie eröffnung zu 
tönen welche Ich Bor bero dienft erfprieélid zu feyen erachtet babe, 
worauff biefer Bottidaffter meine propositiones in all weg approbirt, 
Gelbige vurd Seinen Gohu*) bep beeven Königin beftené gu secun- 
diren Sich erbietig gemadt, Mir auch zu erhaltung eines guten 
succurs umb fo gróffere hoffnung gemadet, ale Er vermeidet, bet 
Shovel babe ſolche ordre zu Vortheil des publici mitgebracht bag 
wohl zu erhalten fepn werde, die flotte in einem ficheren Port in dem 
Mediterraneo überwintern zu machen. Ich Berfügte Mid als banu 
gu bem Mr. Schonenberg, welcher mit groffen contestationen Seine 
Ew. Durchl. gutragende ergebenbeit legitimiren wollen, anbey aber 
Mir faft alle Hoffnung benopmen, Bor Ew. Durdl. Interesse etwas 
an truppen zu erlangen, ober ed babin gu bringen daß man in Ca- 
talonien mit nadjbrud geriren, ober die flotte in bem Mediterraneo 
überwintern machen könne, Zeigte aud) eine befonbere animositet 
gegen ben Admiral Rook mit Bermelden, daB Bon Ihme nichts 
geichwiriges au erwarten fepe, Als id (jme aber endlich Bertrauet, 
baf Ew. Durchl. gefinnet fepen, im fall Sie nit in ben ftanb gefegt 
werden, Bor Ihrer Kath. May. dienfte etwas auswärden gu können, 
nacher Teütfchland zurüd gu ehren, fo wurbe er febr allarmirt unb 
offerirte Sid an ben König in Portugal und Almirante Mir 
Schreiben mitzugeben und Shnen bie consequenzen Borzuftellen, 
baf Ew. Durdl. bey fo ſchweren conjuncturen Sid nit entfernen. 
der Condesa Santa Cruz habe 3h alle umbflánbe in einer langen 
peroration Borgetragen, melde Sid darüber Bergnügt und Ew. 
Durchl. Interesse feft gugethan erwiefen, ware aber anbep . faft 
gang desperat über biefe fatale befchaffenpeit der biefigen fachen, 
unb wündiſchte nur daß Cw. Durchl. bey ber Land Armee employirt 
werden mögen, Cie Vermeldete auch ber Pater Mauro habe Seine 
antunft in Gallicien gwar zu wiffen getban, Man babe aber eine 
geraume Zeit hero wichts mehr Bon Ihme gehört, Sie habe ine 
gleidem Bon Mabritt fdon ettlidje wochen bero nicht die geringfte 
nachricht unb teilen Sid bishero nod niemand von ber guten 
Parthye bey bem König Carl eingeftellet, fo beforge fie fepr, ble 
faden fepen Bor Uns in Spanien in feinem guten fland, Sie über» 
fenbete mir binnad bas beyliegenbe fipreiben Bor Ew. Durchl. unb 
ein anderes Bor ben König in Portugal, und offerirte Sid nod» 


€) Mr. Paul Methuen. 
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malen alles mögliches Bor Ew. Durdi. dienfle zu thuen. Dem 
Secretario de Estado obispo habe Sd aud eine predig gemacht, 
welcher zwar mit complimenten geandtwortet, mithin aber zu Ber- 
nehmen gegeben, daß wenig zu hoffen fepe bis Sich der status rerum 
bier nit Berändere, mit biefen üblen aspecten gehe Ich Heut nacht 
nader Santarem und wird alfborten dasjenige gu beobachten Mir 
duferft angelegen feyn faffen, was Bon meiner unterth. ſchuldigkeit 
immer erfordert werden mag. Mr. Serell bat basjenige fo Shme 
Bon Ew. Durchl. zugelommen, mit bem Abmiral Schovel (welchen 
3d auff der Höhe Bon faro ben 27. Juny passiren fehen) abge» 
fertiget, worüber Cr bishero nichts empfangen; gegenwärtiges tómt 
Bon dem Englifhen Bottfchaffter nacher Lagos befördert, obſchon 
Er billid ameiffet, ob fegund eine fregatte bapin fommen werbe. 
3h meiner feits werde nad meiner Jurbdtunft biefenige mesures 
nebmen weile Mr. Methuen Bor guet befinden wird, Dann 36 
auff viefe weis auff Lagos feine diligenz maden fan, und groffe 
fatigues bey fo blem weg und abgang aller nothwendigtcit auszu⸗ 
fleben hatte. Bon denen publicis mues Ich wegen enge der Zeit 
Bor viesmapl abstrahiren, fo Biel aber fann Ich anmerken, baf 
es leider Hier fo Berwirret und gefahrlich ausfibet, daß Sie weber 
gu rathen nod zu heiffen wiffen, der Ronquillo bat ¿war flöß be» 
fommen, bie frangofen bringen aber immer weiter in Portugal 
Bon ber fetten Alantejo, allwo Sie letzhin bas Castel de Vida 
worin bas Englifche Regiment Stuart gelegen par accord erobert. 
Sie haben aud ¿wep Prüfen an bem Tajo befegt wodurch 
Sie die comunication mit Aveira abgeſchnitten. Die biefige Armee 
if noch nit völlig Berfammelt, und fipeinet es wirbt zu einer baubt 
action fommen, welche die decision Bor Portugal ober Spanien 
geben mues. Der Panther unb Swallow feind $eüt hier auch eingelaufs 
fen. Ew. Durchl. pferd feind in gutem fland, die leuth aber können 
Sid nit mit einander vertragen, unb babe Ich alle mit zerfchlagenen 
fópfen gefunden. Der Conde de Corsana ift Vom König in Por: 
tugal gum Maestro de Campo general erflert worden, fo eine bem 
publico fehe erfprießlicde promotion ifi. Den Santa Cruz und 
Amaya bat man gu Tenientes generales del Maestro de Campo 
ecfleret. Bon Santarem oder nedftené wider Von fier werd 36 
Bon Ew. Dur. biefigen destin ein meperes pinterbringen können, 
endizwifchen wündtfhe Ich von ganzem bergen, daß ſolches Bor 
bero gebührenven gloire und consolation Vergnüglich ausſchlagen 
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möge, empfehle Mich anbep zu bebarrlichen bulben und gnaben ín 
tieffter submission, als 


Ew. Durchl. 
Unterthänigft geborfamfter 
Fr. Adolph Zinzerling. 


Ew. Durchl. erlauben daß Ihre Durdl. bero. Herren bruder 
bier aud meinen unterthänigften respect finden möge. 


Sefretär 3inzerling an ven Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Sürft. 

54) Santarem, ben 7. July 1704. — Gndbdigfter Herr. Ins 
deme 3d Bon dem Englifchen Abgefandten zu Bernehmen habe, daß 
Qt einen expressen fogleich abfertigen werde, Als bin (d) genótpiget 
Ew. Durchl. mit eilender feber wider dad obnglüdiibe systema 
piefiger fachen Borleuffig zu eröffnen, bis ich die gelegenbeit befom- 
men werbt, folches mit allen umbftenden münbtlid) au vollziehen, 
gumalen Ew. Durchl aus deme, was 3h aus Lisbona mit gleicher 
übereilung berichtet, die preliminaria meiner fruchtlofen Berrichtung 
(don Bernopmen haben werden, 9tadjbeme Ih ben 2ten dies gang 
fpath bier eingetroffen, fo bat Mid) ber Almirante den 3ten in aller 
früpe beruffen, deme Ich bas Von Ew. Durdl. mir anbefohlene 
werd fo umbfianbtlit Borgetragen, daß Er Sid) darüber wohl bes 
gnügt erzeiget, Von bemfelben babe 3d mid zu bem fürften von 
Lietenftein begeben und in einem vbrepflünbigen discurs alles bass 
fenige 39me Vorgeftellet, was Ich Cw. Durf. Intention und dienft 
gemes zu feyn erachtet babe, Shre Rath. May, gaben Mir folglich 
Audienz in welder 3d mir flattiren darff, nichts Bergeffen zu 
haben, wad mein treyer eyfer immer bette vorbringen können, 3d 
flelite auch bínnad) beme Mendoza fo hier ben Secretario de Estado 
agitt, wie nit weniger dent Padre Magellanes alle considerationes 
Bor augen, welche bey diefen umbftenden wohl zu erwegen waren, 
worüber unb nadjbeme die Bon Ew. Durchl. mir mitgegebne fchreiben 
und Diaria abgelefen worben, Bon allen feiten bie approbation 
und anrühmung ber Von (Cw. Durdi. gehaltenen conduite gu 
bören ware, und allein bedauert wurde, daß wegen abgang ber 
Berfprochenen geldt unb Bolds assistenz, bas fo glüdlich anges 
fangene Cataloniſche wert fo präjubicirlih abgebrogen werden 
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müffen, anberfeité aber ftellte man bem Admiral Rook eine groffe 
fhulbe gu, daß bey erfebung einer fo favorablen disposition Gr 
mit ber flotte gu Barcellona nit gugewartet babe, ben 4ten hatte 
3% bey bem König in Portugal eine lange Audienz, wovon 3d 
die particularia ber Feder nit Bertrauen barff, und wurbe darauff 
gu negotiren angefangen, wie bie flotte gu nuglider operation mit 
ber Jugebórbe verfehen werben möge, worinfalé Ih Ew. Durbl. 
anrühmen und Berfiberu mues, daß ber Sürft von Liechtenflein 
Mid mit allem epfet dahin secundirt daß bad angefangene große 
wert in bem Mediterraneo fortgefeßt werden möge, es haben fid) 
aber bie Portugheser biefem gteich wiverfeßt, und die ohnmöglichkeit 
Borgewenbet, daß Sie die hierzu erforderlichen truppen und mittel 
hergeben können, weilen Ihnen aud zu mebrerem obnglüd die 
gewalt von ber Königin in Engelland überlaflen worden, mit ber 
flotte nach belieben gu disponiren, alg haben Sie denen Von Sto 
Rath. Maj. bero. gefammten Ministeris und allen wohlgefinnten 
getbanen SBorftelungen und protestationen gerad zu wider, bie 
disposition dahin eingerichtet, bag Sie feine Trouppen zum ausfleigen 
hergeben, folglich die Admirals auf ber flotta allein trachten follen, 
auff denen Andalusifhen fiften Sich feben zu faffen, Cadix und 
andere órtfer au freywiltiger ergebung zu invitiren unb ba Sie 
biefem fein gehör geben wollen, Solde mit feuer und fchwerbt zu 
Berbebren, weilen bie Spanier in Portugal eine gleiche crudelitet 
Berübet Haben, gleid wie Ich nun woh! erfenne, daß ber König 
in Srandreich feine beffere ordre qu Seinem Dienft ertheilen können, 
beffen Vortheil ift, Spanien zu Berbrennen und zu destruiren, 
mithin biefe gemüther Bon Uns völlig zu entfernen, als babe Ich 
alle móglide protestationes aller orten Borgewendet, daß manm 
man bod feine trouppen Berfhaffen wolle, bie wohl gefinte au 
protegiren, man Ew. Dur®i. nit zumuthen folle Selbige oder 
wenigift bie ohnfchuldigen gu ruiniren, aud im Sall Ew. Durchl. 
Person zu anberwertiger operation zur Gee ober gu Land obne 
nüglih gepalten werden, Ihnen zu erlauben, daß Ste gar zurück 
geben, unb ber welt daburd zeigen mögen, wie Sie fo fatale dis- 
positiones nicht approbiren, Biel weniger Sid gu dero Vollziehung 
gebraudjen laſſen wollen; Sd finde aber ben guten Eathol. König 
fer betriebet, ben Fúrfien v. Liechtenftein desperat, ben Almirante 
entweber zu fhwad oder nit epferig genug folded gu redressiren, 
daß bieffallé ſchwerlich eine enberung zu hoffen, mithin Ew. Durdl. 
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von GCeíbflen vie resolution maden müffen, ob Sie auf den fpa- 
nifchen füften, ba feine assistenz von geldt nod) trouppen dermalen 
zu gewarten iR, fengen und brennen, oder andere missures nehmen 
wollen, Id bemüje mid zwar möglihft babiu, vor Ew. Durdt. 
wenigift eine summa geldté ober ein Comando (n diefem Land zu 
erwerben, gumalen gewies beebe König eine gewiſſe affection unb 
estime Bor bero Person verfpären faffen, es fcheint aber daß bey 
bem Portugesifhen Hoff bie abel gefinte bie Vorhand haben, affe 
wei ih nicht, wad nod) vor meiner abreis gu Ew. Durchl. Bortheil 
zu erhalten fepn wirbt. Umb fo mebres als Hier in bem Militari 
fein systema feine disposition nod ordnung ift, unb die König 
Gelbfien nicht wiffen, wo dle Armee ein oder anderfeits Sich bes 
findet, oder was man eigentlich bey tiefen umbflanben thuen folle, 
ba ber feind Sid ¿war aus mangel ber provision wieder aus ganz 
Portugal zurüd gezogen, bier aber zu pferdt und fues fo flatd ge- 
halten wirdt, daß man Sid ohne empfang eines weitern succurs 
ſchwehrlich getranen wirdt, gegen Spanien offensive ju agiren, abe 
fonderlig ba man von bem Schomberg bisbero aus Alentajo feine 
nadricht empfangen, was er gethau oder Borzunehmen gefiunet 
fepe, in summa e$ ifi mit der feder nit genugfam qu befchreiben, in 
was Bor einem Berivirrten Juftano Sid béefer status rerum bes 
finde, und begreiffe id gar wohl, was bey biefer fataten Befchaffenpeit 
Unferem Interesse in Spanien Catalonien Saveye umb Italien vor 
ein opnerfeßliches præjudiz guwadfe, wie aud was -Engell- und 
Dollanbt nebft denen Admirals ber Allyrten flotte gebenden werben, 
habe aud nadjbeme Ih Ew. Durbl. ſchreiben vom 29. und 30. Jump 
geftern empfangen, folches mit beweglichen terminis Shro Cathol. 
Mai. fórifts und mündlich Borgetragen, es fan aber diefer gute 
König fo alles gar wohl begriff, nicht belffen, unb bey jenen fo 
remediren fónnem, iR ade Bemuͤhung frudtios, geftalten Ih aud 
mit bes König in Portugal beichtvatier gar nicht zu frieden bin, 
als welder gegen Spanten allein die vindictam befördert, unb die 
im Portugal von denen ftanjófiff) gefinten verübte graufamteitem 
mit gleiher miing bezahlen zu laffen tein Bedenfen traget. der 
Almirante wirbt morgen zu bem Corps bes Marques das Minas 
abreifen umb eine operation allda anéguwarden, der gute Cathol. 
König aber &get Hier gang verlaffen, und bat man aus Spanten 
nit bie geringfe nachricht, von wannen bisbero niemanb von ainiger 
supposition erfihienen ift, bie Spanier und Niederlender gehen 
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war flard bur, Sie können aber nit einmapl allpero fommen, 
indem bie Bauern ohne unterfchlen alle tobtfiagen, unb befindet 
Sid pier allein ein Spanifhes Regiment fo faum 400 Man flard 
und wovon ber Humada Maestro de Campo tft. Indem man mir 
fegtlih insinuirt daß man mid etwan morgen mit denen Róntal. 
befehl unb Instructionen wieder an Ct. Durchl. abfertigen werde, 
als bin Ich bereit, obídjon Ih Mid Biel mehr in Indien zu feyn 
wünſche foldes mit all möglicher diligenz zu überbringen und Ex. 
DurGl. alles dasjenige mündlich Vorzutrchen, was zu bero nad» 
richt ober weiteren direction tauglich feyn fan, entzwifchen aber 
Verharre Ich in wahrer Untheribänigfier submission 
Cw. Durchl. 
Unterthänigſt geborfamfter 
Fr. Adolph Zingerling. 


König Karl Ill. an ben Lanbgrafen Georg. 


55) AlExc. Prinzipe Darmestat Primo. Habiendo llegado Dn. 
franzisco Zinzerlin, y bistose el diarío que reflere todo el viage 
que hizíeron las Armas Nauales de las Potenzíass maritimas 
Al mediterraneo, y lo egecutado en la Expedizion que puse a bues- 
tro cufdado para promober mí seruízio y el ynteres de la causa 
comun en el Prinzipado de Cataluna y todo lo demas que en boz 
& explicado este Sugeto segun büestras Ordenes, de cuío ynforme 
Resulta lo que buestro zelo y &plicazion y éxperienzias An 
cooperado à mí mejor seruizio; a causado en mí anímo aquella gra- 
titud que corresponde & buestras obligaziones. 

Habiendo entendido por el mísmo Zinzerlin que Dn. Joseph 
Duran biene embarcado en essa Armada, y considerandose la 
frecuenzia conque desde ella bendran dibersas fregatas & los 
puertos, de Lisboa, Setubal, y Faro v. & otra cualquiera parte 
de estas costas, en el entretanto que éstas fuerzas marítímas 
obraren sobrelos costas del Andaluzía, y tambien lo que combiene 
que Dn. Joseph Duran pueda ynformarme berualmente del Estato 
en que quedan las cosas ynteriores de &quel Prinzipado, así en el 
brazo militar, como Ziudad y Diputazion, de que ésta tan plena- 
mente notízioso; érresuelto que le mandeís luego en la mas 
proxsima ócasíon que hubiere de las Referidas, que benga luego 
à la parte donde me Allare yo, paraque en habiendo rezivido las noti- 
zias combenientes y tomado con elles mas Justas medidas, pueda bol- 
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ber dicho Dn. Joseph Duran sin perdida de tiempo à embarcarse en 
essa Armada para &companaros en la buelta que hiziereís 4] mediter- 
raneo, y Ôs podaís seruir de la ynteligenzía y notizia que éste sugeto 
tíene demi Prinzipado de Cataluna. J asi os mando lo egecuteís le mas 
inmediatamente que fuere posible despues de Reziuida esta orden. 
Tambien tendreis entendido como érresuelto unidamente con el Sere- 
nissimo Sr. Rey de Portugal, que estas Armadas de los Aliados que 
bienen con Ordenes de éxecutar lo queámbos les odenaremos; pasen à 
öbrar ynmediatamente sobre las costas de éspana álfin depoder 
azer algun progresso que pueda mantenerse 6 alomenos Alguna 
tan éficaz dibersíon yllamamiento en Aquellas partes que óbligue 
à los énemigos a socorrerles con tropas, las quales tiéie vnídas 
y todas sobre las fronteras deste Reyno; para que diuididas esta 
se éncuentre tanta menos dificultad en las aczíones à que prompta- 
mente sedara prínzipio con las tropas que tenemos de tierra. 
Hallandose Cadiz con corta 6 ninguna Guarnizion y toda áquella 
Costa sin cuerpo reglado nínguno; pues los pocos y diminutos 
que tenia el énemigo, y ásta todas las milizias que en äquel parage 
podia Juntar, truso el Marques de Villadarias à la parte de la 
Beyra basa, para Reforzar, las que an óbrado por alli; y no du; 
dandose por la Gente que vos dezir desembarcaron Zerca de Bar- 
zelona, las fuerzas marítímas, y por haberse Juntado despues las 
que conduxo el Almirante Schobell*) que podran todas Juntas poner 
en tíerra de tres à quatro mill hombres y que Su. Mgd. Portuguessa 
émbiura las tropas Reglados que tubiere en el Algarbe, y las mi- 
lizias de aquella frontera; y que este cuerpo en la coyuntura 
presente que no allen nínguna óposizion, pudiera óbrar cosa que 
fuese combeniente a nuestra Comun causa; me a parezido Ordenaros 
que con los Almirantes y Cauos, Ruch (Rooke) y Schobell, Ca- 
lemburgh, y Basenar, promobaís estoss Justos fines con la mayor 
eficazja que ös fuere posible, pues si al mismo tiempo el bombeo de 
Cadiz fuere Vigoroso; àllandose en el estado de defensa que llevo 
referido, y estas tropas de tierra le quítaren là communicazion, 
que sin ella no puede durar âquella Ziudad, y habiendo deser dias 
considerables los que tarde el Marques de Villadarías en la 
marcha que nezesíta para Socorrerla; seaze muy probable que la 
ócupemos si se agitare ésta gran importanzia con âquel calor y 
eficazia quetanto combiene, y que fio de buestro zelo y Aplica- 
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*) Sir Cloudesly Shovel, 


zion procurareís por todos los medíos que os fuere posible. Tam- 
bien se discurre en ótras óperaziones como son la de ócupar 
a san Lucar para poner en Consternazíon A Seuilla, y la de ócu- 
par à Gibraltar, pero àmbas aunque mas faziles de conseguír 
se tienen por casi ymposibles de conserbar, y Cadiz que es la mas 
fazil de conseruar, esta y muy probable de conseguír. 

Habiendo Considerado que segun el Sistema de las cosas para 
lograrse estas conutil de mi Seruizio es y a combeniente vsar de 
mayor Rigor del que siempre é deseado; pues és mi dictamen 
libertar y no destruír mis dominíos; pero ya que las cosas se ane 
puesto en estado que no se puede practicar este medio actualmente 
sin atrasar y perjudicar la Suma de las cosas, me a parezido pre- 
beniros que pues lleuo Cartas para los Gobernadores, el Almirante 
Ruch (Rook). sea el quíen vse de ellas, dejando esta aczion 
por lo que a detener de violenta à los ófiziales de los Aliados y no 
à los propíos míos; y que bos solo ós empleeis en promober y 
auibarlos a ellos para las óperaziones y Ayudando con buestro 
valor y experienzias à las que se hubieren de hazer como lo io y es- 
pero de buestras grandes óbligaziones y zelo à mi seruizio. 

Tambien é querido fiar o8, como estas óperazíones sobre las 
costas del Andaluzia, no las Juzgo yo ni Su Mgd. Portuguessa 
demas que de beinte, o beínte y zínco dias à lo mas largo en que 
Reziuimos todo el benefizio para nuestros yntereses, que podemos 
desear en la coyuntura presente, y que passado este tiempo nada 
nos tíene tan grande y tan importante combenienzia, como poner en 
practica la Azertada proposizíon que hazeís y que haze el Almi- 
rante Ruch segun refiere Zinzerlin, de bolber àl mediterraneo 
à ocupar & Porto Maon, y desde Alli sea segura toda la expedizion 
que tengo puesto á buestro cuidado de mi Prinzipado de Cataluna, 
se ynutiliza la Junzíon que an echo franzeses en el puerto de Tolon 
de los Bageles que tenian alli con los que an traído del öcgeano; 
se asegura nuestra comunicazion desde áquel parage asta el 
Puerto de Lisboa, La tenemos ábierta para con los Dominios de 
Jtalia, y en total Sugezion todas las costas de franzía y éspana, 
y con vna moral cuídenzía de que solo se puede mantener por nos 
otros mi Prinzipado de Cataluna manteniendose Armada en el 
puerto de Maon; desde donde no faltan yndizíos que se cooperara 
eficazmente a mi seruízio en el Reyno de Mallorca; Nuestros 
Aliados aseguran todas sus bentaxas en esta misma Öperazion, 
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con que no dudo que a un bién tan reciproco y grande como en esta 
óperazion rezluímos todos dos Aliados, émos de cooperar todos 
muy ygual, muy eficaz, y muy conformemente; para cuyo caso 
tambien creo que Su Mgd. Portuguessa comedera tropas, y yo 
procurare por cuantos medíos sean posibles adquirir los de dinero 
que fueren practícables para socoreros a tan nezesario y justo 
fin. J despachando Su Mgd. Portuguessa correo expresso con sus 
Ordenes y las mías para quese ymbada generalmente las costas de 
Andaluzia âlfin de obligar al énemigo a que se diuilite en estas 
fronteras para socorrer las ótras y que en esta prímer Orden no 
discurrimos Su Mgd. Portuguesa ni yo, en la vlteríor y ímpor- 
tantísima óperazion de paser ál mediterraneo, despacho con muy 
pocas órus de diferienzia 41 mismo Zinzerlin para que os llebe 
& bos esta notizia y la de que el Rey de Portugal y yo estamos 
en mandar eficazmente que terminada la óperazion en las costas 
del Andaluzía se pase luego a la del mediterraneo, como fio de 
buestro zelo lo procurareís con las mayores beras acauada esta 
dibersion que tanto nos ymporta áora, y para entonzes quedo 
aplicado en solizitar que el Rey de Portugal de los dos mill 
ombres que ofrezio cuando ós embarcasteís, para la óperazion 
que aora se a de executar en el mediterraneo; estanto en animo 
de fazilitar por quantos medíos me fuere posible los incom- 
benientes que se pueden ofrezer en darnos ésta gente y en el de 
los medíos para sustentarla procurare superar por quantos me 
fuere posible, y asi fio de buestro gran zelo que se aga eficazmente 
esta dibersion en las Costas de Andaluxia en la forma que os 
lleuo prebenido y despues de ella la de bolber al mediterraneo: 
y abiendo seguido buestro dictamen tambien en no prezisar sena- 
ladamente a nínguna óperazíon & los cauos maritimos sino de- 
zirles solamente el fin que y ímporta a la causa Comun que es 
el de llamar tropas à aquella parte para poder azer nuestras 
operaziones en la frontera: fiando de la Conducta, zelo y valor, 
de los cauos marítimos que égecuten lo que les parezíere mas 
conduzente a este ymportante fin que es el que a tenido la Serenis- 
sima nuestra Reyna de la GranBretana para que egecuten prezisa 
y bigorosamente lo que resolbieremos el Rey de Portugal y yo. 
Dada en Santaren à, 7. Julio de 1704. 
* Yo el Rey. 
Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad. 
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57) Amigo mio tepido que perdones la mano ágena porque 
no tengo oy cabeza para escréuir, y podras tambien perdonarlo por 
nober mí mala letra. No puedo dezírte cuanto quisiera en elogíos 
por lo que egecutastes en Barzelona; ni en mortificaziones de que la 
Armada no se hubiese detenído algo mas, porque sin duda hubieras 
perfeczionado tan gran obra segun el prinzipio que le diste. én la 
resoluzion tomada por ambas Mgdes. merremito a lo que te dira 
Dn. fran. Zinzerlin en boz, por lo que toca a mi, y por lo que toca al 
seruizio de nuestro Amo, à lo que 5. M. fuere seruido de man- 
darte, y a todo àquello de que a tenido por bien ynstruirte. él hazer 
con esfuerzo y bigor las dstilidades en el Andaluzia, o ya en Sn. 
Lucur, para consternar en Seuilla o ya en el puerto de Santa 
Maria, 6 en otra qualquier parte, y lo príuzipal en arruínar y des- 
hazer a Cadiz si no se rindiere, cs fazil por no haber alli vn ómbre 
ni de milizias ni de gente pagada, y óy ymporta el todo dela expe- 
dizion de éspana el llamar a Villadarias & que acuda aquellas 
Costas y dege estas fronteras, en el cual caso no allara el Rey 
nuestro Amo dificultad en las acziones a que se esta para dar prín- 
zipio, ni en allarse aclamado en parte considerable para el fin de las 
cosas. J como lo que se executo dos anos à en Cadiz, fue lo 
que tu sabes y lo que acatian de hazer aora en Barzelona paro 
en 150 bombas an de creer que todo a de ser lo mísmo con que no se 
moberan asocorrer aquella frontera Asta que la nezesidad de no per- 
derla dexando fendir a Cadiz, no an de embiar a Villadarias; pe- 
ro si a esta la pusieren en los vltimos termínos de arruínada; estando 
sin guarnizion v siendo el pueblo tan grande; es muy probable 
que se rrínda y no se dege destruyr, y así todo consiste en que procu: 
res que el vigor y la eficazia con que se obre al dano de los énemi- 
gos sea de calidad queno pueda dejar dehi: Villadarias a socorrer 
aquella parte. égecutado esto en estos termínos, toda tu actiuidad 
zelo, y obligaziones se a de emplear en que pasen al mediterraneo 
las Armadas y egecuten con la misma fuerza y aplicazion qual 
quiera de las cosas contenidas en el progeto tan vtil y exsenzial- 
que propuso Dn. fran. Zinzerlin de tu parte que és cl agir sobre 
Maon, 6 sobre Cataluna. y no encarezio la ymportanzia deste 
grande negozio pues la tienes compreendida, y por que sí pasa esta 
coyuntura tan óportuna y combeníente,y no se emplean tan formi- 
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dables Armadas en esta operazion, nunca recuperaremos este dano. 
én lo que toca a tu persona, nada abra en que no procure yo mani- 
festar el deseo que tengo de seruirte. J en lo que me a &blado Dn. 
fran. Zinzerlin lo tendre presente para siempre que la ócasion 
abra el menor resquizio como lo e procurado y solizitare siempre, 
Dios te Guarde Amigo mil anos Como Deseo, 
Santaren y Julio a 9. de 1704. 
tujo amigo asta morir 
Almirante. 


Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad. 


Der Almirant von Caftilien an den Landgrafen Georg. 

58) Amigo. Despues de tomada por el Rey nuestro Amo y 8. 
M. Portuguessa la Resoluzion primera de que las armas maritimas 
obrasen sobre Cadiz en la forma que de Orden de ambos Reyes 
se les 4 escrito àlos ministros de las Potencias maritimas para que 
partizipen sus Rs. yntenziones a los Almirantes de las armadas. An 
resuelto sus Mgdes. que despues de terminada y vigorosamente echa 
la expedizion de Cadiz y Costas del Andaluzia se pase a la em- 
presa de Maon, como mas distintamente dizen sus Reales Ordenes 
a que yo me remito Creyendo el Rey de ti fomentaras que Su Mgd. 
quede seruido quanto combiene en esta Grande ymportanzía, y me 
remíto a las Ordenes de Su Mgd. dequíen es la Carta adjunta 
que paso a tus manos. quedando yo siempré a tu orden con el mas 
afecto y deseo de que te guarde Dios mil anos. 

Santaren y Jullio 17 de 1704. 

Tu mejor amigo siempre 
Almirante. 


Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad. 


Sefretär Zingerling an den Lanbgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Sürft. 

59) Santarem, ben 17. Suly 1704. — Gnebdigfter herr. Ins 
deme meine treye Devotion ihre fipulbigteit ſtets zu erfüllen befliffen 
ift, fo ermangle Ich auch nicht, bey abermaliger abfertigung eines 
Expressen an bie flotte, Ew. Durchl. dasjenige unbertpänigft zu bin: 
terbringen, was feiten meiner unter bem 13. durch ben Y. Auguftiner 
eingefendeten Relation Sich hier fernes zugetragen hatt was maffen 
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nebmíid) burd bie gute Beywürkung def firften Bon Liedtenftein 
Man hier bas Englifhe Tragoner-Regiment fo annod zu Abrantes 
lieget und bispero demontirt ift, zur einfdiffung anerbotten, weldes 
3d aud als einem guten anfang mit freuben acceptirt, fobald aber 
ber Almirante foldes erfahren, fo bat Er Sid offentlih dagegen 
gefeßt, und Seine bis dahin Berborgene Intention geeuffert, vaÿ 
Er bie bergebung ainiger Manſchafft auf alle weis zu hindern ges 
finnet fepe beffen urfad 3d gleich begriffen wie nebmlid ber AI- 
mirante allein dahin tradjte, Sid auf biefer feiten aus Seinem 
fhwebren impegno gu ziehen, unb burd auswürdung einer operation 
gegen Castillen Seine Bor ber welt in gefabr flepenbe efre unb 
reputation zu retten, aus welchem principio Er nit nur feine troupe 
pen weg laffen, fondern aud Ew. Durdi. die ehre nit gönnen will 
daß Sie gu erlófung Spanien bas Thor eröffnen, mithin aud bie 
Catafaner Sih bas meritum einer gloriofen revolution erwerben 
follen. Man bat Mid darauf nader Lisbona abfertigen und an 
ben Roque Montero weifen wollen, umb mit Some fambt der bep» 
giepung beeber Gnglif unb hollendiſcher Ministres bas werk aude 
¿ufúpren, Sd babe aber dahin gebrungen daß Man Mir Borhero 
bie eigentliche Intention Shro Maje. des Königs in Portugal eröff- 
nen folle, damit Ich meine obligenpeit berfelben gemes zu beobachten 
wiffen möge, worüber bei bem Mendoza Vorgeftern eine conferenz 
angeftellet worden, allwo 3 in gegenwarth bed Almiranten, fürften 
v. Liechtenftein, grafen Coloredo unb Doctor Doran fo ben Tag 
zuvor bier angelangt die fo offt Borgetragenen puncta wiberbolet, 
aud das conclusum des legten friegs Raths auf der Flotte fowie 
ver Englifhen Abgefandten comunicirt, in Spannifher Gprad) dabin 
Borgeftellet, vaß Bon ainiger entreprise gegen bie Spannifhen füften 
nichts gewüriges zu hoffen fepe wann bie gu einer descente erfor» 
derlihe Manfchafft nit Berfchaffet werde, nadbeme nun folches bet 
Doctor Doran umbfiendiid bSefreftiget, unb wie geglaubt, ber 
Mendoza . werde Geined Könige resolution Darüber eröffnen, fo 
nahme Er es allein ad referendum, und wurde bieffals nichts ges 
richtet, Ich insinuirte anbep ben Borfdlag, daß fo fern Man feine 
Zrouppen ¿ur operation in Œatalonien hergeben fónne oder wolle, 
Man wenigii das Porto zu Maon Sid ju bemedtigen tradten 
folle umb die nod übrige Sommerszeit nit gar ohnützlich Verſtreichen 
gu laffen; geftern wurde bey bem Mendoza fo hier ben Secretario 
de Estado agirt, wieder eine conferenz gehalten, in welder aud 
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ber Marques de Alegrete erfienen; ba dann ber Mendoza gu et» 
geblen angefangen, daß Sein König bey abfeglung ber flotta Bon 
Lisbona willig war die Berfprodene 2000 Man herzugeben, es 
habe aber ber Rook burd Seine capriciose fortgebung beffen effect 
bintertrieben, und feyen bienad die umbftende ber biefigen faden fo 
Berendert worden, daß nunmehr umb fo ohnmöglicher fepe, ainige 
Manfchaft beraugeben, als daß ohne dies fo ſchwach gelieferte Corpo 
der Engel- unb bollenber bergeltalten abgenobmen, daß denen leg- 
tern specificationen gemes, Bon denen Engellendern nur 2100, unb 
Bon denen bollenbern nur 900 Man zu fued nod) Borhanden fepen, 
Man alfo. notfmenbig auf eine andere operation gebenden müffe, 
und war bie question, ob bie flotta allein ohne Serífaffung meb- 
tecet Manſchaft Sich des Ports de Maon bemedtigen könne, worauff 
Ich geantwortet, es würde gwar burd überfenbung ainiger Dan- 
fhaft biefes wert umb fo fiherer gemadet, Cw. Durdi. meldeten 
tedoch in bero anebigen Zeilen, daß die auff denen fhiffen befindlide 
Marine sufficient were, diefed wert zu unternehmen, 3h fónne aber 
nit Berfihern ob ber Admiral Rook folies thun, und Seine marine 
werbe hergeben wollen, umb fo mebrers als Er bisher gezeiget, wie 
part e$ Bon Ihme zu erlangen fepe; man raisonirte dagegen daß 
Er foldes gar wohl thun könne, dann es genug fepe, daf Er Ew 
DOurdi. mit 1200 Man in Minorica an das Yand fete, und bere: 
felben ainige Ad erfolgen faffe, damit Ste gegen Maon darmit 
marchircn, ben Port eröffnen und die Veftung dergeftalten zur über: 
gab be;wingen mögen; daß foldhes über trei oder vier Tag Zeit 
nit erforbere, alfo ehe ber feind wiffen könne, wo die flotte Sich te. 
finde, man entweder Maon fon erobert, oder im fall eines opn. 
glüdlichen success die Manfhafft wider eingefchiffet daten werde, 
¿ubeme fo fepe bei fo groffen superioritet der Allyrten flotte fein ge» 
banden zu madden, daß die feindliche Sich zeigen, ober den Rook 
attaquiren werde, es lige alfo allein bep diefem Admiral, ob Er 
durch biefe action Seine ehre unb reputation erretten, aud pro 
bono publico wenigift etwas thuen, oder durch deffen Sermeigeruna 
Seine fdiebte Intentiones mebrers an ben tag Legen, mithin Bib 
eine gröffere Verantwortung auffladen wolle; 3d proponirte folg- 
lid) die ¿wey puncta, welche ¿ur conservation biefes Ports nótbig 
fepnd, nehmlich bag die gefamte flotte darin überwintern und Man 
Ew. Durdl. einen fundo Berfhaffen folle, wormit Sie zur defension 
biefes plaged unb ergröfferung ber conqueten bie nôthigen anflalten 
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Berfügen mögen. Ueber ben erften punct ware Man einhellig, daß 
Man der Königin in Engellandt hierüber gufdretben, ber flotte aber 
entzwifchen Bon feiten Ihro Catpol. unb Portuges. Majeft. befoflen 
werbe, bi6 zu dem winter alldorten gu subsistiren, ba entzwifchen 
bie Königl. Berordnung aus Engelland eintreffen werde; ber Por- 
tugesifhe Minister unb ber Almirante Gelbjten waren ber maínung, 
es fepe genug, wann eine Escadre Bon 30 friegéfdoiffen alldorten 
Berbleibe, in anfebung im winter chnthuenlich fepe, daß die gefamte 
Srangöfifche flotta bas Meer halte, alfo die Cnglífte in Maon bes 
findliche fdiff nichts gu beforgen haben, bis gleichwohl die zeit fomme, 
daß bie ganze flotta Sid Berfamlen, und im Mediterraneo wider 
agiren fónne, Sd replicirte aber, daß bie Englifhe Gee Macht Sid 
nit werbe separiren, fonbern die superioritet gegen die feindiid be: 
Paubten wollen, es fommet iebod) bie decision biefes puncts auff 
Soro Majeft der Königin in Engelland befehl an, bero Ministerium 
fon wiffen wirbt, mas bießfalls nüglit over nothig fepn möge. 
Den andern punct der mittel betreffend fo predigte ber Almirante 
Bon der economie, fragte Mid wie Biel Cw. Durdl. Bon denen 
empfangenen 18/m Thlr. ausgegeben, und machte mit denen Portu- 
gesifhen Ministris eine distinction zwiſchen bem fundo, welden 
Qm. Durdi. künftig haben müffen, umb weitere große operationen 
in Catalonien unb Valencien zu Beranfalten und zwiſchen einer 
geíbtussistenz durch welde Sid Ew. Durdl. ainige wochen in Maon 
balten fónnen, bis bie Allyrte und der König in Spanien bie nó» 
thigen anftalten hierüber concertirt haben werben; zu bem erfteren 
Theil extennen Sie wohl, daß etti) 100/m Thir. erfordert werben, 
zu bero. Berfchaffung eine mehrere Zeit nöthig fepe; die Englif unb 
pollenbifhe Ministri auch hierinfalls ohne ordre nichts thuen fónnen, 
Bor den erfien fag aber fónten Ew. Durdl. wohl mit einem ges 
ringen auéfommen, ba Sie Sid Berfihern fónnen, baf im fall 
Maon erobert würde, aller Allyrten Interesse erforbere, eine Place 
d'Armes alldorten aufzurichten, mithin Ew. Durdl. die Zugehörde 
zu Berfaffen, daß Sie die operationes tn Catalonien transportiren 
mögen; 3d replicirte, daß Ew. Durchl. nit gefinnet feyen die Königl. 
geldter Bor dero plaisir ofnnüglid) zu Berzehren, Bon denen wes 
nigen 18/m Thlr. aud) nichts ohn urfach auspegeben, obſchon Bon 
einer foldjen fumma faft nichts zu Bermilden fepe, fo Biel Mir 
Oemuft fo haben Sie bis gu meiner abreis in ves Königs bienften 
bis 6000 Thlr. ausgezaplt, daß alfo wohl zu eradten was annod 
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übrig fapn könne; ben fundo Bon Maon belangend, fo würden Ew. 
Durchl. wenige dispositiones allborten machen können, fofern Man 
berofelben mit wenigem an bie band gebe; zu ber erften einrichtung 
aber mifften Cw. Dural. nothwendig eine fumma Bon 70 oder 66 
Zaufendt Thlr. haben, dann nit zu hoffen bag Cw. Durchl bie erften 
zwei Monath bei bebauptung bes Porto zu Maon diejenige assistenz 
Bon hier aud empfangen würden welche zu einer weiteren Berfaflung 
nöthig fapn; worüber bann das Conclusum babin ausgefallen, daß 
beeve König obuveraüglit einen Expressen burd ben botfchaffter 
Methuen an ben Rook abfertigen und Ihme biefe expedition (nad; 
deme Gr jene gegen Cadix Bolljogen) anbefehlen, Shne aud re- 
quiriren follen, Seine Englifche Marine hiezu gu gebrauden, ba Er 
bod Bon dem feind nichts zu beforgen habe, und. man hier gefihert 
fepe, daß ver feinb gu Toulon nit fo flart, alé Er Rook Sone ge- 
madet, Ew. Durchl. follen aud) bero orths Shne Rook dahin zu 
disponiren traten, unb wann Er foldes tbun wolle, mit vero bis: 
her eriviefenen rühmlichen epfer ohnverzüglich nadjer Minorica ab- 
feglen auch burd bero valorose anführung biefen orth zu erobern 
fuden, ba Sie hingegen gefichert feyn können, daB Man bie weitere 
3ugebórbe in Engell- und hollandt alfogleih tractiren laffen, mit 
denen piefigen Ministris tiefer Gee Potenzen ju Lisbona bas nó» 
thige Berabreden, und Mich in balbe mit einem ergibigen geldt 
succurs an Cr. Durdl. zurüd fertigen werde, In welchem alfo die 
substanz biefer Depeche beftehet, welchem ich beifügen mues, daß 
ber Doran Gelften Berficheret mit was geringem epfer der Almirante 
biefe operation aud den Bon Cw. Durchl. angefudten geldt succurs 
befórbert, wobdurd meine Borgehende nachrichten umb fo mebrers 
befrefftiget werben; ber fürft v. Liedtenftein fo allgeit Bor Catalonien 
mit allem epfer gearbeitet, ift burd eine ¿ugeftofene febrilife al- 
teration in das beth gelegt und auffer flanb gefegt worden, das 
werk weiter zu poussiren, alfo daß fo fern Er eine zeit lang mit 
einer frandbeit behafftet würde, der Almirante umb fo freyere hand 
belommen hätte, bas biefige waffer auff Seine Müple zu richten. 
Er iff zwar des Borhabens übermorgen mod) Bon hier abgureifen, 
bey beffen abgebung bas Spanniſche Ministerium allein in bem 
Padre Cienfuego fo hier Berbleibet, befleben wirbt. Der Doctor 
Doran if von Ihro Cathol. Majeft. febr gnäpig empfangen worden, 
ber König in Portugal antwortete auff Seine gethane bitte, Cata- 
lonien als ein Erldfer Bon bem frangdfifhen Sow zu befrepen, daß 
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nichts Berdnderlidhes zu Vernehmen ift, zu beharrlicden pulben und 
gnaben Mid Unterthenigh empfehle, als 


Ew. Durchl. 
Unterthenigft geborfamfier 
Fr. Adolph Zinzerling. 


Ew. Durdi. werden aliunde erfahren, daß die Portugesifhe 
flotta aus Brasil glúdtid ju Lisbona eingelaufen if. Bon bem 
Duc d'Anjou und Seiner Armee ift fon eine geraume Zeit nit 
bas geringfte zu hören. 


Der Fürft von Liechtenftein an ben Landgrafen Georg. 
Durdlaudtiger Firft. 

60) Santarem, ben 18. July 1704. — Aus Eurer Ltebdten 
angenehmen Schreiben, unb von bem Raiferliden Secretario Herrn 
Zinzerling mir gegebener umbftdndlider information, babe id ben 
Berlauff ber. bisherigen Operationen der Flotta in mehrerem ver- 
no;men, und hingegen benfelben gebeten Eurer Liebbten pinwieber 
umb basfenige zu binterbringen, taf id Shne vom Hiefigen Zuftand 
ver Sachen in aller Bertraulih- und Aufrichtigteit offenbaret babe. 
Die beborflebenben ferneren Operationen belangendt, ba werben 
Eure Liebdten von einer andern, als meiner Dandt, Soro Kathol. 
Majeftät Meinung und instructiones vernehmen, alé worauf tó 
mich, wie aud was beffenthalben obgedadter Herr Zingerling Ihnen 
mändlih communiciren wirbt, kürze halber beziehe; Ihro Königl. 
Cathol. Majeftát unfer beiverfeits gnädiger Herr, thuet an Eurer 
Liebbten bispero bezeigtem großen Eiffer au berofelben dienften einen 
fonderbaren Wohlgefallen tragen, und werden nichts Lieberes fehen, 
als wenn biefelben darin continuiren, und basjenige gum effect gu 
bringen fuden, was zum erften der allgemeinen Saben und aur 
Beförderung ihrer particularen Angelegenheiten gereiden möge: 
Eure Liebden kann meinerfeiths Berfichert fein, daB gleichwie ‘id 
berofelben eine ohnveränderlihe Dienftergebenheit beftendige Freunb- 
(daft und affection zu trage, affo aud) meine wenigenortps bey 
allen Gelegenheiten, tam in opere quam concilio mich dahin be 
fleifigen werde, wie id derofelben Epr, Reputation und SGlorie, 
«nd bet bem Publico bereite und befonbers bey Soro Majeſtät 
erworbene große meritum und Gnabe vermehren und erhöhen möge, 
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ber ih mid übrigens zu beharrlicher Freundfchaftlicher unveränder⸗ 
licher Affection f@ulbigermafen empfehle, und zu Erweiſung aller 
angenehmen Dienfigefälligteit Zeit meines Lebens verbleibe 
Eurer Liebdten 
recht aufrihtigfter Freund unb bienfifbulbigfier 
Diener 
Anton Fürf von Liehtenftein. 


Bitte mid beto Herrn Bruder Liebdten fhulbigf zu empfehlen. 
Herr Zingerling wird ras Nebrige fagen. 


Sefretär Zinzerling an den Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Sürft. 

60) Lisbona, ben 21. Julp 1704. — Gnedigfter Herr. Aus 
meinem Borgebenben unter bem 17. died an Ew. Durchl. erlaffenen 
Unterthenigften fdreiben, fo ih dem Œnglifhen Bottfchaffter zur 
Beförderung beygefdioffen, werden Sie die umbftanbe der gu San- 
tarem gefaften resolutionen in mehrerem erfehen haben, wie nehm⸗ 
lid) bei denen affba gehaltenen conferenzen bie abrede dahin genohmen 
worden, baf ber Rook nach Bollbringung tec Ihme auffgetragenen ex- 
pedition auff Cadix auff ben Porto de Maon log gehen, zu beffen em- 
portirung Seine Cnglifdje Marine brauden, und alíborten mit der 
geíammten See Mat subsistiren folle bis bie winters Zeit ein- 
tüden unb die erforderliche Königl. befehl aus Engellandt einlauffen 
werden, wohin Er Sich mit biefer flotte wenden und was Bor eine 
angabí fiif Er zu Maon laffen folle; Ew. Durdl. aber folle erfilich 
eine summa von m/50 Thlr. Bor die erfte nothwendigteiten über« 
madet werben, bis ble Allyrte bie weitere anftalten machen fónnen, 
Ew. Durdl. beyguftehen, wormit fo der König in Spanien als 
beffen Ministri Sich begnüget, und ift mir gleich barauff anbefobien 
worden nader Lisbona zu geben, umb mit denen Engliſch unb 
hollendifchen Ministris, wie aud) mit bem Roque Montero die Bol. * 
ziehung biefes werte einzurichten, worinfalé ber Mendoza mid 
verfidert, daß bie ndthige Rónigl. befehl fron allerfeits ergangen 
feyen, es waren benebens bie Bertrdftungen bep meinen abfchiedts 
audienzen unb complimenten fo groff, ba Ich eine gute Hoffnung 
fatte, wenigif einige consolation Bor Cm. Durchl. zu erwerben, 
Ih babe aber bey meiner Borgeftrigen anfunfft hier bald erfennet, 
daß man allein gefudt, mid) mit diefem Borwand aus dem geficht 
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zu bringen, und man gar nicht gefinnet feye weber ein nod) anderes 
zu bewertitelligen. Der Gnglifche Bottichaffter gabe mir gu Ber- 
nehmen, es feye Ihme Von beeden Königen nod feine insinuation 
wegen bed Ports zu Maon jufommen, Bon der geldt asistenz aud 
bispero nichts gemeldet worden, ber Almirante allein babe burd) 
ein fchreiben exinneret, daß des Königs in Spanien Berlangen fepe, 
ber Admiral Rook, möchte auff ben Porto gu Maon einen Verſuch 
thuen, im fall Er aber nit eine Escadre Bon 30 triegsfciffen zu 
beffen conservation alldorten Taffen foune, fo folle Er diejenige 
operation Bornepmen, welche Er zu beflen bed publici am tfuens 
lichften erfinden werde, Er Bottfchaffter wiffe alfo nit, wie Er 
alles biefes Berftehen folle, die impresa auff Cadix fepe mit einer 
gleichen confusion Serordnet, und profittiren beebe König fo übel 
ber Bon Seiner Königin erhaltenen erlaubnus, bie flotte nach bero 
belieben gu employren, daß (t beforge, bie Königin werde künftig 
andere dispositiones machen müflen, wegen Maon fepe die Zeit 
fhon Berfloffen dahin zu geben, inbeme die hollender im Septembri 
nad) haus geben werden, bie Gngellenber auch nur noch auff 2 Monath 
mit provision Berfeben feyen, Und Sid in feinen hasard fegen 
tónnen, allborten mangel zu leiden, ba in Minorica bag enge terrain 
folden Borrath nit 3Berídjaffen, und auf Mayorica man Gig nit 
Berlaffen könne; daß die Englifche flotte Sich gertheilen unb 30 fchiff 
zu Maon laffen folle, fepe noch obnthuenlider, bann weber ber 
Rook ſolches zugeben könne, nod die Königin bewilligen werde, Er 
febe alfo nicht, wie auff foíd)e weis Bon gegenwarth der Englifchen 
flotte dies Jahr etwas erfprieslibes Borgenobmen werden könne, 
da man bishero bie Zeit fo obnnuglih Verſchwinden laffen; der 
Schonenberg gabe zwar beffere wörter, Bermelbete aber and, daß 
biefes Borhaben zu fpäth Borgeftellet werde, und daß bie Hollender 
wegen abgang provision lengftend zur belfte Septembris aurüdgeben 
miffen, Er vermeinte alfo bie fappen feyn fdjon zerfchnitten, alfo 
' Ewr. Durdl. bero. hohe Person mit erhaltung des decoro hier in 
emplois zu bringen trachten follten, wohin Er mit Bielen expréssionen 
allen möglihen Bepftano Berfpromen. Der Roque Montero bes 
fíagte Sid aud nur über die ſchlechte operationes der Englifden 
flotte, und bielte bas werd Von Maon Bor unpracticable, 3d 
wurde ¿war Bon einem und anderem auff bie nedjfte conferenzen 
Verwiefen, Ich febe aber wohl, daß weilen Ich bier berumbiauffe 
bie Zeit babin fchleigen, unb enblid ehe wir Und Berfehen, fo 
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ber Rook alé tie Holfender nad haus geben werden, bafero Ew. 
Durdi. bero Mesures zeitlih zu nehmen bedacht feyn müfen, unb 
findet meine trepe devotion bey gegenwärtigen umbftenden feinen 
andern Borfdhlag als bag Ew. Durchl. bey Zurüdgehung der flotte 
Sich hierher begeben, und entzwifchen bero Freunde Hier arbeiten 
faffen, ein aparte comando Bon bem König in Portugal auszu- 
würden, wozu fegunb eine fo größere apparenz gu reusciren if, 
al8 die experienz gezeiget wie übel die militaria hier eingerichtet 
waren, man aud fepund allerfeité arbeitet, ben Cadaval genglid 
aus dem Sattel zu heben, und beede König ín ber wahrheit Bor 
Ew. Durdl. fonbevíid in meinen leften Audienzen, eine groffe 
affection unb estime Berfpüren laffen, mithin zu hoffen if, bag 
Ew. Dur. Hier noch zu einer guten Parthie gelangen werten, bann 
follen Ew. Durchl. erft fepund nad Teutſchland geben, fo würden 
Sie erft zu ende ber Campagne allborten eintreffen, und eine nod 
fchlechtere tigur als hier maden, ba Sie doch (n bem winter Marer 
fepen müffen, was das Spanifche werd Bor einen auslauff nehmen 
möchte, wornad Sie aud bero weitere Mesuren richten tónnen, 
3d meiner feits wündtichte Biel mehr wider zu Ew. Durchl. be; 
dienung alfogleih zurück zu gehen, als mich in diefem labyrinth 
zu befinden, wetlen aber meine fulbigfeit erfordert, bas hir ange» 
fangene werd gleichwohl nad möglichkeit zu poussiren, Von deffen 
umbftenden Ich Shro Cath. May. und Gürften von Liedtenftein bte 
behörige relation erftattet, andern theils bey biefen umbftenden Ev, 
Durbt. auff bem Meer nicht núglid bedienen, hier aber vero con- 
venienz fiber obermeltes abfehen fo bey der Condesa Santa Cruz 
als Übriger orthen in etwas befördern fan, ald werd Ich entzwifchen 
meine geborfamfte fchufpigkeit Hier beobachten, bis Ich etwan ein 
Bırgnügliches despacho erwerben und damit zu Ew. Durchl. abs 
fhiffen, oder Bon berofelben eine andere ordre enipfangen werd, 
vero gnábigen Befehl nachzugeleben Id teberzeit willig unb bereit 
bin. Ich mues fonften geporfaft erinneren, daß Sich ainige mal- 
contenten herorthuen, welche Sich befchwehren, daß Ew. Durdl. 
weber denen mitgehabten officiers nod) denen Spantfden Soldaten 
die geringfte assistenz Bergönnet. Wollen auf Berfibern, daß 
Ew. Durchl. Bon denen empfangenen geldtern nit einen Safer zu 
bed Königs bienfl ausgeben; ber Luis Paneda beflaget Sid aud, 
nit nur, daß Seine als eines fo evfaprnen Ministers consilia nie 
mahl angehört fonbern daß Er überdies als ein Sclave unter Ew. 
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Durdl. familie tractirt worden, allwo Er bie grofte necessitet 
leiden mäflen, da die übrigen in folder confusion umb Verſchwendung 
gelebt, daß fein wunder, daß zu bero unterhaltung fein gelbt ers 
bleiben wolle. Ew. Durdi. wiffen aber von Gelbften, wie dergleichen 
calumnien zu Beradten find, weilen Ich abet Bernoÿmen und ge 
feben, daß bie Hieber mit denen fchiffen geßäisienen Catalaner noth 
leiden, als babe Ich bis 22 Dublonen à combo - ihres solds unter 
Ste audgetheilt, wovon bie specification newjitené folgen wirbt. 
Ew. Durchl. Zwey ſtallknecht Habe Ich Hier in Berhafft gefunden, 
und folde gumalen Sie gar zu groffe insolenzen Berübet fortjagen 
laffen, die pferdt befinden Sid wohl auff unb fheinet ber Alexander 
laffet Sid bero Berforgung wohl angelegen fepn. Zu Santarem 
febet alles in Borbin berichteter confusion unb tróftet man ben 
guten Cath. König van einem tag gum andern, daß bald die beffe- 
tung allerfeits erfolgen werde. Der Almirante hat peut follen auf» 
breen, wan anberft ber Fürft von Liechtenftein Böllig restituirt 
worden, welchen 3d iebod noch betbligerig Berlaffen babe, ba Er 
Sid an fopfídmergen und ſchwachheit des leibs febr beffaget. Sene 
brieff fo Mir Von Ew. Durch. gutommen,, fende Ich fambt dem 
Königl. alten fcreiben .gehorfamft biebey, aus deffen legterem Ew. . 
Durdl. bes Almirante fhönes concept erfehen werden. Bon Zei: 
tungen if noch nichts erfreuliches gu Bernehmen, und erwartet man 
mit nedftem Pacquetboat ben auéfíjlag von Bayern, ba ber Prinz 
Louis und Duc Malborough ídjon conjungirt waren. Deut iR aus 
Franckreich die nachricht einfomen, daß bie Duchessé de Bourgogne 
einen Prinzen gebobren. Der Conde de Villa flor ift ju Santarem 
geftorben. P. Mauro empfeplet Sih Ew. Durchl. Unterthenigh, Ex 
erwartet nun was der König (n Portugal weiter Shme Berorbnen 
wirdt. Diefes Pacquet bat Sid ber Schonenderg (fo Std febr 
freundlig gegen Mir erzeiget) offerirt an Ew. Durchl. zu befordera, 
Berlanget aber folches bald, alfo bag 3h abbrechen mues und Mid) 
in weitere raisonnement dermaßen nit einlaffen fan, Empfehle Mid 
mithin zu bebarrliden bulben und gnaben als 


Ew. Durchl. 
Unterthenigh geborfamfier 
Fr. Adolph Zingerling. 


Wenn Ih anberft Bon Lemoni und oranges etwas fo gefhwind 
auftreiben fan fo fiberfende Ich fofde mit denen auräd fomenben 
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Catalanern, wetlen meine abfertigung fo obngemies als babe Ich 
fein (diff Hier aufípalten fónnen, unb werben allen fald Sid nod 
wohl andere Gregatten bis babin einfinben. gleich jegunb Vernehme 
3h daß brief Von ber flotte einfommen fo ben 14. dies batirt feind, 
Bon Ew. Durdl. babe Ich feiter bem 1. dies nichts empfangen, 
Mid entzwifchen getedftend bag Ew. Durbl. einen Bolllomenen 
wobiftand genieffen werden. Der D. Doran ift gu Sautarem ges 
blieben allwo Er bishero wohl tractirt wirbt. 


Sefretär Zinzerling an ben Landgrafen Georg. 
Durdleudtigher Fürſt. 


61) Lisbona, ben 24. July 1701. — Gnedigfter Herr. Die 
Bon Ew. Durdl. unter bem 13. dies an mich erlaffene gnebigften 
Zellen feino mir erft geftern abenbté Bon bem Englifchen Bottfchafter 
gugefdidet worden, ba 3d bod) Bor 4 tagen als die depeches 
Bon ber flotte eingebradt worden, bey Seinem Sohn gefpiefen, 
mir alfo Ew. Durdi. fdreiben wohl ebenber ¿ugeftellet werben 
fónnen. was nun ben enthalt bero gnebigen Zeilen betrifft, fo babe 
34 erfilih Bor die mir angónnende confidenz ben fdjulbígen Unter- 
thenigften dank zu fagen, unb die herzliche Berficherung bepaufügen, 
daß 93d bispero alles dasjenige beobachtet babe, was bero getrepem 
Diener unb Vasallen ¿utommen mag. Ew. Durchl. werden aber 
aus meinen Borgehenden Relationen, fo entzwifchen mehreren theilé 
überliefert, theils eheftend folgen werden, bie fo fatale beſchaffenheit 
der biefigen affairen umbftenblid erfehen unb Bon Gelbften erfennet 
baben, bag nadbeme bie biefige macht nit einmabl sufficient, das 
eigene Land zu defendiren, mir aud ohnmöglih ware, ju Vers 
féaffung anberwertiger progressen bie nöthigen trouppen zu erhalten, 
abfonberlid, ba ber Almirante bie bieffeitige renitenz soutenirt, 
und Sic. der Berwilligung ainiger Manfchafft offentlich widerfeget 
pat, womit e$ bann dabin gefommen, daß wann die Englifhe Ad- 
thirals ein impegno genobmen, ohne trouppen nichts zu thuen, hier 
ein anberes gemachet ift, feine bergugeben, mithin gu erachten, was 
bem Publico Bor ein Bortheil hieraus erwadfen wirkt. Mein 
unter bem 17. Ew. Durchl. durd ben Englifhen Bottſchaffter ein» 
aeídidte$ geborfamftes fipreiben, bat Ew. Dural. Borgeftellet, was 
Bor billidmefiige resolutiones wegen bes Porto gu Maon Bon 
beeden Königen genobmen worden, unb ift gewies bap Ihre Cathl. 
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Mai. ver genzliden mainung waren, man werde zu Vollziefung 
diefer impresa bie ndthigen anflalten Berfügen, und Ew. Durchl. 
mit bem Sertrofteten fundo der m/50 thle. ad interim Berfehen, 
bie Portugheser aber unb ber Almirante waren heimlich einer ganz 
anderen mainung, fudten alfo mit einem guten protext, mid Bon 
Santarem, ba 3% faft tägli bey beeden Königen umb bero Mi- 
nistris meine gehörigen Borftellungen wiberbolet, weg au bringen, unb 
mir hier ein folches bein Vorguwerfen, an beffen abnagung 36 erliegen 
müffe, aumafen mir ber Zürft von Liedhtenftein Bertrauet, Daß nag- 
deme ber Almirante mi einmaff in ber conferenz reden hören, 
und Er gefeben, wie Ih Mid Seinem abfehen fo flarf opponire, 
fo babe Er gefucet, Mid davon auszufclieffen, Er Liechtenflein 
babe Sid deme aber opponirt unb zeigte mir ein billet Bon bem 
Secretario de Estado Mendoza, worin Er meldet, Sein König fete 
gar gern, daB 3d denen conferenzen bepwobnen folle, 3ch habe 
affe wohl fdlieffen fónnen, daß die Portugheser, fo Sid in fo 
groffen nöthen unb engften befinden, allein fueden, die flotta bies- 
feit des stretto zu behalten, und burd Berbrenn oder ravagirung 
der Andalusiffjen füflen ben Duc d’Anjou zu obligiren, daß Er 
ainige trouppen dahin fenden müffe, Sie alfo bier in etwas Iufft 
befommen mögen. Der Almirante aber ift einerfeité Hierinfalle 
auch interessirt, und wirbt fonften alles eingehen, was bie Por- 
tugheser Berlangen, nur damit Sie Some binwiber in Seinem 
abfeben willfahren, fo allein babin gebet, eine nachtrückliche operation 
gegen Ciudad Rodrigo ju wegen zu bringen; bey weldem umb. 
flenben, dasjenige leicht au judiciren was Ich bier nad bisheriger 
6 tagiger herumblauffung erfahren babe, baf nepmiid Bon jenem 
was beede König hier auszumachen Berorbnet, nit bas geringfte 
gefheben wirdt, unb fagte mir bec bollenbifhe Abgefandte gang Har, 
daß Bor dies Jahr weder auff Maon nod Barcellona fein gedanten 
mehr zu fegen fepe, worüber Ich Shro Cath. Maj. unb dem Fürften 
von Liedtenftein Bor wenig tagen ble gehdrde fchrifftlich Borgeftellet, 
unb bero weitere befehl erwarte, entzwifhen aber Ew. Durchl. 
Interesse unter der hand zu befórberen, ben moglidften fleiff ans 
wende, geftalten Ich über biefe angelegenheit mit der Condesa de 
Santa Cruz ausführlich geredet, welche ebenfald glaubt es fepen 
nun die beften conjuncturen, daß Gm. Durdi. bey dem König in 
Portugal beto convenienz finden fónnen, Cie Berfiherte mit aud, 
daß Sie zu biefem ende alle bero angebôrige und Freund anmenbem 
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werde. Der Shonenberg bat mit mir aud in meberem bierüber 
raisonirt, mit Vielen argumeuten angezogen, daß beeder Rónigl. 
Maj. in Spanien und Portugal bienft und Interesse bey gegen- 
wertigen umbftenden erforbere, Ew. Durigi. pieper ju beruffen, und 
verofelben ein competentes comando aufzutragen, babero Er allen 
bier etian fabenben credit anmenben, und dieſſeits bagjenige thuen 
werde, was Er als ein Minister zu thuen verbunden und Von ber 
Cw. Durdl. zutragenden devotion zu beobadten verbunden fepe, Er 
Vermeldete aud geftern positive, bag biefes werd fon gar wohl 
incaminirt fepe, wovon ber ausſchlag zu erwarten fichet, und ges 
dúndet mid der Almirante wetce unter ber hand Selbfien dazu 
beiffen, umb ven Ew. Durchl. Verfezten ftreich gu repariren, wann 
Er nur zuvor Sein abfeben, bie erfte gloire barvon zu tragen, 
erreihet haben wirdt. Ich Bermeine alfo, es wirre nit fdaben, 
fo fern Ew. Durchl. Some € donenberg ein compliment Bon etlichen 
Zeilen maden wollten, dann es nad dem zpaniiden Spridwort 
beißt, hagase el milagro wann ed aud durch einen Juden gefchehen 
follte. Die Expedition auff Cadix belangend fo mag ber Admiral 
Rook foidje Veradten und Verwerffen wie Er will, fo ift vo ſolche 
die einzige, welche, nadbeme alle hoffnung Verſchwunden, im Me- 
diterraneo etwas erfpriestiches auszurichten, zu erbaltung des credits 
ver Allyrten flotte Borgenchinen werden fan, mann cd nur auff 
die arth und weife geichicht, wie bep gegenwärtigen extremiteten 
Bro Gath. Maf. vienft erfordert; dann leider vie bicfige beichaffenpeit 
der fadjen dahin Berfallen, daß fofern wir die fpanifchen füften 
enger Berfhonen, Uns das Portugesifhe (antt zu weiterer sub- 
sistenz gu eng werben bürffte; ver Admirdl Kook patte nit gar 
ohnrecht, die Bon bem Methuen an die hand gegebene form, Cadix 
anzugreifen, Bor ridicul gu halten, findemalen Mr. Schonenberg 
mir ben Bom Baron Wasenær hierüber Ihme zugefchriebenen brieff 
Borgezeiget, in welchem Er meldet, ber Aethuen fage allein, die 
Hotte folle die Mariniers an bad fand fegen, und rie fogenante 
puente de Suazo angreiffen, fo fepe an bem guten succes nit zu 
aweifffen, welches Ihnen in bem kriegs Rath wunderlich Vorfommen, 
ba der Bottfchaffter Bon feiner bombardirung melde, und befandt 
fepe, daß wann Sie zu Cadix nur bie thor zu machen, alle mariniers 
mit ihren mousqueten allein die Stadt nit einnehmen werden, im 
fall aber diefer plaz mit bomben und canonen gu engftigen, die 
ordre ertbellet würbe, fo fagte Er, bie Hollender feyen bereit allen 
Rangel: Landgraf Oeorg. 23 
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möglichen effect zu thuen, bann folden falls zu hoffen were, daß 
man Sid biefes orths burd einen auffftandt ber Inwobner Des 
medtigen fónte. Ich geftebe zwar, daß bie Bon bem Mendoza 
auffgefezte und Bon dem Almirante allein in bas fpanifhe Ber- 
fete ordre, oder insinuation fon zweifelsohne lengftens übetbradt 
feyn wirbt nit fo ausführliche melbung thuet, wie au münbtiden 
wer, damit jenen fo nichts gu tbuen Berlangen, der praetext bes 
nobmen würde, bero ſchadliche intentiones zu befchönen, ES. gebet 
alfo bie eigentliche intention babin, ben Berfud zu thuen, eb man 
Cadix burgh bas feuer reduciren möge, ba gewied if, daß eine 
fledte unb wenige Befapung Sid barin befindet, und gefchehen 
fonte daß in dem fo Biel reihe Inwohner in biefer Statt feind, 
welche bero fdóne heüßer unb mobilia nit gern Verbrennen laffen, 
Cie Bielleiht einen auffrubr anftifften und Sich ergeben werden, 
die bisherige erfahrenpeit habe gezeigt, daß die Frangofen alle die 
fpanifchen fúften, weilen Sie gewuft, daß man Bou Allyrter feiten 
Sie zu befdjabigen ober zu destruiren nit Berlange, ohne defense 
gelaffen, und die ganze madt gegen Portugal gewendet, aud auff 
biefe weis bie biefige frontiers genglid Berbrent und Berienget 
baben; ber casus gu Barcellona lepre ebenfalé, daß etliche wenige 
übel gefinte capable waren, über m/20 gut Intentionirte im 3aum 
zu halten, fo in allen ortoen gefchehen werde, fo fern man nit bas 
remedium Borlehre, welded, bey denen umbftenden, ba wir feine 
trouppen haben, an bas land zu feßen, allein barin beftepe, durch 
feuer einen folden fchreden einguiagen, daß die wohl gefinte in bie 
desperation getrieben und gezwungen werden, burd) massacrirung 
ber wenigen Grangofen, gu ihrer rettung ben weg zu eröffnen; 
wann man Cadix bis auf bag fundament ruinire, fo werde folded 
in ganz Spanien eine furcht erweden, und denen übrigen plázen an 
bem Meer ein exempel feyn, unb Sie zwingen, bep dem Duc 
d'Anjou umb pifff unb assistenz gu ſchreyen; gebe foldhe der Anjou, 
fo müffe Er Seine Armee fweden, unb diejenige friegé munition, 
fo Er jegunb gegen Uns braucde, in fotbane Stätt unb Ports 
fenben; made bann ber Anjou feine anftalt ju bero defension fo 
werde Er bep denen Spaniern umb fo mehrers odios, ber gemeine 
Man über Bone meprers erbittert, unb bie fad dahin gebracht 
werben, daß fene Stätt und órtper Bor weldhen die flotte fünfftig 
erícpeinet, ble thor ebenber als fonften eröffnen werben. ES fepe 
aud dahin gefomnien, daß bie Epanter fo bero ſchuldigkeit fo ſchlecht 
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beobaibtet, und denen Rónigl. manifesten feine folge geleiflet, Bon 
feiten Soro Cath. Maj. einen ernft erfahren, und feben, die Allyrte 
fepen im ftand Sie genzlih zu Bertilgen, fo fern Sie nit andere 
mesures nehmen werden. Aug welden gegrünseten urfaden die 
König bewogen worden, biefe ordre zu geben, melde dahin zu 
Berfiehen, daB bie flotte burd bie ganze Zeit fo gum operiren 
annod) übrig bleibet auff beuen Andalusifhen füften einen gleichen 
ernft braude, mithin Selbige fo lang bombardire und canonire 
bid feine bombe ober tugel übrig feyn wirbt. 3d) meive alles biefes, 
damit Ew. Dur. Bon denen hiefigen raisonnement informirt fepe, 
und bero mesurs barnad zu nehmen wiffen mögen, gumalen wohl 
zu erfennen, vag Ew. Durchl. bey biefen umbftenden, ba zu erhaltung 
ainiger mittel und Manfchafft feine hoffnung mehr Borhanden, Bor 
dies Zahr zur See nichts erſprießliches Berridten können, alfo Bor 
bero convenienz ehre und reputation befjer were, dahin zu trachten, 
wie Sie zu einem Comando in biefen Landen, ed möge aud feyn 
wo es molle, gelangen mögen, alio Ew. Durchl. dod einige ges 
fegenbeit befommen, bero valor zu erzeigen, unb big Sich favorablere 
Beiten eraignen, zuzuwarten, allwo ed Ew. Durdl. in anfepung 
gewies, daß Leede König Sie febr æstimiren, leicht fepn wirbt, 
Sid eine flarde Parthye zu Berfhaffen, mithin bero weitere abfeben 
mit untertrüdung bero feinde gu poussiren, wann Cw. Durdl. 
anberft bie mühe neomen wollen, Sid nad bem nöthigen hoffleben 
zu richten welches Ich, als ein treyer biener anfüge, weilen ber 
effectus gezeiget, wie übel Ew. Durdi. modestie und aufridtiges 
gemäth correspondirt morden, alfo nöthig ift, fürobin denen falfen 
gefichtern mit gleicher figur zu begegnen, unb Gid eines anderen 
discretion nit mehr völlig zu unterwerfen; 3d fomme nun auff ben 
Punct beé Rook, Bon welchen Ih bier alles fhônes ausgefagt, 
36 finde aber und Berfpiere, daß Er Rook ebenfald mit Cw. Durdl. 
nit auffrichtig gehandelt, inbeme Ich aus Seinen unb der hollendifchen 
Admirals entbedten fhreiben erfeben hatte, daß Er nichts wenigers 
gedacht, als wider auff Barcellona zu gehen, oder gegen Maon und 
Italien zu agiren, fondern Gein ganzes abfepen dahin gerichtet 
ware, unter bem Borwand ben feind aufzufuechen, bis auff Toulon 
zu feglen, allvorten Sid Bor eine gasconade gu zeigen, und darauff 
mit ber flotte gerad nacer Engelland zurüd zu fepren, Gr hatte 
auch vie hollendiſche Admirals mit bem fdein, bag biefer passus 
die epre ber flotte Bor der welt salviren wiirdt, faft gewonnen, bis 
23 * 
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Ste Sid heffer bebadt, und erfennet haben, daß Sie Bielmehr an 
bero gloire Berlicpren follten, bie Zeit fo ohnnüßlich zu Berlichren, 
und mit einer fo groffen Macht ben feind heraus zu fordern, ba 
Sid ein icber (elit einbilben fan, daß ber feind nit erfheinen unb 
ME ju Seiner Zeit in der fierbeit gu Toulon Berbleiben wirbt. 
Man fiebet alfo vie wahrheit des allgemeinen rueffé immer ffater, 
daß der Rook nie feinen Luft gehabt etwas gutes und rechtſchaffenes 
Werjunebmen, Er mag aber (wie in einem meiner Borgehenden 
(don gemelbet) wohl adtung geben. in der Shme absolute antes 
foplenen expedition gegen Cadix Seine ſchuldigkeit zu Bollzichen, 
dann wann Er Sid opiniatriren und die bombardirung entweber 
gar nidt, oder nur ball Verrigten will, fo werden e$ die pollenter 
allein thuen, unt pat tec Rook darauff ju gewarten Daf man Shae 
bier offentii® Vor einen Verräther autvuefftn, geftalten man fier 
«ae dice Sig alerfeite ater Geine conduite beſchwehret, unr 
develtd wehrere Magen gegen Shue in Engellante geidehen feyu 
werten, Ge. Durdl. Vermerken gar wohl, daß dicfer Man cin 
gift in tem magen babe. es zeiget aud Seine mine unt tratto eim 
hoffertiges ſinderes em. unt fet Er Gib rau Lon tem 
Vishart und Sec Coury (melder [egtere ten idelmen in tem 
Nafta fre qu weiteren ühen intentionen Rerführen Sans Nr 
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giebet bier dem Rook ſonderlich drey ftüd febr bod an, erfilih das 
Er obneractet ber Bon dem König in Portugal der Englifch- und 
pollenbiffen Ministris, aud hollendifhen Admirals Gelbfien einge; 
wenbeten Protestationen nit guwarten wollen, da Er dod weber 
die provision nod bie Übrige Zugehörbe gehabt, eine fange Zeit 
auszubleiben, unb etwas bem gemeinen wefen erfpriesliges Bor- 
zunehmen. Andertenéd daß Er zu Barcellona nit Ienger gugewartet, 
ba Er dod gewuſt, daß weber Niza belagert. noch ¿ur bombardirung 
einige apparenz fepe. Drittes baf ter Toulouse mit fo groffer 
fedheit Sid in bad Mediterraneum begeben, ba Er bod eine weit 
flerdere Englifche flotte darin gewuft, der Rook auch überdies, nach⸗ 
deme Cr Sone angetroffen, nit bis gu bem Port gu Toulon Sone 
Berfolget habe, woraus man consequenzen ziehen will, worein Ich 
mid Bor diesmahl nit mifhe; fondern allein wündtfche, bag Ew. 
Durdi. Bon einer fo gefehrlihen und beſchwehrlicheu gefellfchafft 
in balde befrept werden mögen, was Ew. Durdi. wegen 6 Eng- 
liſchen fdiffen melben, umb ben Rook in flanb zu feßen. daß Er 
der franzöfiſchen Macht allein gewadfen fepe, wirbt Bor biedmabl 
nit zu erhalten fepn, inbeme zu unterhaltung einer fo groffen flotte 
ganz andere anftalten erfordert werben, wozu bishero feine apparenz 
tft, fonbern es gebet def Rooks und übriger Engellender abfehen 
dahin. bald nadbeme bie Hollender nah haus fepren, Ihnen zu 
folgen, und waif man nod) nit, wie Biel fhiff hier überwintern 
werden, Ew. Durchl. werden ans meinem Borigen erfepen haben, 
wie der Dr. Doran auff Santarem berueffen, unb allda empfangen 
worden, es fcheinet gwar, baf ber Almirante Ihne angugapfen 
trachte, indeme Cr Shne Höfflicher als fein stylus ift, tractirt, unb 
in Seinem haus logirt, waiff alfo nit ob Ihme Doran in Er. 
Durchl. Interesse gu trauen if. Eeine gegenwarth bat tebod ba; 
fenige mebrers accreditirt, was 3d wegen Catalonien gefchrieben 
uub gerebt, wie bann bes Königs beidtvatter mir bas compliment 
gemadt, bag Ew. Durchl. Diarium febr modest und mit allen 
fonften eingefommenen berichten gleichförmig feye. Bn bem Panedas 
babe Ich fion berichtet, wie impertinent Er Sih hier Bernehmen 
faffen, und barff Er ganz frey Borgeben, die faden weren in Ca- 
talonien ganz anberft ausgefallen, wann Ew. Durdi. Sein gut. 
achten darüber Bernobmen fetten, welches Sie umb fo ehender heiten 
anhören follen, alg Er Ron Ihro Cath Maj. zu bem ende Cw. 
Duró. zugeben worden, damit Er derofelben mit gutem Rath an 
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bie band gehen möge, Er iff ju Santarem unb höre Ich Er fepe 
Bon bem Almirante wohl empfangen worden, fo Bermuetlid nur 
barumb gefchehen, damit Er alles ausfragen möge. Der Don 
Antonio hingegen, obfhon Er mir Bertrauet daB Er bey Ew. 
Durl. familie gar ſchlechte favores genoffen, redet mit aller mo- 
destie, e$ hat Gelbiger Seinen bruder m/12 Ducados geliehen, 
mithin Seinen beutel fo gelebret, daß Sd wohl mette Er pette 
gern dasjenige zurüde was Gr Ew. Durbl. Borgefiredt, gebündet 
mich alfo vero Authoritet gemeó zu fepen, bag Sie bep Vorfom- 
mender gelegenbeit die ordre ertheilen, Shme diefes quantum ab» 
zuführen; Ich babe Cw. Durdi. befehl gemes vero an ben Almirante 
erlaffenes fchreiben copirt Berfhloffen, unb Some folhes nebfi 
meiner erneuerten bitte, Sid das mir comittirte negotium, wie 
aud die Berfhaffung Em. Durchl. billichmeffigen convenienz beftens 
angelegen feyn zu laffen, zugeihidt; Sd babe aud dem Fürften 
von Liedtenftein Bon bem inhalt Cw. Durdjf. gnädigen Zeilen fo 
weit 3d es Bor thuenlich erachtet, parte gegeben, unb die anbe: 
foblene excuse Bollgogen, worüber Ich ber antworthen gewertig 
bin. Damit nun Ew. Durdbi. Von denen umbftenben des Ministery 
informirt fegn mögen, fo füge Ich mit ber oben angefangenen 
confidenz fernereg bep daß man hier bem Dn. Diego Mendoza bie 
fhulb beyleget, Er fepe urſach, bag ber Cadawal Sid bey dem 
König befinde, dann Er bey Shro Mai abreis Hier fdon zurüd 
gelaffen worden, weilen Er aber pinnad ble zurüd behaltene Man- 
fhafft Bon Lisbona nit wollen ausfolgen laffen, fo babe Er Mendoza 
geraten, Sbne Cadaval nur fommen zu faffen, in mainung Gr 
werde bey bes Königs bof weniger als gu Xisbona fhaben, bie 
erfahrung geiget aber, taf Er industrie unb maliz genug gehabt, 
Sid das ganze directorium ber friegéfaden gugeeignet, unt bispero 
alles dasjenige gethan was Frandreih ju Seinem Bortheil Dette 
begebren können, alfo gwar daß ber Mendoza obfdon Er gute In- 
tentiones fübret, in Seinem Ministerio nit fortfommen, und Une 
nit Biel nugen fan, bann wann Er glaubt, daß ein unb andere 
Bon bem König befohlene gute disposition gefchehen fepe fo Vero 
nimbt Er bald barauff das contrarium, ber gute König aber obſchon 
Er alles biefes erfahren und mebrers zu beforgen bat, fan oder will 
feine resolution nehmen, welde bod) umío ndthiger were, als der 
Spanifche Hoff Ihne offentlih Bor einen feind halter, niemand ein 
worth mit Ihme Cadaval redet, und Er am Spanifchen hoff niemabl 
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erfiheinet, mithin aus einer folchen animositet nichts gutes erwachfen 
fan, der Marques d’Allegrete fo dem König assistirt, mag ebenfalls 
nit Bon denen beften fepn, und finde ich fonften feinen fafft in Ihme. 
Der Conde Somar passirt Bor einen guten Frangofen, unb babe 
34 aus Seinen discursen nichts beffers abnehmen können. Der 
Marialva Villa verde unb Viana contestiren zwar ihre gute In- 
tentiones, machen aber fein groffes papel, und können oder wollen 
Sie den König zu Beffern resolutionen nit antreiben; ber beicht- 
vatter hat gwar ein gutes gemüth ift aber ein fchlechtes Subjectum, 
weiff fein impegno audzuführen, und faffet- Sich leichtlich betrügen; 
ber obispo de Algarves ift mit ſchlechten qualiteten begabt, unb 
fónnen bier die Brangogen alles richten, wann Sie nur Seiner 
Sreunbfaft spendiren, mit bem Roque Montero {fl wegen Seiner 
fangfambfeit und SBergeffenpeit nit fortgufommen, geftalten Ich nun 
feiter 9 tagen faum 4 mapí mit Ihme reden, und feinen ¿uver- 
läſſigen 6efdjeib Bon Ihme erhalten fónnen, als daß es wegen 
Maon zu fpath fepe, und wegen Ew. Durdl. Interesse Er an 
Seinen König gefrieben babe. Die übrige tribunales feind mit 
feanzöffepen Pensionisten angefüllet. Die Königin Regentin ff 
zu bezeugung ihrer guten Intention befchefftiget, Bier Regimenter 
bier zu werben, und auffzurichten, womit es bod) fehr fangfamb 
pergepet. Bon feiten des Königs in Spanien, fo will ber gute 
Barf von Liedhtenftein bas ganze peso allein tragen, worunter Er 
bod nothwendig erligen mues. Ex (fl mit der hochtrabenden conduite 
des Almirante gar nit zu frieben, führet faft in allem eine contrari 
mainung, und tradtet Sone Almirante unter der band bep bem 
König zu discreditiren, indeme biefer malgré des Fürften, ben 
König unterfchreiden machet, was Er will; Es geben aud fo Biel 
Sh geíeben ermelten Fürftens bey bem König in Portugal teglich 
wmiberpolende repreesentationes nit Biel aus, teilen Er einerfeits 
die wahrheit zu Mar, und fonften zu Biel redet: Bon dem Almirante 
haben Ew. Durchl. mebrers erfahren, als Ich fehreiben tan, habe 
alfo allein bepguritden, bag Sid in Seinem haus fein Portugheser 
feben Iaffet, der P. Cienfuegos, Padre Moraz und Pio find Seine 
trep Apostel. (m. Durdi. werben fon wiffer, daß ber Corsana 
alg Maestre de Campo general ín Alentejo gefenbet, und me 
der Santa Cruz nebft bem Amaza zugegeben worden, Bon welden 
man bishero nit bas geringfte gehört, Bor brep tagen allein gienge 
ein geſchrey, ber Corsana fepe in Estremadura eingefallen, und 
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habe groffen faben gethan, alg man es aber bey bem Licht beſehen, 
fo ware es eine Parthye Bon 20 Pferden fo Bier ſpaniſche Netter 
eingebragt. Der Angel Mendoza unb Sormani feiend alé tenientes 
generales .in Beyra, tet Hamada íft Maestre de Campo über bas 
fpaniff$e Regiment, oder Biel mehr garde du Corps des Almirante, 
fo nit auff 400 Man annod gebradt if. Der Ulefelt gehet ohne 
employ gang fill berumb, unb fagte mir, Er habe eine Bon dem 
Almirante Some angetragene fielle refusirt, weiten Er gefehen, daß 
bep folchen umbftenden feime ehr auffjubeben fepe. Der Stella, 
Castiglione unb Sicking madjen eine fchlechte figur. Der walbeder 
und feffel werden als ¿wep obnangenehme hoff Schmarozer unb 
bouffons tradtirt. Ihre Maj. ber König feind in ber gegenwärtigen 
constitution. woh! herzlich gu bebauern, inbeme fein Cavalier in 
Zeutfchland gu finden, fo nit beffer logirt unb bedient fepe, Sore 
Maj. leben in einem fo engen haus, daß niemand als ber Fürfl 
von Liedtenftein, fo aud nur ein Zimmer bat darin wohnen fan, 
es lieget folded auch auffer ber Statt fo frep, daß wenn ber Feind 
nur 50 Pferdt hazardiren wollen, es in anfepung, bie Rdnigl. 
boffflatt pin unb wiper in bie kloͤſter gerthetfet und eingefpercet if, 
leicht gewefen, die Königl. Perfon auffzupeben. Die taffel ift fep 
ſchlecht Berfehen, indeme Ich die ganze Zeit über feinen Vogel oder 
tebbuen drauf gefehen babe. Es laffet Sid auc tein Portugheser 
am Spantiehen Hoff bliden, auffer deffen fo täglich mit ber ordinari 
Post Bom König in Portugal gefdidt wirbt, alfo daß es allerteite 
das anfeben gewinnet, afó wann die Portugheser fon müde weren, 
Sbre Cath Mai. bey Sid zu haben, Ihre Mai. haben aud nit 
ble geringfte Zeit Bertreib, ba Sie wegen ber groffen hize, weber 
ausreiten nod ausfahren fónnen, ed (ft auch feine gelegenpeit ¿um 
fagen in Gelbiger gegend, und haben Sie bie ¿wey mahl ba Ste 
auswaren, nichts befommen, beftehet alfo dero ganzes divertissement 
darin, daß Ihre Maj. in einer groffen einfambfeit mit bero Came 
merberrn fpielen, unb auff ben abend die Vorbey fllegenbe ſchwalmen 
unb flevermeiß fchieflen, Es were daher fein wunder, menn diefer 
herr fonderlid in anfehung der frhlechten befchaffenheit der fpanifchen 
affairen, in eine melancolie Berfiele, wovon Er Sich iedoch eüffer- 
li wohl halten, und Seine heimeliche affliction wohl Verbergen 
fan. Den Statum publicum nun belangenb, fo hat es bishero ge- 
f@ienen, als wann beede König Berrathen und Bertaufft weren, 
indeme bie Franjofen hier in allem fo prevalirt, bag Sie nad bes 
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[leben bero Borbaben Bollziehen können, worüber Old unb ble über 
die fo Üble anflalten bie Cngell» und Hollender Sig dergeftalten 
scandalisirt, daß Gie eine groffe desconfianza und widerwillen 
gegen die Portugheser gefaffet unbt alle hoffnung au einem erſpries⸗ 
lihen success Verlofren haben, es fepe bann, bag aus Engells unb 
Holand ein flerdereó Corps bieber gefendet werde, zu weldem 
ende fon ainige obriften unb officiers dahin gefidet worden, ber 
Portmore, Harvey, und Biel andere officiers befinden Sich allpter, 
unb erwartet man ben Somberg ebenfalé, weilen in Alentajo 
fein anfeben zu einer operation tft, unb alle kriegsanſtalten nur (n 
Aveyra geben, allwo ber Fagel Cif mit dem Marques das Minas 
conjungirt, welchen die Portugheser m/16 flard maden, tn effectu 
aber mögen ed wohl über m/10 Man nit fepn, wegen der anzapl 
der biefigen trouppen madt man ben guten Rônig glauben, daß 
€t m/30 regulirte Manfıhafft habe, es feinb aber bishero nit m/18 
in allem zu finden, bann bie mebrefte Regimenter nit halb complet 
feind. Man haltet aud ben Marques das Minas allerfeité Bor 
suspect, ba Er aus Seinen progressen ein groffes gefibrey gemacht, 
in effectu aber gar nídté getban, unb ben. feind, ben Cr dog 
Vóllig ruinirén fónnen, frey zurüd febren laffen, ber Almirante 
Bermeint iedoch, Er feye Sein guter Freund, waran Ich aber um 
fo meprers zweiffle, als bie Portugheser allen fleiff anwenten, umb 
36ne Almirante Bon. ber fo lang Borhabenden reife. abzuhalten, 
geflalten Sie jegund ba Er Seine bagage Boraus gefhidt, ben 
antrag thuen, Er folle gar den auffbrud) dahin Berfdieden, bis 
auch nedftens beede König gu ber Armee abreifen werben, zu welchem 
ende bie ordre ertheilet iff, daß auff ben 2. nedjften Monaths die 
erforderliche Pferdt Efel und wagen Sich zu Santarem einfinben, 
unb machen die Portugheser Ihro Cath. Maj. die hoffnung, taf 
Sie nedflen$ auff guarda, Bon dannen auff Almeida, unb wann 
alle requisita bepgefhafft feind, mit ber Armee ferners auff Ciudad 
Rodrigo marchiren werden, wozu ber Allerhöchfte Seinen Zeegen 
Berleipen wolle, geftalten mit urfad zu fúrdten. daß weilen alle 
consilia den §rangofen Verrathen feind, Selbige Zeit genug haben, 
aud) dieſes abfeben zu hintertreiben; 3d mues Teflti einen process 
Bon Ew. Durchl. flalltnedten bepfegen. wie 3d nehmlich bey der 
Justiz mid) weiter informirt, warumb Sie eingefeget worden, unb 
Bernabme 34 fo Bon bem Corregidor Masiarenas, als Bon bem 
Cavallerizo des Königs von Portugal, in beffen fallung Ew. Durchl. 
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bero insolenzen in ofnrube geftellet, baf ben ganzen tag ein frieg 
in bem ftall war, í(nbeme ein teber herr fepn und nad einem 
belfeben disponiren wollen, diefe fer. haben aud die pferdt ans- 
geliehen, fo bep ainigen wirtébeufern gefeben, und wohl strappazirt 
zurüd gefenbet worden, Sie feyen aud wohl bezecht zuweilen in 
ben ftall fommen, unb ware eine gefahr, daß der Flamand, fo Ew. 
Durdi. ¿ur inspection hier gelaffen, Bon Ihnen massacrirt wurde, 
die Justiz befunbe alfo Bor ndthig, die hand anzulegen, umb ainiges 
opnglid zu Berhüten, unb ware bieffald fein anderes mittet, als 
eine separation gu machen, welde 3d weilen ber Mr. Terell gegen 
ben Flamand feine gebracht, dahin gerichtet, daß ermelte ¿wey net 
fort gefagt worben, welden Ich ieboi gern erfaubet zu Ew. DurGl. 
zu geben, bero recht, fo fern Sie eines baben, alldorten auszuführen, 
woraus Cw. Durdbi. gnábigft erfennen werden, daß es ndthig fepe, 
in dero familie eine redte subordination anguorbnen, dann wan 
eine fede canaille thuen will, was ibro beflebet, fo mues nit nur 
Cw Durchl. bienft fonbern aud bero. reputation feiden, wovon 
mein treyer zelo mebrerg gu melden fette, fo fern der fijulbige 
respect mir bie feber nit einbielte. Aus Engelland (ft. ein coffre 
fambt zwey fautueil Bor Ew. Durchl. einfommen, und höre Ich, 
daß in Ulefem coffre eine grüne garnitur Bon damasc Bor ein 
feldtbeth fepe, fo nebft denen übrigen fadhen Bon ter Flamand ín 
Berwahrung genobmen worden, bem Manzoni habe 3d Bor jene 
Pacquets fo ber P. Augustiner mit Oif) genobmen 8 Patacas 
bezahlt, und werb-Ich Bon deme was Id weiter gu Ew. Durchl. 
dienften ausgelegt, zu Seiner Zeit die specification überliefern, 
womit Ich au bebarrlihen bulben und gnaben Mid geziemend 
empfehle, ale 
Ew. Durdl. 
Unterthanigh geborfamftet 
Fr. Adolph Zingerling. 


Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen- Georg. 


62) Amigo siendo primero alegrarme que estes bueno acuso 
el Ruo. de tu Carta de doze en que medizes que con motiuo de vn 
propio que llego a la Armada del émbajador Methuen passabas a de- 
zirme los dictamenes de los ofiziales de ella, y no pídiendo ya res- 
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puesta prezíssa este asumpto por ser tu carta muy atrasada, yhaber 
despues tomado Resoluzion el Rey nuestro Amo y S. M. Portuguessa 
y embiadose las Ordenes por ambos Reyes solo nos queda que ber 
la execuzion quese da por essos reales en benefizio de la Causa Comun. 
Habiendo bisto yo la substanzia de otra Carta que el Zinzerling 
escribe en fecha de 23. de Jullio al Prinzipe de Lichtensteín, vni- 
forme a la que tu te sírbes éscribirme ami en 12. del mismo. Deuo 
dezirte quedos anos & tenia Cadiz de Guarnizion passados de 900 
Infantes de las mejores tropas biejas y avia en éspana y trezientos 
Cauallos de la misma calidad y diez o doze Galeras de franzia 
entrepuntales, no se si con ocho, o doze Bagelos de la mísma Nazion 
y empleada toda la gente de unas y deotras-fuerzas maritimas franze- 
sas en guarnezer el puente de Suazo. — y el Marques de Villadarias 
estaua en el sitio que llaman buena bista o cantera de Gerez con 
la Gente de Milizia poca y mala que le embiarcan de Seuilla y 
demas partes de Andaluzia, y que eres tu miamo testigo ocular que con 
lastropas que entonzes se desembarcaron (como tantas vezes te seruiste 
de asegurarme y de dezirme) si. entonzes se hubiera querido, y digo 
querido por que ninguna otra diférienzía bumana que la de no com- 
prehender o no querer hubo entonzes para no ser duenos de Gerez, 
Seuilla, Cadiz para Lucar como tan distínta e yndibidualmente sabes 
tu mismo, sabe toda éspana, sabe todo Portugal, y se yo que aca- 
baba de dejar a Madrid para lograr aquella coyuntura la cual auía 
fenezido evidentemente con la misma dicha y menos sangre el justo 
fin de sacar a éspana de mano de los franzeses; pareze que es oziosa 
mas Recombenzion que ésta de vn echo ynfalible para omitir opera- 
ziones, como que se conozca que nunca faltan pretestos que nunca 
se pueden lograr suzesos bentajosos si todas las coyunturas se ma 
logran; no te are memoria de que no hauia este ano sitio de Niza 
que era la causal de pasar & aquella Costa y qui si se hubiese 
passado a la hida paradar cumplimente a la Orden de Su M. 
Br. y que en bista de no aber nada que hazer sobre la dicha Costa 
de Niza se hubiesen detenido solo cuatro dias, solo con la 
Gente que echaron en tierra sobre Barzelona tambien sabes tu mísmo 
mucho mejor que yo qne tambien el Rey nuestro amo fuera ya dueno 
de todo aquel Prinzipado, que esto no se hizo que abra dife- 
rentes pretextos con que coonestar este grauísimo dano; pero 
que la R. y berdadera substanzia de las cosos és esta que digo 
y tan grande ó yrreparable el dano reziuido, que quedan des- 
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confiados los Catalanes que aberlos echo declarar en fauor de 
Carlos 8. y despues abandonadolos para dejarlos sugetos a 
la yrritazion de franzia, desuerte que ya se esta creyendo cuanto 
an empeorado nuestro perjuizio aquellas dependenzias aun en 
medio de la Constanzia y fidelidad con que an óbrado los Cata- 
lanes. 

Quando el Rey nuestro Amo y Su Mg. Portuguessa embiaron las 
Ordenes para obrar sobre Cadiz a sído sabiendo que 80lo tenia 
tres companias de guarnizion que todas arian poco mas dezien 
ombres que el pueblo es detreínta, à cuarenta mill personas, 
que no pareze se sugetaria a esta ynutil guarnizion. Que lo que 
sus Mgdes. mandaron fue que Cadiz se bombardesse de suerte 
que el pueblo con síntíese en su total Ruína o se entregase por 
libertar su ziudad. Que el Marques de Villadarias estaua en Estre- 
madura aun con aquellas pocas y malas milizias de la Costa de 
Andaluzia, con que ni fuera ni dentro no hauia vn ómbre que 
alli defendiese nada que de S. M. P. marcharon gente pagada 
y milizias en numero de dos, o quatro mill ombres, que para no 
topar con ninguna óposizion eran los sufizientes pues como digo 
ni vna persona hauia en Andaluzia. La ynclinazíon de los pueblos 
esta tan probada como la de Cataluna y en fin el hazer dano 
al enemigo síempre es hazer la guerra, y esto no podia faltarno, 
aun cuando no-dcupassemos a Cadiz: pero resolber que en nin- 
guna parte sea ganada; nunca émos pensado que es forma de 
Guerrear; con que diziendo Zinzerling que se tenia por redi- 
cula la operazion de Cadiz dejo atu alta consíderazion con estos 
antezedentes que juzgues cuales la cosa que mereze este ‘nombre. 
Jo te compadezco y estimo tu gran constanzia y deseo tu gloria 
con la boluntad de fino Amigo, y bien que como echo tu carta 
es antigua, y que cuando llegue esta espero sea y egecutado 
lo practicable que es lo que debemos esperar. Tambien puedo 
dezirte como abiendo los dos Reyes Ordenado que se pasase 
a Maon como. tu proponias y dijo zinzerling que aprobata el 
Almirante Ruch; lo repugnan los ministrós de las potenzias mariti- 
mas con los motibos que el mismo zinzerling te dira, con que desta 
renitenzia solo resulta la funesta consecuenzia deno azer nada 
en ninguna parte. Pero yo espero que el zelo de los Almiran- 
tes por la causa Comun y el aber bisto las ordenes que fueron 
de los dos Reyes sean razones en que podemos tener segura 
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esperanza de que se egecute lo posible. J manda el Rey nuestro 
Amo te diga que a Geronimo Canobas y al Dn. Ruaix, los mandes 
benir luego a s. Rs. Presencias que son dos Catalanes que estan em- 
barcados enla Armada, vno clerigo y otro seglar, y quelos dos papeles 
que se te ymbiaron de dentro de Barzelona con aquellas adbertenzias 
que el uno lleuo el Dn. Anton Pons y el ôtro Dn. Joseph Duran los re- 
mitas en respuesta desta Carta, por que elZinzerling a dicho, pídien- 
doselos, que paraban en tu poder. J con esta ócasíon me repíto a tu 
seruizio y en cuanto tocare a el me puedes creer me tienes constan- 
temente fino y desseoso de obedezer te. Ds. te Ge. Amigo mio 
mil anos como puede. Santaren y Jullio 29. de 1704. 


Tu mejor amigo que 
te B. 1. m. 
Almirante. 


Al Prinzjpe Jorge Landgrabe de Hussia Darmestad mi Amigo exc. 


Sefretär Bingerling an den Landgrafen Georg. 
- Durchleuchtigſter Fürf. 


63) Lisbona, ben 29. Suíp 1704. — Gnedigfter Herr; Ee 
batten neulich bie Zwei friegéfhif Swallow unb Panther ihre abs 
feglung fo eilfertig gemacht bag Ich beforget das bepliegende untertb. 
ſchreiben Bom 24. died würde zu Spath fommen, e$ haben Sid 
aber folche wegen Ladung ainiger wein bishero Berweilet und ges 
winne Ich diefe gelegenbeibt nochmalen gar gern, umb Die ehre gu 
haben, Ew. Dur. die geftern burd bas Paquetboat eingebrachte 
erfreuliche Zeitungen geborfamft zu binterbringen, wovon bie erftere 
aus beyliegendem frhreiben unb paqueten des Orn. Hoffmans in mef. 
rerem gu fefen ift, wie nehmlich ein bey Donawert geftandeneé unb 
flard retranchirtes Corps ber frangofen und bayern 15/m Man 
fard, Bon dem Prinz Louis und Duc de Malborough angegriffen, 
unb nach einem blutigen gefecht totaliter gefchlagen worden, worauff 
Old glei Donawert ergeben, ber bayrfürft Gein flartes lager 
zwifchen Lawingen nnd Dilingen Berlaffen, und Sid mit Seiner 
Armee.nader Augßpurg hinter ben Lech rétirirt hat, beme Seinen 
weitern Berbienteu fobn zu geben, die gefamte Allyrte Armee im 
marche begriffen ift, durch biegen groffen ſtreich if endlich bet weg 
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zu der Borigen Zeutfchen frepheit evóffuet, unb der baprifgen re- 
bellion ein folder fo bepgebract worden, bak Sie hoffentlich ebe- 
flené genglich gedempfet fepn, unb bie fo große Reichs Armee bie 
gelegenbeit gewinnen wirbt, bero gloriose waffen gegen frandreid 
allein gu wenden, wornad ber ganze status rerum bald ein anderes 
auffeben befommen, und gewieße hoffnung anicheinen wirdt, Sore 
Eatpol. Majeft. annod dieſes Jahr auff bero Thron regiren au 
fepen, geftalten Srandreid) nit im ftanb iff, bem Rom. König fo die 
groffe Armee commandiren folle, an bem Rhein eine genugíame 
Macht entgegen gu fegen, Biel weniger einen weitern succurs in 
Spanien gu (iden, womit fo die Spanier alé Portugheser guvers 
fidtli® die augen eröffnen, unb bero obligenbeit fünfftig beffer als 
bispero gefchehen, beobachten werden. Die andere importante vic- 
tori geben die brief Bon wien zu Bernehmen, wie nebmfid) aud) die 
Rebellen in 18/m ftart, Bon bem general beifter totaliter gefdjfagen, 
davon bis 6/m niber gemadt und in bie bonau gefprenget, aud 
Sonen 30 flud fambt ber Vólligen bagage abgenofmen worden, 
welder gloriose succes auch biefer rebellion nun bald ein ende 
maden unb ben guten Rayfec in ben flant feBen wirbt, einen groffen 
succurs ín Stalien gu fenben, mithin bas bispero desperat gefchienene 
Spanniſche successionswert mit der größten gloire unb confusion 
ber feinben zu. enbt gu bringen, ba 3 entzwifchen die enora buena 
mit herzlichen Bergnügung bepfüge. Es wird Ew. Durchl. ebenfals 
eine annepmfíde Zeitung fepn, daß ber Duc de Schomberg Bon ber 
Königin in Engellandt abgerueffen, und an deffen flelle der Mylord 
galloway bennet worden, wormit Ew. Durdl. hier gu Landt aud 
eine angenebmere gefellichaft finden werden; ber P. Mauro ware 
Bor brey Tagen hier, und wirbt Sermutfid nod einmapl zu Seiner 
Apostolifpen mission gebraucht werden. Er bat entzwifhen über. 
nopmen zu Ew. Durchl. dienften ju Santarem, allwo Er bei bem 
Mendoza logirt (ft, zu arbeiten, und mit Mir biesfals zu commu- 
niciren. 3d erwarte im übrigen Ew. Durchl. gnebigen befehl unb 
ordre allpier tudeme Sd ohne erhaltung eines reputirfidjen despacho 
gu ber flotte guriid zu kehren obnudthig eradte ba Sich feine ge» 
legenpeit mehr eratgnen wird, Ew. Durdl. bei diefer Seefahrt au 
bedienen, gumale der Roque Montero Mir geftern klar gefagt, daß 
wegen einer Seeexpedition Bor died Jahr nichts mehr zu gedenter 
fepe, Ex babe aber in Ew. Durchl. angelegenpeit an Seinen König 
bie gebôrbe gefchrieben, und erwarte Er in balde eine resolution, 
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welche 36 Herzlich wündtfche daß ie zu Ew. Durchl. Bortheil unb 
fBergnügung ausfallen möge, alé ber Sd in trepefler Devotion bin 
Ew. Durdl. 
Unterthanigh geporfamfter 
Fr. Adolph Zingerling. 


Der firft Bon Liedtenftein tft Von Seiner Tertiana (don wider 
befrepet worden. Mit diefem Paquetboat ift Bor Ew. Durdl. nur 
ber mitfommende brieff eingelauffen. 


Der Gouverneur von ‘Gibraltar Don Diego de Salinas 
an ben Landgrafen Georg. | 


Excelentísimo Prinzipe. 


64) Hallandose Vuestra Excelenzia, en la comprehenzíon 
de ser esta una de las Plazas prinzipales de Espana que 
Su Magestad (que Dios guarde) el S Ruey Phelipe quínto 
puso a mi Cargo, y concurriendo en ella los Maiores del Campo 
Sargéntos maíores y otros Cauos a este tenor Como, tambien esta, 
Ciudad que enes deven ser notízíosos de qualquíera Resolu- 
zíon que se hubiere de tomar y estos hallarse ocupados en di- 
ferentes puestos, es preziso para juntar los Tiempo y no siendo 
Capaz el de la media ora que senálá Vuestra Excelenzia deuo 
considerar tendrá presente V. E., estos motívos para que lo pueda 
dilatarlo hasta manana por la manana, Cuia Respuesta remi- 
tire a V. E., a las ocho que es quanto puedo decir a V. E., en 
esta ocurrenzia que como en todas deseo que nuestro Dios guarde 
a V. E, los mil anos que puede, Gibraltar y Agosto 3 el 1704. 

excelentísimo Senor 
Beso los manos de V. E. 
su mas afecto Servidor 
Don Diego de Salinas. 


65) Die Artifel der Gapltulation von Gibraltar. 
Articulos de la Capitulucion. 
1. La Guarnicion oficiales y soldados podran salir con 


sus Armas y Bagaxe necessario y & los dichos soldados 
lo que podran lleuar & sus ombros, y los oficiales, Re- 
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gidores, y demás Caualleros que tuvieren Cauallos pue- 
dan salir Con ellos, y assi mismo se datan las em- 
barcaciones que se necessitasen à los que no tuvieren 
Bagaxes; 

2. Que puedan sacar de la Plassa trés Piessas de Bronce 
de diferentes Calibres Con doze Cargas de poluora, y 
las balas Correspondientes; 

3. Que se dará la provision de pan, Carnes y Vino para 
seys dias de mancha; - | 

4. Que no seran regístrados los Bagaxes, que Conduxeren 
ropa en Arcas, y Cofres de oficiales, Regidores, y de- 
más Caualleros, y que la guarnicion saldrà dentro de 
trés dias, y que la ropa que no se pudiera Conducir 
se quedarà en la Plassa, y se embiará por ella quando 
haya oportunidad, y que no se embaragará el sacar 
algunos Carros; 


5. A la Ciudad, y los moradores, soldados, y oficiales de 
ella que querran quedarse, se Conseden los mismos 
Priuilegios que tenian en tiempo de Carlos segundo, y 
la Religion, y todos los Tribunales quedarán intactos, 
y sin Commocion supuesto que tomaran el Juramento 
de fidelidad à la Magd. de Carlos 3° Como à su legítimo 
Rey y senor; 

6. Que deuan descubrir todoslos Almagasenes de poluora 
y demas municiones, Como tambien prouisiones de 
boca que se hallaren en la Ciudad, y las Armes que 
sobraren ; 


7. De esta Capitulacion estan excluidos todos los Fran- 
ceses y subditos del Christianissimo, y todos sus bienes 
de ellos quedaran & la disposicion Nuestra, y sus Per- 
sonas prisioneras de guerra. Dado en el Campo de- 
lante Gibraltá & los 4 de Agosto de 1704. 


Jorgo Landgrave de Assia; Dn. Diego de Salinas. 


Landgraf Georg an ben englifchen Obriften For. 


66) Sir, I send you here the Capitulation signed from the 
Admiral and me, so pray to give it immediately to the Governor, 
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and to tell him that J hope he will be ready to march out to 
morrow without farther delay, he will give you back the first 
paper sent to him only signed by me without a date of the 
month, so send it me or bring it me so soon you come, I see 
we must press this gentelman, otherways he will stay there these 
two month. For the rest I hope you will tack care that every 
thing may be disposed as it ought to be, and to view the quar- 
ters for the soldiers, the list of those that will stay or go that 
we may dispose of their houses, and wine. The Magazins of 
provisions, and all sorts of stores be tacken on account of; — 
you must hinder as much as possible that the wine may not be all 
sold and brought away by the officers. It is very troublesome in 
this beginning fo take care of every thing, but I rely entirely 
upon your diligence and good zeal. I am allways your constant 
friend to serve you. 
George. 
This 5. Agust 1704. 


Landgraf Georg an feinen Adjutanten ben Grafen 
Val de Sotlo (Henry Nugent). 


67) I send you the pass for two barco longo to come from 
Tariffa as they desired of me yesterday when I was in town, pray 
tell Forstner to send theFeluca to tacke away all my things from 
the ships, and you dispose the house where I am to stay being 
resolved to stay here if the fleet goes to no other expedition, 
and so you may tell the Spaniards that they may have better 
courrage to stay, Pray to tell to Colonel Fox to order the 
guards that no wine neither any provisiou may be carried away 
out of the town, and to stop every thing and to put it together 
in magacines because we shall want them, only what is allowed 
to the garrison to carry for their journey, and nothing else and 
this the Admiral desired of me. Send Mr. Reuss here immediately. 
Inquire if there are any slaves or other people in town or any 
where to be got to worck in the new mole the Admirals having 
considered it would be a too sensible thing for the seamen to 
discover their fellow brothers under the ruins, so they have pro- 
missed to pay all those very well who would worek in that place, 
for not to employ the seamen in it. Pray macke all diligence te 
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see if you can- find in town provisions for me to subsist this 
eight days, in the mean time every thing may be setteld, or to 
have all from Barbarry or out of the Country, and that all my 
Family may be lodged next to me; You can publish in town 
that Sr. Cloudesley Shovel who sails to day, goes to Malaga to 
reduce that place, to draw &way from hence all those trouble- 
some fellows, wich are about the town. Enfin I see we must 
live and die together this winter here, so macke all good dis- 
positions to it and principally no provisions to be carried out of 
the town, and the houses or Casarmes to be in readiness for the 
Soldiers to morrow to march in it. You must not yet metle with 
the particular of the trouppes as Governor, till Colonel Fox 
is gone, not to give dissatisfaction, but for all the rest it is to 
your care and shall be with you, so dispose it that to morrow 
I may dine at home. Y constant friend. the 6. of August 1704. 


George. 


Officieller Bericht des in Gibraltar vorgefunbenen 
Kriegsgeraths. 
68) Gibraltar am 7. August 1704. 


Specificatione 
Di Munizione et Artiglieria trouate nella Citta di Gibraltar. 


1200 Barilli Poluere grandi et picoli In Circa 
800 Barille Poluére per Granate 
250 Barille In circa di Poluere Indoperabile 
1000 Centanara é piu di Migia. 
Primo Bastione di St. Pietro é Casa Matta 
2 Canoni di ferro di 5 Lire Calibro 


Nr. 2. Cortina di St. Bernardo 

Canoni di fero di 8 Lire Calibro 
Canoni di fero di 4 Lire Calibro 
Deto di 6 Lire Calibro 

Detti di 18 Lire Calibro 

Detti da 12 Lire Calibro 
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Nr. 8. 
B. 

Nr. 4 
B. 
B. 
B. 
B. 

Nr. 5 

Nr. 6 
B. 

Nr. 7. 
B. 

Nr. 8. 
B. 

Nr. 9. 
B. 

Nr. 10. 
+ B. 

Nr. 11. 
B. 

Nr. 12. 
B. 
B. 
B. 
B. 
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Trauersa Di St. Pauolo 

Canon di ferro di 18 Lire Calibro 

Deto di 4 Lire Calibro 

Pedriero di Bronzo che tira Lira 12 di pietra 
988 Lire Calibro 


Baluardo Di St. Pauolo 

Canoni di férro di 18 Lire Calibro 

Mézza Colonbrina di Bronzo di 15 Lire Calibro 
quarto di Canon di Bronzo di 10 Lire Calibro 
Mezzo Canon di Bronzo di 27 Lire Calibro 
Canon Intiéro di Bronzo di 44 Lire Calibro 


La Baturia Del Molo Vecchio 
Canoni di ferro di 12 Lire Calibro 
Canoni di féro di 18 Lire Calibro 


Baluardo Di St Giovan Bat. é Ja Caueca del 
Molo Vecchio 

Canoni di féro di 8 Lire Calibro 

Mezzi Colonbrini di Bronzo di I5 Lire Calibro 


Jl Torione é Trauerso di Conzzalla Garzzea al Mare 


Mezza Collonbrina di Bronzo di 10 Lire Calibro 
Canoni di ferro nél detto Torioné Indopérabile 


Baluardo Di St. Anna 
Mezze Colonbrine di Bronzo da 10 Lire Calibro 


Baluardo Del Governatore 
Falconéto di 4 Lire Calibro 


Al Baluardo Di St. Antonio 
Falconeto di Bronzo di 4 Lire Calibro 


Il Baluardo Di St. Diego ' 
Mezza Colonbrina di Bronzo di 9 Lire Calibro 


Baluardo Del Rosario alla Porta noua Con Trauersa 
Canon di ferro di 5 Lire Calibro 
Canon di Bronzo senza Testa da 14 Lire Calibro 
Deto di Bronzo senza Testa da 25 Lire Calibro 
Detti di Bronzo da 40 Lire Calibro 
Mezzi Colonbrini di Bronzo da 15 Lire Calibro 
Canoni di ferro da 18 Lire Calibro 
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. 20. 
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il Cauagliero Dell Baluardo Dell Rosario 
Mezzi Canon di Bronzo di 25 Lire Calibro 
Detto di Bronzo di 40 Lire Calibre 
Colonbrina di Bronzo di 20 Lire Calibro 
Falconeto di Bronzo di 8 Lire Calibro 


il Trauérso che mira il foso dell Balluardo del Rosario 
Pasa Volanti di Bronzo di 3 Lire Calibro 


La Casa Matta del Rosario 

Pedrierii di Bronzo che tira Lire 12 di Pietra é 
86 Lire Calibro 

Mezza Collonbrina di Bronzo di 15 Lire Calibro 


Baluardo del Ducha d' Archos 

Canoni di férro 1 Montato 6 l'altro Dismontato da 
18 Lire Calibro 

Deto di ferro da 5 Lire Calibro 

Deto rotto di 5 Lire Calibro 

Vna Capra per aléuar il Canon 


il Castéllo Dell Molo nouo 


. Canoni di ferro du 12 Liré Calibro 


Detti di ferro di 6. 4. 3 Lire Calibro 
Canoni di férro dismontati da 18 Lire Calibro 


La Cauésa dell Molo 
Canoni di ferro da 18 Lire Calibro 


Forto Dell Mansenal 
Canoni di.ferro da 10 Lire Calibro 


alla Ponta Dell Europa 


Canoni di ferro da 10 Lire Calibro 


Baluardo del Archia 

Canoni dí ferro di 8 in 10 Lire Calibro 

Mortari di férro che sta nella Cauezza del Archia 
Picollo Mortaro di Metallo ché sta nel Arsenallé 
di tera sana 

In eirca Granate Cargate ché stano In molti ma- 
gazzini : 

Granaté Vode Incirca 
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18 In 20 Milla Balle per Canoni di piu Calibro nelli Magazzini 
é Bastioni 0 
10 Milla Centanara Piombo In Balle et In Pasta 
1000 Moscheti Boni In Circa 
1200 Deti Indopérabille In Circa 
700 Cerubini Indoperabille 
22 Cerubini per la Caualaria 
20 para pistolle 
20 para fondi per pistolle 
2 In 8 Milla Piche In Circa 
2000 In circa Pietre di per fusill 
6 Rubi di Piecia 
Requisiti per Artiglieria é per Moscheti 
Cioué legnami per Montar Canoni 
1500 Casse noue pér Rimontar moscheti 
200 In Circa Acalini per sciopi 
2300 In Circa Palli Badilli é Pichéti la piu parte dis- 
montati ° 
800 In Circa Manérini é falcie. 


Landgraf Georg an ben König Karl IIl. von Spanien. 
(Bericht über die Einnahme von Gibraltar.) 


Durchläuchtigſter Großmächtigſter König, 
Gnädigſter Herr. 


69) Gibraltar, ben 7. Aug. 1704. — Ew. K. Maf. komme in 
aller Unterthänigkeit zu berichten, daß nachdem den 28. vergangenen 
monat$é resolviret worden, wie E. Maj. gnädigſt erſehen, dieſen 
Ort zu attaquiren, alſo alle nöthige anſtalt gemacht, wie möglich 
eines fo feſten unb importanten platzes fif zu bemächtigen, ift bie 
Flotta den 1. dieſes allhier in der Bay ankommen, und alſobald 
die wenigen marinen ans Land geſetzt, wobei bann von ben Wb» 
miralen verlangt worden, ich möchte ſolche commandiren, und das 
werd vollziehen helfen, welches dann E. Maf. hohen dienſt fo viel 
in mir liegend gu befürbern, nicht refasiren wollen, binn alfo mit 
zwey taufenb trey ober vier hundert mann ohne resistenz debarquiret, 
indem nur ein troup von 50 pferden fid (eben laſſen, fo aber alſo 
bald gerfireurt, und find einen halben kanonſchuß von der ſtatt umb 


— 314 — 


alle communication gegen Cadir unb andere Orte abzufchneiden die 
Leute poftiret worden; babe alfo bald einen tambor mit E. Maj. 
fhreiben an bie flatt und von mir an ben Gobernador D. Diego 
Salinas abgeſchickt umb den plat aufgufordern und nicht Tänger Zeit 
ais den 2. in der frühe geben, bann resolucion abgufenden, felbigen 
drowend im fall bie geringfte resistentz toürbe gemacht werben, 
alles mit feper und ſchwerd zu verbilgen, worauf aber die flatt unb 
ber Gobernador nicht weiters geandwortet, als wie Ew. Maj. in 
bepfiegenben originalen (fehlt) gnäbigft zu erfepen, inbeffen fonnten 
die destinirten fchiffe ¿ur canonirung tn etfi) unb zwantzig beftebenb, 
und von bem contre Admiral Bing, und van ber Düffen come 
manbírt worben, wegen contrdren winds nidt nahe genug an bie 
flatt rüden umb bie Bombardirung und canonabe anzufangen, big 
ben dritten (3. Aug.) Sontags in ber Frühe umb fünf baf feper 
angefangen, welches denn fo groß gewefen, in bem 8 big 900 Aid 
ais auf einmab! log gangen unb folches wohl big 40 unb mefrmabt 
wiberboblet worden, daß bei meníden gebenten dergleichen nicht 
erhöret, fo daß gegen zehn „uhr alle leute von ben ftüden verjaget 
worden, bat ber Admiral resolviret bag febr ftarfe werd bey bem 
neuen Molle mit ben Botsleuten gu attacquiren, worauf bann alle 
Bote in der flotte ¿um anlauf commanbiret worden, welches bann 
fo glücklich abgelauffen, daß fie folches mit fürmenber hand erobert, 
wobey aber woht zweihundert mann blieben indem als die Spanier 
fit nicht netrauet folded zu defendiren, bas pulver Magazin in 
der mitten von bem fort [Nuestra Senora de Europa)in brand ges 
fledt, welches bann ben ganzen turm fo alíbort geftanden, in die 
Luft gefprengt, bat alfo biefer glidlide accidens die eroberung 
biefes poflent, wodurd bie flabt auf der andern feiten aud ein- 
gefperret, unb viel weiber und Kinder, geiflliche und andre leute 
fib gegen La Madona de la Europa wegen ber ftid und bomben 
falviret, abgefdnitten worden, die flatt zur übergab gezwungen, 
alfo ben nachmittag wieder einen tambor hineingefchidt, umb beu 
plag nodmalen aufgufordern, worauf bann der Gobernabor bem 
4. in der Frühe geandwortet, er wolle capituliren unb verlanget, 
id möcht ¿wey perfonen bineinfhiden, umb au tractiren, ift ber 
Conde de Vall de Sotto unb ber Capt. Landſchlager von den Pol. 
ländern hinein, unb er mir ben Maestre de Campo Dn. Diego 
Davila Pacheco unb Dn. Balthasar de Gusman einen Gavallier 
von ber flatt herausgeſchickt, weil aber fold letzterer feine artical 
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einiger Capitulacion mttgebradt und id geglaubt, es follte ev nur 
biefe demonstracion getan Haben, umb zeit zu gewinnen, aud das 
Landvolk fo von allen orten anfommen, continuirlié, ob {gon 
nicht gu fürchten von ibm geweft, dod bepm gewebr gehalten, habe 
ben Obrift Fox von den Englándern mit einigen wenigen Articulen, 
fo id ihnen ju concediren vermeinet, hineingefhidt und 
fagen laffen, taf, wenn er vormittag nicht folde eingebe, unb 
vorhero ehe man ‘gu einiger conclusion fomme, baf Thor gegen 
das Land nit in unfre possession gebe, er pernad feine Capi- 
tulacion nicht mehr zu hoffen, worauf dann er alfobald fit resol- 
viret das Thor einzuhändigen und einige addition zu ben überfchidten 
articuln fo ihm nicht negiren wollen, umb €. Maj. die possession 
eines fo importanten plaßes nicht aufzufchieben, alfo alles wie in 
den Artikeln eingereicht, tft alfo die englifhe marine nachmittags in 
baf Thor unb alle werde gegen dad Land eingelaffen worden, und die 
garnicion fo in 80 Mann Soldaten beftebet heraus marchiret, Ew. 
Mai. alfo meifter von biefem aller importanteften fug in Spanien 
worden, woßu denn von perpen alleruntertpänigfi gratuite, und tft 
biefes allein bem valor der Engliſchen Botleute zuzufchreiben; bann 
wann folche daß obgefagte Fort, welches fehr flavt, nicht fo glücklich 
eingenommen, an eroberung biefes plates nicht zu denken gewef, 
bann e$ eine zu grofe Feftung, umbmöglich mit fo wenig Teüten und 
feiner disposicion von ndthigem Zugehör einzunefmen, haben alfo 
der Admiral Rook unb die ſambtliche Admiralität wohl ein gnäbiges 
dandichreiben von Ew. Mai. Hoher erkenndlichkeit zu erwarten. 
Waß nun ben play anfanget unb maf zu feiner confervirung und 
reparation nóftig, fol alles Ew. Maj. in aller underthdnigheit fo 
turg als möglich zu Füßen legen. Die Eafernen vor ble Soldaten 
und Magazine, fo die Bomben und ftüd ruinirt, müffen vor aller 
er repariret werden, das große Sort auf bem neuen Molle welches 
in die Luft geflogen und von beffer conservacion und verftárfung 
die conservacion be plates dependiret, wird zimblid Zeit nehmen, 
wider in flanb zu richten, wird alfo nöptig fepn, daß fchnell in- 
genieurs, zimmerleüte und maurer gefendet werden, alles biefes 
gu vepariren, Die Garnifon, fo allpier ift, wird nicht Tánger bleiben 
fónnen als tie Flotte, bierumb biefen ort zu befeßen, if obnmóglid 
mit weniger als 2500 mann zu thun; felbige müffen alfo alé Quar- 
mifon onverzäglich von dort gefibidt werben, wozu ber Admiral bie 
nötpigen {diffe auf lagos fenden würde folche abzuhoplen, weylen 
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von borten ber transport furg, könnte es auf kriegsſchiffen gefchehen, 
weplen feine transportfchiffe mehr ba find. Könnte aber der König 
' yor Portugal foie in Lisbon aufbringen, würde ber Admiral aug 
borthin bie nöthige escorte abferiigen umb folde abzuhohlen. Daß 
erfprießlichfte wäre blefe hier abguldfeu unb ſolche in 2000 zu Fuß 
und 500 Pferten befteben, wenigft die Hälfte in Engländer und 
Holländer, abfonberfid die cavallerie, dann den Portugbefern gar 
nicht gu trauen indem fie nichts vom Krieg verfieben unb von ben 
Spaniern pierumb nidté favorables zu hoffen alé bey force; fonften 
muß alles aflbier Hunger flerben, wenn mann nicht das land obligiret 
mit púlfe der Cavallerie provision herzu zu bringen. . Zu biefer 
Guarnifon werben erfordert die nöthigen betten, Munition unb Pros 
vifion, geld unb alles zugehör wo gar nichts ift, abfonderlich Leute 
fo die Artillerie verftepen, Wagner, Schmitt, die laveten von ben 
ftüden in guter anzahl gu repariren, bann fol nit genug dazu hier; 
Conftabler, Geuermerfer rc. find auf wenigft hundert nótfig; wann 
alles biefes angefdjafft, fann Ew. Maj. verfihern , daß feine Flotte 
oder Armée capable biefen ort weg zu nehmen und daß es Cw. 
Maj. nun eigens mehr, einer fonderlihen göttlichen providentz gue 
zuſchreiben als unfrer Dispofition. Sndeffen werde .feben die gute 
Correfpondeng mit bem mor zu conferviren, bamit- die feüte hier 
bif auf weitere einrichtung, fo von Ew. Maj. hohen biépoficion 
erwarten, nicht bungers fterben. Der Admiral wird aud fo fang 
einige provifion von feinen fchiffen hergeben. Die obgedacte Guar- 
nifon unr allen yugehör ohnverzũglich alleruntertpänigfi erwartend, 
babe iubeffen ben Conde de Vall de Sotto ¿um Gobernador allbier 
gemadt unb ben Salaza weilen er in ber ftatt gu baud gum Platz- 
Mayor; id werbe auch felbften alípier io lange verbleiben, bif auf 
Ew. Mai. weiteren allergnäbigfien befehl, um die feüte defto beffer 
ju animiren, bie ftatt nicht ju abandoniren, es fep bann daß bie 
&iotte inbeffen einige andere entreprise anhand nehme, wie folches 
proponiret ift, wenn bie nöthigen trouppen fónnen gefanbt werben, 
Cadix zu attacquiren, und mid allegeit mit Freuden sacrificiren, 
wo es zum Dienft Ew. Maj. gereichen mag. Bey diefer gelegenpeit 
fod auch nicht underlaffen demüthigſt vorzuftellen, waß maffen diefes 
num ein ort, wo der Krieg in daß Her von Spanien fann gebracht 
werden, wirbt alfo höchſt nöthig fepn beigeiten einen reten Plan vor 
künftige Operacion gu machen, ba nadbeme die affairen in Deutfhs 
land beffer gehen, die in Stalien aud favorabler fein werden, fo 
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daß man hier eine placa de armas formiren unb die nótpíge expe: 
bition, mit Hilfe ber Alliirten und von Stalien gegen Gatalonien 
oder wohin Ew. Maj. am beften finden würten vorzunehmen; dann 
biefes jahr von ber Flotte nidté gegen Mahon nom Cathalonien gu 
hoffen, wie Ew. Maj. aus bem Schreiben vom Admiral Rook auf 
meine repraesentationen nah Ew. Majeftat Befehl vom 7. Sul 
gnábigft erfehen werden. Auf daß neue Molle damit einige Rriegs- 
{diffe defto fichrer alldort überwintern fónnen, werden fünf ober 
fehé gute Seper Mörfel erfordert, welche dann aud allerunderthänigſt 
bitte gu überfenben, mit ben nöthigen Bomben und Zugehör, alfo 
folhe fdiffe fo unfre communication mit Portugall und der Barberet 
underhalten müffen, mit Hilfe biefer liôrfel und Artillerie feien 
felbige Sort und Molle gegen alle feindlichen Anfall zu befchügen, 
ofne weiche wir allfier bald Hunger leiden miiffen. Ueberfende 
biefes bet Dn. F. D'Usson, welcher alles mündlich weitläufiger 
Ew. Maj. allerunderthdnigh zu Füſſen legen wird, allerunterthdnigh 
bittend, meine wenige perfon allzeit gu Ew. Mai. Hphen Hulden 
und gnaben bemütbígft empfohlen fein gu laffen, unb ferner mein 
gndbdigfter König und Herr zu verbleiben, Ew. Majeftát Befepl allpier 
eswartend. 


Secretär Zingerling-an den Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Fürſt. 


10) Lisabona, ben 4. Auguſt 1704. — Gnedigſter herr. Ich 
muß wohl höchlich bedauern, daB der Tyger das kriegsſchiff hier 
fo lang Verweilet, indeme Ich considerire unb leicht erachten tan, 
wie beforg- unb empfindlich es Cw. Durchl. fallen mues, eine fo 
lange Zeit weber Königliche depeches nod andere nachrichten, mor; 
nad Ste bero misures alldorten einzurichten wiffen mögen, gu 
empfangen. Entzwiſchen gebraude Sch Mich diefer Berweilung umb 
Ew. Durdl. erfilid bie Bon bem fürften Bon Liedtenftein Mir Bor- 
geftern ¿ugefommene antwort über die leptere Ihme gugefendete 
depeches bepauf@lieffen, und bienad geborfamft beyzubringen, was 
maffen Ich die Bon dem Almirante im nabmen Ihro Cath. Majef. 
an die Englife und hollendiſche Ministres Verfafte, und Borgeftern 
aug eingelieferte representation gefeben, welche über die Bon Ew. 
DurGl. gethbane postulata umb Sid den Winter hindurch in gib- 
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raltar falten zu fónnen, gar wobl raisonirt unb mit nachtrucklichen 
expressionen bie baldige berbeifhaffung aller requisiten zu be 
bauptung eines fo importanten Plabes follicitirt, Ihre Rath. Mayer. 
fdieben aber das ganze peso auff bie Allyrte, alfo daß wie 34 
Borper beforget, Ew. Durchl. Bon diefer fetten nit vas geringfle 
soulagement ju erwarten haben, ES ift gwar fein zweifel. daß ber 
Methuen und Schonenberg bey Soren Principalen fothanes werd 
bepörig Borftellen, und zu fórderfamer Verfigung ber nöthigen an: 
falten nachtruckliche inftangen machen werden, bevor aber folde 
Vorftelungen ín Engel und holandt einlauffen, und die erforder. 
[ide befehl darüber erteilt oder die wirdlide succurz auff gibraltar 
gebracht werden, fo gehört eine geraume zeit dargu, und bleiben Gt. 
Durchl. entzwifchen zu groffem nachtpeil des Publici in ber necessitet 
fteden, welcher jeßund gleich zu fleyren die hand angelegt werden 
foffte. Œrmelter Almirante melbet zwar, baf der König in Porta- 
gal bereit fepe, ben Ihne betreffenden antheil der 50/mXpir., welde 
Mir zu Santaren Bor bie operation auff Maon zugefagt worden, 
zu erlegen, mann der Allyrten Ministri die ¿wey übrige theil abzu- 
führen Sid erflären, ed bat aber ber Methuen foídje$ rund abge 
f@lagen, und protestirt, daß Er ohne befonderen befehl nit einen 
Reiss hergeben fónne, welder entfhuldigung Sich der Schonenberg 
aud) praevalirt; weilen Sd nun gefepen daß biebfals fonberlid bey 
dem Methuen nichts gu richten, als babe Sd die proposition gethan, 
daß, weilen Sie bod) nit über Sid nehmen wollen, biefes obſchon 
geringe quantum zu erflatten, Sie wenigift nit hindern, fondern 
mit bero offitys dahin beftené contribuiren follen, damit die Por- 
tugheser, Bon welchen fonften nichts zu erpreffen, ihren theil ohne 
verzüglich ausfolgen laffen mögen, zu welchem ende Sie in denen 
conferenzen Borgeben fónnen, Sie feyen willig ein gleiches zu thun, 
und werden Sich hierüber mit Gm. Durdl. Verftepen; ba Id einer 
fetté in keinen Zweifl fele, Ihre Mai. die Königin in Cngellanbt 
wie aut bie general ftaaten werden wohl gröffere und ergibige 
summen Ctm. Durdl. eheftens übermachen anderntheild befommen 
Ew. Durdl. ad interim eine Heine beybilff, mit welder Ih nah 
erfaufung ainiger nótfígen provisionen Mid qu berofelben auff 
gibraltar ju begeben, und meine unterthenigfte bedienung atlborten 
fortgufegen Vorhabens war, welches alles Mir erwehnte Ministri 
gugefagt, unb die Berfiherung gegeben, daß Sie Cw. Durdl. dieß⸗ 
fais gern bedienen werden, fo Sie aud ba es Sie nichts toftet, 
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leicht touen tónnen, Ich erwarte alfo ben ausfchlag diefer proposition 
mit Verlangen, unb ermangle nicht, mit biefem Fleinen succurs fo 
bald Ich eine gelegenbeit finde Cw. Durdl. pferbt einzufchiffen, au 
Ew. Dur. Bon bier abzufeglen. Der Almirante discurrirt be- 
nebené Von einem Corpo Bon 500 pferbten, fo Ew. Durchl. nöthig 
haben, gu deffen formirung Er fagt, es befinden Sid in dem Span: 
nifchen aud nad gibraltar destinirten Regiment tid 150 Man fo 
ebemalen in ber cavallerie gedient, Ew. Durchl. haben aud (don 
Biel bey Sich und werden Sid bald andere Spanier hierzu anges 
ben, daß Sie bis 400 Man zu pferdt fepen fónnen, wann nun 200 
Engiifh und fo Biel hollendiſche bargu fommen, fo werde bie angah! 
ber COU complet feyn, es fepe aber nôtbig, bas comercium mit 
denen Mohren dahin zu befördern, daß die erforderliche pferdt Bon 
Selbigen Berichaffet werden mögen. Der Almirante ziehet gwar 
bie Bon denen Engellendern genobmene Biscayifche fdiff an, Ich 
babe aber davon nichts melden wollen, weilen Mir fon befanndt, 
daß alle berofeíben Ladung und effecten hier Bor geraumer Zeit 
Berlauft und distrahirt worden, alfo bierauff feine reflexion mehr 
zu machen if. Wegen ber tüdjer und anderer zugehörde jener Spas 
nier und feutpe zu Heiden, welche zu Gm. Durdl. herüber fommen 
werden, Berfpreden Mir die Englif und hollendiſche Ministri, daß 
dießfals ein genugfamer Borrath Berfchaffet werben folle, entzwifchen 
möchte Ich wohl etwas fofern es möglich wer, mit Mir bringen, 
damit dod bis 200 Man zu Verfterdung des Spannifchen Regiments 
gleich gekleidet werden mögen. Radbeme Ich fonflen erfahren, daß 
vie Bon Mir fo fang negirte antworth bed Königs in Portugal 
(damit Gm. Durchl. wenigift fehen mögen, daß Ich die Mir an» 
vertraute fehreiben überantwortet) bem Roque Montero gugefommen, 
unb Ex ordre habe, etwas barbey zu insinuiren, fo habe 3d endtlid 
ermeltes und biebey liegenbes fchreiben Bon Some erpreffet, ba 3d 
fonften wegen der affairs Bon gibraltur mit diefem Man, welder 
weber gedechtnis nod) resolution ober execution hat, nichts richten 
fan, unb ift die fatale befchaffenheit biefed Portuges. Ministery wohl 
gu bebauern, inbeme die übrige Ministri faft alle übel gefinnet feinb, 
diefer aber ein tonto unb gu denen negotys ganz obnbraudbar if. Ich 
fan im übrigen aus treyer Devotion nit bergen, was maffen vor 
nöthig erachte, ba abfonderlid, wann 34 Bor Hier abgereift fepn 
wirdt, Cw. Dur. wider eine Correspondenz mit bem Schonen- 
berg anlegen, dann Ew. Durdl pier fonflen gar niemand haben, 
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an welden Sie bero fhreiben beyfchlieffen ober beme Ste bero ano 
gelegenpeiten bey biefigem Hoff Borguftellen recomendiren fünpen, 
es if gewies, daß diefer Man fo allbier als anberfioo Biel Bermag, 
und bet einzige Minister íft, fo pro Publico mit ftetem epfer. av- 
beitet. Selbiger mutpmaffet, aus Ew. Durchl. bisherigem silentio 
daß Sie einen widerwillen gegen Sbne gefaffet, weilen Sie Vers 
meinen, Er fepe des Almirante Interesse gar zu Biel gugethan, Er 
protestiret aber Bor gott, daß Seine Vertraulidteit Cid nit welter 
erfitede als Er ju beften des gemeinen weſens nöthig au feyn erachte, 
fagte Mir aud Er glaube Gio. Turdl. haben feine urfad, eine 
difüdenz in Sone gu fegen, indeme Er in preterito Ew. Durchl. 
aufrichtig gedient, und Sich piquire daß aud in futuro keiner mit 
befferm willen und epfer bero Interesse befórbern werde als Er, 
wann Er Ew. Durl. in der gegen ben Almiranten geeufferten eme 
pfindlichkeit nit allerdings recht gegeben, fo fepe folded Seine ale 
eines Ministri obligation, auff alle weis bie zwiſchen großen herren 
einreiffende animositet zu Verhindern, da Er bod) hingegen nit un- 
terlaffen, bem Almirante die flare wahrheit au predigen, Ich meiner 
feité fan nicht anders fagen, als Mid der Schonenberg eine Zeit 
fero mit aller confidenz tractirt, Mir fo Biel Ew. Durchl. Interesse 
betrifft, alles comunicirt was bieffaté hier Borgehet, unb Ich fonften 
bier Bon niemand als Bon Shme eine gute und guverlaffige ante 
worth erhalten fan, alfo gwar daß 3d) finde, die wenigift politifche 
menagirung biefes Mans fepe bep biefen umbftenden faft nothwen- 
dig, Ew. DurGl. werden aber beffer wiffen was Sie bieffalé gu 
thun ober gu Jaffen haben; Bon dem Galloway ift nod feine ante 
wort} eingelangt; die Condesa santa cruz befindet Sid in einer 
quinta auffer ber Stadt, welde Ich feiter meiner krankheit, Bon 
welder 36 Mich gott feye band, wider erbolet, noch nit gefeben, 
weilen aber biefer guten Dame bie correspondenz aus Spanien 
abgebet, fo Bermerde 3h, daß bero intrigues und Bermôgen bey 
bem König aud abgenofmen, Bon bem P. Mauro habe Sd) fetter 
Er Bon Santaren abgereift nichts Bernoÿmen. Es (ft fonften nidjté 
Berenderliches passirt, und aus Engellandt nod) fein Paquetboot 
eingefangt, Ich Berbarre in gepóriger submission 


Cw. Durdl. 


unterthenigft geborfamfter 
Fr. Adolph Zingerling. 
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Sefretar 3inzerling an ben Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Sürft. 


71) Lisbona, ben 4. Auguft 1704. — Gnedigfter Herr. In 
deme bas fo [ang bier Verweilte kriegsſchiff Panther enbiid mit 
denen bombes unb anderen provisions féiffen nad ber Flotte ab» 
gefegelet, fo ermangele Sd nit, Ew. Durchl. wider mit biefen unter 
thánigften Zeilen zu bebienen, wodurd Ich aber leider nichts an- 
genehmes binterbringen fan, findemalen weber der Almirante auff 
das Ihme lefthin gugefendete fipreiben Bon Ew. Durchl. bispero 
geantwortet, noch ber König in Portugal die erwartete resolutiones 
genopmen bat, ed ift aud fo gar bas Königl. fchreiben, welches ber 
Mendoza mir alfo gleich allbero nad) zu fchiden, bey meiner abreis 
Bon Santarem Verfproden hatte, annod nit zu meinen bänben 
fommen, obſchon Sd bem P. Mauro foídjed zu urgiren, zugefchrieben 
babe. Der Roque Montero fo oft Sd bas glüde Habe, mit Some 
zu teben, wirfft mir allein vor, daß bie Flotte nunmehr gar ohne 
fihtbar worden, foldje die Königl. Befehl nicht Vollziehe, alfo bie 
König dießfalls weiter nichts mehr Berorbnen können, wegen Ew. 
Durdl. aber babe Sein König Some noch nichts anbefohlen; die 
Condesa Santa Cruz unb Mr. Schonenberg geben mir ¿war immer 
gute hoffnung, daß Ew. Durdi. convenienz nod wohl gefichert, 
und Sie mit einem anftendigen Posto Berfehen werden mögen, 
wann 3d aber considerire daß beede König (n bem auffbruch bes 
griffen unb ber Cadaval nod nit auff ble feiten gebracht tf, fo 
BVerliehre Ih alle Hoffnung, ¿umalen ber Portughefifihe König fo 
gar zu feiner resolution gu bewegen iff; und der Almirante. Gi 
fo wenig umd bie befórberung Cw. Durchl. Interesse annimutt, 
daß 3d alfo nicht weil, wo 3d Mid bep fo Verlaffenen mnbe 
fienden binmenben, oder was Ich weiter Borbringen folle, und 
bieibet mix ber einzige troft übrig, daß, weilen bie fachen in Teutſch⸗ 
landt Sich fo favorable anlaffen, fotbane Berenberung aud eine 
groffe revolution in Spanien nah Sich ziehen, und fofern Ihre 
Cath. Maj. nur einmabl ben fued darein feßen, Ew. Durchl. bald 
weitere occupationes allvorten befommen werden; Es mued aud 
in Spanien Bor den Anjou nicht allerdings wohl auffehen, indeme 
feiten die Spanter und Sranjofen Sid aud Portugal zurüdgezogen, 
Sie nit das geringfte mehr unternobmen, und alle herüber fommenbe 
deserteurs Berfihern, der Anjou babe Sid auff Madritt begeben, 
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bie frangöftfche Cavallerie aber marchire gegen Œatalonien, alfo 
daß bie Portughefer Zeit unb Gelegenheit genug haben, dad fo fang 
führende dessein auff Ciudad Rodrigo zu Veranftalten und au Boll- 
ziehen , die Frangofen geben bier gwar Bor, daß wider 8000 Stan 
aus Frandreid gegen biefe frontieurs (m marche begriffen fepen, 
es (fl aber nit zu glauben, daß, nadbeme dem König in Frandreth 
vie Manfhafft abgehet, Slandern au bededen, unb den bayrfürften 
gu succurriren, Gelbiger noch ein fo groffed Corpo in Spanien 
fenden könne. Entzwifchen wirbt es mit der abreis heeder König 
endlid ein ernft, ba Ihre Cathol. Maj. heüt gewies Von Santarem 
auffbreden unb bero weg auff guarda nehmen werden. Der Por- 
tughesife König flunbe Borgeftern abenté in procincta Boraus 
über Coimbra ju gehen, umb ín ermeltem guarda Sid wider mit 
Soro Cathol. Mai. zu conjungiren; welchen alfo der Allerhböchſte 
eine glúdiide reife unb erfreufide progressen Berleifen wolle. 
Man Berfihert anbey, bag die anflalten en la Beyra nunmehr mit 
erforderlichem ernft gemadet, zu guarda und Almeida groffe Maga- 
zine auffgerichtet, und ein ziemlicher train Bon Artillerie Ber- 
fhaffet werde, Gott gebe, Daß beme alfo fepe, und die Armee (m 
den ftanbt gefeßt werve, etwas erfprieslihes gu operiren; bie Œng- 
liſchen trouppen feind.- mehremtheild gu Abrantes anfommen, umb 
allborten in garnison zu bleiben, damit bie alba geftandene übrige 
Hollender und Portugheser ju bem Marques das Minas ftoffen 
tónnen, mit weldem man auch nit zu frieben (ft, inveme Er bispero 
ein groffes geſchrey gemadt, und nit das geringfte ausgerichtet bat, 
man glaubt alfo bà Er amovirt, und ber Conde de Atalaya an 
Seine ftelle gefebet werden folle, womit man ieboch wenig gewinnen 
wirdt, ba biefer fo wenig als ber Minas Von bem triegswefen 
Verflepet; was nun ber Corsana in Alentejo, fo Bon trouppen 
gang entbloffet ift, anfangen, unb ob ber feind umb bas diffettige 
concept zu Berrüden, affa nichts SBornebmen werde, flepet zu er- 
warten, entzwifchen haben bie Portugheser wie man hier Borgibt, 
einen ftarden fixeiff in die Estremadura und Andalusia gethan und 
bis 9000 fud ſchaff und ochfen zur beüth eingebradt. Der Duc 
de Schombergh fo fit bishero au Setuval Berweilet, wirdt teglid 
hier erwartet, und bat ein haus bep Belen in beftandt genohmen, 
umb darin bis zu Seiner einfhiffung zu wohnen, wie nun diefem 
perrn gu gemüth fepn werbe, ift ohnſchweht aw erachten, ber Mylord 
Portmore wirbt aud nad Engellandt zurüd lehren, unb ein anderer 


an Seine felle mit vem Mylord galloway fommen, welder wie 
36 Bernehme, and den Caracter eines Plenipotentiary mit bringen 
folle, vaß alfo tie Methuen ebenfalls irringen tórfften, mit welden 
man generaliter fehr übel ju frieven if, unb erzehlet man ſonderlich 
Son bem alten, fo ojmamgembige interessirte tid, vaf Er Cid 
eine groffe Serantwortuag anfilader, Gelliger id Seridiene tage 
gu Santarem gewefen, 36 wein aber mod nit, was Er afftorien 
ausgerichtet, deÑen abichen auf ver Ronigin befehl vapin gehe, daß 
ber König in Portugal amd mit jramdreid tree, imbeme birie 
Cron der biefigen (don Verſchiedene (ill. weg geuchmen, der Eds: 
nenberg treibet aud) fehr evfrig hierzu an, bar aber wegen Ceiner 
achaques nidt auf Santarem gren fünnen. Es i8 faulen feisen 
meines legtern ein Paquetboot eingelauffen, fo aber feine. ſchreiben 
aus pollandt, mithin nidtó uened migrtvadt. Mulord Galloway 
batte Sid (don allerícitó beuriautet, und Gunr in procisctu asf 
Portsmouth abzugeben, alfo ta$ Er um alle tag hier anfangen fan, 
deme wohl zu wünfden, daf Gr mit venen Portaghesern beñer als 
ber €donenberg austommen, unb Gie zu befiern dispositionen bes 
ordern möge. Als 36 eben ſchließen wollte, to gibt mir ein Courier, 
fo bie brieff Bor ben Paquetboot Von Santarem misgrórabt, die 
nachricht, daß ber König in Portugal grüera Son ^antarem abge» 
reif, Ihre Cathol Majeh. aber werben nod) bis qu emt ber woden 
allba Berbleiben, inveme Gite einen desconcierto leiden, womit end 
faf der ganze hoffftatt begafftet feye; deen aria Cie vem Waller, 
fo Gie aus denen Cisternen greruudem, zulegen Es ware mis 
fonfien herzlich lei, daß jene fatten Ven oranges ust l-moni fo 36 
au Sw. Durdl. bebienung erkauffen ant einídjiffen lafien, aut bem 
Panther jurüdgeblibem, ba ij bod vie Berorbmung gethau, ‘olde 
auf bem Swallow ju transportiren Womit 34 in wnterü9enigüer 
submission fBerjarre, und ju befiendigen $uítem unb guaves Sig 
geporiambf empfehle, als 
^ Gw. Durchl. 
untertgenigh geporfamber 
8r. Weir) Zinzerling 


Der franzöfifge Consul fo cine Zeit ber anffex ber Statt gicig- 
fam arretirt war, iR hier wider angelangt weilen aus $ollanbt bie 
nadridt eingelauffen, daf der Portughesiffe Minister fo yu Paris 
ware, in bem haag amgelangt fepe. 
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Sefretär Zinzerling an den Langrafen Georg. 


- Hurdleuctigher Firft. 


12) Lisabona, ben 6. Auguft 1704, — Gnedigfter herr. Wann 
die Œnglifhe fdiffá Capitains einmahl ben Port erreichen, fo fónnen 
Sie fo bald nit mehr daraus gebradt werben, geftalten auch der 
Tyger unter lehren pærtexten pier faft einen ganzen Monath Ver» 
weilet. Ich folle anbey über m einegwei andere bem obriften d'Usson 
bependigte fchreiben vurd diefed dritte geborfamft erinnern, daß Ich 
Mid bep einem Handelsman, Don Fromas Martin, welder bem 
Almirante bie Meidung und waffen Bor das Spannifhe Regiment 
geliefert, erfundiget, was Er Bor einen contract mit vem Almirante 
hierüber auffgerichtet, wad Er bispero eingeliefert, und was Bor 
einen Borrath Er noch in henven babe, damit, weilen tod) berühr- 
tes Regiment nader gibfaltar destinirt ift, 34 Ew. Durchl. pievon 
unterth. nachricht geben, und Sie bie weitere misures darüber zu 
nehmen wiffen mögen, wogegen mir ermelter D. Thomas Martin die 
in bepligender specification enthaltene nachricht gegeben, daß nehm- 
lich der preis einer ganzen Mandausrüflung auff 19/m reiss Ber- 
glichen worden, Er bishero 600 fleidungen mit der Zugehörde Vers 
fertiget, wovon fo bep bem Almirante als bey Some, nod ainige 
übrig fepen, unt Some erft leptlid aus Engellandt Bor 400 andere, 
fo die gewehr als Tücher und übrige requisita gugefommen feyen, 
welche Sd auch befichtiget und Bon einer fo guten qualitet gefun- 
der, baf gewiß nit nur in bem geivehr ein groffer unterfmied, fon- 
dern au eine fleibung Bon biefer wahr, zwei davon fo bishero 
geltefert, und hier bin und wider aufgellaubt worden, ausbauern 
wirdt. Wellen 3d) nun considerire, daß biefe provision Bor 400 
Man Ew. Durdl. fehr anftendig wer, und Sie barmit bas -Regi- 
ment auff 1000 Man vermehren, oder zwei bataillons daraus for- 
miren fónten, Als babe Ich fo bem fürften Bon Liechtenſtein darüber 
augeichrieben, ald ben Schonenberg gebetten, bey bem Almirante 
Sich dahin zu interpouiren, ba Er befagte gewehr und marchan- 
dise, fo auff Seinen credit alfero befchrieben wurden, und opne 
Seine ordre nit ausgefolget werden können, Ew. Durdi. zu einer 
bepbilff gufommen laffe, welches alles eine summa Bon 10666 Patac 
austragen würde, flebet alfo au erwarten was Bor eine anttworth 
und resolution hierüber erfolgen werde. Wann Ew. Durchl. aber 
ins künftig in ben fland fommen, berley wahren ¿ur Heibung ainiger 
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Manfhafft befreiben zu können, fo gebundet Mich, bap Man folche 
in pollandt in einem befferen preis finden würde als in Engellandt, 
und werben ín ber winterszeit feine convois abgeben, umb fotfanen 
Borrath heriiber bringen gu fónnen. 34 babe im übrigen (n Ew. 
Durch. angelegenbeiten nidts Bereuberlihes Bernobmen, unb machen 
dießfals die reifen beeder König eine bevauerliche Berweilung, Mylord 
Galloway bat wiffen laffen, daf Er mit bem König in Portugal Sid 
zu guarda über biefed werd unterreden, und fo bann antworten 
werde. Das üblefle aber ift, daß indeme Bon Hier aus fo wenige 
assistenz ju gewarten, auch fein Paquetboot hier einfommet, dura 
welden Man bie Königliche offitia unb representationes tn Engel: 
[antt und hollandt überfenben, und Bon bannen die nöthige ordres 
und beppilff umb fo ebenber erlangen möge, ba in bem gegentbetl 
bie zeit ohnnützlich Berftreichet, und in bem winter umb fo ſchwerer 
fegn wirdt, bie Ew. Durchl. angónnende succurs herüber gu bringen. 
Wir Haben Hier in gleihem weber Bon ber flotte nod Bon Ew. 
Durdi. fon atnige wochen nit bas geringfle Bernobmen, und 
waren berofelben lebter Mir gugefomner brief ben 14. Vergangenen 
Monathe dadirt. Dela Beyra ift nichts anders zu hören, als baf 
ziemlich Biel fpannifhe deserteurs herüber zu fommen beginnen, 
welche auffagen, daß bie- animositet zwifchen Ihnen unb denen fran» 
gofen alfo zunehme, daß teglich ein und anberfeité Biel massacrirt 
werben, welches auch die urfach fepe, bag ble frangofen Sid nit zu 
Spanien getrauen, folde alfo ¿ufamen in und umb Ciudad Rodrigo 
Sich befinden. Yh Berharre mithin in Vnth. treyer devotion. 
Ew. Durdi. Unterthenigft geborfamfter Fr. Ad. Zingerling. 


Sefretär Zingerling an ben Landgrafen Georg. 


14) Lisabona, ben 6. Auguft 1704. — Durdleudtigher Sürft. 
Gnädigſter herr. Weber meine brep bem obriften d'Usson zugeftellte 
gehorf. Schreiben erfordert meine ſchuldigkeit durch biefes Vierte 
geziemend zu benadridten, was maffen ein Catalaner Bon conse- 
quens beffen nahmen Ih nod nit erfahren können, geftern per 
Posta bier angelangt, welder erft Fürzlih Bon dem feind gu Ihro 
fathol. Maj. ferüber fommen, unb Von dem Almirante allpero ge- 
{hide worden, umb denen Cngli(f und polfenbiffjen Ministris aud 
biejenige informationes gu geben, weldje Er beeden Königen Von 


beffaffenpeit der ſpanniſchen ſachen binterbradt pat. Wie Er nehm- 
Rangel: Lanbgraf Georg. 25 
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lim mit bem Borwand eines Voluntaire Sich allgett bep ber suite des 
Duc d'Anjou befunden, Bon bem Duque de Medina Sidonia feÿr 
favorisirt worden, unb gelegenheit gehabt alles genau aus gu spio- 
niren. Er fagt daß ber Anjou gu Anfang bet campagne bis 337m Man 
effective gehabt, womit Er weit gröffere Progressen machen fónnen, 
wann die behörige anftalten barzu weren Berfüget worden. Man 
habe aber nach der fpannifchen arth, einen fo geringen Borrath ber zu 
einer folden Armee erforderlihen subsistemez Berfchaffet, bag bevor 
4 wochen Borbey waren, folche genafid) consumirt ware, unb im 
dem Junio fo die Cavallerie als Infanterie an allem fo groffe noth 
gelitten, daß gar guet ¿wey brittef Bon ber Armee ruinirt, und bet 
Anjou gezwungen worden Sich fo Tchimflih zurück zu ziehen; daß 
die neue auffgerichte fpannifche Regimenter alle aus ein ander und 
ein feder nach haus gelauffen, die frangof. trouppen aber, worunter 
Biel Niderlender waren, fepen mehreren theils etn folies clima 
und die fpannifde dispositiones Serflucend, burgangen und 
erepirt, Bon denen Pferdten aber, fo einen Monath lang tein 
fern! gerften genoffen, fepen gewies über 6000 (in erwegung Ote 
mit marsches und contremarsches immer hin fehr fatigirt worden) 
barauff gangen, Berfihert alfo, baf nit nur allein bas ergangene 
gefchrey, es fepen 8000 frangofen wider in fpanien angelangt, falſch 
unb ohne grund fepe, fonbern auch ble fpanifepe Armee, ba bie 
mebrfie Regimenter Sich ohne ſchueh und firümpf und ofne bezah- 
lung befinden in folden abgang Berfallen, bag der Anjou nit 15000 
Man dem König in Portugal entgegen feben tonne, umb fo mehre- 
res als Er durch den Berluf Bon Gibratar und bie badurd ín 
Andalusien entftandene fort, gezwungen worben, ein detachement 
dahin zu fenden, ber Anjou Selbften aber befinde Sid in Madrid 
fowopl über ben Bon feiten Portugal Bernehmenden anmarsche 
beeder König, als über die aus teutfchlandt einfangenbe üble geitun- 
gen febr beftürgt, und fepe in Madrid fowohl unter denen grandes 
als unter bem Bolt eine opnbefchreiblihe confusion unb misBer- 
flandinus woraus in beide eine ganze dissolution des govierno 
alba erfolgen miffe. Diefer Catalaner rebet auch febr Biel fchönes 
Bon Ew. Durchl. und Berfidert, bag Ew. Durchl. nit nur die alle 
gemeine liebe Bon denen Catalanern, fonbetn in gang fpanien einen 
gtoffen credit unb estimation haben, babero Sie Ew. Durchl. ge 
genwarth au gibraltar umb fo mehrere appraehendiren, wellen Gte 
beforgen, daß Ew. Durchl. einevfeite Biel Bold zulauffen, und She 
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anberfeité mit bero valor groffen fhaden zufügen werben, ergeblet 
auch die particularitet, ber Medina Sibonia babe offentlih gefagt, 
das fpannifepe ministerium fepe urſach an allem projudiz fo €w. 
Durchl. (panien zufügen können, weilen folbes Ew. Duról. in 
Catalonien übel tractirt, ba es dod gelegenpeit gehabt, diefelbe au 
gewinnen unb in bed Anjou Interesse zu ziehen, worin Ich aber, 
was bas leztere betrifft, fiber bin, daß medina Sidonia Gig in 
feiner mainung betrogen, biefer Cataloner bat aud bem König in 
Portugal Berfihiedene particularia über die Bon Hier ans mit 
franfrei unb fpanien ju nadtheil Caroli Terty pflegende corre- 
spondenzen unb intrigues eröffnet, auch fo gat ainige beynahmen 
genant; wegen der gu Barcellona miflungenen entreprise [egt Er 
mit guten raisons bem Rook allein bie ſchuld bei, welches aud zu 
mehrerer salvirung Ew. Durchl. reputaion bienet. Alle biefe nad» 
richten gewinnen nun umb fo grófferen credit, als ber general 
Fagel lezthin mit 1000 Pferdten bis auff Ciudad Rodrigo avancirt, 
Selbige Statt recognosciret unb weder linien, nod fortification, 
mod) eine formirte feinbtfige Armee angetroffen, Von bem Anjou 
gar nichts, unb fonften gehört, bap der Ronquillo Sid mit ainigen 
trouppen ju Salamanca befinde. Die eingebradte gefangene fpanter 
fagen daß Sie insgeſamt mit bem Comando des Berwick fefe übel 
gu frieben, diefer aber hingegen enragire, weilen Man Ihme zu 
Mabritt Viel Berfproden unb faft gar nichts gehalten. wodurd 
bann denen Portughesern bas herz fehr gemadfen, unb wirbt allem 
anfehen nach, ¿umalen aud Ihre fath. Maj. bereits gu guarda an» 
gelangt feyn werden, ebeftend Bon ber attaque unb Belagerung 
Ciudad Rodrigo etwas zu Bernehmen fepn, worgu unb zu weiteren 
progressen ber Allerhodfte Seinen Gegen Berleipen wolle. womit 
36 gu beharrlichen hulden unb gnaben Mid (n gehöriger submis- 
sion empfehle, als 
Ew. Durchl. Unterthft. gehorfamfter 8r. Ad. Zingerling. 


Lord Gallway an den Landgrafen Georg. 
Monsieur. 

75) Je n’ay pas voulu laisser partir le Tartare pour la 
Flotte sans me donner l'honneur de vous écrire, et vous faire 
savoir que je suis icy; Je suis bien faché de ne le pouvoir pas 
faire de ma Main, mais depuis deux jours J'ay été ataqué d'un 
Accés si violent que Je suis hors d'état de rien faire. J'aurais 

95% 


été bien aise de trouver icy vótre Altesse, car la plus grande con- 
solation que j'ai eu en partant d'Angleterre a été l’espérance de 
vous voir. 

Si ma santé me le permet J'iray trouver incessament le Roy 
d'Espagne à Santarem d'oà il ne doit partir qu'au commencement 
de la semaine qui vient; et de là J'iray joindre le Roy de Por- 
tugal sur la Frontière d'Abeira Je ne suis arrivé que depuis 
quelques jours, et ay été toujours malade, ainsy je ne suis pas 
assés bien informé pour vous mander aucunes nouvelles. Je 


avec respect : 
Monsieur de votre Altesse, le tres humble et tres obéissant 
Serviteur Gallway. 


à Lisbonne ce 18 Aoust 1704. 


Landgraf Georg an Lord Gallwap. 
Mylord. 

76) Me voila enfin au bout de mes souhaits. 

J'espere par notre ancienne amitié, que vous serez persuadé 
que te n'est pas un compliment que je vous fais mais que tam 
eat effsct de ma veritable satisfaction, que je vous vienne te 
moigaer par celuy la jore que Jay de savoir que vous me pouvez 
pas tarder d'arriver à Lisbon Vous saurez l' heureux succès de 
ha prise de cette Place, je ne vous en direz donc rien autre que 
de vous supplier Pen user de tout votre credit que je scay ce 
qui peut, afin que S M. la Revne la prenne estant de telle im- 
portante à som compte et dessous sa protecüon, S. M C. m'es- 
tant pas en estat encre veas savez de le faire luy méme, je me 
dente pas que l'an me vem parlera amplement de toutte chose, et 
CURE veu: veu (ConBORSezr les gens et que vom: n'allez qu'um 
service du puli, vous ne reganderez pas les faiblesses des ums 
et des autres qui accompagnent le Rev Ca:k mais vous em aus 
de la owmpassóom et me laïserez pas poar cla) de faire ce que 
vwas crwreg convenir. je dogserab toate che 22 mal de 
PORTO was wir GOWNEERMED NUIT G2 227, Al CON pe ome 
peck pas laser cute place dams TEsta: que cela se tente 2 
feat que o Same. que je veas vertrat pix par Xy. £ Y 
VERRE CES x RTE et qme wes k carrea Dem de vere ce 
DER. NM wray ERAS Sct exacte ez | al»mlazs dem mum 
carrengeadamn esperant qu veu: = bumncvz mujoars de ln 


— 389 — 


continuation de votre amité, je vous asseure qu'il n'y a personne 
plus veritablement à vous que moy, et de tout mon coeur. 
Mylord. Votre tres humble et tres obeissant Serviteur, 
George Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an den König Karl III. von Spanien. 


77) Gibraltar ben 13. August 1704. — Durdlauctigfter hoch⸗ 
erpabener Siirft. Cw. Majeftät überfhide hierbei bie Copia von 
meinem unterthdnigften Schreiben an Cw. Majeftát, von welchem 
Ew. Mafeftdt fhon daß Original werben zu feben befommen, gum 
Boraus die Freiheit nebmenb, diefelbe Bon bem Zuftand unferer fade 
alípter gu informiren. Bitte alfo fo gnäbig zu fein, unb wie biffer 
allegett meine unterthdnigfte representation helfen zu appuyiren, 
über dieß babe considerirt taf weilen nunmehro biefes Thor offen 
in Spanten; und ein folder ort ohnmöglich zu Berliren, wann nur 
daß nöthigfte bagugetban werbe, anbei die Portugieser nicht wohl 
anders fónnen, glaube daß befte, wann biefe nur gehalten würden, 
was der Tractat mit id) bringt, mögen fie bernader defensive oder 
offensive agiren. Ihre Mafeflät werben aber die hohe alliirte dis 
ponirte adjt oder Zehntaufend mann anger fenden und allen 
effort bieffeité guwenden, entweder fole mit ber Flotte ober hier 
zu gebrauden gegen Sevilla ju gehen und diefes gange Land zu 
reduciren unb Cadix abzuſchneiden. Hierzu werden aber zweitaus 
fend Pferd erfordert, weldhe Teihtlihd von bem Mohren zu befom- 
men, wenn Gm. Majeftát mir eine Bollmadt geben wollte mit 
thme au tractiren, aber daß Geld muß paar fein unt einige presente 
mit bem gefidt werden, fo ich dort bin fchiden werbe welches fo 
ver Brauch. Erivarte alfo Cw. Majeftát weiteren Befehl. Sh bin 
indeffen entfchloffen dfefen Winter hier zu bleiben wann Ew. Majes 
fidt e$ nicht anders orbiniren, umb Ew. Majeftát wo möglich einige 
eriprießliche Dienfte gu feiften, meine Srep und Eifer einmal in der 
That Gelegenheit Haben kann fi zu bezeugen, hoffe aber man werde 
mich in biefer Eindde nicht verlaffen, und werde mid sacrificiren, 
wo Ew. Mas. interesse es erfodern maag, bitte alfo mid Ihrer 
Majeſtät unterthdnigf zu SüBen zu legen unb bero hohe pro- 
tection gegen alle Reiver mir gu conferviren, Werde zeit Lebens 
unveränberlich verbarren Ew. Majeftät : 

unterthenigfter Georg Landgraf v. Hessen. 
dem Mylord Galloway wann er anfommen nur flattiren; er (ft ca- 
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pable alles gu thun, benn er tft ein intimer §reund von Mylord 
Tressorier und Mallbreu. 


Sekretär Zinzerling an den Langrafen Georg. 


78) Lisabona ben 16. Auguft 1704. — DOurdhleudtigher Fark. 
Gnebigfer Herr. Nachdeme Ich geftern abents burd) den oberfien 
d'Usson Ew. Ourdi. zeilen aus gibratar Bom Gten died umb fo 
freudmäthiger empfangen, alé Ich die olidlide eroberung befagten 
importanten Ports Sermitteiff Ew. Durchl. glorioser anführung, 
daraus au erfehen babe, fo ermanglet meine trepefte Devotion nicht, 
durch biefe Unterth. zeilen meine herzliche gratulation abguflatten, 
mit befonderem epfer erwündtſchend, dag Em. Durchl. zu bejaupt 
und erweiterung diefer conquete Von hier aus fo zeitlih als nad» 
trudíi secundirt werden mögen, zu welchem ende Ich tn meiner 
wenigtett mit möglichftem epfev Mich zu bearbeiten nit unterlaffen 
werde, geftalten Ich heut, obſchon 3h mid faft nit rühren fan, und 
in beforgnus einer groffen trandpeit flebe, zu bem mylord galloway 
und M. Schonenberg gefroden, Bon deffen lesterem Sh ben augen- 
blick herkomme, und weilen Er mir gefagt, daß jeue fregatte, fo 
Ihne hergebracht, erft beut zu ber flotte abgehen werde, fo gewinne 
Sd) ble seit Ew. Durchl. zu berichten, was maflen ermetter mylord 
Bon Seiner Ew. Durdl. ¿utragenden freundtichafft fee groffe ex- 
pressiones gemacht, und Berfihert, Er werde alles anwenden, umb 
den nüifígen succurs zu wegen zu bringen, welchen (Er bevor Er 
Ew. Durchl. begebren SSernofmen, auff 2000 zu fues und 500 zu 
Pferdt angefagt hatte, bie Infanterie glaubt Er mit bem Schonen- 
berg, könne Man am ebeften aus Algarve ziefen, und qu Lagos 
einfdiffen, die Cavallerie aber müfle man demontirt fenben, wel» 
er hinnach die Pferdt ans Affrica wohl Berfchaffet werben können; 
Ex zweifflet nift, der Admiral Rook werde bis man hier bie 
nöthige dispositiones made, Ew. Durdl mit manfdjafft munition 
unb provision an die hand gehen, umb fo mebrers als die Cam- 
pagne mit eroberung Cadix befchloffen werben müffe, moburd man 
Andalusien behaupten unb zu unterhaltung eines Corps zulengliche 
contributiones aus Selbigem Landt ziehen könne; der obr. d'Usson 
if Vergangene Naht aus Santaren abgangen, durch welden 34 
umbiiendlid an den fürflen Von Lichtenftein gefchrieben, walff aber 
nit, ob Er Usson ben König nod alba finden wirbt; inbeme 
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Sore Mai. als Heut Bon dannen anffbredhen follen. 36 Sev 
hoffe alfo nedftend Cw. Durchl. über ein unb anberes etwas zu 
Berleffigeres berichten zu fónnen, wie aud in beide wider gu dere 
unterth. bedienung Mid eingnfellen, wann anberft der Allerhöchſte 
Mir bas leben unb bie gefunbbeit Bergönne. was fonfien Ew. 
DurGl. befeblen, werd Sh geziemend zu Vollziehen Mix angelegen 
fepn laffen, alé der Ich in treyer submission erfterbe 
Ew. Durl. unterthenigh geborfambfier Fr. Wb. Zingerling. 


Secretár Zingerling an ben andgrafen Georg. 


79) Lisabona ben 13. Angu® 1704 — Durdhlendtigher Fark 
Gnedigfter Serr. Sd) kann bey diefer gelegempelt ba jene fregatte, 
fo den Mylord galloway aflbero gebracht fernes gu ber flotte ab- 
feglet, meine affliction erfifid ju erinnern mit umbgeben, daß Bon 
Ew. Durdl. [hon feiter bes 14ben July Ich keine ghe zeilen em- 
pfangen, au von bem Admiral Rook feine nadridt eingelangen 
if, alfo eines thetls meine treye Devotion ín ber begierbe ſtehet. 
Bon Ew. Durdl. beparriihem wohlſtand etwas erfreuclides gu 
Bernehmen, andern theilé aber meunigfid muei$mafiet, daß ermeiter 
Admiral umb nichts gu thuen, und bie Sergenobmene Rónigl. ordre 
wegen Cadix zu entflieben, in bem Mediterraneo eine neue fpazier- 
farth angeftellet, ba entzwiſchen bie zeit ofnnáglid Gerfireiget, unb 
Ew. Durdl. alle gelegenbeit enigebet, bey fo beſchwehrlicher See⸗ 
Campagne aínige gloire unb Bortpeil Bor Las gemeine Belen zu 
erwerben. Entzwiſchen erfordert meine geborf. fehulpigleit, Em. 
DOurGl. dasjenige unterth. bepzubringen, was feiter meines Lez 
teren, unter bem 4ten bies erſtatteteten bevidte, hier Gerenderiiges 
Sorgefallen ift, fo Sih ¿war auff Cw. Durchl. particular angelegen- 
heit nit extendirt, ba ín biefem jaÿre leider alles in Borfin über- 
fgriebenen umbftenden berubet, und wie Sorbin fon gemeldet, Mir 
gwar an Berfihiedenen orthen die fiete boffaung gemadet wirbt, das 
Ew. Durdl. Interesse nit in Sergeffenheit ligen bleiben, unterdeffen 
aber ſehe Ich gu dem effect nod feine nage hoffnung umb fo 
mebrers als ber König in Portugal Gelben bishero Berwrilet, die 
Ew. Durchl. gebüjrenbe antwort auff bero. fihreiben zu ertheilen 
unb Vermeldete zwar der P. Mauro ín brey an die Condesa Santa 
Crus erlaffenen geilen, jüngftens ber Don Diego Mendoza babe 
Sone Berfigert, daß Ich folie hier eheftens empfangen werde, es 
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it aber ſolche bispero nit erſchienen, und aie Sd wehl, daß der 
König cines theils Cw. Cwréi. acra cemsgliren wollte, anderfrits 
aber Sid in Seinen militarifgen dispositionen sit zu helfen waifi, 
va ned) alles in einer groffen Serwirrung faffiet. Der Für Von 
Lirhtenfirin meldet in Griner Mir gegebnen antwort), daß fe Biel 
vie Gee operationen betreffe, Son der Königin in Engeflandi allein 
tie weitere dispositiones yu erwarten feyen, was cler Ew. Durst. 
Interesse belange, fe wiſen Gie Ben Geibfien, daf weber der 
König Selbſten, mod Gr im fame fere, Cw. Curl. vermalen et 
was ungenehmed und dieniides ju erweüen; der Almirame aber 
bat Cw. Darchl. gar Sergeffen, ta Er nit mur auf Ew. Duról 
fécriten und meine zeilen nichts erwiedert, ſeinern anh in Ber: 
ſchiedenen an ven Cdjenenberg eingeſchichen antwerpen fe Er Mir 
Bergewiefen, (opugradtrt gewies if vef Er wegen Em. Duréi 
öfftere erinnerung geifan) fein wert) gemefect, bicibet alío vi 
fefaung dajín reducirt, daß bey befferung ber zeiten and) Sox Em. 
Durél. honorablere comjuncturen Cid rraignen werben, wie bab 
ater viefe Serenbetung erfolgen werde, fiche: Son ver göttlichen 
Providenz jm erwarten, baux bispero vie Portugesifige friegé an- 
Kaften fev Iangfam Bon Ratten gehen, und if Son viefen feiten, 
da der freind Cid bid)ero weiter nit gerüßret, and) nit das geringfie 
gegen fpanien Vorgenohmen worden, Won coutimmirt zwar Bon 
allen oripen aus Portugal vie teffere Manfdaft gegen Aveyra ab» 
jufenben, und wirdt Berfigert, Daß ted Marques das Mina Corpo 
ben Gig auf 18m Man eriireden werte, Sh babe aber Son 
tenen ju Almeida befinvliden Œngiifé un» $olembifden officiers 
brief gefeben, worin Cie melden, daß fofera der Köniz bei Seiner 
vapintanfft wit teffere dispositiones unt evbuung einführe, fein ev 
frrieslider success zu grwarten fepe, imbeme fein Portnghesif@er 
of&cier ala jn ſehen, fo ermas Serfiepe, Viel aber yu finden, fo 
úbie Intentiones führen; ber König in Portugal if zu Coimbra am 
gelangt, und wirbt Erinen weg ejeftené au guarda fortfejen, ver 
Eatjol. ater pat Berichiene woden an Seinem vurdlanff Biel getiteu, 
Sore Maj. befinden Sih uunmepr 3ott feye tan! wider gam) geet, 
usb metbem, ta Cie tere bagage Borand gefeuvet, tinfitigen Mon: 
tag Sor Sentarem epafepíbar aufbregen, bey tere hoffilatt aber 
wirst e$ Biel marodes abfegen, imbeme vie geibóndt unt zum theil 
pen marschiren ebenfalls Gea Abrantes gregem guarda, um» dà 
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unter bie Cavallerie wider eine anzahl Bon 120 Pferdten ausgetheilt 
worden, die übrige fo feine Pferdt haben, werden mit Eflen und 
borricos gu der Armee befördert, Von des feindté gegen Berfaf- 
fungen ift gar nichts zu hören, und Bernimbt man nun allein, ba$ 
der Villa d'Arias mit Seinem Corpo wider (n Andalusien mar- 
schirt feye, der Duc d'Anjou Gig gu mabritt befinden, wann alfo 
bie aud Engell. und bollantt ermatbtenbe trouppen annod gu red» 
ter zeit einfommen, welche gu oporto gleih an bas ?anbt gefepet 
werden follen, fo bóvfften die faden gegen bem winter ein befferes 
auffepen gewinnen, umb fo mebrers alé nit gu zweifflen, daß Mylord 
galloway allen fleiff anzuwenden, Sid bemühen werde, ble Von 
bem Schomberg negligirte gloire zu erwerben. biefer general if 
wie eingangs gemeldet, Berfhienen Sontag hier eingelauffen, und 
hat fogleich zwei officiers gu Soro Cath. Mai. abgefhidt, Ich babe 
aud getradtet Ihne im nahmen Gi. Durdi. ein Compliment zu 
machen, Er: befindet Sich aber feiter geftern mit bem Sand und 
feinfchmerzen behafftet, alfo bag Er niemand Vorgelaffen, 3h werde 
Jone aber fon zu feben befommen, indeme Er zu anfang fünffti- 
ger woche Bon hier zu ber Armee abgeben wirbt. Der Schombrrg 
figet in einer quinta bey Belen, und fepe Ich mit Verwunderung, 
wie diefer herr generaliter die estime unb reputation Berlobren; 
Seine wie aud des Portmore Pferdt feind zu Berlauffen, woBon 
Einer fo deren Bonnöthen unb gelbt Dette, ainige in gutem Preis 
befommen tónte. Aus Teutícpland werben Ew. Durdl. die gute 
atitungen eben durch biefe fregatte umbftendlider Bernehmen, ale 
3$ beyfügen fan, indeme Ich von Hrn. hoffman nichts empfangen, So 
Biel aber it, bap unfere baubt Armee ben Lech ohne widerftandt 
passirt, Rain worin 30 Rüd waren, nebft Berfhiebenen anderen 
einen plagen weg genopmen, und (n bayern einen foíden fchreden 
Berurfadet, bag ber feine Steuoburg unb Regenfpurg Berlaffen, wie 
mithin tiefe zwei bruggen behaubtet, und Ingolftatt fo eingefperret 
haben, daß nidté aus ober ein tónne, ben 17 Suiy ift die Armee 
gegen dem Ehurfürften fo Sid zwifchen bem Lech nnb Augfpurg 
zu Seridangen getradtet, anmarschirt, affo daß ber nedftere Pa- 
quetboot entweder Seine reduction oder Seinen gengliden unter- 
gang mitbringen wirbt. Prinz Eugene erwartet ben Talard zu 
Rothweil, unb war fein anzeigen, daß der fraugóf. succurs, wann 
Sie aud allen effort in der welt thuen, nod) zu rechter ¿ett anlan- 
gen könne, babero billig gu hoffen, die Berenderung des teutfchen 
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systema, werbe aud in fpanien anbere aspectus generiren. Bon 
bem Dr. Doran’ höre Ich gar nidté, anffer daß Er unb ber Panedas 
Son bem Almirante favorisirt werben, welder malgre Seiner fo 
lang gebraudten diligenzen Gig annod gu Santarem befindet, 
Dona Antonia ift aus Œngellanbt bier angelangt; ber P. Mauro ff 
wider Boraus in gallicien gefhidt worden, fan aber adtung geben, 
daß Er nit aus spionirt und gu einem Martyrer gemachet werbe. 
Die beyligenbe brieff bat Mir M. Terel auffer jenen bes Skinner, 
fo Sd dem manzoni guet gemadet, gugeftellet. Ich windtide fegtid 
Bon herzen Von Ew. Durchl. ainige gde. befehl und ordre wider 
zu empfangen, damit Ich bie weitere dispositiones darnach einrich⸗ 
ten, und bie zeit gu Ew. Durchl. untherth. dienften nugider ¿us 
bringen möge, als ber Ich in treper submission bin, 


Ew. Durchl. unterthft. geborfamfter Fr. Ad. Zinzerling. 


Lord Galway an den Landgrafen Georg. 


80) Lisbonne le 16 Aout 1704. — Monsieur. Ma santé 
estant dieu mercy meilleure, et ayant encore le temps d’escrire 
a votre Altesse par le vaisseau qui va joindre notre flotte je ne 
veus pas perdre cette occasion de vous feliciter sur l’heureux 
succés de Gibraltar, dieu veuille nous en donner de pareils par 
Verre ferme. Je partiray lundi 18 de ce mois, et j'iray le plus 
droit que je pouray me mettre au pieds de $. Maj. Cath. et de 
là à ceux du Roy de Portugall; dans lune et. l'autre cours je 
ne negligeray rien de ce qui poura faire comprendre l'utileté du 
poste où vous estes, et la necessitè de le garder et de s'en ser- 
vir, pour faire une diversion en Andalousie, j'ay desja fait pro- 
poser par Rocomonteiro d'y envoyer 500 cavaliers a pied que 
vous pouves remonter dans le pais ou hors de Barbarie. Le 
Col. d'Husson est allé trouver nostre Roy Charles, je le join- 
droy bientót et soyez seur que vous ne pouviés avoir un solici- 
teur plus zelé que moy, je sais que vous ne separéz jamais nos 
interets de ceux du public et les nostres apres ceux du public 
me sont les plus chers, c'est à dire plus que les mieux propres. 


Je suis avec respect Monsieur de votre Altesse le tres 
humble et tres obeissant serviteur Gallway. 
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Landgraf Georg an ben Almiranten von Caftilien in Liffabon. 


81) Amigo mio, Las Fregattas que el Admiral Roock em- 
bia con los Expressos, vienen y parten ordinariamente tan a 
l'improviso que muchas vezes no tengo tiempo para escribir, em- 
pleo este, que là Armada se ha ido siguiendo la de Francia que 
aparecio, Miercoles el 20. de este, para adelandar estos renglo- 
nes, y repetir lo que mi inalterable zelo y obligaciones hallan 
preciso en el estado presente de las cosas de aqui para et ser- 
vicio de nuestro Rey que Dios guarde: Teniamos ya empecado 
de hazer mucha obra y poner en orden lo que faltaba para la 
defensa de esta placa pero el arrimarse la Armada enemiga, ha 
suspendido todo, por aver el Admiral Roock tenido menester, 
de circa de nuebe cientos soldados de esta Guarnicion para rem- 
forcar los navios y ponerlos en condicion de pelear, demas de 
los artilleros y otros artifices que me havia dejado, para com- 
poner las cosas de aqui, todo lo que se le embié luego sin per- 
der un momento no quedandome mas que siete cientos hombres 
de servicio, con officiales y todo, aviendo sido forcoso para tener 
algunos artilleros Carpinteros y otros generos, de hazer venir 
entierra con muchus y largas promesas, los de los navios de 
bombas, y de otros vaxelles que se hallan aqui y fueron embia- 
dos de la armada, para que tubiesse menos embaraco a seguir 
la Enemiga, que se huye a todo Pano. Dejandose ya antes de 
hayer y oy muchos tiros assi que parece el Admiral Roock la 
va perseguiendo de circa, de cuyo successo no faltare de darte 
cuenta por postata, que sin duda sera favorable y quedaran entera- 
dos dello que sus Magestades con expresso con el qual espero em- 
biarte esta. Para bolber al punto de aqui, ya sabes como las 
plazas estan proveydas en Espana, lo que no ha emendado en 
el presente Gobierno assi que no sera menester alargarme sobre 
este particular, solo suplicarte que no se pierda tiempo en soli- 
citar las Potencias Maritimas que tomen esta plaza a su cuy- 
dado, assi que la provean y la compongan, siendo puesto de 
tanta importancia, y que no se puede perder si se provée con 
lo preciso, demas quedando nuestra armada siempre en la cerca- 
nia con la superioritad que conviene; ya no dejo de considerar 
todo lo que la envidia, malicia, y ignorancia podra inventar para 
que siendo representacion mia, nada se execute, pero esto no 
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me desalientara nunca en el servicio de mi Amo, y quando lo 
tengo dicho, ya bastara para mi satisfacion y el mundo quedara 
informado de misprocederes, y tendró animo por mucho mas que 
muchos que ablan no se atrebaran pensarlo solamente recurro 
assi a tu preciosa amistad, y a tu justo proceder en todo, que 
sabras como romper intentiones tan.desaconandas, repito que de 
Portugall y de essas disposiciones de allà Su Magestad que Dios 
guarde nunca sacara el menor fruto, que si 8e continua de dejar 
assi todo a la disposicion de Portugueses, Su Magestad quedara 
todavia diez anos empleandolos en consultaciones y nunca pas- 
sara la Raya bastaria assi de dar a Portugueuses lo que por el 
tratado les toca, y nada mas que para Su Magestad, aqui tene- 
mos la Puerta abierta adonde puede obrar y mandar obrar que 
quedara obedecido, y los Alliados no dejaran de assistir quando 
verran que queda empleado para sacar dello el fonto que se 
debe prometer, diez mil hombres por estos pasaxes y el Medi- 
terraneo haran mas que cincquenta mill por alla mi, poco pare- 
cer seria suponiendo que nuestra armada quedara en Lisboa, 
aviendose de ante mano dispuesto todo con los aliados para 
tener gente y lo necessario, afin de obrar con acierto, con la 
primera ocasion que la sacon lo permitiere que la armada pueda 
salir, encaminarse para la empresa de Cadix, pero bien sabes 
si esto se consultare con los ministros Portugueses que sera na- 
da, y tambien en Inglaterra se devria tratar con mucho secreto, 
y que nadie pueda penetrar el intento, solo el Admiral quien 
mandare la armada lo sepa, y de modo que la Reyna embiasse 
las ordenes serradas, con prevencion precisa de no abrirlas que 
asta estar fuera del Puerto, hazer creer a los Portugueses que 
el socorro que se solicita es para ellos, y con este solo podemos 
prometernos buen successo, siends cierto que este de aqui uni- 
camente se ha logrado, por aver nunca sido tratado en el con- 
sejo de Portugall ny ablado sobre el como cosa de poner exe- 
cucion, demas que es mas milagro que otra cosa. Tomado assi 
Cadix dejar alli la guarnicion precisa como mil y quinientos 6 
dos mill, lo mismo aqui y con lo demas passar imediatamente 
para Barcelona que con seix o siete mil hombres ay lo necessario 
puedo asegurar de reducir en muy poco tiempo aquella placa, 
aunque quisiera hazer oposicion, y con esto cayeria lo demas, 
como tantas vezes se ha discurrido, de las consequencias tan 


— 89 — 


favorables que se pueden prometer de su reduccion, siendo toda 
el Pays en favor de nuestro Rey importando aquellos tres Rey- 
nos mas que todo lo que se puede hazer en las demas Partes, 
luego se dira que yo lo solicito por satisfacer a mi ambition de 
mandar Exercitos para lograr mi propria conveniencia, pero ya 
estoy echo de oyr, estos abortos de la envidia como lo mere- 
cen, y digan lo que quisieren, quien me conoce como tu sabe 
que cl unico interess que considero es el servicio del Amo, y lo 
que he considerado siempre, referiendolo a todo, como demas 
constara en las partes adonde he servido, y los ninos sabran 
publicar en las calles, soy cierto assi que haras todo para que 
se logre lo que en mi poco parecer hallo tan de suma importan- 
cia y que con esto se me embie una suma proporcionada, para 
dar el ser a empresas como estas; entretanto no debo callar a 
tu preciosa amistad con la qual me honras en todo lo mucho 
que he sentido lo que 8e me aviso, se ha ablado demi despues 
de el successo de Barcelona, y mucho mas que un Picaro como 
Panedás, y el Dr. Duran, este aviendo sido la causa de todo 
el mal por averme ami empenado con mentidas en cosas que 
no tenian fundamento ninguno entonces: Tengan la lengua tan 
suelta y puedan quedar bien recibidos solo por ablar mal 
demi, que soy cierto que si tu lo supieres, no lo permitirias ; 
y confio de lo mucho que me favoreces que me perdoneras 
quete enstade contules, suplicote de considerar lo que mi 
corta comprehension se atrebe a representarte, y de honrarme 
quanto antes con tus ordenes y con las de Su Magestad para 
que pueda yo hazer en tiempo algunas disposiciones precisas 
para lo que importare al mejor logro da intento. Deste que 
la armada nos dejo, se han arrimado dos trozos, el de Extre- 
madura viejo y otro de Granada que supongo es de milicias, y 
con ellos tres Tercios, el de La Costa, et de Morados, y otro 
que todos tres no passan quinientos hombres, y la gente de los 
lugares para cortarnos segun creo toda communicacion con el 
Pays, assi bien previsto tendras quanto importa que venga sin 
dilacion la guarnicion que solicito, y la Cavalleria montada para 
entrar luego a abrirnos camino, que antes que no vengan caval- 
los de los Moros, siendo menester de embiar alla primero em- 
baxada en forma, y demas son tan embusteros, el tiempo se 
perderia y estariamos con mucha escarces aqui. Dejolo todo a tu 
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mejor disposicion soy tuyo asta morir, Dios te guarde mil anos 
como he menester, Gibraltar y Agosto 24. de 1704. 
Tu mas fiel Amigo y mas rendido servidor Jorge. 


König Karl IN. von Spanien an ben Lanbgrafen Georg. 
(Œigenpänbig). 


82) Ltebfier Pring Darmftabt, Ew. lebten angenemen Brief 
ben mir ber Obrift Husson efngebenbigt vom 6. diefes mit der ex- 
freulihen Zeitung der Eroberung von Gibraltar unb felbe ganze 
relation habe mit meinem fonderlicden Wopigefallen erhalten umb 
bedante mich beflená vor Dero in biefer conjunctur gegen meinen 
Dienfi ergeigten Eyfer, welchem am meiften biefes wichtigen Plages 
etoberung zuſchreibe. Und werden Sie mid in meinem Ramen 
gegen die ſämmtliche admiralität mit höfflicden expressionen aller 
biefes, was fie darin operirt haben, zu bebanten wiffen, wie id 
dann bem Admiral Rook und Calemberg felber frhreibe, babe aud 
aus biefer relation erfehen, was in ber Veftung vor nothwendige 
Leute abgehen und ift man völlig befliffen bag mögliche bin yu 
faffen wie bann ber Gubernator unb ber Plagmafor fipon benammt 
und bie Garnifon hingehen wird, and mit nddftem etwas Geld 
unb was man weiter wird können, nadgefhidt werden. Daß mehrere 
werden Sie vom Almiranten unb §irften vernehmen, auf welche 
mich beziehe unb mich nochmahlen vor bero aroße erzeigte Lieb unb 
Epfer bebanfe, Ew. Liebten verfihernd, bag ich ihnen ewig mit aller 
vetterlichen Lieb unb affection zugethan, aud) gang von herzen vers 
bleiben werde ac. 

Bombal den 25. August 1704. Carl. 


Der Fürſt Anton von Lichtenftein an ben Landgrafen Georg. 


83) Durchläuctiger Für. Aus Eurer Liebbten wertheften 
vom 6. faufenben Monaths und aus der an Shro Maj. durh den 
Obrift Husson erftatteten fo wohl mündlichen als fehriftlichen relation 
babe ich in mehreren vernommen, daß bie alliirte Flotte unter Ew. 
Liebdten anführung unb Direction den Hafen, und die Feftung Gib- 
raltar erobert und baburd Shro Maj. ben erften Zuß (n bero Rós 
nigreih Spanien erworben haben. Gleichwie id nun mit Eurer 
iebbten mich darüber von Herzen erfreue, alfo wünſche ich aud, daß 


nah einem fo gfüdiiden Anfang, und womöglich bei webrenber | 
dermaligen Anwefenheit der Blotte noch mehrere glückliche avantages 
zu Bermehrung bero gloire unb zum Befien ber allgemeinen Sachen 
erfolgen mögten. 

Dem Obriften d'Husson muß ich biefes Lob geben, daß er bie 
von Eurer Liebbten ipm ertpeilte Commission mit aller Geſchicklichkett 
und prudence abgelegt babe. Mir ift fonften ſehr leib, daß Eure 
lebbten, fomobl als bie Stadt Gibraltar fif von bafiger Engl. 
Marine, wie leichtlich zu gedenken ihrer Berzogenheit halber fo fec 
incommodirt befinden, verhoffe aber, daß fobalb bie nöthige Be: 
fegung unb andere requisita angelangt fein, Plagen ebenfalls ces- 
siren und Eurer Liebdten fid) consolirt befinden werden. Bon dem 
Herrn Almiranten und im gleichen von bem zurüdgehenben Obrikten 
d'Husson werden Eure Liebdten Ihrer Gatfot. Mai. Allergnäpigfte 
intention und resolutiones (n mehrerem Bernehmen, worauf ih mid 
Kürze halber beziehe und biefes nur in Bertrauen anfüge, daß glei 
wie man von feiten Portugals der Opinion (ft, daß man mit eben 
leigier Mühe und mit mehrerer facilität, fit ber Stadt Cadix, 
(als welde nod bis zu gegenwärtigen Stunden mit gar gering unb 
ſchlechter Befagung verfeben fepn folle.) als Gibraltar Hätte be» 
mächtigen können, alfo Eure Liebbten fi bei Soro Cath. Maj. ein 
abfonberlidjeó meritum erworben werden, wan Ste zur Unterneh 
mung befagter expedition ben Admiral bewegen, um mit glüdiider 
Eroberung biefer fo importanten und gu dem Engl. u. Hollandt. 
Commercio fo vortheilhaften Stadt, die heurigen Gee operationes 
fließen fónnten. 

Eurer Liebdten verfichere ſchließlich, daß fo viel an mir unb 
in meinen Kräften ift, ich biefelbe in Soro Maf. beftänbigen Gna⸗ 
ben unb bie Ehren berfelben in unveränderlicher Freundſchaft unb 
affection zu erhalten fudjen werbe, alfo twobin ih mid hiermit 
fauldigermaßen empfehle, von Herzen Berbleibenb Eurer Liebdten 
Dienfiwilligfter treuer Better und Diener Sürft Lichtenstein. 

Bombal ben 25. Auguft 1704. 


Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg. 


84) Amigo mio lo primero es el gusto de saber que estas 
bueno, y despues darte mill en ora buena del buen suzeto que 
as logrado en Gibraltar que es de tanta bentaja Al seruicio 
del Rey nuestro Senor. El Coronel Uson buelbe despachado 
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. con cuanto À cauido en el tiempo que Su Magestad egecate, 
que se reduze &’haber conseguido que Su Magestad Portuguesa 
de dos Regimientos reclutados hasta el numero de 2800 ombres 
para Guarnizion de ésta plaza, y que pueda el Almirante Rook 
poner & bordo los Ingleses que éstan en ella. Solizitare por 
los medíos que se puede que bayan algunos Artilleros como tu 
pides, y se passan ofizios en nre. de su Magestad Portuguesa con 
los mínistros de las potenzias maritimas afin de que hagan bron- 
tos los 50. c. escudos que ya ofrezian dar para la empressa de 
Maon por terzias partes dando una su Magestad Portuguesa afin 
de que estos se empleen en Gibraltar y Zepta, sí como no duda- 
mos & aclamado ya esta al Rey nuestro Senor de que da espe- 
ranzas a Su Magestad lo que tu ynsinuas en la Carta que me 
escribes de siete del corriente. A nombrado Su Magestad por 
Governador de esta plaza a Don Juan de Aumada, no solo en 
considerazion a lo que síruio en tiempo de Carlos 2? y a lo 
que a seruido a Su Mayestad, Dios le guarde, en esta dcasion ; 
sino es a la conozida familia que es la suya, a la beríndad que 
tíene por ser en Malaga su cassa, y ser estos unos Caualleros 
cuya dependenzia puede utilizar ynfinito en ese pais, y en la 
gran proxsimidad a que estan gus parientes de Gibraltar. I por 
Sargentos Majores de la plaza à nombrado Su Magestad a Don 
Miguel Picerroy a quien a deuido particular zelo, y combenia 
mucho en la frontera donde bamos, donde el servia en las tro- 
pas enemigas, se bea este exemplo de lo que el Rey premia a 
los que obran como Don Miguel y asi prontamente a sido pre- 
ziso executar esto. Jo quedo como siempre tuyo decorazon te 
guarde Dios mil anos. Tu mejor amigo. 


Der Almirant an ben Lanbgrafen Georg. 


85) Amigo mío. Encuanto al horizos y perniles que no es 
dependenzia de la causa publica, aunque siempre es muy com- 
beniente para ella el comer cualquíera cosa los que la sirben, 
te respondo yo que mientras puedo embiartelos de Galicia, o. de 
Estremadura, o, Algarrouillas, hiran del Alentejo y detras os 
montes que son los competidores que tíenen en Portugal desta 
prerrogatiua aquellos parages de Castilla. quedando yo a tu dis- 
pozion como siempre y Deseando te guarde Dios mil anos. 

Coimbra y Agosto 28. de 1704. 
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Der Almirant an ben Landgrafen Georg. 


86] Amigo mío, me alegro ynfinito con la notizia de que 
estas buerno, y conosco lo ynfinito que tendras que hazer. y la 
falta que te hara secretamehte aproposito. Jo crehi siempre 
que Dn. Franzisco Zinzerling, hubies: buelto a pasar, pero ab- 
iendo llgado el Coronel Uson y dicho que passase a tu asistenzia 
Dn. Alonso Sanguessa, me mando el Rey, Dios le guarde. escri- 
virle la carta a este sugeto de que te remito copia, con que 
uno de los dos creo pasara segun Uson lo dispusiere o tu hu- 
bieres ordenado. Despues de lo resuelto a ynstanzía del Rev 
nuestro amo por S. M. Portuguessa, encuanto à la guarnizion 
de esta plaza que te partizipé en carta de 25. del corriente: 
Em: birtud de la que aora escribes a S. M. (de que te as serui- 
da remitirme copia) me a mandato S. M. pasar los ofizios que 
beras, con el émbajadar de Inglaterra Millor Galloway, y Dm. 
Francisco Schonembergh, y mas estrechos con Su Magestad 
Port. y en esto lo que queda es no perder ora de tíempo; de 
que por la parte que toca al Rey nuestro Senor puedo asegu- 
rarte no se dilataran momentos ni ynstantes en las mas eficazes 
diliberaziones. De los ministros de la Haya, y Londres, para 
la manutenzíon y subsistencia de todo lo que se solizita y es 
menester se continuc en lo benidero. Tambien Su Magestad me 
mandara te diga que en lo que nira a engrosar lo mas que 
fuere posible la guarnizion de Gibraltar, para que por aquella 
parte se puedan adelantar los progresos, lo procurara. Su Ma- 
gestad con todos los Aliados, sin perder de vista este combe- 
niente yntento por los buenos efectos que de el pueden resultar. 
Su Magestad me manda dezír te aprueba sumamente la propo- 
sizion de auisar a los Gobernadores de Malaga, y Cadiz, que 
para todos los refuerzos y socorros que quisieren embiar a Zepta 
se les dara libre pasapporte, y toda la nezesaria Seguridad, diziendo 
tu como acauas de reziuir orden del Rey nuestro amo en que teor 
dena que egecutes esto asi a fauor de nuestra Sagrada religion, 
como por el benefizio comun de Espana, en que por ningun ac- 
aczidente pueda peligrar Zepta, y que estas dos tan primeras 
consideraziones las antepone el Rey por su Cattolica, y por su 
paternal Amor, a todas las demas que debe tenerse presente 
en el actual Sistema de Cosas. Tambien queda Su Magestad 

Ringel: Landgraf Georg. 26 


— 492 — 


sumamente agradado de que ayas resuelto tan conforme a tn 
gran zelo, ta demora en esto plaza por lo que tu gran autho- 
rídad, ynteligenzia y balor, cooperaran desde ella a la bemtaja 
de sus reales yntereses y beras en el ofizio que se pasa, como 
ya ay persona embiada al Africa à la compra de Cauallos por 
el Embajador de Inglaterra, ólanda, y Su Magestad Port. y 
creo que Millor Galloway, trae tambien la orden de solizitarlo 
con codo feruor; con que no dudo qne presto tendras el mayor 
numero de Caualleria que fuere posible alla, y desta manera nos 
libramos nosotros de que los enemigos en Espana; como su anelo 
es hazer creher que es guerra de Religion la que a sido usur- 
pazion de la Francia; no procuren aora azerlos creer mas que 
estamos confederados con los moros, y pues logramos el mismo 
efecto para nuestros Socorros por medio de los Aliados, le pa- 
reze bien al Rey nuestro amo quitar a los énemígos aun este 
remota pretesto de que publiquen falsedades, mentiras, y Caui- 
laziones. * 

Jo me repito a tu obedienzia con la mas segura fineza 
Deseando te guarde Dios mil anos. Tu mejor amigo 
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Biertes Sud). 


Belagerung nnb Vertheidiquag von Gibraltar. 


Anfang September 1704 bis Anfang Mai 1705. 
Crite Abtheilung : Anfang September bi8 Ende Dezember 1704. 


Inhalt: Lage unb Geſchichte der Stadt unb Feftung Gibraltar *). 
Fehlſchlagen eines Angriffs der alliirten Flotte auf Ceuta. 
Seeſchlacht bei Malaga zwifchen ber frangofiíidjen Flotte unter 
bem Grafen von Zoufoufe unb ber englifihen Flotte unter Gir 
George 3toofe am 24. Auguft 1704. Beginn ber Belagerung 
von Gibraltar auf ber £anbfeite dur den Marquis von 
Villadariag von Anfang September an. Gibraltar feit bem 
4. October burd) den franjófifiben Admiral Pointis aud von 
ber Seefeite eingefioffen. Am 21. October eröffnen vie Be: 


*) Ueber Gibraltar vergleige man aufer ben auf Seite 257 
genannten beiden Hauptwerfen von Don Ignacio Lopez de 
. Ayala, translated by James Bell, the history of the siege 
of Gibraltar by John Drinkwater und der bem Merte beis 
gegebenen Karte von Gibraltar nad der officiellen Admira- 
litätôtarte des Kapitän W. H. Smyth vom Sabre 1833 nod 
foigenbe Werte: The shores and islands of the mediter- 
ranean etc. by the Rev. G. N. Wright. London; The Bible 
in Spain, or the journeys, adventures and imprisonments 
of an Englishman (1835 — 39) in an attempt to circulate 
the scriptures in the Peninsula by George Borrow. 4th edit. 
3 Tp. Auch in deutſcher Ueberſetzung. Breslau, 1844. 3 z ple. 
Reife nad Spanien von Alfred Freiferrn von Bolzogen. 
Leipzig, 1857. Spariſche 3uflánbe von 3. Tansty. Stuttgart 
1846. 4 Thle. Manchen genaueren Auffchluß verbaufe id 
möndligen unb briefligen Diitipellungen meines geehrten 
Zreundes unb Landémanns, bes PAP | 
SOnigl. Preuß. Confale in Gibrilles' 
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lagerer tie Pasfariten gegen bie Etant. Witte October wird 
in Gibraltar eine Berfgwörsng unter ver Garnifen enfoedt, 
am ber bie Otriten Gonzales umb DUfon keifeiligt Rab. 
Zeüfüjme Grüriguna ver Felienfópe von Gibraltar durch fünf 
punbert franifge Freiwillige im ter Rast ves 9. 9tovember. 
Bertreitung berfeíben werd vie englifden Grenadiere unter 
ter Anführung des Landgrafen Hrinrid. Teffen Icbensgefähr- 
lige Serwandang am ver linfen Culte. Er muß zwölf 
Boten vas Beit hüten. Herbe Berline ver Garnifon, ves 
Obriſten For von den Grenavieren, ves Grafen Bal ve Getto. 
Des Lepteren Soldaten Laufbahn mad feinem Gitigefad an 
König Karl TIL Briefwedfel und Berfehr ves Landgrafer 
Georg mit vem Raifer von ¿e um» Barocco Balen Seémaei 
Ben Aly und mit veffen Oberbefeplépater des Belagerungs- 
beeres, tem Alcayde Aly Benanbola im Lager vor bet fpani- 
(den Feftung Ceuta in Afrifa. Kritifge Lage ver Belagerten. 
,Geomantiíéje" Tinter$aftungen bes Landgrafen. Gibraltar 
wird zum erfienmal am ‘1. Rovember in ber höchſten Roth 
von ber englifhen Flotte unter Giz John Leake entfegt. Rúd- 
kehr beffelsen nad Liffabon. Landgraf Georg bereitet im Des 
cember bie Aushefferung ber Feflungéwerfe uud neue. Bauten 
vor. Die darauf bezügliden Borfchläge der englifgen Inge 
niente Sofeph Bennett und Robert Cole. — Anhang: linge 
brwdie Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Das lànglide Fellenvorgebirge Gibraltar liegt am Súb: 
ende ber fpanifden Provinz Anbalufien, am Cingange des 
atlantifden in das mittellänbifhe Meer. Durd feine Lage 
iſt eS der Schlüffel für beide Meere. Sm Befige deffelben, 
haben die Engländer feit ber Einnahme im Sabre 1704 ihre 
Herrſchaft auf bem mittellänbifen Meere begründet. Seite 

bem wurde Gibraltar eine ber wichtigften Stationen, burd) 
melde biefeg mächtige Snfelreidy ben Ertfreis, land» unb 
meerbeberrienb, bid jest nod) ungebrochen umgürtet hält. 
Mit Recht verlieh (don. König Heinrich IV. von Gaftilien 
unb Yeon, nadjem Gibraltar 1462 burd Sobann Gus 
man, Herzog von Mebina: Sidonia ben Mauren nad uns 
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unterbrodenem Befig von 748 Sabren entriffen worten 
war, der Start und Feftung dad Wappen, vas eine Burg 
mit bret Thürmen tarftellt, in deren mittlerem fid ein 
Thor und ein von oben in demfelben berabbängenber 
Schlüſſel befinbet, bis heute nod bas bedeutungsvolle Wap⸗ 
pen der Stadt und Feftung Gibraltar, fomie aud ein 
neues Wappen dem Eroberer, als bem Haupte ver Familte 
Medina, mit bem fehr begetdnenben Motto: Utriusque 
freti claves tenet domus maxima de Guzman *). Gibral: 
tar ift mit Ausnahme ver Vorgebirge von Cabrita und 
Tarifa ber fürlichfte Punkt des europaifden Continents. 
Bon eigenthümlicher, wunderbarer Schönheit ift. ver erfte 
Anblid ves fablen, unnabbaren, gewaltigen Felfens, veflen 
Name mit uneinnebmbarer Felfenfeftung in ten Spraden 
gleichbedeutend geworden ift, bei Morgen ober Abentbe: 
leuctung *). Cine Fahrt burd die Meerenge auf einem 
gewöhnlichen Segelboote bauert an ber jchmalften Stelle 
nur drei Stunden. Wenn man von Algefiras, ber fpani- 
iden Stadt altmaurtichen Urfprungs, (fie bebeutet arabiſch 
„Oſt der Inſeln“), vie in der Bucht Gibraltar gegen: 
über liegt, fid) ter Bergfeftung auf einem Boot nabert, 
fo bat fid bie Phantaffe nicht zu viel anzuftrengen, um 
in ber Geftalt ved Bergrüdens einen furdtbaren, fchlafen- 
ten Löwen zu erbliden, ver als ber Schupgeift Afrikas, 
in ver Geftalt feines größten Ungeheuer aus bem Lande 
ber Sandwiiften und ber Sonnenglut über tie See ge: 
fprungen tft, um ten Nadbarcontinent zu verwüften, zus 


*) Die Schlüfſel beider Deere hält bas erbabene Haus ber 
Guaman. 

**) Die reigendfien Landſchaftsbilder von Gibraltar, deren fid) 
der Berfaffer viefes Werkes erinnert, fat Morgenftern ge- 
malt, die früber im Stävelfchen Inftitut zu Frantfurt a. M. 


ausgeflellt waren. 
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mal va vie Farbe feiner felfigen Abhänge, feines Rammes 
unb NRüdgrates eben fo lobfarbig ift als bas Fell bes 
Königs ber Múfte. ,,Trogig, wie ein Wüfenlen, Aus 
bem Meer ein Felfenaltar, Sn bie gelbe Berberet Bads 
fam fchauend, ragt Gibraltar” fagt Freiligrath in einem 
feiner geographifhen Bilder *). Als einen feindfeligen 
Leuen bat fid) Gibraltar gegen Spanien, zu bem eS tod) 
geographifd gehört, ftetg bewiefen, wenigftens (eit der Zeit, 
wo e$ eine Rolle in ter Gefchichte zu fpielen begann, nàms 
lich (eit Tarif e$ eroberte und ¿uerft befeftigte. Den grobs 
ten Theil biefer Bett binburd befand es fid in fremben 
Handen, ¿uerft in denen ber fchwarzbraunen, turbantragen- 
ben Mobren, feit 1704 in ben Händen ver Englanver. 
Sibyllenbaft geheimnißvoll firedt es am. Ende ber langen, 
fhmalen und fanbigen Crogunge feinen verfengten Scheitel 
wie eine Säule, xalxy ober Urne genannt, empor, bie 
nad ber Gage ver Alten von ihrem gewaltigen Heroen 
Hertules auf ber europäifhen Seite als gewaltiger Grenz 
fein. feiner Eroberuugen aufgeridtet wurde, während bie 
andere alé ver Berg Abyla auf ber afrifanifden Küſte em: 
porragt. Die füftem Spaniens find vort bod unb fteil; 
aber bad afrifaniihe Feſtland, Tarifa gegenüber, nimmt 
gkeichfalls einen aroßartigen, erbabenen Charakter an. Der 
weißgraue Berg, ver dort feinen Gipfel in die Wollen ers 
hebt, ift der Berg Abyla oder wie er in ber Maurenfprache 
beißt, Gibil Muga, Hügel Muzas, weil er das Grab eines 
Propheten viefes Ramens enthält. Diefer natürliche Höder 
ber Erde ift bie andere Säule ded Herkules. Seine Ran: 
ber und Abhänge nehmen die maurifche Küfte mehrere 
Begftunben weit nad mehreren Richtungen ein; allein vie 
volftändige Anficht feiner fteilen und ftaunenerregenden 


*) 3n dem Gedichte: Heinrich, der Seefahrer. 1833. 3. Etrophe. 
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Stirnfeite ifi ganz tem Theile bed europäiichen Feſtlandes 
sugewendet, wo eben Gibraltar gleid einem gewaltigen 
Ungebeuer fid weit in bie See hinein’ erftredt. Bon den 
beiven Bergen oder „Säulen des Herkules” (ft, von der 
Ferne aus gefeben, ber afrifanifhe Gibil Muga ber bebeus 
tenbíte, aber er ift eine ungebeure, geftaltlofe Maffe, eine 
Felfenwilonif, wo nur bier und ba einige wenige Baume 
und Gefträuche aus ven Spalten feiner Abgründe bervor: 
bliden. Auf ibm haufen nur Wolfe, Wilofdweine unt 
fehnatternve Affen, weshalb er bei ben Spaniern montana 
de las monas (Affenbúgel) heißt, währenn bagegen Gibraltar, 
abgefeben von ver fid) unten an den Berg idymiegenben Stadt 
mit ihrer aus allen Nationen und Zungen gemifchten Be- 
völferung, mit den Batterien und unterirbifhen Gewölben, 
vie alle Wunder ter Kunft find, bem Anfeben nach ber 
cigenthiimlichfte Bergpfeiler ber Welt if. Die Bucht von 
Gibraltar erfcheint wie ein von allen Seiten turd Zauber: 
ſchranken umgrenater Binnenfee. Da am Fuße ves Kalk 
berges, einen Meinen Theil feines nörplichen Abhanges bes 
bedenb, liegt, wie Gbrenbreitftein an feinen Felfen gefchmiegt, 
die faft ganz gelb angeftridene Stabt mit ihren Wallen, mit 
büfieren Kanonen befegt, vie bedentungsvoll umb immer 
fdlagfertig nach ihren Steindämmen und Hößen hingerichtet 
fint. Oben tarüber nad) der fchmalen Kanbfeite zu, bem 
Anicheine nad) auf jeder elsfpige, ote für vie Berthetdigung 
over Bernichtung ved Feinded benübt werten fann, bliden 
gleich blaffen Leihenfieinen Batterien hervor, als wollten fie 
das Schickſal anbeuten, das jenen angretfenden Feind bier 
erwartet, während oft^ und wefhwarts gegen Afrika und Spas 
nien bin, auf den dufferften Bunften fit Caftelle, Charme 
und Atalayas (Warten und Sdilowachen) erheben, die das 
Ganze und zugleich bie Umgegend von Land und Meer bes 
berrichen. 
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Ter länglihe Bergrüden bebnt (id von ber nörblichen 
- Bapfeite Barriere bis zur Europas Syige 4700 Ellen 
(1 Hard = 3 Fuß oder 36 Boll) ber Lange nad) aus. Die 
größte Breite, vom neuen Molo bid nad ten mittelläns 
bi(den Treppen beträgt 1600 Ellen, vie größte Erhebung 
über ber Meeresflähe beim Zuderbut 1439 Fuß. Die 
fantige Lanbenge (Sftbmus), melde vie Halbinfel mit bem 
fpanifhen Seftlanve verbindet, veren Erhebung über der 
Meeresfläche felten 10 Fuh úberfteigt, ift in ihrer größten 
Auérebnung ohngefähr 1000 Ellen breit. Sie heißt „neus 
traler Grund” unb bebedt eine Flake von 106 Morgen. 
Das ganze Vorgebirge (promontorium) nebft Feftung and 
Stadt nimmt einen Raum von 197 Morgen ein. Der 
jadige Bergriiden theilt das Borgebirge ver Lange nad) in 
¿wei ungleiche Theile; ber nad) bem mittellänbifchen Meere 
ift fchmäler und fällt (teifer in dad Meer binab alé bie 
Seite, welche der Bucht augefebrt tft. Diefe weſtliche Seite 
ves Berges beftebt aus lauter bolprigen abfbüffigen Abs 
hängen, welche burd gebrochene Felfenípipen getrennt 
find; bie öſtliche Seite aus einer Reibe von fhurmboben, 
mauerartigen Klippen, an deren Fuß fi ein außerorbents 
lid) .abjchüffiges Ufer von feinem Sand gebildet bat. Das 
füblide Ende des Felfens fallt plögli vom Zuderhuthügel 
(bem Hinterthetl ves Lowen) auf ein felfiges Plateau, ben 
Windmiihlenhiigel, in Form einer Halbellipfe, begrenzt von 
einer Reihe von Abgriinden, herab. An ber (üblideu Grenge 
biefer Fläche wleberbolt (id) eine gleiche natürliche Bilbung, 
bie tu vas Meer binabläuft unr ven Namen „Europafpige” 
führt. Das Geftein von Gibraltar beftebt aus einem ſchö⸗ 
nen grauen Flötzmarmor, beffen Schichten von 20 bis 40 
Fuß Dide find, und gegen den Horizont eine Neigung von 
obngefábr 35° haben. Sn einer Hobe von 900 Fuß über 
ver Meeiesflade finten fid) feffelfórmige Wushohlungen, bie 
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wohl eber vulfanifden als neptunifchen Urfprungs find. Sn 
tem Geftein findet man Duarz, Kiefel, Zlintenfteine, Achate, 
Breccien und einen feinen, farblofen, durdfidtigen Quarz⸗ 
froftall, den die Mineralogen ,,Gibraltardiamant” nennen. 
Aud find -intereffante foffile Ueberrefte gefunden worden. 
Der Gibraltarfelfen if der einzige Ort in Europa, wo 
Affen vorfommen, mit ben auf allen Fel8vorfpringen ber: 
umfletternden Siegen, bie einzig lebenven Bewohner diefer 
Abbange, wo bie Pflaumpalme (palmetto) wächſt, welde 
jene lieben. Sie wurden wahrfcheinlich von ten Mauren 
mit aus Afrika auf biefe Felfen gebracht, von wo fie, denn 
vie Sage eines von der Midaelbôble fid) unter vem Meere 
nad Afrifa binlaufenben Tunnels tft eben nur Gage, nicht 
auswandern fónnen unb auferdem unter bem Schutze der 
Einwohner und der Garnifon fteben. 

Die erften Nachrichten vom Gibraltarfelfen find in Nes 
bel gebülit wie feine Gipfel am frühen Morgen. Für die 
Griechen waren bie beiden natürlichen Hider auf ber euros 
pátíben unb afrifanifhen Seite die „beiden Säulen bes 
Herkules”, vie ihr Halbgott- zu Grenafteinen feiner Erobe- 
rung errichtet batte.. Während der Herrfchaft, welche bie Phö⸗ 
niger, Rarthaginenfer und Romer nacheinanber ausübten, 
fchweigt die Geídidte über die Beftimmung ved Felfens. 
Erft das militärifche Genie des Saragenenbäuptlings Tarif 
erfannte feine Wichtigkeit und vermanbelte ibn im Anfang 
des adjten Jahrhunderts burch regelmäßige Werke in eine 
Seftung. Bon ber Zeit feiner Laufbahn an trägt er, bis 
tabin Calpe (Urne) genannt, den Namen Gibel al Tarek 
over Berg ber Eroberung, woraus Gibraltar geworben ift *). 
Diefer Held, beffen voller Namen Tarif Ebn Barca 
(t, lanbete, von bem Maurifchen Calipben Alwalid Con 


*) 8. W. Lemble, Gefchichte von Spanien. Hamburg 1831. I. 260. 
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Der lánglide Bergrüden vebnt hd von ber nôrtlihen 
Bapfeite Barriere bis zur Europas Cpige 4700 Ellen 
(1 Hard — 3 Fuß ober 36 Boll) ver Lange nad) aus. Die 
größte Breite, vom neuen Molo bid nad tem mittelläns 
diſchen Treppen beträgt 1600 Ellen, vie größte Erhebung 
über ver Meeresfläche beim Suderbut 1439 Sus. Die 
fantige Landenge (Iſthmus), welche vie Halbinfel mit bem 
fpanifen Feftlande verbintet, veren Grhebung über ber 
Meeresflade felten 10 Fuß überfleigt, ift in ihrer größten 
Augrehnung obngefábr 1000 Ellen breit. Sie heißt „neus 
traler Grund” unb bebedt eine Fláde von 106 Morgen. 
Tas ganze Vorgebirge (promontorium) nebft Feftung and 
Stadt nimmt einen Raum von 197 Morgen ein. Der 
zadige Bergrüden theilt bas Vorgebirge ver Lange nad in 
zwei ungleiche Theile; ter nad) vem mittelänbifhen Meere 
it fchmäler und fällt fteiler in das Meer binab alg bie 
Seite, welde der Bucht augefebrt ift. Liefe weſtliche Ceite 
ves Berges befteht aus lautet bolprigen abídjü(figen Abs 
hängen, weldye burd gebrochene Felſenſpitzen getrennt 
find; bie öſtliche Seite aus einer Reihe von thurmboben, 
mauerartigen Klippen, an deren Zuß fid) ein auferorbent: 
(id abichüffiges Ufer von feinem Sand gebildet bat. Das 
ſüdliche Ende des Felfens fallt plóglid vom Zuderhuthügel 
(bem Hintertbeil res Löwen) auf ein felfiged Plateau, ben 
Winpmühlenhügel, in Form einer Halbellipfe, begrenzt von 
einer Reihe von Abgriinden, herab. An ver fürlichen Grenge 
diefer Fläche wiederholt (id) eine gleiche natürliche Bildung, 
vie in vas Meer binabläuft und ven Namen „Europafpige“ 
führt. Das Geftein von Gibraltar beftebt aus einem ſchö⸗ 
nen grauen Ylögmarmor, veffen Schichten von 20 bis 40 
Fup Dide find, und gegen ben Horizont eine Neigung von 
obngefabr 35° haben. Sn einer Hobe von 900 Fuß über 
ver Meeresfläche finten fid) feffelfarmige Aushöhlungen, vie 
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wohl eher vulfanifden als neptunifchen Urfprungs find. In 
rem Geftein findet man Duarz, Kiefel, Flintenfteine, Achate, 
Breccien und einen feinen, farblofen, vurchfichtigen Quarz⸗ 
Froftall, ten vie Mineralogen „Gibraltarkiamant” nennen. 
Aud) find intereffante foffile Ueberrefte gefunten worben. 
Der Gibraltarfelfen ift ter einzige Ort in Europa, wo 
Affen vorfommen, mit ven auf allen Felsvorſprüngen ber: 
umfletternben Ziegen, bie einzig lebenven Bewohner vieler 
Abhänge, wo bie Pflaumpalme (palmetto) wadft, melde 
jene lieben. Cie wurden wahrfcheinlih von ren Mauren 
mit aus Afrifa auf viele Felfen gebracht, von wo fie, denn 
tie Sage eines von rer Michaelhöhle fid) unter rem Meere 
nad Afrika hinlaufenden Tunnels t£ eben nur Gage, nicht 
auswandern fónnen und aufertem unter dem Suge ver 
Einwohner unb der Garnifon fteben. 

Die erften Nachrichten vom Gibraltarfelfen find in Ne: 
bel gehüllt wie feine Gipfel am frühen Morgen. Für bie 
Griechen waren bie beiden natürlihen Hoder auf ber euros 
päiſchen und afrifantíden Eeite vie „beiten Säulen bes 
Herkules”, vie ihr Halbgott - zu Grenzfteinen feiner robe: 
rung errichtet hatte. Während ver Herrichaft, melde bie Phö⸗ 
niger, Karthaginenfer und Römer nadeinanter ausübten, 
fchmeigt die Geichichte über vie Beftimmung ves Felíeno. 
Erft bag militäriiche Genie des Tarazenenbáuptlinga Tarif 
erfannte feine Wichtigfeit und vermantelte ibn im Anfang 
ves achten Sabrbunverts burch regelmäßige Werfe in eine 
Seftung. Von ber Zeit feiner Laufbahn an trägt er, bie 
tabin Calpe (lime) genannt, ven Namen Gibel al Taref 
ober Berg ber Eroberung, woraus Gibraltar geworben ift *). 
Diefer Held, beffen voller Namen Tarif Ebn Zarca 
ift, landete, von vem Maurifden Galipben Alwaliv Gbn 


*) 8. 98. Lembte, Geſchichte von Spanien. Hamburg 1531. I. 260. 
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Mbralmalie abgefandt, im Sabre 712 mit 12000 Mann an 
” pen Ufern ded Berges Calpe und eroberte ben lanbeinmárté 
fiegenben Ort Heraclea. Um bie Verbindung mit Afrika 
au unterhalten, erbaute er bier ein ſtarkes Schloß, beffen 
Thurm an dem norbweftlihen Abbang nod) übrig if. Aus 
einer über bem Haupteingang in bem Mauerwerk entbedten 
Inſchrift gebt bervor, bag bas Ganze vor 725 nicht voll; 
endet mar. Bon vieler Zeit an war ber flaffifhe Name 
vergefien, Gibraltar wurde ein Anbángfel bes Maurifcken 
Reids und blieb es, bis es 1310 vurd Perez be Guy: 
man, den General Ferdinand IV., Königs von Caftilien, ¿us 
rüderobert wurde. Bis ¿um Sabre 1333 blieb es tm Bes 
fige ver Gaftilier, wo es fid) nad) einer regelmäßigen Belas 
gerung von fünf Monaten an Abomelic, ben Feldberrn bes 
Raifers von Fez und Marorco, ber bem Maurifchen König 
Mahomed von Granata zu Hülfe gefandt worden mar, ben 
Waffen ver Unglaubigen ergeben mußte. Alfons XI., ver 
ben Thron von Caftilien in der Zwiſchenzeit beftiegen hatte, 
machte fünf Tage nad) ber Einnahme burd bie Saracenen 
einen tapfern Berjuch eS wieder guriidjucrobern; aber ver: 
geblid); er war genótbigt oie Belagerung aufgubeben. Doth 
erneuerte diefer tapfere König ven Verfud im Sabre 1349, 
und fon war bie Garnifon auf's duferfte gebradt, alg bie 
Peft im Caftilifden Lager den König felbft und einen großen 
Theil feines Heeres plóglid) am 24. März 1356 dabinraffte. 
Die Belagerung wurve aufgeboben. Abomelic und feine 
faenseniichen Nachfolger biteben bis zum Fabre 1410 in uns 
geRörtem Befige Gibraltars als Hufaf TII. (Qofepb), König 
von Granada ed wegen ber häufig unter faraceniicher Bes 
fagung vorfommenben Streitigfeiten unter feinen Shut 
ftellte. Im folgenden Sabre vertrieben bie Einwohner von 
Heraclea, mit ber Regierung unzufrieden, ren Gouverneur 
von Granada und drängten ben Kaifer von Marocco fie 
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unter feinen milberen Schuß au ftellen. Allein dad Heer 
von 1000 Reitern und 2000 Fuftruppen, weldes unter 
bem Bruder des Kaifers, Gayd, tiep bewerfitelligen follte, 
war biefer Aufgabe gegen ben König von Granada nicht 
gewachien und mußte fid) nad vielen Mühfeligfeiten vom 
ungleichen Kampfe wieder nad Afrifa zurüdziehen. Fünf 
und zwanzig Sabre fpäter griff Heinrich Guzman, Graf 
von Niebla, ben Zellen an; allein vurd feine Rafchheit 
ſchlug das Unternehmen fehl. Sein Deer erlitt eine furdhts 
bare Niederlage und er felbft lag unter den Cridlagenen 
auf bem Scblachtfelbe. Doc war fein Sohn Sobann Guss 
man, Herzog von Medina Sidonia, 1462 glüdlider; er 
entrif dea Helfen den Handen ber Mauren, die ibn mit ges 
ringer Unterbrechung 748 Sabre im Befig gehalten hatten. 
Er war té, ber das Wappen erhielt, bas Gibraltar nod 
heute führt. Seit viefer Zeit bat Gibraltar politifch, wie 
ed geographiih zu Europa gehört, europáijden Mächten 
angehört. Unter der Regierung Ferdinan’s und Ifabellas 
wurde Gibraltar mit ber Cpani(den Krone, an die eS die 
Familie Medina abgegeben, im Sabre 1502 verbunden. 
Aber ed war weber flarf befeftigt, nod) mit binreienber 
Bejagung verfehen; denn 1540 überfiel Dali: Hamat, einer 
ver Corfaren Barbaroffas, vie Stadt und plünberte fie aus, 
wofür jene bald nachher ihre gerechte Strafe empfingen, va 
eine Anzahl ficilifcher Schiffe ihre Yahrzeuge wegnabmen, 
fie erfchlugen over in Gefangenídjaft führten. Unter ber 
Regierung Kaiſer Karl bes V. wurden burd ben kaiſerlichen 
Ingenteur Daniel Spedel vie Feſtungswerke nach ver Lamb: 
feite und gegen bie Bucht nad neuerem Syfteme audges 
führt, und nod) trägt ein Theil ber vom Bergriiden berab- 
siehenden Mauern bes Raifers Namen. Man bielt vie 
Seftung bamals für uneinnebmbar. Von jener Zeit bis zur 
Eroberung im Sabre 1704 find feine gefchichtlichen Gr: 


— 412 — 


eigniffe von Bedeutung zu berichten. Wie e$ mit ben Fes 
ſtungswerken, ver Befagung und bem RKriegématertal zur 
Zeit ber Einnahme durch den Landgrafen ausfab, haben wir 
bereits genauer fennen gelernt. Welche Ausbefferungen und 
neuen Werke der Landgraf wabrend feiner einjährigen Ans 
wefenbeit nad ben Vorfdlagen ber beiden englifchen Inges 
nieure, Sofeph Bennett (vom 28. Dezember 1704), ber dazu 
eine Summe von 100,000 Pfr. St. verlangte, und Robert 
Cole, der nur 30,000 Pfr. St. beanfpruchte, noch während 
und fury nad) der Belagerung ausführen ließ, werden wir 
im Berlauf ber Erzählung in diefem Buche genauer erfahren. 
Nur wollen wir hier (don hervorheben, daß bie dritte jener 
nach ber Landſeite übereinanver laufenden Linien und Bats 
terien, welche heute nod) turgweg ,the Prince's lines“ bei 
fen, unmittelbar unter den Wilis-Linien, vom Landgrafen 
berrübrt und feinen Namen *) führt. 

Lanvgraf Georg war nad ber Einnahme ber erfte 
Gouverneur ver Stadt und Feftung Gibraltar und es wurbe 
im Berlauf ber erften Monate des Sabres 1705 eventuell 
wäbrenb feiner Abmefenbeit fein Bruber Landgraf Heinrich 
durd König Karl III. laut Decret zum interimiftifchen Gous 
verneur ernannt. Seit ihrer Abretfe im Anfang Mat if 
eine lange Reihe englifher Stabsoffigiere zu nennen, bte 
mit mehr oder weniger Vervienften biefen boben militáris 
(den SBoftem befleibet haben. Wir führen ihre Reihenfolge 


*) Drinkwater (1785.) 16. »The communication, or gallery 
leading to St. George's Hall, above Farringdon’s battery; 
Queen's lines battery, and communication; two works of 
the same nature, which extend under the Queen's battery 
(nad der Königin Anna fo gebeifen), (Willis’s), and in the | 
rock above Prince of Hesse's bastion, are all so singular 
contrived, and of so formidable a nature, that all direct 
attacks by land, henceforward, may be considered as 
quixotism and insanity.» 
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in folgender Lifte auf: Generalmajors Ramos *), Oberft Ros 
ger Elliot, Oberft Congreve (1714), Oberft Cotton, Gous 
verneur Clapton, Lord SSortmore, Generallieutenant Sabine, 
(1730), Generallieutenant Columbine, Generallieutengnt 
Hargrave, General Bland (1749), Lord Tyrawley, Graf 
Home (+1761), Generallieutenant Cornwallis, Generalmajor 
Boyd, ber febr ebrenwerthe General Georg Auguft Elliot 
(von 1777 — 83), welder mit (old) aufopferndem Helbens 
muthe bie berühmte franzöfifchefpanifche Belagerung und Be: 
fhiefung ausbielt, die 3 Sabre, 7 Monate und 12 Tage 
dauerte (1779 — 82). Dann Generalmajor O'Hara von 
1783 an. General Donne bat fich feit Clliots Zeit dadurch 
verdient gemacht, daß er Gibraltar alg Handeldplag befon- 
bers begünftigte. Der vorlegte Gouverneur und Befehls⸗ 
baber war Generallieutenant Sir Robert W. Gardiner, bet 
jepige ift Sir James Ferguffon. Die Civilgewalt ift mit 
ber milttärifchen beinahe gang in Gibraltar verfdmoljen. 
Der Gouverneur ift die einzige legislative und erecutive 
Behörde; bad Gericdtdwefen wird aber beinahe ganz nad 
ben Gejegen Englands ausgeübt **). 

Man befteigt die Feftungswerfe und ben Rüden bes . 
Berges auf verfhietenen Pfaven. Im Norden ber Stadt 
geht man eine fteile Straße binan, wentet fid) bann dftlid 
unb gelangt in bie Nähe bes alten Maurifchen Caſtells, 
eines ungebeuren Thurmé, der aber von ben Ranonenfugeln 
in ber berühmten Belagerung von 1779— 83 fo übel juges 
richtet worden, bab er gegenwartig mehr alé cine Ruine 
it. Eine Thüre in einem ungebeuren Felfen führt zu einem 
gewölbten bunfeln Gange, ber unter ven Felſen bingebt. 


*) Drinkwater history, 8 folg. 
**) Murray's official handbook of church and state. London 
1852. 292. 
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flew car u$ over Geer het, tek mer er 
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Somes) UNO Zub tob. tomm 109 Za bed ver fmm 
Pinica (quens limes), vemm (Ge Princes Imes) ted 
Pringn (Cansaraten Ocera sen Feiien) tinim, 
$000 Bah ther vem Deere, egt re Sheehan (Wi- 
fis lines), alle mit Renenen von unacivurem faliber bes 
(idi, usb bush male Sidyadutare mit cinauter verbuns 
pen. Zehlrciche Tiuenmerfe wnicritiigen ihre Suigabe umb 
voticnoen cin Cyflem son Batterien, zu vem quiammen über 
000 Ranonen gehören. Ziele langen Gänge uno Gallericn, 
Die in von Stein etwa 12 Fuß Yinter ver Aufenteite ges 
bauen find, laufen bis fiber bie Hälfte ver Nordbreite ved 
Berges von Weſten nad Cfien bin. ES finden fich in Dielen 
Gallerien in geringen Entfernungen rob ausgehauene gab- 
nende Oeffnungen, wobei auf einem netten, etwas erhöhten 
Pflaſter von Uleinen SKiefelfieinen bie Kanonen fieben, neben 
jeder auf ber einen Seite thre Pyramide von Kugeln, auf 
ber andern der Dtunitionéfaften. In wenigen Minuten 
würde tad flofyefle Heer, bas «von ber Landfeite beranzöge, 
dur blefe ultima ratio vernichtet fein. Mit Recht Tönnte 
ble treffile engliſche Dichterin Mrs. Lätitta E. Landon 
(meine unglilckliche Freundin, ble felbft im Schooße ver afri- 
fanifiben Erde auf vem Gap Goaft Gaftle in Oberguinea, von 
Enaland und Ihren Freunden beweint, ruht) von Gibraltar 
Innen: ¿Save upon her sea-beat rock, She may brave an 
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army's shock, For the British banner keeps Safe the for- 
tress, where it sweeps.“ (Auf (einen meerumwogten §elfen 
trogt es fiher dem Angriff eines Heeres, denn das britifche 
Banner bewahrt fiber vie Feftung, wo es weht.) Die größte 
biefer fafematten ijt die St. George’s Halle. Nod) lohnen- 
der und grofartiger tft bie Ausficht, die man auf dem bódy 
ften Gipfel des Gibraltarfelfens, an ber Signalftation, mo 
die britifche Signalflagge fo ſtolz zwiſchen zwei Welttheilen 
webt, und bei ber Michaelshöhle. Man genießt bei einem 
milden Himmel ber herrlichften, unübertrefflichſten Ausſicht. 
Diefe Gignalftation, 1439 Fuß über dem Meere, ift ein 
Belvedere, von bem man im Angefidte zweier Deere, des 
Mittelänbifpen und des Atlantifhen, und zweier Welttheile, 
Europas und Afrikas, ein unendlich großartiges: 

genießt. Unmittelbar vor=uns tbürmt fib eint-ieltfam gee 
formter, mit Cactus und Stechpalmen bewachfener Felsblod, 
der die Form cines Elephantenfopfes bat und den Namen 
Europafpige (punta de Europa) führt. Auf ver Weſt- 
feite, füblid von ber Stadt find große englifche Militärs 
Gafernen und Hospitäler zwiſchen Felfen und Meeryeinger 
feit. Sur Linfen nad Often vebnt fid) 

Meer in unbegrängter blauer Fläche aus, mübrenb rechts 
mad, Weften zu, hinter ber ſchiffreichen Bucht, das bergige 
Ufer von Mlgefiras, und nad Sterben bin bie zerfallene 
fpanifche Feftungslinie mit den beiven Forts Sanet Philipp 
und Santa Barbara, und "weiterhin vie) Meine ſpaniſche 
Stabt San. Roque *)7 mo fide die spes ſpaniſchen Bir 


* 





*) Inden Gewölden der Sirde von San Roque fand Eonful 
Scott im Dftober 1852, nad mühfamen Forfhungen, die 
ex auf Bitten des bayrifgen Or m Seinspeim anfielite, 
yi. bes im Sturm auf G am. 30, Dezember 1781 
fallenen Grafen Halmſtatt ds nifden Garde, beffen 
ame in den Kirhenbüchern Almeſtat eingetragen 
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Wenn man aus diefem Gange heraustommt, befindet man 
fit auf einem fteilen Pfade oder vielmehr auf einer Treppe, 
an der zu beiven Seiten Mauern binlaufen. Dann fommt 
man dicht an ben ftaunenerregenden Abgrund, ber fid fleil 
über ver ganbenge, bem fogenannten neutralen Grunbe, er: 
bebt und nadt und fhaurig nad Spanien binblidt. Man 
tritt fogleich in vie Kaſematien ein, die (id) in auffteigenber 
Entfernung als in den elfen gebauene, hochgewölbte und 
breite Gallerien binzieben, auerft die Königslinien (king's 
lines) 400 Fuß bod, dann 700 ¿ug bod ber Königin 
Linien (queen's lines), dann (the Prince's lines) des 
Prinzen CLandgrafen Georg von Heffen) Linien, 
1000 Fuß fiber vem Meere, zulegt vie Willislinien (Wil- 
lis’s lines), alle mit Kanonen von ungebeurem Kaliber bes 
fbidt, und burd fchmale Sidiadpfabe mit einander verbuns 
ben. Zahlreiche Außenwerke unterflügen ihre Aufgabe und 
vollenden ein Syftem von Batterien, zu dem zufammen über: 
600 Kanonen gehören. Diefe langen. Gänge und Gallerien, 
bie in den Stein etwa 12 Fuh hinter ber Mufenfette ges 
bauen find, laufen bis über die Hälfte ver Norbbreite des 
Derges von Weften nad Often bin. ES finden fid in vielen 
Gallerien in geringen Entfernungen rob ausgebauene gábs 
nende Oeffnungen, wobei auf einem netten, etwas erhöhten 
Pflafter von fleinen Kiefelfteinen vie Kanonen ſtehen, neben 
jeder auf der einen Seite ihre Pyramide von Kugeln, auf 
ber andern ber Dtunitionsfaften. In wenigen Minuten 
würde tas ftolzefte Heer, bas von ber Landfette heranzöge, 
durch biefe ultima ratio vernichtet fein. Mit Recht féónnte 
die treffliche englifche Dichterin Mrs. Lâtitia E. Landon 
(meine unglüdliche Freundin, die felbft im Schooße ber afri- 
kaniſchen Erde auf dem Cap Coaft Caftle in Oberguinea, von 
England und ihren Freunden bemeint, ruht) von Gibraltar 
jagen: „Save upon her sea-beat rock, She may brave an 
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army's shock, For the British banner keeps Safe the for- 
tress, where it sweeps.“ (Auf feinen meerummogten Felfen 
trogt es fier bem Angriff eines Heeres, denn dad briti(de 
Banner bewahrt fiber die Feftung, wo ed weht.) Die größte 
biefer Kafematten tft vie St. George’s Halle. Nod) lobnens 
ber unb großartiger tft ple Augficht, bie man auf bem höch⸗ 
ften Gipfel des Gibraltarfelfens, an der Gignalflation, wo 
die britifche Cignalflagge fo (tolg zwifchen ¿wei Welttheilen 
webt, und bei bec Midbaelsbüble. Man genießt bei einem 
milden Himmel ber berrlibfien, uniibertrefflidften Ausficht. 
Diefe Signalftation, 1439 Fuf über bem Meere, ift ein 
Belvedere, von bem inan im Angefichte zweier Meere, ded 
Mitteländifchen und des Atlantifchen, und zweier Welttheile, 
Europas und Ufrifas, ein unenblid großartiges Panorama 
genießt. Unmittelbar vor und tbürmt fid ein feltíam ges 
formter, mit Cactus und Stechpalmen bewachiener Feldblod, 
ber bie form eines Glepbantenfopfeó bat und den Namen 
Œuropafpige (punta de Europa) führt. Auf ber Wefts 
(rite, fúblid) von ber Stadt find große englifd)e Militärs 
Cafernen und Hospitdler zwifchen Felfen und Meer einges 
teilt. Bur Linken nah Often vebnt fi) das Mittellänpifche 
Meer in unbegrängter blauer Fläche aus, während rechte 
nad Weften zu, hinter ber fchiffreihen Bucht, das bergige 
Ufer von Wlgefiras, und nad Norden bin bie zerfallene 
fpanifche Feftungslinte mit ben beiden Forts Cauct Philipp 
und Santa Barbara, und weiterhin bie. Heine ſpaniſche 
Stadt San Roque *), mo fid) vie meiften fpanifchen Bes 


+) 3n ben Gewôlben der Rire von San Roque fand Conful 
Schott im Oltober 1852, nah mühfamen Borfhungen, die 
er auf Bitten des bayrifchen Grafen von Seinspeim anftelite, 
die Leiche bed im Sturm auf Gibraltar am 30. Dezember 1781 
gefallenen Grafen Dalmfatt von der Walloniſchen Garde, vefftn 
Name in den Rirhenbüdern als Graf Almeftat eingetragen 
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wohner Gibraltars nad) eer Einnahme von 1704 niederge- 
laffen, fowie ble fchöne Linie ber Berge von Ronda. Die 
afrifant(de Küfte zieht fi wie eine boppelte Couliffe, in 
zwei langen blauen Derglinien am fúbliden unb jübmeft 
lichen Horizont bin. Deutlich gewahrt man bie nad) Nordoft 
vorfpringende Landzunge, auf ber Zeuta (Zepta) liegt. 
Der ſchönſte, blaufte Himmel wôlbt fid) über biefer Lands 
fchaft, deren bauptlächlichiter Metz in ber großartigen unb 
malerifhen Abwechslung von Wafler und Land beftebt, fo 
daß ungeachtet der weiten Meereöfläche vas Auge nirgenbé 
etwas Einfórmiges erblidt. Sntereffant tft. auch die, nicht 
weit vom D’Hara’d Thurm am Weftende fid) befindliche 
Michaelshöhle (cueva de San Miguel), in welder (id) bie 
Spanier, welde während ver Belagerung von 1704 unter 
Führung eines Ziegenhirten vom Sübenbe bes Felfens bie 
Höhe erftiegen hatten, furze Zeit verbargen. (ES ijt eine 
Tropffteinhöhle, im Vergleich zur Baumann8s und Biels- 
böhle im Harz, aber ein feuchtes, ſchmutziges Crolod, wels 
es ber Sage nad) mit feinem Tunnel ald Spaziergang 
ben Affen von Europa nad) Afrika bienen fol. Die Müns 
dung berfelben ift eine gábnende Felfenfpalte, etwa 12 Sub 
bed) und eben fo weit. In berfelben führt ein äußert jaber 
Pfad einige 50 englifhe Ellen abwärts, wo vie Höhle in 
einem Abgrunde enbet, ber zu unerforfchten Tiefen führt, 
in ber fon viele Wagehälfe, die mit Stridleitern fie au 
ergründen fuchten, ihr Leben jämmerlich verloren baben. 





me 


worden war. „In ben tieffien Gewölben der Kirche lagen eine 
Unzahl Leibname in ihren feibenen Wewdndern unb Unifor- 
men gräßlich durcheinander.” Richt fo glücklich war Freiherr 
von Minutoli, Preuß. Generalconful für Spanien und Por. 
tugal, mit ber Auffindung ber (m Klofter zu Oracia beige. 
fegten Leiche des Canbgrafen Georg, wie wir fpäter genau 
berichten werben. | 
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Der merfwiirdigite Gegenjitane ijt bier eine von ber Natur 
gebilbete Säule, vie wie der Stamm einer ungebeuern Eiche 
emporfteigt, als follte fie bie Dede ftiigen. Bon dort aus 
führt eine in ven elfen gebauene Bidsactreppe, ber einzige 
Pfad, ber vas Befteigen des furchtbar fchroffen Oftabbanges 
ermöglicht, zu einer ein Baar bunbert Fuß über bem Meere 
liegenden Batterie, bann weiter abwärts zu einem fid) bier 
anfdjlieBenben Fabrwege, der um bie Südwand ded Berges 
berum auf vie von der Europafpige nad Gibraltar mün⸗ 
benven Chauffee geleitet. Diefe von ver Curopafpipe bis 
jum Cübtbore ber Stadt (southport) (id) hingiehende Straße 
ift von trefflid) bebauten Gärten und fchönen Villen umgeben. 
Dicht vor vem Südthore felbft liegt eine der fchönften Pro: 
menabem ver Welt vie Alameba von Gibraltar (öffentlicher 
Spaziergang), die mit ben berrlibften erotifchen Gewadfen 
geziert tft und in beren Mitte eine Brongeftatue Welling: 
tons unb auf bem unteren Pavillon eine Búfte von Elliot 
aufgeftellt ift. 

Aus ber vorftebenben  Gájilbermg ergibt fid, bap bie 
ganze Oberfläche ves Felfend mit Vertheidigungswerken bez 
vedt ift. Augenfcheinlich ift die Feftung auf ber Lanbfeite, 
wo aufer bem nod unten am Fuße der Rafematten ber 
überfchwemmte Grund fid) befinvet, weit flärfer befeftigt if, 
alé auf ber Seefeite, wo man ber flotte bas Befte zu tbun 
überlaffen bat. Wo cà nur móglid war, unb oft mo es 
unmöglich (dien, find Batterien und Feftungdwerke anges 
bradt. Bon ver Europafpige, die an der Süpfeite in das 
Meer taucht bis zum bódften Punfte ves Felfens, tft jeder 
einzelne Punft in einen Zuftand der Vertheidigung verwan- 
belt. Die inneren Feftungówerte, nad ber fpanifchen Seite 
zu, find feit ber furdtbaren Belagerung von 1779 — 83 
wahrhaft bemunberungémürbig. Unter dem Gouverneur, 


bem General O'Hara, wurden innerhalb der Cingeweive be 
Ringel: Landgraf Georg. 27 
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Berges Aushöhlungen durch Pulverfprengung geichaffen , 
welche geräumig genug find die ganze Garnifon mit aller 
Bequemlichfeit aufzunehmen. Diefe Galerien, von denen 
bie bebeutenbite St. George’s Halle heist, wie bereits oben 
angeführt, fteben mit Batterien in Verbindung, welche bie 
Stirnfeite ded Felfens entlang errichtet fime, und auf Bids 
gadpfaven zu Pferde paflirt werden fónnen. Bom Süpthore 
ber Stadt, nad ber Europafpige zu, finden fid Feſtungs⸗ 
werfe, Magazine, Kafernen und Batterien, wo ed nur bie 
Oberfläche ves Felſens erlaubte. Auf oem höchſten Puntte 
des Berges fteht ein von General O'Hara unvollendet ges 
laffener Thurm, D’Hara’d oder St. Georg-Thurm genannt, 
ber fo bod) werden follte, bag man von dort jebe Bewegung 
in ber Stadt und dem Hafen von Cadir hatte beobachten 
fónnen. Die Arbeit wurde auf Befehl der Regierung eins 
geftellt. In ver Nähe ver Michaelshöhle find acht feuer: 
fefte Gifternen, die 40,000 Tonnen Wafer enthalten können. 
Sie fangen. alles Waffer, das vom Berge fließt, nad) vor: 
bergegangener Filtrirung auf. Aud in ver Nähe ver Rofia- 
bay finden fic) vier folder Cifternen (tanks) für tie flotte. 
An bem Ufer von ber Europafpige bid nad der Bayſeite⸗ 
Barriere finden fic Molos, welche fichere Anfer: und Löſch⸗ 
plage ben Hanbeldichiffen bieten. Die Köpfe viejer Molos, 
namentlid ber alte und ber neue Molo, find durch flarfe 
Batterien vertbeibigt. 

Die Stadt Gibraltar felbft liegt auf ver Weftfeite, an 
ben Fuß ves Vorgebirges gefchmiegt, unb vebnt fid vom 
Nordthor (Landport) bis zum Giidthore (Southporigate) eine 
englifhe Meile lang aus. Sie ijt eben fo ftarf wie vie 
übrigen Theile des Felfens befeftigt, befteht aus brei parals 
lel laufenden ebenen Hauptftraßen mit Haufern, die nad bem 
neuen englifchen und fpanifhen Geichmad gebaut find. Die 
{cine Architeltur bat hier ver Sicherheit weichen miiffer. 
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Die Verbindung zwiſchen ber Stadt und bem Iſthmus wird 
durch einen Dantmweg. Causeway) unterhalten, ber burd) 
einen Zwiſchenwall (curtain) und en, durch einen trode. 
men Teich bebedten Weg und woblminirtes Glacis befeftigt 


iſt. Diefe werden o —* it t berabftarrenden 
ig, „Rönigin®, „Prinz“, „Willis“ sl mp 


4 “per Gtirnfeite des bi 
s sie Die 

jährliche Verbefferungen exfabren „ allen. dier ! 
bleibt fie enge, gedrängt unb ſchlecht vom Durch 
Winde gereinigt, Der Gouverneur bewohnt ein al 
cistanerflofter. Es giebt eine engliſche vt 
und mehrere Kapellen, zwei fpanifche Kirchen, eine Gyna- 
goge, eine Börfe, ein Sigungshaus und eine 3Bibliotbel 
wie andere öffentliche Gebäude. Die Kafernen find groß; 
bas Seehofpital ijt cines ver erften Europas. Der 

obgleich gerave nicht ſehr beträchtlich, ath bier die verles 
venften Stenjdyenftümme bunt zufammengemwürfelt. Man 
fiebt lange, woblgenibrte, blonde engliſche Solbaten in ihren 
rothen Waffenröden, ſchottiſche Regimenter, vie Zierde ber 
engliſchen Armee, langbartige, ſchmutzige Juden im ſchwarzen 
Kaftan/ und ſchöne fiatilide Mauren mit bem Turban, und 
kurzen nur bis and Knie reichenden Pumphoſen, den buntfar- 
bigen Capotmantel über bas gelbe ober grün wollene Unter 
Heid geſchlagen, und Sandalen an den ſonnverbrannten Füßen. 
Die beiden Zungen (engliſch und ſpaniſch) laufen hier 
‚ganz gleichmäßig neben einander ber, bie niedere, meiſt febr 
häßliche Bevollerung, ein vielartiges Blutgemiſch, ift fpa- 
niſch, wenn nicht jüdiſch over mauriſch, alles übrige enge 
fh; daß dieſes lebtere Clement ben Ton angiebt, ja ſogar 
weithin an der Sudtüſte Spaniens entſchie denen Einfluß auf 
Sitten und Gebräuche offenbart, fam bei ber maritimen 
Meberlegenheit Großbritanniens nicht Wunder nehmen. 

2e 
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Der Berfauf ver veutichen*) Probucte, unter andern 
Tabade in Blättern und Offenbacher Fabrifate, ber einige 
Zeit von Widtigheit war, bat baburd) bedeutend abgenoms 
men, daf in Spanien felbft immer mehr Fabrifen entfteben. 
Gibraltar wird in ver Kürze feine Figur mehr als großer 
Hanveléplag machen. Die Hauptgefchäfte wurden ftets mit 
Spaniern gemacht, melde ihre Waaren al. Gontrebanbe **) 
in Spanien einführten, denn früher war alle Einfuhr von 
PBaumwollewaaren verboten; die fpanifche Regierung bat 
durch ihre Dampffchiffe, klugerweiſe jegt auch burd) mäßige 
Zölle bem Scleichhandel bie Lebensader durdy(dynitten. 

Die Bay vem. Gibraltar bat in ber Lange neun eng: 
life Meilen, in ber Breite obngefähr fünf unb im Umfang 
breifig. Das Meereöufer beftebt an einigen Orten, wie an 
ber Stirnfeite ver Stadt aus Felfen, an andern, wie an 
bé Roſiabay aus Gand; auf der fpanifchen Seite wird es 
von Höhenzügen beinahe wie in einem Halbfreife eingefchlofs 
fen. Bon Gibraltar eine Stunde weit nad Norden bin 
bebnt fid) eime Gandwiifte mit Gartenoafen aus, durch welche 
bis an bie fpanifhe Linie ein fchöner Weg führt. Dann 
erhebt fid) ber „Königin von Spanien Stuhl” (Queen of 
Spain's chair) unb in einer Entfernung von 12 beutfchen 
Meilen thronet die Stadt Ronda auf ber Höhe ber Sierra 
der Alpujarras. 

Die Bevdlferung von Gibraltar zählt ohngefähr 20,000 
Seelen, dazu fommt nod) bie Garnifon von 5000 Mann. 
Den Handel ſchätzte man früher auf eine Million Pfund 
Sterling. 


*) Brieflide Mittheilung des Herrn Confuls Schott in-SGibral- 
tar vom 29. Mai 1858. 

es) Bergl. Tansky über den Schmuggelhandel 43r Brief O, 273 
bis 280. 
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Die englifb-bollänvifhe Flotte fegelte, nadbem anb: 
graf Georg in Gemeinfdaft mit Atmiral Rooke zur Erbal: 
tung unb Bertbeivigung des Plages die nótbigen Maaßre⸗ 
geln getroffen hatte, nad) Tetuan auf ber afrifanifhen Küfte 
ab, um Holz und frifches Waffer einzunehmen. Es galt 
ben Verſuch zu machen, ob man nicht oie für Gibraltar unb 
bie Beherrfhung der Meerenge wichtige Start Ceuta auf 
ber afrifanifchen Rifle durch Ueberrumpelung” mit Gewalt 
wegnehmen over burd Beftedhung ves fpanifden Gouver- 
neurd, bes Marquis te Gironella ) gewinnen fónnte. Der 
legtere , ein catalonifcher Ebelmann von Ehre, unt ein Sol: 
tat von Tapferkeit, blieb bem König, tem er Treue geichwo- 
ren batte, treu, Philipp V. Er wies alle Berfude ver De: 
ftedung mit Verachtung zurüd. Chenfo treu und aufopfernt 
benabm fid) ber Bifchof von Ceuta, Don Vidal Maria. 
Diefer Prälat fhof tte Koften zur Vertheidigung ver Stadt 
vor und forderte die Bevülferung zu lebhafter Betheiligung 
auf. Seit breifig Jahren belagerten bereits vie Truppen 
pes Kaifers -Muley Sàmael Ben Aly von Fez und Marocco 
unter bem Oberbefeble feines Feldherrn, bes Alcayden Aly 
Benandola tiefe Start und Feftung, und ber fpanifche Gou- 
verneur hatte, ald bie feindliche Flotte davor erfdien, gegen 
amet mächtige Feinde, gegen vie Englander zur See und 
gegen die Belagerungstruppen ver Maroccaner auf ber Hut 
zu fein. Der bollänbifhe Armiral Callemberg fandte, wäh⸗ 
rend bie englifb-bollänvifhe Flotte vor Geuta lag, feds bol: 
ländiſche Schiffe mit eem Befehle nad Liffabon, von tort 
nad Haufe zu fegeln, mit bem Berfprehen, ihnen mit den 
übrigen bollänbifhen Schiffen bald nadaufolgen, ta die , D: 
perationen zur See” von ben Admiralen in biefem Sabre 
für gefchloffen erachtet wurden und für einen erneuerten An- 


2) Saint-Philippe J. 273. 
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griff auf Gabir, auf ben, nod) nicht zufrieren mit der Gr: 
oberung von Gibraltar, man, von Seiten ber beiden Só: 
nige von Portugal und Spanien beftimmt redynete,2) wegen 
der vorgerüdten Sabreszeit Feine Ausfidt mehr vorhanden 
war. Stadbem ber Verfud) einer (djnellen. Wegnabme Ceu- 
tad an der Wachfamfeit und Unbeflechlichfeit des fpanifden 
Gouverneurs gefchettert war, febrte vie englifb-bollänbifde 
Flotte nad) Gibraltar guriid, um von va vie Heimfahrt über 
Liffabon anzutreten. Auf vieler Fabrt entoedten am 20. 
Auguft vie Schiffswaden in einer Entfernung von zehn 
Stunden die franzöfifhe Flotte, in Toulon ausgerüftet, uns 
ter bem Oberbefeble ves Großadmirals von Frankreich, ded 
Grafen von Toulouse, eines Sohnes Ludwig bes XIV. mit 
ber Frau von Montespan. Der von Admiral Roof zuſam⸗ 
men berufene Kriegsrath beichloß, obgleich vie engliſch⸗hol⸗ 
länbifhe Flotte an Schiffen, Bemannung, Gefdiig und nas 
mentlid an Munition, tie bet der Eroberung Gibraltars 
größtentheild verbraucht worden, ſchwächer war, dennod, oft- 
warts pen Lauf von Gibraltar baltend, auf vie feindliche. 
Slotte Jagd zu machen unb fie zu einer Seefdladt zu zwin⸗ 
gen. 2) Am nadften Lage fuhr man ber feindlichen flotte, 
bie fid) eilenbà zu entfernen fuchte, mit vollen Segeln nad) 
und trieb in ber Nähe von Fuengorolo, ein franzöfifches 
Schiff and Ufer, beffen Bemannung, um es nicht in feind- 
lide Hände fallen zu laffen, es fdnell in vie Luft fprengte. 
Schon war aber die franzöfilche Flotte auffer Sicht gefom- 
men, (don batte Roofe befchloffen, wenn er bis zum Abend 
des 23. Auguft fie nicht wieder entvedt hätte, nad Gibraltar 


?) Zingerling an den Landgrafen Georg, 31. Auguft 1704. 

5) Officieller Bericht des Admiral Rooke, Campbell's lives IV. 
294 ff. unb III. 418 ff. Officieffer Bericht des Großadmirale 
von Grantreid, des Grafen von Zouloufe. Campbell's lives 
I. 422 ff. 
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zurüdzuiegeln, als fie an vemielben Nachmittage in ver Nabe 
ves Caps Malaga wieder fidtbar wurve. Am Sonntage, 
den 24. Auguft ftanden fib. ves Morgens beide Wlotten in 
einer Entfernung von trei. Stunten tampfbereit cinanver 
gegenüber. Die engliih:bollänrifche Flotte beftane, auffer 
ben elf holländiſchen Schiffen im Hintertreffen unter Admi⸗ 
ral Gallemberg, aud ven Divifionen ves Armiral Roofe *) 
im Centrum mit 9 Schiffen, ves Contreadmirald Bing mit 
9 Schiffen, ves Sir Cloudedsly Shovel im Worvertreffen 
mit 9 Schiffen, und red Gir 3. Leafe mit 6 Schiffen, im 
Ganzen aus vier und vierzig Linienſchiffen mit 18,985 Mann 
und 2935 Kanonen. Die framüfiibe Flotte Dagegen beftant 
aus drei Gefchwadern, dem erfien aus fechdzebn Linienſchif⸗ 
fen unter bem Commando ves Grafen Toulcuje jelbft im 
Gentrum, aus bem weißen Gefdwader von 17 Schiffen, und 
ver blauen Divifion im Hintertreffen mit 17 Schiffen. Uns 
ter bem Grofadmiral dienten der Herzog von Turfis, vie 
Marquis von Royes, von Langeron, ver nebft bem Grafen 
von Tourville dad Dintertreffen befehligte, Auffer ven 
Linienfchiffen batte vie franzöfifhe Slotte noch aufferdem 
neun Fregatten, neun Feuerſchiffe, zwölf franzöfiiche unb 
elf fpanifche offene Ruberboote und zwei Fleutſchiffe, im 
Ganzen zwei und neunzig Segel. Etwas nad 10 Uhr 
Morgens, fúblid und nördlich von Malaga, in einer Ents 
fernung von zehn bid elf Stunden vom Ufer begann auf 
bas Signal bes Admiral Roof der Angriff auf vie ftangós 
fifche "Flotte. Tas Feuer auf beiden Seiten war furdtbar 
und dauerte den ganzen Tag, nur waren die Englander in 
fofern im Rachtheil, alg viele ihrer Kintenichiffe, wenn ihnen 


*) Bergl. die officielle Ranglifte der englifhen Flotte 3. 312. 
3n der Seeſchlacht bei Malaga fanden nur geringe Verán» 
derungen in der Bertheilung der einzelnen < diffe flatt. 
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bie fpärliche Munition. ausgegangen mar, bie ihnen nad 
ber Eroberung von Gibraltar übrig geblieben; aus dem Tref: 
fen bugfirt werden mußten. Dagegen hatte bie englifd- 
hollandifde flotte den Vorthetl ves Wines für fidj, der den 
Raud cer feinvlihen Flotte aumebte. Die Schlacht dauerte 
ohne Unterbrehung den ganzen Sonntag bindurd bis in 
bie Nacht. Bon zwei Uhr RNadmittags an gab dads fram 
zöſiſche Vorbertreffen nad) und endete bereits um fünf libr, 
wabrend der Kampf im Centrum amifhen ben beiden Abs 
miralen erft um fieben Uhr, unb ber vom Gintertreffen erft 
mit Einbruch der Nacht fein Enve nahm, wo alle franzöft- 
fhen Schiffe ihre Lichter angiindeten, bie englifchen aber, 
mit Ausnahme ber Flaggen(diffe, bunfel blieben. In ver 
Naht fprang ein Wind auf, welcher ver franzöfifchen lotte 
ben Vorfprung gab. Am folgenden Tage ftanden bie flots 
ten in einer Entfernung von drei Stunden von einander 
und befferten ihre Schiffe, fo gut es eben ging, für ben ere 
fen Augenblid aus. Die Sranzofen hielten aber in ben 
nddften Tagen nicht Stand, liefen fon am 27. Auguft in 
ben Hafen von Malaga ein und fegelten von ba nad) Tou- 
lon zurüd. Der Verluft war von beiden Seiten groß, bas 
Meer ſchwamm voller Balfen und Tobten, ele an bie Rüfte 
ver Berberei getrieben wurden. *) Die Engländer zählten an 
Tobten und Verwunbeten 2319, die Holländer 400, im 
Gangem 2719 Mann. Unter ben Getirteten fanben fich 
zwei Capitäne, vier Lieutenants, zwei Auffichtsoffiziere. Die 
franzöfifche Flotte hatte einen größeren Verluft; fie zäblte 
3048 Tobte und Vermunbete, unter den erfteren einen Cons 
tre-Admiral, fünf Capitáne, fechs Lieutnants, fünf Seefän- 
bride. Der Grofadmiral war felbft an Stirne, Schulter 


5) Landgraf Georg an den Alcayden Aly Benandola vor Ceuta, 
16. September 1704. 
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und 23ebe verwundet, bem Grafen. Religued war bag Bein 
abgefchoffen. Beide Flotten fchrieben fid ven Steg tn ber 
Seefdladt von Malaga zu und ed wurben defhalb fpäter 
zu Madrid, Paris und London firblihe Danffefte gefeiert, 
in Paris wurde fogar auf ben Antrag ver franzöfifihen Ata: 
bemie eine Medaille) mit der Snfdrift: ,,Orae Hispanicae 
securitas** (ber fpanifhen Küften Sicherheit) geprägt, mit 
ber Nebenumfchrift: „Anglorum et Batavorum Classe fuga- 
ta ad Malagam. XXIV Augusti MDCCIV.* (Die englifche 
und holländiſche Flotte bei Malaga gefdlagen.) Spanien 
ift auf diefer Medaille figend bargeftellt, ren Arm an eine 
Säule (Frankreich) lehnend, mit einer Siegeögdttin über 
dem Haupte. In Wirflichfeit war der Sieg eigentlich un- 
entfieben geblieben; bie Engländer fchrieben fid) benfel: 
ben infofern eber mit Recht bem Herfommen gemäß zu, 


al8 fie in ihrer Stellung nad) ver Schlacht verharrten, wäh⸗ 


rend bie franzöfifche Flotte, bie fchwerere Verlufte gehabt hats 
te, fich fchnell zurückzog. Am erften September war Admi⸗ 
tal Roofe 7) berettà in ver Bay von Gibraltar wieder ein: 
gelaufen. Aud) bier in Gibraltar wurde gleich ver Sieg 
wenigftens alg fein entfdiedener für bie Engländer ange: 
feben; Landgraf Georg fchrieb an König Karl II. felbft 
unterm 15. September: *) „vie Schlaht von Malaga ift 
nicht fo victorios gewefen, weil die Flotte (don bei Erobe- 
rung dieſes Plages ihr Pulver und Blei verfchoffen gehabt.” 

Admiral Rooke trat felbft bald barauf feine Heimfahrt 
mit der Flotte nad Englant an, nachdem er eine Abthei- 
lung berfelben (18 Schiffe) unter Sir Sohn Leake zur zeit- 


$) Gerard Venloon, Histoire mettalique des Pays Bays IV. 
457. 

7 Lanbgraf Georg an Lord Galway, 24. Auguf, Nachſchrift 
vom 1. September 1704. 

*) Lanbgraf Georg an König Karl IIL, 15. September 1704. 
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weifen Unterftiipung und Verproviantirung Gibraltars wäh- 
rend ded fommenden Winters in Liffabon aurüdgelaffen hatte. 
Der große am 13. Auguft bei Hochſtädt von dem Prinzen Cus 
gen und Marlborough gemeinfdaftlid davon getragene Sieg 
ber vereinigten faiferliden und englifchen Waffen ftellte vie 
Eroberung Gibraltard und bie von Roofe in ver Seeſchlacht 
von Malaga bewiefene feemännifche Ueberlegenbeit Englands 
fo tief in Schatten, taf es nad) feiner Nüdfehr nad Lons 
bon, trog der ôffentliben Belobung im Parlamente, feinen 
Gegnern, ven Whigs, gelang, ihn auf vie Seite zu fchieben. 
Aber ob er fid) gleich in vas Privatleben zurüdzog, (er ftarb 
am 24. Sanwat 1709 im 58. Lebensjahre und ed wurbe 
ibm in ver Ratbebralfirhe in Canterbury ein fchönes Dent: 
mal gefegt), fo bethatigte er doch fortwährend ein febr leb⸗ 
baftes Sntereffe für vie Erhaltung vieles feiner Anficht nad) 
für England immer midtiger merbenben Plages; er war 
fogar für biejen Swed zu Gelbopfern aus eigener Taſche 
bereit). Ebenſo bemühte er fid) im Laufe der Belagerung, 
vie Abmiralitát zur Befdleunigung ber für ben Landgrafen 
Georg fo nótbigen Unterftügung zu drängen und hatte feften 
Glauben an die Tapferkeit und Ausdauer des Landgrafen 19), 
bap er Gibraltar halten würde, worüber die „Seeoffiziere 
mit den Unaufriebenen und Safobiten auf bebe Summen 
wetteten.” 

Landgraf Georg war gleich von Anfang, alg er ben ers 
ften Schritt nad Gibraltar getban unb bie oberfte Leitung - 
ver Civil: und Militárangelegenbeiten in ben erften Tagen 
bes Augu(ts übernommen batte, vom Mangel und von 
Schwierigfeiten jeder Art umlagert und wie von einem Alp 


9) Gir George Rooke an Sir 3. Leave in Gibraltar. London, 
19. October 1704. 

1) Sir. George Rooke an ben Landgrafen Georg. London, 
25. November 1704. 


— m — 


belaftet, ver auch, fo lange er barin verblieb — es mar ein 
ununterbrochener Aufenthalt von 12 Monaten — nicht von 
ibm weggenommen wurde. Admiral Roofe hatte ibm eine 
Garnifon von 2600 Mann übergeben, von ver fid) der Gr» 
ftere aber wenige Tage nachher, nod) vor ter Schlacht von 
Malaga, 900 Mann vom Marineregiment entlieh, nebft 60 
Ranonteren und allen Zimmerleuten. Cr batte ibm Lebengs 
mittel auf vier Monate, aber nur für 2000 Mann ¿urúd: 
gelaffen. Es fehlten ibm 24 große Kanonen '), um nur 
vie allernöthigfen Boften vamit zu befegen. (ES fehlte ibm 
an Lebensmitteln, bie er fid nur aus ver Berberey am 
billigften, ſchnellſten und ficherften verfchaffen konnte; aber 
erft mußten ver Raifer von Marocco und deffen Feldberr, 
ver Alcayve Ali Benanvola, der vor Ceuta lag, turd) bes 
peutenbe Gekdenfe für viefe Verginftigung gewonnen wers 
ven, wie aud für die Ablaffung von Pferden (ein jebes, 
obne bie Gefahr, würde 60 Pf. St. Transport von Eng- 
land nad) Gibraltar gefoftet haben '*D, deren er wenigftené 
900 bendthigt war. ES fehlte ibm vor Allem aud) am 
Geld und erft im November erbielt er nad) langem Drängen 
16,666 Thaler Cin Kiften auf ber Flotte des Sir Sy. eate, 
von Zinzerling in fpanifhe Patacen umpgerechfelt), eine 
Summe, melde Portugal als fein Drittbeil von 50,000 
Thalern zu zahlen hatte '*), während er fon im September 
eine Forderung '*) von 18,000 Gulden, vie er feit bret 


22) Landgraf Georg an Lord Gallway. Gibraltar, 24. Aug. 1704. 

?) Der taiferlihe Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg. 
London, 11. Geptember 1704. 

15) Mr. J. Methuen an ben Landgrafen Georg. iffabon, 
2. Rovember 1704. — Zingerling an ben Landgrafen Georg, 
Liffabon, 4. November 1704. 

^) Landgraf Georg an König Karl LIL Gibraltar, 22. Ros 
vember 1704. 
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Fahren aus feinen eigenen Mitteln für bie öffentlichen 
Sede vorge(doffen, an König Karl UL eingefandt, von dem 
er aber nidtà au erwarten batte, da „Se. Kath. Majeftät, 
wie Zinzerling fchreibt 15), felbft in großer Armuth und 
Mifere ſteckt.“ ' 

Gleich nad) der Uebergabe der Feftung hatten vie englis 
ſchen Marinefoloaten ſchlecht in Gibraltar gewirtbfchaftet; fle 
pliinderten e8 beinahe buchftäblich aus, fchleppten bie ndthigen 
Lebensmittel auf bie Schiffe, namentlid die Weinvorräthe, 
wobei der Contreadmiral Bing vie Augen zuprüdte. Selbft 
bie Kanonen fdleppten fie tem Landgrafen fort, und er konnte 
unter antern zwei nur baburch retten, daß er durd fein auf 
benfelben befinblihes Wappen — er hatte fie in Barcelona 
gtefen laffen — fie alé fein Gigentbum nadwies. '*) Ebens 
fo zeigten fid) gleich anfangs unter der Garnifon Spuren 
militärifchen Ungehorſams, ber um fo bevenflicher mar, ba 
er von ben Offizieren ausging. Namentlich war ber fonft 
treffliche und tapfere Obrift For von den Garden, der bald 
nachher bei bem nächtlichen Angriff ber Spanier ben Hels 
bentob ftarb, auf ben vom Landgrafen ernannten Oouvers 
neur, ben Grafen Val de Cotto eiferfüchtig, gegen bem er 
fi) guriidgefest glaubte. „Es herrſcht cine fchredliche Ver: 
wirrung, fchreibt ber Landgraf an ord Gallway, mit veffen 
Ankunft im Auguft ald Oberfeloherr des englifchen Heeres 
in Portugal an die Stelle ves Herzogs von Schomberg bem 
mit ihm engbefreunbeten Landgrafen ein wahrer Stern bes 
Heild aufgegangen war, '?) ven Befehlen wird vurbaus 


15) Zingerling an den ?anbgrafen Georg. Liffabon, 31. Auguft 
1704, 

36) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 2. Sept. 1704. 

7) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 24. Auguft 
1704. Jinzerfing an den Landgrafen Georg, Liffabon, 31. 
Auguft 1704. 
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nicht gebordt; vie Offiziere find bie erften, die Unorbnun: 
gen im Dienft verurfacen und fid) alles erlauben.“ 

Daf Landgraf Georg mit ber Bertheidigung Gibral- 
tars eine ver fchwierigften Aufgaben übernommen hatte, def: 
fen war er fid) nicht allein felbft vollftándig bewußt, dieß 
wurde aud) von feiner Seite unterfchägt. In England bes 
zeichnete ihn Admiral Roofe nad) feiner Rüdtehr laut und 
fortbauernd alg ben, der diefer Aufgabe allein gewachſen fei, 
und ber englifche Hof hatte vor ibm die höchſte Achtung. '*) 
Dort dachte man anfangs Gibraltar nur als „guten Vers 
tbeibigungdplag» zu erbalten „Es ift fein Plag, mie Hofs 
mann beutfd ehrlich bem Lanbgrafen geradezu berausfagt, 
in bem fid) ein Pring von vicefüniglihem Rang und Vers 
bienften mit Ehren eingefchloffen halten fann.s Dod [don 
Ende September hatte fih bei ber englifden Apmiralität 
cine entjdjtebenere Meinung über vie Widhtigteit der Erhals 
tung Gibraltar gebildet und die, wenn aud) nicht laut aus: 
geiprochene Wbficht feftgeftellt, fid) englifderfeits darin fefts 
sufepen. „Die Königin, fchreibt Mr. Clarfe '*), fchlägt vie 
Erhaltung Gibraltars hod an, obgleich ganz auf ihre Roften.” 
Der Fürft von Liechtenftein 20) dankte Georg in befonderem 
Auftrag Karls TIL, „für das Opfer, den Winter über am — 
Ende Europas fteben zu bleiben;” in allen Briefen fpricht 
ber König *") felbft, neben ver Hoffnung, burdj ibn nur vie 
Stadt Gibraltar erhalten zu fehen, burd) bas ihm ein Thor 


18) Der Taiferlihe Gefandte Hofmann an ben Lanbgrafen Georg, 
London, 11. September 1704. 

7) Mr. Elarte (Admirality office) an ben Landgrafen Georg, 
Windfor, 30. September 1704. 

20) Würft von Liedhtenflein an ben Landgrafen Georg, Guarda, 
18. September 1704: 

22) König Lar! III. an den Landgrafen Georg, Guarda, 19. Cep. 
tember 1704. 
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nad) Spanien geöffnet, ven wärmften Danf aus. Aud ber 
englifche Gefandte in Liffabon, Mr. Syobn Methuen **) rübmt 
fortwabrend ded Landgrafen Hobe Berbienfte um Gibraltar," 
„das er mit fo viel Ehre und Tapferkeit vertbelbige." Noch 
alángenber ift bie Anerkennung von Seiten Lord Gallways *?) - 
„die Nation, fbreibt er, welche die Midtigteit diefes Blas 
pes fennt, verdantt Ihnen viel; es ift ein großes Olid, 
bag Sie in diefem Plage find, um ibn zu vertheidigen; nur 
ein Mann von Ihrer Fähigkeit und Sbrem Muth fonnte 
einen fo furditbaren Angriff befteben.” Sa er brüdt als 
DOberbefeblsbaber ben Wunſch aus, er möchte an feiner Seite 
und unter ibm in Gibraltar fámpfen. Alle dtefe Mittheis 
lungen waren ben furchtbar brobenden Berhältniffen gegen: 
über feine leeren Gomplimente. 


Die Höfe von Madrid und Berfailles, die den Berluft 
Gibraltaró in feiner vollen Bedeutung erfaßten, waren ent: 
fchloffen, ven Feljen zu Land und See zu belagern und ibn 
mit Aufbietung aller Kräfte, es fofte was es molle, wieder 
zurüd zu erobern. Diefe Aufgabe fiel eem General - Capi: 
tan von Anbalufien, in veffen Proving Gibraltar lag, bem 
und (don befannten Marquis von Billadarias zu, welcher 
die Belagerung im September von ber Landfeite begann. 
Sein Lager *4) auf dem Iſthmus beftand aus 14 Bataillo- 
nen, 8 fpanifchen, darunter ¿wei von der Garde Philipp V., 
unb fedé franadfifhen, und neun Estabronen, im Ganzen 
aus etwa 7000 Mann. 


7) Mr. John Methuen an ben Landgrafen Georg, Lifabon, 20. 
November 1704. 

2) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 27. Roe 
vember 1704. 

22) Landgraf Georg an Sir 3. Leate, 29. Oktober 1704. Lands 
graf Georg an König Karl IIL, 19. Oktober 1704. 
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Seit tem 4. Oftober war aud) ver franaôfifhe Admiral 
Pointis mit ber franjófilen Flotte in ber Bay eingelau- 
fen, um Gibraltar aud) von ber Seefeite einzufchließen. Sie 
beftand **) aus 22 franzöfiichen Kriegsichiffen und Fregatten, 
einem von 91 Kanonen, vier von 70, neun von 50, nebft 
Begleit: und Vorrathsſchiffen, und fie hatte eine Meile von 
der Stadt, bei Altgibraltar, wo früher ber Landgraf fein 
Belagerungsheer ausgeichifft hatte, Anker geworfen. Dod 
ver Landgraf hatte nicht allein auf ber Landfeite baburd) 
gute Vertheivigungsanftalten getroffen, bag er neue Battes 
rien (the Prince's lines) batte in die Felſen bauen laffen, 
von wo es ibm möglid war, bie Kanonen ber Belagerer, 
menn fie bie Stadt befchoffen, zu demontiren, und zugleich 
jeden Angriff wirfíam abwebren fonnte, fondern aud bie 
Geefeite hatte er in guten Bertheidigungssuftand dadurch 
gefebt, bag er alle 32Pfüntner auf vie Batterie am neuen 
Molo, melde tie Seefeite bauptjächlich beberrfhte, wie auf 
bem Thurm am alten Molo hatte aufpflanzen laffen. Auf: 
ferdem war glüdlicherweife vie anfangs etwas geloderte 
Disciplin lángft wieder hergeftellt; freudiger Muth und auf: 
opfernde Hingebung fdaarte alle in ber Beit ber beginnens 
ben ſchweren Noth um den Landgrafen; „fie waren entfblofs 
fen fo lange auszuhalten, alg Pulvervorrátbe und Lebens- 
mittel dauerten.” Der Landgraf flelite ber Befagung Karl III. 
gegenüber felbft bas gute Zeugniß aus: "Die Engländer 
halten, fid jet febr gut, ich Tann mid) gang auf fie verlaffen.” 

Den 21. October in der Nacht eröffneten die Belager: 
ten endlich die Laufgráben *7), währenn die franzöfifche Flotte 


- 


23) Mr. Sh. Fotherby, Bapitän auf ber Larte, 8. Oktober 1704. 

2) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 19. Ott. 1704, 

27) Landgraf Georg an König Karl TIL Gibraltar, ben 25. Oce 
tober 1704. 
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mit 3urúdlaffung von feds fleineren Sregatten nad) Gabir 
fuhr, was ben Entfag und bie Verproviantirung von Gi 
braltar erleichtert haben wiirde, um bie Landgraf Georg 
immer bringenber bitten mußte, ba die Befapung burd Tod 
ober Krankheit taglid) mehr gelichtet wurde und vor bem 
erften Entfag am 11. November fogar von 2600 Mann 
auf 1200 dienftfabige Colbaten herabgefchmoßen war. Die 
einzige Hoffnung berubte auf ber englifchen Flotte, weldye 
unter Sir John Leake in Liffabon überwinterte, und in un- 
gewöhnlicher Sabresgeit fid erft zum Entfage Gibraltars be: 
reit machen mußte: Der Landgraf ftieg in feinen vielen 
Schreiben wahre Nothgefchreie aus, ja er wandte fi) in 
feiner Noth zu Mitteln, mit welchen vie damalige Zeit bie 
nâdfte Zufunft zu entrátbfeln fudte. Am 25. Auguft fbon 
begannen vie Belagerer unter ber Leitung ded Ingenieurs 
Den: Bernardo Eligazarai eine Batterie von brei Stüden 
und zwei Mörfern auf dad Rondel *9) (Runbihange), bas 
etwa 400 Schritte von bem Plage auf einem Felfen liegt, 
¿um Swed einer Brefche fpielen zu laffen. Der Lanbgraf 
brachte fie durch feine Batterie auf bem Felfen öfters zum 
Schweigen, und vereitelte fo vie Abficht ved Feindes. Das 
geuer von vem ¿elfen auf vie Belagerer bauerte ununters 
brocyen fort und bem Marquis von Villadarias wurde durd 
eine Kugel, ein Pferd unter bem Leibe getüdtet. Dagegen 
gelang es ven Belagerern unter ber Fúbrung bes franzöfts 
hen Dffizierd Gabaret ein Bombenfchiff, vas ber Landgraf 
auf ben alten Molo batte bringen laffen und bas ben Feind 
febr beläftigte, in ber Nacht des 27. Octobers zu verbrennen, 
ohne fid) jebod) ber Mörfer zu bemächtigen, welche ber Lands 
graf rettete. 


?*) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 28. Octos 
ber 1794. 
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wWie bei. anbauernben feindlichen Gegen⸗ 
überfelungen. fib erent a und 
eine Rolle fpielen, fo aud) im — von 
Villadarias und bei der Beſatzung von Gibraltar. Die bei: 
ben Oberfeloberren bevienten fid) einer höchſt anftünbigen 
Ausprucsweife, fo oft fie ſchriftlich mit einander zu verfehren 
hatten. Ihre officiellen Schreiben betrafen hauptſächlich bie 
Auswedstung von Gefangenen, fo unterm 7. September **) 
bie gefangener Engländer gegen Frangofen, am 18. Sep⸗ 
tember von Engländern und Hollänvern gegen Spanier 29). 
Ein Schreiben vom 23. September galt ver Nüdgabe, von 
Gegenftänden, welche ver flüchtig gewordene Diener eines 
Obriften ver Garnifon von Gibraltar geftoblen hatte, ven 
aber Villadarias mit ber Bemerkung zurüdzufenden vers 
fprady, daß „er mit Ráubern und Unverfchämten nichts zu 
ſchaffen haben wolle 21). Eine ernfte Gefahr probte in ver 
Mitte Detobers ber Befagung durch Berrath, an bem fid 
bochgeftellte Offiziere betbeiligt hatten, vor Allem pte beiven 
öfter ebrenvoll genannten Obriften Gonzales und v’Uffon, 
beide Spanier, deren erfteren ver Landgraf als Bertrauens- 
mann erft vor Kurzem nad) ber Berberei, den anderen aber 
mit dem. Berichte ver Einnahme von Gibraltar an König 
Karl IH. gefandt, pamm nod) ein Hauptmann unter Gonzas 
les, ein Medikus, ein Sranzisfaner, ein anderer Mind und 
einige Engländer, welche jeftgefegt und einem Kriegsgerichte 
zur Aburtheilung übergeben wurden. Der Landgraf hatte 
Anfangs die Abſicht, wenigitens vie hochgeſtellten Offiziere 

ſchlüpfen zu laſſen; entſchloß fid) aber fpáter mit Zus 
En des Königs ber Unterfuhung ihren Lauf zu 


2) Marquis von Villabarias an bem Landgrafen Georg. Lager 

vor Gibraltar, 3. Septbr 1704. — Antwort des Landgrafen. 
20) Marquis von Billabariaë an ben Landgrafen. 18. Sept. 1704. 
?) Marquis von Villadarias an ben Landgrafen. 23. Sept. 1704, 
Múnpel: Landgraf Georg. 28 
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laffen, unb bie Strafe fo zu verhängen, „wie er es vor 
Gott, Sr. Majeftát und ver Welt werde verantworten fins 
nen 59)" Derjenige aber, welcher ben Swifdentrager ges 
madt und alle Vorgänge in Gibraltar in das Lager bes 
Marquis von Villabarias hinterbracht hatte, war auf ver 
That ertappt worden und hatte im erften Schreden alles 
geftanden. Später aber hatte ihn ber Geiftliche, vem er 
gebeichtet, zum Widerruf und Läugnen vermodt. Man 
hatte ibm fogar Gift beigebradt, daß er nichts mehr ges 
fteben Eonnte. Der Landgraf ließ ibn zur Warnung fogleid 
auifnibren ; bielt aber ven Borgang für fo wichtig, baB er 
in vet Perfon des Paterd Fray von Santa Maria einen 
mündlichen Berichterftatter an König Karl fanbte. 


Was Muth unt Belagerungstunft bei fortdauernd uns 
ermiidliden Anftrengungen nicht vermodten, das verſuchte 
wan fpanifde Tollfühnheit 22). Anfangs November eríchien 
ein fpanifcher Ziegenhirt, Simon Sufarta, ein geborner Gi 
braltaner, vor tem Marquis von Billadarias und erbot fic, 
ba er beim Hüten feiner Ziegen mit jebem Bfade auf bem 
Bellen, namentlid auf ber Höhe deffelben genau vertraut 
geworden war, eine Anzahl Truppen (wie einft die Oallier 
zum Capitol) auf einem unbefannten Wege, Senda bel Pas 
for (Hirtenpfad) genannt, auf ver öſtlichen Seite, nächtlich 
auf tie Höhe zu führen, von wo aus man, ta ber Weg 
felbft nicht bemadt und aud) oben auf dem $ado (Dieb), 


*) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 19. Octos 
ber 1704. — König Karl an ben Landgrafen Georg. Gans 
tarem, 23. November. — Landgraf Georg an König Kari IL 
Gibraltar, 27. Dezember 1704. 


22) Landgraf Georg an König Karl. Gibraltar, 14. November. 
Derfelbe an den Almiranten von Spanien. 14. September. 
Ayala's history of Gibraltar. 150. Drinkwater. 6. Die 
Darftellung des Legteren enthält viele Irrthümer 
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ber jepigen Signalftation, nur ein fleiner Wadtpoften fd) 
befand, vie Feftung obne einen Kanonenſchuß burd Ueber⸗ 
rumpelung wiber gewonnen werden fonnte. Das unerwars 
tete Anerbieten bünfte bem Oberfelbherrn fo mábrdjenbaft, 
daß er erft burd einen Offizier die Möglichkeit der Erſtei⸗ 
gung ves Berges genau unterfuchen ließ. Dann erft ents 
fhlof man fid zur Ausführung. Fünf bunbert Spanier, 
„die heilige Schaar“, unter Anführung tes Obriften Si» 
gueroa, fchwuren, nadbem fie bas Saframent genommen 
batten, entweder Gibraltar zu nehmen ober zu fterben. ES 
war inbeffen ausbedungen, daß ihnen am nächſten Borgia, 
wenn fie die Hobe gewonnen hätten, ¿wei bis brei taufenb 
Mann unten zu Hilfe eilen follten. In ber Nacht bes 
9. November gelang eS ber „heiligen Schaar Yünfhun- 
vert” unter Anführung bes Ziegenhirten auf dem Pfabe, 
ben man bis babin gar nicht gefannt ober für unerfteigs 
lid) gehalten, vermittelft Stridleitern und Seilen unter 
grofen Gefahren unbemerkt vie Höhe, der feine Sattel 
genannt, zu erflimmen, unb fid) nod) vor Tagesanbrud 
bis zum Eintreffen ber verfprodenen Berftarfung in ber 
St. Michaelshöhle zu verbergen. Cine Stunde che ber 
Tag graute, übermältigte eine fleine Abtheilung ben auf bet 
Signalftation (id befindlichen englifden Wachtpoften. Bis 
babin war alles über Erwarten gelungen. Als der Tag 
nun vollends angebroden war, ftellten fid) die Spanier im 
Angeficht ber Siletta (Stuhl) in Schladhtorbnung auf, um 
fo ben Angriff ber 3000 Mann abzuwarten. Allein im 
Lager ber Spanier regte fid) nidjtó, bie Verſtärkung, obsie 
welche ein Angriff auf vie Befagung Wahnfinn war, blieb 
aus. Da plöglich erblidten die englifhen Wachen unten 
in ber Feftung ben ganzen Berg voll fpanifher Solda⸗ 
ten, bie wie burd ein Wunter binaufgefommen zu fein 
fienen. Unter Anführung ves Landgrafen Heinrich 
28 * 


vie englifchen Grenadiere ihnen fofort entgegen und es bes 
gann ein Kampf auf Leben und Tod. Die Spanier hatten 
ibre geringe Munition, die in ber Ausſicht auf die anrtidende 
Berftärfung nur in drei Patrontafden mitgeführt worden 
war, bald verfchoffen. Der Kampf endete damit, bap, nach- 
bem auf beiden Seiten viele Leute getôbtet, ein Theil ber 
Spanier über bte furchtbar fteilen Abgründe in bas mittels 
ländifche Meer binabgeftürat, ver lleberreft von 160 Mann, 
darunter ver Obrift, dreißig Offiziere und Unteroffiziere, 
zu Gefangenen gemadt wurde. Nur vem. Biegenbirten, 
vem Añreger ver tollfühnen Unternehmung, gelang es mit 
wenigen Spaniern auf bemfelben Pfade, wads wunderbar 
erídeint; fid an ben (teilen Abgriinden binabaulaffen unb 
ble Unglüdébotfhaft ins Lager ver Spanier zu bringen. 
Der tolfübne Berfuh mar an ber Nichterfüllung bes ges 
gebenen Berfprechend gefcheitert, ein Berjud, ver bei ges 
börigem Nachdruck Gibraltar ohne Schwertichlag in bie 
Hände der Spanier vielleicht wieder aurüdgeliefert haben 
würde. Die Schuld fiel auf ben SOberfeleberrn zurüd unb 
foftete thm bald nachher die oberfte Leitung ver Belagerung. 
Allein auch die Englander büßten bei diefem nächtlichen Ue⸗ 
berfall nicht allein viele Leute, namentlich fanoniere ein, 
fie batten vor Allem ven Verluft zwei ber ausgezeichnetften 
höheren Offiziere zu beflagen, ved Obriften For von ben 
Grenadieren, und ves feitherigen Gouverneurs, tes Grafen 
Bal ve Sotto, die beide durch Musketenſchüſſe getóbtet wure 
ben, wie auch aufferdem ben Berluft eines Gapitáné unb 
zweiter Lieutenants, während Lanbgraf Heinrich, der an ber 
Cpige der Grenadiere ven Angriff geleitet, qn ver linken 
Schulter ebenfalls ourd einen Musketenſchuß eine lebens 
gefabrlihe Wunde bavongetragen batte, deren Heilung ibn 
zwölf lange Woden an dad Bett feffelte. Die Gefallenen 
wurden mit allen militärifhen Ehren begraben. 
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Mit bem X obe beider Offiziere endete auch die Giferz 
fudt, bie in ber legten Bett zwiſchen denfelben über bie 
Gouverneursftelle in Gibraltar geberrídt batte. Landgraf 
Georg hatte fogleich nad) der Einnahme von Gibraltar ben 
ibm febr ergebenen, feit bem Sabre 1692 von Irland ber 
innig befreundeten Grafen Val be Sotto, auf ben er fid 
bet feiner fhwierigen Oberleitung völlig verlaffen fonnte, zu 
biefer Würde ernannt, worüber fid) Obrift For, ber bas enge 
lifche Grenadierregiment commanbirte, im Dienft zurüdgefegt 
fühlte. Der Lebtere hatte feine Klage bis zu ben Ohren 
des Oberbefehlshabers, ves Lord Gallway, ja bis ¿um 
Herzog von Malborough und zur Königin Anna felbft ges 
langen laffen. Die Ungewißbeit, wen von ben Berbünbes 
ten, ob Karl, bem Könige von Spanien ober ven Engláns 
dern Gibraltar eigentlich in Zufunft angebóren würde, trug 
an biefem Streite Schule. Die Portugiefen 1) verlangten, 
daß nur Spanier die Gouverneurftelle befleiben follten, und 
hatten es bei König Karl burhgefest, dag Sumaba, ein 
Spanier zum Gouverneur ernannt wurde, ber aber fein 
Amt nie antrat. Landgraf Georg wünfchte den von thm 
ernannten Gouverneur in feiner Stelle belaffen, ben er 
deshalb dringend an foro Gallway*5) empfohlen hatte. 
Der Tod trat vagmifhen. Der faiferlihe Gefandte Hofs 
mann **) batte in London bem Staatsſekretär Hedges ble 
Ernennung des Grafen in ¡bad rechte Licht zu ftellen ge: 
fucht, gegen ben von englifcher Seite um fo weniger Eins 
wand zu erbeben war, ba er als geborner Srlänber obnes 
bin englifcher Unterthan und vom verftorbenen Karl IL von 


#) Der Sürft von Liedtenftein an ben Landgrafen, Melo, 22. 
Ottober 1704. 

**) Landgraf Georg an Yord Gallway, Gibraltar, 22. Septbr. 

36) Der kaiſerliche Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg, 
London, 11. September 1704. 
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Spanien nad) ber Bertheivigung von Barcelona feiner Ver: 
bienfte wegen zum fpanifden Grafen Val be Sotto erhoben 
worden war, Œnglanb mußte denn behaupten, bag es bie 
Eroberung von Gibraltar nicht für Karl NL, fondern für 
fi) gemacht babe. Hofmann gab iden damals, um bie Ci 
telfetf und den verlegten Ehrgeiz nicht nachtheilig auf bie 
Garnifon einwirken zu laffen, bem Lanbgrafen ven guten 
Rath, "fid bie beiden genannten Offistere, wenn fie fid) 
nicht in Güte vertragen wollten, gegenfeitig bie Halfe bres 
chen zu laffen.” Nun ba ber Streit durch ben Tod gefchlichs 
tet, fchlug Loro Gallway 37) ben mit bem ,,Succurs” nad) 
Gibraltar verfegten Brigadier, Generalmajor Shrimpton 
von ber Garde ver, einen Soldaten von Ehre und Muth, 
etf ben fi) ber Landgraf ganz verlaffen fonnte unb mit dem 
er aud) von Anfang an im beften Cinverftänbnif lebte. Lord 
Donegal 35), aus bem alten irlänbifhen Grafengefchlechte, 
im Dienfte älter als Shrimpton, war fpáter nad) Gibtals 
tar beorbert worden, und Lord Gallwap bat nun ben Lands 
grafen tiefe Angelegenheit zwiſchen beiden MOffigieren zu 
orbnen. Das burd ben Tod bes Obriften For erlevigte 
Regiment erhielt auf ves Landgrafen Verwendung burd) 
fpezielle Vermittelung bes Hergogs von Malborough **) ber 
Obrift Burr, — Einen Blid in bie wechfelvolle Laufbahn 
eines ausgezeichneten Solbaten jener Zeit geftattet bas Bitt⸗ 


?) ord Ballmay an ben Lanbgrafen Georg, Liffabon, 27. Ros 
vember. Derfelbe an benfelben. 29, November und 1. Des 
¿ember. Landgraf Georg an ben faiferlien Gefanbten Hof- 
mann in london, 24. Dezbr. Derfelbe an König Karl IIL, 
27. Dezember. 

*) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg. Liffabon, 7. De 
gember. 

3%) Der Herzog von Malborough an ben Landgrafen Georg. 
London, St. James's, 20. März 1705. 
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gefudy, welches ver Graf Val de Sotto 0) durch Mermitts 
lung ved Lanbgrafen tury vor feinem Tod an den König 
Karl il. richtete, um burd ihn feine Ernennung zum Ges 
neralmajor unb die Sabfung von Goldriidftanden zu erwirs 
fen. Henry Nugent, fatbolifiber Religion, in Srland gebos 
ren, war nad) ber Unterwerfung Irlands durch Wilhelm III. 
von England, unter bem auch Landgraf Georg gedient hatte, 
mit einem Infanterieregiment, welded ver Landgraf auf 
faiferlichen Befehl für Ungarn geworben, ald Major: in fais 
ferliche Dienfte getreten und 1692 nad) Ungarn gefommen. 
Dort wurve fein Regiment bald aufgelöft und unter die an: 
bern kaiſerlichen Regimenter vertbellt, Nugent als Major 
zu bem Regiment des Prinzen Louis von Baden, bei bem 
er verblieb, bié Landgraf Georg auf Faiferlichen Befehl mi 
den faiferliden Truppen nad Gatalonien gieng, um dert 
für vie Spanter gegen die Franzofen zu kämpfen. Nugent 
trat auf ves Lanbgrafen Einlavung als Major in bas Res 
aiment Sacfens Coburg. Währenn ver Belagerung von 
Barcelona vurd die Frangofen ernannte ihn ber Landgraf 
nad eem Tove ves Obriftlieutenant zum faiferliden Obris 
ften und vertraute ibm den Befehl ber zwei dort ftebenbeu 
faiferlichen 9Regimenter an. Rad vem Fall von Barcelona 
erbob König Karl I. von Spanien ibn und feine Nachfoms 
menfchaft, vie febr zahlreich war, zur Belohnung befonterer 
militärifcher Berbienfte zum Grafen Val ve Cotto uud Vis 
comte von Gollambre. Vier Sabre fpäter, nad Karl II. 
Tove und nad tem Ausbruch ves fpanifchen Succeſſions⸗ 
frieges, blieb er, trop ber glänzenden Lodungen von Seiten 
bes neuen Königs Philipp V., ver ibn zum Generalmajor 


40) Bittf@rift des Wrafen Val be Sotto, Gouverncurs von Ob» 
raltar, an König Karl 111. von Spanien. Gibraltar, 31. Dt» 
tober 1704. 
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ju ernönnen, ibm nad) feiner Tienftzeit eine feinem Sha: 
rafter eptfpredende Penfion unb alle rüdftänbigen Solpfor- 
berungen zu zablen verfprad), bem faiferfiden Dienfte treu, 
begab fid) mit bem ibm, mi ee von 300 Mann, 
treugebliebenen Truppen nad, Dem dm vom Lanbgrafen 
beftimmten Gammelplag Rheinfelen. folate er 1703 
von Neuem dem Landgrafen nach fjmalimi? und theilte mit 
ihm, bis gu feinem Heldentode im Dienfte bes Haufes 
Habsburg, alle Schidfale. Diefer tiichtige Soldat ift ber 
Abnberr ber grâfliben Familie Nugent, deren eingelne 
Glieder fi im öſtreichiſchen Heeresdienft von jener Zeit 
an bi8 heute vortheilbaft ausgezeichnet haben. 

Einen bódft wichtigen Verkehr für die Erhaltung Gi- 
braltars hatte Landgraf Georg mit bem gegenüber liegenben 
Feftlande von Afrifa, ber alten Rornfammer, nämlich mit 
bem Raifer von ¿ez und Marocco Muley Ismael Ben Aly, 
ber in Tanger refidirte, und mit beflen Feloherrn, bem Al: 
cayden Aly Denandola, ber bie Belagerung Ceutas leitete, 
rechtzeitig eingeleitet. Auch bet diefer Unterbandlung wußte 
er die wirkfamften Mittel, reiche Geſchenke und Berfprehungen, 
zur vollftandigen Erreichung feined Swedes, Getreidevorrathe 
und Lieferungen von Pferden, welde bie Mauren ungern 
abließen, von dort zu erhalten, richtig zu wählen, ‚wie aud 
bie beften Unterbänbler, Geiftlide und Juden. Weniger 
alüdlid) war tie Wahl des Obriften Gonzales +1), ber fid 
nad) feiner Riidfebr aus ber Berberet in jene verrätbertfche 
Verbindung mit bem feindliden Lager einlieg. Von Liſſa⸗ 
bon war ibm ber bollandifde Sube Gorti **), ber mit der 









^?) Lanbgraf Georg an ben Alcayden Aly Benandola vor Ceuta. 
- Gibraltar, 16. September 1704. 
*7) Mr. 3. Methuen an ben Landgrafen Georg. Liffabon, 4. Oc⸗ 
tober 1704. — Singerling an ben Lanbgrafen Georg. Liffa- 
bon, 3!. October 1704, 
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Sprache unb ben Sitten ber Mauren genau. sete wor, 
als Proviantmeifter (proveedor) augefanbt worden, ber 
reiche Geídenfe von Seiten ter Königin von England av 
ben Raifer mitbradgte. Später bebiente er fib bes Paters 
ray von Santa Marla, bem -er ein in ber phantafiereichen 
Ausprudsweife des Orients abgefafites Schreiben am Ben 
Kaifer +3) mitga6 WBE bete Wirkung that. Dem Legs 
teren trug er darin bie bobe Bunbesgenoffenfibaft des Kö⸗ 
nige Karl III. von Spanien und feiner boben Verbündeten 
der Englander, Hollander unb Portugtefen, wie ves beut: 
(den Raifers in feterlidyer Weife an, dann die Ausficht auf 
ten Befig Geutas, da König Karl auf jeden Befig in Afrifa 
im Voraus Verzicht leiftete, fowie ewigen Frieden unt. einen 
gemwinnreichen Berfebr. Der Antrag wurde nod burd ben 
Losfauf der gefangenen Chriften, namentlich der Portugtefen, 
für ſchwere Löfefummen unterftügt. Diefe batten vor Kurz 
gem ben Satfer im Garten von Xardines fugfátlig um ihre 
Freiheit angeflebt. Der Sube Israel Sones +), der mit 
bem Alcayben von Ceuta nad) Tanger gereift war, bewerfs 
flelligte aud) ben Losfauf von 34 Gefangenen, bie feitber 
Stlavenvienfte gethan hatten, und fo burd des Landgrafen 
Bermittelung ibre Freiheit wiebererbielten. Bon jener Zeit 
an batte der Alcayde vom Kaifer Vollmadyt +5) erbalten, alle 
Bedürfniſſe, welche fid) bei ber Befagung von Gibraltar an 
Getreide und Pferden einftellten, ohne Weiteres zu befriedigen. 

Arogoem daß die Moth in Gibraltar täglich größer und 
bamit bie Lage immer fritifder wurde, — bie Borrathe 


53) Lanbgraf Georg an ben Katfer von Fey u. Marocco. Bibral- 
tar, 4. Rovember 1704. — Derfelbe an den Alcapden aly 
Renandola vor Ceuta, 4. November 1701. 

“) Mr. J6rael Jones an Sir 3. Leate, Tanger, 30. Degbr. 1104. 

*5) Derfelbe an benfelben, Tanger, 4. Januar 1705. 

*) Mr. 3. £nox an Gir 3. Leave, Gibraltar, 23. October 1704. 
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reidjteN für bie Befagung von 2600 Mann, von denen 
aber dur 1200 vienffäbig waren, felbft bei Pleiner Ration 
nur nod) auf feds Wochen — trop ves Mangels an Gelb — 
der Landgraf nahm obne Weiteres in höchfter Noth für Ans 
fáufe 5000 Thaler auf, worüber anfangs ber englifche Bots 
fbafter Methuen +7) in Liffabort wifi mar, bié man 
ibm bie Nothwendigkeit nadymiéó — opem bap bie Puls 
vers unb Rugelvorräthe faft erſchöpft waren, verzögerte fid) 
dennoch der Entfag ber Feftung burd) die Flotte unter Gir 
3. Leake von Liffabon aus, obgleid) alle Briefe darauf vers 
trófteten +»), von Tag zu Tag. Der Feind hatte unterdeffen 
feine Batterien +) erweitert und vermehrt und ¿war mit 
50 Stüd Geſchütz — mit 30 Sechsunddreißig⸗Pfündnern, 
20 BierundzwanzigsPfünpnern und 20 Mórfern — ; bie 
Feftung konnte ohne eine dienftfabige Befagung von 4000 
Mann nicht länger mehr vertheidigt werben, da bie Angriffe 
auf bie verfchievenften Punkte ausgedehnt wurden. Aud) 
bie Gefahr trat noch hinzu, welche ben Belagerten durd bie 
Bewadung der 120 Spanier drobte, welche bei dem nadyts 
lichen Ueberfall auf ber Felſenhöhe zu Gefangenen gemacht 
worden waren. Dazu fonnten nur die zuverläßigften Sol: 
daten verwandt werden. Auferrem fehlte eg an Argneien 
für die Kranken s0), wie an Arbeitöfräften von etwa 500 
Mann, um jeden Tag an ben Feftungswerfen bie Rüden aus: 
aufüllen, melde burd das Feuer. ver Belagerer verurjadyt 
wurden. Die Rübnbeit und der Muth ber Belagerer wuch⸗ 


27) Zinzerling an ben Lanbgrafen, Liffabon, 18. October 1704. 

4°) Zinzerling an ber Lanbgrafen Georg, Liffabon, 31. October 
1704. 

**) Landgraf Georg an König Rarl III. von Spanien, Gibraltar, 
14. November 1704. 

50) Landgraf Georg an Sir 3. Leake, Gibraltar, 18. November 
1704, 


fen in dem Grabe, alé bie ber Belagerten abnabmen. So 
war Alles auf einen allgemeinen Sturm unb Angriff am 
12. November vorbereitet, ber an fünf verfdiedenen, weiter 
auseinander liegenden Punften, auf dem neuen Molo, auf 
zwei Prefhen am Runbel, auf vie Baftion St. Baul unb 
an ber Europafpige fiber ben Berg ftattfinden follte. — 
Wie große Heerführer, ein Wallenftein und eit Napoleon 
voran, Augenblide hatten, wo fie bie Sterne ober moderne 
Sibpllen um die Gntbüllung ber nadften Zufunft zu Rathe 
zogen, fo erging es aud) in biefen Tagen üuperfter Aufres 
gung und Abfpannung bem Landgrafen Georg, ber mit 
feiner Zeit ben Glauben an vie ,@eomantie *) oder ges 
beime Punktirkunſt“ theilte, bie fid) alé eine Spielerei und 
Abſchwächung ber Aftrologie des 17. Jahrhunderts auf tas 
18. biniibervererbt hatte. Der Landgraf fühlte bas, was 
Schiller Ballenftein (2. Att, 3. Auftritt, Wallenfteind Tod) 
außfprechen läßt: 

„Du wirft mir meinen Glauben nit evftüttern, 

Der auf die tieffte Biffenfhaft fi baut. — — 

ES giebt im Menfhenteben Augenblide, 

Wo er bem Weltgeifi näher ift alé fonft, 

Und eine Stage frei hat an bas Gchidfal.“ 

Die nachfolgenden Fragen, deren fhematifhe Durchführung 
bier nicht mitgetbeilt werden Tann, fprechen für fid) felbft unb 
laffen und einen Blid in tas aufgeregte Innere ded ant» 
grafen werfen. Cie lauteten: 





*) Bergleihe: „Der aufrichtige und erfahrene Geomantifi ober 
bie geheime Punttirtunft. Berlin u. Leipzig, 1774." „Des 
Grafen unb der Gräfin von Pembrof ſämmtliche Werle der 
Punttirfunft, nad) welder ein Seder Kh ſelbſt die Rativität 
geftalten und wiffen Tann, ob er in ber Welt glüdlich over 
unglüdtich fein, ob ex jung ober alt fterben werde. Zum all. 
gemeinen Bergniigen und Zeitvertreib. Mit Rupfern. Wien, 
Srankfurt, Leipzig, 1781.” 
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4. November 1704: Wird einige Escabre diefen Dios 
nath zu und fommen ? 

9. Movember: Werden wir allbier biejen Monath ent: 
fegt werden ? 

8. November: Wird unfre Escabre vor Dienftag bier 
fein? 

14. November: Unfer und deh Feindes Zuſtand in 14 
Tagen von heut. 

21. November: Ob unſer Succurs innerhalb 8 Tagen 
allbier fein wird ? 

1. Dezember, hora 11: Wie wird eS mir diefen Mo: 
natb geben ? 

2. Dezember : Unfer und def Feindes Buftand von 
beut über zehn Tagen? : 


Endlich nad langem Harren lief, nad ber nun febr 
furgen Ueberfabrt von vier Tagen, Sir 3. Leafe mit 24 
Kriegsſchiffen, von denen einige bollänbifhe unter bem Abs 
miral van ber Duffen waren, in ber Bay von Gibraltar 
am 11. November ein. Der größte Theil der franzöfichen 
Flotte war einige Tage vorber zur Ausbefferung unb Pro- 
vianteinnahme weftwarts nad) Gabir gefegelt, weßhalb bie 
vom Admiral Pointis ¿uriidgelaffenen fleineren Schiffe fo: 
gleich ans Ufer aufs Trodene liefen und von ben tyranjofen 
verbrannt wurden, um nicht ben Englänvern in tie Hände 
zu fallen. So war Gibraltar für dießmal in ber lebten 
Stunde glúdlid entíegt, menn aud) der Landgraf tief bez 
dauern mußte, taf ber von ihm verlangte, fo dringend noths 


In lebterem Berte wird die Geomantie näher bezeichnet 
ale „eine innerlich verborgene Kraft und Wirkung ber Seele, 
vermöge deren ein Menſch, fo fit hierzu geſchickt gemadt hat, 
burd gewiffe Punkte und daraus gezogene Linien ben Wut. 
gang derjenige Dinge, fo deren äufferlihen Sinnen bishero 
unbefannt geblieben, errathen und erforfden kann.“ 
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wenbige „Succurs“ von 4000 Mann fid nit an Bord 
befand unb er nur mit etwa 500 Marinefolbaten son Sir 
Sy. Leafe unterftübt werden fonnte, fo lange vieler vor Gis 
braltar blieb. Nichts befto weniger erfannte er mit lautem 
und freudigem Danke bie Rettung des Plages ourd ben 
Admiral an. „Ich fann *), fchreibt er an ibn am folgens 
ven Tage, meine Befrievigung über bas fo rechtzeitige Eins 
treffen ber Flotte unter Shrem Befeble nicht ausdriiden; | 
eg ift bie einzige Urfache, baf bie Stabt von bem Feinde 
gerettet worden tft, ber in berfelben Rat, wo bie lotte 
eintraf, mit einer fo großen Truppenanzabl die Stadt an fo 
verfciebenen Punkten angreifen wollte, daß unfere fletne 
Befagung nicht fähig gewefen wäre, fie gegen eine [olde 
Uebermadt länger zu halten.“ 

Neues Leben und frifhe Thâtigleit fam indeffen wies 
ber in bie gefchwächte Befagung, bie von Seiten bes Abs 
mirald bis zur Ankunft bes verfprochenen „Succurs durd 
900 Marinetruppen verflärft wurde. Die beiben Admirale 
Sir John Leake und ber holländiſche 3B. van der Duffen 
übernahmen bie Belegung vieler Poflen; Lebterer **) mit 
fünfzig Holländern ben am neuen Molo, unter der Bedings 
ung freilich, bag bet Annäherung der feindlicen Flotte, bie 
man verftárft von Gabir ftünblid) aurüdermartete, diefelben 
fogleid) an Bord ber Schiffe zurüdfehren müßten, ba bie 
Erhaltung ver Feftung bod) namentlid von ber Flotte abs 
hinge. Der erftere übernahm alle Poften an den Mauern 
der Stadt nad der Europafeite zn. Die Stirnfeite ded 
Hügeld wurde mit mehr Kanonen, und namentlich mit 


81) Lanbgraf Georg an den Admiral Gir 3. eate, Gibraltar, 
12. November 1704. — Memoirs of Sir John Leake, Camp- 
bell's lives of the british admirals. VI. 88 ff. 

9) Der Admiral 99. van der Dielen vom Bord des Schiffes Ves 
[ume an ben Landgrafen Georg, 2. Dezember 1704. 
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einem großen Mörfer befebt, ber bisher am Wafferthor ges 
legen *»). Ebenſo befreite ber Admiral ben Landgrafen vom 
ber Gorge ber 120 fpanifchen Gefangenen, bie er auf bie 
Schiffe bringen ließ. Er fanbte auf des Landgrafen Wunſch 
Schiffe nad ber Ofifeite von Gibraltar, um turd) fortbaus 
ernbes Feuern bie Belagerer zu beláftigen unb fie vorläufig 
von neuen Angriffen abzuhalten. Chenfo be(djof er burd 
andere Schiffe bie von ber weftlihen Seefeite offenliegemben 
feinbliden Batterien, und. ließ durd 500 Leute von ben 
Schiffen bie zerflörten Werke Nadyt9 wieder ausbeflern unb 
am Tage Falchinen verfertigen. Aud Arzneien +) wurben 
ben Hofpitälern ber Feftung verabreicht, woran es fetther 
febr gefehlt batte, Kugeln und Pulver wurden von ben 
Schiffen von Tanger geholt, 4000 Flintenfteine und Lichter, 
um in ben Minen zu arbeiten, ss) Palifaden an benr úber: 
fhwemmien Grund und am bebedten Wege aufgeftellt. Aber 
aud ber Vanbaraf verboppelte feine Thätigfeit; er orbnete 
neue Ausfälle bei Nacht an; am glangendfien fiel der am 
23. Dezember **) nach Ankunft des „Succurs“ angeorbnete 
and, wo ble nur 170 Schritte von ben Palifaden des übers 
féwemmien Grundes entfernten zwei verdedten Linien zer⸗ 
Hört unb 24 Schanzförbe megaenommen wurden, fo baf ber 
Feind wenigftens eine Woche daran auszubeflern hatte. Er 
Heß burd ben unterdeffen von Liffabon mit Gelomitteln zur 
Ausheflerung ber Feflungdwerle eingetroffene IngenicursEas 
pitán Sofeph Bennett, *7) die Werke ausbeflern, erweitern, 


83) Landgraf Georg an Reale, 12. Rovember 1706. S:Derfelbe an 
benfelben, 13. November. 

^) Landgraf Georg an Leake, 18. November. 

$5) Landgraf Georg an Gir 3. eate, 20. November 1704. 

^) Landgraf Georg an Hofmann in London, 24. Dezember. 
Derfelbe an König Karl III. 27. Dezember. 

5) Mr. S. Methuen an den Landgrafen Georg, Liffabon, 19. Oct. 
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neue Borfchläge entwerfen, und namentfi bie Hauler Sin 
ter ter Curtine **) ausfüllen. Er erflärte bem Atmiral, er 
wolle, im alle, raf Cir 3. Leafe vor tem Eintreffen bes 
veríprodenen „Sucrurs“ von 4000 Rann wieder mit ber 
Flotte nad Liffabon abfegeln wollte, mit 500 Barinejots 
daten Berftärfung zufrieven fein. Freilich müßte ver Mbs 
miral bald auf die Zufuhr neuer Lebensmittel bebadot fein, 
ba algbann bie ganze Beiagung nur med anf 14 Zage*9) 
Lebensmittel genug baben witrde. Mud ließ ber Apmird, 
auf ded Canbarafen bringemben Wunkh, Wachtichiffe bis pur 
Curopafpipe 9tadjt6 freuen, um an ſchwächeren Pofien von 
vem Seinde nicht überrumpelt su werden, ber furs vorher 
biefen Verſuch mit breifig Mann gemadt batte. "lm 24. 
November zerfchoflen vagegen die fetubliden Batterien ble 
ſämmtlichen Ranonenlafetten auf bem Hfgel, weféalb ber 
Landgraf ¿wei Zwölfpfünnner- cine Sleunpfünbues? unt. vier 
DOreipfiindnersLafetten von den Schiffen enticifen mußte *9), 
Ebenfo rüdten bie Feinve mit ihren Canfgraben bem Hufe 
ves Berges langfam aber fier immer näher, 
am einen allgemeinen Sturm nod) mid benfen 
Las Feuer, bas inbefien Nachts von ven Schiffen auf 
Arbeiten unterhalten wurbe, binberte fie allerdings an 
fbnellen Zortfchritt ihrer Werke. Dod) batten fie am 7. Des 
zember in ber ſechsten Woche nad Eröffnung ihrer Lauf 
graben, bereitö adt Brefden *') gefcheffen, bie von ber 
immer noch allzufchwachen Garnifon dum vertheibigt wer, 
ben fonnten. 


HL 


5*) Lanbgraf Georg an Gtr 3. Leake. 16. 9overmber, 

^) Derfelbe an benfelben, 25. Rovember 1704, 

©) Landgraf Georg an Gir 3. Reale, 25. Rovember 1704. 

$1) fanbgref Georg an König Rast LIL, 7, Degember. 
Derfelbe an Lord’ Galway, 7. Desember. 
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Dom 18. Dezember an traf endlich ber lang erfebnte 
„Succurs“ **) nad) und nad in Gibraltar ein. Aber ans 
flatt der vom Landgrafen verlangten und ihm verfprodienen 
4000 Mann Berflärfung, mit denen er bald Gibraltar ganz 
von ben Feinden durch einen Hauptfchlag au befreien **) 
boffte, gingen ibm nur etwas über bie Hälfte zu. Sie 
follten, nacbem fie am 5. Dezember vor Liffabon angefoms 
men, ohne ausgeichifft zu werben, fogleid auf 20 Zranés 
portichiffen unter ber Escorte ber vier Kriegsichiffe Antilope, 
Rewcaftle, Greenwich und Roebud, nad Gibraltar gebracht 
werden. Es waren bie Garden unter Shrimpton, ber bald 
nadber die Kriegsgouverneursſtelle bafelbft antrat, bie Res 
gimenter Barrimore, Donegall, nebft den Obriften Lonbey 
(von ber Herzogin von Marlborough ftarf empfohlen), Gars 
court und Rieutort ^9, ber unter dem römifchen König fid) 
vor Landau ausgezeichnet hatte. ES waren 1000 Engláns 
ber, 500 Oollänber unter dem Obriften be Waas, und 500 
Portugiefen unter Montandge, einem naturalifirten Unters 
than der Königin von England, im Ganzen mit den Offi- 
zieren 2500 Mann. Das Regiment Dragoner, das erft bes 
ftimmt war, mit den Pferden nad Gibraltar gebracht zu 
werden, blieb in Portugal, ba alle Pferbe bis auf 80 **) 
gefallen waren. Selb ber engli(e Botichafter, Mr. 3. 
Methuen, fam nad Gibraltar, um (id burd ben Augens 
ein von bem Stande der Angelegenheiten zu überzeugen, 
unb bann nod) entfihienenere Schritte für Gibraltar tium 
zu fónnen, Er that e8 auf einen Wink des Staatsſekretärs 
Hedges, an ben aud) ber Ranbgraf ein Memoire über ten 
Stand von Gibraltar nad) Anhör aller Offiziere abfenden 


*f) loro Gallwap an den fanbgrafen Georg, Liffabon, 7. Dezbr. 
67) Landgraf Georg an Hofmann, 24. Dezember. 

“) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 27. Rov. 
**) Lord Gallway an Lanbgraf Georg, Liffabon, 7. Degember, 
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follte. Admiral Leafe war auf vie Nachridt vom Naben 
ver englifden Verftarfung mit ber Flotte nad) Ceuta ++) ges 
gangen, um fic unter feinem Œchube fiber burd bie Peer: 
enge nad) ver Bucht von Gibraltar zu geleiten, mas er um 
fo nöthiger bielt, ald ter franzöfifche Admiral Pointis mit 
22 Schiffen nad) tem Gap Spartel betmlld) abgefegelt war, 
um ben „Succurs“ aufzufangen. Unglüdlicherweife wurde 
Admiral €eafe'à Abficht durd) mibrige Beftwinbe vereitelt, 
und fo gelang e8 ter franzöfifchen Flotte, welche die engli- 
fhe und holländiſche Flagge aufgehifft hatte, vie Nahenden 
yu täuichen, fie in einem Halbmond einzuicließen, ale (ie 
noch zeitig bie Täufchung und Gefahr entoedten und nod 
alüdlih vurd die größere Schnelligfeit ihrer Segler entfaz 
men. So trafen am 18. Dezember auerft die Antilope mit 
9 Transdportichiffen, am 20. ber Newcaftle mit 7, die an- 
dern erft fpáter mit Lebensmitteln auf weitere zehn Wochen 
in Gibraltar ein. Der Feind hatte in feinem Lager nod 
immer über eine beveutende Macht zu verfügen, obgleich 
feine Pulvermagazine zu Gabtr und Malaga leer und feine 
Artillerie febr geihwächt war. Sie beftand immer nod) aus 
1 — 8000 Dann Fuftruppen und 1500 Reitern, von denen 
aber nur höchſtens 4000 Mann 57) fampffabig und zuver- 
láfig waren, barunter bie Frangofen, bie fpaniiche Garde 
Bhilipp V., und zwei Bataillone Slamlänber. Nah Cine 
treffen ped „Succurfed”, der die Truppenitärfe des Lands 
grafen nunmehr ver fetnplichen beinahe gleich ftellte, trat 
Admiral Leake mit ber Flotte bie Heimfahrt nad) Liffabon 
am 24. Tezember an, wo ev gegen Ende ves Jahres eintraf. 

Hierauf trat, bervorgerufen durch die raubere Sabres- 
zeit, und als natürliche Folge ber Berftärfung bes Pilates, 


^4) Landgraf Georg an Sir 3. Leake, 23. Dezember 1704. 
6”) Landgraf Georg an Lord Gallway, 27. Dezember 1704. 
Künzel: Landgraf Georg. 29 
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auf längere Zeit im fetndlicen Lager und in ber Feftung 
größere Rube ein, die ver Landgraf unermübet zu ben 
langbegebrten unb gewünfchten Entwürfen für bie Wiederber- 
fiellung unb Erweiterung der Feftungswerke benußte, die er 
mit ben Ingenteuren felbft an Ort und Stelle berieth. Des 
reité war fon längere Zeit der Sngenieur-Capitin Iofeph 
Bennett, ber tüchtigfte, weil bei vorwiegenver prattifder 
Richtung ber^umfidbtigíte und burdgreifenofte, in Gibraltar 
eingetroffen; fpáter war auf feine Bitten, um im alle von 
RKranfheit over Unglüd, andere Ingenieure an feiner Sette 
gu baben, nod) Robert Sole gefommen, und dad Ariege: 
zeugamt (office of ordonance) in €onton fandte nod im 
November ben dritten Gngenieur-Capitdn Talbot Edwards se) 
nad Gibraltar, das, wie viele Behörde fid) ausprüdte „im 
Augenblid unter Eurer Hoheit Gouvernement ftebt.” Am 
wichtigften unter ven Borfchlägen find die im Memoire se) 
Bennett’8 nievergelegten, weil fie die Grundlinien ber beus 
tigen Defeftigungówerte im Keime, namentlich ber in ben 
Belfen über einander gebauenen Gallerien enthalten. Des 
militärifchen Snterefles wegen aud) nod für unfere Zeit 
folgt fein Plan im Auszuge. „Vorausgeſetzt, bap eine. ¿us 
reichende Befagung mit Waffen und Munition da ift, Tann 
Gibraltar uneinnebmbar gemacht werden, wenn bie alten 
DBefeftigungen, welche jest meiftend burd vie feinblihen 
Batterien zerfiört find, nievergeriffen und an ver Stelle ber 
alten Maurifhen Werke neue aufgebaut werden. 


e) Office of ordonance (miterzeichnet von Granville, Lowther 
unb Mulgrave) an ben Landgrafen Georg, London, 17. Ro- 
vember 1704. 

**) A scheme for the fortifying and repairing the works and 
fortifications in and about the town of Gibraltar with the 
expence thereof and the number of troops that are neces- 
sary to be maintained therein. Dated at Gibraltar the 
28 December 1704. N. S. Joseph Bennett. 
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Die fpecielle Angabe ver hauptfächlichften Bauten und 
Berbefferungen : 


$. 1. Die St. Pauld-Baftion mit der Courtine und der 
Plattform muß burd eine Vorſchanze (Mavelin) vor ber 
Gourtine, einen Waffergraben, bededten Weg und unter 
irdifche Gänge erweitert werden. 

$. 2. Die Gallerie (line), welche von tiefer Plattform 
bis zum Berge läuft (nun ganz zerflört), muß mit ben paf: 
fendften Werfen neu bergeftellt werben; ebenfo ber rümbe 
Thurm und ber Verbindungsgraben. Aud ber engere 
Raum, welcher hinter vem runden Thurmgraben liegt, muß 
baburd erweitert werden, baf man bie hoben elfen, .bie 
über ihm hängen, entfernt, welche während der Belagerung 
ber Befagung großen Schaven zugefügt haben, weil bie 
feinoliden Kugeln daran zurüdprallten. 

$. 3. Die duferfte Linie, welche von bem runden Thurm 
auf ben Berg binzieht, wie auch die Wlanfenlinie, welche 
mit der Stadtmauer parallel läuft, darf nicht mit Stein 
und Ralf neu aufgebadt, fondern muß in ben Felfen felbft 
gehauen werden (the Queen's, King's, Prince's und Wil- 
lis's lines), burd welche jede feindlide Annäherung ven 
oben unmöglich gemacht und mit geringer Mannichaft vers 
theidigt werben fann. 

$. 4. Auf dem äußerften Punfte bes Felfens bem Lanbe 
zu muß eine breite Blattform für Kansnen in ven Felfer 
gemacht werden, unb von ba eine Bertbeibigung nach dem 
runden Thurm in verfelben Weife mit betafchirten Forte. 
Dieb wird ben Feind verhindern Batterien gegen ble Des 
fammtbeit des Platzes zu errichten. 

$. 5. Eine andere höhere Batterie muß in ben %elfen 
gehauen werden, welche über bie legtere berabfiebt, mit obns 
gefábr 6 — 8 Kanonen und einem Wachthauſe für die Sol 

29* 
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daten. Diefe legtere beberrfbt ben Grund, auf bem fib ter 
Feind nähern fann; fie fiebt in alle feine Werke, wie man 
bief fon bei tiefer Belagerung erfahren bat. 


$. 6. Der alte Molo (Hafendamm), ver jebt zerftört 
it, muß 50 Ellen lang gemadt werden, mit einer Platt: 
form von 12 Ranonen. Der Gang von da zum Wafler- 
thore muß breiter gemadt werden, damit man Plag für 
bie montirten Kanonen bat, und taburd ven Schiffen, 
melde innerhalb ved Molo liegen, eine größere Sicherheit 
bieten fann. 


§. 7. Die Stadtmauer vom alten Molo nad der Güte 
fette muß breiter und die Bruftmebr bider werden, mit 
einer guten Plattform für die Kanonen. 


$. 8. Cine Borfhange muß vor bie Courtine ber Süd⸗ 
baftion errichtet werten, und ein vworgefchobenes Werf auf 
bem Sanphügel, um ben Feind an ter Erridtung von 
Ratterien zu verbintern. 


$. 9. Der neue Molo muß länger und breiter gemacht, 
die Magazine ausgebeffert, eine Plattform auf ver Mauer 
zwifchen dem neuen Dolo und ber Siinbaftion in anges 
meffener Entfernung, und andere ähnliche Werle am Sib: 
ende der Snfel und auf vem Rüden bes Berges erbaut 
werden, um jeden lleberfall zu verbinbern. 


$. 10. Es muß eine Mauer errichtet werden, um die 
Stadt gegen ven Berg vor ben feindliden Schüffen zu 
ſchützen, weil e8 dann unmöglich ift, Kanonen dorthin zu 
bringen. | 

$. 11. Parabeplige müffen an ben füvliden unb nórb: 
lien Baftivnen und Cafernen für vie Befagung bergeftellt 
werden, damit bie Einwohner und Kaufleute von Einquar: 
tierung frei find. 
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$. 12. Eine Befagung von 4000 Fufigángern und 500 
Reitern wird für bie Feftung binreiden. Zur 3Bollenbung 
biefer Werfe braudt man wenigfteng eine Summe von 
100,000 Pfr. St., das dazu nótbige Gefdiig nicht einges 
rechnet. 

Auch ver Ingenieur» Capitin Robert Cole legte eine 
Skizze (draught of the repairs) vor, für deren Ausfüh- 
rung er nur 30,000 9v. St. in Anfprud nahm. 





Briefe und Auszüge aus ungedruckten 
Veriefen. 1704 — 1705. 


Landgraf Georg an Lord Gallway. 


1) Gibraltar, ce 24 Aout 1704. — Mylord! Un vaisseau 
passant hier pour aller trouver la Flotte, je le reconnü d'abord 
d'étre le Tartare, et sachant d'anparavant que c'était celuy dans 
lequel vous étiez embarqué pour passer en Portugall, j'envoyay 
d'abord ma felouque pour tacher de le joindre et de savoir 
de vos nouvelles, je fus doublement réjouis d’entendre votre 
heureuse arrivée, et de recevoir en méme temps deux lettres de 
votre trés cher souvenir, avec l'asseurance de la continuation de 
votre ancienne et très pretieuse amitié, esperant que vous serez 
aisement convainch de méme de mon éternel reconnaissance et 
que je suis à vous du fond de mon cœur. Je vous ecris celle 
cy paravance, ne sachant pas quand je pourray avoir l’ocasion 
de yous l'envoyer, car les Fregattes que l'Admiral Roock de- 
peche partent ordinairement si à impourveu, que je n'ay jamais 
le temps de dire tout ce que je devrais; il est apresent à la 
poursuite de la Flotte de France qui parût il y a deux jours 
sans doute dans la suposition que la notre s'était deja retirée, 
ne se trouvant pas dans cette Baye, étant allée à Tetuan pour 
faire de l'eau et se fournir des provisions; mais depuis qu'elle 
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aperceut la notre, elle fait: tout son possibe pour se retirer et Sir 
George Roock à la poursuivre, le vent étant Est. Mais je craips 
fort que le Conte de Toulouse echappera encore pour cette fois, 
nos vaisseaux n'étant pas si nets que ceux de France, quí sor- 
temt tout nouvellement de leurs ports, seront trop bon voliers; 
avec tout cela l'on a entendû beaucoup tirer aujourd'hmy de 
vers Malaga. Le jour que la Flotte de France parüt, Sir George 
m’envoya un Exprés pour m'en avertir ét me demanda un deta- 
chement de prés de neuf cent hommes des regiments de marines 
qui sont icy de garnison, avec tous les canoniers et charpentiers 
et autres ouvriers qu'ils m'avait laissé, pour m'assister et pour 
reparer ce qui était ruiné, ce que je luy envoyay dabord le 
méme jour, quoyque sa lettre était ecrite assez equivoquement 
pour jetter la faute sur moy, en cas de quelque accident. Tout 
en egard de la Flotte, si je tarday de les faire embarquer qu'em 
egard de la Place que je les laisserais en aller. Et il ne me 
sont resté icy à peu prés que le méme noinbre de soldats que 
j’ay détaché pour la Flotte, et le manquement de canonniers et 
d'autres ouvriers j'ay remplacé le mieux que j'ay pà par ceux 
des Vaisseaux à bombes et des ceux de Vivandiers qui sont res- 
tés dans ce Port. En attendant tout le reste du travail est en 
suspente de faute de garnison jusqu'au retour de la Flotte «qut 
jespere sera aussi heureux comme l'on doit se promettre des 
chefs qui là commandent. Icy &'J'entour les Espagnols commen- 
cent a devenir insolent sachant qhe gous n'avons point de Ca- 
vallerie, eux en ayant deux regiments à 300 chevaux chacun ei 
trois d’infanterie qui ne passent pas 500 hommes les trois en- 
semble, pour empecher selon toute apparence, que personne ne 
puisse entrer ny sortir, ainsi pour nous couper toute communica- 
tion avec le pays, viennent nous mettre des sentinelles devant le 
nez; selon les avis que j'ay par un deserteur ils attendent dans 
leur camps le Marquis de Villadarias, uprès qu'il aura pourvu à 
Cadix avec le necessaire. J'espere donc que l'on-sera une fois 
content en Portugall des operations de la Flotte qui assurement 
se saurait faire de Miracles. La prise de cette Place surpasse 
toute attente, un armement si grand n'ayant eu ny trouppes ny 
outils ny forme pour rien a pouvoir faire songer a un siege, non 
obstant l'on a reussi dans la diversion par ces cotós, que ces 
messieurs avaient tant insistes. Je puis vous parler librement 
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sur tout, l'honneur de votre amitié me le: permet ainsi et Vin- 
terest du public m'y anime, je passeray donc a vous dire eh 
peu ce que je pense sur l'etat present où cecy se trouve et ce 
que mon peu de jugement rencontre pour le service des maitres. 
La conservation de cette Place étant de tres grande consequence 
pour tous les alliés je crois que personne pourra contredire, les 
moyens pour effectuer, vous le savez mieux que moy, et comme 
le Roy d'Espagne ne saurait y fournir pour le present. S. M la 
Reyne ayant témoignée tant de générosité en tout et en faisant 
plus qu'une mere pour mon Pauvre Roy, il n'y a pas a douter 
que S. M. ne continue de méme a present, de plus étant tellement 
de l'interest propre de l'Angleterre. Deux mille hommes de pied 
et cinq cent chevaux seront bien suffisant pour le present pour 
la defense de cette place; mais i} ne faut pus que cela soyent 
des troupes comme les Portugaises ny comme ces regiments de 
Marines qui sont a present icy et avec cela il faut touttes les 
provisions necessaires pour six mois, cent cinquante canonniers, 
touttes sortes d'ouvriers en quantité avec leur entretients, de 
plus quatre vingt grosses pieces de Canon pour garnir les pos- 
tes où il n'y en a point et sans lesquelles cela ne saurait se de- 
fendre. De ces derniers j'ay bonne esperance ce que Sir George 
Rook me les voudra fournir, mais il faut de plus ce qui apar- 
tient pour une artillerie comme celle cy, oà tout manque. Car 
je ne doute pas qu'aussitót que notre Flotte se retire, si elle ns 
bat pas a present celle de France que celluy ne vienne d'abord 
pour nous assiieger, il faudrat aussi toujours quelques Fregattes 
par icy pour nous assister et pour entretenir la correspondance 
tant avec le Portugall qu'avec l'Afrique. Sur ce dernier d'Afrique 
je crois que l’admiral vous donnera part que si l'Angleterre ne 
tache de la nous conserver y employant des meilleurs moyens 
que jusqu'a present la France avec des presents tournera PAL 
cayde *) de ses bonnes intentions et nous sera fort malicieux; et 
que le gros de la Flotte ne s'eloigne de Lisbonne pour se trou- 
ver d'abord en etat de nous secourir; et il y a tant d'autres 
choses dont le detail serait trop ennuyant pour vous le repre- 
senter, vous sachant mieux que je ne saurais dire, ce qui faut 
pour la conservation d'une Place comme celle cy. qui ne gera 


*) L’Aleayde (Gouvernear) war Ali Benandola, der mit einem Heer bas fpesifóé 
feusa belagerte. 
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pas si aisement reprise, selon:que je puis croire la Flotte d'An- 
gleterre restant avec la superiorité comme je suposeray toujours 
et dans le voisinage. Pour tirer a present tout l'avantage d'avoir 
ocupé un poste si considerable comme celuy cy, j'espere que de- 
vant que de vous en parler, vous serez persuadé que tout ce 
que je diray ne peut etre qu'en veue de l'interest public, et 
que je suis incapable de passion quand cela s’agit a servir mon 
maitre ainsi que vous aurez tout le champ libre de vous interes- 
ser pour ce que j'ose vous représenter, selon les assurances que 
vous m'en donnez dans la votre 8i chere du seize. Je veux donc 
dire que considerant tout ce qui s'est passé en Portugall, et 
comme vous experimentez vous méme, que ce Roy et son mi- 
nistre ne seront jamais rien et que tout trainera en longueur 
que-les alliós fassent pour luy. Les choses les plus importantes 
que l'on traitte dans le Conseil passent d'abord par des Exprès 
au duc d'Anjou, de plus étant certain que ce duc n'avait pas 
vingt cinq mille hommes Français et Espagnols au Commence- 
ment de cette Campagne et des mauvaises trouppes les quelles 
il ne pourra pas augmenter, ceux cy n'étant payés. Nous autres 
ayant à present cette porte icy pour entrer en Espagne, mon 
petit avis serait que l'on donnait au Roy de Portugall tout ce 
que l’on luy a promis par le traitté ct pas davantages, et d'em- 
ployer le reste des troupes qui viennent a present d'Angleterre 
et d'Hollande. Tout l'effort que les alliés pourraient faire a l'a- 
venir et qui me semble tres important qu'on le fait pour l'entrée 
par icy, faire le siege de Cadix, quand la saison le permettrait 
à la Flotte de nous y assister, et en aprés de se souvenir des 
pauvres Catalans, qui soupirent deja depuis si longtemps pour 
leur delivrance, et dont je suis seur, si nous avions un corps 
de trouppes pour les assister, que les trois Royaumes Áragom 
Valence et Cathalogne tomperaient à la fois; car nous ne devons 
jamais nous promettre un succès pareille a celuy cy par les 
operations de Portugais, pouvant vous assurer celluy de la cou- 
ronne d'Aragon au prix de ma teste et dans un terme tres court 
et qui paraitra incroyable aprés la reduction de Barcelone, et 
toute diversion serait tant plus considerable tant plus qu'elle 
serait eloignée de Portugall, et la France aurait davantages a 
craindre par celle de Chatalogne, etant si prés de Cevennes, et 
coupant la communication a l'Espagne avec la France et tant 
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d'autres considerations, dont les suites vous les savez mieux que 
moy, de plus que les affaires allant mieux en Allemagne celles 
d'Italie changeront de Face et nous en pouvons tirer bien de 
lavantage, et nous rendant maître du Port de Maon avec toute 
facilité n'y ayant personne, et y faire hyverner la Flotte a l'a- 
venir, couper par là toutte correspondance & la France, et nous 
assurer et ouvrir tout commerce avec l'Italie, les places que nous 
aurons conquis, le Portugall et avec tous les Alliés, ainsi que 
de cette manière l'on finirait bientôt la guerre. Le corps de' 
trouppes pour employer dans cette expedition par terre, ne 
pas devrait au moins etre que de six cents hommes de pied et 
deux mille chevaux, sans compter ce qui faudrait rester en gar- 
nison, à Barcelone huit mille hommes de pied avec tout ce qui 
faut pour un siege. Enfin rien n'echappe a votre prevoyamite, 
ainsí il est inutile de m'etendre davantages dans les choses que 
vous entendez mieux, que moy; je ne suis pas capable de vous 
les representer, et je vous les dis seulement pour vous en de- 
clarer mes sentiments, et que je suis bien faché que dans cette 
affaire de Catalogne que je solicite comme une chose Princi- 
pale, mes ennemis y pourraient trouver quelque apparence d'in- 
teret propre, c'est a dire mon etablissement dans l'Espagne. 
Sa Maj. Cath. m'ayant fait son Vicaite General de la Couronne 
d'Aragon, de plus que mes envieux ne voudront pas que je 
puisse avoir la gloire ide faire un coup si important tacheront 
de s'y oposer; mais j'espere d’être assez connû de vous et 
qu'ainsi vous me rendrez justice que je suis incapable d'étre 
gouverné par le propre interet et celuy de public etant si clair 
dans ce que je propose et que mille part l'on ponrra faire plus 
de mal a l'Espagne et à la France que par là où je dis. Au 
moins selon mon petit contentement que je puis me flatter que 
vous me regarderez en tout et qu'en méme temps comme' ami 
vous vous oposerez à tous ceux qui par des bas Principes ta- 
chent de me croisser par tant d'autres raisons que par ce que 
cela sort de moy, ct si ne le peuvent, m'envoyant comme l'on 
m'a cnvoyé à Barcelone et comme je vois icy. J'abandonne donc 
le tout à votre bonne disposition, vous suppliant de le conside- 
rer selon que vous le trouverez micux convenir pour les interets 
du public et comme vous le jugerez, vous y interesser comme 
je sais quc vous pouvez, et de me conserver votre amitié, qui 
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m'est si chere et qui me l’a été ainsi en tout tempe, je vous as- 

surait qu'il y & personne au monde qui soit avec plus de verité 

et de passion que moy entierement a vous et de tout mon cœur. 
George, Landgrave de Hesse. 


P. S. L'admiral Rook étant arrivé vendredy avec la Flotte, 
nous avons receu icy Les Particularités du Combat et comme 
les Frangais opt été mis en deroute, mais notre Flotte en a eu 
aussi tout son desavantage. Le seul bien que nous en pourrons 
esperer c'est que peutetre les Francais ne seront pas en etat de 
passer a Cadix, ainsi que ma communication icy avec le Portu- 
gall restera tant plus libre; tous les succès de notre Campagne 
par-iner montreront, combien qu'il est impossible de prendre 
des Place$ avec la Flotte sans le necessaire, sans l'exposer en 
aprés & des Contre-temps, comme dans cette action les boulets 
ont manqués; je ne dois pas m'etendre la dessû, seulement vous 
supplier de soliciter que l'on fasse des dignes reflexions sur l'im- 
portance de conserver cette Place et de me faire la grace de 
vous souvenir d'un ami qui se trouve obligé de rester dans un 
endroit ou tout manque. Le premier de Septembre 1704. 


Eefretär 3inzerling an ven Landgrafen Georg. 


2) iffabon, ben 31. Auguf 1704. — Durchleuchtigſter Fare. 
Onedtgfter Herr. Id babe nit ermanglet, nadbeme Sd ermeltes Pace 
quet ben 21teu empfangen, die an Ihre Cath. Maj., ven Almiranten, 
Yiehtenftein und gallomap gehörige fhreiben, den 22ften an den Gire 
ften von Liedtenftein abjufenben, deme Ich die nothwendigtett unb 
importanz, daß Ew. Dipl. mit der an'uedenben. Bephilff ofnbeve 
wetlt veriehen werden mögen, fo guet Ich gefont, Borgeftellet, Ich 
habe batauff die in abfchrifft bepligende puncta bem Schonenberg 
und anderen Ministris ein$enbigen laffen, und fonderlih Jone Scho⸗ 
nenterg gebctien, bep denen Borfommenden conferensen barauff gu 
reflectiren unb nad möglichkeit gu contribuiren damit biefe billige 
begehren vollzogen werden mögen. 3nbeme Ich aber ferner reflec- 
tirt, dab Ew. Di. Sich in dieBer wichtigen angelegenpeit auff nie» 
mand mebreres zu verlaffen haben, «Is auff den Mylord gallowap, 
feiner aud bierinials nadtrudlider an die Dand geben fan als Er, 
fo pate ih den 23 mit gelegenbeit eines abgebenben Œouriers dasfentge 
me gu representiren vor dienfam eradtet, was Ew. DÓL aud 
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ber abfchrift gb. au erfeben haben, worüber 3d) einer anbhworth ges 
wertig bin, unb ber hoffnung gelebe, tiefer general werde Si 
dießes wichtigen werts mit nadtrud annehmen, und Em. Di. gu 
ausführung des übernejmenben impegno auffribtig an die Hand ges 
ben, dann Sie fonfien, nad) der fo fatalen befaffenbeit des fpate 
nif und Portugesifhen Hoffe wenig unb Bergnägliches ju gee 
warten haben. Radbeme fonften der obrifte d'Usson von Santaren 
ferneres gu dem König in Portugal zu gehen beordert worden, Er 
allborten wie Sd nit zweifle, Seine obligenpeit erfüllet haben wirbt, 
unb ber Alliirten ministri von hier aus die notpwenbigfeit ebenfals 
vorgeftellet, gibraltar obngefaumet mit einiger Manfdafft zu bee 
feben, damit die Flotte an denen operationen fo Sie nod verse 
men fônne, nit gehindert werde, fo bat der König in Portugal alfo 
bald bie ordre ertheilet, bag ¿wey Regímenter zu fues, nehmlich 
jene$ de Algarve fo zu Mora, unb das andere de Setuval, fo gu 
Estremos gelegen, mit aller diligenz nadjtr Lagos marchiren folle, 
unb if zugleich durch einen expressen an ben Admiral Rook baë 
Begehren gefheben, vie vor 1500 Man ndthive (diff auff befagtes 
Lagos zu femben, und biefe Manſchafft nader gibraltar transport- 
ren zu laffen, welder Königl. befehl aud wider ben gewohnlichen 
stylum in fo weit vollzogen worden, daß biefe aep Regimenter tw 
würckelichem marche begriffen feind, und obfhon Selbige beräprte 
anzahl der 1500 Man nit austragen, fo verfichert man jedoch, daß 
fie bey der einichiffung durch auxiliares ergenget: und complet ges 
mat werden follen. Was aber die übrige defensions requisita 
unb assistenzen betrifft, fo (ft bishero nichts positives entichloffen 
worden, auffet bag bem Bernehmen nad der Almirante Gein fpane 
nifches Regiment aud hergeben will unb die ordre ertheilet, daß 
folges von Almeida alífero marchiren und allier eingefchiffet vote 
den folle, wozu aber ainige Zeit erfordert wirbt, und aud was ver 
einem abfehen foles gefchehen, wird fid) weiter unten in mehreren 
geborf. melden; ber Methuen unb Schonenberg faiub der mainung, 
ber Rook werde babin zu verurogen fepn, daß Er bey abgehung 
ber flotte von Seiner Marin 4 oder 500 Man zu gibraltar faffe, 
worgu Sie bero orths aud) contribuiren wollen, Ew. Di. können 
aber bep Ihme Rook den antrag thuen, und Ihme vorfiellen, daß 
foiges dem Publico gu einem Bortheil gerephen, auff ber flotte 
aber, ba fie nah Haus gu kehren mit yenugfamer Manfhafft vevfe» 
ben fepe, fein præjudis verurfaden werde. wann nun der Rook 
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folches bewillige, und Ew. Dal. es allpero berichten, fo werde Man 
hienach wegen Berpflegung diefer Manfhafft die weitere anflatten 
gu verfügen nit unterlaffen; die Cavallerie betreffend, worauf Ew. 
Dot. billich mit befonderem empressement zu dringen haben, fo {fl 
Ew. Ohl. Selbften befandt mad vor einen groffen abgang man 
aud hier dießfals leibe, alfo fan von hier feine dahin detachirt 
werden. Sd babe gwar die anfuehung getban, jene Englifh unb 
hollendiſche Dragoner und Reuter, fo gu Abrantes ober anbderfiwo 
bemontirt ligen herzugeben, welden aus Affrica bie pferbt Teicht- 
lid) verfchaffet werden fónnen. Man antwortete aber, daß folches 
nit fepn, und biefe glider der Regimenter nit fo weit auseinander 
zertheilt werden fónnen, und fíget nun bie hoffnung biefes puncts 
allein in ber disposition des Mylord galloway, welder, gumalen 
Er am-beften ertennet, daß Ew. Di. ohne Cavallerie keine ex- 
cursiones oder operationes gegen Andalusien vornehmen fónnen, 
Sid bey einer ahreis vernehmen faffen, von denen nedft aus 
Engellandt erwartenden ¿wey Dragoner Regimentern eines wo mög- 
lich auff gibraltar zu fenden, 3d getrofte mich baber, berfeíbe werde 
zu BVollgiehung dießes guten Borhabens die gehörige obforg tragen; 
nadbeme fonften der obrifle d’Usson verfdtener Tagen hier zurück 
angelangt und Shme ainige Rónigl. depeches zugefertiget worden, 
fo Er Ew. Dipl. piebep überbringet, fo werden diefelbe bie Königl. 
Intention in meprerem baraué zu erfepen haben, fo viel Ich aber 
von bem Cronenberg und anberwertig vernehme, fo ift Man pier 
mit bieBer conquête von gibraltar nit Vollkomentlich zufrieden, ba 
der Rónígl. will und befehl mare, Cadix erfilich anzugreifen, wel; 
es emporium, wann ber Roof zu rahter Zeit die gehörige force 
angewendet Dette, mit fo groffer facilitet als gibraltar erobert wer⸗ 
ben fünnen, man wiberbolet daher die ordre, daß Er Rook anno 
mit der geBamten flotte dahin geben, und mann Er aud keine Man. 
fafft an das and fegen wolle, gleihwohl ben ori mit al môg- 
[idem ernft canoniren und bombarbiren, mithin die Statt fofern 
Sie Sich nit ergeben wurde, zu einem fteinpauffen machen folle, 36 
zweiffle nicht, der Rook werde hierüber wider enragiren, Ct fan 
aber bey dießem Beſchluſſ ver Campagne auf Sih adtung geben, 
dann die Hollender ordre haben, im Fall der Rook in bem Kriege 
Rath dagegen strepitiren, und foldes refusiren wolle, Eine Protesta 
¿a machen, und in ber flotta gu publiciren, daß Sie ihres ortbé 
bereit fepe: dem Rónigl. befehl zufolge, Cadix mit al móglidem 
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ernfl anzugreifen, und werde Man Sid alsdann von hier aus dans 
la forme über Sone Rook bey der Königin in Œngellanbt befchweh- 
ten, welches fo es kundbar wurde, Shme bep der Nation einen fat» 
ten floff geben wirdt. uff ben Pauptpunct bed gelbts mich zu wens 
ben, fo beforge Sd daß Ew. Di. von feiten Soro Cathol. Mai. 
nichts erhalten werden, indeme eines Œbeils viefer Hoff Selbften in 
groffer armueth unb miserie ftedet, anderntheils der Almirante Gi, 
Ew. Dipl. die ndthige beyhilff zu verfchaffen, wenig bemühen wirbt, 
geftalten Cr dem Usson, als Er Ihne pierumb angefprochen, geant- 
wortet, Ew. Di: haben fon gelbt Der König in Portugal fat 
zwar, wie Schonenberg verfidert, die ordre allfero ertheilet geldt 
zu fuehen, fo Er vor Gm. Dot. destinirt, fo bald aber folies 
Seine Berräther die Ministri erfahren, fo haben Sie Ihme repre- 
sentirt, daß hier nichts auffgubringen fepe, und weilen biefes ein fo 
armer König, daß er cine geringe von denen Geinigen Some for- 
mirende difficultet, nit zu überwinden waif, fo ift e$ febr part, 
einige liberal'tet von Shme zu etpreffen, Ich getröfle Mich aber, 
daß die interposition be$ Mylord galloway, welder wohl mai, 
bas Ew. Ohl. Sich ohne bephilff nit lang zu gibraltar halten tón- 
nen, etwas audgeben werde, und habe Sch dem Fürſten von Liebe 
tenflein inniglich gebetden, daß wann Er feine mittel babe, Er bey 
des Königs in Portugal beichtvatter und Don Diego Mendoza ben 
nachtrucklichen antrag dahin Thurn molle; Man folle Ew. Ohl. wee 
nigft diefenige summam gufommen laffen, welche zu ber vorgehabten 
entreprise auff Maon zu erlegen der König Sid erbietig gemadt, 
und gu bem Portugesifhen antheil 18/m Thlr. austragen tourbe, 
bann wan Cw. Drhi. nur fo viel haben, daß Sie orep Monath 
fang subsistiren fónnen, fo wirdt Sid binnad alles beffer aniaffen, 
geftalten der Allyrten Ministri verfi-pern, Engell und Holland, wer: 
ben ble wichtigfeit eine puissante Diversion in Andalusien zu er- 
weden, fo wohl begreiffen, bag Sie alle 3ugefórbe gu bero Vollzie⸗ 
bung verftaffen werden; ES bat Sich fonften hier ein unb anderer 
Minister verfauten faffen, Ew. Di. feien im ftand Sid Gelbften 
zu ‘pelffen; und mittel zu verfchaffen, bann weilen beede König re- 
solvirt, bie verftodte Castillaner feinedwegs mehr zu verfchonen, 
aud bad gemeinfame Interesse fepe, bie Andalusier abfonberiid, 
als bero von bem durchlſten Erzhaus entfernte gemüther fatfamb 
befanbt feyen, mit feuer und ſchwerdt anzufallen, fo follten Œw. 
D. mit bem Rook Mar reden, von 36me zu einfamlung atniger 
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contributionen bie nöthige assistenz begebren, und Sid mit aint. 
gen friegá unb bombenfiffen vor Malaga begeben, folglid Selbige 
Statt in die afchen zu legen betrofen, fofern Sie den Brand att 
mit einer contribution von 100/m Tpir. redimire, welden falls au 
vermuthen fepe, vermelte Statt werbe ebenber eine suma geldts gu 
erlegen, bas dufferfte anorbnen, al® Sid verbrennen und destrai- 
ren fa(fen, Ich erfenne aber wohl, bag foldeé desperate mittel, 
und Sid fo leicht darauff nit zu verlaffen (f, 36 erwarte dabero 
zwifchen fordt unb hoffnung, bie aigentlide resolulion unb antworth 
von beeden Königen, wie aud von Mylord galloway, und wündtſchte 
4d) wohl von bergen, um etwas in die band zu befommen, damit 
3h die von Ew. Deol. angewießene Posten Hier abführen, bie an: 
befoblene provisiones erfauffen, aud die fernere anflalten verfügen 
fónte, mit Ew. Diehl. bedienten (deren bisbero fein neuer anfommen) 
mobilien und pferbten mich zu Em. Di. auff gibraltar zu begeben. 
Bon bem Almirante nun zu discurriren, fo {ft wohl gu bebanerm, 
daß dießer hochmüthige genius Ew. Diehl. submisse und auffrichtige 
conduite nit beffer belobnet, und erwiedert, Ex traget aber fein be- 
venfen, folche passus zu thuen, welde beraits bey beeden höffen 
fundibar gemacht, dak Er Ew. Dipl. Inseresse zugegen fepe, wovon 
ver Usson aud ainige fenzeichen ju referiren bat; Erſtlich bat Sel. 
biger alfo gleich übermorfen, daß Ew. Di. bas interimsgoverno 
vem graff Valdesotto auffgetragen, babero Er alfobald Sein lieder- 
lies Regiment herzugeben bewilliget, damit Ex bas erft vacirende 
governo Geiner Creatur dem Humada zufcdieben fónne, Er pat 
Shne aud) hautement dem König zu dießer charge vorgeflagen, un: 
ter bem Borwand, daß folded ein (panter fepn müffe, und Er Hu- 
mada alldorten, wegen Seiner in der nadjbarfdjafft babenden bes 
kandtſchafft gute bienft teilen könne, es bórffte auch wohl fepn, ba 
Er Cw. DOI. picburd fo ju mortificiren ſueche damit Ste von 
glbraltar weg gu geben verantaffet werden, Er mithin frepe hand 
gewinnen midge, in Seinem nahmen alldorten agiren gu laffen. 2do 
fo bat Gt ben passus welden Ew. Ohl. mit Ceuta aus febr erfeblt- 
den urfaden unb reflexionen gethan, improbirt, unb uitté andes 
ves dagegen ju fagen gewußt, als ed war feine hoffnung, daß ber 
Agullo ín Ceuta ju ber guten Parthye Sich wenden werbe, unb 
daß die frangofen daraus ein pretext nehmen werden, unter denen 
Spaniern über vie Allyrte scandaleuse reden audguftrepen. 3. Go 
verfleinert Er ble conquête von gibraltar mit bem Borwand, bof 
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bem Publico ohne eroberung Cadix faft fein Bortheil baburd zuge⸗ 
ben könne, alfo man erfilid) Cadix fatte angreiffen follen, nad) wel- 
dem aud bie übrige pläze gefallen weren. 4. So meldete Er, es 
fepe in gibraltar eine gute quantitet an munition unb provision 
gefunden worden, welche sufficient fepe, bis 2000 Man Vier Mo- 
nat) lang zu unterhalten, alfo bag Ew. Del. biesfals feine fo ge- 
ſchwinde assistenz Bonnöthen haben, Sd zweiffle aber nicht Cw. 
Dil. werden fiber ben in gibraltar erfundenen Borrath ein orbente 
lies Inventarium verfaffet haben, welches Ihre Cathol. Maj. eine 
aufenden vor bero convenienz ift, damit Man von Cw. Det. fünff 
tig nit mehrere begehren könne, ais” Sie empfangen haben, gu deme 
fo ift viefe information nothwendig, damit die Allyrte wiffen mé» 
gen, was in ein und anderem Ew. Di. zu Berfiherung biefes 
Ports Berfchuffet werden müffe, bas üblefte aber bey biefem ohn⸗ 
freundlichen procedere bes Almiranten íft. taf folded nit zu remedi- 
ren, und bis zur Beränderung der jezigen conjuncturen mit gebult 
gu ertragen iff, inbeme der König Selbfien, obfdon Er mit beffen 
conduite nit allerdings zufrieven , dermalen dissimulirt und Sone 
regiren faffet, wan aber ber Allerhächfte Ihre Cathol. Maj. etn 
map! in Spanien führen, und Ihme andere Ministros an bie band 
geben wirbt, fo fan ber Almirante Seinen weg nad Rio seco fue» 
Gen, unt werden Ew Dil. das plaisir haben, Sone fo mortificirt 
ju feben, ale Gr fegund Sid gefallen faffet capriciose Authoritet 
über andere gu erzeigen. 

Nachdeme im übrigen Ew. Dif. unter anderen postulatis aud 
biefes gar wohl angeführt, daß ein Proveedor*) von feiten ber AI- 
lyrten auff gibraltar gefendet werbe, welder die bepôrige obfotge 
tragen. möge, die Magazin zu Berpflegung der garnison auffzurich- 
jen, die trouppen zu bezahlen und fonften dasjenige zu thuen was 
einem folchen officio anfangen mag. Alé bat Sid ber pollens 
Wffje Proveedor Cortiz, welchen Ew. Di. zweifelsohne wohl fen. 
nen werben, offerirt, in erwegung Er Sid mit dem Schonenberg 
(36 glaube wegen gleichheit ber Religion) nit vergleichen fan, gu 
Dießem employ Sid gebrauchen zu faffen, wozu Gr umb fo mehre- 
res luft bat, alé Some der pferdt- und getrayphandel aus Affrica 
fon lang in dem Kopf liget, und Er glaubt bird) glbraltar einen 
guten weg darzu gefunden zu haben, weilen nun Ew. Del. wenig 


e) Peoveedor, Yrmerlieferant. 
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daran liget, wer biefe charge exercire, wann e$ nur ein Man ifl, 
fo einen guten credit bat, diefer Cortiz aber nit nur die barbarifche 
Sprach redet, fonbern aud zu Tanger und Tethuan befandt upb 
von denen Juden alba einen groffen anfang bat, 34 über dies 
hier observirt bag ber Mylord galloway Ihne wohl leiven mag, 
als babe 3d) dasjenige von Shine gegen beßagten general gemeldet, 
was Ew. Dl. in ber ablehrifft finden werden, worüber weilen ber 
Cortiz einen expressen mit bicfer proposition abgefdjidt, bie reso- 
lution ebeftens zu Bernebmen fepn wirbt. Bas fonften bie Zeitun- 
gen unb statum publicum befangt, fo ift bet König In Portugal 
zu guarba angelangt, und wirdt Bon dannen ferner auff Almeida 
geben, umb &eltige frontier zu visitiren, bet Cathol. König abet 
fo viel Mir bemuft, baltet Sich nod) zu Coimbra auff, welder Sid 
¿war fegunb in guter geBunbbeit, Von bem gu Santaren erlittenen 
Bredhen und Durblauff aber Sid febr fdjwmad unb abgefallen be- 
findet, worgu die Berborgnen chagrins wohl aud contribuiren md» 
gen, findemalen ber hießige 3uflanb der Bachen immer auff fepr ges 
febrlig unb ſchwachem fundament gegründet ift, bann der gute Rós 
nig in Portugal einerfeits Seine ganze Macht fo Er immer auff 
treiben fan, bey guarta und Almeida Verfamlet, anberfeits aber 
erfleden die anftalten nicht, eine foie Armee von 25/m Man, fo 
Er endlich mit denen Allyrten zusam bringen wirbt, mit aller 3u- 
gebórbe gu Berßeben, viel weniger fofde lange Zeit Selbiger orthen 
subsistiren gu maden, und bleiben benebens die Übrige Provinzen 
gang entbíóffet, geftalten in ganz Alentejo nit 5.00 Man Sid be- 
finden, unb ber Corsana darüber ganz desperat ift, alfo baf ber 
feind nad) belieben wider einen groffen cinfall thuen unb bis auff 
Lisbona eindringen fan, bevor ein succurs aus Abeyra anfangen 
mag, dann aus mangel ber anftalten auff bem weg alles ausgezebrt, 
unb feine subsistenz mehr zu finden. 

Rad allen considerationes die ganze hoffnung dahin anfom- 
met, daß wenn der König in Potugal dem guten Rath und einge 
bungen ded Mylord galloway folgen will, und Man die Portughe- 
ser zu einer baubtaction anführet, da ihre gaifter noch erwarmet 
feind, fo dörfften die Spanier fo Vor Vns was zu thuen geftimmet, 
die gelegenbeit profittiren und durch die herübertrettung Ihro Cath. 
Maj. ben weg eröffnen, in balde auff bero Thron zu fleigen, wenn 
aber befagter Nönig Seinem bisherigen gebraud nad turf Seine 
verrätheriſche Ministres Sid in der irresolution wirbt auffhalten 
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laffen, fo if die rechnung wohl Zu machen, daß die Armee Bor 
hunger crepiren, ohnverrichter fadjen aus einander geben, mithin der 
Cathol. König mit groffer Beihimpfung unb ofnerBeglidem prae- 
Judix wider hieher kehren müffe, were alfo Zu wünbtfhen, daß die 
ganze Armee auf gibraltar transportirt werben fónte, allo ohne 
Batigivung ber Trouppen und anbrer in Beyra leinbenber ſchwehrig⸗ 
telten in bie visceras Bon Spanien gedrungen werden fónte, wohin e$ 
aud, fo fern Portugal nit ander Zur Bad tbuet, wirdt anfommen 
müfen, umb fo mehr alé 3d bier einen plan gefeben, fo Bon des 
nen friedend begierigen Ministris hier verfertiget, und bem König in 
Portugal zugefpidt worden, vermög beffen gu Unterhaltung von 23/m 
Man mit aller Zubehörde, Soro Mas, über alle Dero eínfunfften, 
aud bie von Engel- und Holland geníeffenbe Subsidie fährlih 4 
Millionen cruzaden abgeben, womit Sie dem König au Verftepen ' 
geben, daß Er dießen frieg nit bauren könne, alfo barmit auff ein 

oder andere weis bald ein end machen miffe. 


Aus der gebrudten beylag erfeben Ew. Diehl. mie die eroberung 
Gibraltar Hier befchrieben worden, womit zu bebarriigen hulden 
unb gnaden Mid Unterth. empfehle, unb in trepefter Devotion et» 
flerbe. 

Ew. DAI. Snterth. geporfamfier Gr. Ad. Zingerling. 


Landgraf Georg an Lord Gallway. 


8) Gibraltar, 21 Septembre 1704. — Mylord. — La Flotte se 
trouvant encore retenüe icy par les vents contraires, j'embrasse 
avec plaisir cette occasion pour continuer à vous rendre compte 
de ce qui se passe et d'implorer votre amitié en tout comme 
Punique chose sur quoy je puis faire fond dans ce monde, et à 
qui je puis dire librement mon sentiment. Vous savez comme 
en tout temps j'ay vescü en si bonne intelligence avec les An- 
glais et principalement avec ceux du bon parti, il m'a été tres 
sensible que l'interest aye pû gagner tant sur quelques uns et me 
cause à present tant embaras, ce que M. Bing ayant commandé 
la canonade de cette place, ct comme les matelots prirent le 
mole nouveau, le dit Admiral Bing durant la capitulacion fait 
emporter et permet que l'on emporte tout le canon de bronze 
qu'il y avait. Je fis donc d'abord mes instances pour retenir ces 
Canons, mais en vain; à la fin pourtant je fis tant qu'il fut obligé 
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de me rendre deux Pieces avec mes armes dessus que j’avay 
fait faire à Barcelone. En attendant Admiral Bing, Jennin, Nor- 
ris et autres me soliciterent beaucoup pour avoir du Vin de la 
Place, me disant qu'il en avaient acheté, et qu'ainsi ils le pre 
tendaient absolument; je leur dis que le premier estait la garni- 
son qu'il fallait voir ce qui resterait aprés en avoir pris un conte 
exact et que de justice il ne pouvait pas le pftfidre ayant esté 
acheté de gens qui n'avaient pas pouvoir de vendre, la Capitula- 
tion ne leur permettant à ceux qui sortirafent que leur bagage 
qu'ils pourrait porter sur des mules. Ces deux choses, les Ca- 
nons et le Vin, ont tellement aigris ces esprits qu'ils en ont in- 
fecté la garnison par le Monsieur Lorent du Regiment de Foz, 
grand Amys de Bing. Et Colonel Fox, enragé qu'il doit estre 
sous mes ordres et de ne pas pouvoir avoir permission de passer 
en Angleterre, veut respecter encore moins le Gouverneur") que 
jay mis icy. Enfin c'est une confusion terrible, les ordres ont 
observés en rien, et les officiers sont les premiers qui sont cau- 
sés des desordres e! les permettent; l’on emporte tout sur les 
Vaisseaux. Quand nous avions pour six mois du pain et de la 
farine pour trois mille hommes, il n'y en plus rien et les peu 
du monde des habitants qui sont resté sont pillé comme les ma- 
gazins; jamais j'ay vu pareilles choses; pour s'excuser, ils jet- 
tent la faute sur 80 pauvres Espagnols ct une vingtaine d'officiers 
qui sont avec moy, disant qui vendent le vin, et qu'eux n'ont 
rien, et quand on veut chatier les insolences et menteries touttes 
claires, il n'y a point de justice; voila l'estat oà nous sommes. 
L'Admiral Roock nous a laissé pour quatre mois des provisions 
pour deux mille personnes et nous sommes deux mille six centa, 
car il faut donner a manger a tous, il a laissé des canons et 60 
canoniers, voila tout mais en echange toutte la ville a esté bien 
pillée. Ainsi je vous supplie de songer à nous icy, afln que les 
dispositions soyent faites, pour que avec le retour de Sir Jean 
Leake nous ayons ce qui faut pour subsister jusqu'à ce que la 
Flotte peut revenir dans ces mers, qui seront au moins neuf 
mois. Enfin je recommends tout de vos soins et de votre amitié, 
estant avec toutte sincérité à jamais etc. 


George, Landgrave de Hesse. 


*) Der ernannte Geuverucur war ber Draf Bal de Sotto (Hensy Rugent). 
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Der Marquis von Villararias an ven Landgrafen Georg. 


4) Campo de Gibraltar, 3 de Septiembre de 1704. — Exce- 
lentisimo Senor. La listá de los Prísionéros éspánoles que ay 
én esa plaza é rezíuído con la Carta de vuestra Excelencia de 
hoy: Y no tengo la menor notíciá de los Barcos que se fuerou 
de ahí, con la Ropa de la Guarníción y de algunas famíliás para 
Tarifa, Pero sí vuestra Excelencia me abísare quíenes son, los 
hare buscar para que cumplan su palabra; y en el ynterín sí 
los Espanóles se mantubierén Prísióneros, los Catorce olandeses 
que se cojierón én la falua que de mi horden estan én el puerto 
de santa Maria y otros Ingleses que ay en Xímena, padeceran 
la misma ynjuriá; y Respecto de que por la Carta que vuestra 
Excelencia me yncluie parece le permité a Una Dona María Rol- 
dan la salída de esa plaza, yra su Marido por ella. Guarde 
Dios a vuestra Excelencia muchos ános como puede. 

Excelentisimo Senor B. L. M. de V. E. su mejor servidor 


Marques de Villadarias. 


Landgraf Georg an ben Marquis von Villadarias. 


5) Gibraltar, y Setiembre 4 de 1704. — Excelentisimo Senor. 

En respuesta de la Carta de vuestra Excelencia de ayer to- 
cante 4 los Barcos que se fueron de esta Plaza Con la ropa de 
la Guarnicion, y de algunas familias para Tarifa. Envio aqui 
junto los nombres de algunos Patrones; de los quales se podran 
saber los demás de que no me acuerdo; esperando que vuestra 
Excelencia me favorecerá tambien en mandar que buelva a su 
Carta Asencio de la Ora à quien envié Con la Carta para Cadis; 
y on muchacho que fue preso algunos dias haze la cayo de un 
teniente Céronel de los Ingleses. Que tocante à la feluca que 
se Cogio Con 14 Olandeses; he dado parte al Almirante de ellos; 
y no dudo que tendra Cuydado de Cambiarlos no siendo de mi 
Jurisdiccion; y si vuestra Excelencia me quiere mandar avisar 
del numero de Ingleses que hay Ximena, no faltara Canxe para 
ellos de Franceses que hay en la Armada, y en esta Plaza. 
Dios guarde a Vuestra Excelencia muchos, y felices Anos. 


Excelentisimo Senor B. L. M. de V. E. su mejor servidor. 
George Landgrave de Hassia. 
30* 
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Lista de los Barcos que han salido de esta Plaza Con el 
Bagaxe de la Guarnicion y de algunas familias. 


La Fragata de Jacinto el Gallego. . - 
Patron Gayetano. 
Patron Juan de Ciuilla leut. ^ 
Patron Gaspar Baptista. Una Gavarra : 
Fran.» Dalgado leut. - 

Fran. Origana. Barquilla. 

Diego Leon. Un Barco longé. 

Patron Fernando. | 


Der Kaiferliche Gefandte Hoffmann in London an ben 
Landgrafen Georg. 


6) Londres, 11 Novembre 1704. — Monseigneur. — Le 8 de 
ce mois arriva icy le Tartar avec l'avis de Votre Altesse du 
4 d'8bre sur l'arrivée de l'escadre ennemie devant Gibraltar. Et 
le 5 vint le second avis du 12 d’8bre de la retraite de la dite 
escadre; avec ces dernieres lettres je recues l'honneur des celles 
de Votre Altesse du 7 et 12 d’8bre, celle la avoit mon inscrip- 
tion, mais n'estoit pas cachettée, ce que tiens avoir esté fait a 
dessein, affinque Mr. le Ch. Hedges la put lire, comme elle fut 
effectivement lué devant que m'avoir esté delivrée, a la Reine 
et au Committée du Conseil. 

Pour ce qui est de la conservation de cette place, cette Cour 
l'a autant de Cœur qu'on le puisse souhaiter, et ce sera a l'ar- 
rivée du duc de Marlborough en Hollande, ou le concert se fera 
avec les estats generaux tant pour la garnison que pour la munir 
de tout ce qu'il faut, cette Cour ayant en attendant donné ordre 
en Portugall pour qu'on y transporte dela, ce dont la place aura 
le plus de besoin, en faisant en mesme temps preparer icy ce 
qu'il faudra de plus pour cela. Jusques la tout va bien, mais 
le projet que Vot. Alt. m'a envoyé au depart de l’amiral Roock 
du detroit, souffrira bien de la diminution sur tout pour ce quí 
regarde le Nombre des Troupes, comme je ne doute pas ‚que 
Mr. Zinzerling le luy aura deja mandé, l'ayant prié de commu- 
niquer Vot. Alt. tout ce que je luy mande d'icy. Icy on ne songe 
que d'en faire une place de bonne defense, estant tenu tout a 
fait pour impratticable d'y envoyer de la cavalerie d'autant que 
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chaque cheval pour l'achat et le transport monteroit a 60 livres - 
Sterl. sans parler des dangers et des retardements de mer. Vot. 
Alt. pourra faire son calcul qu'on n’y mettra pas plus de 2000 
fantassins, et qu'on y enverra quelques Mortiers, Ingenieurs et 
ouvriers etc. Ergo ce ne sera pas une place ou un Prince de 
Vicerang et merite se puisse avec honneur tenir eufermé, Mein 
Kleines ohnmafigeblides nüglidftes sentiment servit pourtant qu'elle 
s’y arrestat jusqu'a l'arrivée de la flotte, je veux dire de la grande 
flotte, car comme elle aura 7 ou 8/m hommes de debarquement 
a bord, elle se trouvera a la teste de cela et prendra avec des 
telles troupes toutes les places qu'elle voudra attaquer ct fera 
assurement plus parler d'elle que ne fera l’armée en Portugal, 
ou les Portuguais gateront tousjours plus qu'ils ne feront de 
bon. Ce qui doit porter Vot. Alt. a cette resolution, est la 
grande estime que cette Cour a pour elle, l'amiral Rooke ayant 
dit à tout le monde que si vous aviez eu plus de troupes que 
Vous n’avez pas pris seulement toute la Catalogne, mais auriez 
pu percer jusqu'à Madrit, veu l'attachement que les Espagnols 
avoient montré pour Vot. Alt. laquelle se peut aisement imaginer. 
En quelle grande Idée un pareil rapport l’a doit avoir mise icy; 
Mais comme ce n'est pas tout que Vot. Alt. y demeure, Mais 
qu'il s'agit aussi de la boccalina, vue que, vous y estes le Pere 
Nourricrer de tout le monde, Chretiens et Mores, J’employeray 
le verd et le sec pour qu'avec le Ire convoy on vint envoyer 
quelque secours, dont je donneray part en temps et lieu. 

Mr. le Ch. Hedges me dit il y a 15 jonrs que le Colonel 
Fox se trouvoit very uueasy avec le gouvernement de Mr. Nu- 
gent, comme estant un Cath. Yrlandois sujet de la Reine, et que 
cette Cour souhaitroit qu'on y trouvat quelque expedient pour y 
remedier, je luy repondis, que cela me surprennoit, veu que 
PAngletérre ne voudroit pas pretendre d'avoir fait une conqueste 
de cette place pour soy mesme, et si cela avoit esté fait pour 
le Roy, il estoit juste et mesme necessaire pour plusieurs con- 
siderations, que Sa Maj. y tint un Gouverneur, que d'ailleurs 
bien. que Nugent estoit né Irlandois, il ne pouvoit plus estre pris 
que. pour Espagnol, ayant ses merites et ses services crée du feu 
Roy Conde de Val de Sotto, en alleguant plusieurs otres rai- 
soli: que le temps ne me permet pas de deduire, et dont la 
éonclasion fut, j'en escriray en Portugal, ce que j'ay fait en con- 
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seillant au Prince de Lichtenstein d'en parler a Mylord Gallo- 
way et de faire luy representer ici la necessité qu'il y eut un 
Gouverneur Espagnol a Gibraltar, ce qui ne servit pas si tost 
fait qu'on n'en parleroit plus icy. Il faut pourtant que je n'ou- 
blie pas une autre raison que je luy ay «lleguée qui est, que si 
le Parlement trouveroit a redire que Mr. Nugent fut Gouverneur 
de Gibraltar, que ne diroit-il donc, que un traitté süjennel on a 
soumis un Capitaine general d'Angleterre aux Gouverneurs des 
armes de Portugal, c'estoit argumentum ad hominem, auquel il 
est difficile de repondre, Vot. Alt. fera cependant fort bien d'ad- 
doucir et de mettre glümpflib Mr. Fox a la raison affin qu'il 
n'en parle plus de son costé; wenn fie fid in der Güte nicht mit 
einander vertragen wollen, fo mug man fie cinander die Röpfe breden 
lajjen, “ein jehr ſchöner Math ! 

Le Parlement commença sa session aujourd'huy 8 jours et 
donne lieu de s'en promettré toutes choses. Je suis avec un 
tres profond respect de Vot. Alt. le tres humble et tres obeis- 
sant serviteur ‚Hoffmann. 

Mes profonds respects a Mr. le Prince Henry. 


Secretar Zingerling an ben Landgrafen Georg. 

1) Lifabona, den 13. September 1704. Durchleuchtigfter Süvft, 
Gnddigfter Herr. -- — Den Puntt betreffend, daß man Cw. Dh. ohne 
antworth und succurs laffe, werden biefelbe aus berührten meinen 
fegteren die befchaffenheit des hießigen systema in mehrerem gbig 
erfepen haben, welches leider fehr wenige hoffnung übrig faffet, daß 
Qm. Dol. von hier aus etwas gewariges gu bero. nöthigen subsi- 
stenz zu gewarten haben, es fepe vánn bag der König in Portugal 
von Seinem {laff ermade, unb ber Mylord galloway mit einem 
reten ernft bie hand anlege, von welchem legteren 3d bisher keine 
antworth erhalten, woran gum Theil die fo lange Bermweilung ves 
Pacquetboat unb ohngewiesheit mann die erwartende, Englifchen 
truppen hier anfangen fónnen, urfad feyn mag. Der Methuen 
und Sdonenderg geben mir gwar immer hoffnung, daß Ich wenigh 
bie 16/m bir. bon denen Portughesern erlangen werde, weilen die 
pfeBige Ministri aber fo befchaffen, tag Sie heut ofne feu abfagen 
' wad Oir geſtern verſprochen, fo (t hierauff tein gewießer fundo zu 
maden, und geet mir anbei die affliction gu, daß Cw. Dil. an 
aller nothwendigteit einen abgang leiden, und Id hier bie Zeit fo 
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ofnuglid) verlieren mues. Entzwiſchen bat der Allerhöchſte die Rays 
Berlihe und Allyrte waffen mit einem fo groffen und in fangen 
Jahren nit erhörtem Sieg gefegnet, daß zunerfichtlich ber ganze sta- 
tus rerum Gig darüber endere und ber größte effect in Spanien 
zu onferem Borthell ausfchlagen wirbt, denn nachdeme brep Armees 
af$ des bapern Fürſten, des Marcin unb Talard zugleich totaliter ges 
félagen umb rüinirt worden, fo ift nit zu fehen, wo Frankreich fo 
bald eine andere Armee aufridten und fonderlid die verlohrne ca- 
vallerie erfezen fónne, umb Sid defensive am Rhein und in Nie 
derland zu halten, wirbt folglich auff Spanien umb neuen succurs 
babin: zu fenben gar nit gedenken können, 3d gratulire alfo Em. 
Dchl. bterüber umb fo herglicer als Ich considerire daß Catalonien 
unb Valentia, wann Sie fehen, daf Sid das Spiel mit Frankreich 
geendert, der guten occasion Sid prævaliren und fo fern Man Ih⸗ 
nen fünftigen Frühling mit der Flotte unb trouppen beffer als bies 
Jahr gefchehen, an bie hand gebet, ebenfals nadtrudlibere resolu- 
tiones nehmen, Ew. Di. mithin in bero Reich fommen, unb von 
denen fegund leibenben vexationen befrept werden. Sd zweiffle nicht 
Qm. Odi. werden vor empfang dießes von allen umbftenden bießer 
groffen victori anderwertige nachricht befommen haben, lege alfo als 
feín dasjenige bey, was ber Hoffman bieBfals gegen Maon raisonirt, 
woraus Sd erfifid vernefme, daß ber Rook ganz andere faden 
gefchrieben, ale Er mit Ew. Dif. abgeredet, und hinnach judicire, 
ba$ wir Von des Hrn. Hoffmans Ministerio foviel biefe operatio- 
nes betrifft nichts gewäriges au erwarten haben, und gefals Mir 
auch nicht, mas Er von der fchmehrigkeit gibraltar bebautten zu 
können hinzufezet, es wirbt aber hoffentlich die Providence anbers 
wertige assistenzen zu erhaltung eines fo wichtigen Plages burd 
höhere interpositiones Berfchaffen. 918 3d mich heut gn ber Con- 
desa Sta Cruz nager Belen begeben, umb berofelben im nafmen 
Ew. Di. ein compliment zu machen, fo gabe Sie Mir bas bepli- 
genbe frhreiben Bon bem P. Mauro, Bon beme 3 ainige Tag zu- 
bor bas mitfommenbe empfangen habe, bießer gute Pater hat febr 
gute Hoffnung, daß der Tanz in Spanien bald angehen werde, wann 
wur Portugal Sich ein wenig rühren, unb den entblöfften Degen (n 
Spanten zeigen will, woezu jegund bieger König, umb auch einen 
antpeil ber gloire zu gewinnen, um fo mehreres animirt werden 
folle, vie befagte Dame aber (ft febr Meinmithig, und if Ihro aud 
f@on ble maxime beygebramt worden, raf Portugal nit im -ftand 
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fepe einen folden frieg auszuführen, welches freplid) bei einem fol» 
chen Ministerio unb fo fdjfedjten anftalten nit gefchehen kann, geftal- 
ten es fon dahin fommen, bag bevor bie Arnage -qufam gezogen 
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Mattern iy Por- 
tugal begegnet, Sid auf benen fpanifchen frontief ud consumi- 
ren oder Sich gezwungen befinden werte, aus einander unb zurück 
zu geben, worin jebod) das beffere zu hoffen if. Crmelte Dame ers 
zeiget ein groffes mitleiben mit Ew. Di. und eine wahre begierde 
berofelben zu dienen, befennet aber anbep, daß bero officia bep fo 
groffer Berwirrung des Doffé wenig ausgeben. Es befennet im 
übrigen der Schonenberg und ainige andere, daß Cie nit geglaubt, 
daß Frankreich einen fo groffen effort zu wafler thuen, ober eine 
ordre gehen würde Sid mit der Allyrten Flotte in eine bataille 
eingulaffen, Er soutenirt aber, daß wann ber Rook gu redter Zeit 
Cadix angegriffen hätte, Er folden plaz und Port mit fener facili- 
tet mit welder Er gibraltar erobert, weggenohmen hätte, allein fepen 
bed Rooks maximes nidt groffe actiones zu thuen, welded aus 
beme umb fo mebreres erbelle, daß Sein fhiff mit ber zubehörde 
gu einer bataille nit verfehen ware, zumalen der bollenbife Admi- 
ral in feiner relation meldet, daß wann ed bem Rook und ainigen 
Seiner (diffe ba bie Stangofen fdon zu weichen begunten, nit an 
-pulber und fugeln ermanglef fette, Sie die feindliche flotte totaliter 
destruirt, unb eine fo groffe victoire erworben betten, welche niema- 
len zur See gehört worden, Mir ift nur leid, daß das fegtere nit 
gefchehen. 
Ew. Dl. Unterthft. gehorfamfter Sr. Ad. 3ingerling. 


Landgraf Georg an ben König Karl 111. von Spanien. 


8) Gibraltar, 15. September 1704. Durbiaudtigfier König, 
Gnábígfler König und Herr. Cw. Aônigi. Mai. werden hoffentlich 
fhon.meine ¿wei allerunterthdnigften Schreiben nad Eroberung die- 
fes Plages zu gnäbigen Händen fommen f:yn, worin alle nothwen- 
digkeit diefe Beftung betrefend meiner allerunterthdnigften Schuldig⸗ 
feit gemäß demüthigſt representiret, bis dato aber nod feine gna- 
digfle resolution erfolget, und die Flotte aud nicht Tánger zu biefer 
Sicherheit allpier verbleiben kann, weilen diefelbe bei fepterem ob 
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gwar victoriosen gefedt ziemlich viel gelitten, daß Sie fid) obligirt 
befindet nachher Lisbona unb England mit erftem favorablen Wind 
ju begeben, umb fig wieder in Stand zu fepen zu See qu geben, unb 
ben erlittenen Vibatren gu repariren, So daß biefer Orth Hier opne 
weitere ang" wol ndipigen assisteuz zu allen feinbliten Anfallen 
exponiret bletbei. Zudeſſen habe Ew. Königl. Maj. atlergnábigft 
Handſchreiben si. 17. Zuli anjezo erft alleruntertpánigh empfan- 
gen, anbey nicht begreifen fann, an mem bie Schuld liegen muß, 
daß felbige gnábige Yefeble fo fpát erhalten, bod gu meiner conso- 
lation dienen mag, daß obſchon Ew. Rónigl. Maj guábige Zeilen 
mir hinderhalten worden Ew. &ónígf. Maf. aus meinem legten uns 
terthdnigften Schreiben gnddigft erfeben werben haben, daß zwar 
ohne Ordre felbige nöthige instanzen, wiewohl frudtios, Ew. Ron. 
Maj. gndbigfter intention gemäß, an die Admirals gemadt, wie 
dann davon E, 8. M. die original resolution überfdjidt, alfo Ew. 
* &. M. leichtlich allergnäpigfi erfennen werden, daß bei einer folchen 
Flotte nichts erfprießliches zu hoffen, wann biefelbe nicht mit apar- 
ter Mannfdaft vor die Landoperation und allem Bugebôr große 
enterprise vorzunehmen verfehen. Dann da die Grangofen allegeit 
eine competente flotte in See haben fónnen, bie englifchen marines 
fo anjezo am Land bienen müffen, wenn ein folded accidenz als 
wie anjego gefchehen, Sich ereignet, die Garnison biefes Poftens ge- 
fhwädet worden, in See mit meprerem Vigor zu agiren, ober ber 
Orth exponiret wirb, wann foie Truppen hinweggegogen werben, 
die Slotte zu verftdrfen; aud anjezo da viele zur Glotte gehörigen 
Kugeln und Munition in Eroberung biefed Plages verfhoffen wor. 
ben, folder Mangel die Urfach gewefen, daß die Flotte nicht eine 
complete victorie über bie franzöfifche erhalten, indem viele Schiffe 
nicht mehr ſchießen konnten, als die franzöſiſche ſchon in Unordnung 
geraden unb ſich reterirt, durch dießen abgang wiederum muth bes 
fommen. Auch ift alfo von der Expedition Cadix nichts mehr gu 
gedenten, wie über alles bann der Admiral Rook Sich vorgenom- 
men, perfónfid die nöthige representation ſowohl in Portugal als 
England zu tjun. Ich babe mid) auc unterftanden felbft nach Eng⸗ 
land über alles nöthige, ble gehörige instanzen *) zu machen, hoffe 
alfo es werden €. M. mir biefes nicht in Ungnabe vermerken. Ins 
beffen fann nicht unteriaffen, nodmalen alleruntertbänigft zu bitten, 


*) instancia fyan. = Bitte. 
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diefes Plages nothwenbigfeit in Dero Hope consideration zu nef» 
men, bann wie fon in meinem vorigen untertbänigft gemetbet, was 
¿ur Conservation bíefer Beflung erfordert wird, Wes allhier ab. 
gángig, fo daß wann bie assistenz Tánger verwellé, biefe garnison 
nicht allein nicht ferner subsistiren alé aud affe mühe. unb arbeit 
fo bier angewenbet worden, wie auch biefe ganze campagne frudt. 
108 unb umfonft gemefen fein wird. — — 
Georg, Landgraf zu Heffen. 


Landgraf Georg an ven Alcayde Aly Benandola im Lager 
vor Ceuta. 


9) Gibraltar y Sept. 16. de 1704. — Excelentisimo Senor. 
Hallome fauorecido de tres de vuestra Excelencia por manos 
de jahe Muhi y me olgo infinito de saber por ellas tan buenas 
noticias de su perfecta salud, que Dios prospere, yo estoy muy” 
bueno, para seruir a V. Ea. y con ningun recelo que los Espa- 
noles mal intencionados, nos puedan azer ningun insulto por 
tierra que no tienen gente, ny Artilleria; siento que la plaza de 
Zeuta me suspenda el gusto de la comunicacion mas amenuda y 
mas libre con V. Ea. y desearia la satisfacion reciproca, de 
uer esse embaraco allanado, y por esto conflando tanto en la 
firme amistad que esperaba tener con V. Ea. embié despues de 
rendida esta plaza de Gibraltar, persona a dicha plaza de Zeuta, 
para de cirles que si se quisieren declarar en fauor de mi Rey 
Carlos Tercero, (que Dios guarde) que confiaba, que toda hostili- 
dad podria cessar, y gozariamos del reciproco beneficio de la 
vencindad de V. Ea. pero no quiso el presidio y su Gouernador 
oyr ninguna propuesta y assi quedó dejandoles en su error v 
expuestos a lo que el tiempo daria de si; doy infinitas gracias a 
V. Ea. en lo de mas de la fineza con que ha permitido V. Ea. 
se assista la gente que tenia embiado a Tanger, los quales solo 
mande con un passaporte y sin Cartas, como no iban para otro 
negocio que a comprar, pero siempre que ubiere algo de nuebo 
no dejaré de continuar de tener una exacta correspondencia; v 
deseandolo assi V. Ea. embio con la bueta de Jahe Muhi al por- 
tador de la presente, el Colonell Dn. Baltazar Gonzales para 
ablar con V. Ea. y recebir de V. Ea. el auiso que me fauorege 
en decir, me comunicara el contenido de las Cartas del consul 
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de Frangia le he encargado en el mismo tiempo otras comissiones 
para proponer a V. Ea. de hoca, sobre lo que V. Ea. le po- 
dra dar entera fé y credito. De Nobedades no tenemos que la 
de roba de la Armada de Francia que ya V..Ea. sabe y de esto 
seran los cuerpos muertos y tablas y parbolge que la Mar ccha, 
que la nuestra partio muy buena y Vittoriosa de este Puerto, 
diez. dias aura; yo estoy aguardando tres mil hombres mas de 
los que ya tengo, y sola me faltan Cauallos, para sacar delante 
de este plaza essos Espanoles que se ariman con tanta desuer- 
guença, sabiendo la falta de Caualleria que tengo; de Portugal 
aguardo de dia en dia la noticia de la toma de Ciudad Rodrigo, 
en Castilla la ,Vieja^, por las armas de mi Rey junto con el de 
Portugal, assi que quanto antes podredar a V. Ea. tan alegre 
auiso con la confirmacion de que frangeses se han echado, en- 
terramente de Alemania, en lo de mas me remito a lo que el 
Portador dira a V. Ea. Dios guarde a Vuestra Excelencia muchos 
y felices anos. Al Excelentisimo Senor Alcayde Aly Benandola 
que Dios guarde muchos anos como deseo, al Campo delante 
Ceuta. 


Der Fürſt Anton von idtenftein an ben Candgrafen Georg. 


- 10) Guarda, 18. September 1704. Durdhlaudtiger Fürft. 
Eure Liebbten freundt-werthes Schreiben vom 1. faufenven Monaths 
babe id wohl erhalten, und kann Sd ebenfalls nicht verftehen, wore 
umb berofelben Ihre Cathol. Mai. Unferes Beiverfeits gnadigften 
Herren Handfchreiben vom 17. July fo fpatb und fangfamb zu Han- 
ben kommen fepe; Eure Liebdten wollen fonften glauben, daß (d 
bie hato fo offt ih eine Gelegenpeit gewüſt, biefelbe meine ohnver⸗ 
änderljche Freundt⸗ und Dienerfdaft zu verfihern es Niemahls uns 
terlaffen, folde Consolation auc inskünftig ſowohl von Ihro Mai. 
ale von mir umb fo [feber procuriren unb geben werde, ald id 
bod bermablen, fo lang" fif nemblichen Shro Mafeftdt in gegen: 
wérbtigem Standt befindet, berfelben nicht anberft und in feiner» 
realität ¿um Beften der allgemeinen Saden, und ju bero. particu- 
laren Bergnügung assistiren unb dienen fann. Myr thut wohl von 
Herzen lepb, daß cd mit Abfchidung derer von Eurer Liebbten gefor- 
berten nothbürften fo langfamb bergebet; Berhoffe aber, raf gleidh- 
wie bie aus Algarvia nachher Gibraltar beftimmbte Truppen vafelbft 
bereits angelanget, mit benenfelben zugleich ein unb andre requisi- 
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ten werben überführt fepn, ober bod) epefteng von Lisbonn trans- 
portirt werden. Daß fonflen Eure Liebbten nachher Engellandt an 
bie Freunde, umb von borten aus ein und anbere assistenz gu et» 
falten, gefchrieben haben, daran haben Diefeiben ganz recht getban 
unb wird in alle Weg gut fepn, daß Sie zu gleicher Zeit, wann 
Sie an Shro SRajeflát bero. geborfamfien Bericht abflatten, aud 
auf London f@reiben, umb von borten aus befto ehender vorge- 
venflidermaffen succurirt, unb babe Ich nicht unterlaffen, barüber 
fowopl, als auch über bas Mainige, wie ebenfalls über fene, was 
bet Secretarius Zinzerling unterm 7. biefes von wegen fiherer zu 
Lisbon verräthiger Rieibungen, unb derer vorhin zur Maontiden 
Expedition unb nadgebends für Eurer Liebdten destinirten 50/m 
Thaler gelangen laffen, mit bem Portugiefifchen Ministerio unb bent 
Herrn Almiranten von Castiglien weitläufig gu reden, biefer fegte 
aber faget mir, daß weifen er mit bem Kaufmann auf 12 Patacen 
auf armatur unb Kleidung contrahirt, unb biefer anjeto 20 dafür 
praetendirte, Er foltbe provision unb effecten nicht mehr haben 
wollte, weilen er Sie dabier wobifeiler haben könnte. Die Portu- 
gefer geben all'ordinari gute Wort, obne baf nie grofer effectus 
darauf folget, fie wollen Cip. iebbten fbiden was nur möglich if, 
unb Gte beybringen tónnen. Das Drittel derer 50/m Rthlr. obfdon 
fi barzu bie Ministri derer Gees potenzen bis auf Befehl threr 
principalen nicht beqwämen wollen, erbieten fie fi Ew. iebdten 
zu dbermaden unb bat mir ber Secretarius de estato Mendozza 
verfprocen , dag mit peuntigem Courir darüber der nótbige Befehl 
auf Lisbon würde gefdidt werden. Diefes ift alles, wad id Ew. 
Liebbten zur information berichten fann, und wollte Gott bag Ihro 
M Ai. Cassa, ober ich felb in bem Standt wäre, Em. Liebbten nad 
Verlangen mebreres und nachdrücklicher beiftepen zu fonnen, maßen 
ih es aus Grund meiner Seelen thun würde, wohl erfennendt, in 
was für betrübten Standt Sie dafelbf{ an bem Ende Europa fteben 
müßen und wie nótbig unb billig fepe viefelbe an einem folden 
⸗Ort gu consoliren, wo fie fid Ihrer Mai. zu Lieb diefen Winther 
zu verbleiben, zwar mit großem Ungemad, doch zu Ihrem unfterb- 
[iden Ruhmb unb glorie offerirt haben, wie id foíded aud) S pro 
Kaiſerl. Maj. meiner Schuldigkeit gemäß zu berichten nicht unter. 
faffen babe. Dabigr feben vie Sachen nicht zum Bellen aus, unfere 
armee {ft faum 13 bis 14/m Mann ftarfp, dahingegen die feinbt- 
lide, fo und vermóge diefen Morgen erhaltener Zeitung entgegen 
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fommt, in 18000 effective beftepen folle. Bepde Majeftäten fepnb 
resolvirt, inner 2 bis 3 Tagen fit zur armee gu begeben, von bes 
ren fünftigen operationen fm von Zeit gu Zeit, fo offi mir bie 
Gelegen$ett vorfombt, parte zu geben nicht Unterlaffen werde, woe 
mit mid zu Em. Liebdten beharrlicher Freundtidaft unb affection * 
empfehle, und biefelbe von Herzen umbarme unb verharre 
Ew. Liebdten blenfitvilfiger treuer Diener 
Anton Sürfl von Liehtenftein. 


Der Marquis von Villadarias an ben Landgrafen Georg. 


11) Campo de Gibraltar 18 de Sept. 1704. — Excelentisimo 
Senor. Como los Prisíonéros Ingleses y olandeses se hallan én 
Cadix y el Puerto de Sta. Maria és menester tiempo para ém- 
biár la horden y que vengan a éste Campo «para el Cange de 
los éspanóles que estan én esa plaza; y aunque he procurado 
saber quales fueron los Patrones de los Barcos que dierón pa- 
labra de restítuírse a ella, no lo he conseguido ni sè del Vecíno 
que llebó las Cartas a Cadiz, ni del Ciertó Matheo Aspur el 
Vizcain6 que dicé Vuestra Excelencia, que Guarde Dios muchos 
anós. Marquis de Villadarias. 


König Karl II. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


12) Guarda, ben 19. September 1704, Liebfter Pring Darm- 
ftatt. Ew. Liebten Brief vom 1. Sept. babe alipier zu recht erhalten 
unb mit meiner Berwunderung vernommen, daß Sie flatt meines 
Briefes vom 27. July feinen empfangen haben indem bod) etliche 
Schreiben an Sie abgelaffen welche zwar hoffe daß Sie anfego alle 
werben erhalten haben, hoffe auch, daß fon bie ¿wey portugiefifhe 
Regimenter werden angelangt fein, was aber die Cavalerie und alle 
anderen nothwendigfeiten anbelangt, babe nicht unterlaffen fowopl 
Pier alfo bep England und Holland anzutreiben, was môglit if, 
unb werbe and ferner nicht unterlaffen, bag mighde zu thun; fürchte 
aber, daß ohne secundirung der Flotte auch mit allen nothwendigs 
Teiten diefer orth von hier aus wird zu erhalten fepn. Habe aud 
mit Freud vernommen die Oberhand, welche die allirte Flotte über 
die feindliche behalten und (ft nur zu bedauern daß nun bie Flotte 
grad in Engelland zurüdtehrt. Sie können fit verfihern, dap was 
mir möglich zu conservirung biefes Plages in allem zu thun gewiß 
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nicht unberfaffen werde, unb bebante mid bag Ole wegen (fred 
großen epfers gu meinem Dienfie ales in blefem Orte gu beſchützen 
fit angelegen feyn laffen unb wünſche meine Dankbarkeit in Wert 
erzeigen gu können und wie ich Ew. Liebten mit aller Lieb und 
Freundſchaft aus ganzem Herzen zugethan verbletbe Carl. 


Landgraf Georg an König Karl Ill. von Spanien. 


13) Gibraltar, den 22. September 1704. Durchleuchtigſter 1c. 
Ew. fónigl. Maj. allergnadigftes Handfdreiben babe burd ben 
Obriften D'Usson ín allem unterth. respect fehr wohl eingebänbigt 
befommen, für Ew. xónigl. Maj. fo allergnäpfte expressiones bin 
3d viel zu gering Worte genug finden zu können, folche demithigh 
fhuldigftermaßen gu beantworten, wünfche alfo nur allein viele Ge⸗ 
legenpeiten fi ereigenen mögen, umb meine unverdnderlide Trea 
und Epfer zu Ew. Maj. Dienft gu befórbern, in ber That meine 
alleruntertpänigfie Schuldigkeit allezeit bartpun zu fónnen, umb 
beflo beffer zu betráftigen wie einen treuen Diener bie werte unb 
nicht vie Worte accredidiren follen, getrdfte Mich alfo deftoepender 
ed werde Ew. Maj. bero Hohe Rônigl. protection mir nie entate- 
pen, unb obfchon wiebrigenfalls mir bie consolation allegeit bleiben 
fónnte, nur umb meines treuen Eifers gu Ew. Mai. Dienft mid 
verfolgt zu fehen. Zweifle nicht Cw. Kónigl. Mai Dope Compre- 
hension werben in Zeiten allergnädigfi erfennen was durch Aufrid- 
tigteit ober durch Malice und passion bei Ew. Maj. Sid vorzu- 
bringen fut, Ew. Rónigl. Maj. Allerunterthänigft bittend Mir nicht 
in Ungnade zu vermerten, bag Mid unterftebe über biefed weitldus 
figer durch Shro Liebterr ben ¡Firften von Lidtenftein Cw. Königl«- 
Maj. dvemüthigft mid zu Füßen zu legen, umb Ew. Rónigl Mai. 
durch mein langes Schreiben nicht importun au fallen, anbey aud 
alles was fonften bier vorfallet Cw. Maj. allerunterthdnigh durch 
ben Fúrften von gidtenftein Bericht geben der folded 

„Rad und nad Ew. Maj. alleruntertpänigfi vortragen 
wird, worauf mid demüthigſt beziehe. Und 3f fchon durch 
Ew. Mai. fo allergnadigfte Verfiderung gewiß fein barf, daß Ew. 
Maj., ein Liebhaber der justice, bero Hohe protection und Gnabe 
mir allegeit gnäbigft conserviren werde, fo ift ed dod eine große sa- 
tisfaction wenn man fein Herz recht ausichütteln darf, weldes bann 
Alles ben Sürflen ben Lidtenffein Ew. Rônigi. Mai. nad unb nad 
allerunterthdnigft vorgutragen gebeben, worauf mid bemütpigf be- 
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ziehe, Sende Anbey Cw. Maj. unterthdnigh bie Rechnung von bent 
jenigen Gelbe, fo bei meiner Abreife mir gnäbigft anvertraut wore 
ben, woraus Em. Maj. allergnddigh erfepen werden, wie foldes 
ausgelegt unb indem nidis als was Ew. Maj. Mir destiniren 
werben, vor Mich felbften babe, indem alles das Meinige zu Ihro 
Maj. ded Kaifers und Ew. Maj. Dienft biefe 3 Jahre über aufgans 
gen, babe meine eigene Ausgabe mit tarbep fegen miiffen, welches 
bann Alles Cw. Maj. Hoher disposition anheimgeftellt fein taffe, 
nur allein unterthdnigft verfidernd daß obgemelbete Geld Summa 
zu nichts anberm ausgegeben worden, alg meine Treu folded gu Em. 
Maf. Dienft nöthig geachtet. Cw. Maj. allergnädigfiem Befehl ge- 
mäß im 9tagmen berofelbft gegen alle admirals wegen biefigem gus 
ten success mid zu bebanfen, habe glei nad Groberung biefes 
Plages bewerkftelligt, die gnádige Schreiben, fo anjego von Ew. Mat. 
vor felbige Admirals befommen, habe aber nod nicht einpänbigen 
fónnen, weilen die Flotte (don Längft hinweg. Alfo folhe Cw. 
Mai. wiederzurüdichide ohne das vor den Adm. Rook, welder Sele 
biges mit Consens des Obriften D'Usson aus meinem Paquet ges 
nommen. Goll anbep nochmalen meiner allerunterthänigften Schule 
digkeit gemäß erinnern, was in meinem Legteren Ew. Maj. (jon 
unterthdnigft zu Füßen gelegt, daß biefer Orth bas einzige Thor, 
wodurch Cw. Maj. der Weg zum Thron eröffnet if, und ſolches 
anbermárté viel fdwerer, umb nicht zu fagen, ohnmöglich fallen 
wird; zweifle alfo nicht, ed werben alle Anftalten zu folem Enve 
gemacht werden, damit Man fid) ſolchen importanten Thores bebies 
nen fônne, ich meinerfeitd werde alg ein treuer Knecht, mid nie ers 
müthen, in was gu Cw. Mai. Hohem Interesse ju befótberen biens 
lid und nüßlich fepn mag, anbep allen was biefem zu wieder zu 
fein fcheint fuche qu opponiren, bann ich nichts anders fue, aud 
fein andere ambition haben fann, alg Cw. Maj. in allem zu bezei- 
gen wie mit unveränberliher Treu und uninteressirtem Herjen ers 
fterbe 
Ew. Königl. Mai. rc. Georg, Landgraf zu Heffen. 


Vanbaraf Georg an Lord Gallmay. 


14) Gibraltar, ce 22 Septembre 1704. — Mylord. Par cette 
occasion je viens de nouveau vous supplier;pär notre ancienne 
amitié, de vous souvenir de nous icy, me remetant en detail sur- 
tout ce que j'ay pris la liberté de vous escrire dans ma derniaire 
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qui est allé par l'occasion de la Flotte. Je vous dis seulement, 
que selon toutte apparence, cet homme que le Roy de Portugall 
a envoyé en Barbarie pour acheter des chevaux, s'en retournera 
sans rien efectuer, car les Mores ne vendent point des chevaux 
estant contre leur loi si non pas une grace Particuliaire; ainsi 
sj en Portugall l'on fait fond sur cela de vouloir avoir les che- 
vaux de Barbarie, nous resterons tous a pied et sans la Caval- 
lerie necessaire, ainsi je ne doute pas que l'on ne fasse en temps 
les dispositions necessaires afin que cette Cavallerie vieme icy 
montée méme si cela fut d'Angleterre. Des nouveautés il n'y en 
& point dans ces quartiers, l'on dit que la Flotte de France s'est 
retirée a Toulon ainsi il semble que nous serons assez en repos 
cet hyver jusqu'au Printemps. Je suis a vous, vous le savez et 
de tout mon conr Mylord Votre etc. 

P. S. Croyant que le Colonel] Richards aura guere d'occu- 
pation la oà il se trouve, j'ose vous supplier que vous vouliez 
avoir la bonté de me l'envoyer et encore quelques autres inge- 
nieurs sous luy, car je n'en ai pas un seul, et je connais celuy 
cy pour assez habile. Je ne scay si vous aurez entendû quelque 
chose d'une lettre que le Roy a escrit à S. M. B. en faveur du 
Colonell Nugent qui est gouverneur icy en interim, je crois que 
peut-estre Mylady Mallbreu vous en aura donne part je vous 
supplie de me faire cette grace de l'honorer de votre protection 
afin que cet officier puisse avoir quelque chose sur quoy subsis- 
ter; car il le merite et le Roy ne scaurait rien luy donner n'a- 
yant rien luy méme et n'estant pas «me chose si extraordinaire, 
l'exemple de Bal. Odonell est le méme cas, pardonnez la liberté 
que je prends et croyez moy d'etre a vous du fond de mon Ceur 
et sans reserve George, Landgrave de Hesse. 


Der Marquis von Billadariad an ben Landgrafen Georg. 


15) Campo de Gibraltar 27 de Sept. de 1704. — Excelen- 
tisimo Senor. El criado del Coronel que V. E. dizé no ha arriuado 
a este campo y solo ésta manana se paso a el Vn soldado és- 
panol que estaug de guardiá y vino én una lanchucla, pero si 
pareczére, no dii. dudar V. E. qué se recojéra todo lo que se 
le hallare por queo no consiento ni ladrones ni ynsolentes, y 
se le remitira a V. E. quanto se le éncontrare. Guarde Dios a 
Vuestra Excelencia muchos anos. Marquis de Villadarias. ' 
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Mr. Clarke *) an ben Landgrafen Georg. 


16) Windsor, 30th of September 1704. — Sir George Rook 
has acquainted the Prince **) with your want of stores, upon 
which His Royal Highness has ordered the Navy Board to gend 
you some hundreds of ropes, if possible, and as many sails for 
4th and 5th rates, as can be got ready to go by this convey 
and I hope in a little time you will have such a supply from ‘the 
Ordnance, as you should stand in need of. I need say nothing 
of the Ordre that comes by this for supplying the Garrison of 
Gibraltar which the Queen thinks it very much for her service 
to keep, tho' at all expence to her, which should indeed be 
borrfe by the two Kings of Spain and Portugal. 

| W. Clarke. 


John Methuen, ber engli(de Gefandte in Liffabon, an den 
#52 Ranbdgrafen Georg. 


17) Lisbou, 4th October 1704. — Upon the receipt of the 
lettres ‘of Sir G, Rooke before the arrival of Captain Cavendish 
in the Tyger I had disposed every thing to send you by the 
Antelope provisions, an Engineer, two Engines to mount your 
Guns, all sorts of tools, two Master workmen et twelve masons; 
but upon the Arrival of Captain Cavendish with advice that a 
french Squadron were come to besiege Gibraltar, the sending 
these things is suspended, as likewise the sending a person from 
the Queen my Mistress to the Emperor of Marocco the to the Al- 
caide Benandola at Tetuan. But here is the Leopard ready and 
every thing shall be sent to your Excellency the moment we re- 
ceive advice that the french are not in the Port of Gibraltar. 

In the mean time this goes by Capt. Legge who is sent by 
the Admirall to bring us intelligence and I wish it may arrive 
in a happy hour to congratulate your Excellency upon the de- 
fending so important a place against the French et Spaniards. 

I was troubled that Captain Cavendish brought not one line 
from you neither to me nor another and therefore if I am so 


happy that this comes to your hands I Mk that you will 






please to let me be informed of the sta very thing in the 


*) Mr. Glarfe, Beamter des Ubmiralitáteamtes. + 
**) George von Dánemart, Gemahl der Königin Anna. 
Känzel: Landgraf Georg. 31 
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place and particularly what wheat and flower there is in store, 
and what the wants are of all sorts; for although it may not be 
possible for me to supply you with every thing to your expecta- 
tion and according to my own desires, yet I will be here to send 
you every thing I can from hence and more, especially that which 
shall be most absolutely necessary. — I have no more at present 
then to assure your Excellency of my most humble service being 
with very great respect Your Excellency’s most humble and most 
obedient servant Jo. Methuen. 


Landgraf Georg an Sir John Leake in Liffabon. 


18) Gibraltar, 4th of October 1704. — I dispatched this 
Express to give his Catholic Majesty and you an account of a 
squadron of french ships, which came this evening in to this 
Bay, the number of which are nineteen great and small; and of 
the time of battle as you will find by the opinion of the Sea 
officers here inclosed, who by an account reached this morning 
of a Genoese Satia and by the preventions which has been made 
by Marquis de Villadarias who commands the spanish Camp, 
their design is to besiege us by sea and land, having on board 
three thousand men to put on shore, and the rest proportionate 
to this attempt, therefore I desire the favour of you to take it 
into your consideration, and to make all the speed you can, and 
as you shall judge propersst for the public service and the re- 
lief of this place. I need not tell you how far our provisions 
may last us, the account being easily made by the list I gave 
Sir George Rooke at our Parting and W. Abraham Knox who is 
appointed here to victual this Garrison being in want of a sum 
of money to pay the soldiers their short allowance of butter and 
cheese. I therefore hope you will make the more haste that we 
_May receive a supply accordingly and shall rejoice to see you 
here that it may redound to your satisfaction and glory as well 
as the public concern to meet with such a squadron of ships 
which they say are likewise designed for the West-Indies, after 
this enterprize succceds and is over as they hope, so that by 
this happy stroke you will gain a great and double advantage in 
destroying the enemg and relieving this garrison. — I refer all 
to your prudent care and directions, remaining with sincerity. 
Sir, your most humble servant, George Prince of Hésse. 


A 
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Capitain Fotherby von ber Larf an Sir Sohn eate. 


19) 8th October 1704. — — It was the opinion of most of 
the officers here, that they did not much fear what the enemy 
would do to them except they attacked them at a time both by 
sea and land, which if they did, said they must be forced to divide 
their men into too many parties that they would never be off of 
duty, and that they had provision till the beginning of December, 
but know not whether they meant old style or new. The prince *) 
told me one day, that he was afraid ifthe enemy should attack him, 
both by land and sea for any time, that they might want powder. 
The fleet**) had landed as our officers imagined by their way of 
encampment to the number of three thousand men, two of which 
they took to be Neapolitans out of their gulleys and one thou- 


sand french marines, and as we believe were landing of their 


cannon, but had mounted but one small piece which fired in 
their camp, and erery body thought they might be between eight 
and nine thousand horse and foot, they were encamped about a 
mile farther from the town than our marines were, when the 
town was taken. The Prince had planted all two and thirty 
pounders at the new mole, as also at the round tower at the 
head of the :old mole, the guns of the latter being carried and 
carrying to a new battery, which was making on the point of 
the rock ***) above the monastery, from which they tell you 
they shall be able to dismount the enemy’s cannon, when they 
come to battery the town and also of mighty service to them 
when they should be attacked, did not see bat that there was 
abundance of cheerfulness in both officers and soldiers, and that 
they were resolved to hold out so long as they had any amu- 
nition. and provision. — — ' 


Landgraf Georg an Sir John eate. 


20) Gibraltar, 8th October 1704. — — Since my last the 
enemy has landed some rcgiménts and seem to continue in their 
design to attack this place and by what I can judge the number 
may amount with those that lay here encamped before near 
*) Lanbgraf. rero. > 


22) Die fée Flotte. 
2040) Die [egenennten Prince's lines, 





31* 
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seven thousand men and the number of ships are increased by 
four more, one of 94 guns, and the other three of fifty and 
sixty; so hoping to see you here very 800n. 


Sohn Methuen, ver englifhe Gefandte in Liffabon, an ben 
Landgrafen Georg. 


21) Lisbon, October the 17th 1704. — May it please your 
Excellence. I am very sorry that my former letters have not 
arrived at your Excellency’s hands. I have seen yours to Sir 
John Leake and I write this only by the way of Tanger to as- 
sure you that every moment shall be employed to put the squa- 
dron in condition to relieve the Place, and in all Events you 
may surely depend that succours of provisions and ammunition 
shall be soon sent to you in all which I may assure your Excel- 
lency. Sr. John Leake is as zealous and earnest as you can pos- 
sibly desire him to be. I hope iu a few days to send you more 
certainty in all respects and remain with the utmost respect 

Your Excellency’s most humble and most obedient servant 

Jo. Methuen. 


Sefretär Singerling an ben Landgrafen Georg. 


22) Lifabona, ben 18. October 1704. Durchleuchtigfter Fürſt, 
Gnedigfter Herr. — — Der Methuen fulminirte erſtlich febr, daß 
Ew. Dahl. 5000 Tpir. auff Seine Gutmadung auffgenohmen, unb 
Shme nit einmabl davon parte gegeben, nadjbeme 3d Ihme aber 
remonstrirt, wie wohl Sie hieran getban, unb zu wünbtfen were, 
Sie betten nod) 20/m auff dieße weiße finden fónnen, weilen Ew. DI. 
durch biefe beyhilff unb bepfteung aller derer in banben gebabten 
mittel den fo importanten orth gibraltar in einen folchen defen- 
sionsftanbt gefezet, bag Sie im fall einer attaque bem feind wiber- 
fteben fónnen, welche vorforge nit gefchehen were, wann Ew. Dol 
auff bie bon hier aus verfprochene geldassistenz hetten warten wol« 
len, daß alfo fo Er Bottfchaffter als bas geBamte Publicum Cw. 
Dchl. vor bie biesfals gepflogene vigilang gu banfen babe, fo lieffe 
Er Seinen Zorn fallen, und als Gr darauff burd andere banbe 
aud brief vo. Ew. Di. empfangen, fo ware Er völlig begniiget, 
unb geflunbe, bag Em. Di. gar recht gethan. Er verficherte Mich 
aud, daß fobalb eine von denen ausgefchicdten Fregatten mit zuver- 
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laffiger nachricht, wie es zu gibraltar befchaffen fepe, zurüd tomme, 
Er Ew. Dipl. ben vertrôfteten Ingenieur nebft denen Handtwerks- 
leuthen und anderen materialien gufenben, auch in all weg barob 
fepn wolle, daß Ich darmit abgefertiget werden möge. Als wir nun 
bergeflalten die nachricht febr begierig erwarteten, fo traffe der uns 
term 4. dies bon Ew. Dipl. mit der Feluque abgefertigte Catala- 
ner ben 11. dies nachmittag pier ein, welchem 3d meiner fhulbig- 
feit nad) an die band gegangen. 3d begleitete fogleich diefen ex- 
pressen gu dem Vice-Admiral Leake, und mate nadben Er Cw. 
Del. fipreiben abgeleBen, den antrag, daß weilen es Sid eben gus 
getragen daß ber Duc de Schomberg ben folgenden Tag mit vier 
gröfferen Kriegsichiffen, fo der Flotte nachher Engellandt zu folgen 
beordret waren, auslauffen follen, Er dieße (iff in ‚fo wichtiger 
Borfallenheit anhalten, und Sie zu destruirung ber feindtlichen Es- 
cadre vor gibraltar gebrauchen folle, wozu foie nebjt denen übris 
gen achten sufficient feyen. Der Vice Admiral fertigte mid aber 
mit fehlechtem Troft ab, vorgebenb es fepen faft alle fhiff in bet 
carenir unb feuberung begriffen, alfo bag Er foie expedition nod) 
tn geraumer Zeit nit vornehmen könne. Dem Mr. Schonenberg, 
welder vor nöthig befunden, ben expressen bie ben 12. in ber frühe 
auffzuhalıen, gienge diefed werk febr zu herzen, unb gabe mir ben 
anlaß, bey beeben Secretaires d’Estat gegen biege auslauffung ber 
4 fchiffe febt boc au fprecen Vnd absolute auff deren anfaftung 
zu dringen, ba mittler weil Er bem Methuen bie gebôrbe nod 
fiherffer vormablen werde, worauff der Roque Montero mir alfos 
glei ein offitium, wie 3d) es verlangt auégefertiget, fo Ich Gelb; 
ften dem Leake an Bord gebradt, und Some beffen inhalt interpre- 
tirt babe. Sch fanbe aber gu meiner begnügung, daß ber Leake bte 
nacht bindurd die fachen beffer considerirt, indeme Er in ber frühe 
einen Kriege Rath gehalten, worin gleich befdíoffen wurde, gedachte 
4 fchiff zu Verftertung der biefigen Escadre angubalten, wie es auch 
gu groffer mortification beé Duc de Schomberg fo bereits einge. 
fehifft waer, vollgogen worden, wormit alfo 12 Friegsfchiff vorhanden 
waren, den entfag von gibraltar vorzunehmen, fo bald bie in bet 
feuberung und ainiger reparation begriffene fchiff fertig wurden, 
worgu feine groffe Zeit nöthig waer, 3d) merkte aber wohl, daß die 
Herren Engellender einen fiplebten luſt hatten, dieBes Werk zu bes 
fótberen, vorgebenb die franzofen miffen nod) mehrere ſchiff vor 
gibraltar destinirt haben, daß Sie alfo bevor aus Engellandt ainige 
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convoye ober friegsfiff anfomen, biefe attaquirung der feinbfidjen 
Escadre nit hasardiren fónnen, babero Sie eillents ben Tartar 
nager Engellandt abgefertiget, umd fo die antveffenbe (diffe au Bes 
förderung bero reife gu erinneren, ale fonften bie berüber fuufft 
einer größeren Escadre zu urgiren, worüber bie den 16teu einge» 
fauffene Lark bie Engliſche opinion nod) mebreres verfierdet, ine 
deme Er die nachricht mit gebramt, daß als Er ben Sten bies aus 
Gibraltar eschapirt, die FranzoBen fon A kriegsſchiff mehr hatten, 
worunter eines von 96 fiuden waer, ftebet alfo die ganze Hoffnung 
eines baldigen succurs in bem ohngewießen Zufall, bag mehrere 
(diff von Engellandt fommen, ober baf einig anderes incidens diefes 
werd befchleunigen möge. — — Run belffe Gott bem Almiranten über 
welden bas ganze Bad ausgefihittet wirbt, ba Er dieſes ganze werd 
dahin dirigirt ben ingress in Spanien fo leicht, unb die Beytrettung 
der Spanier fo gewies gemacht, hier wirbt Er (don bei ber Noblesse 
als ein traitre offentlich ausgefchryen uno eines fhimpfliden Todts 
würbig judicirt, Er mag alfo auff Seine Haut, ba Seine ambition 
unb ehre ein groffes Lod befommen, adtung geben, villeicht wirbt 
dießes Ew. Durchl. eine gloriose revenge über bas empfangene ver» 
achtliche tractament erweden, fo id von Herzen wünfde- 
Ew. Dipl. lintertbft. gehorfamfter 8r. Ad. Zingerling. 


Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien. 


23) Gibraltar, ben 19. October 1704. — Durchlaudtigfter, Grog. 
mádtigfter König, Gnábigftet Herr. -- Ew. Maj. foll in aller Unter- 
thänigteit nicht unterlaffen weiters gu berichten was allhier feit meiner 
febten Reife vorgefallen. ES if bie frangdfiide Esquade, von 16 
großen Schiffen beftebenb, nachdem folde 6 Bataillone gelänbet, an 
bey bis 20 große Stücks Geſchütz unb etlibe Mörfel und ndthiges 
Jugebór aud ans Land gebracht, ben 12. biefes von hier gegen 
. Cadix fortgefegelt unb if biefer precipitirte Uufbrud, wie vor 
etlichen. Tagen von Tanger erfahren, von einer Nachricht, fo felbige 
von 25 Segeln, fo fi aufer bem estrecho fepen faffen, herrüpret. 
Nichts befto weniger find fünf Fregatten albier geblieben, fampt ben 
geringen barquen unb Fahrzeug fo bie artillerie und munition an- 
pero gebradt, umb ben Villadarias ferners mit allem nöthigen gu 
assistiren, beffen Lager von 8 Bataillone und 9 Esquadron Spanier 
beflebt, fo daß fein ganzes Corps mit ben frangofen in 14 Bataillonen 
zu Buß unb ber obgemelbeten Cavallerie fit befindet, aljo wohl auf 
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7000 Mann in allen regulirten Truppen fit beläuft. Sie haben 
biß dahin noch feine Batterie aufgerichtet, ed if aber alles barau 
parat. Inbeffen babe eine unerhörte Berrätherey allbier entbedet, 
welcher wohl die occasion biefer unverniinftigen entreprise gewefen. 
Indeffen babe Denjenigen, fo die Briefe bin und her gefhidt, auf- 
fenten faffen, es find aber folche Leute mit hierunder begriffen ge- 
wefen, fo Ew. Mai. wohl ungläublig vortommen werben. Abfonbers 
li haben geiftliche fo biefen deliquenten, nachdem er doch convincirt 
gewefen, und in ber Tortur Biel geftanben, ſolchen in der Beichte 
dahin berebet, alles wider zu negiren, unb zu fagen, daß bie Schmergen 
ibm folhe Sade heraus gepreffet, und er unfipuldig fep, ibn vers 
fihernd bag id ihn nicht würde fenfen faffen. Die Malice (ft aud 
fo weit gangen, daß folde dem deliquenten (Gift beigebracht, damit 
er nichts weiters fagen follte, welchem aber in Zeit vorgetomen und 
ton in foweit nod salvirt, wiewohl er fdon halb tobt geroeft, ale 
er auf die Leiter fam. Iſt alfo alles in ber höchſten confussion 
bfleben, fo daß opnmóglif daraus zu fomen, der Gonzales, ber 
d'Usson, etliche Geiftliche alípier find bte Culpirten, wiewohl gegen 
vie bepben erften nichts dergleichen noch getban, alé ob folhes toûfte ; 
find aber graufame indicia gegen fofde, fo ohnmöglich alles Ew. 
Maj. fchriftlich binberbringen fann. Der Pater Fray von Sta Maria 
wird Em. Daf. eine fange relation von allem geben können, den (d 
in allen biefen affairen gebraudt. Binn ich alfo albier von innen 
unb von aufen mit Feinden umgeben, hoffe aber zu Gott, wohl nod 
aus allem mid zu ziehen und werde gegen obgemeldete Gonzales 
und d'Usson mid nicht flellen, ed fep denn daß es die höchſte Nobt 
erfordern, alsdann auf einmapl mit ber Straaf ihnen über ben Hals 
fallen. Bas Ew. Mai. allerunderthdnigft zu bitten ift ben souccours 
zur Gee zu befepleunigen. Denn wann nur etliche 1000 Mann mehr 
hätte, mir wohl getrauete, folden Feind von bem Plaß hinweg zu 
fagen. Abfonderlih aber für die ndthigen provisionen und Pulver 
Gorge zu tragen, woran wir einen großen mangel, unb wir nicht 
{anger als bis zu Anfang december iu effen haben, weldes alles 
bann gar leiht von Sir Jean Leake auf denen Œnglifhen 
Schiffen uns könnte ¿ugefepictt werben, welchen aud von allem part 
geben, anbep hoffe aud es werde Em. Maj. eine fodft nöthige 
Geld Summa gnábigfl verordnen ohne welded abfonderlid bet ben 
Englanbern nídjté zu thun; mit Geld aber alles was nur qu erfinnen 
fann unternommen werden; unb halten fid folie anjego extra- 
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ordinaire wohl, fo daß gänzlich auf felbige mich verlaffen faux uud 
mir nur leid ifl, daß felbige fo wenig, denn nicht über 1200 gefunde 
mehr übrig. Scide anbey unterthgft die Copie der Antwort von 
bem Muley Ismael Kayfer von Marocco, woraus Ew. M. guddigh 
erfeben werben, wie fchwer es fällt, Pferde von dort zu befommen. 
Im übrigen nochmahlen allerunderthdnigh bittenb meine wenige Per- 
fon und biefes fo importanten Plages in Gnade eingedent gu feyn, 
ba ich bis in Tod unveränderlich bebarre Ew. Maj. Allerunterthgf. 
treuer, gehorfamfter Knecht Georg Landgraf v. Heffen. 


Sir George Rooke in London an Sir John Leake in 
Liffabon. 


24) London, Jerman Street. 19th October 1704. — Sir — 
the first things I did when I came to St. Hellens was to take 
due care of stores for you which it seems was ordered and sent 
by the convoy, tho’ Mr. Gifford did not know it, and since I came 
hither, I have been and still am ill of the gout, but I shall not 
fail fo do all that is in my power to send you every thing that 
is necessary, as also for the support of Gibraltar which I am so 
well satisfied will be preserved, that tho’ some others are of a 
contrary opinion, I shall readily venture all the money I have on 
that score, and I must earnestly desire you as soon as possible 
to consider with the Prince of Hesse and the Engineers, that 
Mylord Gallway has orders to send to Gibraltar whatever they 
judge may be necessary for the defence and service of that 
place, and that you will send me the particulars thereof, in 
order to their being timely supplied. — — 


John Methuen, ber englifde Gefandte in iffabon, an den 
Lanbgrafen Georg. 


25) Lisbon, October 19th 1704. — May it please your Ex- 
cellence. The frigates staying here two days longer hath made 
me resolve to send the Bearer Captain Bennet one of her Ma- 
jesty’s Engineers with a Carpenter and a Gunsmith .and every 
thing of tools and necessarys that may be usefull to these per- 
sons that could be had here in so short a time. I am very confi. 
dent you will find this gentleman very able and very faithful, I 
have sent by him likewise a small summe of money to pay for any 
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work necessary for the defence of the place till I can have a more 
secure way to send a greater summe and as soon as I can I 
will send to your Excellence Every shing else of Provisions and 
amunition necessary upon which in one manner or other your 
Excellence may assuredly depend. I am your Excellency's most 
humble and most obedient servant Jo. Methuen. 


Der Fiirft Anton von Liechtenftein an den Landgrafen Georg. 


26) Melo, ben 22. October 1704. — Durblaudtiger Fiarft. 
— Aus Eurer Liebbten wertheftem Schreiben vom 22ten September 
und aus demjenigen fo biefelben unterm 4ten biefes mit bem fpani- 
fihen Offr. Magividal, welcher feine Commission in aller Befcheiden- 
beit abgelegt und feither feines biefigen Aufendhalté eine löbliche 
conduite geführt bat, an Ihro Königliche Katholiſche Majeftát un- 
fern beiberfeits gnäbigen Herrn abgefertiget, babe ich ben damaligen 
Zuftandt unb bie Belägrung ber Veftung Gibraltar vernofmen unbt 
gleih von Ihrer Dajeftát aus berofelben erftern, und bes Herrn 
Zinzerling nad unbt nad eingeloffenen Briefen mit fonderbabrer 
Consolation erfeben was für gute Anftalten Ew. Liebbten an einer 
flandpaften defension und Abhaltung einer feindlichen Flotte verge- 
febret Haben, alfo verhoffend, Sie werden fi barinnen mit denen 
bep fich Habenden Spaniern und Engellándern alfo defendiren, daß 
e$ dem Feindt vergebene Mühe und Spesen gemadt, fie gereuen, 
Eurer Liebdten aber zur. glorie gereichen werden, daß fle einen folden 
importanten orth wieder eine Belägerung zu Waffer unb zu Landt 
erhalten, welchen fle vorhin in einigen Tagen, unb mit fo geringem 
Berluft erobert haben. Ihro Cathol. Majeftät haben ſowohl felbften, 
ais Ich, dem König von Portugal, und allbier anwefenden englifchen 
Envoye Methuen dasjenige weitläufig vorgeftellt, waß Eure iebbten 
wegen fihleuniger Abfertigung des Admiral Leake’s Escadre für 
gut befunden haben, und gleichwie ich vorhin bereits vernommen 
hatte, daß gebadter Admiral barzu ganz willig unbt bereith fein, 
unb zu dem Ende bie gum Beniipen ausgeloffenen Schiffe an fi zu 
ziehen resolvirt hatte, alfo tft auch von hiefigem portugiefifhem Hof 
ver Befehl allfoglei auf Lisbon ergangen, daß man gebadtem 
Admiralen mit allem, was er zu folcher Expedition nöthig haben 
mögte, nicht allein an Handt geben, fonbern demfelben aud alle 
portugiefifche Schiffe und Fahrzeuge, welche dargu bereith, unb bes 
quem feyen, mit geben folle. Diefes ift badfenige, was ih Ew. 
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Liebdten, fo viel ben Cntfag Gibraltar betrifft, gu berichten babe; 
bie Dapinfendung aber deren aus Algarve destinirten 2 Regimens 
tern unb des Almiranten von Castiglien drittes belangend, muß My 
berofelben fagen, daß ich au biefer Abfchidung feine apparenz mehr 
finde, indem fid) gebacdter Almirant fowohl, als ber portugiefifche 
Hof in ber vorhin gebabten resolution geenbert unb biefer [egtere 
vorgibt, daß er foíde Zruppen nicht mehr entbehren, fondern ber- 
felben zur defension des eignen Landes nöthig babe; werden fid 
alfo Ew. Liebbten mit denen Œngellänbern allein behelfen müffen, 
welde berofciben jebemnad ebenfo gut» und vielleicht befferen Dienft 
als die Portugefer leiften werden. Wegen def britten Regiments 
des Almiranten aber können fí Ew. Liebdten umb fo mehr con- 
soliren, alg baffelbe bis auf eine gang geringe Zahl geſchmolzen ift, 
unb die mebreften unb gwar auf einmabl 56 von und unb gu denen 
Spaniern übergeloffen, ba hingegen von ihnen gu und wehrend der 
Campagna fein einziger Mann als einige bloße Zeutfche Borpoften 
und einige Srrländer fommen fepnb. Mir ift fonften von Herzen 
lepb, bag Ew. Liebbten ben Jhro von bem bewußten 50/m Thalern 
portugiefift$er feité destinirten dritten Theil fo lang entbebren müffen; 
34 zweifle aber nicht daran, Sie werden daffelbe nunmebro au Han» 
ben befommen, indem ber König von Portugal nicht allein felbftem 
verfprochen, daß er bieBfalls bem Secretario di Stato Roccamon- 
tero abfoluten Befehl erteilen werde, fondern ber biefige Secret. di 
Stato Mendozza aud mir berichtet, daß er folie und gwar mit 
einem Erpreffen auf Lisbon bereits abgefertigt hätte. Und gumalen 
ber Secret. Zinzerling in Lisbon aud in ber Noth fledt unb feine 
Mittel pat, die von Eurer Licbbten bafelbft binterlaffenen 4 pferdt, 
unb 3 Bebiente länger zu unterhalten, als welche bereits bis 200 
Patachen verzehret hätten, Shro Majeftát Cassa aber [epber! alfo 
beftellt it, bag id feine Mittel nod) Weg weiß, wie diefelbe mit 
ihrem Hoffftadt und Bagage auf Lisbon gurüdfommen will, ges 
fweige andere Ausgaben thun fonnen, fo hab id fein ander me- 
dium gefunden, umb Eurer £iebbten oder fein Herrn Zinzerling's 
Nothourft dieBfalls zu assistiren, alfo daß ich dem Königlichen Agen- 
ten Siebenburger gefchrieben babe, bag er Bone inmitteif auf mein 
eigenen Credit 200 Doublonen entweber felbft erlegen, oder auf 
meine Berfiderung von einem andern Kauffmann gu wegen bringen 
folite, welde ich bep meiner Ankunft zu gedadtem Lisbon wieder 
restituiren werde. Ew. Liebdten werden aus biefem geringen passu 
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etfeunen, wie gerne ich derofelben unb denen Ihrigen, ofnerachtet 
meiner eignen Bebürftigleit, diene, unb tónnen Sie verfihert feyn, 
daß es mir gu einer fonderbahren Consolation gereichen würde, wenn 
ich derofelben meiner gegen Sie tragenden affection unb Greunbt: 
fhafft in mehrerer realität zu erfennen geben fonnte. Mir werben 
fonften Ew. Liebdten einen fonderbahren Gefallen tbun, wann Sie 
instúnftige dergleichen materie, worvon Sie mid in bero Schreiben 
unterhalten haben, directe an Shro Katholifche Majeftát oder aud 
nad) gut befunbt, an Shro Sapfertide Majeftat felbften gelangen 
faffen; Ich erfenne gar wohl, woh ber orth unb die Proving fepe, 
woh man ben größten effect unferer Kriegsoperation zu thun, und 
den meiflen effect zu Sbro Majeftát Dienften und Ew. Liebdten 
@lorie zu erwarten hätte, allein wiffen biefelben, daß folches zu 
ändern in meiner Macht ebenfowenig, als ed bermalen in Ihro Maj. 
disposition ftebet, (£m. Liebdten mit dem Berlangten vicariatu ge- 
nerali in Anbalufien zu verfepen, indem berofelben bemuft, bur 
welche Danbt dergleichen affairen gehen, und S. Maj. felbft targu 
wenig gu fagen haben. 

Die fpanifchen und andere Perfonen, fo Eure iebbten bei fi) 
baben, mifien fij auf eben biefe Weife auch gedulden, werde aber 
alsdann befto feder reden können, wann biefelben unter Ew. Lieboten 
Belannten tapferen conduite die Vsftung Gibraltar zu erhalten wer- 
den bezaigt haben, daB Sie beB Verlangten würdig fepen. — Ich 
weiß nicht eigentlid, ob ber auf Gibraltar destinirte Commendant 
noch babin abfeglen wird, indem bie Almirantische Militz zurückh 
bleibt, muß aber Eurer Liebbten hoc occasione fagen, daß gleihwie 
eg von bem König von Portugal nicht approbirt werden wollen, 
bag Shro Majeftät bereits anjiego fo hohe, als obgebadpte Bicariats 
felle vergeben, alío aud von Sbne und beffen ganzem Ministerio 
allegeit geratben worden, unb nod behauptet werden will, daß es 
der Dienft Ihro Majeftát erfordere einen fpanifhen Gouverneur in 
Gibraltar unb aller orthen zu erlegen, welche man über ben geinbt 
in Spanien erobern wird. Sc erfenne gwar gar wohl, daß es etwas 
hart falle, daß ein anbrer bie Frucht von einer Sache ziehe, welche 
ver beltte erworben bat, allein fepnd Cure Liebdten unb der Conte 
de Valdesotto bem Dienft Shro Catholifden Maj. fo febr ergeben, 
daß Sie bie vorſchühende rationem publicam Ihrer eignen con- 
venienz getm vorziehen werben, abfonberlit ba er Humada, als ein 
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fpantfdes fanbtéfinbt gute intelligenz in Valenzia unbt Arragenién 
haben, und man fif von Ihme viel Outes verfpreden foll. 

Dem Dr. Doran, welcher in einer Escarmouche aus einem all 
¿ugrofien Eiffer geblieben if, Thun Eure Liebbten groß Unredt, unb 
glauben mir biefelben, daß Sie einen guten und getreuen Diener an 
36m verloren haben, Eure Lieboten haben aber aus der apparenz 
geurtheilet, welches offters fehlet, denn dasjenige, was er gethan, 
nicht ex motu proprio, fonbern aus Befehl anderer Leuthen gefchehen 
(ft, worüber ich biefelbe beffer münbt als fchriftiich im Bertrauen 
unterhalten könnte. Soro Mafeftdt haben die gute Correspondenz 
fo Eure Liebbten mit bem Alcayde Aly angeftellt haben, mit fonbers 
bafrer Consolation vernohmen, unb ob es zwar bermaffen die 
Mittel nicht gulaffen, bie offerirte Pferde von demfelben zu erhan- 
deln, fo haben mir jedoch biefelben Eurer Liebrten zu vermelben bes 
foblen, ba e$ tn alle weg gut fepn wird, biefelbe die mit dem Al- 
cayde angefangene gute Correspondenz fortwährend Berharren unb 
Ihne zu verftehen geben faffen, baf ber Gouverneur in Ceuta fünftig 
die Stadt an Soro Majeftát übergeben folle. Er bemnegft feine 
Truppen bapon abziehen, Soro Majeftät alsdann einen Stillſtand 
bet Waffen mit Ihme eingehen und mit feinem König (n gutem 
Verftandtnif unbt Corresponz zu lieben verlangten. Unfere Cam- 
pagna bat fid gefchloffen opne daß Cure Liebbten fagen fónnen, 
worumb bepbe Könige ing Gelbt gegangen wären, worumb fie an- 
jego zurüdgehen, es fepe bann, daß ſolches umb conservation ber 
Truppen gefhehen, unb daß man auf künftigen Feldzug andere An- 
falten gu machen gebente. 

Wie bep folhen coujuncturen mir zu Muth fein müffe, können 
Em. Liebbten gedenkhen, welche beffer als femandt wiffen, wie faul 
baf der conquist von Spanien Borgemablet worden. Dero ih mid 
anbey zu beharrlicher affection empfehle, und verfichert zu fein bitte, 
daß Sie feinen wahreren Sreunbt und Diener als denjenigen haben, 
welder in ohnveränderlicher Grgebenfeit Berharret Eurer Ltebdten 
Dienfiwilligfter treuefter Diener 

Anton Sürft von Liedhtenftein. 

Soro Liebbten pero Deren Bruder bitte mich ſchuldigſt zu empfehlen. 


P. S. Au, durdhlaudtiger Sürft, Haben Ihro Rônigl. Cathol. 
Majeftát mein gnddigfter Herr mit bem Herrn Almiranten abgerebt, 
unb mir Eurer Liebdten Schreiben ju annectiren befoblen, daß bie» 
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felben biejenigen Inwohner von Gibraltar, welche nad llebergabe 
ber Beflung barvon geflohen unb nod nicht zurüd kommen fepnb 
Qanu mit denen, fo fif) wieder cingeftellt haben, eine moderation 
au brauden fegnb) vor fid) citiren, unb biefelben zu wiedererfaufung 
threr Häufer undt Gütber auf maaff undt Manier wie Ew. Liebbten 
e$ in 10 terminen vorgefchlagen, constringiren, unb fallé biefelben 
in bem angefagten Termin peremptori nicht erfeinen, alsdann ge» 
date Häufer unbt Güter verkaufen, die davon resultirenbe Summe 
múffe aber gum Beften undt Unterhalpt dergeftalt angewendet tet» 
ben, daß Sie von bem Empfang unbt Ausgaben Boro Majeftät 
Rechnung leifien follen. Dann fónnen Eure Liebbten den Alcayde 
Aly auch wiffen laffen, baf wann fein König anfego Ihro Majeftát 
¿wet laufende Roß ohne Mann überlaffen wollte, Ihro Majeftät be-- 
zeit feye, eine vergleiche Zahl fpäter wieber zu restituiren. 


Mr. Kor, Proviantmeifter ber englifden Truppen zu 
Gibraltar an Gir John Leake. 


27) Gibraltar, 28th October 1704. — — The whole of this 
garrison is about 2600 souls including inhabitants which I vic- 
tuall and have no more left than will last above 10 weeks at 
short allowance from this time. I wish it may be considered 
and seasonably supplyed. — — . 


König Karl UL von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


28) Melo, ben 23. October 1704. — Ltebfter Pring von 
Darmftadt. — Eure Lbbten Schreiben vom 22. September und daß 
legter durch einen expressen überbradte habe beide zu rechter Zeit 
erhalten, unb barauf bero beftándig continuirenden Eifer unb Fleiß 
mit befonderem Bergnügen erfepen. Auf bero erftes beziehe mid 
auf baß eine was mein Fir Shne weitläufig darauf antworten 
wird; unb Gibraltar betreffend, wird unferem Glauben nad ber 
Admiral Leate mit einem und dem andern fertigen Portugiefihen 
Schiffe fon gegen Gibraltar ausgelaufen unb wegen ber Gelbmittel 
arbeithe i was möglich, indem ich vom meinigen nicht im Stand 
bin einen succurs zu ſchicken; bat aber endlih ber König in Portus 
gall fi resolvirt bie tertia ber 50000 patacen*) zu erlegen unb 
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hoffe baf mit nächſtem die Allyrten aud) die 2 Kriegstertia abſchttken 
werben. Ueber bie Regimenter von Algarves ift nod) nidjté be 
fhloffen unb glaube daß Sie mit ben Engeldndern beffer als mit 
diefen wenigen Portugiefen werben verfichert fein; hoffe bag ich bald 
eine erfreulichere Zeitung von borten vernehmen werde indem id 
mid gang auf Eurer bbten Bravur und Bernunftige conduite vere 
laffe, Ste verfihernd daß ih was mir möglich gu conservation des 
Plapes thun werde, unb Ihne allegeit mit aller Lieb und affection 
zugethan verbleiben werde. ' Carl. 


Landgraf Georg an König Karl Ul. von Spanien. 


29) Gibraltar, 25. October 1704. — Durblaudtigfier Grof- 
mádtigftet König, Gndvigfter Herr. — Ew. Mai. habe mit ber 
Felouca vor 3 Worden fon unterthenigft part geben, wie alldier 
alépann eine Belagerung gewärtig war, foll alfo anjetzo weiters 
demäthigft berichten, daß ber Feind, beffen armee in 7000 mantr 
beftebet, am 21. tn ber Nacht die Trancheen geöffnet unb daß des 
d'Anjou Regiment bis dato aber noch nicht ſonderlich avanciret, 
ſolches auch felbigem ziemlich fchwer fallen wird, inbem es an mei» 
nem Fleiß und epfer nidt ermangeln fol. Hoffe aber e$ werde Ew. 
Maf. gnábigft consideriren, daß, ob id ¿war nicht glaube daß dies 
fer Plag fann verloren gehen, nichts befto wenger die Garnifon alle 
Zag abnimmt. Aud abfonderlid haben wir großen mangel an 
Pulver, fo daß nochmahlen allerunterthäntgft bitten muß, unferer all⸗ 
bier in gnabe elngebent zu fein und alle nöthige anftalten möchten 
gemadt werden, damit der Sir Jean Leake ſchleunigſt mannftfaft, 
ssunscion unb provision anpero bringen möge, welcher nichts zu ber 
fürdten indem die franzöfifhe Esquadre in. 16 Schiffen beftepenb 
tn Aylix eingeloffen unb allbier nur 6 Heine Fregatten von 20 bis 
40 Stüd geblieben, fo daß eines (deunigen succurs auf'$ efefe 
von. Gr. Mujeflät gnábigft mid) getrdfte. Ew. Maj. allerunters 
thänigſt verfihern fann daß fo lang ich (ebe und ein mann allpier 
übrig, (denn alle gutes muths find mir beizuſtehen als rechtfchaffenen 
Soldaten zulommt,) Ew. Majeftät allergnddigh in der that bartfum 
werde, wie in unveränderliher Treu id erfterbe Cw. Majeſtät 
Allerunterthänigft treuer Geborfamfter Knecht 

Georg, Landgraf von Deffen, 
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Lord Gallway an Landgraf Georg. 


80) Au camp pres de Penamacor, le 21 Octobre 1704. — ' 
Monseigneur. — Je ne doute pas que Votre Altesse ne soit sur- 
prise, de ce qu'apres avoir este honoré de trois ou quatre de ses 
lettres, je n'ay pas eu l'honneur de lui repondre, j'esperois tou- 
jours avoir quelque chose a luy mander, pour lui faire conoitre 
mon exactitude a suivre ses ordres, mais on estoit tellement 
ocupé des operations qu'on vouloit faire icy qu'il a este impos- 
sible de rien faire, cependant j'ay escrit en Angleterre suivant 
vos lettres, et fortement j'y ay representé l'importance de cette 
place, et lestat de nos affaires icy, de maniere que j'espere 
qu'On y comprenda, qu'il faut qu'on en prenne soin de ce coté 
la si on la veut conserver. Je ne sais comment vous rendre 
conte de ce qu'on a fait, et' de ce qu'on fait encore sur cette 
frontiere, nous avons esté jusques sur l'Aqueda à la portée du 
canon des enemis, et de Ciudad Rodrigo; nous ne les avons pas 
ataqué et je crois que nous avons bien fait, nous avons perdu 
beaucoup de chevaux, nous avons beaucoup de malades, tous 
nos equipages demeurent derriere, nous manquerons de pain 
dans nostre retraite, nous avons beaucoup a soufrir avant que 
nous puissions. regagner Abrantes avec les troupes ettrangeres 
et celles du Roi de Portugal qui doivent retourner a l'Alanteja 
et du coté de Lisbonne. Nous pressons fort pour avoir du Roy 
de Portugal cinquante mille ecus pour vous envoyer, les deux 
Roys sont a Guarda, nostre enûoye d'Angleterre y est allé pour 
cela. Je serois bien faché que Colonel Fox ne fut pas bien avec 
vous, car si les enemys continuent dans le dessein de vousratihs 
quer, une bonne union entre tous ceux qui sont sous vos ordres 
sera bien necessaire et une bonne intelligence pour les exeeuter. 
Nostre flotte doit estre partie de Lisbonne pour vous aller se- 
courir, sy elle se tróuve assés fort pour cela, je suis bien sise 
que vous ayés des Anglois, j'espere qu’ils feront merveille sous 
vos ordres. Sy j'avois l'honneur d'estre aupres de votre Altesse, 
j'aurois' beaugoup de choses a vous dire, que je ne veux pas 
m'engager a escrire et qui ne se peuvent guere expliquer par 
lettres. À l'esgard de ce que vous m'ordonnés au sujet du conte 
valdesotto, je voudrais l'avois seu estant a Lomüres, une lettre 
me feit pas grand chose, il fant qu'il s'atache à acquerir l'amitié 
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des Anglois, et dans la suite j'espere que je pouray faire quel- 
que chgse. La pension d'Odonell est une chose diférente, il 
Peut par un traité en abandonant le service du Roy Jacques en 
Hollande. Des que nous saurons ce que les enemis auront fait 
et comment leur entreprise aura fini, j'en escriray tres fortement 
et feray valoir les services de votre ami. Je suis avec respect 
et pour toute ma vie Monseigneur de votre Alt. le tres humble 
et tres obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg an ben. Konig Karl III. von Spanien. 


31) Gibraltar, ben 28. October 1704. — Durdlaudtigfter 
Großmächtigſter König und Herr. — Ew. Mazefät foll nicht unter» 
laffen weiters gu berichten waß feither meinem legten vorgefallen: 
obſchon nicht weiß ob biefe embarcacion fier ift, iff e6 meiner 
untettfánigflen Schuldigkeit gemäß feine Gelegenheit aushanden gehen 
zu laffen. ES pat ber feinb vergangenen Sontag angefangen von 
einer Battry von 3 Stid unb 2 mörfeln auf ein rundell fo etwa 
400 Schritt von bem plat auf einem Gelfen gelegen, zu fpielen, big 
dato aber no feine Breche gemacht, fo uns tónhte unrube geben, 
wir haben aud biefe Battry (don etliche mapt ſchweigen machen. 
Bor etlihen Tagen habe ein Bombfdjiff in def alte molle bringen 
laffen, welches den Feind febr incommodirt, fo daß er allen effort 
getban, folded zu verbrennen, welches er auch vergangene nat 
effectuiret und nicht bat können verhindert werden, bod hoffe tn 
Etliden Tagen die mbrfeln an'8 Land zu bringen, fo daß weiter 
nichts barbep verloren worden alg die Zeit, welche zwar fehr pretios, 
fann alfo nicht underlaffen nochmahlen underthdnigf zu bitten un- 
fever: allpier in gnaben eingedent zu fein, unb auf's Gilighe ben 
nöthigen succurs wie (n meinem fegten demüthigſt berichtet zu über- 
fenben, allerundertpänigft verfihernd, bag fo fang (d) Tebe, biefer fo 
importante Plat Hoffentlich nicht foll Verloren, gehen, wann nur in 
Zeit an uns gebadt wird, in aller untertfiänigteit unveränderlich 
vetbarcend Ew. Mai. Allerunderthänigft, treyer, gehorfamfter Knecht 

Georg, Landgraf gu Heffen. 


Landgraf Georg an Sir John Leake in Liffabon. 


32) Gibraltar, 29th October 1704. — — This I send you by 
an other conveniency to let you know the french having landed 
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six batallions, and the number of Spaniards being increased to 
8 batallions, whereof there are two of Anjou’s guards, which 
came from the frontiers of Portugal, and their horse consisting 
of nine squadrons, I believe that all their strength may amount 
to seven thousand men, horse and foot, and having brought like- 
wise together a good number of artillery and mortars with all 
the necessaries for a siege, they opened their trenches the 21 
(N. St) at night from the further most mills. And when my 
last letter was sealed which I sent by a Genoese Pink, they 
were but little advanced, only a line of communication to cover 
the Sandhill, and where I expected they would raise their first 
battery. But since that they have worked this last night and 
advanced 100 paces nearer to the town, notwithstanding we 
oblige them to go on but very slow, our mortars and cannons 
having brought upon the top of the hill, (three twelve pounders. 
with some long tree pounders, all brass) which overlooks them 
all, that we are in no manner of concern, only that we have not 
powder enough for a lasting siege, and our provisions to hold 
out only so far as you are sensible of the quantity we received. 
Therefore I hope you will make all speed you can for our ne- 
cessary relief, and as by an account I received from Tanger the 
french ships lie betwixt the Pontals and Cadix, I hope thet 
wil give you but very little trouble. Thus I expect to see you 
yery soon. — — 


Bittfbrift ves Grafen Val de Sotto, des Gouverneurs von 
Gibraltar ad interim, an König Karl MI 


88) Gibraltar, 31 Octobre 1704. — Le tres humble suppliant 
Henry Nugent Conte Val de Sotto vient se jeter anx pieds de 
Votre Majesté en toute soumission representant que l'an 1692 
áprés la reduction d'Irlan il sortit de ce royaume ne voulany 
pes entrer au sert de la France, avec un regiment d'Infan- 
teriè, que Monseigneur le Priuce George Landgrave de Hesse- 
Darmstadt eut ordre de S. M. Imp. de lever dans ces pays là 
pour estre envoyé en Hongrie au service de S. M. Imp. dans le-' 
quel j'eu l'honneur de passer en qualité de Major. Le susdite 
Regiment “estant arrivé en Hongrie peu de temps apres fut re- 
formé et incorporé dans les autres regiments* Imperiaux. J'eu 
easuite mon.aggregílibn da» le regiment — le 
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' Prince Louis de Bade, où j'ai resté jusques a ce que S. M. Imp. 


donna ses ordres au susdit Prince de Darmstadt, de passer en 
Cathalogne pour y commander les troupes de S. M. Imp. et 
etrangers. L'on me commanda aussi de partir d'Hongrie pour 
suivre. Monseigneur le Prince en Cathalogne, oü éstant arrivé il 
me rendit le poste de Major dans le regiment d'Infanterie de 
Saxe-Coburg, lequel j'ai exercé jusques au milieu du siége fa- 
meux de Barcelone, où le Lieutenant Colonel ayant esté tué, 
Monseigneur le Prince me confia cette charge avec le titre et le 
rang de Colonel Imp. de mesme, que du Commendement des 
deux regiments d'Infanterie qui estoyent pour lors au service de 
S. M. Cath. Charles second de glorieuse mesmoire, la qu'Elle en 
consideration d'une action particuliere au susdit siége me fit la 
grace .de m'honorer du titre de Conte de Val de Sotto et Vice- 
Conte de Collambre, pour moy et ma posteríté; apres le temps 
de; quattre année le coup fatal de la mort du Roy estant sur- 
vemu, les deux regiments imperiaux eurent ordre de retourner 
en Allemaigne, et non obstant toutes les promesses qui me fu- 
rent faites à lors par les Espaignols de la part du Duc d'Anjou, 
que si je voulois rester a son service, j'aurai la promotion de 
General de Battaille, avec le payement de touts mes arrierages 
et une pension convenable a mon Carractere, non obstant toutes 
ses Grandes promesses ; je n'ay jamais voulus m'eloigner de ma 
fidelité et obligation, que j'ay une fois juré à S. M. Imp. et à 
l'Auguste Maison d'Autriche, mais je me retiray avec les troupes : 
de Cathalogne apres avoir exhorté tcuts les officiers et soldats 
à leur devoir, ils me tinrent leur parole de fidelité, et se ren- 
dirent touts en Allemaigne à Rinfeld au rendé vous qui leur fut 
denommé par Monseigneur le Prince de Hesse-Darmstadt, ex- 
cepté trois cents soldats avec quelques bas officiers qui estoient 
venu de France dans les dits regiments n'oserent repasser en 
France, furent detenu par les suites de Catalogne disant de les 
voulbir entretenir jusques a mon retour dans ses pays là, pour 
tesmoignage du zele qu'ils ont pour la Maison d'Autriche, je fis 
donc mon possible, non obstant le mauvais traitement que ses 
troupes receurent du Conte de Palme, nommé vice-Roi alors du 
Duc d'Anjou, voyant qu'absolument personne de ses troupes ne 
voulurent se laisser desbaucher par ses gens, de les mener au 
rendévous icy dessus mentionné; Ensuite de quoy m'estant rem- 
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dus à la Cour Imp. je receu de nouvelles ordres de suivre Mon- 
seigneur le Prince de Darmstadt dans expedition d'Espaigne, 
pour laqu'elle il fut envoyé en Engleterre et avec laqu'elle j'ay 
resté jusques à present ayant eu aussi le malheur de perdre 
un nepveu qui estoit Capitaine de S. M. Imp. ct tout mon equi- 
page sur le mesme vaisseau oü estoit celui du dit Prince. 

Le tres humble sappliant demande en toute humiliation à 
Votre Majesté en esgard ce que V. M. aura veu cydessu de sa 
fidelité constante, estant de plus chargé d'une grande famille, 
que V. M. luy veuille accorder la grace de luy confirmer la 
charge de General de Bataille avec les gages, ce qui encourage- 
roit aussi autant davantages les Irlandois qni sont au service de 
France, de se venir rendre au service de S. M. ou si S. M. en 
esgard des grandes depences plus précises qu'elle est obligé de 
faire, ne pourroit pas les faire pourvoir selon qui supplie en 
toute soumission pour ses fidels services, il ne doute pas qu'une 
lettre d'intercession pour luy de S. M. à 8. M. la Reyne de la 
grande Bretagne luy procureroit la méme consolation de su gene- 
rosité Royale en forme d'une pension annuelle, ce qu'il espère 
de la grande clemence de S. M. pour estre tant mieux en estat 
de se sacrifier et la dernière goute de son sang au service de S. M. 

Le suppliant fera ses veux au Ciel pour la prosperité du 
long et heureux Reigne de V. M. 

u , Tres humble requette de Conte Val de Sotto 
>. à Sa Majesté Catholique. 


Secretär Bingerling an den Landgrafen Georg. 


34) Lisbona, 31. October 1704. — Gnedigfter Herr. — Seiter 
brep Tagen her der status rerum, fo Biel die auslauffurg der hießi⸗ 
gen Englifchen Escadre betrifft, Sid umt Biel gebeffert, bann ba 
guvor vermelte Escadre nur in denen ‘5 fiffen, fo Baino, beftan- 
beu (nadbeme aud bie vier gróffere fo mit bem Duc de Shomberg 
in Engellandt feglen wollen, zurüd gehalten worden) und die Herrn 
Œugeflenber bishero weder die fchiff völlig Zugerichtet noch luft hatten, 
bevor mehrere ſchiff aus Engellandt famen den Feind aufzußuechen, 
ſo fat-pas gute glück gewollt, daß vorgeſtern ber hollendiſche Con- 
voy, to 2000 Man nef vielen provisionen mitgebracht, und geftern 
Darauf, der Œnglifge von Portsmouth fo nur ein bataillon über» 
bringet, Hier gluͤcklich eingelauffen. wor" pie vermeiie Escadre 
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mit 6 hollendifhen unb brep Englifchen friegsf@iffen verftertet unb 
in folchen flanb gefegt worden, daß Sie nun Feine entfduldigung 
mehr bat, die expedition fenget zu verfchieben, unb wollte der Œng- 
life Bottfchaffter Methuen, bag Ich heut annod Ew. Dipl. Courier 
abfertigen, unb bas Bichere Verfprechen überfchreiben folle, dieße ín 
23 triegsfciffen beſtehende Flotte werde aber nedftern Montag ohn⸗ 
feblbar von bier auéfauffen, unb bero weg gerad auff gibraltar 
nehmen, nichts mebreres wündtfchend, als daß biefe expedition bem 
Zeind verborgen bleiben, unb man Seine Escadre annod in ber 
Baya des vermelten Ports antreffen mödte, mit welch erfreulicher 
Zeitung Ih ben Expressen wider auf Faro (zumalen feine Fre- 
gatte mehr Sid von biefer Flotte entfernen fan) zu fenben bereit 
ware, Mr. Schonenberg vermeinte aber es fepe dießes des Methuen 
Berfprechen nit. sufficient, unb fepe beffer bief'alls noch fo lange zu 
warten, bis beede Admirals, Leak und van der Dussen Gelbften 
melden, daß alles parat fepe, und (n bem friegs-Rath die aigentiide 
Zeit zur abfeglung veft geftellet worden fepe, damit Ev. Di. nit 
etwan mit lehrer Vertroftung angeßezet werben.-— — 

ES wirdt Ew. Dd. das verlangte. Patent in Andalusien rund 
abgefhlagen, mit bem falten Bormanb, daß ber Konig in Portugal 
die fo frühezeitige ertbeilung berlep hocher charges nit approbiren 
wolle, ber Fürft geftebet anbep daß ver -Rônig Selbften ſolches nit 
verwilligen könne, oder es zu thuen Sid getraue, da Ew. Dil. 
fbon .befanbt fepe, durch was vor banbe bie Spunnifche affairs geben, 
woraus leider abzunehmen, baf ber Almirante ben guten König 
tießfals (don auff ben fues Caroli Secundi geßezt, welded fo fern 
tie Epanier davon informirt werden, bie gemüther ber Noblesse, 
umb bem Almirante nit zu gnaben zu leben, umb fo mebreré ent» 
fernen wirbt. Dann mues ed bey bemienigen bleiben, was beßagter 
Almirante wegen bed Humada verordnet, und madet man Ew. Dl. 
und bem guten Conde Val de Sotto bag compliment, Gte werben 
in erwegung aud bas Portughesifhe Ministerium vor nótfíg ere 
achte, in alle erobernbe Spannifhe pla natürliche Spanier zu Co- 
mandanten und gouverneurs zu fezen, Ihro Cathol. Maj. Dienft 
unb causam publicum bete aigenen convenienz vorziehen, wormit 
ber Almirante jeiget, que quiere ser obedecido y que no ay que 
replicar a sus preceptos. Es wirbt aber alles bieBes nit Tang wer- 
ben, bann ber König “weilen Er fonften niemand bat, mit welchem 
Er Sid über die Spannifche Sachen unterreden oder beme Er die 
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Vollziehung Seines. willens auszufertigen anbefehlen fónne) bey 
dießen conjuncturen dissimuliren mues, entgwifden aber madet 
Sid ber Almirante mit biefer despotifhen conduite fo odios, daß 
ínbeme Ihre Mai. mit boder Bernunfft verßehen Beind, fobald Sie 
zu ber völligen Regierung bero monarchie gelangen, Sie ohne Zweis 
fel von Gelbften bie geleyenbeit Buchen werden, Sich eines fo ohn⸗ 
angenehmen Præceptoris zu entladen, worzu Ihre Maj. aud umb fo 
ebenbet Sid resolviren müffen, ais Sie fonften lid) gleich anfanglich 
bey der gegamten Noblesse odios machen werden. Der Fürft Lied» 
tenftein melbet aud etwas von bem Alcayde Aly, und gibet bet 
Almirante, wie wohl gu merden, gewieße Borfchlag, pferdt von bem 
Meguineser König gu befommen, welde in effectu fonberlid bey 
dießen Zeiten Sid nit practiciren laffen. Cw. Dd. werben fonften 
von bem Catalaner überbringer diefed in mebrerem vernehmen, daß 
ver Doran, fo Sih aus vorwig gu weit avancirt, tobt gefoffen 
worden, wie aud daß ber Pater Baur Sbro Cathol. Maj. beicht- 
vatter, nebft bem Don Carlos Turlon geftorben. Offt gemelter Fürſt 
entfulbiget ben verftorbenen Doran, unb gibet zu erfennen, daß 
was wegen ber fegtetn depeches nader Catalonien vorgangen, Er 
gar nicht ex motu proprio gethan, fonbern aus fenen influenzen 
entfprungen, die Ew. Di. Sih Teichtlih einbilven können, unb 
würde Er Fürſt wohl münbtlich eröffnen, was der Feder nit angus 
vertrauen fepe, welches alles vie gute Greunbtfafft beftettiget, fo 
ber Almirante Ew. Di. fo verbindtlich contestirt und verfproden, 
allein wirdt hoffentlich ber rang aud an Ew. Dd. fommen Jfne zu 
Seiner Zeit mit paarer Münz zu bezahlen, Ich finde hingegen, daß 
der gute Fürft Antoni eine auffrichtige Intention führet, und mit 
Ew. Dipl. eine vertrauliche correspondenz zu pflegen umb fo ehen- 
ber verlanget, als Er ber conduite bed Almirante fchon fo mübe 
ift, daß Er Seine misvergnügung nit wohl bergen fann, babero 
begehrt Er, daß alle biejenige Vorfchleg und repræsentationes, fo 
man gu reducirung ber 2panniffen monarchie unb Beförderung 
ber progressen in Spanien machen fan, in foweit Sie bem dictamen 
bed Almiranten zugegen feinb, an Ihro Rayferl. und Eathol. Maj. 
directe verfaffet werden, damit ber Almirante nad unb nad ben 
credit Geines groffen Berftanbts, mithin das pouvoir verliehren 
möge. Ich hatte neulich vergeffen zu berichten, daß ber hollenvifche 
Sub Cortiz von bem Cngliíden Bottfchaffter Methuen auff Tanger 
und fo forth gu bem Meguineser König geídidt worden, umb gu 
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feben, ob Er die von einem gewiefen Portugheser, welchen man 
dahin geBenbet hatte, gam verberbte negotiation wegen ber pferdt 
unb getrapbté ausfubr, wider gu recht bringen, und bießfalls etwas 
erhalten fóune, au weldem ende, unb bie ministros allda zu Snferm 
Bortpeií zu gewinnen, die Königinn von Engellandt Behr fine unb 
reihe present allhero gefidet, fo Some der Methuen mit gegeben, 
vermefter Suv verßicherte mich aud, daß mann ainige hoffnung in 
reusciren anf@eine, Er darüber mit Ew. Di. communiciren, und 
wohl gar auff gibraltar fommen wolle, umb zu Beben, wie weit Er 
Ew. DÓI. in dießer angelegenbeit bebienfid) erfcheinen könne. Die 
Portugheser haben wohl mehr glüd alé meriten, indeme bie leathin 
éingefauffene Flotte aus Brasil die nachricht überbradt, daß die au 
Baya eingelauffene ¿wey Spannifche (iff affba nod? zu rechter Zelt 
angehalten, unb bero auff etliche millionen Sid erftredende reich- 
tumb auégelaben worden, man barff Sid aber feine hoffnung machen, 
daß biefie von ber Providenz verliehene mittel wohl verwendet wer- 
ben, ba auch die dies Jahr in bem anderen (iff erdapte verfchwun- 
den, ohne daß das Publicum im geringften davon profittirt hatte. 
Der arme Obrift Lieuten. Baron Ginsheim, fo ganz miserable von 
Gibraltar hier anfomen, hat auch Sein grab tri Portugal betommén, 
ba Er den 26ten died an einem accidenti geblingen verfhieben, Er 
hatte mir 100 Patacken auffjufeben geben, welche ju Seinen Be 
grebnus ofnfofien und Bezahlung Seines Bebienten barauffgangen, 
fonften iff faft gar nichts hinter Ihm gefunden worden. Ich vere 
barre entzwifchen in VBntertpánigfter submission Ew. DAI. Vnter- 
thänigft GeborBamfter 8r. Abd. Zinzerling. 


Mr. John Methuen an ven Landgrafen von Heffen. 


85) Lisbon, 2. November 1704. — I received from-the Con- 
sul of Faro your Highness’ letters from Gibraltar for his most 
Catholick Majesty and for Sir John Leake wich I forwarded im- 
mediately and by an express, I now send the Admiral’s answer 
and a letter from England and another from my Lord Gallway 
as likewise from Monsr. Zinzerling. 

I cannot imagine how I have deserved that in a matter of so 
great importance you should have shewn so particular a distrust 
of me, when hereafter you shall be better informed, it will ap- 
pear that nobody hath been more zealous and more earnestly 
concerned to provide for what relates to the support of the 
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cause your highness is engaged in at Gibraltar nor hath more 
endeavoured your personal service; but provided I am so happy 
to contribute what I ought to your service I shall not give you 
the trouble of reflecting on any thing else. Ihave taken all ways 
to advise your highness from hence what was of importance and 
to send you every thing possible. The Admiral Sir John Leake 
will sail in two days from hence for the relief of the place and 
wil bring with him a force superiour to the french, and with 
six months provisions powder and all other necessarys. I doubt 
not he will arrive in time and whatever he doth not bring now 
if you please to inform me nothing necessary shall fail being 
send to you. 

I hope that Monsr. Zinzerling may receive to morrow morn- 
ing the third part of 50,000 pt. 8/8 of the ministers ef Portugal. 
I am with very great respect your higness’ most humble and 
most obedient servant John Methuen. 


Gecretár Zingerling an den Landgrafen Georg. 


36) Lisabona, ben 4. Novbr. 1704. — Durchleuchtigſter Sürft, 
Gnebigfter Herr. — — Entzwifchen babe Ih doch bie Vergniigung, 
daß Ich nad fo langwitriger negotiation endlich meines Begehrens 
gewehret worden. Da 3d geftern die summam von 16666 Zr. 
empfangen, darmit aber ben gangen Lag verzehret babe, geftalten 
bas gelbt mehreften Theils in Portughesiffer miing ware, Ich mit- 
hin folche wider ín Patacken verwedslen müffen, 3 wündtſchte 
zwar von herzen bas folded auf 50/m it. Sich erftreden möchte, 
damit Ew. Di. im ftanb fepn módte, bero anvertraute Beftung 
beffer mit der Bugebôrde au verßehen, man mues Sid aber vor 
diesmahl mit wenigem begnügen, unb gerufen Gm. Di. zu glau- 
ben, daß biefes Quantum von denen Portughesern ju wiffen, mep. 
tere mühe unb arbeit gefoftet, alg wann man ín Engellandt Millio- 
nen negotirt bette, weilen Ich nun bey fo fpathem empfang bes 
gelbts in einem Tag fo vielerley Berritungen nit beftretten fan, 
als bin Ich nun befchefftiget die eingewedflete Patacken, fo Ich in 
Heine füftlen verfchlagen faffe, und die summam von 15 Taubenbt 
gir. enthalten, bem vice Admiral Leak eíngufenbigen, unb Shne 
gu bitten, bag Er folhe an Seinem bord, allwo biefer succurs am 
fiderften gebet, Ew. Ohl. überbringen wolle. — — Ew. DÓI. gehen 
aus hollandt getomene bebiente aber fepnb beraits embarquirt, Ich 
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babe einem Jeden etwas gegeben, unb ware die Zeit zu fury, Sie 
mit ein unb anderen nothdurfft gu verßehen, (nbeme aber ber weg 
nad) Gibraltar narimebr für Sie hoffentlich offen bleiben wirbt, unb 
bier den winter binburd eine ftarde Escadre verbleibet, fo fan aud) 
baéjenige, twas Cw. Dal. Familie etwan an Kleidern nöthig bat, 
imerbin von Pier befdrieben pnd überbracht werden. Ich ermangle 
im übrigen nidt, an Ihro Cathol. Maj. wie aud an ben Fürſten 
von Liechtenſtein und Übrige ministros eine nadtrudiibe represen- 
tation ju machen, damit in Belde ainige Manfchafft zu Verftertung 
vet Garnison zu Gibraltar überüenbet werden möge; Sh weiff nicht, 
wie eg mit bem Galloway befdaffen ift, unb fomt Er mir ziemlid 
faltfinnig vor, Er befindet fit nun in Alentejo umb bie denen Eng» 
lifmen trouppen assignirten winter Quartiers ju visitiren, wirbt 
aber mechftens bier erwartet, und wündtſche 3d Sone vor meiner 
abreis zu Beben, umb Seine mainung gu vernehmen, unb beffer zu 
ertennen. was Er im fopilot führe. 3d lege ein Spannifbes papel 
bey, deffen inhalt Gro. Dl. nit ohnangenehm Beyn wirbt, und finde 
Sd ben Almiranten ad vivum darin abgemabit 
Cw. Dchl. Vnterthſt gehorfamfter Fr. Ad. Zinzerling. 


Landgraf Georg an ven Kaifer von Marocco Muley 
Ismael Ben Aly. 


37) Gibraltar y Nov. 4. de 1704. — Muy Poderoso Rey, y 
digno de Imortal memoria *) — Senor. — Aquell altissimo Dios 
que por su absoluta intelligencia gobierna las setenta y dos 
naciones que ay en la redondez del mundo assista a Mag. para- 
que todo qúanto que obrare si fuera bueno tenga premio y Co- 
rona, y si como criaturas imperfectas no nos pusieremos debaxo 
de su proteccion, justicia y misericordia, experimentemos el cas- 
tigo de un justo Dios amico y solo. 

Senor, las guerras de el mundo deste la generacion primera 
fueron pretenciones y ambiciones de racon de Estado, mas no 
aviendo tan manifestas trayciones como oy se Experimentan, lo- 
graban los Magnates sus triumfos sin tanta oposicion, oy en la 


*) Tie Adreſſe lautet; A su Magestad Imperial Mulay Ismael Ben Aly el Cse- 
rife +) el Jasony Emperador de Maruecos, Rey de Fes, Mequines — guardo 
Dios mil y felicites amos. 


+) Cserife, cigentiié Jarife Radlemme Uivs. 
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Christiantad la ay muy grande, y aviendo vo sacrificado mi .vida, 
honra y hacienda, y Amigos en defensa de Carlos Tercero, Ver- 
dadero y legitimo Rey de Espana, hasta la ultima gota de sangre 
conservare y guardare su Corona, y la possession de ella; y por- 
quanto para alimentar la vida en el extremo de la necessitad, es 
licito quitar la vida aquien trata de perderme la, yo la. quitare 
a los enemigos de la Casa de Austria, por todos quantos cami- 
nos fueren importantes, y considerando que el mayores, la gran- 
deza, poder y amor de Mag. a dicha casa, me resuelbo a va- 
lerme de su auxilio de Mag. baliendome del Rev. Padre Fray 
Juan de Sta Maria, paraque sea voz viba entre Mag. y mi, y re- 
presente en mi nombre todo quanto y como yo lo pudiere hazer 
personalmente, con la confianza, que a el mismo por sujeto 
digno de Estima y de grande Intelligencia, le Excojio el Rey de 
Portugall, mi grande Amigo, por ser embiado a Mag. para Li- 
bertad de Melchior de Torres Gobernador, y de su familia, y 
ajuste de el rescate de los demas Portugueses, segun el permisso 
de Carta que Mag. escribio a la de Portugall por su Esclabo el 
Captain Antonio Lopes Gallardo, que fue en la forma siguiente, 
que manifiesto para la integritad de la verdad conque hablo a 
Mag. pues translado de dicha carta quedaria en los libros Rea- 
les de los acientos de negocios de grande importancia, como «s 
_la presente. El Esclabo de Dios del que esta pendiente de su 
poder, El que todo su obrar esta pendiente de la voluntad Di- 
vina, a el gran Rey de Portugall, Dn. Pedro, guarde Dios, Digo pues 
que aviendo salido un dia a mis Xardines à recrearme, y a ver 
mis obras, me salieron al encuentro y se echaron à mis pies, 
los Christianos de la nacion Portuguesa que se hallaban cautibos 
en mi poder, pidiendo el que querian de Dios y de mi que les 
hisiesse algun ajuste, que avia entre ellos quien estaba cautibo 
veinte anos, y quien diez, y otros mas y otros menos, y que & 
las demas naciones no les dejaba de dar algun ajuste, à que les 
respondi si vuestro Rey tubiere gusto de rescatar embiaria per- 
sona de entendimiento de uno de su Consejo a tratar vuesto 
ajuste, À que me respondieron que en tiempos pasados avian ve- 
nido ciertos Frayles à tratar del rescate, es assi, pero no balle 
en ellos palabra con palabra-pidieronme embiasse persona de 
judjcio que fuesse conbeniente-, ai remito mi Christiano Antonio 
de la nacion Espanola, ombre de juycio à quien tengo muy 
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querido, y que ho hara mas que lo que os conbenga, y el es 
medianero de mi ati, da por bien hecho, lo que el hiziere de 
mi parte, con esto Ds. te ge. Esta Carta al pié de la letera 
escribio Mag. a mi Amigo el Rey de Portugall, y si en aquella 
ocasion que era solamente de piedad, Mag. escribio en aquell 
tan magnifico Real y piadoso modo, quanto Mayor en ocasion de 
tan grande importancia, en la que consiste la Coronacion de un 
Amigo de Mag. y la destruccion de un tan gran falso, y el Ene- 
migo de la Verdad, el Rey de Francia, como Mag. ya lo tiene 
experimentado y el Gran Senor, pues todas sus palabras son 
palabras y todas falsas. 

Yo me hallo aqui en esta Plaza de Gibraltar con tan grande 
Empeno de conservarla, que si llegare al termino de perderla, 
por el mucho dormir ó demasiada confianza de Nuestros Amigos, 
me haria mas presto bolar con un barill de Polbora, mas por 
que Dios quiere que nos valgamos de su probidencia y de las 
segundas causas, yo necesito que Mag. me tenga quatro mil 
hombres promtos con sus embarcaciones y lo demas necessario, 
Ô en el Campo delante de Septa, o en Tanger para passar, y en 
todos los demas negocios secretos, Mag. de entero credito al 
dicho Revmo. Padre Fray Juan de Sta. Maria, que sabra” referirlos 
mas distincto, y con mejor individualitad, sobre el qual me remito 
enteramente, como de toda mi confianza y es quien los mismos 
moros llaman Padre, por la caritad con que les assiste en su 
esclavitud, no aviendo quedado ninguno de el Dominio de Mag. 
que dicho Kevmo. Pre. no haya Librado como ellos propios lo 
publicaran. Yo tengo a dicho Pre. dado, absoluta autoritad para 
que ajuste con Mag. los negocios de Mag. importancia y lo que 
el obrare, como leal, Politico, estadista y mi Amigo lo doy por 
bien hecho, y entienda Mag. que este es un nogocio que nos 
conbiene a todos, y el dicho Revmo. Padre tratara con Mag. 
grandes cosas sobre este punto. 

Doy a Mag. las gracias, y es tambien el fin Particular para- 
que embio a dicho Padre para darlas muy rendidas de la honra 
que Mag. me haze, concediendo absoluta autoritad, Al Alcayde 
Aly Ben abdala, Fidelissimo Càptan Gn. de Mag. para que me as- 
sista en quanto importare, y el me escribe acerea de esta liberal 
y generosa orden, de lo que he dado cuenta, a Su Mag. Carlos 
Tercero verdadero Rey de Espana, y a sus coligados y Amigos. 
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La Grandiosa Reyna de Inglaterra, El Sr. Emperador de Ale- 
mania, Rey de Portugall, Duque de Saboya, y los demas, que 
Dios guarde para castigar falsos traydores y amparar leales. 
Acerca de las cosas del Enemigo, el Revmo. Padre portador 
de Esta dara Cabal noticia à Mag. como de las cosas que ne- 
cessita Dios gde & Mag. infinitos y felizisimos anos. 
À los Pies de Mag. Jorge, Landgrave de Hassia. 


Landgraf Georg an ben Alcayde Aly Benandola, Befehle- 
baber des Maroccanifhen Belagerungsheeres vor Ceuta. 


88) Gibraltar, y Nov. 4. de 1704. — Excelentisimo Senor. — 
Con la buelta de una embarcacion que ultimamente embie à 
Tanger, recibi la favorecida de V. Ea. de Tetnan, y junto con 
ella con la mejor veneracion la de Su Magesdad que Dios guarde, 
olgome infinito de ver del contenido della, aver su dicha Magesdad 
concedido el poder amplio a V. Ea. tocante lo que pudiere ofre- 
cerse como yo lo deseaba tanto, y como todas làs acciones de- 
pendende la Voluntad del Altissimo Dios que nos govierna, sin 
qué nuestras liviantades y causas segundas puedan tener infallibles 
efectos si no lo permite que todo lo puede, en esta Considera- 
cion y la de hallarme sercado con poderoso Exercito sin los so- 
corros de Inglaterra y Portugal, à por los tiempos contrarios , à 
por considerar que los valerosos soldados que aqui tengo, y ini 
persona perderemos la vida primero, que entregar la Placa, y 
como este no es negocio de palabras sino de obras, embio al 
Revmo. Padre Fray Juan de Sta. Maria para que passe en mi 
nombre a los pies de Su Magesdad el Senor Emperador Muley 
Ismael que Dios guarde, para que sea oydo, siendo mis palabras 
las suyas, con advertencia que ya en otra ocasion fue excojido 
y eleito entre muchos para ir a Su dicha Magesdad el gran Rey 
de Mequines, por embiado del Rey de Portugall, el qual se are- 
glara en esto y en todo a los tan prudentes dictamenes de V. Ea. 
y comunicara À V. Ea. los negocios secretos, podra assi V. Ea. 
haser del el mejor concepto dandole todo credito, y ayuda y 
favor segun que V. Ea.lo dispusiere mexor, para que llegue a la 
presencia de Rey, que dicho Revmo. Padre referira a V. Ea. todo 
lo que aqui passa, por lo qual no me alargo, deseando que Dios 
guarde la Exma. Persona de V. Ea. muchos y felices anos, 

Jorge, Laudgrave de Hassia. 
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Landgraf Georg an ben König Karl II. von Spanien. 


41) Gibraltar, 14. November 1704. — Durdhlaudtigher Groß⸗ 
mddtigfter König, Gnábigfler Herr. — Ew. Maj. allergnddigftes 


* pom 23. Oct. babe bei Ankunft des Vice Admirals Leack im affet» 


untertpänigften respect fer wohl erhalten, fage demiltpigften "Dant 
vot biefe fo zeitliche assistenz, dann wann foldhe Esquadre bets 
felbigen Zag nicht wäre eingeloffen, wir opnfeplbar fon verloren 
waren, denn biefelbige Radt nad bem Sonntag der Feind einen 
Generalflurm auf 5 Orte thun wollte, welder unmöglich wäre zu 
resistiren gewefen, denn unfere Garnifon affe Tag geringer wird, 
fo daß wir faum 1200 Soldaten zum Dienft, der Zeind hinten über 
ben Berg bel der Cpíge von Europa. wie auf ben neuen Molo und 
ben Zweien brechen, eine auf bem Rondel, die andere an ber 
bastion zugleich attaquiren wollte, welde fo weitläuftige Poften 
wir obnmöglich beftreiten können. Bet Ankunft aber der Esquadre 
find wir ein wenig ruhiger, bod) hatt ber Feind ben vergangenen 
Dienftag eine attaque über ben Berg gewagt, und ein Corps von 
500 Mann gewefen, melde ber Höhe fi bemádtigten und Zeit 
geben follten, damit 2 ober 3000 Mann bineinfommes, und find 
foie an einem obnpracticablen Ort mit Leitern und Striden herauf 
unb bei unferer Wacht vorbeigefommen, fo daß wit felbige nicht gee 
wahr wurden, big bei Anbrechendem Tage wir folhe über unfern 
Köpfen gefeben, dod find folde fo empfangen worden, daß wentg 
wieder nad) Haufe famen, und werben Ew. Maj. aus belliegenber 
Lifte gudbigft erfehen ble Anzahl der Gefangenen, fo in dlefer action 
gemadjt worden, und obſchon biefes fo glüdlich abgelaufen und bie 
Ankunft bet Esquadre fehr animirt, kann bod) meiner allerunter- 
thänigfien devotion gemäß nicht unterlaffen, den wahren 3uftanb 
biefes fo importanten Plages bienfhvillig zu pinterbringen, ES ift 
der Feind nicht allein resolvirt, die Belagerung gu continuiren, wie 
alle Gefangenen ausfagen, und ehender alles zu verlieren oder die- 
fen Ort ju emportiren, fondern aug find alle Truppen fo gegen 
Portugal geblent, anhero beorbert bie attaque mit aller rigeur forte 
aufegen, denn ihre Geſchütze aus 50 Stüden, 36 von 36 unb 20 vor 
24 Pfund und 12 Morseln beftepen werden; nun fónnen Ew. Daf. 
leichtlich gnábigft erachten, daß, ba diefe Garnifon alle Tage ſchwecher 
wire, wir aud in 8 over 10 Tagen gewertig find, daß die Batterieen 
im Stand find, die Bastion gegen die See und ble ganze Cortine 
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im Graben zu bergen, muß ich alfo zu meinem größten chagrin Ew. 
Mai. vemütfigft repræsentiren, daß wenn nicht 3—4 Taufend Mann 
uns zum succurs gefhidt werden, ob wir fion ! ober 2 Sturm 
abfchlagen follten, ohnmöglich lánger aus halten, hoffe alfo ed wer» 
ben Ew. Maj. ſchleunigſt Anflalt machen Taffen, daß nist allein 
alfobald bie Truppen fo von Irland fon werben angelangt fein, 
anbero gefchidt werden, fonbern auch alle diejenigen Englifen unb 
Polländiſchen, fo anjego in bem Quartier fiegen und nichts tun, 
aud nichts zu befürchten haben, hoffe alfo ed werden Ew. Maf. dies 
alles gnädigſt consideriren unb mit dem mylord Galloway unb 
Fagel und ben Englifchen und Hollindischen Ministern es fo bas 
bin richten, damit bief: Leute unvorzüglich fommen mögen, damit 
dann nicht allein in Stand würden gefegt werden, bie Belagerung 
auszuhalten, fondern auf Ew. Maj. nächft Gott verfihern Tann, 
ble Beinde von dem Plage weg zu fehlagen, erwarte alfo mit ber 
größten Ungeduld Cw. Maj. allergnddighten Befehl, wir haben ins 
deffen fo viele brave Leute eingebüßt, den Obrift Fox, den Conde 
de Val de Sotto, welden ¿um Gouvernator ernannt hatte, ein 
Capitain unb 2 Yieutenants mit vielen Coldaten find tobt blieben. 
Mein Bruder (ft auf dem Berg, wo er die Grenadire angeführet, 
dur ble Schulter gefährlich verwundet, bin ich alfo faft gang allein, 
denn ber größte Abgang an Oberofficieren ift, laffe alfo alles Ew. 
Maj. befter consideration anbheimgeftelt, in tieffter devotion allers 
unteripánigft erfierbe 
Sw. Maj. Allerunterthſt. gehorfambfler Knecht 
Georg, Landgraf von Heffen. 


Landgraf Georg an den Almiranten von Caftilien. 


42) Gibraltar y Nov. 14. de 1704. — Amigo mio, logro muy 
gustoso las noticias de tu perfecta salud con la llegada de la 
Esquadra debaxo cl Mando del Vice Admiral Leak, lo que igual- 
mente ha sido de sums satisfaction para mi, debes perdonar si 
no he sido tan puntual como antes en escribirte, pero bien cree- 
ras que poco tiempo me queda que nunca se Je puede emplear 
bastante para el servicio del Amo, de las cosas de aqui debo 
dezirte, que aunque la Esquadra nos ha salvado por esta vez de 
nuestra ruina los Enemigos queriendo hazer un avance general, 
la misma noche de su llegada for cinco partes por la silleta, el 
freat, el molle nuebo, la brecha de la Rondela y la del Baluarte 
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de St. Paulo, no nos libraremos della sino se embian aqui todas 
las tropas que possible fuere Ingleses y Hollandeses alomenos 
asta quatro mil ombres, que segun el aviso de los prisoneros 
que tenemos, todos declaran que Francia y Espana se han em- 
penado en tomar esta plaza o perder todo y que por este fin 
todas las tropas de la frontera de Portugal tienen orden de 
marchar aqui nuestra guarnicion quedando reducida asta mil y 
ducientos soldados, no podremos resistir si el soccoro que pido 
tarda, como vamos siempre diminuyendo, y el Enemigo tendra 
en batteria cinquenta piecas grandes y 12 morteros, en diez 
dias, considereras lo que es esto, aguardo assi nuestro alivio de 
tu zelo y amistad, que si viene puedo aseguraste no solamente 
la conservacion de esta plaza tan importante pero tambien que 
echaremos el Enemigo fuero de estos contornos. El 11. de Este 
los Enemigos hizieron un attacque por encima del monte por 
veredas incognitas y impossibles a la vista de passar, con orden 
de hazerse dueno de la silleta para de alli aguardar el socorro, 
de dos a tres mil hombres y assi passarnos todos a cuchillo, lo 
executaron con tanto secreto y mana parte con escaleras de 
cuerdas que los de aqui les attaron en partes adonde no tubri- 
nos sentinellas assi que ya avian ganado la altura antes que no 
supimos la menor cosa, y solo el emanezer nos descubrio la 
montana llena de gente, pero fueron recibidos de tal forma que 
pocos se bolbieron, y verras de la lista que embio a Su Mag. 
los prisoneros que tenemos, ya hemos perdido mucha gente de 
provecho, el Colonell Fox, el Conde de Valdesotto, y un capitan 
con dos tenientes murieron de canonacos. Mi hermano queda 
muy mal herido en el ombro, de la funcion de la montana , an- 
donde fue con los granaderos. Todos los dias tenemos menos, 
y yo quedo como solo. Verras assi quanto importa que nos 
venga gente y la bastante y sin perder tiempo, que aunque Don 
Pedro no quiera es menester que se haya, siendo publico que el 
quiere hazer nada, dejolo assi a tu mejor disposicion que soy 
tuyo de coraza verdadero. 


Dios te guarde muchos anos como he menester. 


Jorge, Landgrave de Hassia. 
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Landgraf Georg von Heffen an Sir John Leake. 


48) Gibraltar, 16. Nov. 1704. — I have been this morning 
in company with Captain Bennett, to show him all the works 
of the enemy, and likewise our fortifications having considered 
which place might be most needful to work upon for our de- 
fence. Mr. Bennett has thought fit, that we should fill with all 
speed the Houses which are behind the curtaine, but being re- 
- quired for that a great number of men, this comes to put it to 
your consideration, if every day you could send us five hundred 
men more, to perform the said service, which every night may 
be taken off to their respective ships; and that you would please 
at the same time to order all the showells in the ships may be 
sent ashore by which means we hope to complete this work in a 
very little time. Remaining with great respect, 

Sir, your most humble servant George, Prince of Hesse. 


An ben Landgrafen Georg von Heffen, Gouverneur von 
Gibraltar. 
Office of Ordnance. 

44) London, 17th Nov. 1704. — May it please your High- 
ness. — Having received her Mat's. Commands to send forthwith 
to Gibraltar now under your Highness’ Government for his Ce- 
tholick Majesty an uble Engincer, Wee have appointed and 
given Instructions to the Bearer Capt. Talbot Edwards to repair 
thither dnd to follow such Directions and Orders as he shall 
from time to time receive from your Highness, not doubting but 
that his Qualification for the Post assign’d to him, will prove to 
your Highness’ Satisfaction, and to the Service of her Majesty 
amd her Allyes. As such we humbly recommend him to your 
Hightides: We are Your Highness's must humble and most obe- 
dient @ervants | | Lowther. Mulgrave. — 


Lanbgraf Georg von Heffen an Sir Jobn- Leake. 

45) Gibraltar, 18. November 1704. — Sir — I most kindly 
thank you, concerning the number of seamen ashore, that I 
wrote to you about being of great service to us, and hope will 
perform the work intended very soon, but as every day presents 
new occasions, so it obliges me to trouble you; the number of 
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Officers which are prisoners here, some of them being very im- 
pertinent, and would be very troublesome to us, in case of an 
alarm should happen, I therefore request of you, if it was pos- 
sible, to dispose of them on board the ships, it would be of 
great relief to us, of which number I send you inclosed a list. 

I have been told the Frigat which was lately taken, had a good 
chest of medicines on board, of which we are very much in 
want, so that if the owner would sell it, I will order the pay- 
ment to be made for it immediately, at the same time we are 
wanting some shot of three pounders for the little guns upon 
the hill which annoys the enemy very much, and some paper for 
cartridges, and Twine accordingly with some Canvas, to make 
little bags for cartridge shot. Mr. Bennet told me yesterday 
that about those necessary things he left at Tangier, you had 
thought fit that I should send there my Feluca or Barco Longo, 
but as I think they are too small to transport so many things, 
the wind coming to blow hard, one of the tenders of the bomb 
vessel could go very easy there, and bring away those materials 
so much wanted, so if you resolve to send her, pray send me 
word, that I may write a Letter to the Alcayde. 

Nothing extraordinary has happened since, only the enemy's 
new battery of twelve guns is ready to play, but believe they 
will not begin to day, in the mean time our seamen work very 
diligently, and hope every thing will be suddenly completed. I 
have nothing more at present, but remain with great truth, 


Sir, your most humble servant 
George, Prince of Hesse. 


Landgraf Georg an ben König Karl III. oon Spanien. 


46) Gibraltar, ben 20. 9tobember 1104. — Durchläuchtigſter, 
Großmächtigſter König, Gnäbigfter Herr. — Nicht aweifelnd es werbe 
Ew. Maj. mein underthdnigfeds vom 14 fion erhalten haben, fol 
nicht underlaffen bep biefer occassion nochmahlen underthdnigf zu 
bitten, ben solicitirten succurs fdleunigft gu überfenben, e$ if zwar 
feiter meinem lebtern nichts fonberbares vorgefallen, ale daß ber 
Feind unaufpörtih mit 24 flud uns befiefet, big dato aber nod) 
feine practicable breche gemadt, hoffe alfo es wird Cw. Maj. une 
fever und biefes fo importanten plates in gnaben eingedent fepu, 
indeffen gnabigft verfichert lebend, bag es an meiner trep und Œyfer 
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nie fehlen wird in ber That beffer an taag zu geben, wir unvere 
änderlich erfterben 
Cw. Mai. Allerundertpft. geborfambfter Knecht 
Georg, Landgraf zu Heffen. 


Bitte aud underthdnigh wann ein paar taufenb bomben fónnten 
anbero gefendet werben, folche mit bem succurs allergnäbigft über» 
bringen zu faffen, foire von 12 Zoll diameter feyn múfen. 


Landgraf Georg von Hefien an Sir John Scale. 


47) Gibraltar, 20. November 1704. — Captain Bennett has 
represented to me this morning, that as it is an absolute neces- 
sity to fix the Pallisades in the Ditch, and in the covered way 
Where they are wanting the number of carpenters which we have 
are’ not sufficient, so desire twenty more and likewise some 
shovels, which we want very much, if you could spare us one 
hundred of them, a receipt shall be given, and particular care 
taken of them, to restore them again when this business is over. 

Captain Bennett also tells me that those men which come 
every morning to work, are many of them boys, so desires me 
to let you know it, that care might be taken for the future to 
send able men for working, and some inferior Officers with them, 
to see that they perform such service they come about, and not 
straggle up and down. 

Our Field-Officers laid before me yesterday that they wanted 
flints very much, and that those which I had here are not ser- 
viceable, being made for Spanish Locks, therefore desired me to 
mention it to you, would you please to furnish them with four 
thoagand from the ships of your squadron, as likewise some 
candles which I would very willingly buy from such persons as 
can spare them, for the use of our mines. 

The enemy bas fired to day at the Castle, where they did 
not beat before, endeavouring to make a breach there, which 
makes me think they have not fixed yet their resolutions where 
to make their right attack. — I have forgot to mention our’ 
want of some bullets for the English firelocks, the Officers find- 
ing faulth with those we make here, so if you please to send 
what quantity you can spare, this grievance would be allayed. 

George, Prince of Hesse. 


33* 
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Mr. John Methuen an ben. Landgrafen von Heffen. 


48) Lisbon, 20. Nov. 1704. — Although my not being ho- 
noured with any letter from your Highness after so many which 
I have wrote might make me unwilling you to trouble you yet 
for fear of any accident that might make the Admiral leave you 
I adventure once more to acquaint your Highness that I have 
received the Admiral’s letters of the 3th instant old stile giving 
an account of the state of Gibraltar which letters I answer by 
this Express and I desire your Highness would open them in the 
absence of the Admiral. The substance being to assure you 
thát immediately by two English men of war which are here 
we wil send you succours of Officers, Engineers and soldiers 
and either from hence or from Algarbe will. soon send you a 
greater supply of men, et every thing else of which you spall 
please to let us know your necessity. I send you of myself 
this assurance although my Lord Gallway is not here, being cer- 
tain that as soon as he comes he will do every thing for the 
preserving the Place and for assisting your Highness who de- 
fends with so much honour and Bavery. — Your Highness's most 
humble and most obedient servant Jo. Methuen. 


Landgraf Georg von Helfen an Sir Jobn Leake. 


49) Gibraltar, 22. November 1704. — The gunn:rs which 
were left behind here, by order of Sir George Rooke, grow very 
insolent, insomuch, that few of them can be kept to their duty; 
they running about to several ships and stay out two or three 
days; whereupon I entreat you to order that such persons may 
not have liberty to stay abroad from the shore, to neglect their 
duty here. 

I hereby send you a mate of a ship who yesterday mu- 
tined, and would have induced all the rest of the seamen, not 
to work, because I had ordered (to oblige them the better to 
come to their work) not to receive their pay of the night work, 
if they did not present themselves again, when they were to go 
to work in the day, and so consequently from the day-workers 
to the night-workers, leaving him to your disposition to punish 
him accordingly, that he may be made sensible of this error. 

George, Prince of Hesse. 
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König Karl HI. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


50) Santarem, ben 23. Rovember 1704 — Liebfter Pring von 
Darmftadt. — Ew. ?bbten 4 angeneme Schreiben vom 19. 15. unb 
30. October und 14. Rovember babe alle zu recht erhalten, nicht 
aber ebenber alé anjego aus mangel ber gelegenheit, beantworten 
fönnen. Aus deren 3 erften babe vernommen, was Sie darin nöthig 
batten, unb aud Hoffnung genommen, daß abfonderlich, nachdem ber 
Viceadmiral Leak afin abgefegeit, die Beftung von aller gefahr 
befrepet war, muß aber aus bero leßterm vernemen, daß annod 
ble Statt in großer Gefahr ftehet indeme ber Feind alleweil ges 
fterfet, und die garnison täglich gefchwecht wird, wie auch der Feind 
eine ftarte artillerie babe, welches mid umb defto mehr betrübet, 
ais ich alles mein möglichfied anwende Sie nicht zu verlaffen, wie 
Ste genügfam aus den vorigen effecten werben verfichert fein, babe 
aud glelh heund an alle alyrte minister wegen bes eilfertigen 
soucours gefdrieben und boffe mit nechflem ihnen was erfreuliches 
überfihiden zu können, indeme mir abfonberfid) ihre Perfon fowte 
aud) die importanz und bes Plages fiherheit höchſtens und ſtündlich 
angelegen if. Rann ihnen derweil vor allen Eyfer und Fleiß nicht 
genugfam danken und bitte in meinem namen alle officiere und 
gemeine meiner Erfenntnig und Gnade gu verfichern und des möge 
[ift fchleunigen soucurs zu vertrôfien, bebaure von Herzen bero 
Herrn Bruder, hoffe aber daß er bald wird curirt werden, umb ben 
Val de Sotto unb Fox ift wohl fab, werde mid befleißen aud) 
officier míitgufdjiden. Aus tero erften Brief babe aud) vernommen, 
daß Ste eine conspiration in tet Statt entbedt haben, deren com- 
plices der Gonzales und 2 Clerici, ein Auguftiner, ein medicus und 
etliche andere fein follen, von welchen allen zu befürchten war, daß 
Sie was ſchädliches wider meinen Dienft tentiren fonnten, Ew 
Lhdten fit wohl und gut berfidjern können, wan biefelbe aber wel. 
ter was verdient gemacht, mit justiz, was bie weltliche anlangt, vers 
fahren fónnen, ein Kriegsrecht von unpartelifchen, wobei in Kriege» 
regeln informirte officieres (wo Sie yewiß wiffen. daß feine Feindt⸗ 
frhaft zwifchen ben delinquenten und ridtern fep) anftellen nnb vers 
nünftige ‘und gelebrte presidenten bargu benennen, melde mit 
einander die Sach nicht übereplen, bas delictum wohl unb mit ge- 
bulb examiniren und bernad ein folded Urtheil fallen, welches Sie 
vor Gott mit ihrem Gewiffen, vor mir und vor ber ganzen Welt 
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verantworten fónnen, das alles unb bie execution überíaffe bero 
Bernunft unb Gerechtigkeit und hoffe daß Sie fole richter erwählen 
werden, bero gefälltes Urtheil Sie mit fob feiner allgugrofen Schärfe, 
fondern vermifchter clemenz und Gerechtigkeit werden exequiren, 
unb daß Selbe vor Gott und mir werben verantworten fónnen; 
poffe mit nedflem was befferes von Ihnen ju vernehmen, und 
wüníde in Werk zeigen au können, wie ich Ihnen mit aller Lieb 
Freundſchaft zugethan verbleibe Carl. 


Landgraf Georg von Heſſen an Sir John Leake. 


61) Gibraltar, 25. November 1704. — I received your letter 
of this morning by Capt. Culliford, with the copy of Capt. Coo- 
per's letter, and having communicated both to the officers com- 
manding the several regiments here, as you desired, I send you 
hereby their opinion, having notbing to add to the same, only to 
acquaint you that if you leave the detachment of men we have 
already ashore, as I thiuk will be very convenient, that you will 
please to order them their arms, and concerning provisions, we 
have no more, but for a forthnight for the whole garrison; so 
that victualling these five hundred and fifty men which will con- 
sume the 4th part of what we have left, that you will provide 
in time, a month's provisions may be put ashore, and not to 
leave it to the last minute, by reason of the uncertainty of wind 
and weather. 

Likewise I must desire the favour of you that if the wind 
obliges you, to go upon the other side of the bay, that you 
would please to order some Boats to Parole night and day near 
to us, and principally since this day I had advice, that some 
boats of the enemy appeared in the night at the point of Eu- 
rope, where one of them consisted of thirty men in number; and 
their not answering the chalenge of tbe guard, our people fired 
upon them, to let them know the place is taken care of; which 
gives to believe, the enemy seeing that they can do nothing by 
force, might use another stratagem, like the case upon the hill, 
which afterwards might not so easily be prevented. 


George, Prince of Hesse. 
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Landgraf Georg von Heffen an Sir John Leate. 


52) Gibraltar, November 25th 1704. — The enemy having 
fired very much yesterday upon the hill, have dismounted all 
our guns there, and not being possible to mend those carriages 
in so short a time as the necessity requires, I take the liberty 
to desire of you the favour if you could spare two 12e carriages, 
one 9e and four 3e and to send them ashore this morning, 80 
that they could be carried up the hill this afternoon, where they 
would be of very great service. I have at the same time this to 
beg of you having understood, that some of those officers, which 
came along with me, have sent their baggage aboard several 
ships, and being of so ill a consequence as you may easily con- 
sider, being without your or my knowledge, or leave, I therefore 
desire they may be ordered to be sent ashore again. There 
are still four prisoners left here which are a Col, a Lt. Col. 
and 2 Majors, which I suppose one oi the ships you had ordered 
forgot to send for them, and would be likewise a great favour 
if you please to order them to send for aboard. 


I have been given to understand that the Mate aboard, be- 
longing to your ship, has been sufficiently made sensible of his 
error, I therefore desire the favour he may be released, and not 
to incure any further your displeasure thereupon. 


I heartily rejoice at the good news you were pleased. to 
send me yesterday of Sir Cloudesly Shovell, and likewise of the 
troops from Ireland, were suddenly to be expected, to which I 
hope we shall give time enough to the relief of this place. 
The enemy having near'd their trenches, in the night at the 
foot of the corner of the mountain, so that it looks they will 
go on very secure and slow, and that they are not so soon to 
attempt a general attack, and of our side we shall do our en- 
deavour to keep them off with small shot to delay their speedy 
advancing. 

There is every day a great many boats which come to the 
enemy's camp upon the East-side of the Island, that if by this 
Westerly wind some Frígats could be ordered on that side, 
they would not only hinder those boats to go up and down so 
familiar, but annoy the enemy very much in their camp which 
reaches very near to the edge of the water. 
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The boats you sent yesterday alarmed them very much in 
their camp, horse and foot running down to the water side, and 
in their trenches they were very silent, not firing a great wbile 
their guns thinking the boats were only a diversion, whereby we 
might make a sally out upon them, so that in the night time 
you would please to alarm them often with the boats, ít would 
very much obstruct their work, which they perform now with 
great quietness. I have nothing more, but you will forgive my 
frequent troubling you.and remain, Sir, 

| George, Prince of Hesse. 


Admiral Rooke an ben Landgrafen Georg von Heffen. 


58) Londou, 25th November 1704. — I hud some time since 
the favour of your Highness’ letter of the 25th September N. S. 
whieh I had answered sooner, but that I have been in the Coun- 
ty, and laid up with the Gout, and I am very glad you tell 
me the works went on so well at Gibraltar, which with the as- 
surance of your Highness’s good conduct and care in the pre- 
servation of that place, has gaind the Sea Officers considerable 
.sums in wagers with the Jacobites and disaffected; and as I 
never did, so I don’t yet in the least doubt your keeping it 
against any power that can attempt you. 

My first care when I came to England was to get a supply 
of Provisions and Stores, sent to you in good time, both which 
are already gone, and I believe by this time with you, and there 
is likewise order'd a further supply of the latter with Medicines, 
and necessary's for your sick, as likewise Ingeniers, and Bom- 
bardiers, and circa with Six Mortars, to that I hope you will 
not want any thing that may be for your service. 

There has been lately a proposal made for 7000 or 8000 
men going with the Fleet next summer, which with the Marines, 
it is believed may reduce Barcelona, and I must therefore pray 
your private thoughts and opinion in that case, whether you 
think these with the Marines upon occasion, and the assistance 
of the Spaniards, that may join you in that Country, will ena- 
ble you to march so far towards Madrid, as to open a passage 
for the Kings of Spain and Portugal advancing into Spain. 

My Lord Ambr. Methuen was so dark in his account of 
the Ingeniers and Artificers and money, which he said was sent 
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from Lisbone, that it was very difficult for the Council to come 
to any resolution how to give directions therein, I wish your 
Highness all the success imaginable, and am Sir 

Your Highness's most obdient servant G. Rooke. 


Mr. Sohn Methuen an Sir Sohn Leake. 


54) Lisbon, 27th November 1704, — I have now yours of 
the 10th ol. st. and for answer am to acquaint you that although 
the ships are not home from Ireland, we shall send you imme- 
diately two thousand effective soldiers with a good number of 
officers, engineers, tools etc., two thousand men will therefore 
be sent presently and one thousand more the moment that the 
ships come from Ireland. 

Fifteen hundred, being a thousand English and five hundred 
Dutch, will be embarked here in the Antelope, Roebuck and 
transport ships which are here in the river and as I hope cer- 
tainly on board in five days, and I shall send as much provision 
as all the ships can carry with convenience. 

As soon as the convoy fromIreland comes, the men of war and 
transports necessary for a thousand men shall likewise be sent. 

The king of Portugal had given us a detachment of five 
hundred men out of an old regiment now at Lagos ready to be 
embarked, and my son thinks of going immediately to Lagos to 
see them and their officers embarked, the passage being so short, 
we hope you may carry them with four or five men of war; all 
other ways requiring time, so that if as I desired in.my last of 
the 20th I hope you will not omit sending them presently for 
the men and officers etc. will be there ready to embark the first 
hour the ships come. 

Upon this assurance you will resolve to stay at Gibraltar till 
the arrival of our succours, and will certainly have the honour 
to preserve that place to England, if it be preserved as I hope it 
will. I am, Sir, your most humble servant 

Jo. Methuen. 


I have taken care at Faro to make provision of wine, oil, 
corn, cattle, that is oxen, sheep and goates, so that when you 
send to the consul of Faro they will be ready, and that place 
being so near, I hope may be with ease brought to you. 
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I have not time to write too particularly to the Prince and 
beg you would communicate this to him. 


Lord Gallway an ben Landgrafen Georg. 


55) Lisbonne, le 27 Novembre. — Monsieur — J'ay receu 
hyer au soir la lettre que votre Altesse m'a fait l'honneur de 
m'escrire du 19 de ce mois qui me met dans une tres grande 
inquietude, sy j'avois le merite de l'estat ou vous vous trouvés 
reduit et que j'eusse esté icy, lorsque les gardes de la Reine y 
sont arrivés ils n'avoient pas debarqué, mais seroient arrivés a 
Gibraltar avec la flotte, avec le regiment de Barrimore, qui est 
le seul à portée et le plus en estat de ceux qui ont servi pen- 
dant la campagne, quoi qu'il soit en tres mauvais estat, comme 
vous verrés les autres n'ont pas trois cent hommes les plus forta 
Sy bien que sy je les envoye a Gibraltar sans recours ils seront 
perdus pour toujours. Des que le convoy d'Irlande sera arrivé, 
je vous envoiray le regiment d'Infanterie et celuy de dragons 
qui vienent de ce pais la. Mylord Fagel nous envoye a present 
cinq cents Hollandois et le Roy de Portugall autant de ses su- 
jets prit du regiment d'Algarve, je conte que ce secours passera 
deux mille hommes. Mylord le M. de Montandge major de ba- 
taille du Roy de Portugal va comander les Portugois, il est na- 
turalisé sujet de la Reíne, ainsi je ne crois pas qu'un des sujets 
de sa Majesté refuse de luy obeir, le brigadier Schrimpton com- 
mande les gardes et y va, je vous envoye aussi colonel Londy, 
Mylord Cadle, bon ingenieur, bien connu de votre Altesse, co- 
lonel Rieater que je vous recommande  particuliérement qui 
estoit au siege de Landau lorsque le Roy des Romains la prit 
et dans la mesme place lorsque les Frangois l'ont pris, j'espere 
qu'il vous poura estre de quelque usage, aussy bien que trois 
ou quatre autres volontaires braves gens et bons officiers, je 
voudrois y pouvoir aller moy meme d'estre aupres de vous sous 
vos ordres et connaissant l'importance de cette place, le public 
vous a bien de l'obligation et c'est un grand bonheur que vous 
soyes dans cette place, pour la defendre, il falloit un homme de 
votre capacité et de votre courage, pour soutenir une attaque 8y 
violente, je vais continuer à solliciter en Angleterre qu'on vous 
envoye ce qui est necessaire, afinque vous vous puissies renvoyer 
les troupes que je vous envoye, nous en aurons besoin pour la 
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campagne, je crois que nous vous envoirons encore quelques vi- 
vres. Lorsque votre Altesse nous escrira, elle aura la bonté de 
nous faire savoir par detail ce qu'elle manque, afin que nous y 
pourvoyons au mieux qu'il nous sera possible. Qu'elle me per- 
mete d'ajouter icy, que je crois que vous faites tort aux deux 
Methuens, que l'un et l’autre a beaucoup de respect pour vous 
et qu'ils ne sont pas capable de manquer à ce qu'ils vous doi- 
vent, surtout lors qu'il s'agit sy fort de service de leur maitresse. 
. Je vois en relisant la lettre de votre Alt. qu'elle demande 
au moins quatre mille hommes, nous n'en envoyons que deux 
mille à present, mais la flotte qui vient d'Hollande vous en me- 
nera encore mille Anglais et je tacheray a vous faire envoyer 
aussi mille Portugois ou Hollandois, les dragons qui viennent 
d'Irlande nous arrivons tout montés, je crois que vous n'aurez 
pas des chevaux. Le Roy de Portugal le veut garder aupres de 
luy, je suis avec respect de votre Altesse 
tres humble et tres obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg an Sir John Leake in Liffabon. 


56) Gibraltar, 28th November 1704. — Sir — I must ask 
your pardon, I did not presently give you an acount of the cause 
of the alarm last night, by reason of my assistance and hurry, 
being nothing else but the enemies’ reconnaitring our works and 
effect of their battery, having at the same time begun a line of 
fifty paces from the round tower, which by our continual firing 
the enemy was obliged to leave working, and I do not doubt 
but some numbers of their men were lost, whereof we can re- 
ceive no satisfactory account, though we took a prisoner, but 
he being 8o much wounded is insensible, and can learn nothing 
from him. I give you many thanks for the readiness of your 
people assisting us in their boats, concerning which for the 
future, when any alarm should happen, I desire this favour of 
you, that the men may take possession of the small ship, which 
lies before the bastion, and flanks the breach of the same, prin- 
cipally in the night, boats would not be exposed to any danger. 


George, Prince of Hesse. 


— 9594 — 


Lord Gallway an ten Landgrafen Georg von Heffen. 


57) Lisbonne, le 29 Novembre 1704. — Monsieur — Je me 
donay Phonneur d'escrire à votre Altesse il y a peu de jours, de- 
puis en relisant les dernieres lettres que j'ay recu d'Angleterre, 
je trouve que je dois vous faire savoir, qu'on n'y avoit pas été 
fort content du choix que vous aviés fait du pauvre comte *) 
Payant pour gouverneur de la place; on conte à nostre cour 
que puisque la garnison est entierement angloise, ce doit estre 
un Anglois au service de la Reine qui comande dans la place 
sous les ordres de votre Altesse, j'ay eu l'ordre d'en parler au 
Roy d'Espagne, afin qu'il vous en escrivit ce que j'ay fait, Sa 
Majesté m'avoit dit qu'elle vous en feroit escrire, afin que vous 
donassiés selon les intentions de la Reine le comandement au 
brigadier Fox; vous les avés perdu tous deux, dont je suis bien 
faché, je me donne l'honneur de vous escrire tout ce detail, afin 
que votre Altesse donne le comandement dans la place à un An- 
glois, estant certain que vous seréz bien actif de faire ce que la 
Reine souhaite, lorsque ce ne sera que pour le service de Sa 
Majesté Cathol. Conservés moy Phonneur de vos bonnes graces, 
je suis avec respect Monsieur de votre Altesse le tres humble et 
tres obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg an Sir John Leake in Liffabon. 


58) Gibraltar, Decbr. 1st 1704. — Sir — The enemy has 
made some new works to night at the foot of the hill, but the 
alarm you gave them disturbed them very much. 

There came in this morning a deserter whom I have exa- 
mined about what the enemy thinks of those ships they expect 
from Cadiz, and he tells me that four days past they sent from 
the camp five or six hundred marines and seamen, which had 
come from Cadiz to reinforce their army, and that the success 
of that squadron are the only hopes they depend upon; and 
that they expect them from thence in five days; — moreover 
that all their powder comes in little boats from Malaga and 
Granada and when the squadron of ships under your command 
entered into this bay, the enemy gave their cannon balls and 


*) Conte Val de Sotto (Heary Nugeat). 
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shells all over for lost, by reason of their lying at that time 
al along on the sea-side, which the ill weather did prevent us, 
whereby they had time to save them. He relates the same as 
we always did feur and doubt, that there are some correspon- 
dences betwixt the enemy’s camp and our garrison, they knowing 
already of Sr. Cloudesly Shovells coming, and that we had not 
as yet received succours of men, but that we waited with ex- 
pectation, and that they would do their utmost to prevent the 
same which I hope will not be in their power. 
George, Prince of Hesse. 


Loro Gallway an ben Landgrafen Georg von Heffen. 


69) Lisbonne, le 1 Decbr. 1704. — Monsieur — J’ay deja 
escrit à votre Altesse, mais j'espere que vous recevés celle cy 
avant l'autre, j'ay esté fort surpris, en arrivant icy, d'aprendre 
la continuation du siege de la place ou vous estes, et qu'elle 
estoit fort pressée, nous somes sy mal informés de ce qui se 
passe dans nostre voisinage dans les affaires les plus importantes, 
que l'on m'avoit assuré que Villadarias avoit levé le siege par 
terre, en mesme temps que l'esquadre françois s'estoit retiré; 
desque j'ay sceu la verité j'ay envoyé ordres aux bataillons des 
gardes de la Reine et au regiment de Barrimore de venir icy in- 
cessament pour estre reembarqués dans les vaisseaux de trans- 
port, qui sont icy, et conduits a Gibraltar. Mr. Fagel envoye en 
mesme temps un bataillon holandois de cinq cents hommes, et 
le Roy de Portugal] un detachement des regiments d'Algarve 
aussy de cinq cents hommes, sy bien que ce secours sera de 
2200 hommes desque les troupes qui nous viennent d'Irlande se- 
ront arrivées, j'y envoiray sans les laisser sortir de leurs vais- 
seaux tout droit. Le regiment de Donegall qui sera complet, ce- 
luy de Dragons de Cuningham a cheval d'environs 200 hommes 
et les recrues du regiment de Mylord Barrimore, je conte avec 
ce secours sera encore de 1200 hommes, sy je puis, je persua- 
deray & Mr. Fagel d'y envoyer encore un regiment, et cela fera 
4000 hommes que vostre Altesse demande, je dois l'avertir qu'on 
a pris mal en Angleterre de ce qu'elle avoit mis le pauvre Nu- 
gent au dessus de Fox, l’un et l'autre sont morts, j'en suis bien 
faché, c'est une grande perte. Le brigadier Shrimpton comande 
les gardes, et le premier corps qui vous va joindre, je crois que 
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vous ferés une chose juste agreable eu Angleterre sy vous luy 
donés le comandement de tous sous vos ordres, avec tel titre 
que personne ne luy puisse disputer pour le militaire seulement, 
la Reine ne songeant pas que le pouvoir civil soit entre les 
mains d'aucun de ses sujets. Les deux regiments arriveront icy 
&ujoudhuy ou demain, seront embarqués en arrivant sans mettre 
pied à terre, les vaisseaux seront prets à mettre à la voile le lan- 
demain, c'est à dire le 3 de ce mois, mais afin que vous ayés 
de nos nouvelles avant cela nous vous envoyons ce vaisseau avec 
le colonel Londey, le colonel Rieutort et le colonel Harcourt, le 
premier est estimé et fort recomandé par Mylady Marlborough, 
vous conoissés les deux autres, le dernier est assés capable pour 
le genie, le premier a esté à l'ataque et la defenee de Landau, 
je crois que vous pouvés vous en servir utilement, je vous prie 
de le faire servir agreablement, car c'est le moyen de le rendre 
utile, je suis fort en peine de la blessure du prince vostre frere, 
et tremble toute les fois que je pense que le mesme accident 
vous peut arriver, conservés vous pour vous mesme, le public et 
vostre serviteur, je suis avec respect et de tout mon cœur 

Monsieur de votre Altesse le tres humble et tres obeissant 
serviteur | Gallway. 

Sy dieu nous fait la grace que le secours arrive assés tard 
que vous puissiés estre une fois delivré des enemis, je crois 
que vostre Altesse fera d'assembler les principaux officiers an- 
glois et holandois qui se trouveront dans la garnison et faire 
avec eux un etat de ce qui y manque, que vous envoirés en An- 
gleterre, ou on pourvoira aussy fort à tout ce que vous sou- 
haiterés. 


Der bollänbifhe Admiral van ber Duffen an ben Landgrafen 
Georg von Heffen. 


60) In ’s Lands Schip de Veluwe, den 2 December 1704. — 
Doorlughtigh Furst en Heer. — Myn Heer. — Uyt de Brief die 
Syn Hoogheyt my gisteren de Ber deed te shryven, gesien heb- 
bende het kleyne garnisoen, en de noodsaakelykheyt die Uw Hoog- 
heyt allegueert, om de hondert man die de nieuwe mouille ende 
de posten daar omtrent besetten, aen land te houden, tot soo lange 
als de fregatten de Antelope, en de Roebuck met meerden force 
sullen gearriveert syn; soo vinde de redenen van Uw Hoogheyt 
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wel gefondeert, maar considereerende aen de andere kant, dat 
het be hout van de plaats voor en groot gedeelte van de vloot 
dependeert, en wy uyt al de rapporten verseekert werden, dat 
den vyand met alle maght equipeert, om ons van hier te doen 
verhuysen, doer en bove wy langh syn uytgeweest, en onse 
schepen sleght bemant, en eenige sieken hebben, soo oordeel ik 
onmogelyk soo veel van ons volk aen land te laaten; maer om 
even wel het garnisoen eenighsints te verligten, sal ik, vyftigh 
man aen land laatende om de voornoemde posten te besetten, 
den selften dienst doen, alsoo het niet apparent is soo langh wy 
hier leggen, dat den vyand van die kant soude willen attaqueren; 
dit is het uyter ste tgeene ik Uw Hoogheyt kan geven, onder 
ver soek, dat wanneer de vyandlyke vloot moght ontdekt wer- 
den, Uw Hoogheyt sorge gelieft te dragen dat die vyftigh man 
ons met de vaartuygen die aghter de nieuwe mouille leggen, 
ons moghten aen boort gesonden werden, en by aldien ik ty- 
dings mogte kygen, dat de vyandelyke vloot, aen andere route 
nam, sal niet alleen dit volk, moer alle het geene in myn onder- 
hebbende schepen, tot Uw Hoogheyts dienst moght syn aen land 
gesett werden, wen schende ik met all myn hardt meerder 
dienst aen Uw Hoogheyt te kunnen doen, dien ik hoope versée- 
kert te syn, dat ik alt hoos met veel respect my selven sal noe- 
men. Doorlugtigh Furst en Heer 


Uw Hoogheyts onderdanigsten dienaar Van der Dussen. 


Landgraf Georg an den König Karl Ill. von Spanien. 


61) Gibraltar, ben 7. December 1701. — Durblaudtigfier, 
Grofmadtigher König, Gnddigfter Herr. — Eurer Majeftät fol 
in aller Unterthänigteit bei Abſchickung diefes Exrpreffen nicht ver. 
halten, demüthigſt zu binterbringen, wie fepr es mir gu Herjen 
. geht, daß man einen fo importanten Piaf, wie biefer, weldes ber 
einzige Eingang Eurer Majeftát gu vero Krdne, wie Ew. Maj. ges 
nugfam und zu meinem größten Leidwefen werden in Erfahrung ge- 
bra@t haben, was von Portugall zu hoffen, fo gänzlich abandonnirt 
fein laffet, es find nunmebro bei fes Woden, daß die tranchée 
angefangen worden unb wir belagert, bie Mannfdaft alle Tag ab» 
gebet, und die geringfte nicht in fo langer Zeit uns gefendet wor» 
ben, acht Brefchen geöffuet find, wir alfo endlich unterliegen müffen, 
und nur allein die Hoffnung eines ichnellen succours und, gegen 
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alle menfchliche raison, (deinen kann biefen plag gu erhalten; mein 
Lob ift bas geringfie fo barbep verlieren fann, Ew. Maj. hopes in- 
teresse aber bas eingige fo barbep Leider gu tebauern, bitte alfo 
nochmal bemütfígft diefen Ort in bero hohe consideracion gu neh» 
men, follte aber die fatalität es fo wollen, daß id mit fambt bem 
Ort vor folder Zeit follte gu Grunde geben, werden Ew. Majekät 
vod diefe Hohe Gnade noch vor mid haben, mir nach meinem Todt 
die justice gu thun, daß Niemand. in ver Weit fo aufridtiges unb 
treyes ed gehabt, fo aud erftirbt 
Ew. Maj. Unterthdnigher und geborfamfter Knecht 
Georg, Landgraf von Heffen. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallwey. 


62) Gibraltar, ce 7 Decembre 1704. — Mylord — L'amitié 
dont vous m'avez toujours honoré et l'estimant par dessus tont 
dans ce monde me fait derechef recourir à vous, sachant com- 
bien que vous vous interesses en tout ce qui peut regarder le 
bien public il n'est pas necessaire que je vous repéte l'impor- 
tance de cette Place, je crois que vous la consideres ainsi, nous 
voilà déjà sept semaines assiègés sans le moindre secours du 
monde, je connois le Cours de Portugall et d'Espagne, je sais 
que je suis choisis pour estre le sacrifice de l'envie et de la 
malice, mais je vous connois aussi que vous me permetterez pas 
que pour des chiméres le public se ruine, au moins je pense 
qu'en Angleterre l'on juge que cette Place soye d'importance 
pour tous. S'il est ainsi je ne doute nullement que vous ne 
contribuyez que l'on nous envoye un prompt et nombreux se- 
cours, notre garnison étant si faible devra enfin succomber quoy 
qu'elle soye composée de gens de la meilleure volonté du monde, 
je vous supplie donc de nouveau de nous envoyer toutes les 
troupes que vous pourrez, et cela au plus vite, nous avons déj& 
huit breches ouverte$, onze cent hommes pour les garder, et 
quoy qu'elles ne soyent pas trop practicables, vous jugerez aise- 
ment que tot ou tard sans secours nous serons emportés, j'es- 
pére pourtant de celebrer encore la nouvelle année icy, ce que 
je me promet uniquement de votre bon zéle, au moins dites 
moy fraichement vos sentiments, car l'espérance de secours a 
tellement animée notre petite garnison ou de se perdre tous ou 
de l’attendre, s'il en vient, vennez avec, je vous en supplie, ce 
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ne seroit qu'une petite promenade, afin que vous voyiez l'estat 
de tout, je suis 
Mylord votre tres humble et tres obeissant serviteur 
| George, Landgrave de Hesse. 


Lord Gallwap an ven Landgrafen Georg von Heffen. 


68) Lisbonne, le 7 Decbre. 1704. — Monsieur — J'espere 
qu’enfin notre secours partira aujourd'hui, votre Altesse sait assez 
les difficultés impreveues et inevitables qui se rencontrent dans 
un embarquement, ce retardement a servi à nous faire avoir les 
troupes d'Irlande qui sont arrivées le 5 au soir, sy bien que 
je vous envoye trois bataillons complets qui sont plus de deux 
mile hommes avec le regiment et les cinq cents Portugois, je 
Suis persuadé que vous trouverós avec les officiers et tout pres 
de 8500 hommes, j'etois resoln de vous envoyer le regiment de 
dragons tout monté, mais ils ont perdu presque tous leurs che- 
vaux dans le passage, sy bien que je vous envoirois un regiment 
inutile qui ne se remonteroit jamais, il vaut mieux les conserver, 
et les remonter icy, il ne reste pas quatrevingt chevaux à tout 
ce regiment, on me promet de nous en envoyer d'Irlande, j'aten- 
droy de vos nouvelles avec impatience et inquietude, le Roy m'a 
fait demander que je croirois capable d'avoir le comandement 
des troupes de la Reine, je luy avois nommé le brigad. Shrimp- 
ton, comme à vous et je crois que l'Admirante en a escrit à 
votre Altesse, cependant Mylord Donegall est venu depuis avec 
son regiment, il est homme de qualité de nos anciens contes d'Ir- 
lande comme vous savés, et plus ancien brigadier que Shrimpton, 
jé prie votre Altesse de prendre un peu de peine pour acomoder 
cela, principalement pour l'utilité du service et nostre soulage- 
ment, et avec des egards pour la personne de Mylord Donegall, 
lorsque vous nous pouvés renvoyer quelque troupe, vous pouvés 
choisir le regiment qui vous sera le plus comode de renvoyer, 
je me suis doné l'honeur d'escrire sy au long à votre Altesse 
que je ne l'importuneray pas davantage, le brigadier Shrimpton 
luy fera savoir ce qui se passe icy, et en Angleterre, je crois 
que vous le connaisses, en tout cas, je puis vous conseiller de 
prendre une entiere confiance en luy, c'est un homme d'honneur 
et de courage, je suis avec respect Monsieur de votre Altesse le 
tres humble et tres obeissant serviteur Gallway. 

Ringel: ?anbgraj Georg. 34 
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Lord Gallwdy an ben Lanbgrafen Georg von Heffen. 


64) Lisbonne, le 7 Decembre 1704. — Monsieur — Je me 
donne l’honneur d'escrire encore cette lettre à vostre Alt. pour 
luy faire savoir que Mylord Methuen nostre envoyé doit aller à 
Gibraltar, je crois qu'il est de nostre service qu'il y aille et que 
le conte qu'il rendra en Angleterre de l'estat de la place, et de 
ce qui y manque sera utile a ce que vous pouvés soubaiter, le 
parlement a temoigne prendre fort a cour la copservation de 
Gibraltar, et les affaires de ce pays cy pour mettre le Roy sur 
le trone, ainsi nous trouverons toutes les facilités possibles en 
Angleterre, mais il faut tout menager, je vous prie temoignés 
l'honneur et mesme de l'amitié a Mylord Methuen, et fiés vous 
en moy, vous n'avés pas sujet i d Rin estre pas content, je suis 
avec respect Monsieur de vo; — le tres humble et tres 


obeissant serviteur _ HC s " Gallway. 
^ 


Landgraf Georg oe din Bon Son Leake. 


65) Gibraltar, December 23th 1704. — Sir, — I would not 
let pass so good an opportunity to acquaint you how this evening 
we resolved to make a sally, which succeeded to our expectation, 
by ruining the enemy’s two next trenches to our pallisades, so 
that it will be some days’ work before they can make it up 
again, as for the rest the bearer and Captain Legg, I do not 
doubt, had given you a full account of our succours’ happy ar- 
rival, and how it is hoped most of the rest is safe, I hope you 
will pardon the freedom I have taken in detaining this ship so 
long here, for reason all the garrison wanting of fresh provisions, 
I desired him to convoy two of the transports to Tetuan, which 
could not be ready sooner, in the mean time I hope you will be 
here goon, that some dispositions might be taken how to drive 
the enemies quite out of their trenches which only can be the 
securer executed by the good assistance, pray pardon this my 
il writing being without a secretary, I am with all sincerity, 
Sir, your most humble servant George, Prince of Hesse. 


Landgraf Georg von Heffen an Herrn Hoffmann. 


" 66) Gibraltar, ce 24 Decembre 1704. — Monsieur — Le 


Pembrock Galley venant de Livorno et passant en droiture en 


Angleterre, je n'ay pas vould manquer de vous donner part de 
V'estat de nos affaires d'jcy, apres avoir donc fait toutes les ins- 
tances pour faire venir icy un secours necessaire, Mylord Gallo- 
way resolut de nous envoyer le Regiment de gardes, le Regi- 
ment de Barrimore, celuy de Donegall et un hollandois du Baron 
de Waas, mais le malheur en ayant voulû que le vent n'aye pas 
permis au Sir Jean Leake de pouvoir sortir de cette Baye, pour 
les aller rencontrer, consistant en quatre vaisseaux de guerre et 
vingt transports, et les proteger de l'Escadre de Pointis. De 22 
voiles, en arrivant au detroit, ils ont donné au milieu des Enne-. 
mys, mais par une providence extraordinaire le 18% de ce mois 
entré l'Antilope avec neuf de transport et le 20= le Newcastle 
avec sept, ainsi que ces qui nous manquent sont le Greenwich et 
le Rebuck, avec quatre trimsports* dont l’un des transports l'on 
croit pris avec trois Compagnies, et les autres avec les deux 
vaisseaux de guerre say, NOUS manquons en tout sept Com- 
pagnies Anglois et Six Hollandois, leg gardes estant arrivés en- 
tidres, ainsi ce que nous est veni, passe 1700 hommes, avec le 
Brigadier Sbrimpton; ce qui nous a donné la vie, mais ce n'est 
pas assez, pour agir comme je pourrois souhaiter, ainsi que j'es- 
père que de là où vous estes nous viendra ce qui faut, comme 
Von nous flatte, qu: Shovel doit estre en chemin avec trois Re- 
giments destinés pour cette place, nous manquons pour dureté 
en tout icy, armes, poudre, plomb, et tout le necessaire pour 
l'Artillerie comme bales et des ingredients pour des feux d'arti- 
fices et des charbons surtout. Concernant l'estat de cette place 
je n'envoye pas encore un detail au Sir Hedges comme il me l'a 
demandé par ordre de la Reine, jusqu'à ce que j'aye les mains 
un peu plus libres comme j'espère sera bientost; nous fimes hier 
une sortie assez heureuse, car nous comblàmes les lignes les 
plus proches des attaques à cent et soixante pas de nos palli- 
sades, ainsi que les ennemis en auront bien pour huit jours à 
les racomoder, s'ils ont envie de continuer le siege; pour re- 
mettre la place en estat, il faudra au moins cinquânte mille 
livres sterling car elle est bien ruinée, je ne m'entende pas à 
present sur ce sujet, vous priant seulement de preparer en at- 
tendant le chemin pour tout, afin que quand en j'envoye le de- 
tail cela puisse trouver l’accez tant plus facile. Ayant à pregeit 
l'honneur de commander les trouppes de la Reine, je ne mian- 


34* 





— 332 — 


queray en rien de tout ce qui peut estre pour son service, de 
plus que le Brigadier (Shrimpton) et moy vivons en si bonne in- 
telligence, que le Roy d'Espagne m’a accordé que je le fasse 
Gouverneur et General de cette place, ainsi que nous irons tous 
au mesme fin; esperant que par là ses amys en Angleterre pour- 
ront luy faire gagner les mesmes avancements dans les trouppes 
de Sa Majesté et que je puisse aussi avoir le bonheur de con- 
tinuer à les commander à l'exemple de Vaudemont en Flandres, 
pour le Roy Guillaume et pendant son absence, ce qui a esté de 
tout temps mon unique ambition quoyque cela m'aye manqué 
dans Pexpedition de Cadix. Voila ce que je puisse vous dire à 
present, vous priant de.vous souvenir qu'icy manque tout, et de 
me conserver votre amitié, estant avec sincerité 
. Vostre tres humble et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an ben — € Ill. von Spanien. 


67) Gibraltar, 27. December 1704. — Durchlauchtigſter, Grof- 
mádtigfter König, Gndvigfter Herr. — Cw. Mas. beide allergná- 
bígfle vom 23. November und 3. December babe im allerunterthä- 
nigften respect febr wohl erhalten, aber aus Mangel der Delegen- 
heit nicht ebenber meinen demiithigften Danf abftatten fónnen. Bor 
ben fo gndbdigften zeitlich überfchidten succours wie aud wegen ber 
fo allergnäpigften unverbienten expression in Gt. Mai. fbreibeu, daß 
allein submisses flillfepweigen darthun fann — wie opnmóglid 
Morte zu finden, folche hohe gnabe zu befennen, ‘werde alfo nur 
allein in continuation meiner unterthänigften Schuldigkeit begeigen 
fonnen, wie unveränderlihd Ew. Mai. trepfter Knecht lebe unb er. 
ftetbe. Den Stand biefigen plates betreffend find wir in etwas 
unglüdiifj geweft, daß durch ben immermwährenden contrairen wind 
der Admiral Leake verhindert worden, bem succours entgegen zu 
geben, (ft alfo folder in 4 Kriegsfchiffen und 20 Transports be» 
fiehend vor bem Estrecho in des Pointis Esquadre gefallen, tod 
bet einer fonberbaren providenz ben 18. der Antilope mit 9 trans- 
ports glüdii® anfommen, ben 20. ber New-Castle mit 7, fo baf 
mir allein der Greenwich unb Roebok fehlen, mit 4 transports, 
davon eines verloren; ber Reft aber wohl zu Lisbona wird ange» 
fommen fepn, mannfdjaft 7 Englifche Compagnien unb 6 Hollänpifche 
fehlen; bie garde gang allbier fid) befindet. 
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Bergangenen Dienftag haben wir einen Meinen Ausfall gethan, 
toobey bef Feindes 2 erfte Linien 170 fritt von ber Pallisade tut 
nért worden, unb lebte nadt 24 Schantzkörbe davon (n ble Statt 
gebradt. Nichts dbeftoweniger continuirt der Feind (n feiner Arbeit, 
um daß über Haufen geworfene gu repariren. Werden wir alfo hier 
feine ruhe haben, bif wir nicht im Stande find ben Feind gänzlich 
weg zu fchlagen, welder in 9000 zu Fuß unt Pferd beflebt, worunter 
1500 pferd unb bie Hälfte von den andern fchlechten trouppen find. 
Könnte alfo ein folder renfort in Zeit gefdidt werden, welcher ca- 
pable biefes gu effectuiren, wäre es daß befte von Ew. Maj. Dienft; 
bann in die Lange es wider feyn wird als wie vorbero unb wir 
wider gu bem vorigen exponiret bleiben. Könnten betnad$ fobald 
der Streich glidlid gelungen, die trouppen, fo Cw. Mafeftat unb 
Mylord Galloway verlangt, wieder zuräd geichidt werden, wiewohl 
es zu wünfhen wäre, daß aller effect hier gemacht würde und Ew. 
Mai. felbft barbep wären, ban von Portugal bod) nichts zu hoffen. 
Sudeffen if durch biefe fo Tangwierige Belagerung ein Mangel an 
allem waß nur zu erfinnen, abjonberlid aber an munition unb 
Blei, muß alfo underthdnigf bitten foldes zu consideriren umb 
darauf zu treiben, damit ohne anflanb biefes Tegtere, nämlich Pulver : 
unb Blei, aud Flintenfteine auf's fhleunigfte mögen gefchidt unb 
bieÆsquadre obligixt werden, unverzüglich wieder anhero zu fom- 
men, fonft wir nie Ahier können ficher feyn. Was die Gntbedung 
ber Berrdtherey allbier anlangt, fo fann Ew. Maf. unberthänigft 
verfidern, daß nichts hierin, als waß bie justice mit fd) bringet, 
thun werde, wie dann Cw. Mai. folhes klärlich überfenben werde 
was darin getban. Der Gonzales, fein Capitain der mit ihm, ber 
D’Usson, ein Franciscaner fo einmahl an Ew. Mai. ein Schreiben 
mir einzufchließen gab, ein anderer Mönd von der Merced unb 
einige Engländer, vie culpirten man aud fion fo weit fennet, daß 
alle in Berbaft gezogen, und ein rigouroses examen angeftellt unb 
nichts bierein verfahren werde, als was Cw. Maj. gnadigh mir 
anbefoblen, vor Gott und Cw. Mai. und der Welt werde verant? 
worten können. Wegen ber Ernennung eines Engliſchen gouverna- 
dors allpter babe Ew. Mai. gnádigftem Befehl gemäß folhen exe- 
quirt unb ben Brigadier Shrimpton mit dem Titel afé Generale 
wadtmeifler darzu ertlárt; im übrigen alles fo einrichten werbe, 
daß Ew. Mas. gnábigflen Gefallen daran haben möge unb es meine 
trepfte Schuldigkeit mit fi bringet. Mein Bruder leget fit Em. 
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Maj. guadigh zu Füßen und fanget an fon beffer gu werben, was 
feine und meine eingige ambition, gdnglid zu Ew. Maj. hohem 
Dienft fi gu sacrificiren, bis in ben Tod unveránberlid) verharrend 
Ew. Maj. Unterthdnigher und gehorfamfter Knecht 
Georg, Landgraf von Heffen. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallway. 


68) Gibraltar, ce 27 Decembre 1704. — Mylord — Le vent 
ayant es$& depuis longtemps contraire, vous me pardonnerez bien 
que je vous reponde sur toutes vos lettres à la fois que j'ay re- 
ceu en trois differentes ocassions. Les derniaires avec le secours 
que vous avez egvoyó si à propos dont le public et moy princi- 
palement vous aures en des eternelles obligations, et quoique le 
malheur aye voulü que par les vents Sir Jean Leake n'ayant 
pas pú sortir a le rencontrer, le tout ne soye pas arrivé, nous 
en avons eu au moins autant pour soutenir l'affaire jusqu'à ce 
que vous puissiez faire d'autres dispositions pour nostre entiere 
delivrance; je crois que le Brigadier vous donnera part de tout 
ce qui s’est passé-et comme j'ay executé les ordres de la Reine 
et les Vótres 4$uchent sa personne et l'ay declaré General de 
bataille et Gouverneur de cette Place, esperant qu'il aura jamais 
lieu d'estre mecontent de ma conduite; leg-Einemys apres gine 
sortie que nous fimes il y a trois jours d quelle nous rui- 
names les lignes avancés, devant le petit marrais à 170 pas de 
la palissade, ne font que se fortifier dans le reste et ont re- 
tourné la nuit passé à reparer les travaux, ainsi qu'il y a bien 
de l'apparence qu'ils ne s'en irons point sans en estre chassés, 
j&y donc vous supplier de nous envoyer autant de monde que 
vous pourrez, afin que de nous delivrer une fois de cette con- 
tinuelle impertinance des Enemis qui s'opiniatrent ainsi sans rai- 
son, au moins, que nous puissions avoir les quatre mille hommes 
complets de bonnes troupes, entre lesquells je ne conte pas les 
Portugais, l'on pouroit tenter quelque chose d'importance que 
d'abord que l'execution en soye fait avec bon succès comme 
nous devons nous le promettre, je ne manquerois pas de vous 
renvoyer toutes les troupes que vous jugeriez convenir, je vous 
renvoyeray le surplus selon que vous l'ordonneres. Le camp des 
Ennemis consiste en sept ou huit mille hommes de pied et de 
mile cinq cent chevaux; la moitié de ses troupes ne valent rien, 
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n'y ayant sur quoy Villadarias puisse conter que sur les Fran- 
qois et le bataillon des gardes Espagnoles, et deux bataillons de 
Flammandes, qui feront ensemble entre trois et quatre mille 
hommes et ce sont les seuls qui peuvent faire quelque resis- 
tance; vous jugerez par la qu'avec un effort que vous feriez en- 
voyer un bon nombre de troupes, cette affaire seroit bientost 
terminée et ce seroit la ruine de l'Espagne, leurs magazins de 
poudre s'estoit epuisés tant a Cudix qu'a Malaga, leur meilleure 
artillerie perdüe et une si grande depence fuite envain; les con- 
sequences en sont a considerer et je ne douterois nullement que 
nous serions maitres de Cadix vers le printemps, st l’on y songe 
a faire les dispositions necessaires. Icy tout mgus manque, de 
la poudre, du plomb surtout, des armes, des pierres à fusil, en- 
fin tout ce qui faut, toutes sortes d'ingredients pour des feax - 
d'artifices, jusqu'au coton pour des Estoupins et le fil pour cou- 
dre les cartouches, du charbon, de l'acier pour racommoder le 
armes, enfin il n'y a pas la moindre chose de quoy on se puisse 
souvenir dont on n'aye pas besoin en grande quantité et en par- 
lant seulement de balcs, il y a eu des nuits gepuis l'arrivée de 
ces troupes que nous avons tiré jusqu'a trente mille coups, des 
bombes manquent aussi et de boulets à canons, j'ose donc vous 
supplier, de conti a prendre cette place sous votre protec- 
tion, et de nous ide: a present et incessament principalement 
poudre, plomb, pieces a fusils et des armes, le necessaire, jus- 
qu'a ce que d'autres dispositions sont faites de l'Angleterre, le 
siége ayant si long à consumé tout ce que nous avions, je laisse 
le tout a votre meilleure consideration. Les trois officiers qui 
venoient les premiers dans un petit bastiment, je les ey fait 
servir d'abord selon vos ordres, à present que ces troupes sont 
.arrivés, le Brigadier a trouvé de la difficulté de les continuer, 
A'estant pas sur l'Etablissement en Angleterre, je crois qu'il vous 
en donnera ses raisons, me voyant les mains liez par là de ne 
pouvoir rien faire pour eux dont je suis bien faché, ils m'ac- 
compagnent, et je sacheray d'en faire le meilleur usage possible, 
estant des bons officiers. Comme de mesme des autres qui m'ont 
apportés de vos lettres, ayant mis Monsieur le Motte pour com- 
mander l'Artillerie quoyque j'aye un tres bon Major qui a servi 
lengtemps dans les armées de Sa Majesté et à Mr. Saubergue, 
j'aye prié de rester auprès de moy, comme vous me l'ordonnerez. 
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Si vous pourriez envoyer quelques ingenieurs a servir dessous 
Mr. Bennet, c'est ce qui nous manque extremement, vous nous 
soulageriez de beaucoup, tout dependant à present sur le seul, 
que si un accident luy arrivoit, nous nous trouverions assez mal; 
il faudra aussi songer en temps à des provisions, car celles que 
Sir Jean Leake nous a amené en quatre vaisseaux ne seront que 
pour dix semaines pour le nombre de monde que nous avons à 
present, Yóus priant de mesme de faire revenír à Sir Jean Leake 
au plustot icy, car sa presence est tres necessaire, quoyqu'il nous 
aye refusé de nous assister dans une sortie que j'avois proposé 
pour embarasser les Ennemis un peu plus que par la derniaire 
Touchant ce que vous m'ordonnez de vous envoyer un Estat de 
tout d'icy, ce qui manque, et de tout le necessaire, je ne sauray 
Mere le faire jusqu'à ce que nous ayons un peu plus de repos, 
Mk je reponds aussi au secretaire Hedges qui par ordre de 
M EM me demande la mesme chose, vous nous pouvez donner 
de ‘Tepos en nous mettant en estat de chasser les Ennemis d'icy, 
en attendant je feray au plustot assembler les Officiers pour en 
faire un plan exacte, afin que tout arrive encore à temps pour 
la session du parlement, vous suppliant de me continuer comme 
toujours votre tres chere amitié et protection en tout cecy et 
d'estre persuadé quoyque je soye tres ingifle dans ce monde 
qu'il n'y aye personne qui est avec une plus parfaite reconnais- 
sance entièrement à vous et meilleur fond de mon cœur, que moy 
Mylord Votre tres humble George. 


Mr. Israel Sones an Sir John Leake. 


69) Tanger, December 30th 1704. — Sir — I arrived here 
with Alcaid Ali from Meccaness the 28th instant where I was 
received by the king with unexpressible kindness which was due 
to Her Majesty’s letter and present, and I have bought thirty 
one slaves and daily expect three more from Larrache in all 
thirty four, so that they stay only for the payment which you 
have for them; the Alcaid hag full power to treat with us for 
apy thing we shall want which I have but just time to acquaint 
your Honour with the express being just ready to part. I am, 
Honoured Sir, your most obcdient servant 






Israel Jones. - 
= — 


Fünftes Sud). 


Belagerung und Vertheibigung von Gibraltar. 
Anfang September 1704 bis Anfang Mai 1706. 


Zweite Abtheilung: Anfang Sanuar 518 Anfang Mai 1705. 
(Fortfegung und € fuf.) 


Inhalt: Ungedrudte Briefe und Auszüge aus Briefen.” d 
fepung der Belagerungs- und Befeftigungsarbeiten. NEE i 
Sturm auf die große Brefhe und Kampf um ben mung 
Thurm am 7. Februar. Die Belagerer werden zurüdgefchlagen. 
Der Marquis Billadarias wird durch ben frangdfifmen Marſchall 
Seffé in der ferneren Leitung der Belagerung‘ Oibraltars von 
ver Landfeite aus am 7. Februar erfeßt, während der frangöfifche 
Admiral Points am 26. Februar Gibraltar zum gweitenmal 
mit vierzehn Kriegsſchiffen von ver Seefeite einfchließt. Briefe 
lider Bertebr zwifchen bem Landgrafen Georg und bem Mars 
fhall Teffé. Am 21. März kommt ber englifhe Admiral Sir 
Sobn ?eafe mit der Flotte in ber Bay von Gibraltar zum 
zweiten Entfag an. Er verfolgt die frangdfifhe Flotte, welche 
fünf. Ariegsidiffe, die Magnanime, 218, Ardent, Arrogant und 
Marquis verliert. Der Feind macht Borbereitungen zur Aufe 
pebung bet Belagerung. Landgraf Georg fchlägt einen Aus: 
fall ber Garnifon vor. Gründe dafür und dagegen. Die 
Mehrzahl der englifhen Offiziere dagegen. Am 23. April hebt 
Marſchall Teffé die Belagerung auf und ;ieht am. 7. Mai ganz 
pon Gibraltar ab. Borfchläge unb Borbereitungen für ben 
Sommerfelbaug bed Jahres 1705. Anfichten bes Landgrafen 
Georg. Sein fdriftlidjed Memoire darüber am 1. Suni. 
Landgraf Georg wird von Karl III. von Spanien nad ?iffabon 
berufen, um der Berathung über eine zweite Expedition gegen 
Barcelona und Catalonien anzuwohnen. Landgraf Heinrich 
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durch fónigl. Patent vom 26. Sunt während ber Whwefenheit 
feines Bruders zum interimiftifhen Oberbefehlshaber als Ane 
esfennung feiner militärifchen Berdienfte in Gibraltar ernannt. 
Kurze Anwefenheit des Landgrafen Georg in Liffabon. Seine 
8üdfebr nah Gibraltar. Karl III. von Spanien tommt am 
2. Auguft an Bord ber engliſchen Flotte unter dem Admiral 
Sir Cloudesiy Shovel und bem Grafen von Peterborough ín 
ver Bay von Gibraltar an. Wechfel der Garnifon unb Cine 
fhiffung ber englifhen Regimenter. Die Landgrafen Georg 
unt Heinrich verlaffen nad awolfmonatlider ununterbrodener 
Anwefenbeit in der Feftung am Bord des Glaggenfhiffs Rane- 
[agp mit König Karl III. von Spanien Gibraltar, um an ber 
in Yiffabon befchloffenen Expedition gegen Eatalonien Theil gu 
- nehmen. Die militärifche Familie des Landgrafen. Generale 
"Major Shrimpton bleibt Gouverneur der Feftung. 


Briefe und Auszüge aus ungedructen 
riefen. 1704 — 1705. 


P ed 
— — — 


Mr. Israel Jones an Sir John Leake. 


1) Tanger, Jan. 4th 1705. — Sir — The above is a copy of 
my letter which went to Tettuan to go by the Prince of Hesse's 
Tartan. The Alcaid dispatches this boat to know some news, 
and I fear the captives may be detained for want of their pay- 
ment, if your Honour does not assist us in this conjuncture, 
it may cause a great delay in Her Majesty's affairs with them 
which requires my quick dispatch from hence with the letters 
from Muley Ismail, and the Alcaid, I am with all respect and 
esteem, Honoured Sir, your Honour’s most faithful and most 
obedient servant Israel Jones. 


Landgraf Georg an Lore Gallway in iffabon. 


2) Gibraltar, ce 12 Fevrier 1705. — — Le pauvre Moncal 
(Colonel) fut blessé dimanche passé (7"° Fev.) d'un coup de ca- 
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non au talon qu'il fut obligé de lui faire couper la jambe. C'est 
une grande perte pour le service, estant tres bon officier, il se 
porte assez bien et me pria craignant de mourir de vous te- 
moigner sa reconnaissance des grâces que vous luy avez fait en 
toutte rencontre, vous suppliant de prendre soin de sa famille, 
de les luy continuer apres 8& mort, il souhaita que je voulut 
faire cette intercession pour lay aupres de vous, ce que je n'ay 
pas voulü luy refuser, ne doutant pas que vous feriez justice a 
ses merites. George. 


Landgraf Georg an König Karl II. von Spanien. 


3) Gibraltar, den 14. und 18. Februar 1705. — Dur» 
laudtigfter, Großmächtigſter König, Gnddigher Herr! — Cw. Majes 
fiat allergnädigſtes andwortfchreiben vom 27. Januar habe in unter» 
tpänigfiem Respect fepr wohl erhalten, Ew. Majeftat vehmüspigf 
Dant fagenb vor die fo gnábigflen Berficherungen Ew. Majefät 
hohen continuation berfelben alleranäbiafien Borforge Goll nit 
unterlaffen, allunderifdnigf gu berichtigen, waß feiter meinem fetten 
Briefe forgefallen; Es ift zwar bey Cinlaufung biefer zwei Schiffe 
etwas Gewehr, Slintftein, Granaten und Bley mitfommen; was uns 
aber am meift mangelt iff Pulver, fo daß gezwungen bing, daß 
wenige fo wir nod haben, vor einen Generalfturm aufzuheben und 
gar nicht zu fchießen, ba wir doch bem Feind damit einen großen 
Wbrud thun könnten; erwarte alfo. in größter Ungeduld biefe fo 
HSHR ndthige Provifion; daß Geld anfangeno, muß Ew. Majeftät 
unterifdnigft binterbringen, daß fion langft feinen Heller mehr, indem 
alle Tage die Arbeit anwächſt, die Garnifon abnimpft, alio ges 
zwungen binn, folies mit Geld gu erzwingen: daf Portugesische 
Quantum ven den 50/m pataquen habe bei Antunft def Zingerling 
empfangen; auf daß Englifche, weilen der Ambassadeur mir nichts 
zu wiffen getban, wo unb wann foldes empfangen, babe allhier 
einige Summen aufgenommen und an felbigen assignirt, deßgleichen 
auf das Holländische; muß alfo Ew. Majeflät untertbánigft bitten 
die gnäbigfte Berordnung dahin ergehen zu laffen, daß bei ben ob» 
gedachten Ministris meine assignation pünktlich gezahlt wird, font 
feinen credit mehr babe, und alles allfier aus Mangel des Gelds 
ju grundt gehn müßte. Die Manfchaft anlangenb, fo ift feit ber 
Anfunft des succurs ein febr großer Abgang, theils tot, theils 
bleffict, theils trant, wovon wenig aus Rabláffigteit rer Oberoff- 


— 540 — 


ciere wieder zurecht kommen, daß wann fion anfego die taufenb 
Mann mehr anfangten, e$ der Garnifon eine ſchlechte Erleichterung 
fein wird, fo bag Cw. Majeflät unterthanigh und tnfldndigf bitter 
muß, damit foles in confiberation möge gegogen werben, denn es 
ift gewiß, wenn nicht ein effort get$an wird, umb biefe Belagerung 
mit Gewalt aufheben gu madjen, ber Feind nie von Hier tel» 
den wird, bis er feine intention etfangt fo bag, wann anieho 
nicht ein paar gute bataillions mehr fo bald anbero gefanbt werden, 
unb Mylord Galloway ben Herren Oberofficieren nit expresse gus 
fehreibt, bag man etwas nadorüdiides tentiren muß, umb des 
Feindes Stärt unb Batterie gu ruiniren, es ohnmöglich auf bie 
Länge fo zu continutren fein wird, bann alle Tag Leute darauf 
geben und wir dem Feind feine oposition madjen, er alfo tn feinem 
Werf avanciret. Anh Cw. Mafeflät meiner unterthänigfien Treue 
gemäß offenberzig gu reden, der Gouverneur mit zu verfiehen gegeben, 
baß es des Mylord Galloway intention und felbiger hoffte, ih würde 
bei Ankunft felbigen succurs wie er babero gefchidt worden, nun. 
mehr in meiner Mauer bleiben und die Garnifon menagiren, ba 
bod) bet biefen Umfländen nur mehr dabei verloren wird, daß, hätten 
wir einen rechten Ausfall gethan im Anfang alé ber succurs anges 
fommen, wir bem Feind die Batterie und alles hätten ruiniren 
fönnen, und nicht fo viel barbet würden verloren haben, als biefe 
Zeit über, fonderlich viel würde barbep gewonnen fein unb ber 
Feind wäre zuräd gehalten unb getrieben worden; hoffe alfo, es 
werde Ew. Majeftát es meiner wenigen Borforge nicht zu legen, 
daß nicht ein mebreres gefchehen; es bat ber Feind ben fiedend 
biefes einen Sturm auf unfer vornebmftes Werk, nemblig die Bree 
auf bem Berg über bem Rondell, und bas Rondell gewagt, welcher 
dann bei anderthalbftund gedauert, unfere Leute ¿war von Anfang 
zu retiriren gezwungen worden, durch die bravour aber def Obrif- 
lieutenant Moncal und Obrifllieutenant Rivet ift ber Feind wieder 
aus bem Poften verjagt und mit Berluft abgetrieben worden; wir 
haben fieben und zwanzig Mann tobt unb über hundert unb swangig 
bfeffirte. Bom Feind ift nichts Zuverlaffiges au melden, außer taf 
wir fünf Ofiztere und dreißig gemeine von ihm gefangen. Den Wad- 
mittag nad) der attaque bat felbiger feine Tobten verlanget gu bee 
graben, wovon über fechzig auf bem 9íag gelegen, alfo bag ber 
Verluft nicht gar zu gering fein muß. Sollten nun ſolche attaquen 
continuiren, wie dann nicht zu zweiflen, abfonderlich ba der Marſchall 
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de Thesse vergangen Montag bem 9. im Yager anfemmen, vier 
Bataillons u. 8 Compagnien grenatire, alle Sranjcien, aud ange. 
langt, wir ohne einen großen effort opumóglid tie Belagerung bie 
auf Anfunft ber großen Flotte aus Englant tramiren fénnen, 
zweifle alfo nit, man werde alles vieies tefiens berrachten, id meine 
orts feinen Fleiß und Arbeit fparen werte, Fin aber nur ein Menfé, 
alfo obne Mittel und obne assistenz feine miracula maden fann, 
mir hoffentlich feine Schuld eines üblen Ausidlags teigclegt werten 
fónne, Ew. Majeſtät hoher und befier consideration temürpigf 
Alles anbeim ftellend. 

Wegen des Gonzales process habe Cw. Maj. allergnäpigfiem 
Befehl gemäß, folded beftens zu confiberiren einen unparıheiifchen 
Rriegérath alfobafbt verorbnet und damit rer eft eine beffere sa- 
tisfaction von allem zu geben, dazu feinem fpanniféen nod deutſchen 
Officiere, e$ vollig ben englifhen unb hollaͤndiſchen übergeben, welche 
bann künftige Bode ein End davon maden werten, weldem Aus- 
frrud th bann mit gutem Gewiffen werbe folgen können und nicht 
ermangeln werde, Ew. Maj. ven beflen Execution alfobalo aller. 
unterifániga Nachricht abzuftatten, in bemüthigfier Trey bis in ben 
Tob unveränderlich verparrend. Ew. Majeftát Allunterthänigfier, 
gehorfamfter nest. 


Allergnädigſter Herr, naddem ſchon dieſes fhreiben geſchloſſen, 
famen ben 16. die beiden Kriegsſchiffe der Roebuck unb der Leopard 
mit denen ¿uridgebliebenen feds Compagnien Holländer und bem 
pulver unb übrigen nothwendigfeiten allpier febr wohl an, wie in 
gleichem ben 17. die Tartar fo id auf Taro gefdidt gehabt, bringt 
mir Ew. Majeſtät allergnábigfled vom 6. Cw. SRajeftát nochmal 
demithight Dan! abftattend vor tie fo guábige Berfiherung verfel- 
ben Hohen Borforge und gnadighter Protection vor diefen fo impor. 
tanten Plat: alfo dak wir albier verfidert leben dürften, ed werbe 
Ew. Maj. fi unferer in Gnade annehmen und gegen alle malicióse 
intentionén gnábígft beifügen, warte alfo mit Œbrerbietung bes 
ndthigften gnädigen Beiflanbes umb einmal diefen Ort von fo langer 
Belagrang Sefretet zu fepen. Cw. Majeftdt fol aud in aller un» 
terthdnigteit Beridtigen wie daß vergangnen Sept. und dann ben 
erften Sanuar biefes Jahres zwei unterfdieblite Gubfecte nad 
Cathalonien gefdjidt, um fit von bem Zuftand ber affairen dort zu 
informiren und mir fidere Nachricht zu bringen, wie felbiges weiter 


T 
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iwtentioniret und waf von felbigem nad bem was vergangnen 
Frühling vorgefallen zu hoffen, welde denn beide fehr wohl und 
mit aller guten Antwort gurélgefommen und alles anborten fo bie 
ponirt gefaffen, bag Ew. Majeftát einen gnábigften Gefallen daran 
haben werben, wenn ih das Gíüd haben follt, biefe Gxpebition diefes 
Jahr wicder vorzunehmen, aud alles fo abgerebet ift, wie es Ew. 
Maieftät bobem Dienft zu befördern gereidjen mag, unb bas gange 
Land Ew. Majeftät allfobald zufallen, nur Barzelona ein wenig 
halten wird weilen alldort alle malcontenten und ber Vicetóniy 
mit ben wenig Truppen. fo fie haben fi befindet, alfo Taragona 
au überrumpeln disponirt íft, wobei bas Land Ew. Majeflät zu- 
fallen und al8vann Barzelona zu anb und Baffer fo eingefperrt 
fol werden, alfo daß an einem erwitnfdten Ausgang nidt an 
zweiflen, ober follte aldbann vor gut geachtet werden, Barzeloma 
mit einer ftarfen Linie einzufchließen, umb bie Truppen fo mit ber 
Flotte fommen, anderwarté gu employiren, fónnte folge Linie won 
bem Landvolk mit der Flotte gegen diefe fo eingehalten werben, daß 
ſolche von fif felbft fallen, meine wenige perfon indeffen mit fes 
oder fieben taufend Mann zu fuf unb fo viel Cavallerie alé immer 
möglich aufammen zu bringen, grab durch Aragon auf Madrid mar: 
fhiren, alfo Ew. Majeftát ben Weg eröffnen könnte. Bon feiten 
Portugall einzubringen und fid) Meifter von ber Monarchie zu 
machen, ift alfo in Gatalonien alle Einrichtung fertig, forald i all; 
dort mit ber großen Flotte anfangen follie, um Taragona Ew. Mar 
feftdt einzupändigen. Der Reft von ter disposition folgen würde, 
wenn folded: meiner Wenigfeit anvertraut werden follte, mur fobald 
die Flotte allbier, ih zwei Perfonen voraus fhiden merde, fo ans 
fepo mit dem legten Schiff von Barzelona fommen, umb alles wie 
wir abgerebet parat zu halten, muß aber Ew. Majeftdt demüthigſt 
bitten, damit biefe particular disposition im Geheim möchte gehalten 
werden, Ew. Majeftát offenperzig reben darf, fonft fürchte, ba der 
Almirante etwa wieder einige intriguen Darin melire, fo Gm. Mae 
jeſtät Dienft bódbft nachtheilig. 

Muß indeß allerunterthanigh umb Vergetung bitten bag mid 
unterfangen gehabt ben Francisco Armenter allvier aufzuhalten; es 
ift ſolcher ohne ben geringen Befehl von Cw. Majeftát, aud obne 
einiged Schreiben an mid von jemand Ew. Majeflät bebienfteten 
anhero fommen, fo daß ich barvor gehalten unb aus feinen discour- 
sen judicirt, er fei nur ein £anbläufer, wie denn folder fi bei 
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Ew. Mafetd vor einen Catalonischen Cavalier nuégegeten, ba bod) 
felbiger von underſchiedlichen Cataloniern fo bep mir erfand ware, 
daß er in Barzelona eines Obriftwastmetfters Jung gewefen, alfo 
fot@es alldort eine febr üble impression würde gemadt haben, daß 
einem folden Menfchen eine Sache von fo wichtiger importanz follte 
anvertraut werben, fonbern alfo folhen Ew. Majeſtät allergnäpig- 
fem Befehl gemäß aurüd nad Lisabonn gefhidt. Was ben Rector 
von Villa bella Dr. Antonio Pons, fo ínbef allbier ¿um Vicario- 
general gemadt, anlanget, fo will folchen ebeftend Ew. Majeftát zu 
Füßen fhiden, fürchte aber ed wird folder nicht alle satisfaction 
geben fünnen, obfon folder in allen biefen Gaden in Catalonien 
gebraudt ward und vor Cw. Majeftät Dienft alles verloren waß 
er gehabt. Es ift folded ein bigiger Mann, fo nicht viel von dem 
‘Hofftiele weiß, geraht auf Ew. Mai. Dienft geht, weiter feine Po- 
litique bat, bitte aber Ew Maj. unterthänigft mir folchen ebeftens 
wieder zurädzufchiden, denn of er fon nicht barnad ausfiept, 
großen Anhang bat und bie Correspondenz führt; fonft auch eingn 
andern fdiden kann, fo aud erft von Catalonien fommen, beffen 
nahmen Nebot, welcher bie affaire wegen Taragona präparirt und 
mit feinen Freunden und Berwandten daffelbe Land, wo er gu Haus, 
bas Gewehr vor Ew. Dajeftát wird ergreifen maden, ift alfo mir 
ver Dr. Antonio Pons fehr nöthig, Ew. Majefñät Dienft in Cata- 
lonien zu befördern, auch ift ein gewiffer Rivas gu Lisbon, welder 
von ber Flotte, nachdem felbige gegen Nizza von Barzelona aufge 
broden, wieder an Land gefhidt, umb Ew. Maj. Freunde allda zu 
ttdften, hernacher fiber Land nad Lifabonn gefommen, vom Almi⸗ 
tanten all biefe Zeit aufgebalten worden, umb. welden aud demü⸗ 
thigh bitte, foldem zu erlauben, aud berfommen ju dürfen. 


Allunterthänigfter treu geborfamfter Knecht. 


P. S. RNodmahl allergnäbigfter Herr foll nicht unberlaffen des 
möätpigft zu berichten, wie daß der Tyger mit bem Reft von Eng- 
liſchen guriidgebliebenen und einem Transport mit Pulver unb aller. 
hand Munition beladen den 18. allbíer fpát in ber Rat fehr wohl 
angefommen, welded lebtere und bann febr confolirte, dann vor 
fünfunft des Rebuck u. Leopart wir feine zwanzig Faß Pulver mehr 
gehabt, nunmehr wohl vor ein paar Woden wann unfre neue Bat- 
terien von 9 fihweren Stüden anfangen zu fhiefen genug haben, 
bitte alfo dehmüthigſt nicht abaulaffen, und nad und nad mit ders 





— 544 — 


gleihen succours aflergnäbigf zu erfreuen... Em. Majeſtät hope 
Protection meine wenige Perfon nochmals demithigh empfehlend 
Allerunterthanigh trep. apd geborfamfier Knecht 
Georg, Landgraf zu Deffen. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallway. 


4) Gibraltar, ce 18 Fevrier 1706. — Mylord — Depuis ma 
derniaire du 18 le Reebuc et le Leopard arriverent icy le 16, le 
17 ma Tartane de retour de Faro, avec lesquels j'ay receu vos 
tres cheres, l'une estoit restée a Tanger du 2 Janvier, l'antre de 
Lisbonne du 5 de ce mois, me rejouissant infiniment d'entendre 
par cette derniaire que vostre santé aille mieux ainsi que je 
puisse esperer de vous savoir entierement retabli à l'arrivée du 
Tyger. Je vous ay en attendant toutes les obligations imagi- 
nables, que vous ayez bien voulu nous secourir dans cette pre- 
sente necessité avec quelque poudre, qui quoyque peu, sera pour 
quelques jours pour rejouir nos soldats, et faire jouer les per- 
drix de Monsieur de Coéhorn et notre nouvelle batterie de neuf 
grosses pieces ainsi qu'en il y aura 25 qui pourront se faire en- 
tendre sous quatre autres que je tiens caché en cas d'attaque. 
Les bas et souliers et le reste que vous avez envoyé a esté 
d'une grande consolation pour nos gens principalement pour les 
Marines qui estoient presque tous nà pied, estant aujourd’huy 
dix sept semaines que les Ennemis ont ouvert la tranchée; vous 
jugerez aisement quelle consomption un temps si long peut cau- 
ser en toute chose, principalement en munition de guerre, et en 
monde, j'ose donc vous supplier de nouveau de continuer à nous 
en envoyer de l'un et de l'autre tant qu'il vous sera possible 
sans intermission, que quoyque nous attendons mille barils de 
poudre et trois Regiments d'Infanterie d'Angleterre, vous savez 
l'incertitude de la mer, ainsi que je suis asseuré que vous ne 
ferez pas conte sur cela, jusqu'a les voir, de plus que la poudre 
se consume terriblement si l'on tire continuellement de vingt 
pieces de canons de gros calibre, quarante coups jours et nuits 
de chaque piece, seroit cent coups par jour, seroit prés de cent 
barils de poudre par jour, et il faut que la superiorité de notre 
feu les retienne, depuis que je vois personne est incliné a des 
sorties d'importances, je prends la liberté aussi de vous prier de 
faire souvenir celuy qui prend soin de vivres pour la garnison, 
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Monsieur Biss, d'envoyer la quantité précise selon le nombre 
de trouppe d'augmentation qui pourroient estre ordonnés par 
' cette place pour pouvoir durer an moins jusqu'au mois de May 
& l’arrivée de la grande flotte, et pardonnez mon importunité 
attendant avec impatience le retour de nostre Escadre qui con- 
tribue à nostre plus grande secureté, je ne puis vous dire gran- 
dea choses des mouvements des Ennemys depuis l'arrivée du 
Marechall de Thessé, ils n'ont fait que reparer leur batteries et 
tranchées tranquillement que l'Eau et nostre Artillerie avoient 
ruinés. La nuit de Lundy ils avancèrent quarante cinq gabions 
dessous de la Rondelle comme s'ils vouloient venir tout droit à 
la sape à ce chemin couvert, mais le jour on leur ruina quel- 
ques gabions par nostre canon, ce que depuis ils n'ont point 
reparé et ont travaillés à se couvrir dans leurs lignes les plus 
éloignes au pied du Rocher pour se mettre à l'abris du canon 
du vieux mole, qui les incomodoit en relevant leurs tranchées, 
qui est l'unique temps que nous tirions quelques coups. De l'Es- 
cadre de Pointis l'on dit qu'ils sont entrés dans les Puntals de 
Cadix, quatorze vaisseaux de guerre dont quatre doivent passer 
à Brest, quatre croiser devant l'estroit, et le reste demeurer des- 
armé dans le port. Ce rapport vient par deux vaisseaux, qui ont 
croisé par lá.  Rieutort vous supplie de nouveau pour vostre 
protection, et moy je me repose entièrement sur vos soins et 
tres precieuse amitié, je suis à jamais Mylord votre tres humble 


et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. - 


Marſchall Teffé an den Landgrafen Georg von Heffen. 


5) Du Camp devant Gibraltar, ce 19 Fevrier 1705. — Mon- 
sieur — J'ai fait chercher ce qu'il y avoit icy de prisonniers des 
troupes que vous commandes, et je suis tout prest de vous les 
renvoyer, si vous voulés bien me promettre de me rendre pareil 
nombre de ceux des nostres que vous avés dans Gibraltar; que 
si mesme vous en avés un plus grand nombre des nostres que 
ous n'en avons des vostres, je consens de vous renvoyer & 
caractere egal et en mesme nombre.. Ceux que vous me deman- 
derés des prisonniers que nous pouvons avoir a Cadix, et comme 
vous avés quelqu'uns de nos officiers blessés si vous voulés bien 

Ringel: Landgraf Georg. 35 
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me les renvoyer afin qu'ayant nos chirurgiens ils ayent la con- 
solation d'estre soignés dans le camp bienque je sois informé 
qu'ils reçoivent de vous toutes sortes de soins et de bons traite- 
ments, je vous donne ma parole de vous les renvoyer, lorsqu'ils 
seront gueris et dans le tems que vous leurs avés prescrit a 
moins que l'on ne trouve les moyens de les eschanger contre 
ceux a caractere egal dont vous pourriés avoir envie et qui peu- 
vent ou pourront estre entre nos mains. 

A mesure que la longue et opiniatrée defence que vous faites 
augmente vostre reputation, elle augmente aussy en moy le desir 
de trouver les occasions de vous tesmoigner que je suis Monsieur 
votre tres humble et tres obeissant serviteur 

le Marechall de Tessé. 


Lanbgraf Georg an ben Herzog von Marlborough. 


6) ‘Gibraltar, ce 20 Fevrier 1705. — Mylord Duc! — Ayant 
appris que le mesager que le Colonel Burr vous envoyá après 
la mort de sen Colonel a esté pris sur mer, je prends la liberté 
de yous prier de nouvean de le prendre sous votre protection 
afin qu’il puisse succeder dans ce Regiment dont il est Lieut. 
Colonel, sachant avec quelle justice vous traitez tous les officiers 
qui sont actuellement sur les lieux, j’espere que celuycy en 
pourra jouir de méme, comme aussi le Colonel Ruitort qui est 
un officier de merite comme vous savez, vous le voulez honorer 
egalement de votre protection afin qu'il puisse avoir quelque es- 
tablissement, servant depuis quelques années sur ses propres 
frais. A cette occasion je viens vous suppler de méme pour moy 
et pour tous nous autres que nous sommes icy, d'avoir la bonté 
de songer & nous et de vous souvenir que nous sommes si eloig- 
nés ainsi que j'espère qué vous nous ferez envoyer en tempe, 
par touttes les occasions que se pourront presenter, les muni- 
tions et le monde necessaire, pour soutenir un siege si long et 
qui consume tout. Attendant vos ordres sur les dispositions 
pour la Campagne qui s'approche par mer et par terre dans ces 
quartier cy, je reste avec un attachement inviolable et une ve- 
neration parfaite Mylord Dfic vostre tres humble et tres obeis- 
sant serviteur George, Landgrave de Hesse. 

Le Marechal] de Thessé est apresent 

qui commande le siège. 
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Der Herzog von Marlborough an ben Landgrafen Georg. 


7) A St. James, ce 9 Decembre 1708. — Monsieur — J'ai 
regu la lettre que votre Altesse m'a fait l'honneur de m'écrire le 
4 du courant, et suis bien marri que j'ai été si malheureux de 
ne me pas trouver au logis quand Elle a pris la peine d'y pas- 
ser, je ne le suis pas moins aussi de voir les contretemps et 
empéchements qu'Elle a trouvés sur son départ, d'autant plus 
que je suis sensible que sa présence pourroit être d'un grand 
avantage au Roi de Portugal, aussi bien qu'au public dans la 
conjoncture présente. On parle de faire partir les troupes que 
nous avons ici en peu de jours sans attendre le Roi d'Espagne 
si sa Majesté n'arrive bientôt. Par cette occasion votre Altesse 
ne sauroit manquer une bonne occasion pour faire son voyage, 
et si sa Majesté vient, comme il y a apparence, en peu de jours, 
je me flatte que je pourrai encore avoir l'honneur de vous em- 
brasser avant votre départ; cependant si je n'ai pas ce bonheur, 
votre Altesse sera accompagnée partout de mes vœux pour son 
succès, la priant aussi de me continuer toujours son amitié, et 
d'étre persuadé que je suis avec une veritable estime et respect 

Monsieur etc. Marlborough. 


Der Herzog von Marlborough an ven Lanbgrafen Georg. *) 


8) A St. James, ce 20 Mars 1705. — Monsieur — J'ai reçu 
les lettres que V. A. m'a fait l'honneur de m'écrire, et quoique 
je ne me sois pas donné celui de lui répondre régulièrement, 
et je n'ai pas manqué d'appuyer de tout mon possible tout ce 
qu'Elle a souhaité, Sa Majesté et S. A. R. ont eu de justes égards 
pour les mérites de M. le Colonel Burr, sur les instances que 
V. À. a faites en sa faveur, lui ayant donné le régiment du feu 
M. Fox. 

Je serais ravi aussi de pouvoir contribuer en aucune ma- 
niére à reconnaitre le mérite et les longs services de M. de 
Ruitort, ayant appris en Allemagne qu’on - était trés-satisfait de 
gm conduite quand il fut assiégé dans Landau avec M. le Comte 
de Frise, de sorte que je suis sür que S. M. et S. A. R. trouve- 


*) Rergleige: The letters and dispatches: of John Churchill, fist Duke of 
Mariboresgh, from 1708 — 1718, Edited by General the Right Hon, Sir 
George Murray. Londen 1845. I—V. 1. 610, 
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ront pour agréable tout ce que V. A. pourra faire ou proposer 
pour son avantage. 

Nous avons été bien aises d'apprendre de Lisbonne que 
notre flotte avait fait voile pour venir à votre secours avec un 
bon renfort de monde et de munitions. On n'a rien négligé ici 
pour la faire partir plustôt. et on se flatte que par la vigilance 
et la bonne conduite de V. A. dont Elle a donné des marques 
si éclatantes depuis le siége, que ce secours viendra encore à 
temps. Il serait à sonhaiter qu'on eût été en état en Portugal 
de seconder par quelque diversion la bravour que la garnison 
fait paraître par une si belle résistance. On nous fait espérer à 
présent que nos troupes seront bientót à campagne de ce cóté-là. 

Je fais état de partir avec le premier bon vent pour passer 
en Hollande, où on m'attend pour se déterminer sur les opéra- 
tions de la campagne. Les ennemis font marcher tout ce qu'ils 
ont de meilleurs troupes vers les Pays-Bas, et on voudrait bien 
que j'y fisse aussi la campagne: mais je suis d'avis, pourvu que 
l'empereur et l'empire aient une bonne armée pour nous secon- 
der, qu'il serait beaucoup plus avantageux pour le bien de la 
cause commune d'agir sur la Moselle. Je supplie V. A. de me 
continuer toujours l'honneur de son amitié et d'étre persuadée 
que personne n'est avec une passion et respect plus sincére que 
je suis Monsieur, de votre Altesse le trés-humble et trés-obeis- 
sant serviteur Marlborough. 


Landgraf Georg von Heffen an Lore Peterborough. 


9) Gibraltar, 20th Febr. 1705. — Having understood that 
some trouppes are to go onboard the Fleet, for some particular 
expedition, as your Lordship will know, I hope your Lordship 
hath remembered, that I could meet with no greater satisfaction, 
if I should be employed in that way as to see your Lordship at 
the head of them and that you will do all in your interest to 
obtain that command, so I hope to hear very soon of this desired 
news, in the mean time our siege goes on, and the Mareschall de 
Thessé is come to the camp with a great many fresh trouppes 
to renew their vigour. till yet it hath a very little prospect, 
that the ennemys can attempt any thing farther, having been 
beaten of in storm a forthnight ago, but if no Squadron neither 
more fresh trouppes and amunitions come to us, I do not know 
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what may happen, sometimes we have powder but have no 
balls nor bullets, and whem we have them, we want very often 
powder or some thing else, or men, or victualls which all can not 
resist the consumtion of so long a siege as this now in the 18th 
week. Thus I hope your Lordship will make your best endea- 
vours, what may lye in your power and that of your friends, 
that we may be assisted here, according as this Place and such 
& brave garrison deserves it, and I can assure you that nobody 
is with more sincerity and acknowledgement entirely as your 
Lordship’s most humble and most obedient servant 
George, Landgrave of Hesse. 


Lanbgraf Georg an die fammtliden Offiziere der Garnifon 
au Gibraltar. 


10) Gibraltar, 20th Febr. 1705. — Sir — I hope nobody 
will wonder that in so Critical a time, when we see the Enne- 
my’s vigour augmented by the arriving of their new General, 
going on with their works below and above th. Hill, without 
hinderance, I shall take the general advice of all the superior 
officers, and commanding officers of Bataillons, of what will be 
thought most proper to à stop to the Ennemy's comming so 
near to the only posts on which depend the welfare of this 
important Place, being my opinion that the new line upon the 
middle hill against the round tower is to cover itself from our 
fire from the bastion and courtine in their attacking the Breach 
and the round tower, so I desire you Sir to be pleased to acquaint 
every individual officer above mentioned of this garrison to give 
me his opinion in writing what they think most convenient we 
ought to resolve upon for the further security of this Town, 
having been kept so long to the immortal glory of so brave a 
garrison, I think it not proper to call à general Council of war, 
not being this a time to take the several officers from their 
posts, and not to give occasion to different sorts of people to 
make silly reflexions upon our meeting, which all to avoid I 
think the most convenient way I propose thus expecting to 
morrow in the afternoon, what will be the opinion of every one 
in. particular in writing, to follow their advise according and to 
give to the world and to my myself the satisfaction, that I have 
done all, what lay in my power for the defence of this Place 
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and that we reap the fruits of our labour, I am with all sincerity 
Your most humble and most obedient servant 
George, Landgrave of Hesse. . 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Govolphin, ben erften 
Lord bes Schages. *) 


11) Gibraltar, ce 20 Febrier 1705. — Mylord — Vous per- 
mettrez bien que je continue à vous rendre. compte de ce qui se 
passe par icy et de vous prier en mesme temps d'estre notre 
bon protecteur dans ce pays eloigné. Le siège continue aussi a 
mesure que nous gagnons le Printemps et plus vigoureusement 
depuis l'arrivée du Marechal de Thessé au camp, nous avançons 
vers les operations a faire par mer et par terre. Les prepara- 
tifs pour cela estant grands chez vous, je ne sais sy je puis me 
flatter de pouvoir contribuer pour les interests de la cause com- 
mune, je vous envoye une lettre que Admiral Roock m’escrit 
et que j'ay receu depuis peu, ne sachant sous quelle intention, 
je luy reponds seulement la verité de ce que j'en comprends, 
asseurant avec un pareil nombre de trouppes de debarquer, je 
pourray humainement promettre de me rendre maitre de la Ca- 
talogne et de marcher de la devant l’automue pour Madrid et 
ouvrir ainsi le chemin au Roy Charles, pour entrer par Portugall 
à son Throne, pourveu que dans ce pays là l'on s'y veuille ap- 
pliquer aussi comme l'on devroit. A present c'est par là le ve- 
ritable chemin, ce n'est pas à moy à en decider, ce que je puis 
asseurer est que pur Catalogne je suis seur non seulement du 
pays mais aussi qu'ils m'assisteront à faire ouvrir le chemin 
pour Castille, mais il faudroit pour cela au moins un Regiment 
de Dragons monté, comme celuy qui fut avec un debarquement 
de Cadix. Vous savez mieux que moy j'y n'ose pretendre à en 


*) Sidney Bari ef Godolphin wurde idon am 15. November 1690 gum erfen orb 
bes Gdhages (first Lord of treasusy) oder Premierminider erhoben, ein Amt, 
das er bis gum Sabr 1710 mit Ausgeiinung unb Glad verwaltete, wo ihn unt 
ben Herzog von Marlborough Mrs. Matham und Mr. Harley (Lord Orfert) Ries: 
ten. Gr Rurb am 15. September 1712. Gr verbanfte vieles bem hoben Einimb 
ber Herzogin von Marlborongh, die feto in Auedrüden wärmfer Freandideaft von 
ibm fprad, aber ber Herzog verdantte ang ¡pm viel. Lie ElteRe Tedter bes Her- 
$946 und ber Herjogin von Marlborough Laby Berrietta, die aut Grbin ber 
berjegliden Garde war, vermabire (id) [pâter mit Brancis Gedelpbin, des Gaag- 
fangleré Sohn und Erben. 
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juger ce qui pourra convenir, ainsi je laisse le tout à votre 
meilleure consideration. Notre Gouverneur icy, le Major General 
Shrimpton m'a prié de vous le recommender à votre protection 
et à votre bon souvenir, ce que de mesme je solicite pour moy 
avec ardeur, estant avec sincerité entiérement Votre tres humble 


et tres obeissant serviteur 
George, Langrave de Hesse. 


Lanbgraf Georg an Sir John Leafe in Liffabon. 


12) Gibraltar, Feb. 26th 1705. — Sir — This is to acquaint 
you that Mr. Pointis is come in here with forteen men of war 
and two fire ships this morning at ten o'clock, so I hope you 
wil make all the haste you can to our relief, they being re- 
solved to try a general assault which I hope you will prevent. 
The squadron lyes, as you did, when you lay expecting Mr. 
Pointis here, at the westside of the Bay, in the same place 
where the ships did ride. So I can tell no more expecting you 
very soon. I am with all sincerity and respect your most hum- 
ble servant. — — | 


Landgraf Heinrid an feine Mutter Glijabetbe Dorothee. 


13) Gíbraltat, den 4. February 1705. — Durchläuchtigſte 
Sürfin, Gndvighe Frau Mutter. — Ob ich zwar wohl fpät komme, 
fo babe jedoch nicht vergeffen wollen, mich meiner féulbigteit gu et. 
Innern und Ew. Gnaben ſowohl zu biefem angefangenen neuen fahr, 
alé cud zu dem abermals glücklich zurüdgelegten geburtstag alles 
bergañgen unb gefundpeit zu wünſchen, unb bag Ew. Gaben beyen 
nod viele auf gleiche weife verleben mögen, worbey ih mid gleish- 
falé aud aufé neue wiederumb zu befländigen Gnaden empfehle. 
Daf aber fo lang mit meinem Schreiben verzogen if, daß wegen 
einer blessure, fo id) in bie linke ſchuldtier befommen, ich ein wodener 
zwölf bas bett hüten miffen, bacon id erft vor wenig tagen aufgeftanden, 
werden mir alfo Ew. Gnaben biefen meinen verzug excousiren, aud 
wann meine fibrift eben nicht gar zu fauber, pardonniren, inbeme 
mur eine Hand gebrauchen fan, fonften find wir Gott lob vod alle 
wohl und find nunmebro in die 15 wochen allpier belagert, wie lang 
e$ mod währen bürfte, fiebt au erwarten, allein ber contenance bed 
Years nad, ſcheint e, daß es fij nod fang verziehen dürfte. Wir 
leben fonften als wann wir in Jnbien wären, dann wir wenig ober 
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gar nichts erfahren, was in andern Ländern paflirt, bas befle él, 
daß e8 und an gut effen und trinten nicht ‚abgeht, welches wir affe 
auffer bem wein, aus Barbarie von ben Moren befommen. Wid 
fat fonflen die gute zeitungen aus teutfhland von Perben erfrent, 
beffen continuation ich ferners wüntfche, Ich befebíe mid tuveffen 
gu Ew. Gnaben gnábigem anbenfen, und bin mit aller veneration 
unb respect Ew. @naben treugeborfamfter Sohn und unterthä- 
nigfter Knecht Heinrich Landgraf zu Heffen. 


König Karl III. von Spanien an ven Landgrafen Georg. 


14) Belem, ben 11. März 1705. — Durchleuchtigſter Fart — 
Dero werthe Schreiben wovon bas Lette vom 26. verwidenen mo 
nathe babe alle zu recht erhalten und daraus mit einem großen 
Bergnügen Dero continuirenden Fleiß und defendirung ber Veftung 
erfepen, wie nicht weniger aud ben lefteren daß der Pointis allbor- 
ten mit feinen Schiffen angelangt, fo viel ih Eurer Lhdten Beſtän⸗ 
digfeit und generosen resolution ben Plat zu defendiren getroftet 
bin, fo babe bod) nicht untertaffen forgfáltig mit eifrigftem Antriebe 
bei den ambtlihen alliirten Diniftern dahin anzutreiben, bag Ew. 
Lhdten endlich mit bero von Cnglánbern, Hollándern unb Portue 
giefen combinirten Flotte succurirt werben, bin aud wegen bes 
Gelos möglichft eingedent gewefen, und werden Ew. Lbbten alles 
vom Fürften weitläufiger vernehmen, auf welbes mid Kürze halber 
bezwungen bin zu beziehen, bieibt mir nichts übrig als mid nod- 
mablen beftené gegen Ew. boten Bor allen erzeigten Eifer und 
Fleiß in defendirung: diefes Pilates zu bedanken, bitte fie wollen 
aud allen andern Officieren und Perfonen, bie fid in dtefer Ves 
fagerung meritirt gemadt, meine Gnade gu erfennen geben, und 
Ew. ?bbten wollen glauben daß ich nichts mehr verlange ale meine 
Erlenntlidtett gegen Dero großen Dienf und meriten recht in Wert 
zeigen können, und wie i aus ganzem Herzen mit aber Lieb unb 


vetterlichen Freundſchaft allzeit zugethan verbleibe Cari 
ati. 


An veto. Herrn Bruder Pring Heinrich bitte aud alles foldes 
auszurichten. 


Sir John Leake an ben Lanbgrafen Georg von Heffen. 


15) Hamptoncourt (Flaggenſchiff) at Gibraltar, April 2th 1705. 
May it please your Highness. — The Portuguese Admiral sending 
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me a message yesterday, that if I had no Commands for him 
he must return to Lisbonne, I do therefore think of calling a 
Council of War to morrow Morning to consider what further 
Service we cau do the garrison; in the mean I desire your High- 
ness will please to let me know what Commands you have, that 
they may be Communicated to the Council of War. 

The Swallow has lost all her Anchors but one, and receiv'd 
considerable damage by driving last night on board another ship, 
which has obliged me to Order her away to Lisbonne. And one 
of the Portuguese yesterday was driven from her Anchors and I 
believe is gone that way too, likewise several other ships of 
my Squadron have lost Anchors — I am may it please your 
Highness your Highness's most obedient and most humble servant 

J. Leake. 

I intend to send the Hambrough to Lagos as soon as ever 

your Highness's Letters are ready. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallway. 


16) Gibraltar, ce 5 Avril 1705. — Mylord — Le capitain 
Bennett part selon vos ordres pour vous aller joindre d'assis- 
ter au siège que vous avez resolu. — — L'admiral Leake vint en 
vue le 21 de Mars a sept heures du matin, trouvant á l'embou- 
chure de la Baye encore cinq gros vaisscaux de guerre françois 
qui estoient les seuls restés des grosses tempestes qu'il avoit 
fait, les restes ayant esté chassés de leur ancres, ils couperent 
d'abord leurs, pensant se sauver par lu fuite, mais toutte l'Es- 
cadre de Sir Jean les poursuivant de pres les Anglais en prirent 
un de 54 pieces, les Hollandois deux, l'un de 60 et l'autre 
de 70. Les deux autres l'un de 80 et le second de 90 se bou- 
lerent sur la cóte de Malaga, les Portugais tirerent aussi de grands 
coups de canon; depuis ce temps nous n’avons plus rien vue de 
l'Escadre, le vent ayant esté continuellement de West. — — 


— — Je ne scauray vous cacher le peu d’envie que tous ces 
officiers anglois en general temoignent de vouloir entreprendre 
quelque chose d'estat, les enemies amenent leur canon et font 
tout si tranquillement que j'en suis scandalisé, n'ayant jamais 
trouvé des pareilles desordres et si peu de volonté dans les 
trouppes angloises, tous les jours ivres, negligeantes sur leurs 
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postes et comme je souhaite l'exactitude, cela me rend odieux 
aupres d'eux. Enfin tout cela se remediera quand il y aura un 
officier de leur nation, et qui soye de mes amis a qui je pour- 
ray parler plus ouvertement, si c'est Mylord Portmore, ce sera 
tant mieux. En attendant je me contenteray du proverbe qu'il 
faut faire un pont d'or a son ennemie et je me consoleray de 
les voir partir. — — 

Je crois que Capitain Bennett est le meilleur des ingenieurs 
qui soye venu d'Angleterre. C'est a luy que Pon doit que Sir 
Jean Leake n'aye pas esté confondu des importunités -de vos 
officiers qui voulurent le persuader de m'obliger a rendre la 
place la premiere fois qu'il vint icy, a cause qu'ils crurent pas 
la place tenable, Monsieur Lawrence estoit le chef qui forma le 
papier seditieux et c'est luy Mr. Bennett tout seul qui opposa 
a cela, Sir Jean ne croyant pas mon opinion suffisante d'en ju- 
ger, que cette place se puisse defendre alors plus longtemps, 
ainsi que ce dit Bennett merite bien que S. M. Britanique con- 
sidere ses bons services. — — 


König Karl MI. von Spanien an ven Lanbgrafen Georg. 


17) Belem, ben 7. April 1705. — Durdleudtiger FÜrR — 
Weilen Heund ber Rector von Villavella Don Antonio Pons unb 
Don francisco Armantel von hier abreifen, umb von Gibraltar mit 
forer Dabenben expedition in Catalonien zu geben, fo babe nidt 
unterlaffen fónnen Ew. boten. mit viefem Brief zu begrüßen, hof 
fend bag fon geraume Zeit die lotte und ber vorige succours 
wird borten angelangt, und ber Plat von ber Belagerung befreyet 
fein, welches mit $ódflem Berlangen zu vernemen warthe. Snbey 
fage Ihnen abermablen beften Dan! vor allen Epfer und Fleiß, 
welden fie in defendirung biefes Plaped begeiget haben Und 
wetlen nicht aweifle, bag E. €. die genannten weitläufig ihre expe- 
dition comuniciren werden, fo beziehe mid) auf diefelben und ver- 
bleibe ihnen befländig mit aller Lieb und vetterlichen Freundſchaft 
beftens zugethan | Carl, 


Hoffmann an ven Hof von Wien, an König Karl III. von 
Spanien unb an den Landgrafen Georg. 


18) ondon, ben 7. April. — Nachdeme dem Mylord Portmore 
ben 3 biefes bad Commando von ben anlánbung8 Vóltern aufge- 
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tragen worden ift den Tag darauf ber Graff von Peterborough gum 
Admiral von ber flotte und General ber Armee zu jebermané Ber- 
tvunderung declariret worden, weldes ber Portmore fo bald nicht 
bernobmen, baf Er fif erfläret unter fenem als General-ieutenant 
nicht dienen au können. 

Def Peterboroughs Character ift genugfam befannt, und in- 
deme Er feine fonberlide experientz in Militaribus fat, ale wird 
der Admiral Shovel was bie Flotte anbelangt bas befte beptragen 
miffen, was man fit gutes von bepben zu vertróften bat, tf daß 
fie über alle maffen woh! intentioniret, und von einer folden Tapfer- 
felt feint, daß fle gewißlich nicht die geringfte Getegenbeit ¿um flag 
verfäumen oder vermeiden werben. 

Das ärgfte bey diefer befchaffenpeit if, daß ich nicht febe, wie ber 
Landgraff von Heffen Darmftadt einen antheil im Commando von 
diefer Expedition haben können wird, ba bod) Ratio Status, belli 
et Religionis (ber Grofen meriten unb Capacitet bed ganbgrafen 
zu gefdweigen) auf alle weiße und wege erforderte, daß Er berfelben 
dacapo vorfifinbe, bann ber Peterborough von einem ſolchen humor 
iff der fein socium viel weniger ein Superiorem fepeen fan; 3d) 
babe bem Graffen von Gallas an Hand gegeben, bem Duc von 
Marlborough, als biefer zu Ihnen fafm, umb fif zu beurlauben, 
darüber gu sundirn welches Er ban aud gethan, und zur Antworth * 
-empfangen, daß nichts billiger fepe, als auf ben ganbgrafen große 
reflection ju maden, wie es fi dan natürlicher weife fibide, daß 
wan bie Flotte gegen die Rüfte. von Catalonien agiren folte, Er als 
Bicetônig von felbiger Proving das Commando über ble anfänbung 
zu führen haben würde; zu gefchweigen nur paf ble Flotte allem an 
feben nach fid gegen Cadix wenden bôrfte, weldem unternehmen Er 
Landgraf wieder als bloßer Volontaire, gleich bey ber vorigen uns 
gíüdfiten expedition gegen befagte Statt gefchehen, beyzuwohnen 
hette, fo bat man billig in Zweifel zu feyen ob der Peterborough 
ifme daß Landcommando in Catalonien cediren wollen wird, auffer 
es wäre eine face die vollftindig alipier mit Ihme abgetban und 
ja. nicht ofne dicidirter unb volglid in Peterborough’s arbitrio ge» 
faffen würde, worinfals der Graf Gallas, ber Portuguefifche abge» 
fanbte unb i$ dann uns dufferft befleiffen werden, unb nicht allein 
biefes Commaändotweefen in Catalonien gu bebuff des £anbgrafen in 
eine undisputirliche Richtigkeit zu bringen, fonbern felbiges aud auf 
alle andern Anländungsunternefmungen wo möglich extendiren ju 
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fuen, welches letztere aber fo viel fchwerer fallen wire, ba ber 
Graff Galloway, im fall bie Troupen fig vor Cadix conjungiren 
folten, mit in bie concurrentz fommet. 


Geftern morgen ift der Duc von Marlborough nader Harwich 
abgereift umb bafelbfien zu (diff au geben, welded Er anbeut ge 
than haben wird, ber wind iff zwar überaus guth, frheinet aber all 
gu violent zu fein, umb mit fo vielen Pferden audaufaufen. 


Landgraf Georg an Sir John Leafe in der Gibraltarbay. 


19) Gibraltar, April 8th of 1705. — Sir — I expected with 
great impatience thís good opportunity to express my hearty 
joy of the great and good success you had at this the second 
appearing of this place which I hope hath been the final stroke 
towards our relief, the enemies since few days having begun to 
withdraw their heavy guns, being the effect only to be ascribed 
to the good conduct and care the public only owes to you and 
wil owe 80 many great and happy consequences of it, and I in 
particular can not enough express my hearty thanks and obli- 
gations I lie under. — — I wonder Sir Thomas Hardy had not 
yet met you with his three ships the Eagle, Orford and the 
Kent, and three others out of the Bay the Swallow, the Tyger 
and the Warspight, and am sorry I would not assist Captain Har- 
ris with 50 men he desired, to forward his joining you according 
to the orders, but we have more as a thousand sick and wound- 
ed, and only one night's rest, so that it is impossible to spare 
any, thus I hope the satisfaction to see you very soon here; I 
am with all sincerity your most humble servant 

George, Prince of Hesse. 


Lantgraf Georg an König Karl 111. von Spanien. 


20) Gibraltar, den 14. April 1705. — Durdlandhtigfter, Grog. 
mddtigfer König Gnábigfter Herr. — — — 3d darf nunmehr in 
ber Buverficht leben, bag biefer Schlüffel gu ber Monarchie von 
Spanien Ew. Maj. vor alle Zeit zu eigen bleiben wird, ber Feind 
5 große Schiffe durch bie allitrte Flotte verlor, zwei verbrannt und 
drei genomen, deren 2 ben Pollánbern unb 3 ben Englánbern gu 
Theil worden, aud der Feind in der nddften Batterie von 16 Stüd 
feines mehr übrig gelaffen, fonbern völlig fammt ben Mörfeln reti- 
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rirt, fo daß er nunmefr nur nod 6 Stüd in der Batterie von 12 
Stück, in ber andern von 7 nur 5 nod) fteben hatt, fünf in biffe- 
tenten fleinen Batterien nod übrig, aud vorgeftern Feuer in ben 
nächſten Schang-Körben ausfommen und die zum Theil borten ver- 
brannt, e$ alfo bas Anfehen bat, tie Belagerung in eine blocade gu 
verändern, welche aber boffentlit nicht länger dauern fann, bis 
finftigen Monath die große Flotte von England antommt, ein Ende 
vor allem werben wird. Sollte meine Benigteit darbei einiges 
Comando fit flattiren können, Ew. Majeſtät nod von Cadix 
zu Ende Juli, und von gang Catalonien zu Anfang Septem: 
ber in possesion gu fehen hoffen darf, alfo fünftigen Winter 
der Ucberreft leidtli fallen möchte, welded dann von Gott aus 
trenem Bergen wünfde, worgu aber die nöthigen Gelomittel nicht 
müßen vergeffen werden. Im übrigen ift der Englifhe Envoyé*) 
allfier fer wohl angelangt, mit weichem bann über alles in Ber- 
traulichkeit comunicirt und fo einzurichten fuce ald es Ew. Maj. 
Hoher Dienft erfordert, wobei es bas Anfeben hatt als wann die 
Mopren bie nötigen Pferde, Haber und Korn, Stüd unb Amunition 
hergeben welches denn alles bem Methuen zu einem guten Ende gu 
bringen überlaffe. 


Sonft Mylord Galloway’s Fleiß unb guten Willen zur Confer- 
vation bieles Plages großes meritum jugufdreiben ift, alfo au 
billigen Dank verdient; wie er bann es gewiß an feinem Eifer nicht 
fparen wird, weiter in allem zu assistiren. Œw. Maf. alerunter- 
thdnigh bittenp Dero Hope Königliche Borforge und Gnade meiner 
wenigen Perfon ferner zu continuiren, dann je größer Glad mir 
Bott Sefdheeren follte, Ew. Maj. mit Leib und Blut dienen zu tón- 
nen je größere Breube mir zuwachſen wird. 


N. S. Geftern babe einen Kriegsrath verfamblen laffen, umb 
zu feben ob id nicht biefe Officiere persuadiren könnte währenber 
Anwefenbeit von ber Flotte einen vigoureusen Ausfall zu thun; es 
haben aber bie meiften bas contrarium votirt, weichem mid dawn 
nicht opponiren wollen, obfdon affe raison davor ware. Ew. Mai. 
am Beften aber bie Urfache, warumb alles nod dissimuliren muß, 
gnávigft consideriren werben. 


*) Mr. 9. Methuen. 
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Landgraf Georg von Heffen an Sir Jobn Leake. 


21) Gibraltar, April 16th of 1705. — — In the mean time 
the countenance of the fleet tarrying in this bay made the ene- 
mies continue last night to draw off some more guns from their 
batteries, so that there are only left twelve and one mortar 
which I hope in three nights more by your staying here might 
be removed. There needs not of my approbation, your great 
zeal for the public and for Her Majesty’s service being so well 
known, that it can not but be of the highest consequence to 
remove those sick and wounded prisoners from the ships which 
can not be of any prejudice to be landed in this bay, as on the 
contrary they will be a great trouble to the camp whereas the 
deserters say they are not provided with any necessary for them. 
— — I must likewise desire of you to be so kind as to order 
some passage for the gentlemen undernamed in some of the 
ships going directly for Lisbon, Colonel Moncal with four ser- 
vants, the spanish Colonel d’Usson and his son with a servant 
which are sent as prisoners to the King of Spain*) and Don 
Diego, Captain of the horse who is wounded in the leg is to de- 
liver the two above mentioned prisoners. — — 


Der faiferlihe Gefandte Hoffmann in London an ben Lanb- 
grafen Georg von Heffen. 


22) Londres, ce 21 d’Avril 1705. — Comme aucune Nou- 
velle ne nous veut venir par Mer ni de Lisbone ni de Gibraltar, 
et que deux postes arrivées ce matin d’Hollande nous confirment, 
mesme par la gazette de Paris, la defaite de Pointy dans la baye 
de Gibraltar, ainsy on vient de tirer a bon Compte le canon icy 
en rejouissance de cette victoire, et de l'heureuse delivrance de 
Gibraltar, qui n’aura rien plus a craindre apres cela. 

My Lord Peterborough nostre nouveau amiral et general du 
debarquement promet monts et merveilles en moderation, decla- 
rant qu'il ne fera jamais scrupule de la guerre se porte en Ca- 
talogne d’estre sous les ordres de Monseigneur le Landgrave de 
Hesse, pourveu qu'il ne se mesle pas du detail des troupes, mais 
qu'il le suivra du meilleur de son cœur jusqu'a Madrit; que d'ail- 
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leurs il ne fera en aucune chose le difficile, mais facilitera de 
son costé tout ce qui pourra contribuer au service de la cause 
commune, il croit qu'on pourra conter sur 8000 hommes effectifs 
des troupes du debarquement, il se donne tout le mouvement 
imaginable pour emmener tout le necessaire avec luy, n'oublie 
pas des armes pour des Espagnoles qui se voudront joindre a 
nous et agit enfin avec un zele et une vigueur qu'on ne scauroit 
assez louer, mais il ne veut pas estré lié a des projets ou faits 
icy, ou faits de longue main, mais veut qu'on s'accorde la des- 
sus a son arrivée a Lisbone, il paroit estre plus porté pour l'ex- 
pedition de Catalogne, que pour tout autre dessein; comme Gi- 
braltar ne peut plus estre en danger apres ce qui vient d'arriver 
il seroit à soubaiter que le Prince de Darmstadt se put trouver 
aussi a Lisbone pour concourrir de son costé a un projet, dont 
cette campagne, qui pourroit peut estre la derniere, et par con- 
sequent la Monarchie d'Espagne paroit uniquement a dependre. 
Le Parlement fut effectivement cassé jeudy passé et le *%,, 
de ce mois sortira la proclamation pour Election d'un Nouveau. 
Voila Monseigneur la Capie de ce que j'ecris a Monsieur le 
Prince de Lichtenstein, apres ce que Mylord Peterborough as- 
seure, je ne doute pas que Votre Altesse n'ait lieu d'esperer 
d'avoir toute satisfaction dans le commandement. Il est d'un 
cœur ouvert, et nullement reservé, par consequent plus traitable, 
vous estes tous deux des grands frappeforts, vaeh illis, qui tom- 
beront sous vos mains. Icy tout tourne sur le Wickisme, qu'en 
dira Mr. Shrimpton, wick et demy qu'il est. Je suis avec un 
tres profond respect de Votre Altesse le tres humble et tres 
obeissant serviteur Hoffmann. 


Mr. Stanhope et Mylord Charlemont serviront des brigadiers 
sous Mylord Peterborough, et il n'enmenera pas de lieut. general. 


Landgraf Georg an den König Karl MI. von Spanien. 


23) Gibraltar, ben 27. April 1705. — Durchlauchtigſter, Groß⸗ 
mádtigfter König, Snäbigfier Herr! — Obſchon feiter meinem lester 
allerundertpänigften nichts fonberbares vorgefallen, fol dod meiner 
trepefien devotion gemäß nicht unterlaffen, weitere allerunderthä⸗ 
nigh zu Züßen zu fegen, waß mein ſchuldigſter Epfer und trepe nächſt 
fünftige operations zu Ew: Maj. hohem Dienft zu beförbern in aller 
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underipánigleit ndthig adtet. Nachdem nun ber Geinb feine völlige 
Artillery abgeführt, alfo weiters hier nicht auffalten kann, fo bie 
große Flotte von England aud nicht lange mehr ausbleiben wird, 
wäre ed gemäß nunmehr zu Ew Maj. höcflem Dien zur Zeit eine 
planta vor fiüuftige Campagne gu maden, damit bey Ankunft ber 
Slotte immediate zu ben operations zu fdreiten. Wir haben inbeffen 
-alífier eine gute ocasion verloren, alf ber Feind in ber größten 
consternation unb bie Flotte von Sir Jean Leack fier war, feinen 
auéfall gethan zu Haben, gewiß hätten wir ibm ben Nef gegeben 
unb bann erft würde feine Armee verloren gewefen fein. Die meiften 
Officiete aber im Kriegsrath haben fi bagegen , alfo foldes 
nicht über mich nehmen wollen, wird afío biefe ocasion verloren 
zu baben, die operation der Campagne beflo fwerer maben, 
bann entweder biefe Armee nader Frontiere von Portugal gebet 
oder fif) in Cadix werfen wird, die Confequeng derfelben alfo [eid 
tiglich gu erachten und wohl gu consideriren fein wird, ob weiters 
auf die Expedition von Cadir zu benfen. Weiner menigen Erin- 
nerung wird allezeit fein, die Operationen dahin gu richten wo man 
am wenigften oposition findet, am nádften auf Mabrid gum Centro 
biefer Monardie zu marfchiren und ein balbiges End bes Kriegs 
in biefem Zand zu machen. Alles biefes ift nicht an biefer Zeit zum 
hoffen und der Gedanfen auf Sevilla, obihon man reuissiren follte, 
bod) bie Puntta babep nicht zu finden. Der nádjfle Seeport auf 
Madrid zu fommen, ift Alicante, nur 60 Stund weit davon, feine 
Opofition ift affbort gu fürchten, bann felbiges ganıe Land vor Sw. 
Maj. incliniret; Pferde und Fuhrweſen find in felbigem Königreich 
genug zu finden, ber Krieg alfo künftigen Winter in den Provinzen 
ein End nehmen könnte. Bon der Erpedition auf Cadix unb von 
Cathalonien tft fijon überall geredet worden, bag felbiges ganz 
public, alfo ohne Zweifel in Spanien ſolche Anftalten gemadt wer- 
den, beides zu dificultiren, obfdjon nicht ¿weifele in Cathalonien 
leicht gu reussiren, würde alfo Alicante bas Teichtefle fein; erfttid) 
daß daß Königreicht Valencia ſowohl als Cathalonien vor Ew. Maj. 
inclinirt, gum andern auf biefe Grpebition nie in Portugall gedacht 
werden foll, alfo Ew. Mai. viefe$ vor das Befte halte, Ew. Mai. 
folies gänzlich im geheimen gnäpigft anzubefehlen. Die Flotte aber 
müßte fo disponirt werden, daß felbige wie zu End vergangenen 
Sabres von Cw. Majeftát Befehl dependiren, mir alfo nad 
allen Debatten fo etwa in Lisbon vorgefallen, mörhten einen 


gndbigft fdriftliden Befehl auflellen, diefe Expedition von Alicante 
mit bem Admiral zu tractiren welder dann nichts anders tun 
wiirde, bis wir ihn fähen, id alfo mit ibm werbe thun fünnen, maf 
Ew. Maj. gnäbigft verlangen merbe, ober mir cine gnäbigfte Boll 
macht zuzuſchicken, zu exequiren af Ew. Mas. Dien am erprieß- 
lichen gu fein erachte; id Hoffen darf Ew. Maj. zu Anfang Auguft 
in Madrid proclamirt zu wiffen, erwarte alfo in allem Ew. Mai. 
affergnábigften Befehl, mit der allerunterthdnigften bitte, gnädigſt 
zu consideriren daß zu folden großen entreprisen Geldmittel nad 
proportion aud erforbet werden, obne welde nichts zu thun, unb 
da Em. Maf vet Methuen nun fo weit gemunnen, auf's wenigfte 
fepn Sohn alípier alles verfpridt, alfo folded obne def Almiranten 
interposition solicitirt wird werden fónnen, man ihm nur flatiren 
darf, er fo Ambassadeur bef Gt. Maj. gu Madrid werden, ex 
alles thun wird, bec Gürft von Lidtenftein foldes am beften wird 
menagiren fônnen, beffen fonderbarer Freund der plefige Methuen 
ſich Begeuget, in diefer feften Demuth beharrend 
Cw. Maj. Alerunterthdnigh trey Gehorfamfter Knecht. 


Goll aud in tieffier unterthänigleit bitten bag follte Ew. Mal. 
meiner wenigen Perfon vor capable achten, biefes große Wert gnás 
bigft an gu verirauen, es höchſt nöthig fein würbe, eine insinuation 
an beybe Admirals, wie an bepbe ministri ber Geepotengen ergehen 
zu faffen, daß (fj auf ber Flotta gu assistiren unb man ín allem 
mig anhören möchte, als einen Bollmärhtigten Ew. Mai. waß im 
nahmen Ew. Maj. felbiger antragen würde, in tieffier Demuth er⸗ 
ſterbend. 


Der Herzög von Ormond an den Landgrafen Georg. 


. 244) Dublin, le 2 de May 1705. — Mon cher Prince, — Je 
prends cette occasion de vous feliciter pour la glorieuse defense 
que vous venes de faire; je vous prie d'estre persuadé que je 
conserveray toujours l’ancienne amitié, et j'espere que vous cn 
seres de mesme. Je souhaiteray d'avoir des occasions pour vous 
marquer combien je vous estime et vous aime et que je seray 
avec tout le respect et sincerité imaginable — mon cher Prince — 
votre tres humble et tres obeissant serviteur 

le Duc d'Ormonde. 
Ringel: Pemgrai Georg. 36 
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König Karl III. von Spanien an ven Landgrafen Georg. 


25) Belem, den 4. May 1705. — Ourdhlaudtigher Sürft ! — 
Eurer Liebben völlige relation von des Gonzales unb d'Uson pro- 
cess vom 7. Sanuar, fowie aud Dero 2 Schreiben vom 14. unb 
21. vorigen Monaths babe endlich zu recht erhalten und mit höchfter 
Freud Eurer Liebden Wohlſtand vernommen, wie auch daß ber Feind 
endlich völlig ben Plat verlaffen; 3 der englifchen officieres hätten 
wollen einen Ausfall tun, wo wir dem Feind einen großen Abe 
Prud gemacht Hätten. Was ble andern projecte ber campagne bes 
trifft, beziehe mich auf des Gürflen Schreiden, indem mir die Zeit 
zu kurz. Thue mich nur hiermit nochmals vor Ew. Lbdtn erzeigten 
Fleiß und Cyfer in Erhaltung blefer Beflung bebanfen, bitte fie 
wollen auch denen fo meine Erfenntlichkeit und Gnade darin wohl 
meritirt inégefambt verfidern und glauben daß id nur wünſche viel 
Gelegenheit gu haben in Werk zeigen zu fónnen wie von ganzem 
Herzen Ew. Lbbtn mit voller Lich unb vetterliber Freundſchaft be- 
feng zugethau verbleibe Cart. 


Bitte an Dero Bruder Pring Deinrid von mir ‘alles ſchönſte 
auszurichten 


Lord Gallway an den Landgrafen Georg von Heſſen. 


26) Au camp devant Valence de Alcantara le 6 May 1705. — 
Monsieur, — J'ay receu les deux lettres dont V. A. m'a honoré 
du 6 et du 18 Avril, dieu soit loué du bon succès de notre flotte 
qu'asseure la possession de Gibraltar au Roy, qui en a toute l'o- 
bligation à vostre courage, et à vostre capacité. Nous arrivames 
devant cette place le 2 de ce mois, nous y ouvrimes une espece 
de tranchée le 4, et nostre gros canon tire depuis ce matin, et 
avec succés, de maniére que j'espere que demain au plus tard 
il y aura une bonne breche, nous ne sommes pas informés de 
lestat de la garnison, mais par la defense nous devons juger 
qu'elle est faible, ou qu'elle manque de poudre ou de plomb, 
car ils tirent tres peu quoyque nos gens soyent à decouvert à 
la porté de la carabine et mesme du pistolet de la place, nous 
en serons bientot les maitres, comme V. A. sait. Le Roy sera 
icy dans peu de jours, j'espere qu'il poura voir quelque prospe- 
rité dans ses desseins, et il vous en a toute l'obligation, sy vous 
n'aviez pas soutenu Gibraltar, nous ne serions pas en estat d'en- 
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treprendre, et les ennemis seroient en estat de nous empecher 
de reussir. 

Je suis bien aise des dispositions de V. A. en faveur du 
jeune Methuen, le pere n'eut plus sy abandonné aux Portugais; 
je trouve par les lettres de l'envoyé, que vous l'honorez de vostre 
confiance, j'espere qu'il reussira dans les efforts qu'il est resolu 
de faire, pour retablir la bonne intelligence entre V. A. et nos 
troupes; notre nation a ses defauts, comme la plus part des au- 
tres, et l'abondauce nous a fait tomber dans l'exés du luxe, et 
mesme de la debauche. Lorsque vous pouvez joindre la garnison 
de Gibraltar aux troupes qui doivent estre embarquées ‘sur nostre 
grande flotte, ce que vous ferez alors donnera le dernier coup à 
l'establissement de Charles III sur son throne et vous en aurez 
toute ls gloire. La plus grande partie des troupes et de la flotte 
sera anglaise. Au nom de Dieu, mon prince, fermés les yeux sur 
leur defauts, augmentez leur boune qualités, temoignés leur de 
Pamitié et du soin, et ne leur donnés point de jalousie, je suis 
persuadé que vous faites desja tout ce que je vous prie de faire. 
A l'esgard du dessein de là campagne il me semble que sy vous 
ne prenez pas Cadix, ct que Gibraltar demeure nostre principale 
place maritime sur là costé d'Espagne, cette ville en sera moins 
rebatie, les ennemis empecherent les habitans d'y rentrer, et la 
garnison racomodera tout-au-plus quelques maisons pour en faire 
des casernes dans lesquelles les officiers et soldats de la garni- 
som puissent habiter, ce qu'ils feront de mesme, quoyque maitres 
de Cadix, les alliés ne pouvant pas abandonner Gibraltar, mais 
ils seront en estat de proteger les habitans, et travailleront en- 
semble au retablissement de cette ville. V. A. juge bien qu'es- 
tant maitres de Cadix et de Seville, nous serons maitres des In- 
des, nous aurons de.l'argent, et vous trouverez la Catalogne et 
le Royaume d'Arragon bien mieux disposée à faire tout ce que 
vous pouvez souhaiter, et vous aurez la gloire d'avoir reduit vous 
seul toute la monarchie d'Espagne à l'obéissance legitime de son 
veritable Roy. C’est dans cette veue que j’escrie en Angleterre, 
. que je laisseray sous vos ordres toutes les troupes que je vous 
ay envoyées, je crois qu'elles peuvent servir de ce costé la plus 
svantageusement pour le service de la Reine et le bien public et 
sy je les rapellois à present, la saison estant deja avancée, elles 
seroient inutiles icy, et ne serviroient nulle part, ainsy V. À. peut 
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conter sur ces troupes, elles ont sans doute une tres grande es- 

time pour V. A., elles ont esté temoins de la capacité et fer. 

meté, elles y joindront l’amitié, quand vons voudrez, je sais par 

ma propre experience qu'on ne vous'lá peut refuser, quand vous 

voulez. Je suis avec un tres profonde respect et attachement 

Monsieur de V. À. le tres humble et tres obeissant serviteur 
Gallway. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Galway. 


27) Gibraltar, ce 8 de May 1705. — Mylord, — Comme 
j’envoye un Exprés pour Lisbonne pour n'ayant point d'argent 
pour reparer les breches n'y pour ruiner les ouvrages de l'En- 
nemy et pour d'autres necessités, je n'ay pas voulü manquer 
de vous rendre mes devoirs par oe péu de lignes quoiqu'il n'y 
aye pas grande nouvelles à vous donner seulement que les 4 ba- 
taillons Français avec les 18 compagnies de Grengdiers sont 
allé a Cadix, d’où vinrent quelques jours passés trois gros Vais- 
seaux de guerre dans cette Bayé et trois autres resterent devant 
‚Tariffa pour emporter leurs malades et leurs bagages. J'espere 
qu’en attendant vous avez receu mes lettres par l’occasion des 
Ingenieurs et Cannoniers que je vous ay envoyé, et que Mons. 
Bennet sera deja arrivée il y a long temps. J'attends avee im- 
patience de sortir une fois de ce trou et d'estre loing de toutes 
ces choses; les Ennemys ont laissé quelque Cavallerie et un 
petit nombre d'Infanterie campés à deux heures d'icy pour nous 
empecher la comunication avec le Pays. Mais je n'ose plus 
rien proposer à nos Parlamentaires pour le service du Roy, qui 
disent qu'il consiste seulement en Conservation de cette Place, 
pourtant il me semble que nous faisons la guerre à mettre le 
Roy sur le throne, et dans des revolutions que l'on attend tout 
y contribue le moindre échec que l'on donne au Parti contraire, 
et si la communication estoit alors ouverte, les consequences 
d'une petite affaire en seroient plus grandes, que souvent l'on 
ne s'imagine, m'estant venü depuis que le siege est levé, des 
Exprés de Almeira, de la Province de Murcia, de Valence, d’Ar- 
ragon et de Cathalogne pour offrir à se declarer aussitot qui 
puissent estre seure de quelque protection, mais ces Messieurs 
icy qui savent tout, me traittent comme je le suis aussi en effect, 
et croyant Gibraltar a ne jamais plus a rendre dont les pensées 
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estolent tres bonnes tant que le siege dura. Vous me permettres 
bien que je vous parle tousjours a cœur ouvert, rien m'empe- 
chera en attendant que je n'aille mon droit chemin, me conso- 
lant que si je dois estre employé avec les troupes du debarque- 
ment, que je trouveray de mieux intentionnés ou au moins des 
gens raisonables qui me voudront ecouter, car ceux là je les 
connais tous, et ceuxcy j'ay appris à les connattre, j'espere d'en- 
tendre bientót des succés glorieux de vostre costé et d'avoir des 
occasions pour vous temoigner que je suis sans reserve etc. 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an die Königin Anna von England. 


28) Gibraltar, ce 7 May 1705. — Madame, — Je viens avec 
toute soumission me mettre au pied de votre Maj. par le Porteur 
de la presente le Lieut. Colonel Rivet, pour donner tres humble- 
ment part à votre Majesté, que ce siège a été enfin levé depuis 
quelques jours, dont le bon succès est entièrement deu à la vi- 
gilance de Mylord Gallway, et au zéle de Sir Jean Leake, et à 
la bravoure des trouppes de votre Majesté, attendant avec impa- 
tience les ordres de votre Majesté pour me sacrifier en toute 
occasion pour son service, je suis d'un profond respect 

' Votre tres humble et tres obeissant serviteur 

George, Landgrave de Hesse. 


ganbgraf Georg an König Karl III. von Spanien. 


29) Gibraltar, ben 8. May 1705. — Durchlauchtigſter, Groß⸗ 
machtigſter König, Gnädigſter Herr! — Da nunmehr ber Rector 
von Villavella unb Franc. Armenter mit einer neuem Commission 
mad Cathalonien binangepen Allergnddigh abgefertigt worden, foll 
in Allerunterthänigkeit vorftellen, wah mein treuefler Eyfer Bor Cw. 
Maj. Hohen Dienft zu befördern babep Bor inconvenient verfibert. 
Um Ew. Maj. underthdnigh eine rechte idea Bon ben gemithern 
in-Cathalonien zu geben, fol Ew. Maf. bemütpigft vorftellen, wie 
baf das ganze Land zwar nichts anders Berlanget alg von ber 
Gllaverey. erlôft zu werden, wie fie mid bann alle Berfihdern, fo- 
bald nur die Flotte fi zeige und bie Leute am Land felbiges nicht 
wie im Vergangenen Sabr abandonniren werden, alles inégefambt 
Bor Sw. Mai. fij erflären werde, bief if daß ganze Land in ge- 
neral; nun auf die individua zu fommen, die ftatt Barcelona, bic 
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Deputation, bie nobleza junta en comunidad fónnew fid» in niches 
aniebo zeigen, obfon bie individua bie befte intention, benn felbige 
feine juntas mehr ‚halten dürfen unb in comunidad fd nod) went- 
ger verfammeln können, weil foldes ein actus publicus. Diele brei 
representativa in bem Fürftlentfumb Cathalonien find componirt 
in ber flatt Barcelona Ben Œbeîn Patriciern, Kaufleuten, unb ber 
Bürgerſchaft, welche legte in Biele undere Claffen nod zertheilt iR; 
biefe alle find eingeſchrieben; ſolche madjen einen Rath Bon Dunbert 
(Consejo de Ciento) aus; aus biefen Hundert werden alle Sar 
fees per sortem auggegogen, um Consules von Barcelona gu feyn, 
welche bann mit bem Consejo de Ciento Bor felbiges Jahr bie 
flatt gouverniren. Die Deputation wird auf gleiche wetfe per sor- 
tem alle trey Sabre, welthe dad ganze Sürftenbumb representiren, 
erwablet: Zwey Geiftfide, Jwey Bom Ritterftand tnb 3wey Bon 
denen Städten. Die noblesse bat über daß felther eine kurze Zeit, 
ob fole (don in ber Deputation eingef@ioffen, ein appartes Corps 
formirt, welches el Brazo militar genannt wird. Ale biefe nun im 
einem Cuerpo können ohnmöglich fic declariren Bor der Zeit, dana 
under ihnen fid gute und ſchlimme befinden; alfo waß fo tractiret, 
gleich offenbar würde und die woblintentionirten nicht einmahl (d 
bürfften merken laffen, fondern die andern würden Ew. Mai. Schrei 
ben alfobald bem Bicefdnig einbänbigen, alfo der Schaden größer 
wäre, wie Cw. Maj. gnábígit consideriren werden als ber zu fof» 
fenbe Bortheil, die individua find alle furdtfam, mag bie Bornehm- 
ften anfangt; denn vergangenen Jahre als die Flotta bod) gegen- 
wärtig, feiner von den Einzelnen fid) underftand die Schrift fo bet 
Rector dog in ihrem Rahmen mir cingepándigt zu unberf@relben, 
und die Macht des Bicelönigs anjego mod febr groß, nicht ein eia 
biger daß Herz haben wird, mit bem Rector zu reden, wie denn 
alle in’égefambt mich bitten laffen, umb Gottes Willen zu Berbinbern, 
daß niemand mehr dort hingefchidt werben möchte, big nicht bie 
Flotta fon im Anzug dahin begriffen, überbaf mir fagen taffen, 
daß auf allen Küften von Cathalonien foíde fcharfe unberfubung 
geſchieht, tag alle fo wegreiften und dort anfommen bif auf vie 
Gade und Schuhe vifitirt werden; Cw. Maj. alfo gnädigſt erfennen 
werben bag wann der Rector mit Ew. Maj. fehreiben allbort an’s 
Land käme, dieß bôdfiens ein prejudicium Bor ben Dienft wäre, 
baf durch alle biefe Brieffhaften, fo felbiger bep fuf) gefunden, bie 

individua enteedet würben, waß ein großer Berluf Bor Ew. Maj. 
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interesse leichtlih gu eradten, und ohne fchreiben dorthin zu fonte 
men, felbiger nichts mebreres wird ausrichten können, als diejenigen . 
Perfonen, fo id allpier babe expresse beßwegen anbin geſchickt, 
find folche fo bald bie Flotta unberwegs bort bin, adt ober zehn 
Tage vorher zu fenden, damit bas ganze Land das Gewehr ergreis 
fen möge. Würde der Rector aber anego dorthin mit Schreiben 
geben, die Gefahr Bor alle wohlintentionirten offenbar wäre, fie 
dort davon ruinirt werden würden; überdaß ift alles noch fo uns 
gewiß, obſchon Mylord Gallway Berfpridt daß die Flotta wieder 
an ber Küfle von Cathalonien im August fepn fol. Waß einen 
Ausgang bie Expedition von Cadix haben wird, wovon febr üble 
Opinion habe, denn folde Garnison mit 4 Bataillon unb 18 Com- 
pagnien Franzofen Bon hier BVerftartt worden, alfo wohl zu filed» 
ten, daß wenn nicht die Expedition Son Cathalonien die Grfle 
diefer Campagne fepn wird, wohl ohne Früchte wie die Vorige ab» 
laufen würde; überbag wann ich etwas in biefer materie zu dis- 
poniren hätte, Cathalonien nur Bor ben pretext, die rechte opera- 
tion aber, wie Ew. Maj. in meinem legten demithigh gemeldet, 
über Alicante unb gerabentweges auf Madrid Borzunehmen, dann 
in dem Königreich Valencia die Leute ſowohl als in Cathalonien 
wohlintentionirt find, und Pferde und Wägen genug zu finden 
(baf Secretum aber alles importiret), wollten alfo Ew. Maf. daf 
gn&bigte Bertrauen zu mir haben, und mir bie direction biefes 
Werkes Aberiaffen, id ben Rector fo lange allbier bebalte, big 
id es Bor Sw. Maj. Dienft gut fände, jemand gu fenben, als 
dann felbigen alfobald mit bem Franc. Armenter dorthin abfertigen 
würbé, erwarte alfo Ew. Maj. alergnäbigfien Befehl, bis zur Zus 
ridtunft diefeé expressen tie barque fo lang gu Faro zu verbleiben 
anbefoblen, big felbiger Ew. Maj. gnädigſte Antwort mir zurück⸗ 
tüdbringen wird. Allerunterthänigſter Gehorfamfter 
Georg, Landgraf au Heffen. 


Landgraf Georg von Heſſen an Mr. Paul Methuen, 
dermalen in der Berberei. 


80) Gibraltar, May the 10 of 1705. — Sir, — There hath 
been last a strange hurlyburly amongst the officers of the 
guards, Col Rivet desired of me I might send him with the 
news of the siege being raised to the Queen, I answered him 


— 508 — 


that I had.promised you that if I had any body to. send, Gel. 
Daubins was to go, but that on this ocasion I thought & not ne- 
cessary, Her Majesty having without doubt already. an account 
of it by the packetboat from Lisbon, so Col. Rivet replyed, if I 
would give him leave for his own affairs. I told him: Yes, of 
all my heart, if Mylord Donegall and -Shrimpton would grant it; 
80 he went and told them I had given him leave, if they would 
consent to it, presently a noise of his going spread over all the 
town, Russel, Curray, Morisson came all running, and protesting 
and desiring every one to go, so I told Rivet, he might apply to 
the Governor, to adjust this matter, who being angry, he had not 
adressed himself to him first, denyed him entirely his going, so 
I finished it all with one strocke in telling them that nobody 
was to go; so they are all now like Dogs and Cats togcther. 
But a good bowl of punch will restore the old friendships. And 
who should believe this breach betwixt the Gevernour and Rivet, 
though I think, it will be soon stopped up again and seoner as 
those of the town, this is all what passes, and I look at all this 


with great indifference. 
George, Landgrave of Hesse. 


König Karl Ill. von Spanien an ben fanbgrafen Georg. 


81) Belem, 9 Mayo 13 de 1705. — Principe Jorge de Ar- 
mestad Primo. Por algunas noticias reservadas, y bien seguras, 
que he tenido de Cataluna, he podido entender, que no conviene, 
que passe por aora ninguno de orden mia, & fomentar en aquel 
Principado mi justa Causa; hasta que la Armada se halle pronta 
à encaminarse sin dilacion à tan importante empresa. Porque 
me dicen, que de anticipar las diligencias, embiando Personas, 
no sc puede esperar otro effecto, que el exponerse à que se 
descubra antes de tiempo lo que la fidelidad de muchos va len- 
tamente disponiendo en mi servicio: y juntamente à que peligren 
las vidas de los que fueren à trabaxur on esta dependencia. Y 
aunque go embiaba con instrucciones, y Cartas al Vicario gene- 
ral Dn. D. Antonio Pons R. de Vilavella, y all Cappan. de Cavos. 
Dn. Francisco Armantel, y Puigol, for hallurme bien satisfecho 
de los meritos, servicios, y buen zelo de vno y otro; pero des- 
pues de haver tenido este aviso secreto, me A parecido conve- 
niente ordenarte, come lo hago, que no los dexes passar à Ca- 
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taluna, expresandoles esta orden mia; porque sobre poder preju- 
dicar mucho al principal assunto su ida en estas circumstancias, 
no quiero arriesgar manifiestamente la vida de dos Vassallos 
mios, y que an deseado singularizarse tanto en la lealtad: que 
quando fuere tiempo opportuno, te avisaré para que los despa- 
ches al mismo fin. Jo estoy cierto, que executaras esto con 
aquel gran zelo, que todo lo demas, que loca à mi RI. servicio. 
Yo el Rey. 


König Karl III. von Spanien an den Landgrafen Georg. 


32) Belem, ben 19. May 1705. — Durdlaudtigfter Fart — 
Dero angenemefie Zeilen von dem ibrigen legt auf Faro gefchidten 
expressen hab hir gu rect erhalten unb erfehen daß ber Feind fet» 
der fo ungebinbert völlig ben Plag verlaffen, und was Sie fo wohl 
an mid als meinen Kürften wegen ber gefchidten Catalaner als 
Geld und finftigen .exdedition der Flotte geichrieben. Was ben 
Rector von Vilavella anbelangt werden Ele aus meinem fpanifchen 
Schreiben erfeben haben, unb werten Sie beide abfdiden fünnen, 
wann Gie e$ zum Seften halten werden. Was bie andern Punkte 
anbelangt, beziehe mid auf den Firften unb werde mit erfter Fre- 
gatte daß mehrere berichten und verbleibe Ew. lebten anbep mit 
aller affection und vetterliden Breunbf@aft aus ganzem Herzen be 
ftené zugethan Carl. 


Landgraf Georg an König Karl UL von Spanien. 


33) Qibraltar, 27. May 1705. — Durdlaudtigfter, Groß- 
maͤchtigſter König, Onddigher Here! — Gw. Majeflät drei aller» 
gnáblgfe fchreiben, worunder .eins in fpanifipen und bag lebtere 
pom 19. biefes babe in allerunterthänigftiem respect febr wohl ers 
halten unb baraug Ew. Maj. weitere allerguddighe Befehle unter- 
thänig vernommen, werde affo nicht unterfaffen fobald als eine 
flbere Gelegenheit fi eveignen möge, nod) vor Ankunft ber Flotte 
fiber Faro aufs fdleunegfte Ew. Maj. allerdemüthigſt perfóntid 
mich zu Füßen zu legen, indeß alles hier fo eingerichtet Taffen, als 
es Sw. Maj. hoher Dienft erfordert, und meine unterthanigfe 
Schuldigkeit biefe wenigen Zeilen dur eine Genueſiſche Saety ha- 
sardire, mitilerwepl bie Fregatta fo Ew. Maj. gnädigft melden 
laffen, anlanget, alébann weitläuftigter von allem unterthänigft in- 
formation abftatten werde, meine wenige Perfon Ew. Maj. poper 
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Huld unb Gnaben empfebleno erfterbe Ew. Maj. Alerunterthdnigh 


trey Geborfamfler Knecht 
Georg, Landgraf zu Heffen. 


fanbgraf Georg an den König Karl TIL von Spanien. 
(Memoire über ben beabfidtigten Sommerfelbaug.) 


34) Gibraltar, Jun. 1th of 1705. — My opinion about this 
Sommers Expedition. — The Principal point proposed, is as I 
suppose to oblige Spain to acknowledge Charles the Third 
their Lawful King and to setle his Catholique Majesty upon his 
Throne. The shortest way and the easyest to arrive at the aimed 
end is allways to be preferred to any other which though leading 
to the same, may occasion the loss of more time and charges. 

Cadix, according all accounts I have, is put into a very 
good posture of defence, The Marques of Villadarias is at pre- 
sent at Port St. Marys with the rest of the horse be retired 
from the Siege of this Town, as likewise the four French Batal- 
liong and the 18 Companys of Granadiers ly in and next to 
Rotta, to be at hand, to be thrown into Cadix if necessity requi- 
res: in Cadix are at present three Regiments, one of Valencians, 
one which they call of the Milicia of Xeres, and an other of 
Spaniards whose Colonel is the son of the Marquis of Marquina; 
all the Cannons and amunitions brought of from hence, have 
been sent into that Place: at the Entry of the Puntals are three 
great ships lying ready to be sunck at the first appearing of the 
Fleet. The Governour is Dn. Mechior de Villaneda, Marques de 
Vall de Canyas, son in law to the Marques of Villadarias, so 
that is seem, that the undertacking of such a Siege would oc- 
casion the loss of & great number of men, and of much time, 
the tacking of which is not likely to open a further way into 
Spain, at least this year, for reason of his distance from all the 
good and well wishers of the cause, whose good intentions will 
easily be intercepted, and thus more oppressed, being too far of 
to be protected, so kept under the same inconveniencys, not to 
be in & condition to show themselves, this Province of Andalou- 
sia being the worse inclined to the right cause, and where the 
People are kept under such an oppression, ignorance and fear, 
so that they will rather give the plate of their churches, and all, 
even to their shirts, than to discontinue this war, which would 
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enable them to hold out at least two or three years longer, not- 
withstanding the trade of the Indies being stopt by the tacking 
of Cadix, so that by these circumstances and as far as I com- 
prehend this matter, 3 am not of the opinion to begin this som- 
mer's expedition with that great entreprise of Cadix. 

Cathalonia is a great and fruitful Country, whereas the spi- 
rits are more free and under less slavery , it is known how well 
the People are inclined, as likewise all the officers of the Fleet 
can testifye which was at the last sommer's Expedition, and 
since I had continuall assurances and certaintys of their loyalty 
and good intentions, so that they Expect nothing else to show 
themselfs at the arrivall of the Fleet to shake of the yoke, and 
to sacrifice their lives and fortunes for King Charles the third; 
but as it hath been too publickly talckt of the Fleets going 
thither, the Court of Spain hath taken great precautions, to se- 
cure the City of Barcelona, having designed for that Place four 
thousand Neapolitan foot, not reckoning the Spaniards, and thou- 
sand horse, which most aro arrived according my last advices 
from thence, the Viceking hath ordered all the further ends of 
the streets going to the walls, to be walled up, to keep the 
Burgers from having communication with them, and with the 
Soldiers. At the Fort upon the Hill joining to the Town *) are 
night and day employed great number of People to finish the 
fortifications there, so that though there is no doubt the whole 
Country would declare for the King, but the Town being kept 
under by the Soldiers, the arms of the Burgers having been 
taken from them, time and men likewise would be lost there, 
and as it is a Sea Town, the Fleet perhaps for reason of many 
accidents not be in a condition to tarry there a whole sommer, 
to block it up, so that I must judge this entreprise, though better 
as that of Cadix, not the best and properest in my opinion. 

Valencia is an other Kingdom joining to Cathalonia, where 
nothing is wanting, and where the Gentry and the People are as 
well inclined as in the above mentioned Province, of which I 
have very good assurances. Alicante is not strong, no soldiers, 
there, and what is the best, never hath been talked of, three- 
seore **) Leagues only of Madrid, horses to mount two thousand 


*) Mentjuich. | °°) 60 Stunden. 
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men and more can be easily found there, waggons and mules in 
great quantity, to carry a month's bread and bagage so that the 
less resistance and the best assistance may be expected there 
to march directly to Madrid, which I think the Principal Points 
during which march the Fleet appearing upon the Coast of Ca- 
thalonia, will keep them under apprehensions, not to send any 
troops away to oppose the inroad, and if they should send, give 
& fair opportunity to the Cathalans to make themselfs masters 
of their own liberty, so that my opinion is that this would be 
the safest ‘and the securest entreprise, and the conveniencest 
tending to what is aimed at principally if at the same time a 
good diversion might be made in Portugal. Thus by the gaining 
of Madrid the whole Monarchy of Spain will fall a pace and the 
precious time and many expences saved. 
George, Landgrave of Hesse. 


Graf Godolphin, Lord Sdhapmeifter, an den Landgrafen 
Georg von Heffen. 


35) Londres, ce 22 de May. — Monsieur, — Je prens l’oc- 
casion de l expedition de Mr. le conte de Peterborough de vous 
rendre ma tres humble reponse de la lettre que vous m’avez 
fait l'honneur de m'escrire, en mesme temps de vous feliciter de 
la glorieuse defense de Gibraltar sous vos ordres. 

J'espere que l'expedition presente vous fournira bientost un 
plus ample champ de gloire en Catalogne ou je ne doute pas 
que vous n'avez le mesme succes ce qui me causerait une ex- 
tresme satisfaction non seulement pour l'avantage que la cause 
commune en doit retirer, mais aussi par l'interest particulier que 
vous me permettrez de prendre en ce qui vous regarde, comme 
estant avec toute sorte de respect — Monsieur — votre tres 
humble et tres obeissant serviteur Godolphin. 


Königl. Patent für ben Landgrafen Heinrich als interimiftis 
iden Civil: unb Militärgouverneur von Gibraltar. 


86) Don Carlos tercero por la gracia de Dios Rey de Cas- 
till& de Leon, de Aragon, de las dos Sicilias, de Jerusalem, de 
Navarra, de Granada, de Toledo, de Valencia, de Galicia, de 
Mallorca, de Sevilla, de Cerdena, de Cordova, de Corcega, de 
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Murcia, de Jaen, de los Algarves, de Algecira, de Gibraltar, de 
las Islas de Canaria, de las Indias orientales y occidentales, 
Islas, y tierra firme del mar oceano: Archi-duque de Austria; 
Duque de Borgona, de Brabante, y Milan; Conde de Abspurg, 
de Flandes, Tirol y Barcelona; Senor de Vizcaya, de Molina &c. 
Importando mucho a mi real servicio, que el Principe Jorge - 
Darmestad, despues de la gloriosa defensa de Gibraltar, venga 
à Lisbon, para conferir con su prudencia, y con las individuales 
noticias que puede haver adquirido desde aquel paraje, las ope- 
raciones, que deve emprender la Armada Naval de nuestros Al- 
tos Aliados: he tenido por conveniente nombrar (como nombro) 
á su Hermano el Principe Henrique Darmestad, para que en esta 
ansencia del Principe Jorge, y en interim solamente, le substi- 
tuya en Gibraltar, y sus Dependencias, asi en lo militar, como 
en lo politico. En attencion, no solo 4 los meritos del Principe 
Jorge su Hermano, sinó 4 los que el mismo Principe Henrique 
tiene hechos en mi servicio durante el sitio de aquella Plaza, 
donde fue gravemente herido, y al conocimiento practico, que 
tiene de aquel terreno. Encargandole la vigilancia, no solo con- 
tra qualquiera invasion, que puedan intentar los enemigos, sinó 
en adelantar por aquella parte mis interesses: y que procure 
con todo cuydado embarazar qualesquiera desordenes de las tro- 
pas, singularmente en Iglesias, y cosas sagradas, como lo fio de 
su zelo à nuestra Catholica Religion. 

Dáda en Lisboa en teint y siete de Junio de mil setecientos 
y cinco anos. (27 Juni 1706.) 

Yo el Rey. 
(L. 8.) Por m.4e del Rey nuestro Senor 
Enrique de Günter. 


Fürſt Anton von Liechtenftein an den Landgrafen Georg. 


37) Belem, ben 27. Suny 1705. — Durblaudtiger Sürft, — 
Den 13. biefes am Tag als die Holländiiche Flotte angelanget, habe 
im auf Ihro Catholifdhe Majeftät Befehl einen Dero Cammer-Cou- 
rir auf Faro abgefertiget, umb von bannen aus allfogleih Eurer 
Lieboten mein Schreiben und die darin enthaltenen . ordres abzu⸗ 
ſchicken. Gelbiger Courir íft den 21., daß if den Tag nad Ankunft 
der englifen Flotte, wiederumb zurüdtommen, und wie mir ber- 
felbe berichtet, daß Schiff fo Eure Liebbten ble depéche fberants 
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worten follte, ben 19. von gedadter Flotte abgefegfet, alfo bag fh 
die Rehnung made, daß wann fonften nur ber Wind in etwas 
favorable gewefen, Cure Liebbten inner 1 oder 2 Tagen babier fepn 
fünnten, weilen es aber aud fit gugetragen haben möchte, baÿ ge 
dachtes Schiff vielleicht wegen contrairem Windt aufgehalten, over 
vom Bepnbt gefangen worden fepnb, So fhide mit gegenwärtiger 
expresse 8regatte Ew. Liebdten bas duplicat von felbiger expedi- 
tion sub Nro t. 2. unb 3. und erinnere Derofelben nochmals den 
Königligen gnábigften Befehl, vermóge treffen Ew. Liebdten ofne 
Verluft des geringfien Augenblids Sid anbero zu verfügen unb ad 
interim bafelbft beffen Herrn Bruder Ltebdten und gu Derofelben 
assistenz ben Secretarium Zinzerling hinterlaffen werben. — Bor- 
geftern, alfo den 25. fepnb Ew. Liebdten eigenhändig und Cangley 
Schreiben vom 16. u. 17. diefes e(ngefoffen, fo id alfo gleich Soro 
Katholiſchen Majeftät das eingefdjfoffene fpantfde unb beutfde voto 
der fünftigen operationen habe zu Füßen gelegt; Seftern barauf 
babe bem Ambassadeur Methuen, wie folded Ew. ieddten aus 
der Beilage Nro. 4. erfeben, per Extractum dasjenige communicirt, 
welded Ew. Liebdten mir wegen des 3uftanbe$ ber Veftung Gibral- 
tar und Sbro eignen Angelegenheiten halber vermeldet, worauf er 
mir unter Nro. 5. geantwortet. Bon Gto. Liebbten voto aber habe 
(dj weder ibm, nod) feinem Menfhen, außer dem Mylord Peterbo- 
rough, welcher foles bem Shovel ju communiciren geliebte, taf 
geringe nicht vermeldet, auch Peterborough felbiges in franaôfifer 
Sprad, in welche ih es transferirt gehabt, communicirt, Ich muß 
aber herzlich bedauern, daß ehr id nod foldhes ihme eingehändiget, 
er mir gleió darauf replicirt, daß folhe Ew. Liebdten Gebanfen 
fhm allbereits befannth unb von einigen von Gibraltar biefer Tage 
gugefommenen englifchen officiere eröffnet worden feyn, worbei er 
febr befíagte, daß man foldes fo importantes dessein nid in se- 
creto gehalten, wiewohl er ed ben englifchen officieren fharf einge» 
bunden hätte, Er Mylord vermelbete mir aud anbep, taf da Ew. 
Liebbten jederzeit ihre eifrigften Hoffnungen und Gebanfen auf Ca- 
thalonien gefeßt Hatten, fie an ihrem voto beffall8 jo große diffi- 
cultáten anjego vorftellen, unb auf eine andere Expedition, die von 
Alicante gefallen fepn, worbey Er Mylord ebenfalls große difficul- 
täten vorfeben thäte; Co viel id) fonft von ihm abneÿmen konnte, 
fo tft er gu der Expedition von Cadix, für welde ber Alinirant 
auf fein votum unter Nro. 6. von ber Armée eingefchidt bat, gar 
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wid inclinirt unb beflebt auf ber operation von Catalonien wegen 
ver affection felbiger Bewohner gu Ihrer Majeftät und ber gemelo 
men Garhen, gu der Expedition aber von Alicante, fo Ew. Liebbten 
tm irem voto gulegt vorgefdiagen, bat er fi) nod) nicht resolviren 
tdunen, wiewohl id) glaube, daß er fid auc barau beqwamen würbe, 
wann nur Ew. Liebten dahier gegenwärtig und ibm dieß falls alle 
Umbfdnde wegen Befchaffenpeit des Landes unb ber lintertbanen 
affection geben thâten, ba Ew. Liebbten wohl gebenfen fônnen, das 
e$ mit allein fGwer falle ibn varau gu disponiren, abfonderlich ba 
fon feine minister (fo viel mir nod) zur Zeit wiffenbt) von biefem 
abfepen einige Nachricht bat und Ew. Liebbten von den Sachen und 
Landesbeſchaffenheit wegen ihrer dortigen Correspondenz beffere in- 
formation als id) haben. — Der Shonenberg, Fagel und die Por» 
tugefer, foviel ich bisher erfapten konnte, conformiren fid mit dem 
Almiranten; der Methuen war vormahls ebenfalls vor Cadix, wie 
mir aber der Mylord anjego verfidert, tft ex nunmehr für Catalonien, 
bem auch, wie er glaubt der Mylord Gallway (melden wir mit bem 
Almiranten alltäglich erwarten) nunmehr bepfallen wird, abfonder- 
It da bas Project von Badajos nicht eingegangen, umb dort nod 
nachgehends die Expedition von Cadix gu secundiren. Die Haupt» 
urfad berenjenigen, fo die Expedition von Cadix ber Catalonischen 
vorziehen, beftepet darin, daß Sie glauben unb vorgeben, daß man 
die conquista von Catalonien wegen ber weiten Entlegenpelt nicht 
fo wohl als Cadix würde manuteniren können und allenfalls barau 
opnbefchreibliche Spefen erfordert würden, wie man folches mit ber 
fBeftung Gibraltar erfahren hätte; In summa bie vota werben febr 
different feyn und godt weiß ob daß allerfchlimbfle nicht wird resol- 
virt werben, Denn Ew. Liebdten leicht persuadirt feyn fónnen, ba 
ber Almirante der Expedition von Catalonien nicht beyfallen unbt 
celum und terram felbft, und dur) ben Shonenberg und andere 
movirt wird, umb daß die Expedition vor Cadix vorgenommen 
werde. Ihro Majeftát befteben mit bem Mylord Peterborough auf 
ber Expedition von Catalonien, Wegen ber operation von Alicante 
aber wollen biefelben von Em. Liebdten bad mehrere vernehmen. 
Die engliihe Flotte bat auf ber Küſte von Brest 18 Rriegs- 
{diffe gelafien, umb auf die feindliche Escadre fo in feltigem Has 
fen if, gu invigiliren; aus Irrlandt wird alle Augenblid noch eine 
Escadre von 6 Kriegeſchiffen und 2000 Mann anlandungs:Zruppen 
erwartet. Inner 4 ober 5 Tagen wird der Shovel mit etwa 40 
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Schiffen auslauffen, umb gegen bas Stretto au freugen, und bie com- 
junction ber Brester und Toulonischen Escadre ju verbinbern, 6 
oder 8 Tage bernad ift der Mylord Peterborough willens mit bem 
Reft der völligen Flotte gu folgen, welches alles Ew. Liebbten zu 
dem Ende berichte, bamit Sie darnad) die mesures nehmen, und 
umb fo ebender Ihro anperoreys obgedadter Urſach halber beför- 
dern können, allwo aíébann diefenigen Puncta fo in Ew. liebbten 
Pro Memoria enthalten, auch inégefambt nad Dero satisfaction 
abgemadt werden fónnen; (d) hoffe daß Ew. Liebbten biefes gägen- 
wärtige Schreiben gu Gibraltar nicht mehr antreffe und ich epenber 
die Freude haben werde diefelben ruhiger zu umarmen. Mid an 
bey zu Derofelben beharrlicden affection befeblenb, verbleibe bis im 
meinen Tod Ew. Liebdten dienſtſchuldigſter Diener 
Anton, Fark von Liechtenflein. 


Graf von Peterborough an ben Landgrafen Georg. 


38) Lisbonne, ce 11 Juillet 1705. — Votre Altesse — Peut 
croire que nous avons fort soubaité de vous voir icy, il y a plus 
de trois mois que j'ai escrit la dessus, Le Roy de peur de vous 
manquer, sy vous n’estes point party, souhaite vostre demeure a 
Gibraltar, vous scavez sa. resolution de s'embarquer, nous serons 
en estat de mettre a terre dix mille hommes de bonnes troupes, 
on nous demande des nouvelles des Catellans de la part des mi- 
nistres en Angleterre, que nous ne croiyons point, j'espere que 
nous prendrons le bon party quand j'auray le bonheur de vous 
voir. Le Roy viendra abord lundy prochain je prie vostre Al- 
tesse de donner ordres aux Batallions de Donegall et de Bari- 
more de se tenir prests afin de ne point perdre aucun moment 
du temps qui est sy pretieuse. Je suis de votre Altesse le tres 
humble et tres obeissant serviteur Peterborough. 


Graf von Peterborough an Sir Sohn Leafe im Hafen von 
tffabon. 


89) Lisbon, July 20th 1706. — Sir, — The greatest diff- 
culties we at present labour under, is point of time. Being de- 
sirous therefore to go as soon as I can to Gibraltar, I desire 
you will call a council of war of the English and Dutch flags 
upon advices received from England, Genoa and Catalonia, the 
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particulars being too long to repeat in this hurry, and from the ' 
letter from Lord Godolphin and the Secretary of State, the King 
of Spain and his ministers, Mylord Gallway and myself have con- 
cluded there was no other attempt to be made but upon Cata- 
lonia from whence all advices agree that six thousand men and 
twelve hundred horse *) are ready expecting our arrival. — — 
The Portuguese have entirely refused to join in any design 
against Cadix and by a copy of Lord Gallway's letter you will 
find he is in an utter despair of their attempting nothing this 
year, so that by our instruction it will appear, there is no other 
enterprize left for our choice. — — But the great matter before 
the council of war will be to think of the speediest ways of 
getting a passage through the straits in order to water etc. — — 
Altea is the place I have ordered some ships to repair to that 
end to bring us intelligence. — — 


Lanbgraf Georg von Heffen an Kaiſer Joſeph I. 


40) Gibraltar, ben 29. Suit 1705. — Allergnddigfter Rayfer 
unb Herr. — Gleichwie meine unterthänigfte devotion, mit welder 
ih Ew. Rayf. Maj. und Dero burdlaudtigftem Erzhaus verbunden 
umb gugeaignet bin, burd fene höchſt betrübliche Zufallenheit, daß 
Ihro wepland Kayf. Mai. glorwürdigen anbentens durch göttliche 
Berordnung aus biefer Zeitlichkeit abgeruffen worden, eine febr große 
affliction erlitten, darüber aud Ew. Kayf. Mat. zu Beobachtung 
meiner Schuldigkeit biefe gehorfame Herzliche condolenz zu Füßen 
lege — alfo hat mir anberfeits die höchſte consolation angediehen, 
daß bie providenz Ew. Kayf. Maj. ben Kayf. Scepter überreichet, 
"unb ih mit bem Römifchen Reid wieder mit einem folden Dern 
verfeben worben, von beffen angebobrener clementz ich elnerfeité ble 
fürwehrende angónnung ber Kayf. Gnade zu verboffen, von beffen 
befanntem valore und glüdliher Regierung aber bas beträngte 
Europa zur Crniebrigung der franzöfifchen opnbefchräntten ambition 
um gloriose ausführung des gegenwärtigen frieges ju gemwärtigen 
hat. — — 

So viel nun ben gegenwärtigen statum ber fpanifdjen anges 
fegenheiten betrifft, fo werden Ew. Kapſ. Maieftät fo von Jbro 
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Rayf. Mai. als von bem Fúrfien von Liechtenflein gnddigh vers 
nopmen haben, wasmaffen Shro Rath. Maf. die große unb berabafte 
resolution gefaffet, fic auf ber alllirten Flotte felbften gu embarquiren 
unb in bem mediterraneo ein vigorose operation gegen Spanien 
vorzunehmen, au weldem enbe Sie mich lebthin auf Lisbona be» 
tuffen, die nöthige dispositiones fo gu verfuden um erhaltung bifes 
plates ais Vollziehung bero generofen Vorhabens gu verabreden 
und einzurichten. | 
— — Die urfad aber, warumb Sie bie vorhabende Operatio 

obngeadtet der fion fo weit verlauffenen Sommerzeit gegen Œata- 
(onien gerichtet, if ebenfalls in allen considerationen beftens ge 
gründet; denn gewieslich’ biefe Provinz generaliter eine mehrere 
inclination vor das Durdleudtigfte Erzhaus unb bero rechtmäßigen 
König, auc einen großen widerwillen und abſcheu gegen bie gegen: 
wártige frangdfifthe violente Regierung ergetget-alé alle übrigen Spa: 
nifhen Rónigreid und Landen wenigft zu duBetn fit getrawen. — 


Während die Belagerer troß ber ungewöhnlichen ftarfen 
Regenzeit räftig in ihren Erdarbeiten fortfubren, durdy bie 
fie fid) in verſchiedenen Parallelen den Bertheivigungélinien 
ber Landfeite, namentlich bem eigentlichen Hauptholwerfe, 
welches ben febr abjdiiffigen Berghang beichügte, dem foge- 
nannten Runbthurm ober Rondel, und ber in ver Nähe bes 
wirkten Brefche in ber darüber hervorragenden Mauer ims 
mermebr zu nähern fudten, war aud) Landgraf Georg etfs 
tig darauf bedacht, bie Feftungswerfe, fo meit wie möglich, 
thetls auszubeffern, theild zu erweitern. Alles fam bier auf 
ein genaues Inventarium an, auf bas bie engliiche Regies 
rung bin bie nótbigen Gelbforberungen zu diefem febr brin: 
genden unb nddftliegenden 3med an dad Parlament ftellen 
fonnte. Diefes amtliche, von allen Staabsoffizieren ber 
Garnifon unterzeichnete Snventarium mit einem genauen 
Plane, welder namentlich in den vorgefchlagenen WAusbeffe- 
rungen und Erweiterungen der Feftungómerte, wie im Bes 
trag ber dafür beanfprudten Summe von 100,000 Pfund 
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Sterling mit ben und bereits befannten Borfdligen bes 
SngenieursCapitaing Bennett übereinftimmt, liegt auf etf 
Soltofeiten vor und führt den Titel: An account of all the 
stores, guns, amunition and provisions thal are now in 
the town of Gibraltar and what further is wanting for the 
substance of this garrison and the defence of the place as 
likewise what would be requisite in case it should be re- 
solved to act offensibly. Als Befagungstruppen werden 
feds vollftánvige SnfanteriesRegimenter, drei Regimenter 
leichter Reiterei mit den entfpredenden Waffen und Muni 
tionSvorrathen für nótbig erachtet; bann als Staab ein Gous 
verneur mit ben ; nöthigen Adjutanten, ein Plagmajor, ein 
Staabsoffizier bed Zeugamts, ein Arzt mit Wundärzten unb 
Arzneien, ein Oberfeucrwerfer mit vier Geuerwerfern, zwölf 
Bombardierer, 50 Mineur, 100 Maurer, 200 Badfteins 
arbeiter, ein Simmermeffter mit 50 3immerleuten, feds füfer, 
zwanzig Schmiede, zwanzig Wagner, zwanzig Schreiner, zehn 
Dreher, ein Dauptingenteur: mit vier Gehülfen, ein Krieges 
zablmeifter, ein Proviantmeifter mit vier Gehülfen, ftets 
Lebensmittelvorräthe für vier Monate, fo mie Kohlen aus 
England, weil bereits aus Mangel an Yeuerungsmaterlal 
an die leeren Wohnhäufer Gibraltaré bie ¿erftórende Hand 
angelegt worten war, ein Mifftand, ben man burd) Bors 
räthe aus England abftellte. Die fpantfden Pulversorräthe, 
welche bei ver Gínnabme in 1200 Fäßchen beitanden hatten, 
woren bereits verbraudt, ebenfo fünfzig Taufend Pfund 
Del. Diefes wichtige Aftenflüf, vas ourd ben englifchen 
Privatfefretir ves Landgrafen, Sfinner 1), der Abjchriften 
an König Karl und Lord Gallway*) in Liffabon zurüds 
ließ, nad) London an die Regierung zur Vorlage ans Pars 


*) Landgraf Georg an den Kaiferlihen Gefandten Hoffmann in 
London, Gibraltar, 15, Sanuar 1705. 
2) Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 18. Febr. 1705 
37* 
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lament gebracht wurbe, war von folgenden englifden und 
hollandifden Staabsoffizieren unterzeichnet: von 3. A. Burr, 
Moncal, Bowles, Purcel, H. Lawrence, Sy. de Launay, 3. Buſch, 
de Maleprave, Th. Bedford, Gampe de Brubeze, Donegall, 
. Cbrímpton, Pearce, Moade, I. Tulleds, Ruffel, Wrey, 
G. Giberege, R. Hedges, H. Morrifon, E. Thomfon, E. Rivett, 
D. van Reppelfor, Streiler, S. Masham und Dobyns. Lands 
graf Georg freute fid) vorzüglich aud) darüber, daß jene ¿us 
erft von ibm geforderte Summe von 100,000 Pfund nun 
von allen Offizieren für nöthig anerfannt worden mar, unb 
forad bei viefer Gelegenheit bas mit Recht ftolze Wort 
aus, im Hinblid auf die ſpärliche Geldunterftiigung, bie ipm. 
bid jegt von England aus zu Theil geworden war, ,biejer 
Plat wird nie verloren gehen, wenn er aud nur alé ein 
Steinhaufen übergeben werden wird." 

Bon Zeit zu Beit trafen in Gibraltar fleinere Sen- 
dungen von Truppen und Munition von Liffabon ein; fo 
unter andern am 18. Februar burch vie Schiffe Roebud 
und Leopard 70 Fäßchen Pulver, tad »fie nur nod auf 
wenige Tage gehabt hatten. „Es follte nun wiever feine 
Freude fein, wie er fchreibt, bie Rebbübner des Herrn von 
Goëborn, neun (dere Stüde von ver neuen Batterie (Prince 
of Hesse's lines) luftig auf die Belagerer fpielen zu laffen, 
ob er gleih noch fünfundzwanzig andere Kanonen in Bes 
reitfchaft babe, um fid) ihrer von vier verfhiebenen anderen 
Batterieen im Halle ves Angriffs zu bevienen.“ Bald ließ 
er unaufhórlid aus zwanzig Stúden von (dymerem Kaliber, 
vierzig Schüffe Tag und Nacht aus jevem, alfo 800 Schüffe 
alle 24 Stunden auf ben Feind abfeuern, wozu er täglich 
hundert Fäßchen verbrauchte, um ben Feind zurückzuhalten, 
ber nun bereits feit 17 Woden feine Vaufgráben eröffnet 
hatte. Eine neue Sendung Schuhe und Strümpfe that ben 
Marinefolvaten febr gut, vie feither beinahe baarfuß herum: 
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gelaufen waren. Auch der portugiefifde Antheil ver 16666 
Patacen, den ihm Sefretár Zinzerling felbft von Liffabon 
liberbradt, war bald verbraucht, unb er hatte. einftweilen 
auf die gleichen bollänbifhen und englifchen Antheile Geldz 
fummen aufnehmen múfen. Seit ber Ankunft des legten 
Succurfes 2) waren fo viel Colbaten thetls geblieben, theils 
an Krankheiten geftorben, bag der Abgang burd 1000 Mann 
faum erjegt werden fonnte. Dazu fam nod) die Mafregel, 
taf die engliichen Offiziere ihre Leute bei jeder Gelegenheit 
zu fdonen fuchten und bem Landgrafen ben lauten Vorwurf 
machten, daß er zu wenig die Solvaten (dyone, fie zu viel 
„als Ranonenfutter” verbrauche und gerabezu von ihm vers 
langten, er folle fid) bid zur Anfunft des nâdften Succurfes 
recht rubíg binter ben Mauern halten, anftatt Ausfälle zu 
machen, bei denen immer Ströme Blutes flöffen, während 
der Landgraf gerade die entgegengeíegte, jebenfalls ridtigere 
Mafregel zu befolgen fudte, den Feind nad) jeder neuen 
Perflarfung defto ungeftiimer anzugreifen, um ihn fo ganz 
zuräd zu treiben. —- Die Belagerer, auf die das Feuer bet 
Belagerten in bem Grade mörderiſcher wurde, je mehr fie 
mit ihren Laufgráben fid ber fteflen Bergwand und damit 
ben feínofídyen Batterieen náberten, zumal da tie englifchen 
Schützen auf dem runden Thurme ohne viele Mühe die 
dritte Parallele ves Feindes erreichten und fo viele wegs 
bifefen, batten endlich erfannt, baf biefer runde Thurm ben 
Zugang zur Feftung einzig und allein geftatte, weßhalb fie 
auf Ihn, als ven gefährlichften Punkt, alle ihre Batterleen 
richteten, da fein Feuer ganze Sturmcolonnen niebermadte 
und fie nicht gegen bas Landthor vorbringen fonnten, fo 
lange nod) diefer Thurm auf ver fleinen Fläche am Rande 


7) Landgraf Georg an König Karl IIL, Gibraltar, 14. u. 18. 
Februar 1705. 
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bes Felſens unverfehrt daſtand, und fie fid nicht zugleich 
bed fogenannten Salto to Lobo (ver Wolfsſchlucht) und 
ber Abſchlußmauern bemächtigt, unter deren euer aber ber 
Thurm lag. Da am 10. Sanuar 1705 eine Brefche (Mall: 
brud) im runden Thurme und in ber baranftogenben obez 
ren Mauer für gangbar erflärt worden war, unternahmen 
fechözig Grenadiere am darauf folgenden Tage auf dieſe 
Werke am auferften Ende der Königslinien einen Angriff, 
der aber mit bem Berlufte von zwei Offizieren und mehreren 
Tobten tapfer abgeichlagen wurde. Nichts befto weniger 
unternahm Generallfeutenant Thouy in ver Frühe bes fol- 
genden Tages mit 600 franzöfifchen unb walloniſchen Sres 
nabieren, von 1000 Œvpaniern unterflüßt, einen zweiten Anz 
griff, der aber nicht erfolgreicher war, wie aud) ein Sturm, 
ben der Marquis’ von BVilladariad felbft am 27. Sanuar 
auf die Baftion San Pablo angeordnet hatte, feine weiteren 
Tolgen hatte. 

Diefe großartigen, langandauernden, aber zugleich vers 
geblichen Anftrengungen zu Land von Seiten Spaniens unb 
Frankreichs, die Felfenfeftung wieder zurüdzuerobern, welche 
von einer Seemacht unterftiigt wurde, vie Hülfstruppen, Les 
bensmittel und Waffenvorräthe in ber lebten Stunde ver 
Roth immer wieder von Neuem bineinmerfen fonnte, hatten 
fn Madrid ven anfangs hohen Ton allmählich jo tief berabs 
geftimmt, tag man dort bereits dahin übereingefommen war, 
fib In das Unvermeibliche zu fügen und die Belagerung in 
eine Blofade umzuwandeln, eine Mabregel, welcher fid) ber 
nod) nicht an einem glüdlidken Ausgang verjagende Marquis 
von Villadarias ourdaus nicht fügen wollte. In biefer 
fdywebenden Lage befdloffen die beiden Höfe vas bis jegt 
ausfidtslofe Wagnif einer neuen fübnen Kraft anzuvertrauen, 
bie den Marquis im oberften Commando erfegen follte, tem 
frangofifchen Marſchall Teffe, ver inveffen ein größerer Held 
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in Worten und in Wig alé in Thaten und Werfen war. 
Ehe diefer Wechſel im oberften Commando eintrat, befchloß 
Billadariad durch einen (legten Berfud die Ehre feines Nas 
mens gu retten. und ben Preis ves Eieged durch eine ger 
waltige Anftrengung in ver legten Stunde nod) zu gewinnen. 
ES galt einem vritten Sturme auf den runten Thurm unb 
die nachfte Brefche in der Dauer über bem Thurm. Villa⸗ 
varias hatte durch lleberláufer genaue Nachricht über vie 
Stärke der verichievenen Poften, namentlid der des runden 
Thurms und ber Wallbrühe erhalten. Der runde Thurm 
war son einem Obrifilieutenant mit 180 Dann vertheidigt; 
ble Verfchanzung dagegen, welche die beiden Brefden im runden 
Thurm und in ver oberen Mauer vedten, jede Nacht von 
einem Capitain, mehreren Subalternoffizieren und 90 Mann, 
von denen fid) aber nebft dem Gapitain gegen Tagesanbruch 
gewöhnlid 60 Mann zurücdzogen. Auf viefen Umftand bin 
batte man nun gang richtig ven Angriffeplan gebaut. Die 
Sturmeolonne für die obere Brefche in ber Mauer über bem 
runden Thurme erfletterte in ver Stille der Mitternacht den 
Felfenabbang und verbarg fid) in ben Weléfpalten, bis ver 
Hauptmann fid) bei Tagesanbrud mit den 60 Mann zurüds 
gezogen hatte. Am 7. Februar‘), Sonntag Morgens frühe 
um 7 Uhr (türmten fie die Verſchanzung, vie fie aud) durd 
Werfen von Granaten den Subalternoffizieren entriffen. Bus 
gleid) ftiirmte das meiftens aus Franzoſen beftehenve Grenas 
bierregiment Corona, geführt vom Generallieutenant Mars 
quis Thouy, welder vas Crucifir in ver einen, ven Degen 
in ber antern Hand trug, weft man gegen Reber ¿lebe, 
durch die Brefche in ven runden Zburm, der trot der tapferen 
Gegenwebr, vie ver tapfere Oberft Burr ven Stirmenven 


*) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 11. Gebr. 1705. 
Derfelbe an König Karl TIL, Gibraltar, 14. u. 18. Febr. 1705. 
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entgegenfegte, in die Hánbe ber Geinde fiel, die von ber 
Breíche in ber oberen Mauer berab ven Englandern mit 
Steinen und Granaten ftarf augefebt hatten. Als Oberft 
Burr die Gefahr erfannte, die feinem Rüdzuge nad) ber 
Statt von Selten ber Spanier brobte, brang er über bie 
Plattform ber Königslinien und ftieg in ten bededten Gang 
berab, wo bie englifhen Garden flanben. Anderthalb Stuns 
den war bad wichtigfte Bollwerk der Feftung in ven Händen 
ber Spanter, (dion webte auf bem runden Thurme die Fahne 
Philipps V.; ta warfen fi die Engländer, der Landgraf 
batte unterbeffen die ganze Befagung alarmiren unb unter bie 
Waffen treten laffen, die Obriftlieutenante Moncal und Rivett 
an der Spige, mit folhem Ungeſtüm auf den Geinb, bag 
nad dem heißen unb blutigen Kampfe einer Stunbe bie 
Geinde vollftandig geworfen und alle Pofitionen wieder fiege 
teíd) gurilderobert waren. Obrifilieutenant Moncal *), ber 
tödtlich verwundet, alüdlíd) gerettet, aber leider fpäter als 
Gefangener nach Liffabon gebracht werden mußte, hatte am 
tapferften von innen, Obriftlieutenant Rivett vom Abhang 
ves Berges von außen getampft. Die Zahl der Getödteten 
und Verwundeten auf beiden Seiten war anfebnlid), weil 
die Englander vom Berge, von ber Courtine, den Baftionen, 
bem bebedten Gange einen furchtbar zerftörenden Hagel von 
Steinen und Kugeln hatten berabregnen laffen. Bon den 
Gnglánbern blieben 27 tobt, 120 wurden verwundet, von 
ben GFrangofen waren mehr ald 60 getötet, darunter mebs 
rere Offiziere, 37 gefangen, darunter 5 Offiziere. Am Nach⸗ 
mittage fiplugen die Lepteren den Cdjamabe, um ihre Todten 
zu begraben, was ihnen aud vom Landgrafen geftattet 
wurde. (ES war ber glorreidfte der vielen Stürme, aber 


*) Landgraf Georg an Sir John Leake, 16. April 1705. 
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aud) bie glorreichfte Bertbeibigung. „Die feindliden Werke, 
fchreibt ber Landgraf an Sir George Rooke in London *), 
laufen bis unter ben runden Thurm, unb ben Linien pas 
rallel über bem runden Thurm, wo vie Brefche ift, bie wir 
fo nennen, ob wir gleich ein halbes Dutzend folder haben, 
fo taf Euer Ercellenz bie Feftung nicht mehr fennen wür⸗ 
ben, bie an ber Stirnfeite ded Felfend, ver Landfeite zu, 
in wabre Stüde zerfchlagen ift." 

Am 9, Februar übernahm ver Marfa Teffé die obere 
Leitung der Belagerung, nachdem er fi) fchon am 5. Sanuar 
durch ben Augenfchein überzeugt batte, daß nur eine Forte 
fegung ver Belagerung nüßlich, eine bloße Blofabe aber uns 
nüg fein würde.) Ludwig XIV. batte auf Bitten feines 
Œnfels diefen franzöſiſchen Marſchall nah Spanien gefdidt, 
um den feitber tort. oberficommanbirenven Yelcherrn, den bes 
rüfmten Herzog von Berwick, zu erfeten, den die junge Kö⸗ 
nigin von Spanten „einen trodnen Teufel von Englander” 
zu nennen pflegte, „ver immer geratezu auf Alles losgehe.“ 
Der Marſchall Teffé war aber mehr Diplomat und feiner — 
Hofmann als Soldat, und richtete wenig aus. Er felbft giebt 
den Stand der Rriegsmadt an, die er vor Gibraltar vorfanb 
oder Durch neu mitgebrachte Berflärfungen vermehrt hatte; fie 
beftand aus 1400 Franzofen, 300 Marinetruppen, 800 Spas 
niern, 40 Reitern und 50 Kanonen; aber es fehlte ibm an 
Pulver und Blei. Wenn die ſpaniſche Belagerungsarmee 
bezahlt würde, fchreibt er, fo ware fie treu; allein fie würde 
nicht bezahlt, Unterm 15. April berichtet er felbft an 


6) Landgraf Georg an Sir George Rooke, Gibraltar, 20. Febr. 
1706. 

T) Mémoires et lettres du Maréchall de Tessé. Paris 1806. 
IL 144, 147. Landgraf Georg an König Karl, Gibraltar 

14. unb 18. Gebruar 1705. 

*) Mémoires du Maréchall de Tessé. II, 165. 168. 
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König Philipp von. Spanien: „Wir verlieren Zeit, Munition 
und die Ehre ter Waffen, und vie Truppen, vie zum Dienfte 
eben übrig find, betragen faum 800 Mann, wabrend die 
feindliche Flotte 4 neue Bataillone gebracht, und vie Garnifon 
von Gibraltar aus 3000 Mann beftebt.” Der briefliche 
Bertebr, welcher fid) zwilchen bem Landgrafen und bem Mars 
ſchall eröffnete, machte von verfelben Ausdrucksweiſe ritterlicher 
Gourtoifie Gebraud, wie fie zwiſchen dem Landgrafen und 
Billqdarias feither gewechfelt worden war. — Unter anberm 
batten fie über vie Gefangenen fic) dahin in einem Gartel ges 
einigt, bag die gefangenen und freigelaffenen Franzoſen fos 
gleich nad Toulon gebracht und nicht mehr am ftampfe gegen 
Gibraltar Antheil nehmen vürften. *) Unterm 18. Februar :9) 
fchlug Teffé eine Auswedslung verjenigen engliichen Ge; 
fangenen vor, die fid) im franzöſiſchen Lager zu Cadir bes 
fanden. Zugleich fprad er ben Wunſch aus, ver Landgraf 
möchte ihm die gefangenen und vermunbeten franzöfiichen 
Dffiziere fo lange auf Chrenwort ver Rüdfehr zuichiden, bie 
fie turd die franzöfiichen Chirurgen curirt waren, ob er 
gleich, wie er anerfennend binzufügte, "erfahren, bag man dens 
felben jede Art von Pflege und guter Behandlung ín ver 
Feſtung babe zufommen laffen. Noch fchmeichelhafter lauten 
gewöhnlich vie Schlußworte feiner Schreiben an ven ands 
grafen, nämlid in bem Maaße, baB die lange und Darts 
nädige Bertheivigung des Landgrafen Ruhm vermebre, wadfe 
aud ín dem Marfdall vas Verlangen, ibm def allen Ges 
legenbeiten zu bemeljen, bag er fein ergebener Diener wäre. 
Acht frangófíje Liebenswürdigkeil — Am 9. März 1") 


?) Galway an den Landgrafen Georg, 3. April 1705. 

0) Marfhal Teffd an ben fanbgrafen Georg, aus dem Lager 
vor Gibraltar, 18. Februar 1705. 

2) Marfhall Zeffé an ben Landgrafen, ver Landgraf an Teffé, 
9. März 1705. 


wurde gegen einen englifden Obriften, ter zu Caftledavid ge 
fangen genommen worten war, ver Oberft Figueroa, ber bei 
ver Befteigung ves Berges commandirt hatte, und fid) auf 
Ehrenwort zu Madrid aufbielt, ausgeliefert. Ueber vie Zus 
rüdgabe ves Chevaliers von Belſuns, eines Verwandten ves 
Herzogd von Rauzun, ter, Capitain bei ben Grenadieren, 
zufällig fid) auf dem franzöſiſchen Schiffe Arrogant zum Des 
fuche befand, alg Leafe vie feinvliche Flotte angriff, unters 
banbelten fie länger, ohne zum Abfchluß zu kommen. *2) 
Landgraf Georg erwartete unterdeffen um fo ungeduldiger 
die englifde Flotte unter Sir Sohn Leafe zum abermaligen 
Entfag 12), ald felt vem 26. Februar Gibraltar zum zweitens 
mal vom frangöftichen Admiral Pointis von vierzehn Krieges‘ 
idiffen, vie fid) in Gabir gefammelt hatten, von ber Seefeite 
eingefchloffen worden mar. Aber auf die Nachricht, tag Av: 
miral Reale mit der englifen Glotte (m Anguge fei, verliegen 
die meiften franzöfiichen Schiffe vie Bay von Gibraltar, um 
fid) zeitig durch die Flucht zu retten. Die englíjdye Flotte 
beftand aus 35 Linienfdiffen, von denen 23 englifche, bie 
Übrigen bollänbifhe und portugiefiiche Schiffe waren. Als 
fie am 21. März Morgens 7 Uhr !*) in ver Bay von Gibrals 
tar erfdien, fanden fid) nur noch fünf frangöfiiche Krieges 
(diffe, der Magnanime von 74 Kanonen, Lis von 86, Ardent 
von 66, Arrogant von 60 und Marquis von 56, dort vor, 
die allein von allen während ves furchtbaren Sturm, ber 
längere Zeit mütbete, vor Anker bafelbft geblieben waren. 
Aud fie lichteten fchnell vie Anker und fuchten ebenfalls vas 


22) Marfhall Zefis an ben Landgrafen, 16. und 29. Aprif 1705. 

3) Gallway an ben Landgrafen Georg, fiffabon, 5. März 1705. 
Landgraf Georg an Sir John Leake, Gibraltar, 26. Februar. 

^) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. Lands 
graf Georg an den König Karl von Spanien, Gibraltar, 
14. April. 
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Weite. Sie trieben guerft an die füfte der Berberef, da 
aber bie englifche Glotte ſcharf hinter ihnen her war, fo muß⸗ 
ten fie endlich an ter fpanifhen Küfte ben Kampf annehmen. 
Um 9 Uhr Bormittags nahm bereits Sir Thomas Dilfes 
auf ber Revenge nach kurzem Widerftand ben Arrogant weg; 
vor 1 libr batten bereits ber Ardent und Marquis fid) ven 
Holländern ergeben; der Magnanime, auf dem ber Admiral 
Pointis fid) felbft befand, unb die Lis waren ein wenig weft 
warts von Martella auf den Strand gelaufen und wurden 
von ben Feinden felbft fehnell angezündet und verbrannt. 
Am folgenden Tage unterfuchte die englifche Flotte dle Rhede 
von Malaga, und Swallow und Leopard treiben einen 
franzöfifchen Kauffahrteifahrer von 300 Tonnen Gewicht 
auf ben Strand, wo ibn ebenfalls vie Feinde verbrannten. 
Die andern franzöfiichen Kriegsichiffe hatten fid) erft nad) 
Malaga geflüchtet, als fie aber den Geſchützesdonner vers 
nahmen, lidjteten fie die Anter und fuchten fid) eiligft nad 
Toulon zu retten. Admiral Pointis 15) flarb febr bald barauf 
an ben Wunden, die er in biejem Rampfe empfangen hatte. 
Während dieſe Serftórung ver franzöfifchen Schiffe auf ben 
feinplihen Flotten Schreden und Beftürgung überall verbreis 
tete, alle Kriegsſchiffe fm mittellänbifhen Deere nad Tous 
Ion eilten, unb tort längere Zeit zurüdgehalten wurden, well 
man fürchtete, Admiral Leake würde das ganze mittellänbife 
Meer vein fegen, wurde dfefer neue Serfieg ber allerdings 
ftart überlegenen engliſch⸗hollän diſchen Flotte mit ben Freudens 
falven ver Tomerfanonen zu London begriift. 1*) 

So bewerfftelligte Sir Sohn Leate durch diefe Flucht 
und Niederlage bes Feindes ¿um zweiten⸗ und lebtenmal ben 
Cntfag der bedrangten Geflung. Landgraf Georg bezeigte 


35) Campbell's lives of british admirals. VI. 90. 
216) Hoffmann an ben Landgrafen Georg, London, 21. Aprif 1705. 
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($m durch Ueberreichung eines golonen Becher 1") feine auf: 
richtige Dankbarkeit und Verehrung, und bewies bel vieler 
Gelegenheit wie bei allen früheren und fpäteren, mo. feine 
Tapferkeit zum errungenen Sieg oder Bortheil das Meifte 
felbft beigetragen, jene bei Heerführern und Männern ber 
That fo feltene Tugend: freudige Anerkennung fremben Ver: 
dienftes. 

Zwiſchen beiden Männern, wie aud) fpäter zwifchen bem 
anbgrafen und tem Admiral Sir Cloudesly Shovel, herrfchte 
die arößte Herzlichfeit; beide wurden von feiner andern Trieb- 
feber, als von bem aufrichtigen und feurigen Verlangen be: 
wegt, mit vereinten Kräften ohne jeden falfchen Ehrgeiz für 
bas öffentliche Wohl zu wirken. „Ich erwartete, fchreibt der 
Landgraf an ben Admiral unterm 8. April 12), mit großer 
Ungeduld diefe gute Gelegenheit, um Ihnen meine herzliche 
Freude über ben großen und guten Erfolg auszubrüden, 
welchen fie bei Sbrem zweiten Erfcheinen vor biefem Plage 
errungen baben. Sch hoffe, es ift der legte Hauptichlag für 
unfern Entſatz gewefen, denn die Feinde haben feit ben legten 
Tagen angefangen, ihre fchweren Geſchütze zu entfernen, eine 
Wirfung, die allein ver guten Haltung und ber Sorgfalt 
zuaufchreiben if, welche die gute Sade Ihnen fduldet, die 
Shnen nod mand große und gliidlide Folgen zu danken 
baben wird. Sd vor Allem kann meine berzlihen Dante 
fagungen und Verbinvlichfeiten, die ich Ihnen fdulde, nicht 
genugfam Ihnen auébrüden." 

Marſchall Teffé hielt feit ver Ankunft der englifden 
Flotte jene weitere Anftrengung für durchaus nugloà, unb 
fhidie fid, ehe er zur Aufhebung ver Belagerung ben aude 
briidliden Befehl von ben NKönigen von Frankreich und 


27) Campbell's lives. VI. 90. 91. 
15) Landgraf Georg an Sir John Leate, Gibraltar, 8. Apr. 1705. 
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Spanien erhalten batte, zur Räumung ber ber Beflung ¿us 
näshft liegenden Batterien an. Am 14. April mar bereits 
vie Batterfe von 16 Stüden gänzlid geräumt 19); in ben 
anderen Batterieen von fieben Stüden fanden fid) nur nod 
fünf Stüde vor, in ben verfchlevenen Fleineren Batterieen nur 
nod 5 Kanonen. Gegen den 20. April (tantem. von ben 
40 Kanonen nur noch zehn ba. Aud war Feuer in ven 
feindlichen Schanzförben ausgebrochen. "Das íft dem guten 
Erfolge ver lotte zugufchreiben, fchreibt ver Landgraf an 
Galliray *°), daß wir vie Feinde fo abziehen feben; die Flotte 
bat fie humanifirt. Und über ben fortvauernden Abzug ber 
Feinde fcherzt er: „Was vie in ben legten Zügen liegende 
Belagerung betrifft, fo fahren tie Feinde fort das wegzu⸗ 
fchaffen, mas fie fónnen; wir fchauen mit faltem Blute von 
ber Höhe unferer Zinnen auf fie herab. Ich hoffe, fie mers 
ben nicht aurüdfebren, um unà von Neuem beiß zu machen.” 
Diefen allmählich bewerfftelligten Abzug wünſchte der Lands 
graf gu einem Fräftigen Schlag, zu einem Ausfall zu benugen. 
ES war, alle Umftände berüdfichtigt, ein vollfommen ange: 
mefjener Borfchlag, ben er aud) mit mehr ald zureichenpen 
Gründen motivirte, ver aber theild am Neide, theils an dem 
Wunſche nad) Ruhe bei ver Mehrzahl ver englí(den Offiziere 
jcheiterte. Der Landgraf ging dabei im Allgemeinen von bem 
febr richtigen Gruntíage aus: Man muß den abziebenven 
Seine. in Verwirrung bringen und thin nicht Zeit laffen, fid) 
wieder zu fammeln. 21) Achtzehn Compagnieen franzöfiicher 
Grenadiere zogen námlíd) nad) Gabír, vrei große franzöfiiche 
RKriegsichiffe liefen in die Bay ein, um tie Verwundeten unb 
vie Bagage tes Lagers abzuholen, mie auch drei andere 


#7) Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, Otbral- 
tat, 14. April 1705. 

22) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 20. April 1705. 

22) Landgraf Georg an Gallway, 20. April. 
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Kriegsſchiffe zu gleichem Swed vor Tariffa blieben.**) Bue 
bem vermweilte auf Bitten ved Landgrafen die lotte unter 
Gir Sohn Leave nod länger in der Bay, auf deffen thats 
fraftige Unterftiigung er fier rechnen burfte. Unterm 12. April 
erließ ber Landgraf an die Staabsoffisfere der Garnifon feine 
Einladung zum Kriegsrath, in welchem ein Seder feine Meis 
nung ſchriftlich abgeben follte, ob, fo lange Sir John cafe 
in ver Bay mit ter lotte verweile, ba ein fo großer 
Schrecken unter vie 6000 Feinvde, vie zum Dienfte nicht mehr 
binreichent feien, gefommen ware, daß fie bereit angefangen 
batten, ihre Kanonen von ven Batterieen abzuführen, nicht 
ein Ausfall im Berein mit ber Flotte gemacht werden fónnte, 
‘ben ber Yanbgraf aus folgenden näheren Gründen *2) für 
febr wünfchensmwerth bielt. Man müfje vor Allem Lord Galls 
way’s Unternehmungen an ver portugiefiichen Grenze, wohin 
fid die abziebenden Truppen zur Berftárfuna ber feindliden 
Armee begäben, durd) cine Diverfion unterftügen. Im Kriege 
fei es nótbíg, aus Allem Vorthefl zu zieben. Die Ankunft 
ber Klotte, das Verbrennen und vie Wegnahme ver fünf 
feindlichen Schiffe babe vie Feinde in große Beftúrzung vers 
fept und man müfle ihnen nicht Zeit laffen, fid) wieder zu 
fammeln. Es fef nun für die Garnifon von Gibraltar leicht, 
die feinplichen Werke anzugreifen une die nod übrigen Ras 
nonen zu vernageln, was jet um fo weniger gefährlich fet, 
ba die Feinde nicht fo fchnell von. ihrem eine halbe veutiche 
Stunde entfernten Lager, zumal ba fie durd) einen engen 
Meg, ras Meeresufer entlang, beranzieben müßten, ven 
Batterieen zu Hülfe eilen fónnten. Dazu fame, baf die 
Kanonen ver Feftung jenen engen Weg beftriden. Durd 





77) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 8. Mai 1705. 
23) Minoritätsantrag für ben Ausfall, vom Landgrafen ent. 
worfen und vorgelegt, Gibraltar, 13. April 1705. 
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ble jedenfalls bebeutenben Wirkungen bes Ausfallé fónnte 
Gibraltar ganz fier bis zur Ankunft ver großen Flotte 
Mitte Mat) erhalten werden, während fie fonft immer ber 
Gefahr ausgefept fein würden, von einer franzöſiſchen Glotte, 
von ber man bereits fprâde, von Neuem eingefdloffen zu 
werden. Zwar hätte ber Feind angefangen, feine Geſchütze 
von ben Batterieen wegaufübren, aber die Werke blieben uns 
zerflört und bie Feinde fonnten fo jeden Augenblid vie Des 
lagerung wieder erneuern. — Sebenfalló wilden fie aud ver 
feindlichen Armee einen großen Verluft beibringen, bie, wenn 
bie Belagerung ganz aufgehoben voürbe, an ver portugieftichen 
Grenze geſchwächt anfame. — Zehn Staaböoffiziere fprachen fid 
mit Zuftimmung ver obigen Gründe für biejen Ausfall aus; 
es waren Pearce, Campe ve Brubeze, van Keppelfor, be 
Maleprabe, Thompfon, I. Tulleds, Moncal, de Launay, 
Streiler, Bedford; allein fie blieben in ber Minberzabí, da 
fit 16, darunter die bedeutendften Führer, nämlich Lord 
Donegall, Shrimpton, Ruffel, Wrey, Purcell, Masham, 
$. Lawrence, Burr, Bowles, Moade, Dobyns, Rivett, Hers 
ges, Etherege und Buſch dagegen ausfprachen. Außer ihren 
pofitiven Gründen fuchten fie durch folgende Nachweiſung ben 
Werth der vorgebrachten Gründe zu ſchwächen. Der größte 
Portheil, fo lautet der Inbalt ver Gegenichrift *, für bie 
Alltirten beftande barin, den Plag zu erhalten, ber jegt nicht 
mehr genommen werden könnte. Durd einen Ausfall vie 
abziebente Armee zu fchwaden, und dadurch Lord Gall 
way an ber portugiefiichen Grenze zu unterftigen, wäre 
gweifelbafter Natur; denn ver Bortheil, ver durch das Vers 
nagein ber Kanonen gewonnen werden fönnte, würde bei 
weitem durch die Gefahr aufgewogen, taf burd einen mögs 
lichen Berluft vie Garnifon, vie für den täglichen Dienft jegt 


#) Majoritétéantrag gegen ben Ausfall vom 13. April 1705, 
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gerade ausreiche, geſchwächt und entmutbigt werden fónnte. 
Der Nachtheil bes engen Weges träfe viel mehr die Eng- 
lanver alg die Feinde, die in Schlachtoronung zu ven Kano: 
nen ellen fónnten, während die Englänver bet einem Nusfall 
dur jenen engen Weg ziehen müßten. Seither wäre vie 
Feſtung burd die Wachſamkeit und Eorgfalt des Lonrgrafen, 
bie nie genug zu rithmen mare, und burd) die Tapferfcit ver 
Garnifon zur großen Ehre der Alliirten und ihrem Vortheil 
erhalten worden, während ein Ausfall und vie Unterftiigung 
der lotte den Ruhm ter Sarnijon nicht vermehren, wohl 
aber ver Verluft vieler Soltaten vie Garnifon entmutbigen 
fónnte, — Der Ausfall unterblieb, aber ter Landgraf fonnte 
vie Bereitlung dieſes von ibm ftarf gebegten Wunfches, bei 
veffen Ausführung er von Neuem feine perlönliche Tapferfett 
hätte beweijen fónnen, lange nicht verwinten. Ihn ergreift 
bei täglich größer werdender Abnahme ver Gefahr eine immer 
größere Sehnſucht **), entlih aus tem , od” zu kommen, 
wo ibm theild ber Ungehorfam der höheren englifchen Offiziere, 
theil& ihr Nefd- manche Berprießlichfeiten, ja Cridwerungen 
und Nachtheile im Dienft bereiteten. Edon unterm 14. und 
18 Februar 1705 fatte er an König Karl IL. gefdyrieben 24, 
Loro Gallway follte vie englifchen Oberoffiziere befonvers ans 
treiben, die Soldaten nicht zu febr zu [donen. Gerade bie 
Offiziere meinten, ver Landgraf follte ſich ganz ruhig binter 
den Mauern halten. Hätte man aber gleih nad) Ankunft 
des erften Succurfes einen rechten Ausfall getban, fo hatte 
man alle. Batterien ves Feindes zerftören finnen. Spüter 
flagt er**) bem Lord Gallway, mie unzufrieden er mit ven 


25) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mal 1705. 

26) Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, Gibral- 
tar, 14. und 18. Februar 1705. 

17) fanbgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. 

Rúnjel: Landgraf Georg. 38 
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englif@en Offisteren fet; fie waren febr unorbentlid unb 
ließen ben Feind ganz rubig beranrüden. Betrunten, vers 
nachläffigten fie (bre Poften und waren durchaus nicht fo 
exact, wie er ed wiinfden müßte, unb ed wäre ihm fefe lieb, 
wenn fein Freund Lord Portmore den Oberbefehl in Gibral- 
tar recht bald übernäbme, Gelbft über ben unter fom uns 
mittelbar fichenden Gouverneur Generalmajor Shrimpton hatte 
er Klage zu führen. „Ich will mid nicht weiter über viele 
Dinge auslaffen *9), fehreibt er an Gallway, die vor meinen 
Augen fid) ereignen, indem ich hoffe, bap Zeit und Gebulb, 
welche mir der gütige Himmel gegeben bat, allem unb allem 
abhelfen werben. Aber unfer Gouverneur und andere Uns 
wiffende verurfachen mir oft febr bittere Augenblide; inbeffen 
wird, fügt er fdergend hinzu, ber Gefandte Paul Methuen 
(oer Sohn, der damals nad Gibraltar gefommen war) ver 
Vermittler ber Nube ved menfchlichen Geſchlechtes werden, 
denn er ift ein febr guter Burſche.“ Aehnliche Klagen dauern 
fort. „Diele Herren bier (ole Oberoffiziere) fchreibt er **) 
fronifd an Lord Gallway, die alles verfteben und wiffen, bes 
handeln mid, als wenn id jegt unnüg ware, mus ich aud 
in ber That bin; glauben, bag fd) Gibraltar nie übergeben 
haben würde, eine Anficht, bie recs gut mar, fo lange vie 
Belagerung dauerte.” Zugleich fprad er ben vríngenben 
Wunſch aus, ay ver neuen Erpebitipn ved Jahres Antheil 
nehmen zu können, namentlich bei den Landungstruppen bes 
fd üftigt zu fein,: wo es tod) mody vernünftige Leute gäbe. 
Welche Eiferfucht unter ven Offigheren ſelbſt herrſchte, davon. 
nur ein luftiges, aber ſchlagendes Beiſpiel: Deni Rivett se), 
v — — * ^ 1 

22) Landgraf Georg an Lord Gallway, Oibraltar, 20. April 1705. 

7?) Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 8. Mai 1705. 


*) Landgraf Georg an Mr. Saul Methuen, bermalen in ber 
Berbderet, Gibraltar, 10. Mai 1705. 
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Lantgraf Georg erzählt es felbit, batte ibn gebeten, ihn 
(Stívett) vie Nachricht von ter Aufbebung rer Belagerung 
@ibraltars nad England an vie Königin Anna überbringen 
zu laffen. Der andgraf hatte ihm bemerft, wenn vas nótbig 
wäre, fo batte Capitán Dobyns Anfprud auf vicie Ebre. 
Diefe befontere officielle Anzeige ware intejjen nicht notbs 
wendig zu maden, da dieje Nachricht gewiß ¡hon von Liffas 
bon nad onvon officiel gemacht worten ware. Da vers 
langte Obrift Rivett vom Lantgrafen, ibm zu erlauben, in 
feinen eignen Angelegenheiten nad) Lonton ju reijen und 
nebenbei die Radridt ver Königin zu überbringen. Der 
Landgraf gab das unter ter Bedingung ju, wenn Donegall 
und Shrimpton ihm vas erlauben würden, tenen nun Rivett 
gegenüber behauptete, ber Lantgraf hätte ibm tie Erlaubniß 
gegeben, wenn fie zuftimmten. Das verurfachte unter allen 
Dffizieren große Aufregung, alle famen gelaufen, um fid) 
diefe Gore ausaubitten. Da mate der Rantaraf der Sade 
mit einem Cage ein Ente, igdem er die Erlaubnif nun 
allen abfdlug. Sie tobten nun, ſchließt er ironijcb, wie 
Hunde und Kapen zufammen, allein eine Bowl Punſch wird 
vie alte Freundſchaft wieder berfellen." 

Sn den erften Tagen ded Mai bemerfitelligte Marſchall 
Teffé vie vollftindige Aufhebung ver Belagerung; er ¿09 mit 
Sad und Pad und feinem gefammten Belagerunaëparf (tills 
fchweigenn ab und richtete feinen Marfd nad Gavir, wo er 
feine ganze Macht fammelte. Die einzige Maßregel, die er 
nod) ausführen fonnte, bie er aber (rüber bei feiner Ankunft 
vot Uebernabme des Commandos alg unnüg. bezeichnet batte, 
beftand darin; bab er eine Blofade ded ftreitigen neutralen 
Grunded mit 500 Reftern anovonete, vie er zwei Stunden 
von ber Feftung auf bem Sfibmus lagem lief, um ber 
Feftung und Stadt vie Verbindung mit vem Feftland abzu⸗ 

38 * 
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fchneiven.21) Ludwig XIV. hatte fon früher die Aufhebung 
ver Belagerung von Gibraltar verlangt, wo ber Ueberreft 
einer Strefimadt unnüg zu Grunde ging, ben die beiden 
Kronen an der portugiefifchen Grenze gegen Lord Gallway febr 
ndthig batten. Philipp V. gab zögernd (Ende April feine 
Zuftimmung, nadjbem er bereitd unterm 16. März:®) ben 
Marfdall Teffé trog der vergeblichen Belagerung zum Gran; 
ben von Spanien ernannt batte, ganz im alten Geifte Philipp 
des IL, der aud) einit dem vor ihm zum erften Male nad 
der Niederlage ber Armada erfcheinenden Admiral Mevinas 
Givonia die refignirten Worte zugeiprochen hatte: „Ich babe 
dich gegen Menfchen gefdidt, aber nicht gegen Gott und die 
Stürmel” — Teffé ſchrieb an König Ludwig von Sevilla 
aus, mo ihn ver Befehl ber Aufhebung ver Belagerung ers 
reichte: "tre, id babe gwifden Xereg und Sevilla ben 
Brief erhalten, welden Ew. Majeftät zu fchreiben mid ges 
würdigt haben. — Wir haben vor Gibraltar nichts aus: 
führen fónnen aus Manga an Hrdnung und Vorfidt8s 
maßregeln, aus Mangel an Mitteln und all ves Nothwen⸗ 
digen, wad Em. Majeftat beffer als (d) over fonft Semand 
willen. Das linglüd Ihrer Schiffe fbreibt fid) nur taber, 
taf fie ín Madrid weber bie Folge mod) vie Möglichkeit 
beffen willen, was fie anorbnen; man verdirbt ben einen 
Tag, was man ben andern gut gemacht bat. Der Geift 
der effrigften Spanier fiebt nichts vorher und glaubt, Uns 
alüdéfálle feien taburd) gerechtfertigt, raf man fie der Macht 
ber Berbäftniffe zufchreibe. Selbft der König von Spanien 


31) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mat 1705. 
Landgraf Georg an den Prinzen Georg von England, Ge- 
map! ber Königin Anna, Gibraltar, 7. Mai; Landgraf Georg 
an ben Staatsfefretär Hedges, 7. Mat; Landgraf Georg an 
die Königin Anna von England, Y. Mat 1705. 

32) Mémoires et letters du Maréchal de Tesse. II. 187. 


fcheint mandmal das, was nur bie geregeltfte Vorficht hoffen 
läßt, geradezu vom Zufall zu verlangen.“ 

Landgraf Georg bemühte fid) nach dem Abzug des Fein⸗ 
des vor Allem die Brefhen auszufüllen, vie Trümmer zu 
entfernen, welche bie Beſchießung ver Stadt herworgebracht 
und viele nöthige neue Werke in Angriff zu nehmen. Allein 
dazu fehlte eS ibm vor Wem an Geld und jeder nótbígen 
Unterüügung. Schon Anfangs Mai **) hatte er einen Gr» 
preffen nach Liffabon gefdidt, um Geld zu fchaffen, damit er 
die Brefden auébeffern und die feindlichen Werke zerflören 
. fünnte. Gr flagt gegen ben Staatsfefretär Hedges 33), für 
ibn fei es traurig, mitten in biefen Steinhaufen zu “fterben, 
für deren Reparaturen er nicht einmal Geld babe, und wozu 
man feine gute Garnifon verwenden wollte. Gegen ven 
Fürſten von LRicibtenftein 2°) bat er zu flagen, daß nídt 
allein aus Mangel an Mitteln die Brefchen unausgebeffert 
fein, ſonbern daß aud) die Solvaten feit feds Monaten feinen 
Sold erhalten; und deßhalb die Compagnie Catalaner, die von 
Liffabon gekommen, unwillig würde. Gegen ven Herzog von 
Marlborough bemerft ber Landgraf 27), bag er jeden Tag 
ven König Karl III. in Gibraltar erwartete, bag er ihm aber 
leiver die Feftung aur ‘tn Ruinen zeigen tonne, beren Erhals 
tung, mie er allzu beſcheiden hinzufügt, man nur dem Lord 
Gallway und bem Admiral Sir Sohn Leake verdankte. Er 
bittet (bn dringend um Duttel, damit er die Geldaufnahmen, 


*) Mémoires. IL 189. . 

#) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mal 1705. 

35) Landgraf Georg an den @taatsfefretär Hedges, Gibraltar, 
1. Mat 1705. 

**) Landgraf Georg an ben Súrften von Liechtenſtein, Gibraltar, 
16. Sunt: 1705. 

37) Landgraf Georg an bea Herzog Yon Marlborough, Gibraltar, 
28. Sunt 1705, » 
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pie von ihm feitber für tie Erhaltung bed Plages gemacht 
worben feien, wieder abtragen könnte. Um jene Zeit, Ende 
Juli, batte endlich der zum Range eines Obriften feiner Ver: 
bienfte um Gibraltar wegen avancirte frühere Capitán Bennett 29), 
ber befle Sngenieur 32) Englantg, ber im April eine Zeit lang 
zur englifchen Armee unter Lord Gallway an ber portugte- 
fiichen Grenze abgegangen war, die Hand an vie Ver: 
befferungen ver Feſtung gelegt; dafür aber batten wabrend 
feiner furzen Whwefenbeit in Liffabon ber Gouverneur Shrimp< 
ton unt der Plagmajor den in Gibraltar dienenden und mob: 
nenden Spaniern jede nur denfbare Ungerechtigfeit zugefügt, | 
worüber biefe wiithend waren. 

Die Anerfennung ver Verdienfte des Landgrafen um bie 
Bertheivigung und Erhaltung ber Feſtung war allgemein und 
unbe(djránft. Sn ber That unter den vorliegenden Umftanden 
war das Maaf feiner Vervienfte voll geworben; er hatte nicht 
allein Tapferkeit und Kaltblütigkeit den größten Gefahren ent: 
gegengelegt, fondern auch die größte Geduld und Ausdauer, wie 
bie evelfte Selbftbeherrfhung unter allen unfäglidhen Schwie⸗ 
tigfeiten bewiefen. Selbft feine Gegner in der Feftung muß- 
ten fid) vor feinen BVerdienften beugen, jeve Anklage verftummte 
und vermandelte fid in einftimmige bewundernde Anerkennung. 
Als die engliſchen Offiziere durch eine aufrühreriiche Schrift 
die Nothwendigfeit ver Uebergabe ber Seftung nach ber An: 
funft des erften Suceurfes erzwingen wollten, witerftand er 
mit Stimmung ved Capitán Bennett viefer Handlung ber 
Seigheit und Mechhloſigkeit.o) Schon im Sanyar 1705 feierte 
man ibn in England als ben Helden des Tages und mit 


3%) Landgraf Georg'an Lord Galway, Gibraltar, 28, Jull 1705. 
. 7") fanbgtaf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. 
+) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. 
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Recht. Der fat(erlid)e Refitent Hoffmann +1) fbreibt an ven 
Landgrafen: „Ich fann eà nicht genugíam ausorúden, ín 
welchem hohen Rufe Eure Hobeit bier fteben; Ihre Gefunds 
beit wird wie die des Prinzen Eugen überall bier getrunten ; 
was verlangen Sie mehr? Denn bas (ft Alles!“ — Aber 
aud) Marlborough felbft, die höchſte militärifche Autorität ves 
SabrbunbertS neben tem Prinzen Eugen von Savoyen, erfennt 
in vollem Maaße feine Vervienfte an. «Man fdymeidelt fid, 
fchretOt- Marlborough 12) an ben Lanbgrafen, daß burd vie 
Wachſamkeit und ble gute Haltung, von denen Eure Hoheit 
fion fo viel fblagente Bewetfe felt ver Belagerung gegeben 
haben, ber Plag bis zur Ankunft ver engliichen Flotte erhals 
ten werden wird.” Derjelbe große Heerführer bemied ibm 
auch babutd) feine Verehrung, daß er durd die Königin ben 
vom Sanbarafen zur vacanten Obriftenftelle des durch den Tod 
bes Obriften For erledigten Regimentes vorgeichlagenen Dbrifts 
Heutenant Burr zu biefer Würde ernennen ließ. Lord Gall: 
way: tt anc unzähligen Stellen des Lobes voll. So fchreibt 
er an ben anbgrafen 43) (don im Sanuar: „Ich babe von 
bem guten Erfolge vernommen, ben wir und von Ihrem großen 
Muthe, von Ihrer unermülichen Thätigfeit und von Sybren 
Fähigkeiten verfprechen, dürfen. In Ihren’ Hänpen. liegt jegt 
bie größte Gelegenheit, tie nur zu finden if, all Jeng: großen 
Eigenſchaften zu bewetfen; ganz Europa bat die Augen auf 
Sie gerichtet wegen der großen Folgen dieſes Creigniffes und 
bes Plages, welchen Sie vertheivigen, während überdffsfonft 
Rube herrſcht.“ Zwei Monate fpäter (dift er 42): "3d 


#7) Hoffmann in London an ben Landgrafen Georg in Gibraltar, 
London, 13. Sanuar 1705. 

5) Herzog Marlborough an den Sanbgrafen Georg, London, 
St. James, 20. März 1705. 

25) Lord Galway an ben Landgrafen Georg, Siffabon, 26: San. 1705. 

^J Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, eiffabon, 14. mé! 1705, 
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hoffe, bag diefe Verzögerung der Ankunft der. lotte zu Ihrem 
nod) größeren Rubm gereichen twerde, bamit ganz Europa we 
Grbaltung viefes Pages einzig unb allein Ihrem Muthe, 
Ihrer Feftigfeit und Yähigfeit gu verbanfen babe." — Gbenjo 
begeiftert beglücdwünfcht ibn fein früberer Oberfelvherr, ber 
Herzog von Ormond 25) wegen der glorreiden Bertheidigung 
von Gibraltar, wie aud) ber Schagmeilter Loro Godolphin 4) 
unb vor Allem fein König Karl 111. +*) 

Die wichtigfte Angelegenheit, vie (don im Januar 1705 
nicht allein die Wufmerffamfeit ver Wlliirten in Spanien und 
England, fondern aud) die ganze Seele ded Landgrafen in 
Aniprud nahm, war die nähere Beftimmung, auf- welchen 
Punft im Sommer ves Sabres 1705 die vereinigten Kräfte 
in Spanien gerichtet fein, unb mem bas oberfte Gommanto 
anvertraut werden follte. Gon im Sanuar 1705 ſchrieb 
ver kaiſerliche Rejivent Hoffmann in London an ben Lands 
grafen, er wünſchte febr, dem Landgrafen möchte im bevor: 
fiebenten, aber nod nicht beftimmten Gommerfeldgug tas 
oberfte Commando übertragen werden; er wollte feinen Wunſch 
zeitig bem Herzog von Marlborough mittheilen, ber allein 
bierüber zu beftimmen hatte. Schon im Sanuar theilte ver 
Landgraf König Karl III. felbft folgende Andeutungen mit 49): 
Im nächſten Sommerfeldgug waren für die Lanbarmee in Dors 
tugal etwa 14000 Mann unb für vie Flotte 8000 Mann 


*5) Herzog von Ormond an ben Landgrafen Georg, Dublin, 
", 2. Mat 1705, 

*) Lord Schapmeifter Godolphin an ben Landgrafen Georg, tons 
bon, 22. Mai 1705. 

^) König Karl III. von Spanien an ben Landgrafen, Belem, 
4. Mai 1507. 

*) Der taiferlihe Refident Hoffmann in London an ben Lande 
grafen Georg, London, 13. Januar 1507. - 

^") Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, Gibral- 
tar, 18, Januar 1705. 
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Landungstruppen beftimmt. Cin gemeinidaftlíder Angriff auf 
Œavir würde dießmal gewiß einen befferen Erfolg wie früher 
haben, wenn die Randarmee von der portuaiefijden Grenze 
über Evora, Sevilla vor Carir rüde, mábrend zu gleicher 
Beit die Flotte dieſe Etadt von ber Seeleite angriff. Nad) 
der Wegnahme fónnte die Armee nad Barajoz zurüdmars 
fhiren, er Tagegen molle mit ver Flotte Gatalonien angreifen, 
was ebenfalld befler wie im legten Sabre gelingen würde. 
Mit Gatalonien unterhielt ver Lanvaraf einen lebhaften 
SBerfebr durch Agenten, die beltándig für ihn bin und ber 
reiften. Er fchreibt darüber felbft an den König Karl I. so); 
Schon im September vergangenen Jahres und Anfang Januar 
babe er ¿wei Gatalonier von Gibraltar nad) ‘Gatalonien gez 
(didt, um fidere Nachrichten einzuholen, wie es in Catalonien 
audfábe. Mit guter Antwort wären fte zurüdgefehrt, alles 
wäre dort für vie Abjchüttelung ver franzöfliden Tyrannei 
vorbereitet. Er brenne vor Begierve als Oberbefehlshaber 
der Landungstruppen bie Taufdung und Die Scharte des 
vorigen Jahres auémegen zu fónnen. Die Stadt Barcelona 
würde fid) eine Zeit lang balten, weil ver Vicefónig mit 
einem beträchtlichen Heere valage. Dafür fei aber alles bereit, 
um Tarragona zu überrumpeln, Barcelona müffe durch eine 
ftarfe Blofavelinie enge zu Waffer unb Land eingeſchloſſen 
werden, wozu man die Miquelets Coie Freiwilligen Cata: 
loniens) gebrauchen könnte, während er die eigentlichen 7000 
Mann Truppen zu einem Marſche durch Arragonien geradezu 
nach Madrid verwenden wollte. Sobald nun die Flotte an⸗ 
käme, wollte er zwei vertraute Perſonen vorausſchicken, um 
alles in Barcelona und in der Umgegend vorzubereiten. Dem 
Almiranten möchte der König nichts davon mittheilen, der 


©) Landgraf Georg an den König Karl III., Gibraltar 7. Febr. 
1705. 
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fonft burd fein Sniriguen ben ganzen Plan verrathen tnd 
bintertreiben wilrde. Den Don Francisco Armentel, den ihm 
König Karl als königlichen Agenten für Catalonien zugefanbt, 
fénnte er aus dem Grunde nicht brauchen, weil er früber die 
febr untergeoronete Stellung eines Dieners bei einem Dberft 
wachtmeifter in Barcelona eingenommen bätte; dafür ſtünden 
fhm aber zwei trefflihe Männer, ber Rector Don Antonio 
Pong von Billabella, der feither die ganze Gorrefpondeng mit 
Catalonien geführt babe, und Nebot, der erft aus Catalonten 
zurüdgelehrt, zu Gebote, welchen Legteren er beſonders in 
- Tarragona, feinem @eburtsorte, trefflich gebrauden fünmte. 
Eine gleiche Forterung wie ein gleiches Verſprechen richtete 
der Landgraf Mitte Februar an den Lord Schagmeifter Dos 
bolphin "1) in London. Lord Gallway *2) mwünfchte febr, ges 
meinfchaftlih mit bem Lanbgrafen, ber mit 10,000 Mann 
zu Fuß un 2000 Reitern ibm von Gibraltar aus bie Hand 
bieten follte, Gabír vorher nehmen zu finnen. Die Wege ers 
laubten bas fon *2) antwortete ibm der Landgraf, denn e$ 
gäbe deren fogar zwei, die zu paffiren wären; ber eine, ber 
Landweg führte über Medina, ber andere, der vorzüglichere 
deßhalb, weil bie Flotte mehr zur Hand fein fónnte, über 
Tariffa an ver Seefüfte her. Indeſſen (don am 3. April 
war die entídjeibenbe Ernennung ber neuen Oberfeldherrn für 
den Sommerfelozug erfolgt. Der Herzog von Marlborough 
nämlich übertrug an bítíem Tage bas Commando ber Lan: 
bungétruppen tem Loro Portmore, ber aber bie Ernennung 
suriidwies , alg er am folgenden Tage erfuhr, daß durch die 


5!) Lanbgraf Georg an den Lord Schapmeifler Godolphin, Gib⸗ 
raltar, 30. Febr. 1705. 

5?) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, 22. Gebr. 1705. 
Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, aus bem Lager zu 
Balencia, 6. Mai 1705. 

#5) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar 26, April 1705. 
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Gunf ber Herzogin von Marlborough ber Graf Peters 
borough **) gemeinichaftlid mit tem Admiral Sir Gloubesly 
Shovel, bem man allein außer dem aus dem Dienft entfernten 
Sir George Roofe und bem nod) commandirenden Admiral 
Gir John Leafe, eine große Flotte anvertrauen fonnte, zum 
Mitcommandirenden ber Flotte und zum General der Armee 
ernannt worden war. „Der Charafter tes Peterborough, fbretbt 
Hoffmann, fft genugfam befannt; er bat feine fonderlide Gre 
periens in militaribus, der Admiral Shovel wird, was bie 
Flone :anbelangt, das Befte beitragen müffen; aber was man 
‘PH Outes von beiden zu vertröften bat, (ft daf fie über alle 
maaßen wohl intentionirt unb von folder Tapferkeit find, bag 
fie gewißlich nicht vie geringfte Gelegenheit zum Schlag ver: 
fäumen oder vermeiden werden. „Doch wurte vom Herzog von 
Marlborough zu gleicher Zeit beftimmt, daß ver Landgraf 
Georg nicht alg Bolontair wie früher bei vem Angriff ber 
Flotte auf Cadir, fondern in Gatalonien Antheil am anb: 
— commanbo- haben follte. „Das wäre das Geringfte, fchreibt 
Hoffmann, für ves Lanbgrafen Berbienfie und Gapacítáten." 
Der neue Admiral und General Graf von Peterborough ver: 
forad fogleidy Berge und Wunder von Máfigung **) Catas 
lonien fchien auch thm ber ficherfte Punkt sum Angriff; bod) 
ließ er fic) vorher auf feinen Plan ein, ben er erft miindlid 
vorber mit bem Landgrafen Georg in Liffabon berathen wollte. 
Bugleid) verfprad er, fid) in Catalonien unter die Höhere 
Leitung des Landgrafen zu ftellen, vorausgefegt, taf fid) der 
Legtere nicht in tie Truppendetails mifchte, ja dem Landgrafen 
geraden Weges nad) Madrid zu folgen. Die Stärke ver ihm 
anvertrauten Truppen wurde auf 8000 Mann feftgefest, jedoch) 


*) Der Tatferliche Refident Hoffmann an ben Hof von Wien, an 
ben König Karl III. von Spanien und an ben Landgrafen 
Georg, London, 7, April 1705. 

56) Hoffmann an den Landgrafen Georg, London, 21. April 1703, 


— 64 — 


ibm große Waffenvorrathe zu Verfügung geftellt, um ble fid) 
anfcdliefenden Spanier zu bemaffnen. Da Lord Portmore den 
Rang eines Generallieutenants unter Marlborough abgelehnt 
hatte, fo wurden bem Lord Peterborough nur zwei Brigabier, bie 
Generalmajore Mr. Stanhope und Lord Charlemont beigegeben. 
„Lord Peterborough, fchreibt Hoffmann, íft offenen Herzens, 
durchaus nicht verfchloffen und befbalb viel trátabler; Sie 
Cer Lantgraf nämlich), fügt er hinzu, und Peterborough finb 
- Swei große Dreinfdlager, vaeh illis (webe denen), bie unter 
Sbre Hanve fallen werden.” Daburd war aber die Stellung 
des Landgrafen, Peterborough gegenüber, durchaus nod) nicht 
feft. beftimmt, den der Landgraf als alten Freund und Befannten 
gegen den Fúrften von Liedtenficin **) bezeichnete, ber gar fo 
fein wunberliber Mann wäre, wie ihn der Refivent befchrieben. 
Der Wunſch, den ver Landgraf darüber dem König Karl") 
- guéfprad, wurde aud) nachher erfüllt. Er verlangte nämlich, 
ber König müßte ibn bem Admiral Shovel und bem General 
Peterborough, wie den englifchen und bollänbifhen Botichaftern 
Methuen und Fagel gegenüber zu feinem oberften Bevoll- 
mächtigten (alter Ego) ernennen, ber im Namen des Königs 
alle Operationen zu beantragen und über deren Ausführung 
zu wachen babe. Diefe Stellung nabm auch der Lanbgraf bis 
zu feinem Tobe ein. Dann verlangte er, daß oie Flotte 
gänzlich von Cr. Majeftát abbänge. Den Feldzugsplan müßte 
man dem Peterborough erft in Alicante mittheilen, weil er 
bort tun würbe, was fie babeu wollten. Gein Haupigeſichts⸗ 
punft wäre ber, vom nádften unb fidyerften Punkte in bas 
Herz der Monardie, nah Madrid einzubringen, und fo dem 
Kriege ein vafches Ende zu machen. Der Seehafen Alicante 


55) Landgraf Georg an ben Fürften von Liechtenſtein, Gibraltar, 
17. Suni 1705, 
57) Lanbgraf Georg an ben König Karl ILL von Spanien, Dibs 


e raltar, 27. April 1706, 
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in ber Proving Valencia fei nur 60 Stunden von Madrid 
entfernt, dazu fef bas gange Königreich Karl III. geneigt; er 
balte biejen Plan auch deßhalb fur vortbeilbafter, weil er den 
Feind überrafchen werte, ber jedenfalls einen Angriff auf 
Barcelona viel eher erwartete. Der Landgraf, fo Darafterifirte 
feine Stellung und feine Aufgabe ber Refivent Hoffmann *5) 
febr richtig, machte aus ber RNothwendigfeit eine Tugend unb 
bielt fid) vor Allem an feinen Oauptimed, dem König zu 
bienen und ibm Alles dienend zu machen, indem er dem 
Grafen Peterborough fehmeichelte, und das verbeimlichte, was 
fbm miffallen konnte. Dadurch machte fid) der &anvgraf, fos 
bald fie einmal ben ípanijben Grund in Gatalonien wieder 
betreten hatten, zur Seele der Grpebition, und wenn er aud) 
vorher durch eine gewiffe Unficherheit in Bezug auf vie obere 
Leitung zu leiden hatte, fo hörte das fogleíd) auf fpanifhem Boden 
auf. Peterborough hatte fid) aud) in London gegen bie höchften 
Perjonen dahin ausgeiprochen, der Landgraf würde alle Urs 
faden haben, mit ihm zufrieden zu fein; er ftünbe mit bem» 
felben ín bem beflen Einverſtändniß von der Welt, wie es ihm 
aud) Ihre Majeftät die Königin Anna befoblen habe; nur 
wünfehie er auch von feiner Seite, der Landgraf möchte nicht 
über die Truppen nach feiner Phantafie beftimmen, was er ihm 
nicht erlauben könnte, dagegen würbe er ibm auf vem fpantíchen 
Boden als früberem Generalcapitin son Gatalonien bie feiner 
boben Warde gufommende Achtung und Juvorfommenbeit bes 
zeugen und auch viejenigen Gouverneue in den eroberten 
fpantiden Plagen einfegen, vie Se. fatpolí(d)e Majeftát ers 
nennen würde. — Da té vorauszufehen war, daß die Ans 
fichten über den Sommerfeldzug febr verfchieden fein würden, 
fo batte Landgraf Georg am 1. Juni 57) ín einem ausführlichen 

#7) Hoffmann an ben Fúrfien von Liechtenftein, London, 26. Mai 

1705, 
©) Memoire über ben Sommerfelbaug, Gibraltar, 1. Suni 1705, 


Memolre die (einigen entwidelt, das fämmtlichen betreffenden 
Perfonltehfetten mitgetbeilt worden war. Diefes Wttenfifid 
bieñte alg Bafis für alle milttarifden Operationen des Sabres. 
Der wichtigfte Puntt, tiefen Grundfag ftellte ver Landgraf 
als Ariom voran, fei de Cinfegung des Königes in feine 
Monardie, und ver Fürzefte Weg, bie jur Ausführung zu 
bringen, ber befte. - Drei: Wege gäbe se nun: 1) ein Angriff 
auf Cadiz, pat, wie bie ganze. Umgehung, aufs befte gerüftet 
fet; Villadarias commandire vort-alfei Truppen, die vor Gib. 
raltar geftandé ‚hätten, Eine Belagerung von Gabír wäre febr 
ſchwierig, würde Heit unt Truppen foften und wäre dod zweifels 
heft. Außerdem ware ganz Andaluſien Philipp V. am meiften 
gugetban, Karl III. aber abgeneigt, fo bag die Andaluffer lieber 
das Silber ihrer Kirchen hergeben mürben, alé baß fie ben 
Krieg aufhören ließen. Auf viefe Weile fónnten fie ven Kampf 
nod) drei Sabre lang aushalten. Darum mußte man von 
diefem Plane abfteben. 2) Mehr Ausficht biete Barcelona. 
Aber von diefem Plane fet bereits (wie dieß auch der Fürſt 
von Liechtenftein **) dem Lanbgrafen (pater halb im fBormurfe 
mitthelite) fo viel gefprodjen worden, tag die Spanier fi) 
dort gut vorgefeben hätten. Außer ven Spaniern befinden 
fid dort 4000 neapolitaniihe Fuftruppen und 1000 Reiter; 
die Straßen nach den Wallen und Mauern zu waren in ber 
Stadt gefperrt und abgefchnitten, fo daß zwiſchen den Bürgern 
"und Belagerungstruppen feine Berbinbung flattfinden fónnte. 
An ver Ausbefferung ver Bergettadelle SRontjud) würde 
Tag und Nacht gearbeitet. Aud könnte die Ylotte vod nicht 
ben ganzen Sommer über im Hafen verweilen, um die Stadt 
. enge von ber Seefeite einzufchließen. Der befle Plän wäre 
3) ver auf Valencia. Diefe Proving wäre wie Gatalonien 


€) Fürſt von Liechtenſtein an ben Landgrafen Georg, iffabon, 
21. Sunt 1705. | 
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zum Anfchluß an Karl III. geneigt, was er nad) den fideriten 
Nachrichten verbiirgen fónne; aud) hatte davon nod) nichts 
verlautet. Alicante, der Seebafen, fet nicht feft, babe feine 
Befagung und lage nur 60 Stunden von Madrid, bem Herzen 
der Monarchie, entfernt; 2000 Pferde fonnten dort leicht auf: 
gebracht werden, wie die ndthigen Wagen und Maulthiere, 
um für einen Monat Brod und Bagage mitzuführen, fo baf 
man von bort geraden Weges nad Madrid marfdiren fonnte. 
Wenn augíeid) die lotte vor Barcelona erjchiene, fónnten die 
Feinde von dort keine Truppen zu einer Diverfion abfchiden; wenn 
fie esaberthäten, hätten die Catalonier, bie befte Gelegenheit, fid) 
ſelbſt zu Herren ihrer Freiheit zu machen. So würde may am 
leichteften Madrid und die fpanifche Monarchie gewinnen. — Trop 
ber beften Nachrichten, die der Landgraf wöchentlich aus Katalonien 
empfing, ftellte er wohl aus ben eben angegebenen Gründen, 
wohl aber nod) aus einem anderen ben legten Plan oben an. 
Man warf ihm nämlich immer vor, aus eigennübigen Abs 
fichten, oder wie feine Seinbe tbaten, gar nod) aus bem vers 
badtigeren Grunde, weil dort eine Geliebte feiner barre, hätte 
erefdon im vorigen Sabre ben Angriff auf biefes Land gelentt, 
ben er jept nicht, weil er dort unglüdlich Darín gewefen, vorans 
ſtelle. Aber gerade diefe guten und fichern Nachrichten aus 
Gatalonien entichleven in legter Inftanz bei ber perfóniichen 
Berathung aller Betheiligten in Liſſabon fehr bald für Bars 
celona und Gatalonien. Der Landgraf bielt vie zahlreichen 
Faden des geheimen Verkehrs mit den Provinzen Murcia, 
Valencia, Arragonien und vorzugsweiſe Cataloniens ín ben 
Händen. Im Verlaufe des April8 2) waren viele Perfonen 
von Barcelona, Valencia und Murcia zu ihm nad) Gibraltar 
gefommen, von den eínflugreid)ften und bedeutendften Mánnern 


67) Landgraf Georg an ben König Karl LIL, Gibraltar, 27. April 
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in dieſen Provinzen gefandt, um ben König dur ben Lands 
grafen bitten zu laffen, fle „aus ber jebigen Sklaverei zu ers 
löſen.“ Sogar vom Grafen Cifuentes, ver von ber früher 
zu Madrid allmächtigen Partei bes Cardinal Portocarrero 
unterftiigs murde, war ein Abgefandier aefommen, unb batte 
bringend gebeten sein Paar Fregatten an die füfte von Catas 
dénten zu ſchicken, um den für Karl IIL begeifterten Cataloniern 
mehr Dah einzuflögen. Nod war dieß aber nicht möglich, 
und ver Sandgraf hatte ven Grafen erfuchen laffen, auf einer 
Satia, einem fleinen Fahrzeug, fid) von Barcelona einftweilen 
nad Gibraltar zu begeben. Aus ber Stadt Almeira waren 
etproffe Boten in Gibraltar. mit ver Erfläyung eingetroffen, 
biefe Stadt und vie vier. Provinzen wären gum Aufſtand und 
Anſchluß an König Marl MI bereit, wenn ihnen.nur einiger 
Beiftand geleiftet würde. Je lebhafter vie Begegungen ín 
ben Provinzen, namentlich in Camlonien zu Gunften .ümia 
Karls III. wurden, befto mehr wurde die Auffiht und Wad- 
famfeit auf alle tort Reiſenden und Berdadytigen geſchärft, und 
ausgedehnt; die Ueberwachung *2) war.um jene Zeit fo Sreng, 
daß die von ber Küfte lanbeínmártó Reiſenden bis auf die 
Kleider unterfudt wurden. Die Verhältniſſe in Barcelona, 
ſowohl vie focialen wie die politiichen, waren ganz eigenthiims 
licher Art. Die Freiheit ver gemeinſchaftlichen VBerfammlungen 


„ war in jener Stadt fo zu fagen vollftändig aufgehoben. Die 
nobleza junta en communidad **) durfte, wie der Landgraf 


fdyteibt, Feine juntas mehr halten, weil vieß ein actus publicus 
war. Die Reprafentation in Barcelona war aus vreí Eles 
menten gebildet, 1) aus eblen Patriciern (oem Avel), 2) aus 


Kaufleuten und 3) aus ber Bürgerfchaft, die in viele einzelne 


$3) Landgraf Georg an ben Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mai 
1705. 

“) Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, 8. Mai 
1705. 
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Körperihaften und Claffen getheilt mar. Diefe bilveten einen 
Rath ver Hundert (consejo de ciento), aus bem jabritd 
burdjé 2008 feds gewählt wurden, Conſuln genannt, die mit 
bem Rathe der Hundert gemeinfdaftlid) vie Stadtangelegens 
beiten für bas laufende Jahr verwalteten. Die Deputation, 
welche das Würftentbum Gatalonfen repräfentirte, ward durdy 
pad Loos auf drei Sabre gewählt and beftand aus zwei Geiſt⸗ 
líden, zwei vom Ritterftande, zwei von den Staten. Der 
Mel hatte in legterer Beit, obgleich (n ver Deputation vers 
treten, nod) eine eigne Körperfchaft gebilvet, „militäriicher 
Arm“ genannt Cel brazo militar). ES mar gefährlich die 
amet Agenten ber Rector Pons von Villabella und ten 
Brimcidco Armentel um jene Zeit nad) Barcelona zu fenten, 
weit,*iwenit’ fie dort thatig würden, leicht die Gleichgefinnten 
Vabutdf veffinthen fünnten. Denn das Schreiben, was fie an 
Körperfchaften, die fid) nicht laut ausſprechen burften, 
bräcten, würde fogleich von ten Schlechtgefinnten bem Bices 
tinis mitgetheilt Werden. Deßhalb unterblisb auch die WAbreife 
bet bilden genannten Männer auf ben Rath tes Landgrafen, 
bis fie fpäter; als die Flotte erſchien, dorthin abreiſ'ten ss). 
Ausrüſtung der neuen Expedition unter dem Grafen 
von Peterborough und bem Admiral Sir Cloudesly Shovel, 
war gegen Mitte Mai vollendet. Die Truppen waren bets 
nabe alle neuangeworben, fchlecht ausgeriiftet und ungeübt; fie 
.beitefen fid) mit der bollänbijhen Brigade aus 8000 Mann.” 
Lord Peterborough fcheute feine eignen Mittel nicht, um bas 
Fehlende, foweit es möglich war, zu erfegen. Am 22. Mat 
verlieh die Expedition Spithead. Zu St. Helene fam Lord 
Peterborough mit feinem Gefolge an Bort ves Admirals 
ſchiffes Ranelagh, Am 20. Mai liefen fie im Hafen von 


65) König Karl III. an ben Landgrafen Georg, Belem, 13. Mat 
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Liffabon **) ein, wo fih am 27. die bollänbifhe Flotte unter 


. bem Admiral Allemonde mit ver englifchen vereinigte. Dem Lord 


Peterborough gelang fogleid eine Anleihe von 100,000 Pfo. 
Gterl. bei bem Suden Curtifos und zwar auf Schapfcheine 
Lord Godolphing unter ber Bedingung, daß Curtifos zum 
Lieferanten ber gefammten Armeebedürfniſſe ausſchließlich bes 
fleUt wurde. Unterdeffen hasten fit in Liffabon nad? ber Ans 
fimft ver: Slotte fogleid) die Heerführer ber Alliirten, aud) 
Loro Gallwap, um ben König Karl III. gefammelt, um ges 
meinfchaftlich über den Gommerfeldjug au berathen und (bn 
feftzuftellen. Im Ganzen waren die Snftructionen,. welche bas 
eugliſche Cabinet vem Lord Peterborough ertheilt, .in folchen 
allgemeinen Umriffen gehalten, tag beinahe Alles feiner befferen 
Einfiht und Discretion überläffen war. Man hatte im ins 


‚ deffen befonders anbefoblen, ben König Karl. wor, Wien zu 


beftimmen, auf ber Flotte den Feldzug mitzumachen, und ihm 
in Allem zu Gefallen zu leben, fo weit e8 nur die Umftänbe 
und der Dienſt grlaubten. Vorzúglid wiinfdte dle Königin 
Anna, dag die Flotte vor Allem bem Herzog Victor Amadeus 
von Savoyen, der von ben Franzoſen hart bebränat, im Be 
griffe Rand, fid) ven Alliirten anzufchliegen, in Stalien beis 
fleben und deßhalb tn Nizza lanben möchte; bod) wurde 
biefer Plan in die zweite Linie geftellt, fobald in London bie 
günftigen Nachrichten über die Stimmung ver Bevölkerung 
Gataloniens eingelaufen waren und ein Angriff ter füfte 
von Gatalonien an bie Spige geftellt, ein Wechſel, ber Lord 
Peterboraugh nicht ganz angenehm war. Die legte Entſchei⸗ 
dung berubte größtentheild auf ber Wahl König Karl TIL, ber 
vor allem aus feiner zweifelhaften und melandolifden Lage, 
in ber er fid) (eit feiner Ankunft in Portugal befunden batte, 
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befreit fein wollte. Aber ohne ven mündlichen Rath bes ante 
grafen, wollte der König Karl fid) nicht enticheiden. Unterm 
13. Juni forderte der Fürft von Kiechtenftein s7) den Randgrafen 
zum erftenmale auf, unverzüglich mit allen Papieren, die fid) 
auf Katalonien und Barcelona bezögen, nad Xiffabon zur 
Berathung zu eilen. Leider batte er thm zugleich den am 
5. Mai 1705 erfolgten Tod des Kaifers Leopold I. zu mele 
ben, ber ded König Karl III. alteften Bruder Sofeph I. auf 
ben Raiferthron rief, bem aud) ber Landgraf nod voll 
frober Zuverfiht von Gibraltar aus feine Berufung nad 
Liffabon und ben bevorftehenden Angriff auf Barcelona ans 
zeigtess). Doc verzögerte fid) die Abreife bes Landgrafen 
ohne feinen Willen $), Der Fúrft Liechtenftein 79) drängte 
det Landgrafen von Neuem feine WAbreije nad) Liffabon gu 
beſchleunigen, wo „man ihn ohne Verluft des geringften 
Mugenblides” erwartete. Welches Gewicht auf des Lands 
grafen Anfichten bet vieler wichtigften Entſcheidung gelegt 
wyrden, erhellt aus ven Worten Gallways™): „Der Graf 
Peterbaough wünſcht außerordentlich Eure Hoheit in Liffabon 
au finden, damit er Ihren Einfichten folgen fann. Ich glaube 
Alle ftimmen darin überein, ohne Zeitverluft auf Barcelona 
Lg gehen ober fonft wohin, wie es Eurer Hoheit vorgeichlagen 
wird.” lim ven Landarafen ruhig feine Reife nad Liffabon 


€") Sürft von Liedtenftein an ben Landgrafen Georg, Belem, 
13. Sunt 1705. 

6) Landgraf Georg an ben Kaifer Sofeph I., Gibraltar, 29. Juli 
1705. 

) Landgraf Georg an ben Fürften von Liedhtenftein, Gibraltar, 
17. 3uní 1705. 

*) Fürſt Liechtenflein an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
27. Suni 1705. 

72) Lord Gallway an ben Lanbgrafen Georg, aus bem Lager vor 
Badajoz, 2. Suni 1705. 

39 * 
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antreten qu. laffen, damit er auch während feines Aufenthaltes 
dafelbft Feine Beforgniffe über Gibraltar zu haben brauche, 
ernannte König Karl II. unterm 26. Juni?) ben Landarafen 
Heinrich, feinen Bruder, zugleich zur Anerkennung feiner 
während ver Belagerung bewiefenen Tapferfeit, zum interimis 
ftííden Civils und Militirgouverneur während George Ab- 
wefenbeit. In vem königlichen Ernennungspatent **). werden 
bie großen Berdienfte beider Brüder vom König in würbiger 
Weife anerkannt. Da es für Se. katholiſche Mafeftät von großer 
Hedeutung fei, beißt es in dem Patent, vag der Pring Georg nad) 
ber glorreichen Vertheivigung von Gibraltar (despues de la 
gloriosa defensa de Gibraltar) nad) £iffabon fomme, um mit 
feinem flugen Rathe und feinen perfönlichen Einfichten den Cons 
ferengen beimobne, in denen berathen und beftimmt werben 
foll, welche Operationen die Flotte ver Alliirten in ber nächften 
Bett ausführen folle, fo babe es ber König für rathfam ges 
balten, während veffen Abmefenbeit jeinen Bruder den Prinzen 
Heinrich zum interimiftifchen Subftituten alg Militär« und 
Evilgouderneur zu ernennen, und zwar nicht allein wegen bet 
Rerdienfte feines Bruders Georg, fondern weil er fid) aud) 
felbft wabrend ver Belagerung Verdienfte erworben, wobei er 
ſchwer verwundet worden, und wegen der praftifhen ftenntnif 
ded dortigen Terrains. Cr wird beauftragt, wachſam zu fein 
‚nicht allein auf jeden etwaigen Angriff, der von den Feinten 
gemacht werden fónnte, fondern er folle aud) alle Intereffen 
beihügen, ben Unoronungen, namentlich der englifden Sols 
daten vorbeugen, aud alles Heilige unter feinen Shut 
nebmen, wie eà fid) von feinem Eifer für vie fatholifhe 


1) Fürſt von Liedtenftein an ben Landgrafen Georg, Bolena, 
13. Juni 1705. 

75) Das königlihde Patent vom 26. Sunt 1705, tn fpanifcher 
Sprache, unterfrieben vom Könige Yo el Rey unb gegen. 
gezeichnet vom Staatéfetretdy Enrique de Günter. 
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Religion erwarten laffe, Lantaraf Heinrich, an veffen Seite 
Sekretär Singerling blieb, entletigte fid) viefes ibm gemor: 
denen Auftrages zur vollen Zufriedenheit, fo tag ver König 
nachher. deffen Antheilnahme am Sommerfeltzug fid) beſonders 
erbat **).-- Zwölf Wochen hatte er wegen feiner Verwundung 
an ver linfen Schulter das Bert hüten miffen und (nee 
pebruar 1705 fonnte er immer nod nur cine Hand ges 
brauden**), Er flagte um jene Zeit feiner Mutter, tag er 
als treuer Sohn mitten im wildeſten Rriegeslärm nicht vers 
gefien hätte, feine Glückwünſche zum neuen Sabre. brieflich 
darzubringen, daß fie, von aller Welt abgejchnitten, wie in 
Invien lebten, aber voll auf zu Trinfen und zu Effen bitten, 
das fie all von ven Mohren erbielten, ven Wein ausgenommen. 
Da Kh tros aller diefer Vorfehrungen immer nod) vie Ab⸗ 
reife des Lanbarafen nad Liffabon verzögerte, fo bat ihn Loro 
Peterborough unterm 11. Suli77), wenn er nod) nicht von 
Gibraltar abgereift fei, bis zur dortigen Ankunft ver Flotte 
pajelbft zu vermeilen, Damit fie fid) nicht unterwegs verfeblen 
möchten. Dod) fano zwilden tem 16. und 28. Juli, 
innerhalb 13 Tagen, die Zufammenfunft in Liffabon ftatt. 
Der Landgraf reifte bin und zurüd über Faro, wozu er acht 
Tage brauchte, und hielt fid) nur fünf Tage in Liffabon auf 7%). 
Bereits hatte ver Fürft von Liechtenftein 7%) vas Memoire ves 
Landgrafen in das Franzöſiſche überlegt unt tem Armival 


15) Lord Gallivay an ben Lanbgrafen (Seorg, Liffabon, 11. Juli 1705. 

%) Landgraf Heinrih an feine Mutter Elifabetpe Dorothee, 
Gibraltar, 27. Februar 1705. 

77) Lord Peterborough an den Yandgrafen Georg, Yiffabon, 

41. Juli 1705. | 

78) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705, 
Landgraf Georg an ben Raifer Zofeph I., Gibraltar, 29. Ault 
1705. 

7) Sirf von Liechtenftein an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
21. Sunt. 1705. | 
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Shovel unb Lord Peterborough mitgetbellt, weld Segteret 
erflárte, daß ihm ber ganze Plan bereits durch die von Gib- 
raltar früher eingetroffenen Offiziere befannt gewefen wäre. 
Sn ven Eonferenzen gingen die Anfichten über ben bevore 
flebenden Feldsug weit auseinander. König Karl IL, ver 
Landgraf unb Lord Peterborough waren für die Angriffe auf 
Gatalonien, weil tort wegen der Stimmung ver SBeobiferung 
die meiften Ausfichten auf Erfolg feien und bereits nad) 
ſicheren Nachrichten 6000 Miquelets und 1200 Reiter bereit 
seien, fid) bei ber Ankunft ver lotte dem 8000 Mann 
ftarfen Landheere angufdliefen °°). 

Diefer Anficht ſchloß fid) aud) Loro Gallway an, ber fid) 
durch feine Bereitwilligheit, dem Lord Peterborough ble beften 
Zruppen an ber portugiefifden Grenze und in Gibraltar zu 
überlaffen, große Berbienfte um ben Sommerfelbzug ‚erwarb. 
Die Portugiejen, vie fid) fpâter weigerten, ver Almirant, ber 
bollänbifhe Gefandte Schonenberg und der bollänbifche General 
da el wgren für einen Angriff auf Cadix, den ſie wegen der 

Y leichteften. ausführen unb dad fie nad) ber Eroberung 
ohne große Koften, wie Gibraltar verurfacht hatte, auch et» 
halten zu können glaubten. Die Würfel waren gefallen. Die 
Eroberung Barcelonas und Gataloniens wurde fo alg Aufgabe 
bes bereits ſchon alljulang hinausgefchobenen Sommerfeldzuges 
feftgeftellt, und Lanvgraf Georg eilte nad) Gibraltar zurüd, um 
bie Einfchiffung ber zwei dort liegenden alten Bataillone Dones 
gall und SBarimores1), vie burd die Mannſchaft zweier 


©) Lord Peterborough an Sir John Leake, Liffabon, 20. Juli 
1705. Zürft Liechtenftein an bem Landgrafen Georg, Liffabon, 
21. Suit 1705. 

#1) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
Lord Peterborough an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
11. Juli 1705. orb Gallway an ben Landgrafen Georg, iffa» 
bon, 3. Zuli 1705. 
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Bataillone erfegt wurden, vorzubereiten, venen. fic) auch vie 
Garden anfdloffen, die fid) beleidigt gefühlt hätten, wenn fie 
in ber Feſtung hätten zurüdbleiben miiffen #2). 

Lord Gallway ftellte für ven fommenben Feldsug vem 
Landgrafen ein glänzendes Prognoftifon: „Eure Hoheit bat 
ven Ruhm. gehabt, fchreibt ere), durch Ihre Wusdauer und 
Fähigkeit viefen Plag zu Ihrem unfterblihen Ruhme zu bee 
baupten; wir müffen jegt auch nichts verfäumen, um aus biejer 
großen That, die ganz Europa bewundert, ten rechten Nugen 
zu ziehen; ich hoffe, bap Eure Hoheit aud) nod) den Ruhm 
haben wird, Seine Dajejtát auf den Thron zu fegen und fo 
den Mugen mit dem Ruhm für Seine Majeftát zu verbinden.“ 
Eine feltene Uneigennügigfeit von einem Heerführer, ber mit 
einem unjureidenden Heer Badajoz belagern follte, vor dem 
er wenige Wochen nachher die rechte Hand durch einen Ras 
nonenfchuß aus ver efluna verlor, ber, nachdem er fpâter 
im Sabre 1706 Madrid für König Karl MI eingenommen, aber 
in der Schlacht von Almanza im Jahre 1707 nebft dem pore 
tugíefijden General Las Minas vom Herzoge von Bermick 
aufs Haupt gefdlagen, 1708 vurd den General Stanhope 
im Obercommando abgelöft wurte. König Karl UL fchiffte 
fi mit Lord Peterborough am 28. Juli im Tajo an Bord 
des Flaggenſchiffes Renelagh ein, nachdem nod Lord Gallway 
ben befferen Theil der englííden Dragonerregimenter ves Lord 
Raby und General Cunningham, nicht ohne großen Wider- 
fpruch der Portugtefen, bem Crpeditionsheer tiberlaffen hatte. 
Zu Tanger vereinigte fid) bie andere Abthellung ver Flotte, 
die nun vollzählig am 2. Auguft in der Bay von Gibraltar 
einlief, wo Karl III. zum erftenmal auf fpanifchem Grund und 


*7) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
87) Lord Gallway an ben Lanbgrafen Georg, Liffabon, 3. Yult 
1705. 
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Boden, und zwar auf. bereits erobertem, alé rechtmäßiger 
König. mit..ven ‚arößten Ehrenbezeugungen empfangen wurde. 
Die Einſchiffung und ber Bedpfel ver Garnifon war nad) 
bgt vom: Sandgrafen getroffenen Borbereitungen bald volls 

Brigadier Shrimpton blieb als Militárgouverneur in 
Gibraltar zuräd, deffen Reparaturen nun ver zum Oberften 
avancige: treffliche Ingenieur Bennett tapfer in Angriff 
nahm. andgraf Georg nabm eine zahlreiche . Familie 4), 
wie er fein Gefolge und die fpaniichen Anhänger nannte, die 
fi um ibn, namentlid aus Gatalonien, gefammelt hatten, 
mit an Bord des Renelagh, auf vem er fid mit feinem 
Bruder Heinrich ebenfalls einjdoíffte. Seine unmittelbare Um⸗ 
gebung beftand 1) aus dem Oberſten Rieutort, Generaladjus 
tanten Sr. fatbolifhen Majeftát mit drei Dienern; dem Baron 
Leopold Worftner, Adjutanten Sr. Hoheit; Y. A. Zinzerling, 
faiferlichem Sefretár mit einem Diener; Gabriel Caulbath, 
Abjutanten Sr. Hoheit mit einem Diener; Cauberge, Adjus 
tanten Sr. Hoheit mit einem Diener; John Chrijtopher Reug, 
Getretár Sr. Hoheit. mit einem Diener; Peter Stinner, Sels 
retár Seiner Hoheit; Ricard Nogent, Page; Chriftian Nuns 
geffer, Stallmeffter; Marco Fulderi, Rammertiener ves Lands 
grafen Georg; Martín Schön, Rammerviener des Prinzen 
Heinrich; Balthafar Dillenius, Silbervermalter mit einem 
Gebülfen; Safob Maud, Kellermeifter; Johann Ereiller, S. 
Georg Caringer, Robert Herwide, Bunbarit; Georg Faltonn, 
Franz Yalfonn, Trompeter; Martin Schönner, Jager; 
Alerander Obert, Ouartiermeifter; B. Orland, Conditor mit 
einem Gebülfen; B. Boje, Gjolpfdymíot; Pedro Paulo Bia, 
Proviantmeifter mit einem Gebiilfen ; Richard Lang, Schneiver; 
Daniel Griffin, Garverobler des Landgrafen Georg; Y. gef» 


**) An account ofthe names of His Highness’ family and retinues 
which are to be embarked to follow him. Gibraltar 1705. 


— 617 — 


(eur, Garderobier des Landarafen Heinrich und fieben weiteren 
Dienern, fieben Ctallfnedten, fünf SAüchenjungen, einem 
Fleiſcher und einer Wäfcherin. 

2) Aus verfchiedenen Offizieren Seiner fatbol. Majeftät, 
die mit eingefchifft wurden, um Ceiner Hoheit zu folgen; es 
waren drei Priefter mit fünf Dienern; General Ramos mit 
drei Dienern; Major Salazar mit einem Diener; Capitan 
Boifin mit zwei Dienern; Capitán Cannon mit einem Diener; 
ein Gataloner mit drei Dienern; Capitan Virolaz Jayme 
Bofh; Don Mauro ve (o8 Rios; Don Blas Rofora; Pedro 
Pablo Manvely; Y. Navarro; Y. Saragoffa; M. Peres; 
Juan Chiouer; Sofeph ortum; S. Goldſchmidt; Don Andres 
mit zwei Gebülfen; Pedro Goy; Don Y. Ganper; Pedro 
Marli Caftelas; S. Mullet; Th. Ajtonzon; Antonio Anger, 
Pilotes die Fähndriche: Don I. Fonverillas; Don Al. Xim. 
Mazuelos; Don Juan Hernandez; Don Eftevan ve la Crug; 
die Sergeanten: Santinge Sabat, Juan Vendoly; Pedro de 
Aftigarragua; Sofeph Fontanet; Bofeph Baboza; Y. Xoíaó; 
Miguel Boucu; 3. Ribes; Pablo Mafa; Salvaror Jovan; 
Don Miguel Ruajo. 

3) Offiziere und Soldaten ver Compagnie, welche mit 
Seiner Hoheit eingefdifft wurden. Dieß waren ber Capitan 
Y. Sanvavel; Fähndrich Pedro te Gaftiía; Sergeant Sgnacio 
Tiebo; Caplan Pedro Felir Rubiera; ein Page, ein Fourier, 
zwei Tamboure, Sergeanten: Y. Valdes; Aug. Befart; Y. 
Serra Longa; Melchior Oligier, 3. Roval; B. Sayme; I. 
Gutíereg; die Fábnoride: S. Puente; $. Navarra; 3. Mats 
theo; M. Duarte: Viconte -Nicuberny; vie Sergeanten: Roque 
Fernando; Y. ve Mora; M. ve Reyes; D. Martine; 9. 
Martinez (Gefangene); Louis ve la Grande; die Capitine: 
Don Perro Freres; Sg. Erplugas: Y. Xrullaó; Y. 9attaz 
longa; Diego Bor; ©. Fabregas (Gefangener), 3. de Forte 
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nebft 18 andern Gapitänen, fünf Qieutenants nebft 30 anbern 
namentlich aufgeführten Fähndrichen. 

- 4) Miquelets nämlich: 16 Capitine, 1 Fabnorid, 1 
Sergeant, 1 Cornet, nebft 30 namentlich aufgefübrten Unters 
offizieren. 

5) 8 Mann Kanoniere von der Inſel SDiajorfa. 

Am 5. Auguſt 1705 verließ Landgraf Georg an der 
Seite ſeines Königs nach zwölfmonatlicher ununterbrochener 
Anweſenheit die Feſtung Gibraltar, gewiß einerſeits mit dem 
Gefühl ver Trauer, ven Schauplatz feines Ruhms zu verlaſſen, 
andererſeits aber auch mit dem freudigen Gefühl, in der Luft 
der Freiheit großen Ereigniſſen, einer noch größeren Zukunft 
mit Begeiſterung entgegen zu gehen. — 


Sedjstes Bud). 
Die Expedition gegen Catalonien im Sommer 1705. 


Inhalt: Die Aufgabe ber Erpedition gegen Catalonien. Der 
Admiral Shovel unb der Oberfelbherr Lord Peterborough. 
Stellung König Karls und bed Landgrafen Georg beiden gegen- 
fiber. Die Landung in ber Bay von Altea unb Wegnahme des 
Schloſſes gu Denia. Catalonien und Barcelona. Antunft 
ber Flotte vor lebterer Stadt. Der Bicegouverneur, die Des 
fagung, die Einwohner unb die Miqueletd. Die Landung ber 
englifhen Truppen. Das Lager. Schwanfung ber Mels 
nungen, ob Sturm ober Belagerung. Feftigteit König Karls 
unb bes Landgrafen Lord Peterborough gegenüber. Vermittelnde 
Stellung des Admiral Shovel. Dreimöchentliche Unthatigkett. 
Lord Peterborough fchlägt einen nächtlichen Angriff auf die 
Bergcitavelle Montjuich vor. Borbereitungen dafür. Landgraf 
Georg nimmt Antpeíl. Lebter Brief des Königs Karl an 
ben Landgrafen Georg. Der Kampf gegen Morgen auf ber 
Hohe ber Bergfeftung. CErfter glüdlicher Angriff. Feindlice 
eif. Die tôbtlibe Verwundung des Lanbgrafen Georg. — 
Ungedrudte Briefe und Auszüge aud Briefen. 


Der neuen Sees und Lantausriiftung mar im Sommer 
1705 ín erfter Linie die Aufgabe geftellt worden, vorerft an 
irgend einem Punfte Spaniens „einen tüchtigen Angriff und 
Einfall” zu unternehmen, um namentlih, außer Gibraltar, 
aud auf ver Oftfüfte Spanien einen feften Punkt zu ges 
winnen, von bem man in bas Herz ber Donardie nad) 
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Marrid eindringen: und ven redtmäfigen König fo bald als 
móglíd auf ben Thron fegen fünnte. Dann erft in zweiter 
Linie die Aufgabe: vem Herzog: von Savoyen durch eine Lans 
dung bei Nizza oder Genua zu Hülfe zu fommen. Diefer 
Aufgabe fuchten fid tie beiden Führer auf alle nur mögliche 
Weife zu entlevígen, als fie mit 48 inienfchiffen nebft ven 
nöthigen Fregatten, Bómbens, Feuer⸗ und Proviantichiffen 
am 5. Auguft ven Hafen von Gibraltar verließen. CS hatte 
inbeffen keine geringe Mipftimmung auf ber Flotte erregt, auf 
ver unter Sir Cloudesly Shovel die Aomirale Sir Stafford 
Fairbone, Gir Sobn Leake, Sir Thomas Dilfes und ver 
Capitan John Norris auf englifher Seite, und unter tem 
bollandtiden Admiral Allemonde die Viceadmirale Waffenaer, 
SSanberbufjen und de Jonge auf holländiſcher Seite befebligs 
ten, daß Lord Peterborough, ver eigentlíd vom Geedienft 
nichts verftand, aufer dem Obercommando ber. Truppen aud 
nod) gemeinfchaftlih mit Sir Cloudesly Shovel ven Obers 
befebl über vie Flotte führen follte. Auf ter Flotte nannte 
man bíeje ungewöhnliche Bereinigung ironiſch „eine wilde Chew 
Das englifde Rabinet hatte biefe ungeroóbnlide Maafregel 
ergriffen, um burd Einheit im Oberbefehl vie Operationen 
ver Flotte und ter Armee in biefem Sommer fo wirffam als 
möglih zu sudden. Der Admiral Sir Clouresly Shovel, 
im Sabre 1650 ín niedrigen Berhältniffen geboren, hatte fid) 
allein durch feine Serbienfie -vom Schiffejungen ') zu ber 
böchften Würde feined Berufes emmoraearbeítet. An und für 
fid) ruhig, freuntlid und zuverläffig in feinem ganzen Wefen, 
jeigte er fi namentlich während viefes Feldzuges, mit bem 
gefränften Stolz feiner Slottenoffiziere fympatbifirenb, im Gegens 
fag zu dem heftigen und aufbraufenden Loro Peterborough, 
gegen alle nur ausführbaren und mit feinen Inftructionen 


') Memoirs of Sir Cloudesly Shovel in Campbell's lives. IV. 237. 


0 
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fibereinftimmenden Wünſche ves: Königs Karl II. und ves 
Landgrafen Georg befonder8 freundlich entgegenfommend, und 
fuchte überall, wo die gegenfeltigen Intereffen auseinander 
gingen, eine wobltbátige vermittelnde Rolle zu fpielen, ohne 
indeffen feinen Gollegen Lord Peterborough bie der lotte ans 
aetbane Kranfung irgendwie fühlen zu laffen, eine Handlungs- 
weile, welche vom König Rarl HI. und bem Landgrafen bei 
allen Gelegenheiten danfbar anerfannt wurde. Sn ber Geez 
fbladt von Malaga glänzte er in vorterfter Reihe und aud) 
in diefem Feldzuge führte er feinen Auftrag glänzend aus. 
Reider verlor er im Sabre 1707 fein Leben in bem Schiff⸗ 

brud, ven er am 22. October auf den Felfen der Seillys 
inſeln auf ver Heimfahrt erlitt, und fein {pater wieder aufate 
fundener Leichnam wurde feierlich in ver Weftminfterabtei bets 
geſetzt. Eine ganz andere, gerade entgegengefegte Natur war 
Charles Mordaunt, Graf von Peterborough *), ten man das 
Ideal eines räthfelhaften, ercentrifhen und dämoniſchen Mans 
neg nennen barf, Er itt ohne Zweifel der merfwiirvighte Chas 
rafter, ber und im ganzen fpanifhen Succeſſionskrieg entgegen= 
tritt, ein Genie, aber aud) dad Gegentheil, ein wahrer Don 
Huirote im Leben und in feinen Thaten. Kleinliches und 
Lächerliches war mit großen und edlen Cigenfdaften ín wun⸗ 
verbarem Widerfprude in feinem Charafter wereinigt. Er 
glih in manden Beziehungen ten alten Helden des Volfes, 
bas er unterwerfen follte, einem Gio; fein ritterlicher Charakter 
erhob fic) weit über niebere Selbflfucht, wenn er Groges ans 


*) A memoir of Charles Mordaunt Earl of Peterborough and 
Monmouth, with selections from his correspondence. By 
the author ,,Hochelaga* and „the conquest of Canada. I. II, 
Vol. London 1853. — §riedrih Bilan: Geheime Gefdidten 
unb räthfelhafte Menfhen Sammlung verborgener ober bet» 
geffener Mertwiirdigteiten. Leipzig. 1— 10. Band. Siehe 
Peterborough. 
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juftreben batte, in Kleinen Merbálinifien fant er tief herab in 
AuGidweifungen und ercenteiiche Handlungen, Wunderbar 
geheimnißvoll, wenn ed galt Pläne in der Stille auszufinnen, 
und wunderbar ſchnell und bámonifd in ihrer Ausführung, 
führte ipn fein Nuth an bie Grenze ber Tolfühnheit, und 
feine Großmuth añ die-Qiehye ber Verſchwendung. Nie vers 
legen um Mittel bei der Audfährung feiner fühn entworfenen 
Pläne, machten ihn dagegen feine Eitelfeit und Selbftübers 
féägung oft für feine Freunde und ver Sade, der er tiente, 
febr gefährlich und nachteilig. Alles war bei ibm augen 
Mídiide Eingebung ved Gentes, vas ift der Schlüffel zur 
Enträthfelung feines Charakters. Unrubig und zerfahren in 
feinem ganzen Wefen und Leben, ſtets nach neuen Berhält- . 
niffen begierig, und auf Reifen, rühmte man ihm nad), taf er 
mehr Könige unb Poftillone gefeben hätte, als irgend-ein ans 
derer Mann in Europa. Im Jahre 1658 geboren, fand er 
damals in feinem A7. Lebensjahre. Ganz jung war er in ben 
Seedienft’ getreten, den er aber balb mit bem Landdienfte vers 
taufcht hatte. Unter Karl I. fümpfte er im 18. Lebensjahre 
gegen die Mauren und nabm Theil an ber Belagerung von 
Tanger. Kühn und eifrig widerfepte er fid) ben befpotiféen 
Maaßregeln Jakobs IL; plöglicy und heimlich verließ er Enge 
land und war ver erfte Evelmann, ber fid) in Holland an: ben 
nadmaligen König Wilhelm III. anſchloß, unter bem er wegen 
feiner Verbindung mit Sir Sohn Fenwid, ver wegen Horde 
verraths enthauptet wurde, in Ungnabe fiel. Unter der Rós 
nigin Anna tauchte er wieder tee öffentlichen Leben auf. Den 
Dberbefehl in biefem Feldguge verdantte er vorzüglich ber 
Gunft ver allmadtigen Herzogin von Marlborough, ob er 
gleih früher gegen ihren Gemabl intriguirt hatte und es 
aud fpáter aus ag und Giferfudt, weil er nicht gleichen 
Ruhm hatte erlangen können, in mod) viel höherem Grave 
that. ES war feinem dämoniſchen Mefen in diefem Feldguge 
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viel zu viel freier Spielraum gelaffen worden. Seine fühnen 
BDorfchläge und fein glücklich gelungener Handſtreich gegen vie 
Pergcitadelle Montjuich rühren eigentlich vom Landgrafen Georg 
ber. Sn feiner tollfügnen und romantijden Laufbahn als 
Goldat war er eine Zeit lang ein gliidlider Abenteurer; er 
nabm Montjuich unb Barcelona, unterwarf Valencia und ges 
mann beinabe ben ganzen öftlihen Theil Spaniend für vie 
Sade Karls IIl. Ueberlegung und Feſtigkeit fehlten ibm aber 
ganz, unb ficherlich würden ibn, hätte er länger ben Obers 
befehl geführt, ebenfo furchtbare Schläge getroffen haben, wie 
er anfangs ein glüdlicher Abenteurer war, der, wie ein vers 
wegener Spieler, Alles auf eine Karte febte. Als er curd 
feine Selbflüberfchägung und feinen Hochmuth fid) tem König 
Karl unerträglich gemacht hatte, der nicht unbedingt fein Said: 
fal feinen tolfühnen Borfchlägen anvertrauen wollte, beinühte 
man .fich nicht, ihn länger im Dienfte zurüd zu bebalten, und 
er eite nun von einem Hofe Europas zum andern, wo er 
fid durch politiiche Intriguen fo verbagt machte, daß jein 
Privatleben feinem eignen Vaterlande zum Schaden und zur 
Schande gereichte. Mit ven Tories Bolingbroofe und Harley 
führte er einen furchtibaren Parteifampf gegen ven Herzog von 
Marlborough und wurde dafür von dem Loro Schagmeifter 
Orford mit bem Hofenbandorden und anderen Würden bes 
lohnt, fiel aber bei der Thronbefteigung Georges I. ald üffents 
licher Charakter mit Recht ver Vergeffenheit anbeim. Er war 
nie ein weiler Staatémann nod) ein großer General, obs 
gleich ber Partefeifer zu verfchlevenen Zeiten, jedoch vergebs 
lid, verfuchte, ihn beim Volfe als einen größeren General als 
Marlborough zu beglaubigen. Er war ein Bujenfreund von 
Swift, Prior, Atterbury und vorzüglich von Pope, vem er in 
ben Sabren 1717 — 18 feinen fchönen Garten zu Twidens 
ham an ver Themfe anlegen half und ver von ihm fang: 
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Er zäpınt ben wilden Boden ſo gewandt, 
Bie feine Hand voten: "bas fpan’fche Land. 

Im Sabre 1735 farb er. : Die Stellung, weld ein 
folcher Charakter, bein beinahe ter unbefchränfte Obetbefehl 
über Flotte und Heer anvertraut war, bem Admiral Sfr Clouse 
besly Shovel und dem König Karl TIL unb beffen erftem 
Rathgeber gegenüber, bem ver König unbedingt: folgte, weil 
er wußte, daß bei den Borfchlägen ves Landgrafen alles auf 
eigner Erfahrung, Anfchauung und genauer Kenntniß der 
Berhältniffe in Spanien berubte, während bem Lord Peters 
borough alle Berhaltnijfe, felbft vie feines Obercommandos 
neu waren, von Anfang bis Ende einnahm, war eine ges 
tete, willführliche, verdadtigende und miberfirebenbe, vie fid) 
überall auf das nachprüdlichfte, oft wider Willen, zum Nachs 
thefl der Sade ves Könige "geltend zu machen fuchte, aber 
an ber Feftigfeit und Ausdauer veffelben und des Landgrafen 
meiſtens fcheiterte. ' 

Die Seefahrt wurde anfangs durch widrige Winde vers 
zögert, am 7. Auguft erreichte die Flotte das Gap Gatta unb 
am 11. ging die Flotte endlid in ber Bay von Altea *) an 
ber Küfte Valencias, in ber Mündung des Fluffed Guada- 
lavia vor Anfer, wo fie eine über alles Erwarten begeifterte 
Aufnabme- fanden. Während Alt» und Neu⸗Caſtilien unb 
Antalufien entíchieven zu ihrem König Philipp dem V. bielten, 
neigten fid) die vier öftlihen Provinzen Murcia, Valencia, 
Arragonien und vor allen Gatalonien mit gleicher Entfchievens 
beit auf die Seite Karls IH., und zwar aus tiefgewurzelter 
Eiferfucht gegen Gaftilien und ben tort neu gegründeten alle 


5) Earl of Peterborough's conduct in Spain, by Dr. Freind. 
1707. Ex war im fpanifchen Feldzug bes Grafen Arzt. 
Carleton's Memoirs Carleton war ein Capitán im Heere, 
filets an Peterborough's Seite und hat biefen wahrheitsgetreuen 
Bericht fpáter nach feinen Tagebüchern gefchrieben. 
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Dolitif, die ibm ber Landgraf auch anrieth. Lord Peterborough 
fab fid) deßhalb gendthigt, die bereits für ben Swed gelans 
deten größeren Truppenfürper wieder eingufdifjen, gelobte Hd) 
aber im Stillen, bie Landung bei Barcelona gwar zu be 
werfftelligen, einen Sturm oder eine Belagerung fo viel wie 
möglich aus , Revenge” zu bintertreiben und bie noch übrige 
Zeit für die Fahrt nad) Nigga ober Genua zu verwendey. 
Am 16, Auguft fam bie Flotte vor Barcelona am. 
Catalonien +) ift eine ver refchften, bevölfertftien und gewerb⸗ 
thatigften Provinzen Spaniens, die beinabe in ber Geflalt 
eines Dreieds ihre Gpige dem Meere zuwendet. Die Augs 
bebnung von Often nad) Süeften beträgt 40 Stunden und 44 
son Norden nad Süden; im Morven lehnt es fid) an bie 
Pyrenden an, im Often wird ed von dem Meere begremztz im 
Weften fügt es an die Proving Arragonien unb im Gilden 
an das Königreich Valencia. Das Land If bergig und von 
26 Strömen durchſchnitten, von denen ber Ebro ber beträdhte 
lichte und wichtigſte ift. Die herrlichen Ebenen und frudt 
baren Thaler find auf bas Befte bebaut. Bon ben feds Has 
fen Tarragona, Palamos, Gabaques, Rofas, Salon und 
Barcelona (ft der erfte ver befte und ber legte als Ankerplag 
wegen ber häufigen Stürme und der Seichtigkeit ver Ufer 
nicht febr vortheiibaft. Die Gebirge find bie Ausläufer ver 
Porendentette; der Montierrat (4000! bod) ald Wallfabrise 
ort am meiften befannt. Nad den Römern erjhienen bie 
Weſtgothen dafelbft, um die Einwohner gegen wildere Bolter 
zu beſchützen. Sor König Athaulf farb zu Barcelona Aud 
Gatalonien verfiel darauf fpâter der Herrichaft ber Araber; 
Karl ver Große entriß ihnen bas Land und fepte zu Parce 


“) Voyage pittoresque et historique de l'Espagne par Alexandre 
de Laborde et une société de gens de lettres et d'artistes 
de Madrid. Paris MDCCCVI. fol, I— III. I. Description 
de la principauté de Catalogne. 
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lona einen Befeblöhaber mit einer ftarfen Heeresmacht ein, 
bem er den Ebrentitel eines Grafen gab. Die anfangs 
nur lebenslängliche Würde wurde mit Sovefroí vem Rauben 
erblich, ver fid) von nun an Graf von Barlelona nannte. 
Bon diefer Zeit an bilbete dieſe Provinz ein unabhängiges 
Fürſtenthum, wurde anftatt früher die fpanifhe Marf (marca 
bispanica) nun Gotholaunia genannt, und bejaß feine eignen 
Geſetze, Sitten und vie ausgebebnteften Freiheiten (fueros). 
Die Bewohner blieben trog ver Miſchung ver Bevdlferung 
freiheitsliebenn über alles unb jeder Zeit bereit, jebes ihnen 
aufgelegte Sod) abzufchütteln und jedes angethane Unrecht 
turd) allgemeine Erhebung und Waffengewalt zu rächen. 
Voran fanden die Barcelonefer; freihettsliebend, opferfreubig 
und tobteSmutbig, treu bagegen, bem fie Treue geſchworen 
batten, zeigten fie fid) aud im fpanifchen Succeffiondtriege; 
fie fümpften felbft nod gegen Philipp V., nachdem bereite 
Karl ML, zum Saifertbron berufen, Barcelona und fie ihrem 
eignen Schickſale hatte überlaffen miiffen, unb ergaben fid 
erft bem Herjoge Marſchall von Berwid nad einer eilf- 
monatliden DBlofade, nachdem vrei Monate bie Laufgraben 
gegen die Stadt eröffnet gewefen waren, am 11. Septems 
ber 1714. 

Barcelona (Barcilonum amoena sedes), die Qauptflabt, 
Hegt in einer fruchtbaren Ebene am Meeresufer, mitten in 
berrlíden Garten, umgeben von fchönen Landhäuſern. Die 
Stadt bietet vom Meere aus einen majeftätifhen Anblid bar, 
zahlreiche Kirchthürme verfünben fchon von ferne ihr Alter- 
tbum, íbr Umfang die große Bevdlferung, welche 120,000 
Seelen beträgt, die langen Linien ber Feftungsmauern die 
Stärfe ver Stadt, und bie vielen Fahrzeuge, bie gewöhnlich 
fm Hafen liegen, ihre Gewerbthätigfeit, ihren Reichthum unb 
Berfebr im Handel und Wandel, Im Hintergrunde wird 
Barcelona von einem reichen Krange fchöner Berge umgeben, 

40* 
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die fich ungefähr eine Stunde sem lifer ampbítbeatralijd) ers 
beben und auf viele Stunden weit mit ben berrlidften Dórs 
fern, Stävthen und Landfigen geihmüdt find. Der Hafen 
fft durch eine oft fehr bobe Barre geichlofien, die durch bie 
ftarfe Zufammenftrömung ver beiden ind Deer fich ergießenven 
Flüſſe Befos, hinter ber Gitabelle, und des Llobregat, binter 
bem Montiuich, gebildet wird, vie beide jebr viel Sand forts 
während in bem Hafen abfegen. Im Rorvoften wird bie 
Stadt durd) eine Citadelle vertheidigt, die aber erft nad) bem 
Sabre 1714, nachdem Barcelona von S ermid erobert worden 
war, unter Philipp V. erbaut wurde. Barcelonetta if eben» 
falls erft fpáter auf ver füvôfilihen, ven Hafen (diigenden 
Landzunge alg Borftadt erbaut worden. Der Berg Monts 
juich, der fid) fúbmeftlid von ber Stadt-in ber Rabe des 
Meeresufers ifolirt erbebt, mit einer flarfen alten Fefiung, 
bie wahrfcheinlich fon von ven Römern gebaut worden, 
bildete früher die eigentliche Gitabelle von Barcelona. Gein 
Name wird auf Mons Jovis, weil vielleiht Jupiter dort 
einen Tempel hatte, und auf mons judaicus aurüdgefübrt, 
weil dort lange Zeit Juden gelebt haben follen. Barcelona 
war wegen tiefer Bergcitadelle fchwer au belagern, weil 
ble Stadt theild von Moráften umgeben und nur auf ber 
Süpmeftfeite, wo fie eben durch ven Montjuich ſtark gevedt 
wird, Batterieen bei einer Belagerung aufzuführen waren. 
Montjuich *) if ver Ort, wo Landgraf Georg feine Helden⸗ 
laufbahn auf bem Felde ver Ehre flog. . 

Die Feftungswerfe waren, ald die Flotte am 16. Auguſt 
vor ber Stadt Anfer warf, in gutem Zuftand; zehn Daftios 


*) Die Königin Sfabella von Spanien bat in neuefter Zeit be» 
fchloffen, Madrid, 25. December 1858 (Allg. Augsb. Zeitung 
Rr. 1, 1. Januar 1859), daB bas Fort von Montinih unb 
bie Gitabelle von Barcelona beibehalten und in Stand gefept 
werben follten. 
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nen unb einige alte Thürme ſchützten die Stadt gegen Norden 
und Often; ein langer Wall mit einem nicht ganz fertigen 
Graben. und einem bededten Wege lagen im Süden ver See- 
feite gegenüber, und in einer Ausdehnung von etwa einer 
Stunde verthelbigte die Citadelle auf dem impofanten Montjutd; 
die Stadt im Weften. Außerdem konnten nur fleine Fabre 
¿euge unb feine Rriegsichiffe wegen ver Verfandung des Has 
fend fid von ber Geefeite der Stadt nähern. Die Berthe: 
bigungéwerfe waren fo ausgedebnt, bag eine regelmäßige Be: 
lagerung eine Truppenmadt. von wenigftens 30,000 Mann 
erfordert hatte. Die Garnifon, die neapolitanifhen Truppen 
unter dem Herzog von SPopult mit eingefdloffen, war beinabe 
von gleicher Stärfe wie die 8000 Landungstruppen an Bord 
der alltirten $ylotte; fie beftand aus 6000 Mann Infanterie 
unb 750 Reitern. Beladco, ber tapfere Vicefónig, ber vie 
Stadt im vergangenen Sabre vertheidigt batte, nebft den Ges 
neralen Marquis von Aytona, Marquis von Risburg, Hers 
zog von Populi und bem Artilleriegeneral Don Manuel be 
Toledo, war um fo mehr entichloffen, fid) unter den Trúms 
mern begraben zu laffen, ba er die aufrübrerifhen, Karl MI, 
gageneigten Bewohner nicht zu fdonen hatte, bie er nur mit 
ber furdtbarfien Strenge im Zaum balten fonnte. Raum 
batte die alliirte Klotte fi) im Angeficht ver Stadt vor Anter 
gelegt, als aud) fogleich vie Befagung eine fanonate vom 
Hafendamm, der aus ber Mitte ver Seefeite in bas Meer 
fid) erfiredt, und aus einer bem Meeresufer nahen Batterie 
auf einige feindliche fleine Transporifahrzeuge eröffnete, die 
fid) dem Ufer ftart genábert hatten. Diefes Feuer blieb aber 
ohne Wirkung, die Yahrzeuge blieben liegen, ta man fid) 
dadurch überzeugt hatte, vag fie einen fideren Landungsplag 
für bie Truppen aufgefunden hatten. Gefährlicher zeigte fid) 
aber ber Oftwind, ver vas Meer in beftandiger Aufregung 
erhielt. Inzwiſchen hatte fit Lantgraf Georg mit zwei Fre⸗ 
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gatten nad) bem Hafen von Mataro, vier Stunden oberhalb Bars 
celonas, begeben, um fid) felbft von der Stimmung ber anb; 
beoóiferung zu überzeugen, dle auf die Ankunft ber Ylotte 
nur gewartet batte, um fid) in Maſſen zu erheben. Die Eins 
wohner ber Stadt Vid) hatten fid) bereitd erhoben und vers 
fprachen an ver Geefiifte hinabzueilen und mit ven alliirten 
Truppen von der Norbjeite aus fich zu vereinigen. Auf ber 
Rúdfabrt machte er auf zwei nenpolitanifche Galeeren Sago, 
auf denen fit ber Herzog von Populi und feine fchöne Des. 
mablin, mehrere höhere Offiziere und vierzig andere angejebene 
Œvelleute befanden. Die feindlichen Schiffe gewannen ibm 
indeffen ven Borfprung ab und erreichten fiber Barcelona. 
+ Die Umftände waren fhon auf ben erften Blid für eine Des 
lagerung, aud für den Kühnften unb Muthigften fo ungünftig, 
daß die Klugheit allerdings gebot, von bem beabfichtigten Ans 
griff Barcelonas abzuftehen. Außerdem erhob fid) vie Des 
völferung nicht fogleih zu Gunften der erfchlenenen lotte, 
weil die Gefahr für die Einzelnen dem Bicelönig gegenüber 
nod zu groß war. Die Miquelets, fo genannt von einem 
ihrer früheren Lieblingéfübrer, oder, wie fie auch hießen, Sos 
matener, von Somaten, der Alarmglode, die fie jeberaeit (nell 
zufammenrief, bewaffnete Freiwillige, unzuverläffig im regel- 
mäßigen fampfe, aber unübertrefflih als Freicorps, Streifs 
und Angriffébante im Ouerillafrieg, batten fid) (nbefjen ſchon 
nach wenigen Tagen aus ber Umgegend und and weiteren 
Entfernungen, wie Vid), Motara, Grazia, Sarria in einer 
Anzahl von 3000 “unter - ihren Yührern, namentlih unter - 
Pagera *) gefammelt. Freilich wollten fie bald bezahlt fein, 
ba fie dbrer Hände Arbeit für ven Erwerb ruben laffen mute 
ten, unb fid) in den Laufgráben, die bald eröffnet wurden, 
als meiftens verheirathete Männer nicht dem feindlichen Feuer 


5) Peterborough an den Landgrafen, 27. Anguft 1705. 
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ber Flotte, wodurch viele bedeutende Stäbte unterworfen unb 
bas ganze Land geneigt gemadt werden fónnte, fid) für Seine 
Kath. Majeftát zu erflaren und ibm zu bulbigen." Diefe 
Enticheivung des erften Kriegsraths war ben Wünfchen unb 
Hoffnungen König Karls TI und des Landgrafer Georg 
fénurfiradé entgegen, weßhalb fie fchriftlich entſchieden vagegen 
proteftirten unb fid babin äußerten, bag ein Aufgeben ber 
Erpedition unter ben obwaltenden Umftänben der gemeinfchaft« 
liden Sade zum größten Schaden und ben brittiichen Waffen 
zur Schande gereidjen mürbe. Unterdeffen war [don ber 
größte Theil der Truppen ohne feindlichen Widerfiand gelan: 
bet; nur die aufgeregte See drohte ihnen Gefahr, da tie 
ftarte Brandung die Leute, welche aus den Barten geftiegen, 
ín bie Höhe bob und fie leicht mit fortrif. — Indeſſen flanven 
ihnen die berbeigeeilten Dtiquelets in jeber Weife bet, bras 
ten Bretter an die Boote und trugen die Offiziere auf dem 
Rüden an bas Land. Der Landungsplag war gut gewählt; 
er lag über eine halbe Stunde Öflli von ber Stadt, nicht 
febr weit von ber Mündung des Flüßchens Beſos (Bafoz), 
nad dem Orte Badalona zu. Die Lanbungéboote waren fo 
nabe als móglid and Ufer getrieben worden, unb fepten auf 
einmal immer 3000 Mann and Land. Bweihunvert englifche 
Grenadiere betraten ¿uerft das Ufer und nahmen fogleidh 
eine die Landang bedende Stellung bafelbft ein. Sn fünf 
Stunden waren ohne ben. Berluft eines einzigen Mannes 
fünfzehn Bataillone gelanbet.. Ebenfo richtig wie man vie 
Stelle, eine von Natur fefte Lage, nídt ganz eine halbe 
Stunde von ber Stadt, gewählt, ebenfo fchnell wurde bas 
Lager aud) hergerichtet. Die linke Seite blieb mit ver See 
in fidgerer Verbindung, die rechte Seite mar durch verfchiebene 
Hügel und Engen gefchügt, durch welche ver Befos floß; nur 
die Fronte war fo weit ausgebebnt, bag fid) Lord Peterborough 
ves willigen Beiftanded ver Gatalonier zur Bewadung ber 
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Aufenpoften und zur Sicherung ber zahlreichen Zugänge von 
ber Stadt bedienen mußte. Die englifden Ingenieure erklär⸗ 
ten indeffen von Neuem nad) genauen vorgenommenen Unter: 
fuhungen mündlich und fbriftlih, daß jeder Angriff einer beis 
nabe gleichen Truppenmadt hinter guten Vertheidigungswerken 
ein serzweifelter Schritt, die Schwierigkeiten, fid) durch Laufe 
gráben der Stadt zu nähern, groß, wenn nicht unüberwinds 
lid, und ber einzige Punkt, wo Batterieen errichtet werden 
fönnten, von einem Morajte gededt würde. Am entfchieven- 
fen fprach fid) der englifche Artillerieoffizier I. Richards *) 
(1709 Artillerieobrift) (omobl gegen einen Angriff, wie gegen 
eine regelmäßige Belagerung aus techniichen Gründen aus; 


er bielt e8 dagegen wie ber erfte fríegératb für rathfam, auf 


sj 


Tarragona und Valencia hinabsumarfdiren unb fid) dort mit 
Hülfe ber lotte feftgufepen. Cin Angriff fónne nicht ftatt- 
finden, weil fid) der ganze Rriegsrath dagegen erflart babe, 
Ichreibt er an ben Landgrafen Georg; nach vemfelben babe 
fid der Oberfeltherr au richten, fonft fónnte er Ehre, Vers 
mögen, Familie, ja feinen Kopf verlieren. Cin Sturm mürbe 
zu viele Leute foften und (don hätten die böfen Zungen dem 
Lanbgrafen nachgefagt, bag er während der Belagerung von 
Gibraltar viel Leute geopfert hätte. Cine regelmäßige Bee 
lagerung fei unftattbaft, da man wegen Mangel an Zeit, 
denn nur 18. Tage Friſt wollte vie Flotte Aufenthalt vor 
Barcelona geftatten, feine feften Batterieen bauen fónnte unb 
ſchwere Artillerieparfs und Munition wegen der Unbeftindig- 
Felt des Windes und Wetters nur fchwer wieder einzufchiffen 
wären. Beftinde indeffen ver König auf dem VBerfuche, fo 
(offe Seine Kath. Majeftát fchriftlich die ganze alleinige Vers 
antwortlichteit eines folhen Schritted auf fid) nehmen; in: 


% 3. Richards an den Landgrafen Georg, du quartier de l'ar- 
tillerie, le 18™e d'août, 1705, 
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beffen fónnte leicht unter ben englifden Soldaten eine Auf 
.tegung erfolgen, wenn fie -erfübren, daf man gegen ben ges 
fammten Entfcheid bes Rriegsratbes einen Sturm oder eine 
Belagerung dennoch unternommen. — Die Admirale 7) dagegen 
fbloffen fid fümmtlíd in einem am 19. Auguft auf dem 
Flagenſchiff Britannia abgebaltenen Kriegsrathe den Anfichten 
König Karls an. Da die Flotte, beißt es in bem Be 
ſchluß, auf Befehl ver Königin von England unb auf Bers 
langen ded Könige von Spanten und nad Juftimmung Aller 
vot. Barcelona gefommen ift, um irgend etwas Bedeutendes 
zu unternehmen, fo muß auch Etwas, wenn aud mit Gefahr, 
(hazard) unternommen werden. Wir wollen jete Unternebs 
mung unterftügen, die dahin zielt, Spanien feinem rechtmäßigen 
Herrfcher zu unterwerfen, und werden mit unferen duferften 
Kräften dazu beitragen. Am 22. Auguf ward im Ouartier 
des holländifchen Generals Schratenbady von ben Landoffizieren 
ein zweiter Kriegsrath abgehalten, der ben Entſcheid abwarf, 
daß Barcelona nicht mit Erfolg angegriffen werben -Fönnte. 
Dagegen hatte fid) König Karl, geftilgt auf die Geneigts 
beit der Flottenoffiztere, ihn zu unterftiigen, wie fie eS in tem 
Protofoll vom 19. Auguft niedergelegt, entſchieden in zwei 
Briefen ausgefprochen, worauf Lord Peterborough am 24. Aus 
gun“) die Slottenoffiiere zur Erklärung aufforberte, ba 
Karl II. 18 Tage zu bem Berfude gegen Barcelona vers 


7) Council of war of english and dutch Flagofficers held on 
board Her Majestys ship the Britannia before Barcelona, 
19th Aug. 1705; present: the Earl of Peterborough, Bir 
Cloudesly Shovel, Sir Stafford Fairborne, Bir John Leake, 
John Norris Esq., Ad. Allemonde, V.-A. Wassenaer, R.-A. Van- 
derdussen and de Jonge. 

*) Council of war of the english and dutch Flagofficers held 
on board Her Majestys ship Britannia before Barcelona, 
24th Aug. 1705. 
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wants feben wollte, ob nad 18 Tagen bie Flotte die Armee 
bei jeder Unternehmung in der Nahe ves Meeruferd zur See 
begleiten, und ob, wenn innerhalb fieben Tagen die Truppen 
eingefchtfft würden, die Zeit eà noch erlaube, die Ueberfabrt 
nad) Stalien zur Hülfeleiftung bes Herzogs von Savoyen zu 
bewerffielligen. Diele Forderungen wurden von dem Kriegs⸗ 
tathe der Ylottenoffiziere, deren Zwieſpalt mit ven Lanboffízle: 
ren nun offen zu Tage lag, einftimmig "bejaht. Unterbeffen 
waren aud) die Dragoner und vie Pferde am 24. audgefchifft 
worden und bezogen ebenfalld das Lager. Am 25. und 26. Aus 
guft *) hatten vie Lanbgenerale, Graf von Peterborough, Ges 
neralmajor Schratenbah, Brigadier St. Amant, Brigadier 
St. George, Lord Viscount Shannon, Oberft Hans Hamil 
ton, Generalmajor Cunningham, Graf von Donegall, Lord 
Discount Charlemont, Brigadier James Stanhope (fpäter 
Lord Mahon), Oberft Ch. Wis, Deneraladjutant, wiederum 
zwei Rriegsrathe abgehalten, in melden man fid) wie in ben 
vorbergebenden gegen einen Angriff auf Barcelona ausfprac. 
Auf den erften Vorfdlag des Könige veriprach Lord Peters 
borough, nur von zwei Generalen, ben Brigadieren St. Amant 
unb Stanhope unterftiigt, auf die Verantwortung des Könige 
bin innerhalb achtzehn Tagen ven Verfud einer Belagerung 
Bareelonas zu wagen. Da aber ver Berfud nad) ver Ans 
gabe der Ingenieure nur mit 5000 Mann im täglichen Dienft 
in ven audjufübrenben Laufgráben unternommen, die Armee 
del einer Stärke von 7000 Mann, mit Etnſchluß von 1100 
Marinetruppen, Dragonern und Garden, für diefe Arbeit nur 
2500 abgeben fonnte; fo verlangte ber Soberfeldberr täglich 
von der Flotte unt den Miqueletd die übrigen 2500 Mann, 


*) Council of war consisting of Generalofficers held at the 
Earl of Peterborough’s quarters in the camp before Barce- 
lona. 26. Aug. 1706. 
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von denen wenigftens 1500 Mann geübte Marinetruppen fein 
müßten; außerdem von ber Marine 52 Kanonen für vie 
Batterieen und die nôthige Mannſchaft. Dreitaufene Mique⸗ 
lets batten fid) unter ihrem Führer Pagera bereits gefammelt, 
son denen fogleich 1000 zur Arbeit in den Laufgraben unb 
zur befferen Defeftigung des agers beordert wurden. Sie 
follten bezahlt und in Häufern, Bellen und unter Segeltiichern 
untergebracht werden. Auch tie Flottenoffisiere *°) gingen auf 
die Worberung ein, fandten fogleih 1500 Mann, die bereits 
am Ufer verwendeten Marinetruppen eingefchloffen, woburd) die 
Glotte bei ber Anzahl ihrer Kranken auf die mittlere Bemans 
nung berabgebradt wurde, aud) die 52 Kanonen mit ver nöthis, 
gen Mannfdaft, während vie Hollander 600 bewaffnete Leute 
von ben Schiffen ftellten, aber alles unter der Bebingung, 
dag Seeleute und Marinefolbaten fid) beim etfoaigen Herans 
nahen ber feindlichen flotte fogleih vom Land nad) ben Schifs 
fen zurüdzubegeben hätten. Ebenfo wurden die ndthigen Trups 
“pen nad) Tortofa gefbidt, um fid) vieles wichtigen Uebers 
gangépunfteó über den Ebro zu bemächtigen. Diele Aufgabe 
ward auf ben Borfchlag des Lanbgrafen 1) bem Capitan 
Rebot, einem fpanifhen Parteigúnger, der lange unter bem 
Landgrafen gebient hatte, zugetheilt, wie aud nad) bem Lager 
von Tarragona Berftarfungen gefandt wurden, um bie lieber. 
gabe biefer Start (d)neller zu erzwingen. Daß ves Königs 
und bes Landgrafen Plan fo allmählich zur Ausführung fam, 
ſchuldeten fie vorzüglich bem biederen Admiral Shovel, bem 
ber Landgraf vefibalb im Namen feines Könige mit gerwohn« 
ter Herjzenswarme bantte.12) Seine Kath. Majeftat, fchreibt 


1%) Council of war of the english end dutch Flagofficers etc. 
27. Aug. 1705. 


22) Landgraf Georg an Lord Peterborough, 27. Augft 1705. 
12) Landgraf Georg an Admiral Shovel, 27. Auguft 1705. 
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er ihm, verlaffe fid) ganz auf des Admirals großen Eifer für 
vas öffentlihe Wohl, und die vorzügliche Freundſchaft unb 
Liebe für feine Perfon, die er alle Beit gezeigt babe. Seine 
Kathol. Majeftát wünfchte febr, daß irgend ein Weg aufges 
funden werden möchte, um mit Energie die Belagerung forte 
gufepen. Auf ber See fet von ven. Feinden nichts zu fürds 
ten; eber fónnte auf bem andwege von Perpignan aus 
Succurs zu erwarten fein, deßhalb müßten die Wilfirten bas, 
was fie ausführen wollten, fchnell tbun. Seine Majeftät 
würde fid) aber, was auch dem Lord Peterborough mitgetheilt 
worden, unter feiner Bedingung wieder einfchiffen, komme, 
was da wolle. Der König wolle nicht Spanien und feine 
guten Unterthanen der Krone von Arragonien verlaffen; und 
wenn fie fid) aud) von bier entfernen müßten, fo wollten fie 
fi vod an eem Orte diefes Landes halten, und fie fónnten 
e8 aud, fo lange die ¿lotte ihnen Beiſtand leiftete. Lord 
Peterborough müßte vor Allem jest mehr Emit für die Sade 
zeigen. Die Schiffe fünnten allein gegen die Stadt, ohne 
Batterieen am lifer, nichts redts unternehmen. Eine Aufs 
forderung an die Stadt in ber feitherigen Weile fábe wie ein 
Rinverfpiel aus. — Der Ausführung des Beichluffes im lege 
ten Kriegsrath ftellte ein Theil ver Generale der Lanbarmee 
wieder neue Schwicrigfeiten entgegen. Nach einem neuen am 
28. Auguft :°) abgebaltenen Kriegsrath erklärte Peterborough 
in ihrem Namen, da die Apmirale nur 3750 Seeleute, 
Marinefoldaten, Ranoniere und Zimmerleute gefantt, fo 
wären die Generale ver Anficht, daß Barcelona nicht ohne 
großes Berderben ber Armee angegriffen werden könnte, daß 
daher tie Truppen fo fchnell ald möglich wieder eingefchifft 


15) Council of war of several of the Generalofficers (Peter- 
borough, Hamilton, Charlemont, Stanhope, Shannon, Willis), 
28. Aug. 1705. 


“aya 


werben follten, wozu Lorb Peterborough berelta ven Befehl 
ertheilt babe. Da in Spanien nichts ausgeführt werben könnte, 
fo follte fogleid) die Abfahrt nach Riga erfolgen. Ein an 
bemfelben Tage abgehaltener allgemeiner Kriegsrath **) ſtimmte 
bei und motivirte biefen Entichluß nod näher babin: Sie 
batten dur ihre Nachgiebigkeit gegen Seine Majeflät trop 
ber entgegengefepten Enticheivungen dreier Rriegérathe einen 
Beweis: ihrer Ehrerbietung gegeben, ob fie gleich im Voraus 
gewußt hätten, daß fie ihre Truppen dem Berberben ausfegten. 
Seine Majeſtät aber babe bald 3Befeble..für Märfche (nad 
- Tarragona und Vorfofa), bald far-die Belagerung ertbeilt, 
ohne die nöthigen genauen Radridéen von ben Orten gehabt 
zu haben. Sie wären genbthigs gewejen, die Truppen bei 
Barcelona zu langen, ohne irgend in hinreichegver Berbinbung 
mit der Stadt durch Gorrefponben, zu chen. Außerdem hatte 
ver Admiral Waffenaer in Uebercinftimnang mit bem bolläns 
bifhen General (Sdratenbad) ert, er werte feine Trups 
pen in furger Zeit cínidiffen, fanerbaib welder die Batterieen 
noch nicht fertig fein lönnich batten acht Abgeorbnete 
der Miquelets dem Lord Peter ad erflärt, ihre Leute wärs 
ben nicht in ben Zaufgräben und an Batterieen arbeiten, wo 
fie bem feindlichen euer ausgelegt wären. Rad ben anfüng- 
lid ihnen ertheilten Inftruftionen, die in neuefter Zeit von 
London aus wiederbolt worden feien, würden fie die Truppen, 
da die Arbeiten und der Angriff nicht innerhalb achtzehn Tas 
gen bewertfelligt werten fünnten, unmittelbar nad) Riga eins 
ſchiffen. — Unterdeffen waren mit Hülfe des Landvolfes die 
Artillerie, die Munition, die Vorrátbe und bie Belte, die nicht 
ausreichten, and Land gebracht worden. König Karl EL 





”*) Council of war of Gencraloflicers held at Major General 
Cunningham's quarters at the camp before Barcelona. 
28. Aug. 1705. 
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felbft betrat am 28. Auguft um 4 Uhr Nachmittags unter 
großem Zulauf und Subel des Bolfes, ber bid in ble Start 
brang, dad Land unb rítt nad tem Lager, wo ibn eine 
föniglihe Salve empfing. Lord Peterborough führte ibn fefbft 
in das für feine Aufnahme bergerichtete Quartier nahe bei 
Gan Martino, auf bem rechten Ylügel des Lagers, ber auf 
diefer Seite durch Veriheidigungslinien unb vorgefchobene Poften 
gegen jede Möglichkeit eines Ueberfalles gefichert worden mar. 
König Karl hielt feit feiner Landung einen fleinen Hof mit 
Einhaltung fpanifder Formen, die aber durch die Umftande febr 
gemilbert und geichwächt waren. (ES war dies ben Spaniern 
gegenüber, die fid) feinen Hof ohne ftrenge Ctifette venfen fónnen, 
eine unabweisbare Nothwendigheit, welche aber die Cnglander 
in ihren vorgefaßten Meinungen und ihrer heimlichen Miß⸗ 
adtung ber „armen Deutichen”, die nur durch ihre Waffen 
in ihr Recht und Gigenthum eingeführt werden follten, nicht 
begreifen fonnten, aber auch nicht begreifen wollten. Ihre 
Stimmung unb felbft die von berjelben eingegebenen Urtheile 
ihrer rubigften Führer, wie Stanhopes Aufzeichnungen aus 
Driefen blieben fid) bis ang Ende bes Kriegs gang aleídy. 
Dies ift ver Schlüffel zu gar manden fonft unerflärlichen 
Handlungsweijen und Thatfachen auf vem fpanifchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ſelbſt. Aus diefen Duellen fließen auch vie fchroffen, 
ungerechten und einfeitigen Urtheile, welche ver Gefchichtfchreiber 
biefes Krieges, Lord Mahon, nad) ben zurüdgelafienen Pas 
pieren feines Borfahren nicht allein über den andgrafen 
Georg, fondern auch über alle in vielem Kriege betbeiligten 
deutfchen Heerführer, aud gegen Guido von Starhemberg, 
zu fällen fid) erlaubt, indem er nod) vornebme Prätenfionen 
auf eine gerechte Würdigung madht. 
Sn einem flaren, aber von dem Feuer ber Ucbergeugung 
erwärmten, und von der Wahrheit der Thatfachen getragenen 
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Memoire 15) in franzöfifcher Sprache, entfráftete Landgraf Georg 

alle biefe fid) widerfpredenden Klagen und Behauptungen. 
„Trotzdem, bag man im vorigen Sabre vie Gatalonier im 
Stich gelaffen, bat fid) nicht trog allebem tie ganze Proving 
für ben König erflart, ift nicht ber Adel erfchienen, bat 
nicht der Klerus vem ‚König alles Silberzeug der Kirchen 
zur Verfügung angeboten, haben fid) nicht vie 1000 Arbeiter, 
die man für die Laufgráben verlangte, fogleid eingeftellt? 
Wie viel taufend und aber taufend Schanzförbe bat nicht das 
Land berbeigebraht? Worin anders ift bemnady ver Mangel 
zu finden alg in bem guten Willen berjenigen, die fid) auf 
Koften anderer jegt entfchulpigen wollen?! Hätte man gleid 
bei ver erften Ankunft die Belagerung tüchtig betrieben, fo 
lage jept fein Grund zur Klage over zur Befürdtung vor, 
daß die Armee nicht im Stand wäre, einen anderen Dienft 
zu leiften, jept, nadjbem man durd ben: Verlnft ber fo fofts 
baren Zeit mehr ald taufend Menfchen verloren, vie beffer 
im Dienft verwandt worden fein würden, wenn man gíeíd) 
von Anfang nicht an eine andere Unternehmung gedacht hatte.” 
Der ausdauernten loyalen Treue und dem unermütlichen 
Eifer des Admiral Shovel verdanfte eigentlich der König die 
Tortiegung ver wenn aud) fchwacd und langfam vorriidenden 
Belagerung. Am 20. Auguft richtete er zwei Briefe an ven 
Lanvgrafen Georg. Jm erften 16) bitter er, der König möge 
ibn vod wifjen laffen, da die Offiziere der Landarmee von 
ihrem legten Beichluffe, Barcelona nicht anzugreifen, nicht abs 
fteben wollten, wie er ihm irgend einen Dienft leiften fónnte, 
da e$ auf einige Tage nicht anfomme. Im zweiten Briefe?) 


15) Mémoire du Landgrave George, 29me Août 1705. 

16) Sir Cloudesly Shovel an ben Landgrafen Georg, Flaggen⸗ 
ſchiff Britannia, 29. Auguft 1705. 

17) Derfelbe an Denjelben, 29. Auguf 1705. 


— 641 — 


weißt er ibm durch eine Abfchrift ver Beichlüffe feines Kriegs⸗ 
ratbes nad), wie fehr vie lotte Willens (ei fid) zu verringern, 
um ben Dienft auf bem Lande zu fürbern. Gr babe dem 
Lord Peterborough nod 600 Sanoniere zugefagt, um vie 
Kanonen auf den Batterien zu bebienen, außerdem nod 50 

Bimmerleute. Aber trog allevem jei der Mylord viejen Morgen 
bei ihm gemefen und babe ihm von neuem davon gefprocen 
fid) plöglich einzufchiffen. Aber aud) tem Lord Peterborough 
gab der Admiral Shovel 15) in einer Zuichrift vom 29. Auguft 
eine .Ueberficht dex ihm verjprochenen Hülfe und wies ibm 
nad, daß er ihm fpgar 1000 Mann mehr von ber Slotte 
abgeben wollte, ob fie-glefd fo [ange die oberften Maſten und 
die Raaen einziehen müßten. Die ibm verfprochene Hülfe bes 
trage nämlich 3750 Mann, námlid von ber Ergänzungs- 
mannidaft ber Schiffe für die Arbeiten in ben Laufgräben 
2500 Mann, Ranoniere für bie ſchweren Kanonen auf den 
Batterien 600, Zimmerlgute für das Ginfdlagen ver Palli- 
(Gu auf ben Batterien 50 und von ben Schiffen der Ge 
neraíftaatene 600 Dann. — Selbft die englifden Lanbtruppen 
fingen bereits an, Klagen gegen ihren Oberfeldherrn zu äußern, 
dag man fie für eine fcheinbar boffnungélofe Unternehmung 
and Land gefegt habe. Sie verlangten ernftlid) gegen bie 
Start geführt zu werden, damit bie Gegner nicht nachher 
fagen fónnten, „fie waren wie Narren gefommen, und wie 
Beiglinge abgezogen.” Man fudte nun tie Schuld auf die 
Motte zu fchieben, deßhalb fragt WArmiral Shovel 1% am 
30. Auguft beim Landgrafen Georg an, ob die Lantoffiziere 
feitvem nicht bei ibm um Vermehrung der Miquelets nads 


a 
25) Sir Cloudesly Shovel an Lord Peterborough, Slaggenfhiff 
Britannia, 29, Auguft 1705. 


19) Sir Clouvesly Shovel an ben Landgrafen Georg, 30. Auguft 
1705. 
Ringel: Landgraf Georg. Al 
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gefucht hätten, worauf ihm der Landgraf**) antwortet, taf - 
er auf Verlangen bem Lord Peterborough 600 Miquelets ae; 
fandt, die febr gut ben Dienft gethan und ihm wettere 1200 
vorbereitet, deren Dienft er aber feit der Cinftellung ber Ars 
beiten noch nicht in Anſpruch genommen babe. 


Die Sftfeíte der Stadt, wo das Heer der Alliitten bas 
Lager bezogen hatte, war grabe vor ihrem Angriff fiber. Die 
unmittelbar um Barcelona berumliegente Ebene bot den Be: 
lagerern gar feinen Shut bar. Der fumpfige Boden machte 
bie Anlage funfigerechter Laufgräben auferft fchwierig. Die 
Vertheidigungswerfe ber Stadt auf diefer Seite waren furdyte 
bar; ein Außenwerk in Form einer vetafchirten Borfhange 
“von zwei nabe bervorfpringenten Punften der Linie flantirt, 
fhübten die Walle hinreichend vor einem Brefdenfeuer und 
war zu ftarf, um obne febr großen Verluft durd Sturm ges 
nommen zu werten. Wären inbeffen auch alle diefe Schwierige 
feiten überwunden gewefen und eine Brefde bemerffielligt 
worden, fo würde ein Sturm vod) ein febr gefabruolles Unier: 
nehmen Angefichtd eines überlegenen Feindes gewefen fein. 
Auf diefer Seite war nun von den Delagerern eine Batterie 
von fünfzig fchweren Sciffsfanonen, vie von ben Marines 
fanonieren bebient wurden, auf einem höheren Punkte errichtet 
worden, von zwei tiefen Schluchten flanfirt, auf deren Schuls 
tern man Meine Redouten errichtet hatte, meldye die Ranoniere 
vor dem feinvlichen Feuer befchüsten. Aud auf verfhiebenen 
umberliegenden Hügeln batte man fleinere Batterien mit leichten 
Telofanonen errichtet, welche bem Feuer ber Belagerten wirfs 
fam Einhalt that. Die Dienfte der Miquelets wurden von 
Loro Peterborough immer mehr gewürdigt; fie bewachten, zwar 
unregelmäßig, aber wirffam jeden Zugang ¿ur Stadt und 


2) Landgraf Georg an Sir Cloudesly Shovel, Lager vor Bar- 
celona, 30. Auguft 1795. 
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fnitten ihr von biefer Seite jeden Verkehr mit bem Lande 
ab. Aber alle viele im SSergleid) zur Aufgabe unbedeutenden 
Operationen zogen fid) bereits vrei Wochen hinaus und nod) 
hatte man für vie Eroberung des Plages im Gangen wenig 
geiban, auger tag fie unter eine Art von Blofade durch die 
Miquelets geftellt worden war. Auch vie Flotte fing an, über 
die Schwache Yortführung der Belagerung laut zu flagen. 
Peterborough, ver die Hoffnungslofigheit eines Sturmes zu 
gut einfab, blieb wabrend diefer drei Wochen nicht unthätig. 
Sein Genius fiel envlih auf einen tollfühnen Plan, ben 
eigentlich der Landgraf Georg in ihm angeregt hatte, veffen 
nähere Unterfuchung, Vorbereitung und Ausführung inbeffen 
allein ihm zufommt. 

Schon gegen den 29. Auguft bin mar er mit biefem 
Plane befchaftigt. Er erklärte gwar bem Landgrafen von 
Neuem 21), bag er fid) niemals darauf einlaffen würde, gegen 
ben Willen Aller und gegen pofitive Befehle die Truppen ber 
Königin zu opfern. Der Landgraf möge (nbeffen weitere 
Borbereitungen für die Bewaffnung ver Miquelets treffen, da 
er hoffe, daf nod) große Creigniffe im Hintergrund wären. 
Er läßt ihn auf ver Meinung, daß er damit auf einen Zug 
nad) Tarragona binbeute, wohin aud) vie lotte nad) gebals 
tenem Kriegdrath *2) das Heer zu begleiten fid) erbot, unter 
ber Bedingung, daß fie vie Ruͤckkehr nad England unfehlbar 
ben 20. September antreten würde unb bas Heer wegen ber 
fpáten Jahreszeit und ver Oefübrlibfeit ded Wetters, da 
ber Golf von Lyon um jene Zeit gefährlich fet, biefes Jahr 
nicht mehr nad Nizza transportiren könnte. — Unterdeffen 
gingen Anfangs September wirflid Schiffe und Truppen zu 
Land mit Buftimmung des Könige unter Capitán Nebot nad) 


71) Lord Peterborough an ben Lanbgrafen Georg, 29. Aug. 1705. 
22) A council of war of the english and dutch flagofficers, 
81. August 1706. 
41 * 
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Tarragona 2?) unb Denia ab; allein ebenfo feft beftand Karl 
auf ber Fortfepung ded Angriffe auf Barcelona, va die Miques 
(etd in immer größeren Maffen fid) einfanden und ein Mönch 
vie Nachricht aus der Stadt brachte, dab man diefelbe fo leicht 
haben fónnte, da der Muth ver Anhänger des Königs Karl 
immer mehr zunähme +). Aud) nad) Stalien wurden Briefe 
vom König und bem Lorr Veterborough an die englifden 
Gefandten, den ebrenwertben Ridard Hil und $. Crow ge- 
fanvt, in denen ihnen angezeigt wurde, daß bie englifche 
lotte in viefem Sabre nicht mehr vor Nizza mit dem Land: 
beere erfcheinen fónnte. Die Spannung zwifchen Lord Peter: 
borough und dem Könige Karl une bem Landgrafen anbrers 
jeítà war immer größer geworden. Der Legtere befchuldigte 
geradezu ben Oberbefchlsbaber, daß er allein vurd feinen 
geheimen Einfluß vie ganze Unternehmung bintertrieben babe, 
worauf eine Art offenen Brudes zwiſchen beiten erfolgte. 
Rob am 9. September befchwört Lord Peterborough ?5), indem 
er fein Vertrauen in die Hülfe ausipridt, vie ihnen um Bars 
celona herum immer mehr geboten wird, ven Lantarafen in 
diefer „velicaten Eonjunctur” mit ibm feft verbunden zu blei- 
ben; thr Erfolg und ihr Rubm würde befto größer fein; fie 
wollten gemeinfchaftlich die ficherften Maagregeln für die Perfon 
des Königs nehmen. „Erfüllen wir nun ín llebereinftimmung 
unfre Pfliht für ten Dienft bes Königs, denn menn wir 
ſchwanken, freibt er, wenn wir vie Maßregeln äntern, dann 
gerath alles in vie größte Unordnung.” Unter bemfelben 
Datum zeigt ibm ver Lanbgraf **) ven Entfchluß des Königs 
an, friftlit alle BVerantwortlicfeit ves Angriffs auf Bar: 
celona auf fid) zu nehmen, wenn ibm vorber Loro Peters 


23) Lord Peterborough an ben Landgrafen Georg, 2. Sept. 1705. 
*) Landgraf Georg an Lord Peterborough, 7. Sept. 1705. 
22) Lord Peterborough an ben Landgrafen Georg, 9. Sept. 1705. 
56) Landgraf Georg an Lord Peterborough, Y. Sept. 1705. 
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borough in befter Form brieflich die vom Kriegsrathe auf bie 
Briefe ves Könige gefaßten Befchliiffe gegen die linterneb- 
mung mitgetheilt hatte. Nochmals briúdte?7) ber Landgraf 
bem biederen Admiral des Könige warmiten Dank für feinen 
Eifer und Belftand aud, daß man enblid rafcher ín ver 
Betretbung ber Belagerung vorangebe, was ganz mit ven 
Befehlen aus England übereinflimmte, vie vor Allem ben 
Lord anmiefen, dem König beizuftehen und ihm gefällig zu 
fein und erft bann nad) Italien zu geben, menn er in Spanien 
nídté mehr ausrichten fónne. 

Lord Peterborough hatte vom Lanbgrafen felbft über ben 
Zufland ber Bergcitadelle Montjuid), die neu verproviantirt 
worden war 22), unb über ihre Wichtigfeit zur Vertheidigung 
Barcelonas genaueften Aufichluß erhalten. Auf viefen von ver 
Süpweltfeite die Stadt bebherrfdenden Vunft richtete fid) um 
fo mehr Lord Peterboroughs ungetheilte Aufmerffamtelt, als 
jene Seite ber fchwächfte Punft, die vermunbbare Ferfe der 
Stadt mar. Die Bergcitavelle übertraf an Stärfe jeves 
andere Befeftigungémerf; die veríchievenen Fronten jchmiegten 
fid; auf die funftgeredtefte Weije ver unregelmäßigen Natur 
ved Bodens an; vie Graben maren, menn aud) wegen ded 
Regenmangeld meiftens troden, tief, vie. 9lugenmerfe gee 
(didt angelegt, die Batterien wohl bewaffnet und die inneren 


17) Landgraf Georg an ben Admiral Shovel, 10. Sept. 1705, 

22) Bergleihe ben zu Gunften König Karls, aber doh ber 
Wahrheit gemäß gefchriebenen Bericht ín fpanifher Sprache 
fiber die Vorgänge in und um Barcelona von Ankunft der 
Flotte, 16. Auguft bio ¿ur Uebergabe ber Stadt Barcelona, 
ber ald Slugfchrift bei ben lrfunben lag: Relacion diaria de 
lo sucedido en el ataque ) defensa de Barcelona, cabeza del 
principado da Cathaluna, sitiada por los armas de Ingla- 
terra, y Olanda, en este ano de 1705. Barcelona: por Fr. 
Gnasch, impressor; con licencia. 8. 1 23. 
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Feſtungswerke felbft fer flarf; die Citadelle war fo ter ftárffte 
Punft ín ben Händen der Belagerten, fie galt für uneinnebms 
bar, wenigftens fonnte man erft an eine Groberung nad 
ver Einnahme Barcelonas felbft venfen. Das Fort thront 
auf bem Gipfel des höchſten von der Oüaelfette ver Monts 
ferratgebirge auslaufenden Berges, der in wellenförmigen 
Abhingen in bas Meer füllt. Nur die zahlreichen Schludyten 
und Höhlungen bieten bem Angreifer Schug. Aber gerade 
der entgenengefeßte Gedanke, diefe Beracitabelle ¿uerft angus 
greifen, machte (id) lebbaft und plöglich in bem ercentrifden 
Wefen des Lord Peterborough geltend; gerade auf die Sicher: 
beit, in der fid) die SSefagung eben wiegen mochte, baute er 
feinen tollfibnen Plan, ben er bis zur Nacht, in ber er ibn 
ausführen wollte, gebeimnifvoll ín ver Tiefe feiner Bruft 
verſchloß; felbft feinen Bertrauteften blieb er verborgen, bis 
er zur Ausführung reif war. Nachdem er fid) binlänglich 
mit den beften. Wegen, die zum Gipfel führten und mit allen 
Oertlichfeiten durch den Augenfchein vertraut gemacht hatte, 
ja fogar, nur von einem einzigen Arjutanten begleitet bis 
beinahe zur Höhe unvermerft gelangt war, fonnte er, obne 
entdedt zu werben, einen geniigenden Ueberblid über bie 
Befeftigungswerfe gewinnen. Zugleich beftand er, mie wir 
gefeben baben, bem Anfdein nad lebbafter denn je auf 
ver Einichiffung bes Artillerieparfs, ver Aufhebung der 
Belagerung und ber Cinfdiffung der Truppen nad Stalien, 
um feinen Anſchlag befto ficherer ausführen zu fónnen. Er 
bewaßrte fein Gebeimniÿ trog der bitterfien Vorwürfe und 
Schmähungen; im Lager und in Barcelona feierte man bereits 
den Abzug ber Belagerer. 

Am 13. September, Sonntag Nachmittags beorberte Lord 
Peterborough eine Zruppenbereitichaft von 1200 Mann Eng: 
länder und Hollander, die man zur Dedung ber Einfchiffung 
beftimmt hielt. Ale fur einen Angriff nöthigen Gegenftánce, 
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wie Sturmleitern, waren vorher ebenfalls heimlich in SBereíte 
(daft aeítgt. Gegen 6 Uhr Abends wurven einftweilen 400 
Grenabiere unter dem Befehle des Obriften Southwell auf 
bem Weg nad) Sarria vorausgejanot, alg ob fie nad) Tarras 
gona marfdiren follten, um fic) dort einzufchiffen. Diefer 
vermeintlichen Borhut folgte in einiger Entfernung das Haupt⸗ 
corps. Als die Nacht vollftändig eingebrochen war, erjchien 
der Oberbefehlshaber plóglíd) in dem Quartier ded Landgrafen, 
um ihn zur Tbeilnabme an bem füfnen Wagniß einzulaven. 
„Ich babe diefe Nacht einen Angriff auf Montjuich befchloffen, 
fagte er, und Sie fónnen fi), wenn Sie das Wagnif theilen 
wollen, burd ben Augenfchein überzeugen, ob ich, meine 
Offigiere und Soldaten das Jeugníg ver Feigheit und Un: 
thatigfeit verdienen, vas Ste und feither fo oft ausgeftellt 
haben.” Der Landgraf nahm mit Freuden die ibm angebos 
tene Rolle an, und beftieg fogleich fein Pferd; nachdem er 
König Karl vorher fdynell Ichriftlich Nachricht von tem beabs 
fichtigten nächtlichen Angriff gegeben hatte, ver ihm feine große 
. Freude darüber in einem ungefiegelten Schreiben **) nad) 
wertigen Augenbliden mit ber Bitte ausbrüden ließ, ihm durch 
ben Adjutanten Stella nur nod) mittheilen zu laffen, welde 
Beiden fie im Fall ibres Gelingens von Montjuih bem 
Könige geben wollten. Mit bem froben Muthe des Gelingens 
ſchied der Landgraf von feinem Könige, dem er bid zum Tode 
treu und begeiftert für fein Recht ergeben blieb. Die zwei 
tapferen Männer, die bid dahin fid) mit ihren Anfichten gegens 
übergeftanven hatten, eílten nun in tiefem Gefprad über bie 
Unternehmung, friedlich in ver Stille der Nacht dahin. Gegen 
zehn Ubr erreichten fie die Borbut, die nun ber Oberbefehls- 
baber ben rechten Weg felbft führte, nämlich direct auf Monts 


29) König Karl III. von Spanien an ben Landgrafen Georg. Am 
Abend des 13. Sept. 1705. 
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juicy. Der Weg, den er gewählt hatte, ging von ver Múns 
dung des Befos nôrblid von Barcelona ín dem tiefen Slug. 
bett gerade auf bie Bergabhänge von Montjuic), unt diefem 
über Grazia folgend, fuchte er den Montjuich zu umgeben unb 
von ber Süpfeite anzugreifen, wo er vor bem Feuer ber 
Stadt gefhügt war. Die Wege zogen fid) in abſchweifenden 
frümmungen bin, waren ſchwierig und mandmal fo enge, 
daß fie nur von Einzelnen zu begehen waren. Dazu war 
vie Nacht febr dunkel, Erft nad) mehreren Stunten anges 
firengten Marſches erreichten fie vie Höhe ves Montjuich, als 
fon ver Tag zu grauen anfing. Grave ver Gefahr und 
Berwirrung eines nädhtlihen Angriffe wollte er fid) nicht 
augfegen. Er benugte die furze Zeit bis zum völligen Tages- 
anbrud, um feiner Mannfchaft ven Angriffeplan mitzutheilen 
und die Anoronungen zu treffen. Die Beftungswerke hatte 
man troden und ohne Paliffaden offen gefunten. Außerdem 
waren bie Bertheidigungswerfe infofern unvollfommen, alé bie 
inneren Werke nicht fo hod (agen, tag fie bie äußern, 
wenn vom Feinde genommen, beberrfdten, Deßhalb ging fein - 
Plan dahin, fid) durch einen Handftreid) viefer Außenwerke zu 
bemadtigen, und von diefen aus die inneren Werke zur Ueber⸗ 
gabe zu nöthigen. Deßhalb follte vie Befagung durch einen 
offenen Angriff am hellen Tage in die Außenwerfe gelodt 
werden. Sm Galle er aurüdgemorfen oder Erfolg hatte, hatte 
er eine Referve von 1000 Mann Infanterie mit wenigen 
Reitern unter dem Brigadier, Generalmajor Stanhope in dem 
Klofter. La Cruz Cubierte, mitten zwifchen bem Lager und ter 
Stadt aufgeftellt. Schweigend und faltblütig vollendete er 
feine Anorbnungen für ven Angriff, theilte feine Mannſchaft 
in drei Abtheilungen, die erfte 280 Mann ftarf, vie er mit 
bem Landgrafen felbft anfübrte. Ein Lieutenant-mit 30 Mann 
bilbete die Borbut diefer eren Truppenabibellung; ein Capitan 
mit 50 Mann und in einem weiteren Bwifdenraume folgten 
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ble übrigen 200 Mann. Der Hauptangriff biefer Abtheilung 
war gegen die ber Stadt auaefebrte Baftion, dem ftárfíten 
Theile: ber Vertheidigungswerke, gerichtet. Die Befehle 
gingen dahin trop des feindlichen Feuers bennod) raſch vor: 
gubringen, in ben trodenen Graben zu fpringen, vie Be: 
fagung vor fich berzutreíben und mit ihr, wenn möglich ín 
pie inneren Werfe vorzubringen, jedenfalld aber feften Fuß in 
ben Außenmwerfen zu faffen. Die zweite Abtheilung von 
gleicher Stärfe und Aufítellung unter dem Obriften South- 
well war gegen eine unvollendete Halbbaftion an dem áuferften 
tvefilíden Punfte ves Forts, am entfernteften von der Stadt 
gerichtet. Die dritte Wbtheilung, vie unter dem Befehl eines 
bollänbifhen Obriften als Referve bereit fein follte, an beiden 
Punften fhnellen Beiftand zu leiften, nahm thre Stellung im 
Rüden ver beiden anderen Abtheilungen ein, die ben Angriff 
machen follten. 

Kurz nad) Tagesanbrud eilten die engtifden Truppen 
auf das gegebene Zeichen mit friihem Muth in guter Oros 
nung auf die Höhe vor bie Feftung. Die Miquelets auf ber 
feindlichen Seite alarmirten fogleih vie Befagung, die for 
gleid aus ben inneren Werfen, aber in einiger Unoronung 
hinausritdte unt nod zeitig genug dic Außenmwerfe befegte, 
um vie Angreifenden mit einem feharfen Feuer zu empfangen. 
Allein die muthigenenglifden Grenadiere, die fid) burd) ben 
bipigen Empfang nicht abfchreden liegen, fprangen in ben 
unvollendeten, dabei trodnen Graben, erfletterten mit foren 
Leitern den Außenwall, fielen mit Sábel und Bajonett 
über die Belagerten ber, und trieben die Spanier ín 
wilder Unordnung in die Baftion guriid, die fie mit ben 
Feinden zu gleicher Beit betraten. Lord Peterborough 
und der Landgraf Georg ritten ihnen mit ber Dauptabs 
theilung in guter Ordnung nad und bemeifterten fid) ter 
Pofition. Ehe die Spanier fid) vom erften Schlag hinreichend 
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erholt und ihre Kanonen auf die Feinde richten fonnten, batter 
. die Englander mit den Baumaterialien, welche zur Aus⸗ 
befferung ber Feſtungswerke bafelbft grade aufgehäuft waren, 
fdnell eine Verfchanzung zu ihrem Halt und Schuge aufges 
worfen. Die Befagung war durch biele plöglich über fie bets 
einbredende brobende Gefahr ganz in Anfprud genommen; 
ber zu jener Zeit wadthabende Commandant, Prinz Caracciolt 
bella Torella, ein neapolitanifcher Offizier, concentrirte all 
feine Truppen auf bem bedrohten Punfte, worauf gerade Lord 
Peterborough gerechnet hatte. Er ließ fogleid einen Angriff 
auf die nun beinahe von aller Vertheidigung entblößten wefts 
lihen Seite durch Obrift Southwell ausführen, ver aud 
vollfommen gelang. Beim erften Sturm wurve der Graben 
überfchritten, der Wall gewonnen, tie Außenmauern erftiegen 
und- ohne den Berluit eines einzigen Mannes bref Kanonen 
erobert. Die Befagung fuchte nun bie neue und unerwartete 
Gefahr abzuwenden; fie eröffnete ein furchtbares Feuer und 
verfuchte fogar mit vem Bajonet den Außenwall wieder zu 
nehmen. ES folgte ein blutiger Kampf, in bem viele englifde 
Offiziere und Soldaten turd) ihren bartnädigen Entichluß, 
bag was fie gewonnen, zu behaupten, vas Leben verloren. 
Shr Führer Obrift Southwell, ein Soldat von großem pers 
fónlídem Muth und Rübnbeit, wurde dreimal von ben Spaniern 
umringt, bieb fid) aber jedesmal wieder heraus, Der vers 
zweifelte Ausfall der Befagung wurde endlich zurüdgetrieben, 
die Englander verfangten Tann ruhiger ihre Stellung und 
richteten vie eroberten drei Kanonen gegen dad Fort. Wäh⸗ 
rend auf diefe Weile vie beiden englifden Angrifföcolonnen 
beichäftigt waren, fid) größeren Schug zu verichaffen, trat eine 
längere Rube und Stille ein. Die Belagerten turften feine 
Bewegung nad) vorwärtd unternehmen, weil fie einem augens 
blidlichen ftarfen euer und ver Gefahr eines Seitenangriffes 
ausgefegt waren. ord Peterborough bereitete einen zweiten 
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Angriff vor, ließ die aus 1000 Mann befleberbe Referve 
unter Generalmajor Stanhope von unten beraufmarfdiren 
unb fudte mit bewunderungswürdiger Thatigfeit bie neuges 
wonnenen Walle mit Kanonen und Mörfern zu bewaffnen. 
Snbeffen war ver Bicefônig Velasco in Barcelona durch 
bas laute Gewebrfeuer von der Bergcitadele alarmirt worden, 
ber fid) von feinem Erftaunen nicht erholen fonnte, ben nad 
feiner Meinung im Abzug begriffen gewefenen Feind bei einem 
Angriffe auf biefe wichtige Pofition in voller Thätigfeit zu 
feben, Die Sturmgloden ertönten in Barcelona, die Truppen 
wurden in Schlachtordnung geftellt, alle Feſtungswerke befebt, 
und 400 Grenabiere zu Pferd unter bem Marquis von 
Risburg in aller Eile den Angegriffenen nad) bem Montjuid 
zu Hülfe gefdidt. Da aud) viefen Vorgang Lord Peters 
borough vorausgefeben, und burd) feine fleine Truppenmadt 
die Wege und Engpäffe von ber Start nach ber Beracitatelle 
nidt bewachen laffen fonnte, fo batte er eine Anzahl Miquelets 
in einem Engpaffe aufgeftellt, den fie hätten verthefdigen fónnen. 
Allein fie hielten nicht Stand; ehe die feindlichen Reiter heran 
rüdten, verließen fie die ihnen anvertraute wichtige Stellung 
und zerftreuten fid) in ben Schluchten. Der „Succurs“ von 
Barcelona erreichte fo fiber vie Beracitadelle; 200 (agen ab 
und warfen fid) in die Seftung, wabrend vie übrigen mit ben 
Pferden nad Barcelona zurüdfehrten. Der Marquid von 
Risburg gebrauchte nad) feinem Einzug eine fríegali(t, welche 
fogleih bas Gefecht zwiſchen Spaniern und Englánbern ers 
neuerte und die Lepteren beinahe vollftandig vernichtet hätte. 
Er lieg nämlich feine Leute die Lofung: „Lang lebe König 
Karl UL!" (aut ausrufen und zu gleicher Beit die Thore 
öffnen, als ob er fid) ben Englándern ergeben wollte. Lanbs 
graf Georg, der in diefem Augenblid allein bie erfte Abtheilung 
befebligte und burd) diefe Lift vollftindig getäufcht wurde, ließ 
fogleid) 250 Mann unter dem Obriften Allen vorrüden, während 
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er mit einer Compagnie nadriidte. Sie drangen bigig aber 
etwas unorbentlid in ben trodnen Graben vor, wurden aber 
augenblidlíd) von vorn unb von ber Seite burd ein mörderi⸗ 
fed Teuer angegriffen. ‘Das Handgemenge dauerte nur 
wenige Minuten. Lanbgraf Georg war die ganze Nacht zu 
Pferbe geblieben 2°) und als der Pulverdampf fid) verzog, fab 
man ihn, ob er gleich feine Wunde eine Zeit lang zu vers 
bergen. fuchte, fadjte vom Pferde berabgleiten. 31) Zwei 
Glintenfugeln hatten ihn töbtli verwundet. Der eine 
Schuß 22) batte ihm die große Aver am rechten Schenfel ges 
troffen, ber andere war ibm durch ben Leib gegangen. Sein 
Bruder Heinrich befand fid in biefem Augenblif an ber 
Sette feines Bruderd und entging faum vemfelben Schidfal; 
eine Slintenfugel turchlöcherte feinen ut. 3*5) Loro Peter- 
borough eilte herbei, um feine Leute anzufeuern, fand ven 
Lantgrafen auf beni Boren liegen und fab, wie Obrift Allen 
mit feinen Eolvaten alé Gefangener in bas Fort entführt 
wurde. Nicht allein diefer pilögliche große Verluft, fondern 
auch die weiteren Maafregeln, vie ver Vicekönig Velasfo von 
Barcelona aus ergriff, drohten tie Angreifenden in ote dugerfte 
Bebrángnig zu fepen, aus ber fie nur Curd eine jener oft 
plóglid) eintretenden, gebeimnißvollen Wendungen ber menfdy- 
(iden Schidfale nicht allein gerettet wurden, fonbern fogar 
fitgreid) bervorgingen. Der Bicefönig hatte fo fdnell als 
móglíd 3000 Mann Infanterie den 400 Reitern ves Marquis 


10) Georg Briebrid von Breibenbad auf Bretdenftein an ben 
Landgrafen Ernft Ludwig, Franffurt, 12. December 1705, 

33) Diefe Scene bat Maler Waibler aus Worms auf einem 
größeren Delbilde 1856 bargeñellt, welded Œigentbum ber 
Großherzoglichen Wemaloegallerie gu Darmftadt geworben if. 

32) Landgraf Philipp an feine Mutter Elifabethe Dorothee, Wien, 
3. Febr. 1706. 

35) London Gazette, Liffabon, 13. Oktober 1705, Bericht von 
Barcelona Rr. 4167. 
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von Risburg nadriiden laffen. Sie waren bereits in vollem 
Anzug, Lord Peterborough fonnte nur noch ven fterbenden 
Landgrafen nach den nächften Haufern binabtragen laffen, bes 
flieg fogleid fein Pferd, und eilte im Galopp ven Hügel 
binab, um die anrüdenden Spanier zu recognosciren; denn 
jegt galt Rettung in großer Moth. Seine kurze Anwefenbeit 
brachte die zurüdgebliebenen Truppen ebenfalls in die größte 
Gefahr, die plöglich ohne irgend einen Grund, wie durch 
einen electrifden Schlag ihren Muth finfen ließen und obne 
irgend einen Angriff plögli einen ſchmachvollen Rückzug 
unter tem Drigadier Lord Charlemont machten. Sn wilder 
Haft verließen fie vie trefflihe Stellung, tie fie fury vorber 
mit fo viel Muth gewonnen batten. Glidlicherweije aber 
eilte der Staabscapitän Georg Carleton, bem wir ben beften 
Bericht über den ganzen Vorgang verbanfen, zu Peterborough 
binab, ter mit dem Rufe: „Guter Gott, ift vad möglich!“ 
Schnell nad) der Höhe zurüdeilte. Seine Truppen waren (don 
eine ziemliche Strede herabgezogen. Er jog feinen Degen, 
warf die Scheide weg, fprang in feiner heftigen Entrúftung 
über biejed feige Benehmen vom Pferde, und ftellte fid) mit 
bem Rufe an vie Spige: „Ihr folgt mir ficherlich, ihr tapferen 
Männer! Wollt ihr ewigen Schimpf und Schande auf eud 
laden, bag ihr euren Poften aufgegeben und euren General 
verlaffen habt!" Sie eilten mit frohem Muthe zurüd und 
fonnten, da die Spanier glüdlicherweife ihren Riidweg nod) 
nicht bemerkt batten, ihre günftige Stellung wiever einnehmen. 
Unierbeffen batte man auf der Seite nad) der Stadt die ge: 
fangenen Gnglánber unter einer Eöforte aus ber Feſtung bine 
ausgeführt, um fie eilig nach Barcelona im Triumph zu bringen, 
weil man oben fo viel Gefangene nicht bewachen fonnte. 
Auf ver Hälfte Wege begegneten die Gefangenen der Ber- 
flârfung von 3000 Mann, deren Anführer, als er vernabm, 
daß Lord Peterborough und der Landgraf Georg in eigner 


Perfon die Truppen auf dem Montjuich befebligten, den 
Schluß jog, fie hätten es mit ber ganzen Macht der Allürten 
aufzunehmen, und nun nichts Giligered zu tbun wuften, ale 
durch fchnellen Rüdzug einer vollftandigen Vernichtung zu 
entgehen. Diefe durch die Furcht eingegebene Selbſttäuſchung 
rettete Lord Peterborough und Stanhope, die fonft leicht abs 
gefehnitten unb zu Gefangenen batten gemacht werden fónnen. 
Die Miquelets ſchwärmten ihnen nun wirffam auf den Ferſen 
nad) unb bewirften, daß die Befagung, welde das Fleine 
Fort Gan Bertran bemacbte, (id) aus Furcht mit fortreißen 
ließ. Sogleich befepten ed vie Dtiquelets, moburd jebe 
fernere Verbindung zwiſchen ber Stadt und der Bergcitadelle 
abgefdnitten war. Bald erwiefen fid) fünf leichte Kanonen, 
welche fid) dort vorfanden, für die Belagerung des Fort Monts 
juidy febr müglid). Loro Peterborough verfolgte nun die er: 
langten Bortheile mit wahrhaft vämonifher Energie; inner: 
balb einer Stunde fpielten bereits vie drei erften von 
Gouthwell und die fünf in Gan Bertran eroberten Ka⸗ 
nonen luftig auf die inneren Werke auf vem Montjuid. Ade 
jutanten beorberten in aller Eile dad Landen ber fchweren 
Kanonen unb Mörfer von ver lotte. Stanhopes frifhe 
Truppen vollendeten bald die Schanzen und Batterien zur 
regelmäßigen Beldiegung, während die Miquelets in den 
Schluchten und Gebüiden ves Berges berumfchwärmten,, um 
jeden Zugang von ber Stadt abjufdneiden, und die Bewe- 
gungen ber Belagerer zu maßliren. Velasco ſchien vurd 
Peterboroughs fübnbeit völlig jede Faffung verloren zu haben, 
denn an ben zwei folgenden Tagen bielt er (id) vollftandig 
rubig. Defto muthiger vertheidigte fid) der Commandant ber 
Feſtung, ber Prinz Caraccioli zwei Tage lang gegen bas 
unterbeffen berbeigefhaffte ſchwere Gefdiip ver Feinde. Aber 
am 17. Auguft entichied Obrift Southwell das Schidfal der 
Feſtung. Cr fommanbirte gerade an diefem Tage in ven 


— 655 — 


Laufgraben unb lenfte die Aufmerffamfeit eines holländiſchen 
Unteroffiziers, ber einen befonters fchweren Dörfer commanz 
bírte, auf eine fleine Kapelle im Snnern der Feftung, welche 
die Belagerten befonders vorfichtig zu bewachen fhienen. Der 
Kanonier verfuchte oft, aber vergeblich, mit einem Schuffe ben 
bezeichneten Punkt zu treffen. Da richtete der fonft nicht 
geübte Obrift Southwell ven Mörjer, die Kugel fchlug in das 
Dad ver Kapelle ein, die, va fie alg Pulvermagazin diente, mit 
furchtbarem Krachen zerfchmettert wurde, unter ihren Trümmern 
ben gerade darin fein Mittageffen einnebmenben Commans 
danten nebft drei Offizieren tódtete unb eine furchtbar gabnende 
Brefhe in dem Hauptwall aurüdiies. Nachdem fid) ber 
Raud und Staub etwas verzogen hatte, ftürate vie Befagung 
heraus und bot gegen Sicherheit ihre Uebergabe freiwillig an. 
Oberft Southwell eilte, die Verwirrung benugend, an ber 
Spige der Garden aus den Laufgräben vor. Allein fogleich 
überreichte ver überlebenve, ältefte Offizier, Don Suan 
Franco ve Mena nebft feinen Gefährten vem englifchen Obriften 
den Degen und bat um Schug gegen vie Miquelets, vie bereits 
(bre wilde Wuth an ver Befagung augzulaffen begannen, 
Der Schuß wurte natürlich zugefagt und gewährt; außer dem 
älteften Offizier ve Mena wurten 15 Offiziere und 300 Sol: 
baten zu Gefangenen gemacht. Zur Belohnung für bie glüd- 
liche That ernannte Lord Peterborough ven Obriften Couth- 
well zum Gouverneur ver Bergcitavelle. Diefer glängente 
Ausgang des tollfühnen Unternehmen änderte vollftandig bie 
Lage und bie Ausfichten der Armee und lotte vor Barcelona. 
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Briefe und Auszüge ans ungedruckten 
Briefen. 1705. 


Capitain Ridarts von ber engliihen Artillerie an ben 
Landgrafen Georg. 


1) Aud bem Artilleriequartier vor Barcelona, 2. Auguft 1705. — 
Monseigneur! Nous pouvons reduire les difficultees presentes a 
8 Points — si nous devons ataquer la ville ou non, si nous 
devons marcher a Tarragone et a Valence, et troisiemement, si 
en atendant nous devons faire un Tentative, ou soit il une 
fausse attaque. 

Quant au premier il n’est plus necessaire de raisoner sur la 
facilitée ni sur la difficultée de cette entreprise, puisque le con- 
seille de guerre (selon la quelle my Lord Peterborow se devoit 
regler, et contre la quelle il ne peut agir sans risquer son honeur, 
ses biens, sa famille et peut estre sa tete) ont hautement et 
unanimament declaré contre ce projet. 

Pour ce qu'est de marcher a Tarragone et a Valence, cest 
une chose (a ce que me semble) accordé et aprouvé de Sa Maj. 
de votre Altesse et de ses ministres, et my Lord se fait si fort 
d'assurer, qu'il obligera la conseille d'entrer dans ce projet, 
pourveu que la charoye ne manque pas. Ceux de la flotte entre- 
ront autant plus facillement, qu'ills quiteront une mechante Rade 
ou ils courent risque de tout perdre pour des endroits plus 
sures. Qu'est ce donc Monseigneur que nous aurons a faire, si 
ce n'est de nous apliquer entierement a cette expedigion, dans 
la quelle tout le monde y convient, et de ne pas perdre plus de 
temps en voulant engager des gens dans des affaires contre leur 
gré. Ces sortes des marriages efforcees ne reussissent pas. 

J'ay peur que je me suis rendu criminel dans les esprits de 
quelques personnes, par la promtitude que j'ay montré pour cette 
attaque (ce que j'ay proposé pourtant dans la suposition qu'il ne 
nous réstoit autre chose a faire) mais pour la tentative qu'est 
le 3me Point je prie tres humblement a Votre Alt. de me par- 
doner, si je ne peus pas y convenir avec elle, dans le conjuncture 
presente ou nous sommes. Car si Votre Alt. le veut faire par 
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voye des Bateries, il faut qu'elles soient fortes en cannons, ce 
que nous coutera plus de temps de ce que nous avons a perdre, 
et surtout si la chose ne reussit pas, car qui nous peut assurer, 
que le temps et les vents permetront de rembarquer cet grand 
amas d'Artillerie et des municions, un gros vent est à capable 
de separer la flotte de nous pour 15 jours. 

Si Votre Alt. pretend d'emporter cette ville d'emblée, en 
voulant attaquer la mole, et les terragenes avec de Battaux; et 
a corps decouvert sans que nous soyons en estat de vous sou- 
tenir par terre, Votre Alt. perdra sans doute beaucoup de monde, 
sans estre assuré de prendre la place, dont le Malheur sera 
attribué a Votre Alt. et cru autant plus facillement, que quelques 
personnes malicieux ont debité pendant le siege de Gibraltar, 
que Votre Alt. n'estoit pas grand epargneur des soldats. 

Cepandant, et apres toutes les resolucions, qu'on a pris, 
My Lord m'assure en parolle d'honneur, que en cas que Sa Maj. 
croit que le siege de Barcelonne soit plus avantageux a son 
royal service, qu'aucune autre chose, et qu'il souhaite qu'on le 
fasse preferablement a tout autre projet, il suplie tres humble- 
ment a Sa Maj. de lui faire signifier ce la par escrit en vertu 
de laquelle lettre il peut avoir l’occasion de resembler la con- 
seille de guerre, ou il metra tout en oeuvre pour les persuader a 
y consentir, et d'une mauiere que Sa Maj. sera assuré, qu'il ne 
tient pas a lui que le Siege ne se fassse pas. Mesme en a-t-il 
esperance qu'ils y convieudront, quoique avec des protestacions 
qu'ils le font contre leur propres jugements et purement en 
contemplagion de la volonté de Sa Maj. Ce pourquoy doit il 
aussi en faire la retlection des consequences que peuvent suivre 
une entreprise semblable, car les soldats mesms sauent que leur 
officiers se sont declares contre, et si apres ils se trouvent re- 
butes dans l'attaque, ce la peut causer une mutinerie que le 
metra hors du pouvoir du general de continuer plus les troupes 
en terre, et degoutera entierement le peuple d'Angleterre et d'Hol- 
lande de plus continuer cette guerre maritime. 

Il y est long temps Monseigneur que je me suis fait l'honeur 
de me dedier au service de Sa Maj. Car Votre Altesse et Monsieur 
Hoffmann en sont des temoins. Je n'ose pretendre estre fort 
eclairé dans ces affaires. Mais je suis honet home, et je protest 


que ce que j'ay dist sont des plus sincers sentiments de mon 
Ringel: Landgraf Georg. 12 
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ame. Votre Alt. ne doit rien entreprendre qu'avec l’agrement de 
ces Messieurs. Je me serve de ce terme, parceque s'ils reussisent 
Sa Maj. sera servi, s’ils ne reusissent pas, cest a eux à repondre, 
et puisqu'ils veulent convenir de penetrer dans le pays et de 
s’y establir cet Hiver, dont Sa Maj. et] votre Alt. ont paru 
content, allons nous y en au nom de Dieu, enlevons nous touts 
ces raisonements que sont plus propre a semer la discorde que 
a nous unir ensemble, et prennions nous la partie que le bon 
Dieu nous ofrit, qui sans doute sait mieux que nous de ce qu’en 
convient. 

La chose que paroit faire la plus de peine, dans cette reso- 
lucion, est ce que Votre Altesse a tant de fois repeté, L'aban- 
donnement de ces peuples qui se'sont declarés. Mais faites y 
reflection Monseigneur s'il vous plaite, que dans toutes les Inva- 
sions il en est de mesme, le roy Guillaume quand il invaissoit 
L'angleterre, mettoit pied a terre dans les extremités de ce 
royaume 150 milles eloignés de Londres, le peuple qui s'avait 
declaré pour lui a son debarquement, ne se croyoit pas perdu 
par ce qu'il les quitoit, au contraire une infinité lui suivirent, et 
des autres levoient des troupes. Nous n'abandonons pas a ces 
Messieurs, au contraire, nous viverous et nous mourerons avec eux, 
pourquoy donc veulent ils nous engager (et par force) dans une 
affaire dont nous devons en etre des juges plus suffisants-de ce 
que convient et de ce que nous sommes capables de faire: Peut 
aucune personne croire, que la couronne de Sa Maj. depende 
sur la prise de Barcelonne, au contraire le veritable fondement 
de cette affaire, C'est de soulever les peuples, et d'avoir une 
bonne armee sur pied qui metra tout ceux a couvert que veulent 
s'en valoir. Ce que la prise de cette ville, nous metra hors 
d'estat dc faire: si ces Messieurs se veulent joindre a nous, nous 
sommes touts en suretée et nous marcherons avec l'aide de Dieu 
a Madrid, a moins nous prendrons des bonnes Postes dans le 
pays, an attendant que nos alliées et nos parents nous secoureront 
ce qu’ils ne manqueront pas de faire comme il faut, ayant ici 
tant des chers ostuges et surtout la reelle personne d'un roy 
qu'est egalement aimé ct veneré de toute nostre nacion, je suis 
d'un profond respect de Votre Altesse 

Monseigneur Votre tres humble et tres fldele serviteur 

Richards. 
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Graf von Peterborough an ben Lanbgrafen Georg. 


2) Aoust, ce 27. Mai 1705. — Le conceil de guerre ayant 
resolue de sacrifier leur vues, leur jugement, l'interest de leur 
pais aux commandements absolues du roy, sur les assurances, que 
les gens du pais concurriront a toutes les offices de la guerre 
avec nous, pourveu qu'ils soient payés; et la flotte ayant asseuré 
d'assister avec les dernieres efforts; les ingenieurs ont demandé 
cinq mille hommes, au moins par jour pour les travaux, et la 
guarde des tranchées, nous avons envoye notre conceil de guerre 
a la flotte, pour leur demander une assistance tres raisonable, 
qui n'oblige le meme homme, qu'a deux jours de travail dans le 
temps de l'entreprise, et nous ne doubtons point de leur accord 
& notre proposition, et comme Mons. Pagera nous asseure que 
pour le present les miquelets sont au nombre de trois mille, nous 
supplions Votre Altesse de donner les ordres que mille hommes 
viennent incontinent au camp pour etre en estat d'agir avec nous 

“au plutot dans les ouvrages des tranchées, et que Votre Altesse 
songe au moyens de les relever, et nous leur trouverons des 
commodites ou dans les maisons ou autre part, sous les tentes 
ou des voiles, je prie Votre Altesse de me donner Votre reponse, 
etant tres sincerement 


votre tres humble serviteur Peterborow. 
Je ne doute point qu'on ne trouvera apres facilement des 
laboureurs pour fortifier notre camp. 


- Landgraf Georg an den Grafen von Peterborough. 


8) 27. August 1705. — Mylord! V. Ex. a esté informé par 
le capt. Nebot de toutes les circonstances de combien il importe 
prevenir les enpemis et de se rendre maitre de Tortose qui est 
le passage sur l’Ebro, j'ose donc supplier V. Ex., de vouloir 
trouver bon que l'on envoyast vers là sans perdre du temps 
quelque vaisseaux avec ordre d'assister au dit Nebot en tout ce 
qui pourroit estre necessaire pour cet effect, et de croire avec 
une passion sincere Mylord etc. 

George, Landgrave de Hesse. 


Je supplie aussi & V. Ex. que si elle resoud d'envoyer les 
vaisseaux susdits, qu'elle veuille bien ordonner que l'on laisse 
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quelques munitions necessaire au camp dé Tarragone pour reduire 
tant plus facilement cette fortresse où il y manque tout. 


Der Admiral Sir Œloubesly Shovel an ben Landgrafen 
| Georg. 


4) Britannia (Slaggenfchiff), 29th August 1706. — My Lord 
the Prince — Your Highness will give me leave to inform you that 
I find the Land Officers resolve not to depart from their last 
resolution; and that when they have resolved that Barcelona is not 
to be attacqued but with apparent ruin to the army; and that 
they come up to the Council of war of Flagofficers of the 24 
inst. that then we must assist with the utmost diligence toward 
embarquing the troops and transporting them to Italy, a few 
days can make no alternation; all therefore I can say to your 
Highness, is, if you can propose or offer to me any services to 
be performed anywhere in Spain that are agreeable to the king 
&nd may tend to his establishment, I am confident I can be 
able to get such resolutions taken and will very heartely en- 
deavour it, and desire your speedy answer. — I am your 
Highness ’s most humble servant Cloudesly Shovel. 


Der Admiral Sir Cloudesly Shovel an ben Landgrafen 
Georg. 


5) Britannia ($laggenfiff), 30th August 1705. — My Lord 
the Prince — I send your Highness with this a copy of the reso- 
lutions our Council of war came to yesterday, by which; you 
will see to how low a condition we were willing to reduce our- 
selves to carry on the service by land; and besides what we 
agreed to in our Council of war, we have likewise promised to 
assist them with Six hundred Gunners to ply their Cannon on 
the Battery, and fourty or fifty Carpenters to help to plant the 
Battery, but not withstanding all this, My Lord has been of with 
me this morning and talkes afresh of embarquing suddenly. I 
am your Highness’s most humble servant Cloud. Shovel. 


Sir Cloudesly Shovel an den Grafen Peterborough. 
6) Britannia (FlaggenfHiff), Aug. 29th 1705. — My Lord! We 
perceive by the-Council of Land Generals dated the 29th of 


æ 
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August, that the assistance of the english and dutch fleets are 
not clearly stated, and may for want of it occasion debates: your 
Lordship has told us the mistake arises from a miscounting the 
marines that are of the complement of the Fleet. — Wherefore 
We desire it may be stated according to our offered assistance 
undermentioned , and We assure your Lordship further on our 
parts, that tho’We are obliged to strike our yards and Topmasts, 
We will consent to assist you with a thousand men more. We 
are Your Lordship's most humble servants 
Cloud. Shovel. Staff. Fairborne. J. Leake. J. Norris. 


Nr. of Men. 
To be landed from Her Majesty's Ships Comple- 
ments for working on opening the Trenches 
and doing duty . . . 2500 
Gupners for plying the great Guns « on the Battery 600 
Carpenters for plancking the Battery . . . . . 50 
From the States Generals "Ships . . . . . . 600 
| 8750 
More offered by this letter . . , . . . . . 1000. 


" Lanbgraf Georg an ben Admiral Sir Clouresly Shovel. 


1) aget vor Barcelona 30. Wuguft 1705. — Honourable Sir, 
I am very much obliged to you for communicating me the coun- 
sels of war about all transactions by sea and land. What be- 
longs to what your Honour desires to know of me if since the 
resolution of the attaque the land officers made any demand of 
men*) from me to work or to assist in the duty of the trenches, 
you will see out of the copy of the Earl of Peterborow’s letter 
upon which I immediately sent him six hundred men, his demand 
being made in the afternoon, and the people being upon duty 
round the town, and some two leagues of; and the day after, when 
I had prepared twelve hundred, a stop was put to the attacque 
so that they came not to be employed, neither put to a trial if 
they would do their duty as well as others. I am with all respect 
Honourable Sir etc. George, Landgrave de Iesse. 





—— — — 


*) Die Miquelets. 
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Der Graf Peterborough an den Landgrafen Georg. 


8) Au camp de Barcelone Aoust le 29. 1705. — Soyez asseuré 
mon cher Prince que j'entrerois avec plaisir en toutes les mesures 
hors celles contre lesquelles le conseil de guerre s'est sy souvent 
et sy positivement declares; et en honneur et en consience (quant 
jay des ordres positives au contraire) je ne puis sacrifier les 
troupes de la Reyne, contre le gré de tout le monde et mes 
propres sentiments. Vous scavez que quelques mesures que nous 
prenons la marche est le premier pas. Ne perdez point un 
seul moment pour le preparatif, une heure est precieuse. J’es- 
pere qu'il y a des grands evenements en resource, au moins nous 
perissons avec plaisir pourveu que nous ayons les esperances 
d'estre utile. Mais il faut que tout soit fini avec la derniere certi- 
tude, autrement je ne veux perdre l'occasion de passer en Italie. 
J'uyme le roy avec la derniere tendresse, mais je suis sensible, 
et je ne serviray jamais contre mes sentiments et celles de tous 
ceux que je commande. Votre tres humble et tres affectioné 
serviteur Peterborow. 


Council of English and Dutch Flagofficers held on 
board Her Maj. Ship the Britannia before Barce- 
lona Aug. 31. 1705. 


Present: 


Sir Cloudesly Shovel. Sir Staff. Fairborne. Sir John Leake. 
Sir Ths. Dilkes. John Norris Esq. L'Adm. Allemonde. Vice- 
Admiral Baron van Wassenaer. R. Adm. van der Dusen. 

R. Adm. de Jonge. 


9) The Earl of Peterborow having this day proposed to the 
Council, that His Catholik Maj. and himself having agreed on a 
march with the army to Tarragona, and that the Fleet will assist 
them what lyes in their power, We do agree if the army makes 
their march, that the Fleet will accompany them there, and we 
do accordingly appoint the Rendezvous of the Fleet to be before 
Tarragona; and as our Instructions do command, we in con- 
junction with the Flags of the States Generalls! Fleet, do fix the 
proper time for the return of the Fleet, and we do unanimous- 
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ly agree that the first fair wind after tho twentyeth day of Sep- 
tember, is the time we appoint for our return. 

And the Land council of the 80th Aug. mentioning in their 
last article, their being transported to Nice, when the Earl of 
Peterborow shall desire it of the Fleet; we do agree, from the 
lateness of the year, and the hazards of Tempest usual in this 
season in the Gulf of Lyonnes, and having no harbour or proper 
anchoring on that coast fit to be appointed for a Rendezvous 
for so great a Fleet in this late season of the year, the time 
for that affair is elapsed. 


Der Graf von Peterborough an ven Lanbgrafen Georg. 


10) Sept. le 2. 1705. — Monseigneur, J'ay donné ordres a 
tout ce qu'il vous a pleu demander et les vaisseaux font voile 
ce soir pour rencontrer Mr. Nebot qui va par terre, s'yl pluit a 
Sa Majesté de donner un tel ordre, on a peu pres le mesme comme 
il jugera a propos. J'espere n'avoir jamais davantage occasion 
de conseil de guerre. 

Je vous avertis de donner les ordres necessaires pour la 
marche vers Tarragone avec la derniere diligence, nostre con- 
seil de guerre ayant proposé de marcher dans le pays quand ils 
ont jugé l'ataque de Barcelone impracticuble. De Votre Altesse 
tres humble et tres obeissant serviteur Peterborow. 


Landgraf Georg an ven Grafen. Peterborough. 


11) Sept. le 7. 1705. — Mylord, J'ay parlé au Roy sur les 
points que vous avez souhaité de savoir. Sa Majesté approuve 
fort, que vous envoyiez les vaisseaux vers Tarragone avec les 
chefs*) et le monde que nous estions convenu, comme de méme 
vers Denia, pour animer tout ce pays dans leurs bonnes reso- 
lutions prises. Sa Majesté, estant ferme dans les siennes tou- 
chant la marche, m'ordonne de vous dire qu'elle ne doute pas 
que vous n'en soyez deméme au sujet de ce qui füt approuvé 
dans le conseil de guerre de faire une tentative sur cette place 
de Barcelone. En attendant que l'on se prépare pour la marche, 
pour mettre les gens du pays dans leur tort, de plus que Sa 
Majesté & sceu le rapport du moine qui vient hier de la ville, 


*) Capitain Reber. 
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Elle croit que si on l’a put avoir a si bon marché, ce ne seroit 
pas un don a refuser. Touchant les lettres pour l'Italie je ta- 
cheray de vous les envoyer au plustot dans la forme que vous 
souhaitez, estant d'une amitié sincere et, d'une veneration par- 
faite, Mylord etc. George, Landgrave de Hesse. 


Der Graf von Peterborough an den Landgrafen Georg. 


12) Sept. le 8. 1705. — Monseigneur — Je vous prie de vou- 
loir escrire les lettres requises a Monsieur Hill*) et a Monsieur 
Crow, afin que je fasse partir au plustot les vaisseaux pour l'Italie. 
Toutes mes esperances sont fondées dans les secours que nous 
auront de tout pari. Soyons ferme mon Prince dans une con- 
juncture sy delicate et nostre succes sera plus remarquable et 
nostre gloire plus grande. Nous pouvons prendre de mesures 
. seures pour la personne du Roy. Je dois escrire toute la matinée, 
gy vous avez un moment a me donner, je vous prie faites le; je 
vous envoye la copie de lettre que j'ay envoyé au Prince de 
Lichtenstein pour le Roy a Hill et Crow. Elle vous montre de 
la maniere que je m'y prens pardonne sy je finis si tot avec 
les assurances du dernier respect de la plus sincere amitié. 
Faissons seulement nostre devoir d'accord pour le service du 
Roy, car sy nous balancons, sy noùs changerons de mesure, tout 
est dans le ‘dernier desordre. Au nom de Dieu dittez moy en 
quelle estat Votre Altesse trouve les affairs touchant les chariots 
et le necessaire pour la marche. 

De Votre Altesse tres humble et le plus fidele serviteur 

Peterborow. 


tandgraf Georg an den Grafen Peterborough. 


18) Sept. le 9. 1705. — Mylord — J’ay répresenté a Sa 
Majesté selon que vous me l'aviez ordonné touchant la lettre 
que vous souhaitez avoir de la part de sa dite Majesté au sujet 


*) The Right Hon, Richard Hill war vom Jahre 1703 an auberorbentlier Ge: 
fandter bei tem Hergoge Victor Amadeus 11. von Gavoven ir Turin, ben er 
trot ter Sermáblung feiner Tochter mit bem König Philipp V. von Spanien, 
ber Sache ber Alllirten treu erbielt. Hid  feiftete dadurch Gnglanb ble uns 
ſchätzbarſten Tienfte im fpaniffen €uccefflonéfriege. Gr ftarb im 73. Jahre 
11. Sunt 1727. Getne tiplomatifbe Gorrefponbeny gab 1845 ber Mev. W. 
Blacklay heraus. 
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des résolutions prises et a prendre dans la conjuncture presente, 
afin que vous puissiez disposer le reste, Sa Majesté m'ordonne, 
pour gagner tous le moments qui sont pretieux, que je vous 
ecrive ce peu de lignes pour vous dire que comme une lettre de 
sa part dans l'estat present des affaires, est se charger de tout, 
ne pouvant toucher ce que l'on avait determiné dans des con- 
ferences particulieres, Sa Majesté souhaite qu'il precede à cet act 
public un deméme de votre cóté par le quel vous temoigniez a 
Sa Majesté escrit la resolution prise de votre conseil de guerre 
apres le discours qu'elle fit sur le vaisseau*), quand tout le 
monde estoit contre l'enterprise de cette ville et que tous ces 
" messieures consentireut a considerer la contenu de cette repre- 
sentation de Sa Majesté, afin que tout aille dans l'ordre, et alors 
Sa Majesté sans difficulté vous enverra ses sentiments pour 
mettre a l'abri de tout, Sa Majesté considerant de ne pouvoir 
publiquement se declarer dans une chose, quand l'on ne luy a 
pas aussi temoigné dans les formes l'opinion d'un conseil de 
guerre sur là harangue et remontrances faites, comme tous les 
messieurs temoignent de vouloir le faire. Voilà ce que Sa Ma- 
jestó m'ordonne de vous representer, vous asseurant que de mon 
cóté vous me trouverez toujours d'une amitie sincere et d'une 
veneration parfaite. Mylord etc. 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an den Admiral Sir Clouvesiy Shovel. 


14) 10th Sept. 1705. — Honourable Sir — His Catholic Ma- 
jesty gives you a thousand thanks for your kind assistance, that 
at last it hath been resolved to go on with this enterprise, which 
determination he owes entirely to you and hopes many occasions 
to show you his true acknowledgement. At the same time His 
Majesty tells me to acquaint you, that Mylord **) hath desired 
a new letter of ahim to cover his Lordship against all 
accidents, though his letters from England declare he hath po- 
sitive orders to make His Cath. Maj. easy by all means, and the 
supposed order fo go to Italy is only in case no better service 
can be performed in these parts. So His Majesty is entirely 


*) Auf ter Britannia, bem Flaggenfaiff bes Admiral Sir Gíouteély Shovel, 
n°) Peterborough. 
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satisfied and relies entirely on your further friendship and zeal 
for the public. 

] in particular cannot express you enough how much the 
king is rejoiced at this good resolution and at the fair promises 
for His Mayesty's real assistance in this and in all enterprises 
where he might go. I hope to wait on you by the first occasion. 
In the mean time nobody is more than I am etc. 

George, Landgrave. 


König Karl IIl. von Spanien an ven Landgrafen Georg. 
(egted eigenbänbiges Schreiben des Königs.) 


15) Am Abend bes 13. Sept. 1705. — Lieber Pring, E. ?. 
adiutant hat much Höchfl erfreut, bag er mir gebracht bas was id) ver- 
langt, welches glaube (ft, daß das tentative auf bem Monjouy exequirt 
wird werden; weilen fie felbft. nit fommen können, {cide ich ben 
Stella, welchem fie alles vertrauen können unb wan fie gar nicht 
por excquirung beffen kommen könnten, wollen fie ibm von allen 
particularitäten informiren wie aud wans angeht, was fie Bor ein 
Zeichen geben wollen. Der Stella wird ihnen bas mehrere fagen 
und halten gewiß daß secretum, ich bin verfidert, ond gum Zeichen 
meines Bertrauens fchide ich biefen Zetl (n eif onpetfchirt. 

Ear! m. p. 


Siebentes Buch. 


Heldentod des Landgrafen, 14. September 1705, und 
Charatteriftit deffelben. 


Inhalt: Der Tod bes Landgrafen. Allgemeine Trauer um ión. 
Sein einbalfamirter Körper auf dem Parabebett in der Klofler- 
fire zu Gragia. König Karl III. an die Königin Anna von 
England über ben Landgrafen. Borläufige Beifegung feines 
Sarges in ben Gewölben ber Riofiertirhe zu Gragia. Sol» 
datenlied auf ben Tod bed Landgrafen in catafonifdjer Munbs 
art. Poetiſche Klagen in Iateinifcher unb fpanifcher Sprache 
unb in catalonifcher Mundart. Seine Erequien in ben Städten 
Reus und Gavd. Conbolengireiben des Admirals Shovel, 
der verwittweten Rurfirftin von Pfalg-Neuburg und der bet» 
wittweten Raiferin von Deutfchland. Sechsjährige Gefangen- 
faft feines Herzens gu Rennes in ber Bretagne. Die Aus» 
lôfung unb Beifepung feines Herzens in ber Fürftengruft zu 
Darmftadt. Der Berbleib feines Sarges in Spanien unb 
beffen Schidfal. 


Schluß bed Wertes. 

Einnahme von Barcelona im Sagre 1705. Tod ded Almiranten von 
Caftilien. Peter II., König von Portugal. Die verwittwete 
Königin Maria Anna von Spanien. Ausgang des fpanifden 
Succeffionstrieges. König Karl III. beutfher Raifer. Enb- 
fied Schickſal Gibraltars und Barcelonas. Eparatteriftit 
bes Landgrafen. Sein Portrait. Seine Bedeutung in ber 
Geſchichte. Schluß. 


In dem Augenblicke, als der todesmuthige, opferbereite 
Landgraf die beiden tóbtlíden Schüſſe erhalten, und ber 
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Schmerz, Ven er anfangs verbergen wollte, ihn zu ten Füßen 
feines Bruberë Heinrich, der mit feinem aufgefangenen Blute 
bald nachher eine ordre de bataille *) frieb, vont Pferve 
berabfinten machte, verfagten vie Umftänte bem Lord Peters 
borough, um den Sterbenden in feinen legten. Augenbliden 
zu fein. Gr hatte mitten im heißen Rampfe nur Zeit, (bn 
nad) ben erften Häufern am Abhange ved Berges binabtragen 
zu faffen. Das Blut entftrömte beiden‘ Wunden fo reichlich, 
. daß fein Leben (n Ermangelung eines Arztes, ber fie (bm 
verbunden und ihm beigeftanten hätte, fchnell hinmegebbte. 
"Die Lebensgeifter viefes großen Herzens, fchreibt ein höherer 
engliicher Offizier in einem Berichte, waren nídt länger für 
ihn zu erhalten. ine balbe Stunte fpáter war fein Leben 
erlofchen und tief trauernd ftanben die englifchen Grenabiere, 
bie ibm begeiftert zugethbanen Miqueletd, vor allem fein Brus 
der Heinrich weinend um vie falte, auf vem Boren audges 
ftredte Reiche. Legterer bewahrte fein blutiged Demb auf und 
brachte es fpater nad) Deutfdlant 2) ald theure Reliquie bes 
großen, tapferen Tobten mit. Mad ber Einnahme des Fort 
Montjuidy erſchallte von allen Seiten laute Klage über ven 
gefallenen deutſchen Helven. „König Karl, fo foyretbt ein 
bôberer Flottenoffizier an Bord ves Admiralſchiffes Britannia 





— 


2) Diefe ordre de bataille findet fid) noch bei den Urkunden unb 
ift mit den Worten bezeichnet: , Tinto del sangre de mi Her- 
mano; une ordre de bataille est dans cette incluse, où il y 
a encore du sang de mon frère, lorsqu'il fut tué à Mont- 
juich, près de Barcelone. 1705.‘ 


7) Das blutige Hemd brabte fpáter Landgraf Heinrih nad 
Bupbad mit, wo ed ber am 16. April 1856 gu Darmfladt 
verftorbene Pring Georg nod in feiner Sugend im dortigen 
Schloſſe gefehen. Diefe werthvolle Reliquie iff nebft ben Uni⸗ 
formflüden leiber abhanden gefommen unb fo für bas neu. 
gegründete Familienmufeum verloren gegangen. 
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unterm 20. September 2) 1705, bie Soldaten und Seeleute, 
vorzüglich aber die Spanier.) find tief über feinen Berluft 
betrübt. Ich babe niemald Semanden fo beflagen hören.“ 
Da alled nod) in ungewiffem Zuftante war, fo fonnte thn 
Peterborough vorläufig nicht mit militäriihen Ehren bei 
jegen laffen, weßhalb vorläufig von ibm ein Rlofter in Gragia 
gemiethet wurde, wo fein einbalfamirter Körper im Staat auds 
geftellt wurde. „Sein Körper ift einbalfamirt, fährt ber obige 
Derichterftatter fort, und liegt in einem Klofter zu Grasta, 
eine halbe Stunde von Barcelona, vas Lord Peterborough 
eigens für biejen Bwed gemietbet bat, bid er in ber Rather 
brale von Barcelona beigefeßt werden fann (mas aber nade 
ber leider vie Umitánde verhinterten). Er ift mit feiner Pers 
rüde, feinem Hut unb feinen gewöhnlichen Kleidern verfeben, 
bat feine Stiefel an. Sn ber einen Hand bált er jeinen 
Degen, in ver anderen feinen Stod. Cin fpanifher Priefter 


3) Present state of Europe (eine Art berühmter Zeitung bas 
maliger Zeit, bie lauter Originalcorrefpondenzen mittheilte, 
daher eine wichtige Duellenfammlung für die Gefchichte), 1705 
vom 9. Sept. alten Styles, 20. Sept. neuen Styis. 1705. 

+) Wie beliebt der Lanbgraf während feines erften Aufenthaltes 
in Barcelona war, erhellt aud aud der Dedication ved geiſt⸗ 
lichen Wertes: Norte de Congregantes, y reciente Flor del 
ameno Vergel de là mas pura y dolorida Senora. eto. etc. 
par el R. P. F. Narcisso Galinda. Barcelona. 1700. 4°, 
Es befindet fid aud ver Bücherfammlung des Landgrafen Hein» 
tid in ber Großh. Hofbibliothef. Unter dem Wappen bes 
Pringen (bas alte beffifhe, bie Wappenpalter bilden abweichend 
ein Löwe links, ein geflügelter aufgerichteter Ziegenbod rechts, 
wegen ber Graffchaft Ziegenhayn) findet fit die ſchmeichel⸗ 
bafte Strophe als Motto over Devife: 

„En acto de acometer 
Està siempre este Leon, 
Que su noble Coracon, 
Se alimenta del vencer." 
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betet beflánbíg über feiner Leiche, und ber Ort (ft ftetd von 
Gpaniern umbrángt, welche fommen, um ihn nod einmal zu 
(eben. Sch bin überzeugt, fie haben bem Priefter mehr als 
1000 Pfo. Sterl. zurüdgelaffen, um nod) mehr Seelenmeffen 
für ihn- zu lefen.a Daffelbe berichtet ein anderer Offizter. *) 
Schon andern Tageg melbete ver König Karl in einem fchwarz 
gefiegelten Schreiben, vatírt aus tem ager vor Barcelona, 
felbft ven großen Verluft bem Magiftrate der treuen Stadt 
Reus (Re-us) 9: „An die geliebten und loyalen Schöffen 
Unferer Stadt Reus der König. Getreue und geliebte Schöffen 
Unferer Stadt Reus! Da Sd von Eurer ungweifelhaften 
Loyalität und tem befonderen Eifer vernommen, mit bem Sor 
Meinen Dienften in viefer bringenten Lage obliegt, die den 
großen Verluft des erlauchten Prinzen von Darmitadt, Meines 
Betters veranlaßt, fo babe Ich Euch durch viefe Zeilen Meine 
Königliche Dankbarkeit bezeigen wollen. Ich zweifle nicht, daß 
Obr mit demfelben Fleiße Curerfeits fortfahren werbet, für 
die allgemeine Gace thatig zu fein. Ich will Gud) durd 
bas Gegenwartige in Allem meine Gunft bezeugen, was fid) 
zum befferen Troft und zum Heil Gud) darbieten wird, Das 
fitt aus dem Lager vor Barcelona, ben 15. Sept. 1705. d, 
ber König. In Auftrag $. v. Günter.” — Che König Karl 
in Barcelona eingezogen war, fdyrieb er aud dem Hauptquartier 
des fchönen Städtchens Sarria, weftlid von Barcelona, an 
die Königin Anna von England”): ,Nad einem Marfche 


5) Letter from a naval officer, in the general History of Eu- 
rope, 1705, p. 828. 

$) A los amados y fieles nuestros les Jurados de la Villa de 
Reus el Rey. En el campo de Barcelona 15. Sept. 1705. 
Aus dem Archive von St. Juan in Barcelona; Auszug aus 
einem Quartanten in Schweinsleder burd Freiherrn von 
Minutolt. 

7) König Karl III. von Spanien an die Königin Anna von En ge 
land, Hauptquartier Earria, 22. October 1705. 
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von. 13 Stunden erftiegen fie die Felfen und Abgründe, ben 
Montjuich anzugreifen, ver fefter alg Barcelona felbft ift. 
Lord Peterborough fendet Cw. Majejtát ven Plan vieler Berg: 
citadelle. Ste begannen an ter Spige der Grenadiere mit 
gezücdtem Degen den Angriff, bei welchem ber Prinz von 
Oeffen nad fo vielen großen Thaten einen glorreihen Tod 
fand. Ich hoffe, fein Bruder Heinrih und feine Familie 
werden fid) ftetd des boben Schupes Cw. Majeftät zu erfreuen 
haben.” — „So ift leider, fchreibt Landgraf Heinrid 9) am 
7. October 1705 aus Sarria, vem fóníglíden Hauptquartier 
vor Barcelona, an feine Schwefter Sophie Louife, der unvers 
boffte Tobesfall unfered lieben Bruder Georgen, wie leicht zu 
erachten, Urfads genug, bag id) bid dato zu allem incapable 
gewefen; nachdem ich aber míeber ein wenig zur mir felbften 
fommen, fo babe biefes bas erfte fein laffen, Er. Gnaden 
aud) von biefem fatalen Accident Nachricht zu geben, der id 
verfidert bin, daß Sie diefen fo großen Verluft unfereg Hau- 
fes nicht weniger alg wir Alle höchſtens empfinden werden. 
Was mid) bis dato nod) ein wenig confoliret bat, ift, daß er 
von Hohen und Ntebrigen, fomobl ín ver ganzen Armee, wie 
bei ber ganzen Flotte, ald aud) von feinen eignen Feinden, 
fo fid) gwar im Qergen erfreuen, vod für andere en public 
regrettiret wird; allein wie biefe Nation ver Catalaner, fo ihn 
mehr als ben König felbften aboriret bat, umb ihn befümmert 
(ft, (ft mit der ever nicht zu erprimiren, und bat ín folder 
confiteration das ganze Land eine folde Lieb und Lefereng 
auf mich geworfen, taf ich den gangen Tag dad Haus voller 
tut babe, fo mir nicht genug erprimiren fónnen, wie febr fie 
diefen Todesfall zu Hergen nehmen. Und in Wahrheit, vor 
diefes Land if er mehr als zu groß und vor vas Publifum 


*) Landgraf Heinri an bie Fúrftin von Dettingen. Sarria, 
Königliches Hauptquartier vor Barcelona, 7. October 1705. 
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infonderbeit, dann ber König anigo feínen Menfden bat, fo 
ihm rechte Nachricht in ven fnaniichen Affairen geben Tann, 
wie man bann aud jdyn genugíam folded empfindet und 
wahrnimmt.“ 

Nod vor ber Einnahme Barcelonas ward ber eins 
balfamirte Körper, nachdem er im Staate im Klofter zu Gragia 
auégeftelt gewefen, in zwei Särgen, deren Schlüffel *) Lands 
graf Heinrich mit nach Deutfchland brachte, in ten Ges 
wölben beffelben Rlofters zu Grazia vorläufig beigefegt, um 
die irpifchen Ueberrefte entweder fpáter mit militärischen Ehren 
in der Hauptfirde Barcelonas zur legten Rube zu bringen 
over nad) Darmitadt in bie Gruft feiner Ahnen. Dies war 
bie Abficht, die noch (páter (1707) Landgraf Heinrich von 
Balencia 1%) aus gegen feine Mutter Eliſabethe“ Dorothee in 
Butzbach ausiprad. „Bitte Cw. Gnaten, fhreibt er, mir 
anbey die Gnade zu thun, unb von fo vielen Leichenbegängs 
niffen, fo in Sadfen gehalten worden, mir eine ausführliche 
eracte Relation mit allen Umftänten zu überfchiden, von einer 
Leichenbegängnus fo auf Eolratifdy gehalten worden, welde 
in Teutfchland ganz different von andern fine, damit id zu 
feiner Zeil, wann ver Caſus fid) ereignen wird, ſolche imis 
tiren fann, bann mein Bruder nod) bis tato außer Barcelona 
in einer Kapelle in deposito ftehet, und wird man vielleicht 
in der Stadt feine Rubeftâtte zurecht machen, im Salle (d) tbn 
nicht nachher Teutichland fhiden fann." 


?) Diefe beiden Heinen Schlüffel fanden fid bei ben Alten in 
einer Papierenveloppe, welche von Landgraf Heinrihs Hand 
bie Auffchrift führte: ,,Ce sont les clefs du cercueil de mon 
frère, qui est en depot a Grazia, près de Barcelone, dans 
l'église de ces Réligieux.‘ 


20) Lanbgraf Heinrich an feine Mutter Elifabethe Dorothee in 
Butzbach, Valencia, 19. Februar 1707. 
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Allgemein und tief war bie Trauer ber Spanter, nas 
mentlid) der catalonifden Soldaten und Miquelets, über den 
Heldentod bes Landgrafen, eine Trauer, an welder aud 
die fatbolifhe Geiftlidyfeit ber Provinz durch feierliche Abbals 
tung von Seelenmeffen und Gedächtnißfeiern warmen Antheil 
nahm und ihren Schmerz in einer Unzahl Dichtungen jebs 
weder Form, in lateinifher Cpradje und catalonifcher Mund⸗ 
art audfpraden. Alerander der Große pried mit Recht auf 
Trojas Boden ben Achilles glüdlih, tag thn Homer in 
feinen herrlichen Gefangen unfterblic gemacht habe; fo warf 
aud auf ben Heltentod des Landgrafen Bolld- und Kunfts 
poefie ihre unverwelfliden Blumen in reihen Rránzen. ES 
fet und erlaubt aus der reichen Aebrenlefe, welche im Herbft 
1858 ber Königlich Preußifche Generalconful Freiherr von 
Minutoli mit vem lebhafteften Intereffe für den Helden unb 
das heſſiſche Sürflenbaus aus ben fpaníjden Archiven zus 
fammenbrachte, einige Proben mitzutheilen. 


Spaniſches Soldatenlied *) auf den Tod be8 Landgrafen Georg 
von Heflen ans bem Sabre 1706. 


No. 2. Una novidad aj Senores 
De grandes dolores tristes y pesar, 
Que el buen Principe le a succedido, 
- Un cosa mujj grande digno es de llorar. 


No. 3. Quando el Principe vio Barcelona, 
Estava mujj fuerte y no se queria dar, 
Disse: alerte, alerte Soldados, 
Que pretendo asser una empressa real. 


9) Dieſes Lieb findet fi im Archtve ber Rite von €t. Juft; alle Strophen 
fonnten, ba bas Bayter von Staubfleden unb Löchern arg mitgenommen if, 
nit vollfiänbig mitgethetlt werben. 

Rúnjel: Landgraf Georg. 43 
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No. 4. Lo que os encargo Soldados, 
Que aningun cartel no le quereis dar; 
Si es gavatxo quitarle un brasso, 
Si es Catalan dexatlo estar. 


No. 5. Quando el Principe diu la escalera 
En alta muralla para pelear, 
Quando estuvo en la fortalessa, *) 


Pues grande empreça por Su Magestad. 


No. 6. Quando el Principe salio a la escalera, 
Estando en medio, le dissen: quien va? 
Responde: Viva Carlos tercero! 

Salio un mosquetero tirado le a. 


No. 7. Quando el Principe se sentio herido, 
Echo un sospiro fuerte dissiendo: aj aj! 
Aj mi dios, que lo estoj rendido; 
Pero bien conocio el buen Catalan. 


No. 8. Quando vio que su sangre perdio, 
Disse: Virgen Maria no me dexesno! 
Al jjustante saco su assero, 
Se fue adelantado a la puente meya. 


No. 9. Quando su ermano le vio erido, 
Disse: ermano mio assenta te aca, 
Por que te miro, que la estas rendido, 
Sin tener alivio para pelear; 


No. 10. Assentarme lo ana queda hora, 
No fuera mi onra ni mi parecer, 
Porque quiero morir en esta hora, 
I donar la victoria a Carlos tercer. 


No. 14. Deme là mano ermano mio, 
Que la vida mia acavando se va, 
Un favor te pido, mi ermano, ; 
Que al buen Catalan dixas y a — — 


*) FeRtung SXontjuid. — Carl Werd qu Darmftatt (Großh. Qofíefretir) hat eine 
„Boetifge Ghronif” im Sabre 1865 unter bem Titel erſcheinen laflen: „Bring 
Georg von Hefien. Cin epiſches Gedicht. Rew hiſtoriſchen Quellen beer» 
beitet.” Darmftadt 1865. €. 1— 96. 
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No. 15. Un Cruxifixo tomo en las manos, 
Y estas palabras dissiendo le va, 
Aji mi dios, que le estoy rendido, 
Pero bien confio que me perdonara. 


No. 16. Quando a Carlos tercero le dieron 
Notias, que el Principe expirado, 
Las lagrimas que el derramava 
La tierra de Gava Jesus, que piedad! 


No. 16. Quando a Carlos tercero le dieron 
Noticias, que el Principe erido esta, 
Al instante fue tanto su duelo, 
Que no tuvo consuelo para reposar. 


No. 18. Quando en St. Gracia lo llevaron 
En un carro trionfante, adornado le, 
Los Vigitanes*) lo lloran constantes, 
I los Catalanes sospirando van. 


Nro. 19. Los frajjles cada dia le cantan: 
In exitu Ira el; 
Para que Dios tenga su alma 
En el cielo santo, Amen, Amen. **) 


No. 2. Cine Neutgleit, ihr Lente, 
Bon großen Schmerzen bes Gramé unb ber Trauer, 
Die ben guten Prinzen trafen; 
Eine große Begebenheit, würbig beweint zn werben. 


No. 3. Als ber Prinz Barcelona erblidte, 

Mar es fehr flact unb wollte fid) nicht ergeben; 
Sagt er: Friſch auf, friſch auf, Soldaten, 

3d will ein koͤnigliches Wagniß unternehmen. 





©) Vigitanes, bie Ginmobner ber Stadt Vid in Gatalonien. 

99) Berglethe über ble eataloniſche Mundart und bie Didtungen: Wbolpb Helffes 
tid: Roymund Lull unb bie Anfänge ber catafonifden Literatur. Berlin 1858, 
Y. R. Camboulin, essay sur l'histoire de la littérature catalane. Paris 1857. 
Dies: Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen. José Wolf y 
C, Hofmann: Primavera y Flor de Romances 6 Colleeion de los mas viejos 
y mas populares romances castpllance. Berlin 1856. 


43% 
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No. 4. Was ih Euch auftrage, Golbaten: 
Ihr fofit einem Bardon geben; 
9f'6 ein Schurke, fchlagt ihm einen Arm ab, 
Iſt's ein Catalaner, dann (aft ibn laufen! 
No. 5. Als ber Pring bie Sturmleiter anlegen fief 
An bie bobe Mauer, um zu fümpfen, 
Als er oben auf ber Feftung war: 
Ad, das war eine große Sade fir Seine Majeftat. 
No. 6, Ale der Pring bon ber Leiter (prang 
Mitten unter fie, ba riefen fie: Wer ift ba? 
Er antwortete: ES lebe Carl ber Dritte! 
Da [prang ein Musterier heraus unb geichoffen bat er auf ibn. 
No. 7. Und als ber Pring fid) verwundet fühlte, 
Da feufite er tief: Ad, Ad! 
Ad mein Gott, bem ich ganz ergebeu bin. 
Aber er erkannte gut feine guten Gatalaner. 


No. 8. Als ev fab, bafj ex fein Blut verlor, 
Sprad er: Jungfrau Maria, verlaß mid) nur nicht! 
Dann 30g er ſchnell fein Schwerbt, 
Und fohreitet zur Zugbrüde vor. 
No. 9. Ale fein Bruder ihn verwundet fab, 
Sagt er: Mein Bruder, fete bid) hierher, 
Da ich fefe, baf du nicht genefen wirft, 
Um weiter zu kämpfen. 
No. 10. Mid auszuruben in biefer flillen Stunde, 
Würde mir nicht zur Ehre gereidhen und zum Anfeben; 
Ich will flerben in biefer Stunde, 
Und ben Sieg verfchaffen Earl bem Dritten. 
No. 14. Gieb mir bie Hand mein Bruder, 
Denn mein Leben neigt fid) feinem Ende zu: 
Um eine Gunft bitte ich bid, mein Bruder, 
Daß bu bem guten Eatalaner fagen möge — Ad! — — 


No. 15. Ein Erucifir nahm er in feine Hände 
Und fprad baun biefe Worte zu ihm: 
O, mein Gott, bem ich ergeben bin, 
Unb bem id wohl vertraue, baß er mir vergeben wird. 
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Ro. 16. Als man Earl bem Dritten bie Nachricht bradte, 
Daf der Pring vertounbet fei, | 
3n bem Augenblid war fein Schmerz fo groß, 
Dah er in ber Ruhe keinen Croft fand. 


No. 17. Ale man Carl bem Dritten Nachricht brachte , 
Dah ber Prinz geftorben fei, 
Da benegten bie Thränen, welde er vergoß, 
Die Erbe von Gava, o Gott, welder Sommer! 


Ro. 18. Als fie thn nad St. Gracia bintrugen 
In einem geídmtüdten Triumpbiwagen, 
Da beweinten ibn bie treuen Vigitaner, 
Unb bie Gatalauer feufzten. 


Ro. 19. Die Mönche fangen ibm jeden Tag: 
In exitu ira! 
Damit Goit feine Seele 
Heilig erhielt im Himmel, Amen, Amen. 


Al quedar sepaltade en el Convente de Gracia. 


Soneto. 
Que es lo que lloras, triste y afligida 
Cathaluna? Que muestras tanta pena? 
No tienes ya rompida la cadena 
Del yugo con que estavas oprimida? 
El Principe te dexo Enrique — cida 
Con la fortuna de no verte agena; 
Del que Monarca Austriaco to lléna 
De dichas, que te aclaman la querida. 
En juga de tus ojos, ese llanto, 
Que si amanto logro quanto queria 
No has, de tener su Ocaso por desgracia; 
Sirva amas de consuelo a tu quebranto, 
La gloria que en su fin se le seguia 
Quaudo por ti quedava muerto in Gracia. 
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Beim Verweilen am Grabe im Rlofter zu Gracia. 


Warum weinft bu, bift fo trib unb befümmert 

Eatalonien? Zeigft fo viel Kummer? 

Gat bu nod) nicht zerriffen bie Kette bes 3008, 

Mit bem bu vorher gebrüdt warf? 

Pring Heinrich bat mit bem Glad dich verfaffen, 

Did nicht zu ſchauen, Fremben angebôrig. 

Der Sfireidhifhe Monard *) erfält bid) **) mit Bonne, 

Die bir, ber Geliebten, Beifoll zufauchzen. 

Warum im Spiel deiner Augen deßhalb VBetritbnig ? 
Wenn er, ***) dich fiebenb, fo viel erreichte, 

Als er wiinfdte, fo wird fein Heimgang 

Kein Unglüd für did fein; 

Gs biene bir vielmehr bei beinem Berluft zum Trofte 

Der Ruhm, welder feinem Ende folgte, 

Der Ruhm, mit bem er in Gracia flarb. 


Al morir sn Alteza desangrado en Monjuique. 


Corona de un monte fué, 
Que con su sangre esmaltó , 
I en fuego de amor labró, 
Don Jorge que oy tol se vé; 
Bien acredito su fé 
Muriendo pues dió la vida 
À una libertad perdida 

Y la corona usurpada 

Con el valor de su espada 
Le vió al Rey restituida. 





Bei dem Tode Seiner Hoheit, als er fit anf bem Montimid; 
betbiutete. 
Unf der Krone cines Berges +) war e$, 
Welche er mit feinem Blute verherrlidte. 


*) Karl 111. 
*9) Gatalonien. 
09%) fanbgraf Georg. 
+) Das Fort Montjuid (Mens Jovis) trint ben Hügel, ber ben gleichen Ramen trägt 
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Und in bem Sener ber Liebe arbeitete 
Herr Georg, wie man’s ba feben fonnte. 
Wohlgegründet war fein Ruhm. 
Alfo flerbeno gab er fein eben 
Giner verlorenen Freiheit, 
Und bie augemafte Krone 
Sah fid burd) bie Kraft feines Schwerdtes 
Dem Könige enblid wiebergegeben. 

P d 


In Georgium Landgravium Hassise potius ameris vi quam 
Parcae ictu eccumbentens, 
Epigram ma. *) 
Quid moeror tantus? Quid tot funebria signa 
Dum chari solis lumina clara nitent? 
Lugentes dicant oculi, cor triste loquatur 
Dum victa immitti lingua dolore silet. 
Invictus subiit ditae Georgius Atlas, 
Proh summus, mortis tristia fata, dolor? - 
Huic regno ramum dum portat pacis amata , 
Succumbit telis pracpetis ipse Dei, 
Dum vixtor Carolum fortissimus ille coronat, 
Exanimis summo victima amore cadit; 
Principis occubit saeclo praesentia nostri, 
Vivit in aeternum valor amorque suus. 


Warum fold eine Trauer? Warum (o viel Leichenceremonien ? 
Da bod) fo Mar bas Lit ber theuren Sonne fendtet. 
Die tranernden Augen verfünben'$, bas trauernde Herz fagt'8, 
Während ber Mund fbweiget, befiegt vom wilden Schmerz. 
Unbeftegt ertrug Georg, gleich bem Atlas, 
Ad ber erhabene, tes Todes traurig Gefdid, unb ben Schmerz, 
Während er entgegen trug biefem Reiche ben Zweig des geliebten 
Friedens, - 
Srlag ex felbft ben Gefdofjen bes Gottes, 


*) Aus bem Archiv bes Ayuntamiento von Barcelona. 
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Während er, ber tapferfie Sieger, Karl Print, 
Fallt er ale entfeeltes Opfer aus treuefter Liebe. 
Die Gegenwart unferes Farften ging gleich einem Geftirne in feinem 
. Sabrbunbert unter, 
Aber ewig wird [eben jeine Tapferteit unb feine Liebe. 


Al merir le Serenisim D Jordi Lansgrave en le assalt 
de Menjuich. 
Poesia Catalana. *) 


Plora la fatalitat, 

De que aya una Arma-estat, 
Qui a son gran nom dava vida; 
Y era cruel homicida 

Del Princep Jordi Armastat 
Morito Princep? Es constant, 
I en sa mort mes se eternisa 
Pues difuntes, quant mes pisa 
À son contrari arrogant 

A Barcelona triunfant. 





Auf den Tod des Lanbgrafen beim Sturm anf Moutinid. 


Beweine das Unglid, 

Daß e$ giebt eine Arma-estat (ein Darmftabt) 
Die feinem großen Namen bas Leben gab; 

Daf fie **) aber aud graufam morbete . 
Den Prinzen Georg von Armastat. 

JR ber Prinz tobt? Ja bas ift befiimmt. 

Gerabe burd feinen Gelbentob ift er mehr verewigt, 
Alfo ift er geftorben, ale er gerade zertrat 

Seinen annraßenden Degner 

Bor bem triumpbirenben Barcelona. 


%) Aus bem Ardhiv bes Ayuntamiento von Barcelona. 
*9) Gupa6 geſuchtes Wortfpiel mit Armftabt (er wurbe meiftens Landgrabo de 
Armestad gef@rieben) ale Darmftadt nnb Waffenplay (Armaeostat), näms 
[t$ Barcelona oder Montjuié, bie thm bas Leben nahmen. 
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Epitaphie para el Ataud.*) 


Si de immortal le haze mortal] su suerte, 
De mortal le haze immortal] la muerte. 


Grab[drift anf sem Sarg. 


Wenn ibn, ben Unflerbliden, macht flerbli bas Schickſal, 
So madt ibn, ben Sterbliden, unfterblid) der Tob. 


Auf das gnadige Handichreiben König Karl Il. beſchloß 
der Gemeinderath der Stadt Reus zur Berberrlichung ver 
Einnahme von Montjutd ein großes kirchliches Dank⸗ unb 
Sreubenfeft mit Slumination zu feiern. Es wurde aud) ab- 
gehalten und finvet fid) in fliegenden Blättern des Archivs 
von St. Suft in Barcelona befhrieben. — Gbenío ward nad 
der Einnahme von Barcelona vom Gemeinrerathe in Reus 
(Ayuntamiento) bejchloffen, Sonntag 8. November 1705 in 
der Ratbebrale Vormittags ein Te Deum abzuhalten. Am 
Nachmittag fand mit größtem firdlidem Pomp eine Proceffion, 
fo feierlich wie beim Srobnleichnamfefte, ftatt und den bärauf 
folgenden Montag, ven 9. November, ein feierlihes Leichens 
begängniß für ven „durchlauchtigſten Prinzen Darmftadt, Herrn 
Jorge, b. G. ©. Landgraf von Heffen, welder, indem er 
ben Montjuich eroberte, mit jeinem Tode unferm Leben (bem 
König) die Thore geöffnet bat.” Chenfo fand am 14. Sep: 
tember 1706, alg am Jahrestage des Todes tes Lanbgrafen, 
der aber der Unruben wegen auf ben 14. December b. 3, 
verfchoben wurde, eine Haupttodtenfeier in der Parochialfirdhe 
zu San Pedro de Gava ’ı) flatt, drei Stunden von Barees 


*) Aus bem Archive ber Ayuntamiento von Barcelona. 
22) Leichenreden unb Feierlichkeiten aus ben Jahren 1701 bis 1710 
iu ber Biblioteca auxiliar del Archivo general de la corona 


l 
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lona, in den prächtigen, fruchtbaren Ebenen bes Llobregat, 
an ber Straße nad) Valencia gelegen. Der 14. September 
follte, fo wurde in vielen Städten von den Magiftraten bes 
befhloffen, für immer ein Trauertag fein wegen des Hervismus 
ver freimilligen Dienfte des Landgrafen.” In ver Kirche von 
Gava war cin prachtvoller fatafalf mit ben reichften Embles 
men aufgefchlagen; ble Kirche fonnte vie Menge der Welt- 
und Rloftergeiftlichen wie die Schaar ver Andadtigen nicht 
faffen, bít vor ber Kirche unter ven Bäumen der Muff, dem 
Gefang und ber langen feurigen Predigt, welche die Helden: 
thaten ded Lanbarafen mit ven glänzendften Farben verberrs 
lichte, andadtig Taufchte. „Diefe Feier war, wie ver Bericht 
lautet, großartig und erbebend und brachte auf die andadtige 
Menge ven tiefften Cindrud hervor.” 

Ebenfo groß war bie Trauer des Admiral Sir Cloudedly 
Shovel 1?) um ben gefallenen Helden. „Ich babe nicht vie 
Ehre gehabt, fchreibt er an den Landgrafen Heinrich, um von 
ibm herzlich vor feiner Rüdfabrt mit ver Flotte nad) England 
Abſchied zu nehmen, feit dem Tode Ihres theuren Bruvers, 
beffen Verluft ich herzlich beflage, Em. Hoheit volebergufeben." 
Kaiſer Joſeph I. 13) verficherte in einem Schreiben vom 
10. Juli 1706 ben Landgrafen Heinrih, daß burd ben 
Todesfall feines Bruders fomohl fein Bruder, der König 
Karl IIL, wie er und bas ganze fatferlide Haus einen febr 
grofen Verluft erlitten hätten und vag er ihm die Berbienfte 


de Aragon N. 327 (Quartband in Gchweinsieber) zu Barce- 
lona. Unter ben vorhandenen 20 Abhandlungen beziehen fid) 
4 auf ben Tob bes Lanbgrafen. Mittbeilnng vom Freiberrn 
vou Diinutoli. 

3) Admiral Shovel an den Landgrafen Heinrid, Britannia (Flag- 
genf@iff) 7. October 1706. 

33) Raifer Fofeph I. an ben Landgrafen Heinrih in Barcelona, 
Favorita, 10, Juli 1706. - 
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keines Bruders allezeit anrechnen wolle. Die verwittwete Sure 
fürftin von PfalssMeuburg, Clijabethe Amalie Magdalene 1°) 
tie Mutter der verwittweten Raiferin Eleonore von Oeftreid 
unb ber verwittweten Königin Maria Anna von Spanien, 
fhrieb tróftend an ihren Neffen, ben regierenben Landgrafen 
Ernft Ludwig: „Er bat jelbft durch bero glorfofen Todt, burd 
welchen er fid) für vie gemeine Wohlfahrt nad) fo vielen 
herrlichen Thaten facrificieret, bei jebiger und ber Nach—⸗ 
Weldt einen unfterblihen Ruhm erworben und badurd aud 
Cw. Liebven und Unferes durdlaudtigen Stammbaufes (fie 
war eine Tochter Georgs Il. und Schwefter Ludwig VI.) 
lustro vermehrt.” Die verwittwete Raiferin Eleonore Mag: 
balene 15), ded verftorbenen Kaiſer Leopold I. dritte Gemahlin, 
bie eine große Befdrderin des Lebengglúdes des von ihr herz- 
lid) geliebten Lanbarafen, ihres leiblichen Vetters, geweſen 
war, ließ fid) fo gegen den Landgrafen Grnft Ludwig vers 
nehmen: ,,Dadurd tft meinem beraliebften Herrn Sohn, ded 
Königs von Spanien Majeftát und Liebven, eine gewaltige 
Stüge ber Trey und Tapferfeit entriffen worden. Er wird 
nun, nachdem Diefelbe babier auf Erben bero tapferes unb 
tugenbbañtes Gemiith burdy fo viel beroifhe Thaten und 
Kriegsoperationen bat herfürleuchten laffen, nunmebro ber 
- bimblifen Rube und Frepoen ohne Zweifel zu genießen 
haben." 

Tragiſch wie ber Tod des Landgrafen, {ft aud) die Ge. 
Ichichte feines tobten Herzens, vas bid zum Sabre 1711, alfo 
6 Sabre, in frangôfifher Gefangenfdaft zu Rennes zurüdge- 
halten wurde. Landaraf Heinrich hatte bei ver Einbalfamirung 


M) Die Kurfürfin Elifabethe Amalie Magdalene von Pfalz⸗Neuburg 
an ben Lanbdgrafen Grnft Lubwig, Neuburg, 5. Febr. 1706. 
35) Die verwittwete Raiferin Eleonore Magdalene an ben Landgrafen 

Ernft Ludwig, Wien, 24. Febr, 1706. 


- \ 
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ber Reiche dad Herz herausnehmen und in einem mit ftarfem 

Weingeift gefüllten Porcelangefag aufbewahren laffen, um 
wenigitens des treuen Sohnes Herz, bas freilid längft aus: 
gefchlagen hatte, ber tiefbetrübten Mutter nad) ver Heimath 
alg „legten Troft” zu fenven. Der Sekretär ded BVerftorbenen, 
Reus, wurde mit ver Ueberbringung deffelben von Barcelona 
aus beauftragt. Das englifde Padetboot aber, auf welchem 
fid) Reuß befand, wurde von einem franzöfiichen Kaper, der erft 
nach drei Tagen Jagd unb einem verzweifelten Gefechte vefs 
felben Meifter geworden, in der Nähe von St. Malo an ver 
frangöftichen Küfte weggenommen, und Neuf als „ganz nadıer“ 
Gefangener mit bem Herzen nad) Rennes in der Bretagne ges 
bradt, wo er unter die Aufficht des franzöſiſchen Commiffars 
L'Empereur fam '*). Ludwig XIV. wollte „das gefangene 
todte Herz” gegen ben Biſchof von Duebed, der (id) in engs 
lifcher Gefangenidjaft befand, austaufden und ließ fid) aud) 
trog aller Borftellungen, welche bie betrübte Mutter bis zu 
ihrem Tode an ihn richtete, unter feinen anderen Bevingungen 
zum Austaufch bewegen. Mebreremal hatte man auf Ehren» 
wort ven Sefretár Reug nad England und Darmitadt 
gehen laffen, um die Angelegenheit perfönlich zu betreiben; 
aber ftetà vergebene. Unter andern hatte fid) die verwittwete 
Lanbaräfin Eliſabethe Dorothee vurd) Bermitilung der Kurs 
fürftin Sophie von Hannover 17) an deren Nichte, die Hers 
zogin Elifabethe Charlotte von Orleans, unb in einer fran: 


16) Gefretär Neuf an Baron Forftner (von bes Lanbgrafen ebes 
maliger „Familie“) in Barcelona. Rennes in der Bretagne, 
17. Rovember 1706. 

37) Die Rurfürfiin Sophie von Hannover an ben Lanbgrafen Ernft 
Ludwig, Hannover 7. Mai 1706. 

Die verwittwete Landgräfin Elifabethe Dorothee an bie 
Herzogin Glifabetbe Charlotte von Orleans, Bugbad, 7. März 
1707. 
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zöfffchen Bittfchrift '*) an König Ludwig XIV. felbft aemanbi, 
indem fie unter andern bie Hoffnung ausfprad), der König 
werde nicht mit ben Tobten Krieg führen und ihr bas Herz 
ihres einzigen mütterlichen Troftes überlaffen, um es ín der 
Gruft ihrer Ahnen beizufegen. Ihr mütterliched Herz erlebte 
bie tieferfehnte Freude nicht mehr. Sie ftarb ben 24. Auguft 
1709 zu Bughad, und wurde, nachdem fie nad) ihrer eignen 
befonderen Anordnung länger ald gewöhnlich in ber dortigen 
Stadtfirche in Parade geftanden hatte, in der fürftlichen Gruft 
unter der Stadtkirche zu Darmitadt beigefegt, die fie im Leben 
batte erweitern laffen. Erſt im ÿebruar 1711 fchlug bíefem 
nicht mehr fchlagenden Herzen die Stunde der Befreiung. Der 
Marineminifter Pontdartrain 1%) zeigte der Herzogin von 
Orleans die endlidhe Auswedslung unter ver Bedingung an, 
baf die Engländer 20 fränzöſiſche gefangene Seeoffiziere aués 
lieferten. . 
So wurde erft nad) einer Gefangenfihaft von 6 Jahren in 
Sranfreid an diefem treuen deutíchen Herzen ber Wunfch erfüllt, 
ben ein Dichter dem Kreugritter Douglas in den Mund legi: 


„Du aber, menn mein Wort verhallt, 

Und aus ift Stolz und Schmerz, 

Gollft fhneiben aus meiner Bruft alsbald 
Mein fhlachtenmildes Herz. 

„Du folft es hüllen in rothen Sammt, 
Und fließen in gelbes Gold; 

Unb es fei, wenn gelefen mein Todtenamt, 
Jm Banner das Kreuz entrollt. 

„und nehmen folft bu taufend Pferd’ 

Und taufend Helben frei, 

Und geleiten mein Herz zur beim'iden Erd’, 
Damit es rubig fei!” 


18) Bittfbrift ber Landgrafin Elifabethe Dorothee an ben König 
Ludwig XIV. von Fraulreidh, in frangdfifdher Sprade, Sutbad, 
21. Sunt 1707. 

29) Ponthartrain à Madame la duchesse d'Orleans, Versailles, le 
26. Fev. 1711, 
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So wanderte eS endlid) von Paris über Straßburg nad 
Darmftadt, wo es im Monat März zur ewigen Rube in ber 
Gruft der Ahnen gelangte. „Ed wurde*), wie ein alter 
Ehronifbericht fagt, dieſes Her in einer Kutſche mit zwei 
Pferden befpannt, und mit einigen Cavaliers, Pagen und 
Lagayen begleitet, nad) bem biefigen fürftlihen Begrabnif 
gebracht und ift fammt bem Topf, worinnen folded bífe 
bero geftanden gehabt, beygefeget worden.” An zwei Ketten 
bangt in der Gruft an einem Ring die berzfórmige Kapfel 
von Silber, 8'% Boll hod, 2112 Zoll lang, bie aufges 
floffen werden fann, in welder der urfprüngtiche Porcelan- 
topf dad Herz enthält; fie führt die lateinische Aufichrift *5: 
„Georgius Hassiae Landgravius, natus anno 1669 25. Apri- 
lis. A Carolo II. Hispaniarum rege Principatus Cataloniae 
Prorex, et Eques aurei velleris, creatus anno 1698, 
Leopoldo Romanorum Imperatore nominatus Generalis 
Campi Marchallus anno 1699. A Carolo III. Hispaniarum 
Rege Coronae Regni Arragoniae vicarius generalis nun- 
cupatus anno 1704. Obiit expugnando "Castellum Montis 
Jovis circa Barcellonam anno 1705 die 14. Septembris." 


Gà verblieb nod) die Verpflichtung übrig, durch Nach⸗ 
forídungen an Ort und Stelle in Grazia bei Barcelona den 
Verbleib des Sarges fier zu ermitteln. Diejer Aufgabe 
unterzog fid mit vem wärmften Eifer für die Auffindung 
biejer Reliquie ded heffifchen Fúrftenbaufes ter ausgezeichnete 
biftorifche Forſcher, ber neben feinen bifiorijhen Werfen **), 


20) ,Landgrafen Georgii Geburth, Reifen und Krieges Expedi- 
tiones," Darmfiäbter Archiv. 

1) Der Großh. Schloßinfpector Bieffel, der im Herbft 1858 auf 
Allerhöchften Befehl die filberne Kapfel zu reinigen hatte, er- 
möglichte bem Berfafler die Anficht. 

22) Griedrih T Rurfirft von Brandenburg, Berlin 1850. Das 
faiferlihe Sud) des Markgrafen Albrecht Ailes. Berlin 1850. 


— 687 — 


aud mit ben flaffifden Werfen>3) über Spanien und Pors 
tugal unfer beutihes Vaterland bereichert bat, der Königlich 
Preupiiche Generalconful für Spanien unb Portugal, ¿Frets 
berr Dr. Sulíug von Minutoli, vieler eutopal(d)en Orden 
Ritter, Gomtbur oder Grogfreuz. Als Landgraf Heinrich, 
welder mad) dem Tode feines Bruders zur Anerfennung ber 
Berdienfte beider Brüver zum Obriften der Königlichen Leib⸗ 
garde, die aus Spaniern nad) der Einnahme von Barcelona 
gebildet wurde, ernannt morten war, nad) rühmlichen Thaten, 
aber entrüftet über Jurúdfegung unb falte Bebanblung, ben 
Dienft Karl III. und Spanien im Sabre 1710 verließ, 
galt feine legte Sorge bem in dem Klofter zu Grazia immer 
noch rubenden Leichnam feined Bruders Georg. Boll Pietät 
banfte er dem edlen Pater Guardian und ver Brüverfhaft 
des Klofterd zu Grazia in einem Briefe, datirt Horta *4), 
6. Mai 1710, aus vollem Herzen für die freundliche Aufnahme, 
die er fteté in ihrem Rlofter gefunden, bebauerte, bag. er nicht 
mehr perjónfid) feinen Dank abftatten fónnte , fühlte fid) 
glúdlid, bag er ben Körper feines Bruders, dem er fo viel 
verdanfe, ín fo guter „Kuftodie” wife, und empfahl fein und 
feines Bruders Andenfen als aufrichtiger Freund dem Gebete 
ber Brüver. Nad) Deutichland zurücgefehrt, bezog Landgraf 
Deinrid *") das Schloß zu Bugbad), mo feine Mutter am 


25) Spanien und feine fortfchreitende Entwidlung, mit defonderer 
Berüdfihtigung des Jahres 1851. (Ifabellas Tpronbefteigung). 
Berlin 1852. Portugal und feine Kolonien im Jahre 1854. 
2 Bände. Stuttgart 1855. 

#) Enrique Landgrabe de Hassia al Padre Guardian y com- 
munidad del Convento de Gracia, Horta, y Mayo 6 de 1710. 


25) „Randgraf Qeinri von Heffen-Darmftadt, in Spanien unb 
im Baterlanbe.” (er ftard am 31. Sanuar 1741 im Schloffe 
zu Bugbad und ift in bem fürftlichen Gewölbe der bortigen 
Gtabtfivhe neben bem Landgrafen Philipp unb befien erfter 
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24. Auguft 1709 geftorben mar, trat in ben Schooß ber 
evangeliichen Kirche zurüd und hatte im Sabre 1711 die 
Freude, vas von ihm von Barcelona nad) Darmftadt abges 
Yanbte Herz aus der franzöfiihen Gefangenichaft zurüdfehren — 
und in ver Gruft feiner Väter beifegen zu feben. Für ben 
Transport ded im Rlolier zu Grazia zurüdgebliebenen Sarges 
nad Deutfchland fonnte er um fo weniger fpäter etwas thun, 
weil Karl II. Spanien verlaffen batte und ver Bourbone 
Philipp V. unter feiner Bevingung den Sarg, der höchſt 
wahrfcheinli unter feiner Regierung ſchon vernichtet ward, 
würde verabfolgt baben. (ES war alfo burd eine wiffen- 
ſchaftliche Autorität, ver gugleid die Gríaubnig von Seiten 
der Behörden durd feine bevorzugte diplomatifde Stellung 
werden wäre, zu ermitteln, ob der Sarg nod) überhaupt vor; 
banden und dann in welchem Rlofter er fid) eigentlich befunden 
babe, um von ba aud weiteren Spuren nachzugehen. Diefe 
Bortheile vereinigten fid) in der Perjon des erm von Minus 
toli, ver durch mehrwöchentliche Nachfuchungen in ben Archiven 
der Krone von Arragonien, der Biblioteca auxiliar, der Kirche 
von St. Suft, ded Ayuntamiento Ardivd und des von 
St. Suan in und um Barcelona wie burd Nadforfdungen 
unb Nadgrabungrn in ben Kloftergewolben und auf den alten 
Klofterfirchhöfen vie Frage im Herbft 1858 vollftandig dahin zum 
Abſchluß gebradt hat, bag ter Sarg längft nicht mehr eriftitt. 
Drei Klöfter ftanden bier in rage: Das San Sefuflofter der 
Franziskaner, nahe bei Barcelona, das Can Syoféflofter ber 
Garmeliterbarfüger (carmelitos descalzos), am Œnbe von 
Grazia gegen vie Bergreibe zu und enblíd) bas St. Geronimo: 
Fofter höher binaufgelegen. 


Gemablin und 2 Kindern begraben), ein Bert nad reichen 
Urkunden liegt vom Berfaffer gum Drude bereit, das Fort- 
febung unb Schluß des vorliegenden Wertes bildet. 
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Für das Jojéflofter fprad ber Umftand, bag vie Leichen- 
reden bei ben Crequicn von unbefdyubten Carmelitern gehalten 
wurden, mag vie Wrangiéfaner wegen ver damaligen Eifers 
fudt nicht zugegeben haben würden, wenn ber Sarg bei ihnen 
geftanden hatte. Vielleicht hatte fid) aud) Landgraf Heinrich 
in feinem legten Briefe an ten Pater Guardian in ver Titus 
[atur geirrt. Die beiden nod) lebenden ehemaligen Vorftánde 
des Jeſu⸗ und Soféflofters, ebrivtirdige Greije von 80 Sahren, 
Guardian und Prior, erinnerten fid) nte etwas turd vie Tra- 
bition von bem Verbleib eines Sarges gehört zu haben. 
Wohl war im Klofter St. Geronimo eine vornebme Leiche 
lange aufbewahrt worten; ed war aber ber Herzog von Condé, 
ber bier gefallen, beffen Leiche 1833 von Frankreich aus 
feierlich reflamirt und torthin gebracht wurde. Entweder fft 
nun ber Sarg ved Lantarafen fdon unter Philipp V., mas 
das wahricheinlichite ift, over fpáter von ven Franzoſen 1808 
vernichtet worten. Der Bourbone König Philipp ließ nad 
Befeitiqung der Aniprüche Oeftreihs (1714) einen ungebeuren 
Terrorismus gerate in Gatalonfen, dem Hauptheerde bes Gee 
genfampfes, ausüben, um die edlen, folgen und freiheitöliebenven 
Gatalonier für ihre Anhänglichfeit und Unterftiigung Karl III. 
zu beftrafen und jeted WAndenfen an Karl, jeine Anhänger 
unb ihre Thaten auszulöfhen. Die Gatalonter wurden ente 
waffnet; fie mußten felbft dad Brobmeffer ver Familie mittelft 
einer Kette an ben Lift Feftfchmieden. Alle Drudiachen jener 
Zeit wurden confiscirt und verbrannt, Rirhen: und Stadte 
bücher umgefchrieben, Notizen ausgeriffen, Stellen mit 
Druderfhmärze überpinfelt, um fie unleferlich zu machen, und 
man bat ftd) jedenfalls bemüht, aus welchem ber drei ftofter 
ed aud) fein mochte, ben Garg des beldenmiitbigen Lands 
grafen verfivinben zu maden. Was ramalà ter Zerftörung 
entging, erlag ihr ficher vom Jahre 1808 an curd bie Frans 
zojen, die alle Sarge und fogenannte Pantbecng in ven 

Rangel: Laubaraf Georg. 44 
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Riofterfirden, wo vornebme Perfonen begraben waren, öffneten 
unb ríe wilde Thiere nad Gold und Gefchmeide durchwühlten. 
Nach viefen forgfältigften Nadforfdungen fann weder über 
ben Ort ber Miederfepung nod) über den Verbleib des Sarges 
eine weitere Auskunft ermittelt werden; wir bürfen aber ficher 
annehmen, bag von bem Sarge und feinem Inhalt (don langft 
feine Spur mehr übrig ift. 


Die glangente Einnahme von Montjuid) rief eine be- 
geifterte Stimmung im Deere und ber lotte hervor und 3og 
bald ben Fall von Barcelona nad) (id. Uneinigfeit und Uns 
thätigfeit machten einem Wetteifer Plag, durdy melden alle 
fid) bervorauthun fudten, und Lord Peterboroughs Kühnbelt 
leuchtete im vollen Glanze. Der Angriff von Barcelona 
wurde fogleih auf ber nad bem Fort gelegenen ſchwächſten 
Geite, nun von den Kanonen beffelben gefdiigt, von einem 
Theil ver Hauptarmee, ber fid) die nun einem regelmäßigeren 
Dienfte fid) freutig fügenden Miquelets anfdjloffen, vom Ge: 
neral Stanhope geleitet. Vier Batterien fchweren Geſchützes 
unb zwei Batterien von Mörjern eröffneten alsbald ihr Feuer 
auf die Walle ver Start. Von beiden Seiten, von Súben 
und Norden begann jegt eine heftige Ranonabe auf die Stadt, 
an welder aud) die Fleinen Schiffe, welche fid) ter Stadt von 
der SOftfeite nähern fonnten, lebhaften Antheil nahmen. Sehr 
bald war im &üben ver Stadt eine Breſche bewertftelligt; 
- aber ber. tapfere Vicefönig Velasco, ob er gleíd) vurd) die 
ftündlich zu einer Erhebung bereiten Einwohner zwiſchen ¿mel 
Gefahren in einer febr. ſchwierigen Stellung mitten inne ftanb, 
hielt mit feftem Mutbe aus, wies jedes Anerbieten einer 
Capitulation mit ben Worten: „Ich meroe unter den Trüms 
mern ber mir anvertrauten Stadt zu (terben wiffen! mit bem 
Stolze eines ächten Spanteré zurück, und ließ alle verdad 
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tigen Bürger entweder gefangen nehmen ober fie aus der 
Stadt weijen. König Karl hatte unterbeffen, um dem Haupts 
puntte ter Belagerung näher zu fein, fein Hauptquartier nad 
bem fchönen Sarría, weftlid) von Barcelona landeinwarté, 
verlegt, aus deffen Rapuzinerflofter man eine entglidende Aus⸗ 
fidt auf die Stadt Barcelona, den Montjuih und bas Meer 
genießt, und feuerte durch feine Gegenwart bald in ben Lauf⸗ 
graben, bald auf ven Yeuerfchiffen vie Thatigheit ber Des 
lagerer an. Grave vie MiqueletS leifteten jegt. bei der engeren 
Blofade Parcelonaë bie beften Dienfte. Am 3. October ers 
Härten die englifchen Ingenieure die Brefde auf der Seite 
von Montjuid) zum Sturme vollftändig gangbar. Der Bices 
fónig wies aber aud) jegt noch eine ibm unter ebrenvollen 
Bedingungen angetragene Gapítulationt jurüd unb wartete, 
nadbem er burd eine ftarfe Schanze und zwei angelegte 
Minen bie Brefche gevedt hatte, ten Sturm ber Belagerer 
ruhig ab. Während eines nod) ftarferen Feuers auf oie Stadt, 
wie je zuvor, gelang ed bem bollänbifden Unteroffizier, mit 
beffen Dörfer Obrift Southwell vas Schickſal Montjuichs 
entfchieven batte, durch zwei glúdiid geworfene Kugeln bie 
von Belasco gelegten Minen zu entzünden, vie nicht allein 
bie ganze im Innern ber Stadt errichtete Schanze, fonbern 
aud) nod) bedeutende Theile ber Mauern in die Luft fprengten. 
Bor einem andern Sturm, ber mit 2000 Mann ausgeführt 
werden follte, bot Lord Peterborough dem tapferen Vicekönig 
bie legte Capitulation unter ebrenvollen Bedingungen an, 
worauf endlich der Vicekönig die Stadt zu übergeben verfprad, 
wenn innerhalb vier Tagen feine Hülfe erfcheinen wúrbe. 
General Stanhope und der Graf von Ribera wurden alé 
Geifeln ausgewedfelt. Es war beftimmt worden, bap bie 
ganze Befagung mit allen friegerifhen Ehren, die Infanterie 
mit 19 Kanonen durch die Brefde, die Cavallerie durd das 
Thor St. Antonio ausmarfdiren, bie Alliirten vas Thor 
A * 
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St. Angelo fogleich befegen, bie Abziehenden zur See nad 
St. Kelir, in ber Nähe von Palamos, übergeführt unb von 
da nad) Gerona eScortirt werden follten. Raum war aber 
am Abend des 9. October víefe Capitulation unterzeichnet, 
alg die Nachricht einlief, vag fid) Gerona für König Karl 
erflärt hätte, worauf Belasco bat ibn nad) Rojas tibergu- 
führen. Ehe aber am 14. die Stadt übergeben wurde, ent: 
ftand ein furchtbarer Aufruhr der Anhänger Karl IIL, die, 
von plünderungsfüchtigen Diquelets unterftügt, ihre Wuth an 
ben Franzöſiſch gejinnten Einwohnern auszulaſſen anfingen. 
ES war ein allgemeined Blutbad und eine allgemeine Plún: 
berung zu fürdten. Da eilte Lord Peterborough an ber 
Spitze einer Dragonerabtheilung, ver eine Compagnie Grenas 
biere folgten, fogleid) in die Stadt, rettete die Herzogin von 
Popoli aus ber Mitte eines drohenden Haufens, während 
die Kugel eines Miquelets burd feine Perrüde flog, und 
verließ, nachdem er burd feine Geiftedsgegenwart und feinen 
ritterliden Muth vie Ordnung in derfelben wierer bergeftellt 
hatte, die Stadt. Ba er rettete am andern Tage dem Vices 
fóníg das Leben, indem er ibn burd eine Schutzwache von 
800 Mann auf die Sdiffe und auf diefen fiber anftatt nad 
Rofas nad) dem ſüdlich gelegenen Alicante bringen ließ. 
Das große Werf war gethan. Am 23. October jog 
König Karl IH. unter den größten Freudenbezeugungen ber 
gengen Bevölkerung feierlich in Barcelona ein und wurde von 
Neuem als König von Spanien öffentlich verfündigt, während 
er feinerfeits den feiner Perfon mit "Gut und Blut ergebenen 
Cataloniern ben ungefchmälerten Genuß ihrer alten Provincial: 
gerechtfame und Srelbeiten, die berühmten Fueros mit feinem 
fonigliden Wort unter Zuftimmung und Garantie der Königin 
von England verfúndigte. Korb Shannon unb General Stan» 
Dope batten die Ehre, der Königin Anna die Nachricht vom Fall 
Barcelonas zu überbringen, womit die Kriegeoperationen diefes 
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Jahres glänzend beendigt waren. König Karl fchlug feine 
Refivenz fortan in Barcelona auf. — 

Nod) miiffen wir des Schickſals dreier Perfonen gedenten, 
melde im Verlaufe unferer biftorifchen Darftelung öfters ges 
nannt worden find. Der Admiral von Caftilien, ber ¿uerft 
freilid) mehr aus gefránttem Ehrgeiz und politifcher Berech⸗ 
nung, alg aus innerer Neigung fid von Philipp V. abge- 
wandt unb ín bad Lager Karl III. übergegangen war, fab 
im Verlanfe bes Jahres 1704 immer mehr und mehr feinen 
Einfluß bei König Karl fdwinden, bem er Alles geopfert 
hatte. Er wurde ein Opfer getäufchten Ehrgeizes; felbft gegen 
ben Landgrafen Georg war er im legten Sabre intriguirend 
aufgetreten. Er ftarb im Mai 1705 an zwei bintereinanber 
folgenden Schlägen, nachdem er nod) großmüthig König Karl 
zum (Erben feines ganzen Vermögens eingelegt hatte. Um 
biefelbe Zeit trat auch König Peter Il. von Portugal vom 
politiihen Schauplap ab, indem er ſchwachſinnig wurde, nod 
bis zum December 1706 ¿mar bem Namen nad) regierte, 
bann aber burd) feinen von Natur nicht gefftesflarteren Sohn 
Sohann wenigftens Außerlich erfegt wurde. Glüdlicher war 
bie vermittwete Königin Marie Anna von Spanien, ded Lands 
grafen Bafe und Freundin. Als König Philipp V. in Madrid 
eingog, wurde fie unfreunblid) von ihm empfangen. Sie vers 
ließ ben Königlichen Palaft, um nicht unter einem Dade mit 
ihm zu wohnen. Juerft bezog fie dad Schloß bes Grafen 
Monteleone in Madrid, dann (dug fie thre Wohnung tm 
Palafte Infantado ves Herzogs von Ofuna in Guaralajara 
auf, unb begab fic) fpäter in bad Schloß von Toleto, wo 
fie auf Befehl ves Könige, well fie fid) bei einem dort aus: 
gebrochnen Aufftande zu Gunften des Haufes Deftreich erklärt 
batte, durch den Herzog von Ofuna aufgehoben und unter 
Begleitung von 200 Ebelleuten nad Bayonne abgeführt 
wurde, Dort lebte fie bis 1738 im Exil, von wo fie aber 
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vom Hofe feierlich eingeholt unb über Alcala be Henares 
nad Guadalajara begleitet wurde, wo fie 1740 ftarb. 
Außerdem haben wir nod einen furzen Blid auf ven 
Ausgang ves großen ſpaniſchen Succeſſionskrieges, der Europa 
14 Sabre in Athem erhielt, zu werfen und vie Revifion ber 
Karte Europas zu betrachten, wie fie aus ben Friedens; 
fchlüffen zu Utrecht und Raftatt hervorging. Zweimal hatte 
bas Kriegdgliid Madrid, vie Hauptftadt Spaniens, ven Händen 
ber Alllírten überliefert. Das erftemal zogen Lord Gallway 
und bas Minas an ber Spige ber englifchen und portugies 
fifen Truppen bafelbft ein, mußten ed aber febr bald (m 
vemfelben Sabre dem Herzoge von Berwid wieder überlaffen. 
Sm Jahre 1710 zogen die Alllirten ¿um zweitenmal in Madrid 
ein, denen König Karl folgte, der fid) aber bald wieder nach 
Catalonien zurüdziehen mußte. Die furdtbarfte Niederlage 
erlebten die Alliirten in der Schladht von Almanza im Fabre 
1709, in welder Lord Gallway und bas Minas vom Herzog 
von Berwid aufé Haupt gefdlagen wurden. Sn temíelben 
Sabre hatte fid Karl IIl. mit der braunſchweigiſchen Pringeffin 
Clifabeth vermäplt, die ibm erft 1717 zu Wien Maria Therefia 
gebar, feine einzige ihn überlebenve Erbtochter, welder er 
durch die pragmatifde Ganftion die Nachfolge auf bem Kaiſer⸗ 
throne von beinahe allen europäifchen Mächten nad unb nad) 
au verichaffen fo glüdlihd war. Das Sabr 1710 führte ín 
England felbft ben endliden Werdepunft des gewaltigen 
Kampfes herbei, gerade zu einer Zeit, wo ed den Allüirten 
nod übrig blieb, ven glorreichen Kampf durd einen triumphi- 
renden Frieden zu frónen. Es erfolgte nämlich der Sturz 
ber Herzogin von Marlborough und mit ihr ber Fall ber 
Whigs und der Eintritt der Tories in tas Minifterinm, mit 
Hülfe der Mig Mafham durch die Sntriguen Harleys, des 
nadmaligen Grafen von Orforr, unb ben glänzenden Geift 
bes Henry St. John Viscount von Bolingbrofe bewirkt, 


— 695 — 


welder hauptſächlich ven Frieden von Utrecht einleitete. Gin 
Glas Baffer, von ver Herzogin von Darlborough auf das 
Kleid ber früher von ihr abhängigen Nichte Mig Mafham 
gegoffen, vie fie felbft alg Rammerfrau bei ver Königin Anna 
eingeführt hatte, veránverte die Gefchide Europas. Damit 
wurbe die Allianz Englands mit feinen Alliirten erft geſchwächt, 
bann gebrochen, ver Sturz ded Herzogs von Marlborough eins 
geleitet, und ber Krieg in feinem Lebendpunfte geſchwächt. 
Dazu fam, dah nad) dem Tode des Tinverlofen Joſeph L, der 
am 17. April 1711 zu Wien erfolgte, König Karl IL. felbft 
ben Thron feiner Erblande zu befteigen und bie Krone ver 
beutfhen Kaiſer jegt zu empfangen hatte. Er verließ, freilich 
blutenden Herzens, am 27. September 1711, während er feine 
Gemahlin Clifabeth als Pfand feiner Liebe für vie Catalonier 
zurückließ, die Start Barcelona, und wurde (don am 22. Dez 
cember 1711 mit ber veutfhen Raiferfrone zu Franffurt am 
Main gefbmüdt. Trog aller entgegenftehendeh Schwierig> 
feiten waren big am 8. Oftober 1711 die Yriedenspralimts 
narien zwifchen England und Franfreid zum Abſchluß ges 
bracht, dle am 11. April 1713 gwifden Frankreich und Engs 
land unb allen Zbeílbabern ber großen Allianz, ven Kaifer 
unb dag veutfche Reich ausgenommen, zu Utrecht zum ¿ries 
densfchluß erhoben wurden. Philipp V. von Spanien ers 
neuerte feine Bergichtleiftung auf die franzöfiiche Krone und 
ernannte ben Herzog von Savoyen zu feinem Nachfolger in 
Spanien, wenn feine Familie ausfterben würde. Dem Herzog 
von Savoyen wurde mit dem Titel eines Könige die Infel 
Sicilien gugeftanden, die er fpáter 1720 mit Sardinien ver: 
taufchte. An England trat Philipp V. Gibraltar, vas feither 
in den Qünten der Englander ver Schlüffel ihrer Herrichaft 
auf dem mittellandifden Meere geblieben ift, uno die Infel 
Minorca ab, und gewährte ihnen vurd ven in ſchmachvoller 
Weife von venfelben begehrten Aftentovertrag ven Sklaven⸗ 
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handel nad) ben amerifanifchen Colonien, ter vorher in ben 
Händen einer franzöfifhen Compagnie gemejen war. Die 
Ausübung diefeds ſchmachvollen Hanteld war tamalà vom 
brittifichen Gemwerbfleiße eben fo heiß begehrt, mie er in neuerer 
Zeit von England ald Fluch der Menjchheit abgefdafft wor: 
ven und nod) jest, aleibfam als Sühne für früher begangene 
Sünden, eifrigft befampft wird. Außerdem erfannte Philipp V. 
die Königin Anna von England und die proteftantifche Nach: 
folge ves Hauſes Hannover an, verfprad den Englánbern 
biefelben Hanvelsvortheile wiederum zu gemábren, deren fie 
fi unter feinem Vorgänger Rarl If. erfreut, unb feiner andern 
Nation, am wenigiten den Franzofen, Territorien in Amerifa 
je abzutreten. Portugal blich in Europa ín feinem früheren 
Befipftand; in Sütamerifa follte es die Colonie am Sacras 
mento erhalten. An ven Kaifer Karl follte Philipp in bem 
nod) mit thm abzufchliegenten Frieden vie Niederlande, Neapel, 
bas Herjogthum Mailand und die Infel Sardinien, alfo beis 
nabe die Hälfte ber jpanifhen Monarchie in Europa, abtreten. 
Aud für die edlen Catalonier war eine allgemeine Amneftie 
unb ber Befig verfelben Rechte und Freiheiten vorbehalten, 
deren fid) die Gaftilier erfreuten. Gíner der größten Œtaaté- 
männer Englands, Lord Chatham, bezeichnete fpäter Dielen 
Frieden als „die unauslöfchliche Schande ver legten Generation.” 

Während ganz Spanien mit vem lauten Freudengefdret 
aufathmete: „Friede mit England, Krieg mit ver ganzen 
Welt), Worte, die, feit fie Philipp I. bei feinem Sterben 
gefproden haben fol, in Spanien [prídymórtlíd) geblieben 
find, fanden fid) die unglüdtichen Catalonier, von England 
und Holland verlaffen und verrathen, ven rachfüchtigen Händen 
ber Caftilier übergeben. Am 19. März 1713 faben fie ble 
Raiferin Clifabeth mit ihrem Hofe aus ihren Mauern fcheiven, 


*) „Paz con Ynglaterra, con todo mundo guerra." 
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um fid auf ber englifden lotte nach Stalien einzufchiffen. 
Die eüftere Ahnung, bag fie von nun an nur nod) auf ihre 
eigene Bertheidigung angewiefen feien, wurbe ihnen bald zur 
Gewißheit. Vergebens fuchte fie Kaiſer Karl VI. zu retten, 
indem er fie aufforberte, fid) zu unterwerfen. Denn aud er 
war gezwungen zu Raftatt burd den Prinzen Eugen im 
Sabre 1713 unter ven oben bereitd erwähnten Bebingungen 
Friede mit Ludwig XIV. zu maden, und von allen Mächten, 
die an bem zwölfjährigen Rampfe Theil genommen, blieben 
nur nod) das Haus Habsburg auf dem Kaiferthrone und bas 
Haus Bourbon auf bem fpanifchen Throne unter den Waffen. 
Rod) war Barcelona zu bezwingen. Schon ehe der Herzog 
von Berwid, ben nachher ſchmachvoller Weife eine englifche 
Glotte unterftügte, vor der Stadt zur Belagerung erfchien, 
hatte der Herzog von Popoli am 7. Mai 1714 vie Laufgráben 
gegen fie eröffnet. Aber die — Defoenmütbígen Einwohner 
webrten fid) mit vem Muthe ber Verzweiflung, bis fie nach 
einer furchtbaren Belagerung von A Monaten und vielen 
blutig zurüdgeichlagenen Stürmen, fid) wie einft Numantia 
und Sagunt, Caragoga unb Gerona ín ber neueren Zeit, 
zähnefnirfchend gebrochen, aber ungebeugt (id) ber Uebers 
macht Berwids endlich ergeben mußte. Und wenn aud 
Philipp V. alle vie altehrwürbigen Freiheiten, vie Fueros 
ber Start und ver Provinz vernichtete, fonnte er bod) ten 
altritterliben Sinn diefer eblen Nation, mie die nationale 
Treiheitsliebe ber Spanier überhaupt ebenfo wenig ganz aués 
löfchen, wie es feine Nachfolger gefonnt haben. 


Wenn hier am Ende ter Darftellung ded lebensgeſchicht⸗ 
lidgen Bildes, das uns in allen Lagen feines wedfelvollen 
unb in die allgemeine Gefchichte feiner Beit eingreifenden 
Lebens felbft bis zur Tiefe der Triebfedern feiner Handlungen 
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meiftens berabzubliden, und alle Eigenfchaften feines Geiftes 
und Herzend, alle Tugenden und Schwächen vollfommen zu 
überfchauen geftattete, nod) einmal der Verfud eines biftori- 
Ichen Portraits gemacht wird, fo geichieht es in ver Abficht, den 
Beweis dadurch zu führen, daß wir nicht unter der Herrichaft 
des furor biographicus dargeftellt, Tugenden und Schwächen feiner 
Perfönlichfeit und feines Charafters werer überichäßt noch 
unterftúgt*), fondern fie nur gerecht gewürdigt haben. Einem 
tapferen, altebrwiirdigen beutfhen Fürftenhaufe entfproffen, 
forgfaltig von einer energifden und ftaatéflugen Mutter ere 
gogen, am Hofe von Verfailled mit ter feinen Sitte unb ben 


*) 3m hohen Grade einfeitig, partetifd) und ungeredt bat ben 
tanbgrafen ber englifche Gefchichtsfchreiber Lord Mahon in 
feinem „war of succession in Spain“ nad den Papieren 
feines Borfahren Stanhope beurthetlt. Er fagt Seite 32 über 
ihn: ,Darmftadt befaß feine Fähigkeiten, aber er war muthig, 
offenferzíg und in feinem Wefen volfsthimlid.“ Wo in 
der Gefbidte Englander und Deutfhe gufammenwirtten, 
haben bie Erfteren ben gfángenben gerechten Antheil am 
Rupme den Deutfhen fireitig zu machen gefuht. So im 
fpanifhen Gucceffionstriege bis zur Schlacht von Waterloo. 
Gleiches Unrest bat Lord Mahon an bem ausgezeichneten 
öſtreichiſchen Heerführer im fpanifden Succeffiondkriege, an 
bem Grafen Guido von Stapremberg ebenfalls abfichtlich fit 
gu Schulden kommen laffen, was fein ausgezeichneter Biograph 
A. Arneth in bem Werke: „Das Leben des faiferliben Feld- 
marfhalls Grafen Guido von GCtafremberg" (1853) ©. 479 
mit Redt alfo rügt: „Die Charafteriftif, welche Lord Mahon 
€. 247 von Guido von Stahremberg giebt, ift eine burdaus 
verfehlte, unb offenbar nur nad ben parteiifhen Berichten 
Stanhopes abgefagt, ber ben Ruhm jeder gelungenen That 
fid anmafite, alle Unfälle aber, welche ben Waffen der Ver- 
bünbeten wiberfubren, feinem Oberfelbherrn (Stahremberg) 
aufbürbete.” Wir hoffen, den Landgrafen Georg nad ben 
allein entfdeidenden Urkunden in fein bifiorifbes Recht enb» 
gültig eingefegt zu haben. 
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Geſellſchaftsformen feiner Zeit vertraut geworben, hatte er auf 
den gewaltigften Krieqsfdauplagen feiner Zeit, auf Morea, 
ín Ungarn, in Irland, am Rhein, unter ven größten Felbs 
berrn feiner Zeit, an der Seite ded Marfgrafen Ludwig von 
Baren, tes Prinzen Eugen von Savoyen, Konig Wilhelm III. 
von England, ded Dogen Morofini vas Rriegébantwerf von 
der Pife auf funftgeredt und prattifdy erlernt. Von Natur 
muthig und Mug, uneigennügig, firerig gegen fid, immer nad» 
fibtévoll gegen andere und gütig, ftetd bereit auch die fleinfte 
That ber Untergebenen zu belohnen, und fremdes Berbienft 
mit Hintanfepung feines eignen zu erheben, befaß er vor allem 
jenen Seelenabel, defjen Parole fo gut wie die ved Standes⸗ 
abelà fein muß: ,Noblesse oblige!" Unter der fortwabrenden 
Unruhe feines bewegten Dafeind, bas fid) oft nad) einem 
feften Rubepuntte febnte, hatte er nie feine fittlichen Gruntfäge - 
verloren, nod) waren feine Geifts und Willensfraft, die Jart: 
beit feines Gewiffens fumpf geworden. Cin veutiher Reiche: 
fürft, war die ganze bingebenbe Thätigfeit feines Lebens dem 
Kaiferhaufe nach ten Travitionen feines eignen Haufes unb 
nad) ben Gingebungen feines loyalen Herzens von Anfang 
bis Ende gewidmet. (ES war mehr ald der herkömmliche gemiffene 
bafte „Dienſt“; er mar mit voller Seele ten großen Intereffen 
bingegeben, für vie er dag Schwerdt auf ben verfchievenfien 
Schauplägen fübrte. Georg batte in vem Lande ver Ritters 
lichkeit, in dem Baterlanbe Cids, in Spanien, eine zweite 
Heimath gefunden, wie er oft felbit fagte. Ein großer Schaus 
plag weltgejchichtliher Thaten hatte fid) ihm eigentlich erft 
felbfiftandig eröffnet, als fein Vebensfaden im 36, Lebens⸗ 
jahre abgefdnitten wurde, wo er erft in vie Reife feiner 
männlichen Sabre eintrat. Als großer Stratege hatte er fid) 
freilich erft auszuzeichnen gehabt; jedenfalld würde ihm ble 
Oberfeldherrnſtelle, die fpáter in Spanien ber Tailerliche Feld⸗ 
marídall Graf Guido von Stahremberg einnahm, vollen 
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Spielraum dazu gewährt haben. Dafür war er ein Feldherr, 
ber bei ver Bertheidigung von Gibraltar vie feltenfte Um⸗ 
fibt und Wachſamkeit, und bas bobe Berbienft, vie 
¿ábefte Wusrauer und Geduld, und dad Talent gezeigt hatte, 
verſchiedene Nationalitäten zur einträchtigen Wftion zu beftim- 
men. Und einträchtiges Zufammenmwirfen war fein Berbienft; 
er bot die Hand zum Frieden im heißen Srwiefpalt ver Mei⸗ 
nungen, wenn eó galt ein höheres Gut durch friedliches Ents 
gegenfommen zu gewinnen. Ueber ben Zauber und das Ge: 
winnente feiner Perfönlichfeit berrfhte nur eine Stimme; den 
Spaniern und den Soldaten war er ein Ideal. Als Gtaatéz 
mann und Diplomat in London und Liffabon hatte er Ver: 
fland, viel Lebensflugheit, Taft und Gefdid, fogar jene noth- 
wendige Oefchmeivigfeit gezeigt; wo Dagegen nur etwas durch 
Raltblütigfeit und Klugheit zu gewinnen war, da zeigte er die 
Teftigfeit ves Helven. Aber aud) nur burd vieje Bielfeitig- 
feit und glüdliche Vereinigung aller tiefer Eigenfchaften war 
eg ihm gelungen, überall die Schwierigfeiten zu überwinden, 
bie wir fid) ibm entgegenftellen faben am Hofe wie im Feld⸗ 
lager. Er bat eigentlid Gibraltar England erhalten unb 
Catalonien durch feinen Heldentod feinem Könige erobert. 
Was würde er erft nun in ver Blithe feines Lebens, in ver 
Reife feiner Männlichkeit gethan haben, wenn er nidt fo 
frühe feine Treue mit dem Seltentobe befiegelt hatte? Wenn er 
darum auch nicht in die erfte Reihe ver Feldherrn feines Sabrs 
bunderts, wo Prinz Eugen von Savoyen und ber Herzog von 
Marlborough ín feltener Höhe unerreicht ftanden, fid) empors 
geichwungen , fo bat er in gweiter Reihe neben bem Der: 
zoge von Berwid unb bem Grafen Guido von Stahremberg 
eine Chrenftelle gefunden, die ihm gebührt. Wohl ware es 
nur ein Aft ver Danfbarfeít, wenn ibm England auf ber 
Alameda von Gibraltar, neben bem fpâteren Vertheidiger 
Elliot, ein Ebrendenfmal errichtete, und fein Portrait neben 
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bie Biloniffe der Apmirale Rooke, Leake und Shovel (m 
Greenwichhospitale aufftellte, die mit ihm gemeinfdaftlid für 
Englands Waffenehre geftritten haben. Sein Bilo*) unb 
fein Berdienft in vas rechte Vicht der Gefdyichte zu ftellen, 
war für den Gefchichtöfchreiber eine müroige Aufgabe. 


*) Ein fehr mittelmäßiges Bildniß in Kupferſtich findet fid ín 
ver „Reueröffneten ottomanifhen Pforte“ 11. Augsburg 1701 
S, 477. Der Stih nad bem Oelbilde, welches fi im Des 
fige Sr. À. Hoheit des Großherzogs Ludwig OL von peffen 
befindet, von R. Pfnor gezeichnet und geftochen, flieht am 
Eingange unfrer Darftellung. Cin trefflider englifcher Rupfers 
fli von 3. Smith in London 1703, nad) einem Bilde von 3. 
Murrey ausgeführt, ift ebenfalls im vorgenannten Befige. Ein 
in England gemaltes Bruftbild bes Landgrafen, im Alter von 
22 big 23 Jahren in fpanifder Rüftung, früher im Befige 
der Königin Maria Anna von Spanien, fand im Herbfie 1858 
ber Königlih Preußifhe Generalconful von Minutoli nad 
längeren Nachforſchungen in ben Depofitorien ber Souterains 
ver Königlichen Mufeen in Madrid auf, von bem bie fpanifche 
Regierung bis fept nod feine Photographie geftattet hat. 
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Briefe unb Anszäge ans ungedrudten 
Briefen. 1705. 





Landgraf Philipp an feine Mutter, die Landgrafin Elifabethe 
Dorothee. 


1) Bien, ben 3. Februar 1706. — — Bon bem Todt meines 
feel. Bruders Georgen fann Ew. Gnaben nichts rerhtes ausführ- 
lies berichten, indem mir aud bie Briefe vom 16. Septembris 
vom Bruder Heinrich ausblieben *), auf welche er fit (n feinem 
legten vom 7. Octobris beziehen thuet, fo viel aber als ich babe 
nachricht haben fônnen, fo tft er ben 14. Septembris tn ber attaque 
vom Fort Montjerus, in ben redten fdendel in bas bide Bein 
durch eine mousquetten Kugel bleffirt worden, welde (jme bie grofe 
aber getroffen, worauff er fid fehr verblutet unbt aud mangel beret 
Selbtfherer fo ibme biefe aber Hatten binden können, eine halbe 
flunbte bernad verfchieden ift. 


A los amados y fieles nuestros los Jurados de la Villa 
de Reus el Rey. 


2) Fieles y amados Jurados de nuestra villa de Reus. Hallome 
interado de vuestra indudable lealtad, y del singular zelo con 
que attendeis a mi servicio en este importante conyuntura, 
por lo cual ha viendo succedido la gran perdida del illustre 
Principe Darmstad mi Primo, he querido manífestaros por estos 
ringlones mi Real gratitud. No dudo continuareys en là misma 
aplicacion en contribuir la parte, que os roca al beneficio comun, 
— y yo tendre lo presente para favoresceros en todo lo que se 
ofresca de vuestro mayor consuelo y aumento. Fecho en el 
campo de Barcelona a quinze de Setiembre de 1705. 

Yo el Rey. Por mandado del Rey Nuestro Senor 
Enrique de Gunter. 


Landgraf Heinrich an feine Schwefter Sophie Louife, Ge: 
mahlin des Yürften Ernft Albert von Dettingen. 


3) Sarria, aud dem Königl. Hauptquartier bevor Barcelona 
ben 7. Oct. 1705. — Madame et tres chere soeur! 3d) glaube e$ 


e *) Diefe Briefe waren aufgefangen worten. 
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wird nicht nötig fepn, bag ich einige excuses mache, taf thnen nicht 
aud, wie id vom 24. Sept. au meinen Herrn Brubern gefchrieben, 
augleid bero gnädiges Schreiben beantwortet babe, allein fo tf 
leider ber unverhofte Todesfall unfers Lieben Bruder Georgen, wie 
leicht gu eramten, urfads genug, bag (dj big dato gu allem incapable 
gewefen, nadbeme id aber wieder ein wenig gu mir fefbften fommen, 
fo babe biefes bas erfte fepn laffen Ew. Durchl. aud von dtefem 
fatalen accident nadjridjt zu geben, ber ich verfidert bin, daß wir 
diefen fo groffen Berluft unferes Haufes, nicht weniger als wir 
alle Hddftens empfinden werden. Bas mi big dato nod ein 
wenig consolirt hat, ift bag Er von hohen und niedrigen, fo wohl 
in ber gangen armee unb bey ber gangen Flotte, alg aud von 
feinen eignen Geinben fo fid gwar im Perben erfreuen, bod für 
anderen en public regrettirt wird, allein wie biefe nation allpier 
bie Catalaner, fo Ihn mehr alg den König felbften adoriret bat, umb 
ipn befümmert ig, iſt mit ver Feder nicht gu exprimiren, unb hat 
in folder consideration daß gante land eine fofdje Tieb unb defe- 
rence auf mid geworfen, daß ich ben ganben tag das haus voller 
feut habe, fo mir nicht genug exprimiren fónnen, wie fehr fie diefen 
tovesfall zu berten nehmen, unb ín warbeit vor biefed fanb ift er 
mehr alé zu grog, unb vor bag publicum tnfonberbeit, bann bet 
König anígo feinen menfhen bat, fo ihm rechte Nachricht in ben 
fpanifchen affairen geben fann, wie man bann aud fon genugfam 
ſolches empfindet und wahtnimmt, Ich vor mein part wüntfche mid 
an einen guten orth in tuf, ba ich tranquillement meine tage pins 
bringen fann, bann bei fo geftalten fachen wie es fier fo confus 
bergehet, fdjfedjter success mehr zu hoffen ift. Sh babe aud ben 
König fon umb meine dimission gebeten, und ín folder consi- 
deration bat fid ber König bei bem Rayfer vor mid employirt, 
umb mir meines brubern feel. Regiment guwegen zu bringen, allein 
feither das fand folded erfahren, bat es fowohl bep mir als 
bey bem König barwieber protestiret, und absolument verlangt, 
daß ich bey ihnen bleiben folte, es bat auch barumb ber König 
mir wieberumb proponiren laffen, auf die frontieres von Valencia 
unb Arragon ju gehen, und albar auf folche ſowohl adt zu haben, 
als aud) eine Seflung Lerida genant, fo darherum gelegen, unb 
vor etlichen wochen an ben König fid) ergeben, in defensionsftand 
gu feßen, bag weilen ed nod niemand wiifte, ich wegen der Religion 
teinen anftos haben folte, fondern i nur zur consolation bes [ands 
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mich zeigen folte, welches id) bann mit guter manier nicht abſchlagen 
tónnen, ed aber bod) bifbabero wieder fo weit herumb gebracht, daß 
man mir fo lang hier gu bleiben erlaubt, bif die Belagerung über 
wäre, nunmebro aber hab id wieder einen antrag getban, umb im 
Gall Barcelona über ginge, mid mit folder zeitung nacher Bien 
zu fiden, und Commission zu geben, um Sayferl. Trouppen zu 
sollicitiren, daß id alsdann wieber aurüd fommen fónnte, allein 
wann ich einmahl braus bin, fo finden fit barnad fdon andere 
excuses, gewiß ifts, baB ichs mit guter manier anftellen mus, wann 
ih von hier meg will, biefes alles aber fage id nidt, umb mir 
barburd) gros zu machen, bann ich wohl weis, daß ich mir ſolches nicht 
burd meine meriten acquirirt, aud wohl erfenne, wie ich feither 
meinem lebten unglüdlichen zufall zu allem incapabel gemadt wor- 
ben, fondern id will nur barburd) zu erfinnen geben, in was für 
einer adoration mein feel. Bruder bey biefen [anb geftanden bat, 
baf ed nur zufrieden ift, wann in ermanglung feiner einer von fet- 
nem namen bei ihnen ift, enfin wer es nicht gefeben, wie fehr er 
geliebt gewefen, kann fif) folded nicht einbilden. Barcelona ftebt 
nunmebro brep tag fon in Capitulation begriffen, allein weilen es 
feint als ob Mons. Velasco nur zeit hierdurch zu gewinnen fut, 
als wird biefen abend der [legte termin feyn, unb wann er von fei- 
nen extravaganten pretensionen nicht abftept, morgen wieder mit 
canoniren angefangen, und alles zu einem general flurm fertig ge- 
mat wird, bann die Brefche allbereits (don gemacht, und mann es 
alfo bey biefer avancirten saison, auf die extremität mus anfommen 
laffen, Davon jeberman fig einen erwüntfchen success promittiret. 
Snbeffen empfehle ich mid gu bero gnábigen anbenfen, unb wann 
td nur allein bie gnab und estime fo fie vor meinen Bruvern feel. 
allzeit temoigniret, gu meiner Consolation erben fann, fo estimire 
ih mid glüdlich genug, als ber id) mit aller devotion unb ergeben» 
beit lebenslang verbleibe Madame et tres chere soeur 
Votre tres humble et tres obeissant serviteur 


Heinrich, Landgraf von Heffen. 


Landgraf Heinridy an feine Mutter Clifabethe Dorothee. 


4) Balentia, 19. Febr. 1707. — Durdlaudtigfte Firfin, gnà« 
bigfle Frau Mutter! Die wenige gelegenbeiten, wie auch bie un- 
fitherbeit in verfchidung ber Briefe, find die urfad, daß ich bifbato 
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fo wehig meine fchuldigkeit in adt nehmen fónnen, als aud td 
glaube die Verhinderung, daß bifbato, auf unterſchiedliche fchreiben, 
fo ih abgehen laffen, nod Feine antwort von Ew. Gnad. erhalten, 
wüntfche alfo daß viefes möge fo glüdlich fepn, unb gu Ew. Gnad. 
pánden fomme, welche ich durch gegenmärtiges gang demiltigh tüffe, 
in Pofnung es werd Ew. Gnad. fif allzeit bei allem beftindigen 
woblwefen unb gefundpeit, erhalten, ich vor mein part lebe Gt. 
Gnaben aufzuwarten, als noch wohl, und gefund, fo fang es währen 
will, bitte Ew. Gnad. aud anbep mir bie gnabe zu thun, und von 
fo vielen Teichbegängniflen, fo in Sachfen gehalten worden, mir eine 
ausführliche und aparte relation mit allen umbfländen zu übers 
(iden, von einer leihbegängniß, fo auf Soldatifd gehalten worden, 
welche in Deutfchland gang different von andern find, damit ich zu 
feiner zeit, wann ber Casus fid) ereignen wird, ſolche imitiren fann, 
bann mein bruder noch bífbato auffer Barcelona in einer Capelle 
in deposito fleet, unb wird man vielleicht in der Statt feine rub- 
flâtte zu recht maden, im fall id ibn nicht naher Deutſchland 
fhiden fann. (Gm. Gnad. thun mir eine gnab folde relation au 
überfenben, unb ich ‘verbleibe mit allem unterthänignen respect 
lebenslang Em. Gnab. treugehorfamer Sohn und unterthanigfter 
Heinrich, Landgraf von Heffen. 


Raïjer Jofeph I. an ben Landgrafen Heinridy in Barcelona. 


9) favorita, 10. July 1706. — Durchleudtig hochgebohrner 
lieber Better und Fürſt, Euer Liebden angenehmes fehreiben, nebft 
der erfreulichen Zeitung vom entfaz Barcellona, hat Mir der Graf 
Caffel wohl iberbradt, unb weilen Mir zur genügen befanbt, was 
treü, gute unb erfpriestide Dienfte Eüer Liebden Seiner Majeftät 
dem König Meinem beraliebfien Herrn Brudern in diefer und allen 
occasionen prestiret, als babe Eüer Liebben durch bíefe Zeilen 
meine erfandtnus hiermit begeigen wollen, biefelbe verfidernd, baf 
Mir nichts angenehmers fein wird, als Derofelben in allen Bege- 
benfeiten Mein dankbahres gemüth zeigen gu fónnen, Bedaure Sie 
auch höchſtens über den betrübten Todesfall Ihres Herrn Brubers 
Geel. des Pring Geörgen €(ebben, durch welchen ſowohl mein Herr 
Bruder, als 3$, unb Mein ganzes Haus einen febr großen Verluft 
gethan, verfihere Sie aud bag 3d Ihres verftorbenen Bruders 
meriten gegen Diefelben bep ereigneten conjuncturen mit Freuden 

&ün,et: Landgraf Georg. 15 
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vergelten werde unb verbleibe Derofelben mit Betterlicher Lied, 
Rayferlicher gnab und allem guten woblbepgethan. 
Guttwilliger Better Joſeph m. p. 


Die Kurfüritin Sophie von Hannover an ben Lanbgrafen 
Ernft Ludwig von Heflen-Darmftadt. 


6) Hannover, ben 7. Map 1706. — Durchleuchtiger Lantgraf, 
Ger werter Herr Better onbt hochgeehrter Sohn! Bm E. Liebben 
zu bezeugen, bas id es vor ein gelüd gehalten Ew. €. Bephel an 
Madam zu verrichten, fo fann (d nicht lamen E. €. bie antwort zu 
berichten, S9temíid) biefe von Wort zu Wort, Nemlid bag wen S. 
€. ber Lantgraf von Darmftatt in Englant erhalten wolte, das man 
ben Biſchof von Quebeck {off faffen t folle gelei y bem Secre- 
tarius Reus bed Prinzen von Darmstat's perg fambt alles fo von 
(jm genommen wieder gelievert werden, vnbt fo gu fagen gegen 
ben Bifhof von Quebeck vertauſcht werden. 

Bm Hie zu zu gelangen, dürft nur miffen C. 2. folges am Duc 
de Marlborough begeren, e8 von feiner Königin zu erhalten. Wan 
€. ©. gut finden mid) bero Brief an ihn zu fhiden, will id) es mit 
einer Borfprach begleiten vnbt in alle occasionen beweiffen wie fer 
id bin E. €. gané treüwe bienftwillige Bag Mutter onbt Dienerin 

Sophie, Churfirftin. 


Der franzöfiihe Marineminifter Ponthartrain an vie Herzogin 
N von Orleans. 


7) a Versailles le 26. fevr. 1711. — Madame — Le Roy a bien 
voulu faire relascher le coeur embaumé de feu M. Le Prince de 
Darmstad, et le S. Reus son secretaire pris sur mer et retenu 
depuis plusieurs années en france à condicion que les anglois 
rendront vingt hommes en eschange comme je l'ay deja cydevant 
promis. Sa Maj. s'est bien voulu contenter de cet eschange, 
quoyqu'Elle eut pu en pretendre un plus considerable, il n'a pas 
tenu a mes soins que cette affaire que Vostre Altesse m'a fait 
l'honneur de me recommander, n'ayt finy plustost, j'ay eu toute 
l'attention possible à l'interest que vous y preniez, et je m'estime- 
rois heureux s'il se presentoit d'autres occasions a vous marquer 
le veritable respect avec lequel je suis Madame de Vostre Altesse 
le tres humble et tres obeissant serviteur Pontchartrain. 
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Landgraf Heinrid) son Heffen an ben Pater Guardian unb 
die Briiverfdaft des Klofters zu Grazia *). 


8) Horta, y Majo 6 de 1710. — Haviendome faltado tiempo 
y occasion hasta ahora por no expressar a Vuestra Reverencia 
quan reconoscido ‘estoy de la mucha honra que siempre he ex- 
perimentado en este convento de V. R. y de su communidad, 
seria faltar a mi obligacion de no repetir mi buen affecto por la 
presente, tanto por estar de partida d'este principado como ma- 
jormente por tener depositado alli, el cuerpo de un hermano mio, 
a quien debia tanto, lo qual io dejo en tan buena custodia, de 
V. R. para una memoria suja y mia, afin de encomendarme 
Siempre en sus oraciones, como un verdadero amigo, quien desea 
de servir a V. R. con todo corazon. Dios guarde a V. R. mil 
anos como deseo. — Beso las manos de V. R. su mas fino amigo 


A 


y servidor Enrique Landgrabe de Hassia. 


*) Enrique Landgrabe de Hassia al Padre Guardian y com- 
munidad del convento de Gracia. 


Alphabetifch geordnete Meberfid)t 


der Verfaſſer vorſtehender Briefe, mit Angabe 
der Seitenzahlen, auf denen ſich die Briefe ab— 
gedruckt finden. 


Almirant von Caſtilien. 318. 339, 340. 362. 399. 400. (6). 

Auersperg, Graf Leopold von. 327. (1). 

Berlebſch, Gräfin von, Oberſthofmeiſterin der Königin Maria 
Anna von Spanien. 152. 158. (2). 

Capitulationsartikel von Gibraltar. 367. (1). 

Clarke, Mr., vom Admiralitätsamt zu London. 481. (1). 

Eleonore, Kaiſerin, dritte Gemaplin Raifer Leopolt I. 72. 
193. 292. (3). 

Clifabethe Dorothee, verwittwete andgrafin von Heſſen⸗ 
Darmftatt. 60. 76. 77. 197. 272. (5). 

Ernft Ludwig, regierenver Landgraf von effenzDarmftabt. 
14. (1). 

Wafelot, Hauptnann in Heffen + Darmftävtifhen Dienften. 
60. (1). 

Fotherby, Capitán ver englifden Flotte. 483. (1). 

Gabriel, Pater, Beichtvater ver Königin Maria Anna von 
Spanien. 139. 173. 182. 190. (4). 
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Galway, Lord, General en chef ber englifden Armee in 
Portugal. 310. 311. 387. 394. 495. 522. 524. 525. 529. 
530. 562. (11). 

Georg, Landgraf von Heffen-Darmftadt. 57 (1—5). 58 (6—9). 
59 (10—12). 60. 63 (16—18). 66. 57. 71 (23—24). 
12. 73 (27-29). 75 (32—33). 133. 134. 140. 143. 
148. 149. 152. 153. 154. 156. 161. 163. 164. 185. 
192. 196. 198. 272 (1—2). 274. 275 (5—6). 276. 
277. 279 (10—11). 280. 281. 282. 283. 285. 286. 
287. 288 (20—21). 289 (22—23). 290. 291 (25—26). 
292. 301. 305. 306. 309. 313. (42— 43a). 314. 315. 
320. 321. 323. 324. 329. 368. 369. 373. 389. 395. 453. 
465. 467. 472. 474. 478. 479. 482. 483. 486. 494. 496.504. 
907. 508. 509. 510. 511. 512. 513. (43. 45). 514. 515. 
516. 518. 519. 523. 524. 527. 528. 530. (65. 66). 
532. 534. 538. 539. 544. 546. 548. 549. 550, 551. 
553. 556. (19. 20). 558. 959. 564. 565. (28. 29). 
967. 570. 577. 659. 661. 663. 664. 665. (144). 

Godolphin, Graf. 572. (1). 

Goes, Graf von. 286. (1). 


Harrad, Ferdinand Bonaventura, Graf von, Vater, Raifers 
lider Gefandter in Madrid. 155. (1). 

Harrah, Louis, Graf von, Sohn, in Madrid. 177. 188. 
194. 195. (4). 

Hartung, Graf von, in Maprit. 183. 185. (2). 

Heinrich, Lantgraf von Heffen=Darmftavt. 293. 294. 298. 
299. 300. 551. 702 (1—3). 704. 707. (10). 

Hoffriegsrath in Wien. 78. (1). 

Hoffmann, Raiferlider Gefandter in London. 468. 554. 
958. (3). 


Hoffmann, Hauptmann ín Hefjen- Darmftädtifchen Dienften, 
64. 68, 12). 
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Jonas, Mr. Israel, jiidifder Unterbänbler im englifhen 
Dienft. 64. 68. (2). 

Sofeph L, deutfcher Kaifer. 705. (1). 

Karl UL, König von Spanien, nadmaliger veutfher Raifer. 
335. 398. 477. 193. 517. 552. 554. 562. 568. 569. 
572. 666. 702. (13). 

Knor, Mr., englifder Proviantmeifter in Gibraltar. 493. (1). 

Kriegsrath der englifchen und holländiſchen Seeoffiziere. 662. (1). 

Leopold I., deutſcher Raifer. 303. 304. (2). 

Leake, Sir John, englifcher Admiral. 552. 1). 

Liechtenftein, Anton, Fúrft von. 319. 316. 398. 475. 489. 
573. (6). 

Maria Anna, Königin von Spanien, zweite Gemahlin Karl II. 
74. 157. 159. 160. (20. 21). 161. 162. 170. 171. 173. 
175. 179. 181 (38—39). 188. 197. (16). 

Marlborough, Herzog von. 547 (7. 8.) (2). 

Methuen, Mr. Sohn, englifher Gefandter in Liffabon. 481. 
484. 488. 502. 516. 524. (6). 

Ormond, Herzog von. 561. (1). 

Oronance Office in London. 513. (1). 

Peterborough, Graf von, General en chef ver englifchen 
Armee in Spanien. 576. (38. 39). 659. 662. 663. 664. (6). 

Ponthartrain, franzöfifcher Marineminifter. 706. (1). 

Richards, Capitán in ber englifden Artillerie. 656. (1). 

Rooke, Sir George, Admiral ber englifden Flotte. 488. (1). 

Salinas, Don Diego, Gouverneur von Gibraltar. 367. (1). 

Gelder, Adam, Sefretär ber kaiſerlichen Gefandtfdaft zu 
Madrid. 136. 138. 171. 176. 178. 180. 186. 189. 191. 
194. (10). 

Shovel, Sir Clouvesly, Admiral der englifhen Flotte. 660. 
(1—3). (3). 

Sophie, Rurfúrftin von Hannover. 706. (6). 

Ctarbemberg, Ernft Rútiger, Graf von. 135. 155. (2). 
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Teffé, 9Rarídjall son Frankreich. 545. (1). 

Val te Sotto, Graf von (Henry 9tugent). 497. (1). 

Banderdbuffen, Avmiral ver holländiſchen Flotte. 526. (1). 

Billabarias, Marquis von, fpanifcher Generalcapitán von 
Andalufien. 467. 477. 480. (3). 

Bingerling, Franz Avolph, Kaiferlicher Sefretär zu Liffabon. 
329. 332. 340. 347. 351. 365. 377. 381. 384. 385. 
390. 391. 458. 470. 484. 499. 503. (17). 


Briefe und Urfunden 311, in veutfer Sprache: 156; 
(n fpanticjer 25; in englifder 46; in frangofifder 80; in 
bolländifcher 1; in italienifcher 1; in lateinifcher 2. 


Landgraf-Georg-Galleric. 


Sd) babe zu dem vorftehenden Werke cine biftorifhe 
Portrait: und Landfdaftsgallerie in Photographien nad) den vor: 
züglichften Originalbilrern und fupferftiden an ter Zahl 18 
verfertigen laffen, bie, (fomobl einzeln zu 30 fr., wie ins- 
gefammt zu 4 fl. 12 fr., à 14 fr. tas Gingelne) auf De: 
ftellung von bem Verleger dieſes Werfes bezogen werden 
fónnen. | 

Diefe Landgraf-Georg- Gallerie umfaßt folgende 13 Por: 
traits und 5 Lanpfrhaftsbilder und Plane. Die Nummern 
5., 6., 7., 8., 9, entlebnte id) ver Gallerie de Versailles, 
deren Benugung ich tem Herrn Hofbibliothefar Dr. Walther 
aud der Grofb. Gabinetsbibliothef zu verdanfen babe. 

1. Ludwig VI. Landgraf von Heffen-Darmftadt. 9. ©. 
Wagner p. 1680. B. Kilian. sc. 

2. Elifabetbe Dorothee, Landgrafin von Heffen-Darmftant, 
Gemahlin Ludwigs VI. 3. G. Wagner. p. 1680. 
B. Kilian. sc. 

3. Georg, Landgraf von Heflen-Darmftadt, Ritter ved 
goltnen Bliefes. 3. Murrey. p. London MDCCIHI. 
3. Emith. sc. 

A. Leopold IL, Kaifer von Deutfdland. 1700. 

9. Sarl VL, Kaijer von Deutſchland. (Karl HL, König 
yon Epanien.) Majfare. d. 1715. Braſch sc. 

6. Sarl IL, König von Spanien. Canto. d. 1700. 
Dellanoy sc. 

7. udwig XIV., Konig von Frankreih. Hyacinth Ri- 
gaut. p. 1680. Geille. sc. 


14, 


15. 


16. 


17. 


18. 
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Philipp V., König von Spanien, Herzog von Anjou. 
$. Rigaud. p. 1701. Leclerc. sc. 

Wilhelm IIL, König von Großbritanien und Briand. 
Sandoz. d. 1690. Sichling sc. 

John Churchill, erfter Herzog von Marlborough. Sir 
G. Kneller. p. 1700. 3. Poffelwhite sc. 

Graf von Peterborough. M. Dabl. p. London 1706. 
3. Simon sc. 

Sir George Rooke, fnt. Biceadmiral von England. 
Dahl. p. Greenwid-Hospital. YW. Holl. sc. 1700. 

Sir Cloudesly Shovel, Knt., Vice-Admiral von Engs 
land. London 1700. Blood. sc. 


Gibraltar, vom bem unteren Gignalthurm am Suge 
des Stubles ber Königin von Spanien. N. o. N. 
g. Y. Lieut. H, E. Allen. E. Finden. sc. 

Gibraltar, von Algezirag aus. 9t. o. N. g. v. Lieut. 
$. © Allen. S. €. Bentley. sc. 

St. George’s Halle, Gibraltar. MN. v. N. g. ». H. E. 
Allen. ©. Presbury. sc. 

Barcelona, vom Fuße des Fort Montjuih aus. Mou⸗ 
(inter. d. Aus L'Espagne p. A de Laborbe. Deques 
voupillier. sc. _ 

Plan von Barcelona, nebft bem Fort Montjuib. 
I. Gitabelle. II. Barcelonetta. III. Fort Montjuid. 
Moulinier. d. Bisa. sc. 


Drudfebler. 


Seite DA Hetle 17 von oben lies lebhaften ftatt lebhaftem. 


" 


" 


56 legte Zeile lies Ratfer ftatt Toronfolger. 

102 dritte Zeile von oben lies 20. Gebr. ftatt 26. Febr. 

163 fünfte Zeile von oben lies 26. Febr. ftatt 20, Gebr. 

178 fünfte Zeile von oben lies procurer, Je no laisse pas ftatt procurer se 
ne laisse. 

178 fetôte Zeile von oben lied précher ftatt preché. 

201 neungebnte Zeile von oben lies jafobitifde ftatt jafobintfde. 

205 vierundgwangigfte Selle von oben lied: unb ber Echwiegervater einer 
feiner Töchter, Lord Gotolpfin, (tatt: und fein Schwiegerfohn Go: 
bolpbin. 

266 zwölfte Selle von oben [tes Weup Ratt Reiß. 

485 breiunbzwanzigfte Selle von oben Ite8 22. September ftatt 21. 

408 Ter auf biefer Geite abgetrudte Brief des Gejanbten Hoffmann muß 
Sette 508 cingef@oben werben. 

488 breisehnte Zeile von unten lied Esquadre ftatt Mequade. 


Auddruderei: Shr. frtebr. WII ln Darmflabt. 
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